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1 Theſſalonikerbrief 11: 457 


II. Die Paulusbriefe. 
A. Echte Briefe (Originale und Nachbildungen). 
Der erſte Theſſalonikerbrief. 


J überschrift 1 Thess 41. Paulus, Silvanus und Timotheus der Gemeinde: 
s von Thessalonike in Gott Vater und dem Herrn dem Messias Jesus: Gnade 
sei euch und Friede! 


1 Drei Briefſchreiber: πα) der Apoſtelgeſchichte waren auf der erſten Curopa-1 
reiſe Silas und Timotheus in Makedonien bei Paulus (Apg 1540 163. 19. 25. 30 
174, 10.14. 16) und wieder in Korinth (185); dann verſchwindet Silas, während 
10 Timotheus den Paulus in Troas zur letzten Jeruſalemreiſe erwartet (Apg 20 4. 5). 
Silas {ΠῚ nun derſelbe wie Silvanus; vgl. 2 Kor 110, wo Silvanus neben Paulus 
und Timotheus als Gründer der Gemeinde von Korinth bezeichnet werden. Da— 
bei iſt Silas der aramäiſche nName des Mannes yoxvy⸗ S hebr. —XR auf 


helleniſtiſchem Boden wurde δας als Verkürzung von Silvanus verſtanden, 
is vgl. CLukas — Lukanus, Apollos — Apollonius u. ä. Paulus ſchreibt meiſt 
ſeine Briefe mit anderen, deshalb auch oft in δεῖ 1. pl.; aber oft genug 
tritt auch δία 1. 55. εἶπ, die immer auf Paulus zu beziehen iſt, wenn nicht 
ein anderer Schreiber ſich unmittelbar nennt, vgl. Rom 1622. Wie es zu 
verſtehen iſt, daß andere den Brief mitſchreiben, zeigt Gal 12, wo geradezu 
20 „alle Brüder, δίς bei mir ſind“ als Mitſchreiber genannt werden. Es han— 
delt ſich nicht um δίς Perſonen, denen Paulus diktierte: allerdings hat er 
ſeine Briefe diktiert und nur manchmal eigenhändig etwas hinzugefügt: τῇ 
ἐμῇ χειρί 1 ον 1621 Gal 621 Kol 418 [2 Theſſ 6117. Mit den miiſchrei— 
benden hat Paulus beſprochen, was er ſchreiben wollte. Die ἐκκληεία 
25 Θεςςαλονικέων wird von der großen Stadtgemeinde — Cheſſalonike iſt δία 
noch heute große Stadt Saloniki, wo die eig. griechiſche Halbinſel απ δας 
breite makedoniſche Feſtland anſetzt — durch den Zuſatz ἐν θεῷ πατρὶ καὶ 
κυρίῳ Ἰηςοῦ Χριςτῷ unterſchieden. ὅπ dieſen dem Paulus feſtſtehenden 
Bezeichnungen zeigt ſich etwas, was zum großen Miſſionar gehört: die 
50 Fähigkeit, ſcharfgeprägte Ausdrucksformen zu bilden, die leichtbehältlich {{πὸ. 
Dahin gehört ſchon ἐκκληςεία [τ die Chriſtengemeinde im Unterſchied von 
dem bei den Juden gebräuchlichen ευναγωγή (nur Jak 22 im NC von der 
chriſtlichen Perſammlung). Nur ein helleniſt konnte dieſes griechiſche Wort 
auswählen, und zwar einer, der Juden und Chriſten bewußt trennen wollte 
55 (Apg 187 190). Ebenſo ſcharf geprägt iſt θεὸς πατήρ, Bezeichnung der 
göttlichen Einheit und Fürſorge. Als Grundton des Chriſtentums bezeichnet 
Paulus Gal 46 Rom 815 das aramäiſche Wort ἀββᾶ, dem er immer ſofort 
holtzmann, Neues Teſtament. 200 


458 1 Theſſalonikerbrief 1 11--Ὁ 


die Überſetzung beigibt ὁ πατήρ. Neben ihn tritt der κύριος ᾿Ιηςοῦς Χριςτός, 
der geſchichtliche Jeſus — bei Joſephus begegnen uns nicht weniger als zwanzig 
Träger dieſes Namens ("π᾿ — ψη}})5 τὸ η.}),5) --, der als „Meſſias“ die 


Hhoffnung und als „herr“ das lebenordnende Geſetz δεῖ neuen Gemeinde iſt. 
Statt des griechiſchen Grußes χαίρειν (Apg 2526) ſetzt Paulus den ſemitiſchen 
Gruß: Friede (Ὡ 9.) und ſtellt ihm δας an χαίρειν anklingende, den Segen 


der Zugehörigkeit durch den Meſſias zu Gott bezeichnende χάρις (Gnade) 
voran. 


II Dankende Erinnerung an die Gemeinde 1 Thess 127-216. 12210: 
2 Wir danken Gott allezeit für euch alle, mit Erwähnung in unseren Ge— 
6 beten, unaufhörlich gedenkend euerer Glaubensleisſstung, euerer Liebesarbeit, 
euerer Ausdauer in der Hoffnung auf unseren Herrn, den Messias Jesus, 
a vor Gott und unserem Vater, kennend, gottgeliebte Brüder, euere Auswahl, 
s weil unsere Freudenbotschaft an euch nicht nur im Wort geschah, sondern 

auch in Kraft und in heiligem Geist und vieler Zuversicht, wie ihr wißt, 
6 welcher Art wir unter euch gewesen sind um euretwillen. πα ihr seid 

unsere Nachahmer geworden und des Herrn, da ihr das Wort bei vieler 
Drangsal mit Freude heiligen Geiſstes aufnahmt, so daß ihr allen Gläubigen 
s in Makedonien und in Achaia ein Vorbild geworden seid. Denn von euch 
aus ist das Wort des Herrn kundgeworden nicht nur in Makedonien und 
ↄAchaia, sondern an jeden Ort ist euer Glaube an Gott hingekommen, so 
daß wir nicht not haben etwas zu sagen; sie selber erzählen uns nämlich 
von uns, wie wir bei euch Eingang gefunden haben und wie ihr euch be— 
kehrtet zu Gott von den Bildern, dem lebendigen und wahrhaftigen Gott zu 
10 dienen und seinen Sohn vom Himmel zu erwarten, den er von den Toten 
erweckt hat, Jesus, der uns von dem kommenden Zornesgerichte errettet. 


2 2 Paulus kann nur Gott danken, wenn er an alle einzelnen Gemeinde— 
ὅ glieder denkt. Auch δὰ begegnet 8 ſofort wieder die Prägung chriſtlicher 
Grundbegriffe. Paulus erwaͤhnt in ſeinen Gebeten, deren fromme Gewohn— 
heit er vom Judentum in das Chriſtentum herübergenommen hat, die 
Theſſaloniker, allezeit eingedenßk (ἀδιαλείπτως gehörf zu μνημονεύοντες, 
bei dem es ja unmittelbar trotz des ungeſchickten Versendes ſteht) 1. des 
Werkes ihres Glaubens, 2. der Arbeit ihrer Liebe, 3. der Ausdauer ihrer 
Hoffnung. Paulus arbeitet απ δὲς Charakterbildung ſeiner Gemeindeglieder 
mit dieſen drei Zielen: πίςτις das Vertrauen, deſſen Werk in der innerlichen 
Ausſöhnung mit dem Weltlauf beſteht, ἀγάπη die Liebe, die δας Wohl des 
anderen zum eigenen Ziele macht und daran mühevoll arbeitet, ἐλπίς δὶς 
Hhoffnung, daß der das Leben beherrſchende Jeſus der Meſſias, alſo der 
ewige König der Zukunft ſein werde. Die drei Begriffe ſind ebenſo zu⸗ 


"ὦ 


3 


5 


5 


ſammengeſtellt 5s und 1 Kor 1313. So leben δίς Theſſaloniker „vor Gott 40 


4 und unſerem Vater“, dem ihr Tun nicht verborgen iſt. ἃ εἰδότες drittes 
Partizip neben ποιούμενοι 2 und μνημονεύοντες 8, Paulus weiß ihre Er— 
wählung (τὴν ἐκλογὴν ὑμῶν); deshalb nennt er ſie „von Gott geliebte 

5 Brüder“. δ. Ὅαβ Gott ſie erwählt hat, weiß er daher, daß ſeine Predigt 


an ſie nicht nur im Wort beſtanden hat (nicht mit dem Wort verhallt iſt) s 


ſondern ſie war in Kraft, in heiligem Geiſt und vieler Fülle und Friſche 
(πληροφορίᾳ): Gott ließ ihn ſo wirken, weil er dieſe Gemeinde haben wollte. 
Die Theſſaloniker wiſſen ja ſelbſt, wie er um ihretwillen (S damit ſie dem 
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Glauben gewonnen wurden) unter ihnen geweſen iſt. Ihm ſelbſt iſt das 
εἶπ wunderbares Kätſel. Und dieſes ihm geſchenkte Leben hat ſich auf die 
Gemeinde übertragen. „Und ihr ſeid unſere Nachahmer geworden“ (6 der 6 
Begriff μιμητής kehrt auch im folgenden mehrfach wieder); aber auch Nach— 
s ahmer des herrn, deſſen Bild ihnen alſo von Paulus gezeigt wurde; ſonſt 
hätten ſie ihm ja nicht nachahmen können. „Ihr habt das Wort auf— 
genommen in vieler Trübſal mit Freude heiligen Geiſtes“: δὶς Trübſal kam 
von denen, von denen ſie herſtammten und ſich jetzt losriſſen. 7 Und ſo7 
ſind die Nachahmer (μιμηταί 6) wieder zum Vorbild (τύπος) geworden für 
10 alle Gläubigen in Makedonien (alſo auch in Philippi und Beröa) und 
Achaja (alſo vor allem in Korinth). Da hat Paulus eine freudige Erfahrung 
mitzuteilen: 8 das Wort δὲς herrn — hier — τὸ εὐαγγέλιον ἡμῶν 5, δα 8 
δεῖ herr durch den Apoſtel redet, nicht wohl das Wort vom herrn — iſt 
von Cheſſalonike aus erſchollen, hinausgeklungen (ἐξήχηται, in LXX Joel 514); 
is nicht bloß in Makedonien und Achaja, ſondern ἐν παντὶ τόπῳ — πα dem 
damaligen Geſichtskreis des Paulus kann es ſich nur um Kleinaſien, Syrien 
und die dortige Inſelwelt handeln — „iſt euer Glaube an Gott (das Genauere 
gibt 9. 10) ausgekommen Sebekannt geworden)“. Die weiten Beziehungen 
der handelsſtadt haben das vermittelt. 9 Die Folge davon iſt aber9 
20 (ὥςτε), daß Paulus gar nicht mehr zu reden braucht; wo εὖ hinkommt, 
erzählt man ihm von ihm ſelbſt (αὐτοὶ -- περὶ ἡμῶν ἀπαγγέλλουςιν) 1. „was 
für einen Eingang wir bei euch fanden“, vgl. das Bild δος θύρα 1 Kor 169 
2 Kor 212, 2. „wie ihr euch bekehrtet“. Dabei wird der Inhalt des neuen 
Glaubens bezeichnet: von den Bildern (εἴδωλα) wandten ſie ſich dem Dienſt 
25 (δουλεύειν) des lebendigen, wahrhaftigen Gottes zu vgl. Apg 1415217 1722-.29; 
10 dazu erwarten ſie den Meſſias (den Sohn Gottes vom himmel her nach 10 
Dan 715). Das iſt aber der von den Toten erweckte Jeſus (Apg 1751), der 
„uns“, alſo die, die in ihm ihren Hherrn ſehen, von dem kommenden Zorn — 
von dem drohenden Gericht vgl. 216 — rettet. Wir bedauern, daß Paulus nicht 
50 genauer ſagt, wo ihm von Theſſalonike das erzählt wurde — aber Paulus 
hat in ſeinen Briefen das Einzelne und Perſönliche faſt immer nur an— 
gedeutet. Auch das gehört zum großen Miſſionar: εὐ trägt das Perſönliche, 
was er erfährt, nicht zur Schau. Und noch einmal verſenkt ſich Paulus in 
δὶς Erinnerungen απ ſein Wirken in Theſſalonike 2 1--12. 


ὅ5 1 Thess 21-212: Ihr wißt ja selbsſst, Brüder, unseren Eingang bei euch, daß 1 
ΘΓ nicht umsonst gewesen ist, sondern vorher gequält und mißhandelt, wie 2 
ihr wißt, in Philippi, waren wir freimütig in unserem Gott, euch Gottes 
Freudenbotschaft zu bringen in vielem Kampf. Denn unsere Mahnung war 5 
nicht aus Verführung, nicht aus Unsauberkeit, nicht in Heimtücke, sondern 4 

40 wie wir von Gott gewertet waren, mit der Freudenbotschaft betraut zu 
werden, so reden wir, nicht als wollten wir Menschen gefallen, sondern 
Gott, der unsere Herzen prüft. Denn wir sind weder jemals mit Schmeichel-5 
wort gekommen, wie ihr wißt, noch mit einem Vorwand der Habsucht, Gott 
ist des Zeuge, noch Ehre suchend von Menschen, weder von euch noch ὁ 

45 von anderen, da wir als des Messias Apostel zur Last hätten sein können, τ 
sondern wir waren freundlich in euerer Mitte, wie wenn eine junge Mutter 
ihre Kinder wärmt; so euch liebkosend fanden wir es gut, nicht ΠῸΓ 8 
Gottes Freudenbotschaft euch mitzuteilen, Sondern auch das eigene Leben, 
denn ihr waret uns lieb. Ihr erinnert euch ja, Brüder, unserer Arbeit und 9 
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Mühe; nachts und tags schaffend, um keinen von euch zu beschweren, 
τὸ haben wir Gottes Freudenbotschaft an euch verkündet. Ihr seid Zeugen 
und Gott, wie heilig, gerecht und untadelig wir euch den Gläubigen ge— 
11 wesen sind, wie ihr wißt, wie einen jeden von euch, wie ein Vater seine 
12 Kinder, euch ermahnend und tröstend und bezeugend, Gottes würdig zu 
wandeln, der euch zu seiner Herrschaft und Herrlichkeit ruft. 
1 Die εἴςοδος ἡμῶν εἰς ὑμᾶς vgl. 10. Sie war nicht leer, wirkungslos, 
fruchtlos, umſonſt: κενή, Das Geſpenſt der vergeblichen Wirkſamkeit ver— 
folgi Paulus immer wieder vgl. 38 Gal 22 1 Kor 1510. 1468 2 Kor 6: 
Phil 216, vielleicht weil er zuerſt in Arabien Gal 111 und dann 14 Jahren 
in Syrien und Cilicien nach ſeiner Meinung umſonſt gearbeitet hatte, in 
letzterem Gebiet, weil es den judaiſtiſchen Sendlingen aus Jeruſalem nicht 
ſtandhielt. 2 Vorher hatte er gelitten und war mißhandelt worden in 
Philippi vgl. Apg 1619--.0Φ. Doch waren wir freimütig in unſerem Gott, 
zu reden (ogl. Apg 2626 παρρηςιαζόμενος λαλῶ) ἐν πολλῷ ἀγῶνι Ὁ6]. 16 
Phil 150: Gerade weil es auch in Theſſalonike nicht an Gegnern fehlte, 
freute ſich der Apoſtel ſeines mutigen Wirkens. ἐν τῷ θεῷ ἡμῶν: unſer 
Gott hatte uns ergriffen, und wir lebten in ihm. ὅπ 8 werden drei ſchlimme 
Gedanken über das Wirken der Miſſionare zurückgewieſen: ihre Mahnung 
(πάρακληεις δίς απ Gefühl und Willen gerichtete Rede) kam weder aus2 
Verführung (πλάνη) noch aus Unſauberkeit (ἀκαθαρεία), noch geſchah ſie in 
Hheimtücke (ἐν δόλῳ) — Vorwürfe, durch welche δίς Gegner den Erfolg δὲς 
Paulus erklären. δ Dem gegenüber beruft ſich Paulus auf das heilige 
ihm anvertraute Amt: wie wir von Gott wert geachtet worden ſind, daß 
δὶς Freudenbotſchaft uns anvertraut wurde, ſo reden wir (zu δεδοκιμά- 
cueoo vgl. 1 Kor 165. 2 Kor 822). Nicht um Menſchen zu gefallen ogl. 
Gal 110; οἷς die Gemeinde vor Gott ihre Arbeit tut 15, ſo will auch 
Paulus nur dem Gott gefallen, der unſere herzen prüft: ſchon Jerem 1120 
nennt Gott δοκἰμάζων νεφροὺς καὶ καρδίας, Da Paulus δίς 3 genannten 
Vorwürfe gegen ihn und ſeine Genoſſen bekannt geworden ſind, verteidigt 50 
er ſich dagegen. Bei all dem beruft er ſich auf das, was ſeine Theſſa— 
loniker wiſſen (1 αὐτοὶ οἴδατε, 2. 5 καθὼς οἴδατε) 5. τ hat kein 
Schmeichelwort gebraucht, hat nicht [τ ſich äußeren Vorteil geſucht (ſein 
Evangelium war ihm nicht der Deckmantel der Hhabſucht πρόφαεις πλεο- 
γεξίας) : dafür ruft er Gott zum Zeugen; ſchlimme Leute könnten ſich darauf 55 
berufen, daß er vielleicht von dem Jaſon, bei dem er wohnte (176), oder 
6 von Philippi (Phil 410) Geſchenke erhalten hat. 6 Auch hat er nicht 
Ruhm von Menſchen geſucht weder in Theſſalonike noch ſonſt, obgleich er 
als Abgeſandter des Meſſias hätte wuchtig auftreten können (ἐν βάρει εἶναι 
vgl. βάρος δόξης 2 Kor 40). Aber οὐ war unter ſeinen Theſſalonikern 10 
ἤπιος — gütig, freundlich vgl. Odyſſ. 241 πατὴρ δ᾽ ὧς ἤπιος ἦεν — 
wie wenn εἶπε junge Mutter ihre Kinder wärmt: der Sinn von τρο- 
8 φός iſt geſichert durch τὰ ἑαυτῆς τέκνα. 8. ὀμείρεεθαι ὑμῶν — ἱμείρεεθαι 
ſ. Stephanus s. v. „Nicht nur das Evangelium, ſondern auch unſer Leben 
wollten wir euch mitteilen, denn ihr waret uns lieb.“ Aber dieſe Liebe 45 
9 war erſt durch ihre Berufstätigkeit in den Miſſionaren erwachſen. 9. Und 
nun εἶπε Erinnerung gegen den Vorwurf der πλεονεξία 5; δὶς Theſſaloniker 
wiſſen, wie ſich Paulus abgemüht und abgearbeitet hat; nachts und tags — 
die Nacht geht ja nach der Rechnung der Juden dem Tage voran — hat er 
ſein Hhandwerk geübt (ἐργάζεεθαι), um niemand — alſo auch nicht dem so 
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Jaſon (Apg 176) -- beſchwerlich zu fallen: vgl. 1 ἤοτ 96.--6 2 Kor 11τ1:-1 
12:1. 18, 10 faßt zuſammen: ὑμεῖς μάρτυρες vgl. 1. 56 καὶ ὁ θεός vgl. δ fin. 
δείως καὶ δικαίως καὶ ἀμέμπτως: Paulus teilt nicht δίς Meinung Luthers 
von der Unvollkommenheit alles Tuns auch bei den Erlöſten. 11. Ἰϊοῷ 

5 einmal Betonung der Erinnerung ſeiner Gemeinde: καθάπερ οἴδατε. Die 
allerperſönlichſte Einzelſeelſorge hat Paulus getrieben; hat er ſich 7 mit der 
jungen Mutter verglichen, ſo vergleicht οὐ ſich jetzt mit dem treuen Vater: 
ſo hat er jeden einzelnen (ἕνα ἕκαςτον) 12 gemahnt, getröſtet. Das Ziel iſt: 
würdig zu wandeln des Gottes, der οἰ zu ſeiner herrlichen Herrſchaft be— 

10 ruft. herrſchaft und Herrlichkeit iſt dem zugeſagt, der zum Meſſias ge— 
hört: dementſprechend zu wandeln iſt ſeine Aufgabe. 


1 Thess 215--τι6: Und deshalb danken auch wir Gott unaufhörlich, daß ihr 
das von uns gehörte Gotteswort annahmt nicht als Menschenwort, sondern 
wie es wahrhaft ist, als Gotteswort, der auch in euch den Gläubigen wirkt. 

1s Denn ihr seid Nachahmer geworden, Brüder, der Gemeinden Gottes in 
Judäâa beim Messias Jesus, weil auch ihr dasselbe von eueren Stammes-— 
genossen erfuhret, wie sie von den Juden, die den Herrn Jesus getötet 
haben und die Propheten und uns verfolgen und Gott nicht zu Gefallen 
leben und allen Menschen feind sind, die uns wehren, den Heiden zu 

20 sagen, daß 516 gerettet werden, um jederzeit ihre Sünden voll zu machen. 
Uber sie kam schon zuvor das Zorngericht für das Ende. 


18 kehrt nun zu 12 mit einem „und deshalb“ zurück, weil Berufung zu 
Gottesherrſchaft und Gottesherrlichkeit mit heiligem Wandel zuſammen— 
gehören und die Theſſaloniker das von den Miſſionaren gehörte Gottes— 
26 wort (λόγον ἀκοῆς παρ᾽ ἡμῶν τοῦ θεοῦ) als Gotteswort aufgenommen und 
in ſich, den Gläubigen, haben wirken laſſen. hier gehört ἀδιαλείπτως 31: 
εὐχαριςτοῦμεν, was für 12 nichts entſcheidet. 13 iſt aber typiſch für δίς 
Schwierigkeit, Gottes- und Menſchenwerk nebeneinander zur Geltung zu 
bringen. Das Wort der Miſſionare iſt nicht Menſchen-, ſondern Gotteswort, 
50 das Wirken δεῖ Gläubigen iſt Gottes Werk; für die Aufnahme des Gottes— 
wortes durch die Gläubigen wird Gott gedankt: ſo ſcheint der Menſch hier 
ganz im Wirken Gottes unterzugehen, und doch freut er ſich wieder ſeiner 
Leiſtung. 12. wird der ſchon 16. τ wirkſame Begriff der Nachahmung wieder 
aufgenommen. Die Theſſaloniker ſind Nachahmer der Chriſtengemeinde in 
85 Judäa (τῶν οὐςῶν ἐν Χριςτῷ ᾿Ιηςοῦ: δίς vom Meſſias Jeſus, wie andere 
von einem Dämon, beherrſcht ſind): [16 leiden beide unter ihren Volks— 
genoſſen (ευμφυλέτης für φυλέτης nur hier). Nun werden hier 15 in einer 
bei Paulus auffallenden Weiſe die Juden geſchmäht: ſie haben den herrn 
Jeſus und die Propheten getötet: die ſchon im Weingärtnergleichnis 
40 ΠΕ 12:-.-8 vorliegende Zuſammenſtellung; ſie haben uns verjagt: das be— 
zieht ſich natürlich auf die dem Apoſtel noch in friſchem Gedächtnis ſtehende 
Vertreibung aus Theſſalonike vgl. 175--ιο; ſie gefallen Gott nicht und {πὸ 
„allen Menſchen feind“: das iſt eine immer wiederkehrende Klage der antiken 
Judenfeinde (δεϊίᾳ. 244--252); 18 ſie hindern uns, den heiden zu ſagen, daß 
45 ſie gerettet werden: der Haß der Juden gegen Paulus hat einen haupt— 
grund darin, daß er die gottesfürchtigen Heiden δὸς Synagoge zu ſich zieht 
(. namentlich Apg 174). So machen ſie allezeit — zur Zeit der Propheten, zu 
der Jeſu, bei δεῖ Vertreibung des Paulus, θεῖ ſeiner hinderung απ der heiden— 
predigt — ihre Sünden voĩ Gen 1516 2 Makk 61. Das tun ſie ebenſo 
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unter göttlicher Wirkung (εἰς τὸ ἀναπληρῶςαι), wie die Theſſaloniker und 
δίς Miſſionare ſelbſt unter ihr ſtehen (15. 14). Geradeſo wirkt ſich ἱπ 
ihnen (oder gegen ſie ἐπ᾿ αὐτούς) ſchon jetzt das Zornesgericht aus (ἡ ὀργή 
wie 110) für das Ende (110 iſt es ja εἶπε ἐρχομένη); aber wer ihm verfallen 
wird, auf den iſt es ſchon im voraus gekommen (ἔφθαςεν), ſo daß er ihm ὁ 
nicht entrinnen kann. (Εἶπε andere Stimmung den Juden gegenüber äußert 
ſich Rom 9:--5. Judenchriſten gab es in Cheſſalonike offenbar nicht. 


17 IIII—Timweh nach Thessalonißke 1 Thess 3 11-8ι:5. 2::- 85: Wir aber, 
Bruüder, verwaisſt von euch für die Zeit einer Stunde, nach dem Angesicht, 
nicht nach dem Herzen, haben uns über die Maßen bemüht, euer Angesicht 10 

18 zu sehen mit vieler Begierde. Denn wir wollten zu euch kommen, ich 

19 Paulus einmal und zweimal, und der Satan hinderte uns. Denn wer 
ist unsere Hoffnung, Freude, unser Ruhmeskranz, wenn nicht auch ihr, 

20 vor unserem Herrn Jesu bei seiner Erscheinung? Ihr seid ja unsere Ehre 

31 und unsere Freude. Deshalb, da wir es nicht mehr ertrugen, hielten wir 15 

265 für gut, in Athen allein gelassen zu werden, und schickten Timotheus, 
unseren Bruder und Diener Gottes bei der Freudenbotschaft vom Messias, 

8 um euch für eueren Glauben zu stärßken und zu ermahnen, daß niemand 
wankend werde in diesen Drangsalen. Denn ihr wißt selbſt, daß wir darauf 

4 gestellt sind. Denn als wir bei euch waren, sagten wir es euch voraus, 20 
daß wir Drangsal werden leiden müssen, wie es gekommen ist und ihr 

s wißt. Deshalb schickte ich, da ich es nicht mehr ertrug, um eueren 
Glauben zu erkunden, ob euch nicht etwa der Versucher versucht hat und 
unsere Arbeit vergeblich sei. 


17 117 Von dieſem Kusblicke auf die Schickſale der Juden kommt Paulus auf 25 
ſich ſelbſt zurück; ihn haben alſo δίς Juden verjagt 215. Da iſt er, der 
den Theſſalonikern Mutter und Vater war (21. 11), ferne von ihnen, ver— 
waiſt (ἀπορφανιεθέντες -- auch von dem, der ſeine Kinder verloren hat, 
wie lat. orbus, vgl. Pindar, Pyth. 612 Cycophr. 106 Anth. VII 466, 4); er 
hofft ja, nur bis zu günſtigem Seitpunkt (πρὸς καιρὸν ὥρας: πρὸς καιρόν 50 
1 Kor 16 πρὸς ὥραν 2 Kor 78 Gal 25 Philm 15). Und er iſt nur getrennt 
von ihnen von Ungeſicht, nicht nach dem Herzen; aber gerade deshalb 
„mühte er ſich mit großer Sehnſucht“ auch ihr Angeſicht zu ſehen: τὸ πρός- 

18 πον ὑμῶν: die Gemeinde iſt als einheitliche Perſon vorgeſtellt. 18 Und 
nun betont er, ſcharf aus dem „wir“ zum ἐγὼ μὲν ἸΤαῦλος, wo μὲν — 55 
μὴν iſt, übergehend, daß er einmal, zweimal zu ihnen hat kommen 
wollen: δὲν Mitſchreiber CTimotheus war nach 3146 in der Zwiſchenzeit bei 
ihnen; aber der Satan, der Feind jedes guten Werkes, hat ihn ſ(trotz des 
ἐγὼ ſteht ſchon wieder ἡμᾶς), gehindert (ἐνέκοψεν vgl. Rom 15:21 δαΐ 57). 
Dieſer Satansglaube ſteht dem ſtrengen Monotheismus (Kom 828) ſcharf 
gegenüber, iſt aber ein letzter Keſt des polytheiſtiſchen Volksglaubens, der 

19 nur mühſam überwunden wird. 19 Paulus ſehnt ſich πα ihnen, denn wenn 
nicht auch 116 (ἢ οὐχὶ καὶ ὑμεῖο), iſt überhaupt niemand — keine ſeiner 
Gemeinden — ſeine Hoffnung, ſeine Freude, ſein Ruhmeskranz vor dem 
Herrn Jeſu bei ſeiner Erſcheinung. So ſehr Paulus namentlich 215. hervor— 
gehoben hat, daß ſein Werk in Theſſalonike Gottes Werk war, ſo ſehr 
hebt er jetzt hervor, daß dieſes Werk beim Gericht des Meſſias — das 
bedeutet ἔμπροςθεν τοῦ x. η. Ι. ἐν τῇ αὐτοῦ παρουείᾳ — ſeine Hoffnung iſt: 
mit dieſer Leiſtung wird er vom Meſſias nicht verworfen, deshalb freut οὐ 
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ſich ihrer und ſchmückt ſich [1015 mit ihr. Auch hier empfindet Paulus 
anders als Luther. Nach der rhetoriſchen Frage 19 wird die Hauptſache 
20 noch poſitiv wiederholt. So hat εὖ es nach 8: nicht mehr ertragen 20. 31 
und hat ſich entſchloſſen, allein in Athen zu bleiben (wenn μόνοι einen 
s einzelnen bezeichnet) und hat 2 Timotheus geſendet — πα δεῖ Überſchrift 2 
ſollte freilich Timotheus auch in dem Subjekt ἐπέμψαμεν eingeſchloſſen ſein. 
Paulus nennt ihn „unſeren Bruder und Diener Gottes bei der Freuden— 
verkündigung vom Meſſias“; mit διάκονος θεοῦ unterſcheidet οὐ ihn von 
ſich als dem ἀπόςετολος, obgleich αἰ er ſelbſt ſich mehrfach als διάκονος 
10 Gottes, Chriſti, des Neuen Bundes bezeichnet 1 Kor ὅ5. 2 Ror ὅ6 64 1155 
Kol 123. 28. Timotheus ſollte die Gemeinde feſtigen und zum Glauben 
mahnen (ihr zuſprechen zugunſten des Glaubens), 8. damit niemand wan- ὅ 
kend werde in dieſen Drangſalen (um derenwillen Paulus Theſſalonike hatte 
verlaſſen müſſen). «αίνειν heißt ſonſt: wedeln (vom hund), dann freundlich 
is tun; in dieſer — durch den Zuſammenhang klaren — Bedeutung nur hier. 
Paulus hat ſchon vorher auf dieſe kommenden Drangſale, die mit der 4 
Löſung vom angeſtammten Glauben und von der hergebrachten Lebensweiſe 
notwendig verbunden waren, hingewieſen: εἰς τοῦτο κείμεθα — „darauf 
ſind wir geſtellt“. Auch nach jüdiſchem Glauben gehen Leiden der herrlich— 
20 keit δὲς Meſſias voran, δεῖίᾳ. 40Ί. 5 nimmt 1 wieder auf: er ſchickte δ 
Timotheus, um zu erfahren, „ob euch nicht der Verſucher verſucht habe“ (ὁ 
πειράζων --- ὁ εατανάς 218; ἐπείραςεν nämlich „mit Erfolg“). εἰς κενὸν 
γένηται ὁ κόπος ἡμῶν ſ. zu 21. — Nach δεῖ Apoſtelgeſchichte blieb Timotheus mit 
Silas ἐπ Makedonien, als Paulus nach Athen reiſte, und beide kamen erſt nach Korinth 
25 wieder zu Paulus (Apg 1714. 16 185). Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß die Quelle 
der Apg ihre Ankunft in Athen und ihre erneute Abſendung durch Paulus meldete. Das 
ging bei δεῖ Kürzung des ΣῈ verloren. 


1 Thess 3264153: Und jetzt, da Timotheus zu uns gekommen ist und uns« 
gute Botschaft von euerem Glauben und euerer Liebe gebracht hat und 

50 daß ihr uns allezeit in gutem Gedenken habt, voll Sehnsucht uns zu sehen, 
wie wir euch, da wurden wir deshalb getröstet, Brüder, euretwegen bei7 
aller unserer Not und Drangsal durch eueren Glauben; denn jetzt leben 8 
wir, wenn ihr im Herrn stehet. Denn welchen Dank können wir Gott er-9 
statten für euch bei aller Freude, mit der wir uns eurethalben vor unserem 

556 Gott freuen, nachts und tags innigst betend, daß wir euer Angesicht sehen τὸ 
und die Rücksſtände eueres Glaubens richtigstellen. Gott selbsſst und unseren 
Vater und unser Herr Jesus leite unseren Weg zu euch. Euch aber mache 12 
der Herr reicher und überreich an Liebe zueinander und zu allen, wie 
auch wir sie zu euch haben, um 2u befestigen eure Herzen untadelig in 15 

ao Heiligkeit vor Gott und unserem Vater bei der Erscheinung unseres Herrn 
Jesu mit allen seinen Heiligen! 


Nach 6 iſt nun Timotheus mit guten Nachrichten zu Paulus gekommen. 6 
Zu den Grunderforderniſſen, Glaube und Liebe, vgl. 15, kommt treues Ge— 
denken und herzliche Sehnſucht nach Paulus. Das tröſtet den Apoſtel 7 in7 
45 all der Enge und Drangſal, in der er wegen ihres Glaubens gelebt hat. 
8. Die ganze Innigkeit ſeines Verhältniſſes zu ihnen ſpiegelt das Wort: νῦν 8 
ζῶμεν ἐὰν ὑμεῖς «τήκητε ἐν κυρίῳ: er hat εἶπε Arbeit nicht umſonſt getan. 
9 Für die ihm ſo geſchenkte Freude kann er Gott nicht genug danken, 
10 aber das Hheimweh nach ihnen bleibt: er hätte noch die Aufgabe, δίς 
50 Mängel ihres Glaubens zurechtzuſtellen, von denen Timotheus ihm bei aller 
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Freude doch auch ſprach (τὰ ὑετερήματα τῆς πίετεως ὑμῶν). Damit iſt das 
Thema für die zweite hälfte des Briefes (Kap. 4. 5) gegeben. Zuerſt aber 

11 ſpricht er 11 noch den Wunſch aus, daß „Gott und unſer Vater“, der all⸗ 
mächtige Sorger, und unſer herr Jeſus, der mindeſtens ebenſoviel Gewalt 
hat, wie der δίς Keiſe zweimal hindernde Satan 218, ſeinen Weg zu ihnen 

12 lenke. 12 Aber gleichzeitig betet er auch darum, daß der herr ſelbſt δίς 
der Gemeinde noch anhaftenden Mängel beſeitige (der erhöhte Chriſtus hat 
die Gemeinde berufen und arbeitet an ihr): „euch aber mehre der herr 
und mache überreich an der Liebe zueinander und zu allen, wie auch wir 
ſie zu euch haben“. Der Satz iſt nicht tadellos, δα περιςςεύειν eigentlich 
„Überfluß haben“, nicht „überreich machen“ bedeutet, wie es auch in dem 
Satz mit καθάπερ zu ergänzen iſt „wie wir gegen euch Überfluß daran 

16 haben, daran überreich ſind“. 18. So feſtigt dann der Herr δίς herzen der 
Theſſaloniker, daß ſie am Gerichtstag untadelig πὸ (ἀμέμπτους; der Ge— 
richtstag wird mit einer Fülle von Ausdrücken feierlich genannt: es iſt die 
kommende ὀργή 1:10). Bis dahin, meint Paulus, werde Chriſtus ſeine Ge— 
meinden ſo untadelig machen, daß ſie würdig ſind der βαειλεία καὶ δόξα, 
zu der ſie berufen ſind (212). Sie werden zu den heiligen paſſen, mit denen 
der Meſſias kommt. Das iſt der Rechtfertigungsglaube des Paulus in ein— 
fachſtem Ausdruck. 


IV Zurechtstellung der Mängel des Glaubenslebens 1 Thess 4. 5. Ζ:- 12: 
1Sonst nun, Brüder, bitten und mahnen wir euch im Herrn Jesu: wie ihr 
von uns überkommen habt, wie man wandeln muß und Gott 2zu Gefallen 
2 leben, {πὰ wie ihr schon wandelt, so tut das noch reichlicher! Ihr wißt 
ja, welche Vorschriften wir euch durch den Herrn Jesus gegeben haben. 
5 Das ist ja der Wille Gottes, eure Heiligung, daß ihr euch von Unzucht frei— 
4 haltet, daß jeder von euch seinen Leib in Heiligung und Ehre zu besitzen wisse, 
5.6 nicht in Leidenschaft der Lust wie die Heiden, die Gott nicht kennen, nicht 
uüberzusteigen und in der Sache seinen Bruder zu übervorteilen, denn ein 
Rächer ist der Herr bei dem allem, wie wir euch vorher gesagt und be— 
zeugt haben. Gott hat uns nicht zur Unsauberkeit berufen, sondern in 
s Heiligung. Also wer das mißachtet, mißachtet nicht einen Menschen, sondern 
9 Gott, der seinen heiligen Geiſst in euch gibt. Von der Bruderliebe euch 
zu schreiben habt ihr nicht ποῖ; denn ihr seid selbst gottgelehrt, einander 
10 zu lieben; ihr tut es ja auch an allen Brüdern in ganz? Makedonien. Aber 
11 wir mahnen euch, Brüder, noch mehr zu tun und die Ehre darein zu setzen, 
ruhig zu sein, das Eigene zu schaffen und mit euren Händen zu wirken, 
12 wie wir euch geboten haben, daß ihr denen draußen gegenüber wohlan— 
ständig wandelt und niemand nõötig habt. 


1 λοιπόν 1: Ein letztes will der Apoſtel noch οὐοδίαᾳοπ. ἐρωτῶμεν ὑμᾶς wir 
„bitten“ euch: zu ἐρωτᾶν und παρακαλεῖν vgl. Steph. Theſ. IIIl 2081 Β. C. 
Das iſt nicht Nachwirkung des Hebräiſchen, ſondern Volksſprache. ἐν κυρίῳ 
᾿Ιηςοῦ „da wir einen gemeinſamen herrn haben“. ἵνα -- nachher wieder 
aufgenommen: Daß ihr noch mehr überreich werdet (zu tun), wie ihr von 
uns überkommen habt (παρελάβετε iſt der jüdiſchen Schulſprache entnommen; 
Der Lehrer überliefert, der Schüler empfängi). Die Überlieferung von 
Paulus ſagt ihnen: „wie ſie wandeln ſollen πὸ Gott gefallen“ — eine be— 
ſtimmte halacha gegenüber der jüdiſchen, δὶς nach 215 Gott nicht gefällt. 
Grundſätzlich hebt Paulus hervor, daß ſeine Theſſaloniker auch nach der 
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von ihm erhaltenen Überlieferung wandeln (καθὼς καὶ περιπατεῖτε). nNnur 
einzelnes iſt zu beſſern. 2 Er erinnert ſie απ [εἶπε einzelnen Vorſchriften. 
3 Die Cheſſaloniker müſſen ſich nach Gottes Willen heiligen, Gott weihen; 
ἁγιαςμὸς bezeichnet die dem Opfer vorhergehende Weihe oder Reinigung 
s Dion Halic. Ant. R. 1 21 5: ὅ686. 3u dieſer Keinigung gehörte auch nach griechiſcher 
Sitte geſchlechtliche Sauberkeit. „Wer ſeinen Körper preisgegeben hatte, durfte den Tempel 
nicht betreten.“ „Eine Ehebrecherin durfte απ keinem öffentlichen Feſte Athens teilnehmen“; 
„einen kaum geringeren Anſtoß gab εἶπε hetäre, δία ſich unter die Bürgerinnen drängte, 
während ſie δὶς hochheilige Feier der Chesmophorien begingen“ (äſch. 119. 183, Demoſth. 22 75 
10 5986, Iſokr. 6 50, Leopold Schmidt Ethik der alten Griechen 124. 125). An dieſe heidniſchen 
Anſchauungen knüpft Paulus απ, wenn er den Cheſſalonikern unter dem 
Geſichtspunkt des ἁγιαςμός die Enthaltung von der Unzucht gebietet. Das 
führt er noch weiter aus, ohne doch ſich in Einzelheiten einzulaſſen, was 
θεῖ dieſem Gegenſtand immer gefährlich war ΖΦ: „daß jeder von εἰ 
15 wiſſe, ſeinen Leib (τὸ ἑαυτοῦ cxeboc allgemein: „ſein Zeug“) zu beſitzen 
in Hheiligung und Ehre, S nicht in Leidenſchaft der Luſt wie die Heiden, 
δίς Gott nicht kennen. (ςκεῦος αἷς Bild für den Körper 2Ror 4 τ, aber 
auch — τὸ αἰδοῖον Helian nat. hist. 1711 u. a.). Auf dasſelbe Gebiet — nicht 
etwa auf das des Handels — iſt nun ſicher auch 6 zu beziehen, da 7 mit 
20 ἁγιαςμός (Gegenſatz ἀκαθαρεία) auf 3 zurückgreift und auch 8 mit dem 
hinweis auf den Gott, der ſeinen heiligen Geiſt in die Gläubigen gab, die 
Unſtatthaftigkeit einer Entweihung des ſo von Gott Geheiligten (nicht durch 
Betrügereien, ſondern durch Unzucht) betont. Dann aber iſt mit τὸ μὴ 
᾿ ὑπερβαίνειν καὶ πλεονεκτεῖν ἐν τῷ πράγματι τὸν ἀδελφόν δὶς Einhaltung 
25 der in der Sache (von der gerade geſprochen wird) gezogenen Grenzen 
und die Achtung vor dem Rechte des andern (— auf ſich ſelbſt, auf ſein 
Weib, auf ſeine Cochter —) verlangt. Sicher kann τὸ 8 nicht zu dem bis— 
herigen ein zweites Gebiet, da der Wille Gottes zu beachten iſt, anreihen: 
ſonſt müßte ein καί oder ſonſtwelche Konjunktion vorhanden ſein. önep— 
zo βαίνειν iſt ein ganz allgemeiner Ausdruck, ebenſo heißt πλεονεκτεῖν τὸν 
ἀδελφόν „den Bruder übervorteilen“, und δίς beſondere Beziehung muß 
ἐν τῷ πράγματι angeben. Das ſteht aber auch 2 Kor 71 von der „be— 
ſprochenen Sache“. Dagegen heißt τὸ πράγμα niemals der ἤαπδοῖ im Sinn 
des wirtſchaftlichen Geſchäftes. περὶ πάντων τούτων kann ſehr wohl ſtehen 
55 mit Bezug auf all das, was ußerungen der πορνεία ſind. Mit ἀκαθαρεία 
iſt dieſes Gebiet regelmäßig bei Paulus gemeint Rom 124 619 Gal Ὁ 19 
Kol ὅ5. 2Kor 1221. Der Schluß s deckt ſich völlig mit dem Schluß des 
erſten Korintherbriefes über dasſelbe Chema 1Kor 619.20 (τὸ cOpo ὑμῶν 
ναὸς τοῦ ἐν ὑμῖν ἁγίου πνεύματός ἐεςετιν οὗ ἔχετε ἀπὸ θεοῦ -- -- -- δοξάςατε 
40 δὴ τὸν θεὸν ἐν τῷ εώματι ὑμῶν). Der zweite Punkt, der beſprochen 
werden ſoll, {ΠῚ δίς Bruderliebe 9--15 ὃ. ἢ. hier δίς Liebe der Gemeinde— 
glieder untereinander: 9 τὸ ἀγαπᾶν ἀλλήλους. Bei Paulus begegnet das 
Wort φιλαδελφία noch Rom 1210; das Buch Plutarchs περὶ φιλαδελφίας be— 
handelt die Geſchwiſterliebe. Paulus meint, darüber brauche er nicht zu 
45 ſchreiben; die Gemeinde ſei darüber von Gott belehrt (θεοδίδακτοι nur hier). 
10 Beweis dafür iſt ihm ihre Liebe gegen alle Brüder in Makedonien. 
Man bedauert hier nichts Genaueres über die Betätigung dieſer Liebe zu 
erfahren. Aber Paulus wünſcht, daß ſie „noch mehr überreich werden in 
ſolchem Tun“. 11 Aber dazu kommen noch andere bedeutſame Forderungen: 
80 „und daß ihr eure Ehre darein ſetzt, Kuhe zu halten, das Eigene zu leiſten 
und mit euren händen zu arbeiten, wie wir euch geboten haben“. Das iſt 
holtzmann, Neues Teſtament. 30 
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eine Abmahnung von ekſtatiſch aufgeregtem Weſen, wie es θεῖ der Erwartung 
„des kommenden Zorngerichtes“ (1 10) „der Erſcheinung des herrn Jeſu mit 
all ſeinen heiligen“ (615) nahe genug lag. 12 Aber die ruhige Urbeit der 
Gemeindeglieder in ihrem Beruf und handwerk iſt πα) Paulus nötig, „damit 
ihr wandelt in guter Haltung gegenüber denen draußen“. Man ſoll den 
Chriſten nicht Traͤgheit und Anſtiften von Unruhen nachſagen. „Und niemand 
nötig habt“ finanzielle, wirtſchaftliche Selbſtändigkeit muß die Grundlage 
geiſſiger Selbſtändigkeit ſein. Die Chriſten ſollen kein Bettelvolk ſein. 
Timotheus hatte mitgeteilt, daß es an dieſer ruhigen Berufsarbeit manche 
Chriſten in Theſſalonike fehlen ließen. 10 


1 Thess Ζι 15.-:18: Ihr 5011 aber wissen, Brüder, wegen der Entschlafenen, 
damit ihr euch nicht wie die anderen betrübt, die keine Hoffnung haben. 
Denn wenn wir glauben, daß Jesus gestorben und auferstanden ist, wird 
Gott auch die durch Jesus Entschlafenen so mit ihm bringen. Denn wir 
sagen euch das in einem Herrnwort, daß wir, die Lebenden, die bis zur 15 
Erscheinung des Herrn Uberbleibenden, den Entschlafenen nicht zuvor- 
kommen; denn er, der Herr, wird mit Befehl, mit dem Ruf eines Erzengels, 
mit einer Posaune Gottes vom Himmel herabkommen, und die beim Messias 
Gestorbenen werden zuerst auferstehen; dann werden wir, die Lebenden, 
die Uberbleibenden, zugleich mit ihnen auf Wolken entrückt werden zur Β6- 20 
gegnung mit dem Herrn in der Luft, und so werden wir allezeit bei dem 
Herrn sein. So tröstet einander mit diesen Worten. 


Ein dritter Punkt betrifft den Glauben wegen des Schickſals verſtorbener 
Chriſten 415418. Paulus nennt δίς Toten 18 κοιμώμενοι, vgl. Ilias 11 241 
κοιμήςατο χάλκεον ὕπνον Soph. Electr. 5609. Die Chriſten ſollen nicht be— 25 
trübt ſein, wie δίς anderen οἱ μὴ ἔχοντες ἐλπίδα, (ἐλπίς — hoffnung beim 
Cod, vgl. zu Apg 266 und Pindar frag. 233, Iſokr. 130 428 854 Plato rep. 
LUssra). Wir hören hier, weshalb Timotheus von den drei 15 genannten 
Grundtugenden des Chriſtentums nach 36 nur den Glauben und die Liebe 
der Theſſaloniker rühmte. Und doch iſt auch nach Apg 236 24 15 26 6.1 28 20 30 
eine neue Hhoffnung die Kraft des erſten Chriſtentums geweſen. Den Inhalt 
dieſer Hoffnung ſpricht nun 12. aus. Die zuverſichtliche Annahme — das iſt 
hier πιετεύειν —, daß Jeſus aus dem Tode erſtanden iſt (nicht Jeſu Tod, 
ſondern nur [εἶπε Auferſtehung iſt Gegenſtand δὲς Glaubens; der CTod Jeſu 
iſt εἶπ ohne Schwierigkeit feſtzuſtellendes geſchichtliches Ereignis), iſt δίς Be— τ5 
dingung für den Glauben, daß Gott mit dem wiederkehrenden Jeſus (εὺν 
αὐτῷ) wiederbringen wird (ἄξει) δίς „durch Jeſus“ Entſchlafenen ὃ. ἢ. die, 
welche durch ihn als ihren Herrn in den Cod geführt wurden. Jeſus als der 
herr ihres Lebens führt ſie in den Cod; da er ſelbſt aber aus dem Tod erſtanden 
iſt, wird εὐ ſie wieder mitbringen, wenn er wiederkehrt. Das wird πὶ 15. 17 τ 
in einem herrnwort (λόγος κυρίου vgl. 1Nor 7 το 9.14) genauer ausgeführt. 
Dabei wird 15 und 17 von den Schreibern und Empfängern des Priefes 
vorausgeſetzt, daß ſie die Erſcheinung des herrn erleben werden, ohne zu— 
vor zu ſterben: ἡμεῖς οἱ ζῶντες οἱ περιλειπόμενοι εἰς τὴν παρουείαν τοῦ 
κυρίου. Das iſt ein Glaube, den Paulus auch im erſten Korintherbrief 45 
noch ebenſo ſicher hat, 1Kor 1561.52; im zweiten Korintherbrief iſt δίς 
Hhoffnung ſchwankend geworden 2 Kor ὅ 1- το; im Philipperbrief ſehnt er ſich 
nach ſeinem Cod, hält aber ſein Weiterleben noch für notwendig Phil 12124. 
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1516 Aber die bis dahin Überlebenden werden den Entſchlafenen nicht irgend— 
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τοῖς zuvorkommen. Das zeigt εἶπε kurze Apokalypſe 16: Er ſelbſt, der 16 
herr, wird vom himmel niederſteigen mit Befehl, mit der Stimme eines 
Erzengels, mit einer Poſaune Gottes. Ganz deutlich iſt hier nicht, ob der 
herr als der mit der Stimme eines Erzengels Befehlende und die Poſaune 
Blaſende gedacht iſt (ugl. Joh δ 25.28: ἔρχεται ὥρα ἐν ἧ πάντες οἱ ἐν τοῖς 
μνημείοις ἀκούςουειν τῆς φωνῆς αὐτοῦ καὶ ἐκπορεύςονται) oder ob er in 
Begleitung anderer vorgeſtellt wird, denen δας κέλευεμα und δας ςαλπίζειν 
zukommt. Aber δὰ δία φωνὴ ἀρχαγγέλου doch τοῦ ϊ mit dem κέλευεμα in 
einer Perſon verbunden gemeint iſt, dürfte auch die ς«άλπιγξ dieſem Einen, 
eben dem Herrn ſelbſt zukommen. Von δεῖ ἐςχάτη εάλπιγξ redet auch 
1Nor 1552. Nun ſoll das Wort nachweiſen, daß die dieſe Erſcheinung Er— 
lebenden vor den dann Geſtorbenen nichts voraushaben. Alſo wird jetzt 
δίς Reihenfolge mit πρῶτον und ἔπειτα 16. 17 betont: zuerſt erſtehen die „in 
dem Meſſias“ (in der Gemeinſchaft mit ihm) Toten; „dann werden wir, die 
Lebenden, die Übriggelaſſenen zugleich mit ihnen dahingerafft werden 
(ἁρπαγηςόμεθα vgl. Od. 15.250), in Wolken (wie in der griechiſchen Sage 
Iphigenie nach Cauris entführt wird) zur Begegnung des Herrn in δίς 
Luft, der ja auch nach Dan 7:15 ἐπὶ τῶν νεφελῶν τοῦ οὐρανοῦ (LXX) oder 
ἐν νεφέλαις Mk 1626 kommt. „Und ſo werden wir allezeit mit dem Herrn 
ſein“ ohne daß δας. „Wo“ näher erörtert wird. Mit dieſen Worten mögen 
die Theſſaloniker einander tröſten 18: es könnte ja leicht ſein, daß geräde 
die Crauernden θεῖ der erſten Vorleſung des Briefes des Apoſtels nicht zu— 


gegen ſind. paulus hat alſo die Gemeinde gegründet und zweifellos wochenlang in 
ihr gelebt, ohne ſie απ die Möglichkeit δὲς Todes einzelner Mitglieder vorzubereiten. 


— 


8 


5 Vielmehr lebten ſie alle des Glaubens, durch δὶς baldige Erſcheinung δὲς herrn ohne den 


Tod in die ewige herrlichkeit einzugehen. Kein Wunder, daß ſie, namentlich jetzt 
nach dem Tode einzelner Mitglieder, die genaue Zeit des Kommens 
des herrn gerne gewußt hätten. Darüber ſpricht Paulus. 


"Ὁ 


1Thess 5:--ἰι: Aber über die Zeiten und Augenblicke, Brüder, euch zu 
schreiben habt ihr nicht not. Denn ihr selbsſt wißt genau, daß der Tag 
des Herrn so kommt, wie ein Dieb bei Nacht. Wenn sie sagen: Friede 
und Sicherheit, dann droht ihnen plötzliches Verderben, wie die Wehe der 
Schwangeren, und sie entfliehen nicht. Ihr aber, Brüder, seid nicht in 
Finsternis, daß der Τὰρ euch wie ein Dieb ergreife; ihr seid ja 4116 Kinder 
des Lichtes und Kinder des Tages. Wir gehören nicht der Nacht und der 
Finsternis; also wollen wir nicht schlafen wie die anderen, sondern wachen 
und nüchtern sein. Denn die Schlafenden schlafen nachts, und die Trunkenen 
sind nachts trunken; wir aber gehören dem Tag und wollen nüchtern sein, 
angezogen mit dem Panzer des Glaubens und der Liebe und dem Helm 
der Hoffnung auf Rettung. Denn Gott hat uns nicht zum Zornesgerichts 
bestimmt, sondern zum Erwerb der Rettung durch unseren Herrn, den 
Messias Jesus, der für uns gestorben ist, damit wir zugleich mit ihm leben, τὸ 
ΟὟ wir wachen oder schlafen. Darum ermahnet einander, und erbaue δἰ ΠΥ 11 
den anderen, wie ihr schon tut. 


4 Die Einleitungsformel iſt ähnlich wie 40 bei der Bruderliebe (περὶ δὲ — 1 
οὐ χρείαν ἔχετε iſt gleich; ὑμῖν γράφεεθαι für 49 γράφειν ὑμῖν). 2. Be-2 
gründet wird δας. mit dem genauen Wiſſen eines herrnwortes (ἀκριβῶς 
οἴδατε ὅτι. „Der Tag des herrn kommt ſo wie der Dieb in der Nacht“, 
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„Nacht“ nicht die Rede; aber bei ΣῈ geht das Wort von den in der Nacht 
ihren Herrn erwartenden Knechten unmittelbar voraus 12 56--ὅ8, ſo daß eine 
vermengung beider Anſchauungen leicht eintreten konnte. Paulus führt 
δας 38 weiter aus: δας Verderben ſteht plötzlich bei denen, die ſich ſicher 
glauben, wie die Wehe die Schwangere überfällt. Nun wollte Jeſus durch 
δας Bild vom Dieb zur ernſten Bereitſchaft und Wachſamkeit anſpornen; 
Paulus dagegen hat Anlaß, die Gemeinde von der treibenden Angſt vor 
dem Gericht deim ruhigen Vertrauen feſtzuhalten. Da iſt es ihm wichtig, 
daß der Dieb nach ſeiner Wiedergabe des herrnwortes in der Nacht arbeitet. 
So hebt οὐ ἃ hervor, daß die Chriſten nicht in der Finſternis ſind, ſo daß 
der (Gerichts)ſtag vgl. 2 ſie wie εἶπ Dieb überraſchen könnte; ſie ſind s alle 
Kinder δὲς Lichtes und des Tages. Da ſtehen ſich Licht und FSinſternis wie in 
der perſiſchen Keligion als Gut und Böſe gegenüber. Das kommt in den drei 
erſten Evangelien nur im Gleichnis vom ungerechten Haushalter vor; 
ΓΕ 168 iſt von den „Kindern des Lichtes“ im Unterſchied von den Kindernn 
dieſer Welt die Rede. Paulus hat den Gegenſatz öfter GKom 210 1312 
2Kor 46 61: 1114 Kol 1.12), der das Johannesevangelium und den erſten 
Johamesbrief gewiſſermaßen beherrſcht. Paulus meint, daß die zu Gott 
und Chriſtus gehörigen Menſchen das Gericht nicht zu fürchten brauchen, 
das in der Nacht die Kinder der Nacht heimſucht. 6 Aber zunächſt leitet 2 
er aus ſeinem Gedanken ab, daß wer nicht zu Nacht und Finſternis gehört, 
auch keine Werke der Nacht tun ſoll: nicht ſchlafen und 7 nicht ſich be— 
rauſchen (μεθύεκεςθαι), ſondern wachen und nüchtern ſein (νήφειν), vgl. 
Kom 1312. Als Kind δὲς Tages iſt der Chriſt 8. mit Panzer und helm 
gewappnet, im Bild einer Rüſtung zeichnet Paulus die chriſtliche Eigenart: 
δεῖ Panzer iſt Glaube und Liebe, der Helm δίς Hoffnung, ſ. zu 13: das iſt 
δεῖ Gerichtsdrohung gegenüber 2. 3 εἶπε Hoffnung αὐ Kettung (vogl. 110 
τὸν ῥυόμενον ἡμᾶς ἐκ τῆς ὀργῆς τῆς ἐρχομένης). Das ſagt 9 in ähnlicher 
Weiſe aus: Gott ſetzte (beſtimmte) uns nicht zum ὄοτη — τοῖς πα 216 δίς 
Juden — ſondern zum Erwerb einer Kettung durch unſern herrn, den Meſſias 
Jeſus. Wie der uns eine Rettung verſchafft hat, ſagt der Zuſatz 10: εὖ iſt 
um unſeretwillen geſtorben, damit wir zugleich mit ihm leben, ob wir 
wachen oder ſchlafen. D. h. ſein Tod hat ihm ſeine Gemeinde erworben, 
die die Gemeinſchaft mit ihm nicht verlieren ſoll. Paulus ſagt hier nicht, wie 
εὐ ſich das im Einzelnen vermittelt denkt. 11 iſt ähnlich τοῖς 418: „die 55 
Gemeindeglieder ſollen einander zureden, der einzelne den einzelnen erbauen“ 
(feſtigen: dem Paulus durchaus geläufiges Wort, das er ſchwerlich erſt als 
Chriſt gelernt hat). 


— 
σι 


“- 
- 
[--ἢ 


σι 


σι 


ζο — σ᾽ 
ς 


— 
οι 


[ΧΩ] 


οι 
Θ 


1 


Θ 


1 


"Ὁ 


12 1Thess δ 12--98: Wir bitten euch aber, Brüder, daß ihr die an euch Arbeiten- 
is den beachtet, die im Herrn euch vorstehen und euch zurechtweisen, und 40 
sie wegen ihrer Aufgabe in Liebe hochhaltet. Habt Frieden untereinander. 
14 Und wir mahnen euch, Bruüder, weist zurecht die Ungeordneten, tröstet 
die Kleinmütigen, nehmet euch der Schwachen an, habt Geduld mit allen. 
is Seht, daß niemand einem Böses mit Bösem vergilt, sondern allezeit ver- 
i6. folgt das Gute untereinander und bei allen. Freut euch allezeit, betet un- 45 
18 ablässig; dankt bei allem: denn das ist Gottes Wille im Messias Jesus an 
19-.21 euch. Löschet den Geist nicht, Propheétien verachtet nicht, alles aber pruft 
22.23 πὰ haltet das Gute fest; von jeder schlimmen Art haltet euch fern. Der 
Gott des Friedens selbsſt heilige euch ganz und gar, und vollständig euer 
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Geist, Seele und Leib mögen untadlig bei der Erscheinung unsres Herrn 
des Messias Jesus bewahrt werden. Treu ist, der euch beruft, der wird 24 
es auch tun. Brũder, betet für uns. Grußt alle Brüder mit heiligem Kuß. 25. 26 
leh beschwöre euch beim Herrn, daß der Brief allen Brüdern vorgelesen 97 

s wird. Die Gnade unseres Herrn, des Messias Jesu, sei mit euch. 28 


12. 18 iſt ein Wort zugunſten der Führer der Gemeinde, die an ihr 12. 16 
arbeiten, ihr „im herrn“ vorſtehen (ſo daß die Gemeinſchaft mit Jeſus 
Ausgangspunkt und Siel ihres Tuns iſt) und ſie zurechtweiſen. Der Apoſtel 
bittet (ἐρωτῶμεν wie 41), ſie wegen ihrer Leiſtung (διὰ τὸ ἔργον αὐτῶν) 
10 zu kennen (εἰδέναι, Gegenſatz wäre: ignorieren, ſich nichts um ſie kümmern) 
und ſie mehr als über die Maßen (ὑπερεκπεριεςῶς) zu achten in Liebe 
(ἡγεῖεθαι ὑπερεκπεριςςῶς wie ſonſt περὶ πλείετου ἡγεῖεθαι Thuk. II 89). 
Wenn ſich daran ſofort eine Mahnung zum Frieden untereinander reiht, 
ſo vermutet man, daß es nicht απ 3wiſt zwiſchen Führern und Geführten 
is fehlte. Das {ΠῚ auch 124. mit νουθετεῖτε τοὺς ἀτάκτους leicht gemeint. Doch 
dürften δὶς ἄτακτοι vor allem bei denen zu ſuchen ſein, denen 41: gilt 
(ἡ ευχάζειν, πράςεειν τὰ ἴδια, ἐργάζεςθαι ταῖς χερείν); dann ſind die ὀλιγόψυχοι 
(Kleinmütige) wohl δίς um ihrer Toten willen Betrübten. Der Schwachen 
ſich annehmen und mit allen Geduld haben iſt bei aller Erziehungsarbeit die 
20 Grundregel. Die Beſonderheit der Predigt Jeſu klingt in 16. klar hindurch: 
keiner ſoll Böſes mit Böſem vergelten; erſtrebt allezeit das Gute für einander 
(im Gemeindekreis) und für alle (auch außerhalb der Gemeinde). Das iſt 
der Sinn von EK621-55. Allezeit froh [εἶπ 16 ἢ das Glück der Meſſias- 16 
gemeinde. Das „Beten ohne Unterlaß“ 17 entſpricht der Gewohnheit des 17 
25 Paulus 12.215, δίς von ſeiner jüdiſchen Erziehung ihm geblieben {ΠῚ und δὶς 
das Recht der Religion im Leben zur Geltung bringt. 18 „Bei Allem danken“ 
nennt Paulus „den Willen Gottes im Meſſias an die Glieder ſeiner Gemeinde“: 
es iſt ein Zeichen eines mit Gott verſöhnten Herzens, das in allem die helfende, 
fürſorgende Liebe Gottes ſieht. Wichtig iſt auch 19 -22: „Den Geiſt löſchet 19-22 
50 nicht, Prophetien mißachtet nicht“ εἶπε das Gericht Gottes in nächſter Seit er— 
wartende Gemeinde kann von ehſtatiſchen Erſcheinungen nicht frei ſein, wie 
ſie auf ſolche ſich aufbaut; aber um ſo mehr gilt die angefügte ruhige Warnung: 
„prüfet alles und haltet das Gute feſt: von jeder Art des Schlechten haltet euch 
fern“. Das war beſonders wichtig bei einer Gemeinde, die ſich wohl auf die 
55 παραγγελίαι des Apoſtels, aber nicht auf ein alle Lebensäußerungen umfaſſendes 
und regelndes Geſetz gründete (42). Der Apoſtel ſchließt zuletzt ſeine Wünſche 
in ein Gebet 28. 582 εἶπ. „Der Gott δὸς Friedens“ (der euren Frieden 26. 24 
mit ihm und untereinander will) möge euch völlig heiligen (ogl. 4 5), 
„und vollſtändig euer Geiſt (das neue, durch das Chriſtentum euch gegebene 
40 Leben) und Seele und Leib möge untadlig bewahrt werden bei der Er— 
ſcheinung unſeres herrn, des Meſſias Jeſu“. Das iſt derſelbe Wunſch wie ὅ 12. 15. 
Aber äußerſt wichtig iſt der Zuſatz 22. πιετὸς ὁ καλῶν ὃς καὶ ποιήςει: Gott 
tut ſein Werk nicht halb. Wen er berufen hat, den hat er ſchon eingeſtellt 
in die Zahl der Verklärten, der wird bei Gottes Gericht ἄμεμπτος ſein: 
45 ſo hat ihn Gott ſchon jetzt gerecht geſprochen: Das iſt der Rechtfertigungs— 
glaube δὲς Paulus. — Noch folgt 25. die Bitte um das Gebet für den 
Apoſtel. 2 Kor 11 zeigt, welches Gewicht Paulus darauf legte. Das φίλημα 
ἅγιον 28 findet ſich noch 1Kor 1620; wie dieſer Gruß tatſächlich ausgerichtet 26 
wurde, iſt nicht klar. Mit einer Beſchwörung fordert Paulus, 2.2 daß ſein 27 


— 


4 


— 


5 


"Ὁ 


8 


—X 


5 


470 1Theſſalonikerbrief 527. 28--2 Theſſalonikerbrief 1124 


Brief allen Gemeindegliedern vorgeleſen, nicht etwa von den nächſten Emp⸗ 

28 fängern zurückgehalten oder nur εἶπον Minderheit mitgeteilt wird. 28 Der 
ſchließende Gruß wünſcht, daß der göttliche Segen aus der Zugehörigkeit 
zum Meſſias Jeſus der Gemeinde verbleibe. 


Der zweite Theſſalonikerbrief. 


ILüberschrift 2 Thess 11. 2: Paulus, Silvanus und Timotheus der Gemeinde 
zu Thessalonike in Gott unserem Vater und dem Herrn, dem Messias Jesus: 
2 Gnade sei euch und Friede von Gott vVater und dem Herrn, dem Messias 
Jesus. 
Die Überſchrift ſtimmt genau mit 1 Theſſ 11. überein, nur ſteht nach πατρί 
1.21 noch ἡμῶν, und 2. {ΠῚ zu dem kurzen Gruß χάρις ὑμῖν καὶ εἰρήνη noch 
αἷς. Quelle dieſer Segnungen wieder Gott Vater und unſer Herr, der Meſſias 
Jeſus genannt wie in den meiſten pauliniſchen Briefen ſ. zu Gal 13. 


"ὦ 
Θ 


511 Dank für die gute Haltung der Gemeinde 2. Thess 15-.ι2: Wir 
schulden Gott allezeit Dank für euch, Brüder, wie es recht ist, weil euer 16 
Glaube über die Maßen wächst und die Liebe eines jeden von euch allen 

zueinander sich mehrt, so daß wir selbsſst uns in den Gemeinden Gottes 
euer rühmen wegen euerer Ausdauer und eueres Glaubens in allen eueren 

s Verfolgungen und Drangsalen, die ihr aushaltet, ein Anzeichen des gerechten 
Gerichtes Gottes, auf daß ihr der Gottesherrschaft gewürdigt werdet, für die 20 

6 ihr leidet, wenn es wirklich vor Gott gerecht ist, durch Trübsal zu vergelten 

τ ἄσπρη, die euch bedrängen, und euch, den Bedrängten, durech Erholung mit 
uns bei der Offenbarung des Herrn Jesu vom Himmel her mit Engeln 

8 seiner Macht in flammendem Feuer, wenn er Strafe gibt denen, die Gott 
nicht kennen und der Freudenbotschaft unseres Herrn Jesu nicht gehorchen, 25 

9 die als Strafe leiden werden ewiges Verderben vom Angesicht des Herrn 

10 und von der Herrlichkeit seiner Kraft, wenn er kommt, bei seinen Heiligen 
verherrlicht und bei allen Gläubigen bewundert zu werden, weil unser 

11 Zeugnis bei euch Glauben fand, an jenem Tage. Darum beten wir auch 
allezeit eurethalben, daß euch unser Gott der Berufung würdige und voll- 50 
ende jedes Wohlgefallen an guter Art und eine Glaubensleisſstung mit Kraft, 

12 damit der Name unseres Herrn Jesu bei euch verherrlicht werde und ihr 
in ihm nach der Gnade unseres Gottes und des Herrn, des Messias Jesu. 


3 3 Statt des einfachen εὐχαριςτοῦμεν 1 Theſſ 12. ſteht hier und 215 εὐχα- 
ριςτεῖν ὀφείλομεν, 15 πο verſtärkt durch καθὼς ἄξιόν ἐετιν. Die Vor- 55 
ſtellung iſt, daß der Apoſtel den Dank leiſten muß, wie δίς Gemeinde 
ihrerſeits ihre Schuldigkeit getan hat. Gerühmt wird wie 1 Theſſ 36 Glaube 
und Liebe der Gemeinde; ihr Glaube wächſt überaus (ὑπεραυξάνει — 
1. Theſſ 15. war τὸ ἔργον τῆς πίετεως gerühmh; die Liebe eines jeden von 

4 allen gegeneinander mehrt ſich. Beſonders ſagt ΖΦ: Paulus ruͤhmt ſich ad 
dieſer Gemeinde bei den Gemeinden Gottes. Dabei erfahren wir weder, 
woher εὐ von dieſen Fortſchritten in Theſſalonike weiß noch bei welchen 
Gemeinden er ſich befindet. Aber er ruͤhmt ihre Ausdauer und ihren 
Glauben in allen Verfolgungen und Drangſalen, die ſie aushalten. Das 
entſpricht etwa 1 Theſſ 2.14, nur daß an letzterer Stelle geſagt iſt, von wem 45 
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dieſe Drangſale ausgehen. Nun folgt εἶπ eigenartiger Gedanke. Die Aus— 
dauer der Gemeinde iſt Paulus ein Anzeichen des gerechten Gerichtes 
Gottes δ᾽; ſo werden die Theſſaloniker nämlich der Herrſchaft Gottes, für die 
ſie leiden, auch wirklich gewürdigt, und 8. das {ΠῚ gerecht, δὰ Gottes Ge— 
s rechtigkeit den Drängern Drangſal und den Bedrängten mit dem Apoſtel Er— 
quickung bereiten muß an dem Gerichtstage Gottes. Eine ſo kindliche Be— 
trachtung der göttlichen Gerechtigkeit, die den Bedrängten ausharren läßt, 
um ihn belohnen zu können, wie ſie dem Dränger mit Drangſal vergüt, 
liegt dem wirklichen Paulus ferne. Ihm harrt die Gemeinde aus, weil 
10 Gott ſein Werk an ihr nicht durch Gegner zunichte machen läßt, vgl. 1 Theſſ 
12.12 824. Pomphaft iſt δίς Beſprechung des Gerichtes 7240: 7 Der herr 
Jeſus offenbart ſich vom himmel her mit ſeinen mächtigen Engeln s in 
Feuersflamme (oder: in flammendem Feuer). Nur 1Kor 17 iſt noch die Wieder— 
kehr Jeſu als ἀποκάλυψις bezeichnet. Die begleitenden Engel nennt Jeſus 
1τ6 ΠΊΕ 858 μετὰ τῶν ἀγγέλων τῶν ἁγίων, aber δυνάμεως αὐτοῦ iſt ſingulär. 
Und ἐν πυρὶ φλογός ſtammt wohl aus Ὁ] 1044. τα. Hhebr 1τ; iſt aber 
auch nur an dieſer Stelle ſo verwertet. Nun ſchließt ſich ein Partizipium 
απ τοῦ κυρίου ᾿Ιηςοῦ απ: er gibt Strafe (ἐκδίκηςιν — holt ſich Kache, 
Recht an) denen, δὶς Gott nicht kennen und dem Evangelium unſeres herrn 
20 Jeſu nicht gehorchen. Paulus redet 1 Theſſ 45 von den heiden, δὶς Gott 
nicht kennen als von ſolchen, die ſich von der Leidenſchaft ihrer Luſt treiben 
laſſen, und οὐ ſagt Gal 48, daß ſeine Galater vor ihrer Bekehrung Gott 
nicht kannten: aber daß δίς Unkenntnis Gottes Strafe verdient, ſagt er 
ſonſt nirgends. Er fordert auch ſonſt Gehorſam für δας Cvangelium Rom 15 
25 1016 1518 1610 2 Kor 105 — aber Gottes Gericht fragt Rom 26--ἰο 2 Kor 510 
nach den guten und böſen Taten; auch bei den Chriſten kommt es darauf an, 
daß ſie in Gottes Gericht ἄμεμπτοι untadelig erſcheinen 1 Theſſ 313 655, 
ἀνέγκλητοι unanklagbar 1 Kor 18, ἀπρόςκοποι unanſtößig, Phil 210: aber 
nirgends ſagt Paulus, daß im Gericht Gottes die beſtraft werden, die ſich 
50 dem Evangelium nicht unterordnen. Aber nach 9 werden ſie αἷς. Buße 
zahlen: ewiges Verderben ferne vom Ungeſicht des herrn ἀπὸ von der 
Herrlichkeit ſeiner Kraft, wenn er kommt, verherrlicht zu werden bei ſeinen 
Heiligen und bewundert zu werden bei allen Gläubigen an jenem Tage — 
eine wortreiche vollklingende Periode aus altteſtamentlichen Sätzen — aber 
55 innerlich hohl. Denn δίς Kehrſeite dieſes Satzes iſt der Gedanke, daß man 
aus Angſt vor den furchtbaren Folgen des Ungehorſams ſich dem Evan— 
gelium unterwirft, auch wenn man ihm innerlich fremd iſt. Belohnt werden 
δίς Gläubigen, „weil unſer Zeugnis an euch geglaubt wurde“: das iſt aber 
keine Tat, δὶς Lohn verdient, ſondern ein Gnadengeſchenk, für δας. die 
40 Gläubigen Gott zu danken haben. Etwas wärmer ſind δίς folgenden Verſe 
11. 12. εἰς ὅ bezieht ſich auf δίς erwartete Verherrlichung des Meſſias in 
ſeinen Heiligen und die Bewunderung ſeiner Herrlichkeit durch δίς Gläubigen. 
Paulus betet für δίς Theſſaloniker, daß Gott ſie der Berufung würdige: 
die iſt ja freilich ſchon απ ſie ergangen 1 Theſſ 212 524; vielleicht ſoll 
45. ἀξιώςῃ gegen den Sprachgebrauch „würdig machen“ bedeuten; dann paßte 
der Satz zu 1 Theſſ 212. Gott ſoll ſie erfüllen mit jedem Wohlgefallen am 
Guten und mit einem Wirken des Glaubens (061. 1 Theſſ 15) in Kraft; 
nun aber nicht, damit ſie απ δεῖ Gottesherrſchaft teilhaben wie 1 Cheſſ 
ὅ11--ι5. 525, ſondern damit der Name des Herrn Jeſu verherrlicht werde und 
50 dann allerdings auch „ihr in ihm“, „wie das ja der Gnade unſeres Gottes 
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und des herrn Jeſu entſpricht“ (κατά). Alſo an Stelle der Herzlichkeit und 
Wärme und Wahrheit des erſten Briefes iſt hier eine feierlich-liturgiſche 
Worthäufung ohne entſprechende Fülle der Gedanken. 


111 Das Ausbleiben der Parusie 2 Thess 2120. 21--ἰο: Wir bitten euch 
aber, Brũder, wegen der Erscheinung unseres Herrn, des Messias Jesu, und 
2 unserer Vereinigung mit ihm, daß ihr nicht rasch von der Vernunft weg ins 
Wanken kommt und euch nicht schrecken lasset, weder dureh Begeisterung 
noch durch ein Wort oder einen Brief, der von uns kommen soll, als ob 
s der Tag des Herrn νοῦ der Tür stünde. Niemand täusche euch auf irgend- 
eine Weise: denn wenn nicht der Abfall zuerst kommt und der Mensch 
der Ungesetzlichkeit offenbar wird, der Sohn des Verderbens, der Gegner, 
der sich erhebt über alles, was Gott heißt oder Heiligtum, so daß er sich 
in den Tempel Gottes setzt und sich selbsſt deutlich als Gott hinstellt, —. 
s Denkt ihr denn nicht daran, daß ich das zu euch sagte, da ich noch bei 
6 euch war? Und jetzt wißt ihr, was es aufhält, daß ΘΓ sich zu seiner Zeit 
offenbare. Das Geheimnis der Ungesetzlichkeit ἰδὲ ja Schon wirksam: nur 
8 der jetzt aufhält, bis der aus der Mitte weg ἰδ! Und dann wird der Un— 
gesetzliche sieh offenbaren, den der Herr Jesus durch den Hauch seines 
Mundes töten wird und vernichten durch das Aufleuchten seiner Erschei-— 
9 Πιιπρ. Seine Erscheinung entspricht dem Wirken des Satans mit jeder 
io Wirkung, Zeichen und Wundern der Lüge und mit jedem Trug der Un— 
gerechtigkeit für die zum Verderben Bestimmten, weil sie die Liebe zur 
ι Wahrheit nicht aufnahmen, damit sie gerettet werden. πα deshalb schickt 
12 ihnen Gott eine Kraft der vVerführung, damit sie der Lüge glauben, auf 
daß gerichtet werden alle, die nicht der Wahrheit geglaubt, sSondern am 
Unrecht Wohlgefallen gehabt haben. 


11 ὅτ ἐρωτῶμεν τα]. 31:1 Theſſ 41. ὑπὲρ τῆς παρουείας -- περὶ τῆς παρουείας 

vgl. Rom 185. 9217 1 Kor 1050 155. 2 Kor 18 128 Gal 14. ἡμῶν ἐπιευνα- 
2 Τωγῆς ἐπ’ αὐτόν: vgl. 1 Theſſ 42. 2 διὰ πνεύματος durch den in euch 
oder in anderen prophetiſch redenden Gottesgeiſt, διὰ λόγου durch ein Wort: 
dabei iſt vielleicht an δίς 1 Theſſ 415 δ5. angeführten herrnworte gedacht; 
δι᾿ ἐπιςτολῆς ὡς δι᾿ ἡμῶν: das bezieht ſich auf δίς Stelle 1 Τῇ οἿ] 415... 17, mit 
deren Gedanken ſich die Theſſaloniker nach 418 gegenſeitig tröſten ſollten oder 
1. Τῇ] 5145. πνεῦμα, λόγος, ἐπιςτολή ſagen nämlich aus: „daß der Tag des 
herrn bevorſteht“, vgl. 1 Theſſ 4 15. 11 ἡμεῖς οἱ ζῶντες οἱ περιλειπόμενοι εἰς 
τὴν παρουείαν τοῦ κυρίου, Danach ſollte der Tag δὸς herrn noch ἱπ δίς 
δεῖ: der lebenden Generation fallen, und zwar nach 1 [ἢ] δ5. ρΙδδιῷ, 
unerwartet. Dagegen kämpft der zweite Brief: 3 „keiner täuſche οὐ) in 
irgend welcher Weiſe“. Er weiß nun von Ereigniſſen, δὶς vorher eintreten 
müſſen, von denen der erſte Brief — und ebenſowenig die Korintherbriefe, 
der Kömerbrief, der Galaterbrief, der Koloſſerbrief, δὸς Philipperbrief und 
der Philemonbrief — etwas weiß, obwohl die Wiederkunft des Meſſias 
überall mehr oder weniger nahe erwartet wird. Es muß nämlich vorher 
eintreten der Abfall, es muß offenbart werden der Menſch der Geſetzloſig- 
keit, das Kind des Verderbens. Mit einer ἀποςταςία in größerem Umfange 
rechnet Paulus in ſeinen echten Briefen nicht; er glaubt ja, daß Gott 
ſein angefangenes Werk in ſeinen Gemeinden durchführe, daß er die, welche 
er beruft, auch heiligt, daß ſie am Gerichtstag beſtehen können. Das iſt 
der Kern ſeiner Kechtfertigungslehre 1Theſſ τ1---15. 525. γᾷ Rom 829. τ0 1 Kor 18. 9 
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Phil 16 215. Alſo daß δὲς Abfall eintreten muß, ehe die Paruſie kommt, 
iſt keine pauliniſche Anſchauung. Vollends redet er nirgends ſonſt von der 
Offenbarung des „Menſchen der Geſetzloſigkeit, des Kindes des Verderbens“, 
das auch in der jüdiſchen Apokalyptik keine hervorragende Rolle ſpielt. 
s2 Der Gegner, der ſich über alles, was Gott oder ein Gegenſtand der Ver— 
ehrung heißt, erhebt, ſo daß er ſich in den Tempel Gottes ſetzt und erklärt, 
daß er Gott ſei: iſt zweifellos für jüdiſche Ohren der Kaiſer Gajus (Cali— 
gula) geweſen, der ſeine Koloſſalſtatue in das Allerheiligſte von Jeruſalem 
ſtellen laſſen wollte (Philo de legatione δὰ Gaium cap 29--46:184-- 548 Joſ. 
10 ant. 18 261--ὅ09 bell. Jud. 2185-205). Nachdem er einmal in die jüdiſche Eschato— 
logie aufgenommen war, blieb er auch nach ſeinem Tode darin, wie hier über— 
haupt nicht leicht ein Stück verloren ging. Aber Paulus redet nirgends von 
dieſer Erwartung. hier aber δ fragt er, ſeinen Satz abbrechend, die Theſſalo— 
niker, ob ſie ſich denn nicht daran erinnern, daß er ihnen das ſagte, da er noch 
is bei ihnen war (ἔτι ὧν πρὸς ὑμᾶς): δας klingt wie eine Stimme aus der 
Unterwelt. Wo iſt Paulus denn jetzt? Der ganze Brief ſagt darüber nichts 
aus, auch nichts über die Quelle, aus der Paulus von den 3weifeln in 
Cheſſalonike hörte. Welche Antwort δίς Theſſaloniker απ die Frage 5 hatten, 
wiſſen wir nicht. Der Brief ſchließt ſcheinbar dieſe Ausführung ab, indem er 
20 ſagt 6: „und jetzt wißt ihr, was aufhält (τὸ κατέχον), δαβ εὐ (3115) 6 
offenbar wird zu ſeiner Zeit.“ Das biegt zurück zu 1. Nun folgt allerdings noch 
ein Zuſatz, der den bisher einfachen Zuſammenhang erſchwert. 7 „‚Denn das7 
Geheimnis der Geſetzloſigkeit iſt ſchon am Werke, nur der hemmende noch, 
bis er aus dem Wege iſt! Und dann wird der Geſetzloſe offenbart werden, 
25 den der Herr Jeſus durch den Hauch ſeines Mundes vernichten und durch 
die Erſcheinung ſeiner Gegenwart vertilgen wird.“ Ich beginne mit der 
Kleinigkeit, daß Paulus ſonſt nicht von der ἐπιφάνεια τῆς παρουείας, ſon- 
dern immer einfach von δεῖ παρουςία δὲς herrn redet. Das Beſondere 
dieſer Stelle iſt, daß zu den beiden vorher genannten Vorbedingungen der 
50 Erſcheinung δὲς Herrn, nämlich des Abfalles und der Erſcheinung des „Men— 
ſchen der Geſetzloſigkeit“ noch ein drittes kommt. Es iſt noch einer da, der 
die Offenbarung des Geſetzloſen aufhält. Wer damit gemeint iſt, bleibt der 
Phantaſie des Leſers überlaſſen, δίς bald auf δίς römiſche Rechtsordnung, 
bald auf einen beſtimmten Kaiſer, bald auf etwas anderes geraten hat. 
556 Die hauptſache iſt, daß das Kommen des herrn durch das hindernis des 
hinderniſſes in zwiefache Ferne gerückt iſt. Daß die Kede auch hier alt— 
teſtamentlich gefärbt iſt, macht ſie für den Griechen eindrucksvoller (Jeſ 114 
heißt es ἐν πνεύματι διὰ χειλέων ἀνελεῖ ἀςεβῆ). Aber um nicht alle dieſe 
Bilder als reine Zukunftsbilder unwirkſam zu machen, war ſchon 7 geſagt, 
40 daß „das Geheimnis der Gottloſigkeit ſchon am Werke iſt“ und s bezieht 
ſich οὗ natürlich nicht auf den mit dem vorangehenden αὐτοῦ gemeinten 
herrn Jeſus, ſondern auf den durch Jeſus vernichteten ἄνομος, „deſſen Er— 
ſcheinung gemäß dem Wirken des Satans ſich äußert in jeder trügeriſchen 
Araftwirkung, in Zeichen und Wundern und in jedem Trug der Ungerechtigkeit 
45 für δίς Verlorenen“. Alſo der perſönliche Mann der Ungerechtigkeit iſt 
noch nicht da, aber Ungeſetzlichkeit wirkt ſchon überall, und ihm ſtehen 
dann alle Wunderkräfte (δύναμις, εημεῖον, τέρας wie Rom 1513 2 Kor 1212) 
zur Verführung der ἀπολλύμενοι zur Verfügung, durch die απ) der Satan 
wirkt. Aber das entſpricht nach unſerem Brief wieder der aus 15. 6. 8. be— 
50 kannten Gerechtigkeit Gottes 10: „Dafür daß ſie die Liebe zur Wahrheit 10 
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nicht annehmen, um gerettet zu werden.“ Das hält der Verfaſſer für eine 
ſtrafbare Tat, die nach 11. 15. damit geſtraft wird, daß „Gott ihnen eine 
Wirkungskraft der Verführung ſchickt, daß ſie der Lüge glauben, damit alle 


gerichtet werden, δίς nicht der Wahrheit geglaubt haben, ſondern Wohl— 


14 


15 


10.171 


gefallen hatten an der Ungerechtigkeit“. Es {ΠῚ derſelbe Gedanke τοῖς 1 6--ὸ 
und ebenſo zu beurteilen. 


2 Thess 215217: Wir aber schulden Gott allezeit Dank für euch, vom Herrn 
geliebte Brüder, weil euch Gott von Anfang zur Rettung erwählt hat durch 
Heiligung des Geistes und Glauben an die Wahrheit. Dazu hat er euch 
berufen durch unsere Freudenbotschaft, zum Erwerb der Herrlichkeit unseres 
Herrn, des Messias Jesu. Also steht nun, Brüder, und haltet die Uber- 
lieferung fest, die ihr gelehrt wurdet sei's durch Wort sei's durch Brief 
von uns. Unser Herr, der Messias Jesus, und Gott, unser vVater, der uns 
geliebt und ewigen Troſst und schöne Hoffnung in Gnade gegeben hat, 
mahne und stärke euere Herzen in jedem guten Werk und Wort. 

18 Der drohenden Gefahr gegenüber hat der Apoſtel δὶς Pflicht (ὀφείλομεν 
wie 15), Gott allezeit für die Erwählung dieſer Gemeinde zu danken, ob 
es nun heißt, weil Gott ſie von Anfang απ (ἀπ᾽ ἀρχῆς) zur Rettung er— 
wählt hat, oder ob Gott ſie als Erſtlingsopfer (ἀπαρχήν) zur Rettung er— 
wählt hat. paulus gebraucht ἀπαρχή Rom 165 1 Ror 1615 für den Erſtbekehrten einer 
Provinz, die ἀπαρχὴ τοῦ πνεύματος Ἦοπι 825 iſt ihm die erſte Gabe des Geiſtes, der 
ſpäter in ſeiner Fülle gegeben wird, Chriſtus iſt δίς ἀπαρχή der Entſchlafenen als der 
erſte, der vom Tode erſtanden {ΠῚ 1 Kor 1520. 25; daß mit dem Erſtlingsopfer der ganze 
Teig heilig iſt, ſteht Rom 1116. hier kann man ἀπαρχή nur verſtehen als Bezeichnung 
der jungen Gemeinde, aus der eine viel größere erſtehen ſoll. Mit dem Gegenſatz von 
Juden- und Heidenchriſten hat der Ausdruck entſchieden nichts zu tun, und von einer 
Beziehung dieſes Briefes nur auf Judenchriſten, wie ihn harnack verſteht (Preuß. Akad. 
ὃ. Wiſſ. ph. ἢ. 1910), iſt keine Rede. Nirgends betont der Verfaſſer, daß er zu ge— 
borenen Juden redet. Die Rettung ſoll geſchehen durch Heiligung des Geiſtes 
(υα]. 1 Theſſ 45) und Glauben απ die Wahrheit (πίετις ἀληθείας 2:15. ebenſo 
ſingulär wie 210 ἀγάπη ἀληθείας), 18. εἰς ὅ, ebenſo 1u, kommt nur noch 
Rol 120 in ähnlicher Weiſe als Erſatz εἶπον Konjunktion vor (anders Phil ὅ16 
— 1 Tim 27 2 Tim 11). εἰς ὃ καὶ ἐκάλεςεν entſpricht dem εἵλατο ὑμᾶς εἰς 
ςωτηρίαν: Gott erwählte euch zur Rettung, wozu er euch auch berief; das 
folgende εἰς περιποίηςιν uſw. (zum Gewinn der herrlichkeit unſeres Herrn Jeſu 
Chriſti) legt die curnpio noch nach anderer Seite als in 13 dar. Zu dem Dank 
kommt dann 15 die Mahnung, feſtzuſtehen und die empfangenen Über— 
lieferungen feſtzuhalten, vgl. 1 Theſſ 42, wo allerdings von παραγγελίαι 
δίς Kede iſt, während es ſich hier, vgl.5, um überlieferte Glaubensanſchau— 
ungen handelt. εἴτε διὰ λόγου εἴτε δι’ ἐπιςτολῆς ἡμιῶν vgl. 22. Man ſieht 
ſchon hier, welch gefährliche Sache es um die Berufung auf mündliche Über— 
lieferung ſein kann. Vielleicht hätten δίς Theſſaloniker auf die 5 απ ſie 
gerichtete Frage am aufrichtigſten mit einſtimmigem „Nein“ geantwortet. 
16. 17 iſt ein Wunſchſatz ähnlich 1 Theſſ ὅ1- 15. 625, auch darin, daß Chriſtus 
und Gott geradezu wie εἶπ Handelnder erſcheinen (er ermahne euere herzen 
und ſtärbe in jedem guten Werke und Worte), und das zunächſt auf Gott 
zu beziehende Partizipium (der uns geliebt und ewigen Troſt und Hoffnung 
in Gnade gegeben hat) wird wahrſcheinlich auch von Chriſtus gemeint ſein. 
Die Hauptſache iſt alſo bei dieſer ganzen Ausführung die Kichtigſtellung der 
1Theſſ 415. 1τ 5145 mitgeteilten Erwartung. Das ſtammt zweifellos nicht 
von Paulus her. 


15 


οι 


5 


4 


0 


τῷ 


5 


90 


2 Theſſalonikerbrief 51- ὁ 475 


IV Mahnungen, Wünsche und Grüße 2 Thess 81- 16. 81. 6: Sonst, θαίοί, 1 
Bruder, für uns, daß Gottes Wort laufe und verherrlicht werde, wie bei 
euch, und daß wir von den unguten und schlimmen Leuten befreit werden; 
denn nicht alle sind treu. Treu ist der Herr, der euch stärken und vors 

5 dem Bösen behuten wird. Wir vertrauen aber im Herrn auf euch, daß a 
ihr tut und tun werdet, was wir euch gebieten. Und der Herr lenke eueres 
Herzen zur Liebe Gottes und zur Ausdauer des Messias. 


1 τὸ λοιπόν ὅι wie 1 Theſſ. 41 kennzeichnet δας Folgende als Beifügung.1 
Das erſte iſt Bitte um Fürbitte τοῖς 1 Theſſ 625, aber mit doppeltem Ziel: 
101. das Wort des herrn ſoll laufen und wie in Cheſſalonike verherrlicht 
werden, ὃ. ἢ. εἶπε Gemeinde finden: ἵνα ὁ λόγος — τρέχη vgl. Pf 14715 ἕως 
τάχους δραμεῖται ὁ λόγος αὐτοῦ, 2 2. ſollen δίς Theſſaloniker darum 2 
beten, „daß wir befreit werden von den ungehörigen und ſchlimmen Menſchen“, 
vgl. Rom 155: ἵνα ῥυςθῶ ἀπὸ τῶν ἀπειθούντων ἐν τῇ ᾿Ιουδαίῳ. Der Zuſatz 
16 οὐ γὰρ πάντων ἣ πίστις kann heißen: „der Glaube iſt nicht bei allen 31ι 
finden“ — eine nach 18 ſehr bekannte Wahrheit. Wahrſcheinlich heißt es: 
nicht alle ſind zuverläſſig, treu — das iſt wenigſtens einer beſonderen Mit— 
teilung wert. Und daran reiht ſich ſehr gut 8: Zuverläſſig, treu iſt aber 
der herr, der euch ſtärken und vor dem Böſen bewaähren wird, ganz im 
20 Sinne von 1 Theſſ ὅ24 1 Kor 19 1015. Man freut ſich, in dieſer Wieder— 
gabe eines hauptgedankens des Apoſtels einen treuen Pauliner im Verfaſſer 
des zweiten Theſſalonikerbriefes zu finden. Dazu paßt auch Ζ. 5: πεποίθαμεν 4. 
ἐν κυρίῳ ἐφ᾽ ὑμᾶς — wir vertrauen απ euch, weil ihr zum Herrn gehört, 
τοῖς unſer Vertrauen durch unſere Zugehörigkeit zum Herrn beſtimmt iſt. 
26 Der Gebetswunſch δ: δίς Liebe Gottes (gen. subj.) und δίς Ausdauer des 
Meſſias ſind Siele der chriſtlichen Charakterbildung: lieben wie Gott liebt, 
ausharren wie der Meſſias ausharrte. 
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2 Thess 86--6: Wir gebieten euch aber, Brüder, im Namen des Herrn, 
des Messias Jesu, daß ihr euch zurückzieht von jedem Bruder, der un— 
50 ordentlich wandelt und nicht nach der Uberlieferung, die ihr von uns über— 
kommen habt. lhr wißt [ἃ selbsſt, wie ihr uns nachahmen müßt, denn wir 
sind bei euch nicht unordentlich gewesen und haben nicht geschenktes 
Brot von jemand gegessen, sondern mit Muh und Arbeit Nacht und Tag 
schaffend, um keinem von euch zur Last zu sein, nicht weil wir kein Recht 
85 hätten, sSondern {ΠῚ uns euch zum Vorbild zu geben, damit ihr uns nach— 
ahmt. Denn auch als wir bei euch waren, geboten wir euch das, daß 10 
wenn einer nicht arbeiten will, er auch nicht essen soll. Denn wir hören, 11 
daß einige unter euch unordentlich wandeln, nichts arbeiten, Sondern Neben- 
dinge treiben; solchen gebieten und befehlen wir durch den Herrn, den 12 
40 Messias Jesus, bei ruhiger Arbeit das eigene Brot zu essen. πα ihr 1 
Bruder, werdet nicht müde, das Rechte zu tun! Wenn aber einer unserem 14 
Wort im Brief nicht gehorcht, kennzeichnet ihn, verkehrt nicht mit ihm, 
damit er beschäamt werde, und achtet ihn nicht für einen Feind, sondern 15 
weist ihn als Bruder zurecht. Der Gott des Friedens selbsſt gebe euch 16 
as den Frieden allezeit in jeder Weise. Der Herr sei mit euch allen! 
Der wertvollſte Abſchnitt des ganzen Briefes iſt eine Weiterausführung von 
1Theſſ 4 10--12. 6 «τέλλεεθαι ἀπὸ nur hier: ſich ferne von jemand ſtellen, ſich von 6 
ihm ſcheiden. Das Verbum ſteht noch 2Kor 820 in anderer Bedeutung. ἀτάκτως 
unordentlich vgl. 1 Theſſ 5614. παράδοειν παραλαβεῖν jüdiſcher Schulausdruck ſ. zu 
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7 1Theſſ 41. 2 Die Nachahmung des Apoſtels iſt ſchon 1 Theſſ 1 als maßgebend 
8 für die Theſſaloniker bezeichnet. 8. δεξί ſich genau mit CTheſſ 2. Aber wenn 
Paulus ſein Recht αὐ Verköſtigung durch die Gemeinde betont (οὐχ ὅτι 
οὐκ ἔχομεν ἐξουείαν), ſo ſcheint ſchon 1 Kor 96-- τ bekannt zu ſein. Wieder 
kommt auch hier 10 wie 25 der Husdruck „als wir bei euch waren“: er 
lautet, als ob das nun εἶπε für allemal abgeſchloſſen ſei, was doch .Theſſ 
211. 18 ὅτι ganz anders iſt. Das Gebot {ΠῚ nun 10 auf einen ſehr draſtiſchen, 
deshalb auch immer als wertvoll erkannten KRusdruck gebracht. Natürlich 
bedarf er im praktiſchen Leben ſehr der genaueren Beſtimmung: denn jeder 
Menſch ißt lange, bevor er arbeitet; er käme nie zur Arbeit, wenn ihm 
nicht ſchon zuvor Speiſe gereicht würde uſw. Als Anlaß dieſer Mahnung 
ſagt nun 11, was Paulus gehört hat. περιεργάζεοςθαι vgl. Apg 1910 τὰ 
περίεργα πράττειν — ſich mit Zauberei abgeben, eigentlich Äberflüſſiges, 
12 Nebendinge treiben. Da folgt nun 12 die ernſte Mahnung, „mit Ruhe 
15 arbeitend das eigene Brot zu eſſen“ — 1 Theſſ 41. 13 καλοποιεῖν findet: 
14 ſich θεῖ Paulus ſonſt nicht. Sehr kräftig iſt die Mahnung 12, jeden, der 
ſich dem Wort dieſes Briefes nicht fügt, zu zeichnen (ςημειοῦςθαι auch nur 
hier), daß man nicht mit ihm verkehrt (μὴ εὐυναναμίγνυεθαι 1 Kor 569), 
damit εὐ ſich ändert. 15. Trotz ſolcher Zeichnung und ſolchem Ausſchluß 
vom Verkehr ſoll man ihn aber nicht als Feind betrachten, ſondern als 20 
einen Bruder zurechtweiſen — eine Anweiſung, deren Befolgung viel Zart— 
gefühl fordert. 16 ſchließt dieſe Mahnung zur Ordnung mit einem Friedens— 
wunſch ab. Zuletzt wird jedem die Gemeinſchaft mit dem Herrn gewünſcht. 
50 kehrt dieſer Wunſch nirgends im NC wieder. 


2 Thess 817. 18: Mein, des Paulus, eigenhändiger Gruß: das ist das Zeichen 25 
in jedem Brief; so schreibe ich. Die Gnade des Herrn, des Messias Jesus, 
sei mit euch allen. 


Einen eigenhändigen Gruß wie 17 gibt Paulus auch am Schluß des 
1. Korintherbriefes 1621. mit genau denſelben Worten. Aber ſonſt findet ſich 
dieſer Gruß trotz des Zuſatzes (ὅ ἐςτιν cnuciovy ἐν πάςῃ ἐπιςτολῇ, οὕτως 50 
γράφω) nirgends. In dem kleinen Brief {ΠῚ 22. 15 ὅτι. 17 von Briefen δὲς 
Paulus die Rede; hier wird ſogar vor falſchen gewarnt — ein immerhin 
eigentümlicher Kunſtgriff des Verfaſſers, der das ἴδον ſein Werk zu fällende 
Urteil auf den echten erſten Brief übertragen möchte. Tatſächlich wollte er 
ja das Andenken des Apoſtels von einem Irrtum befreien, der es nach ss 
ſeiner Meinung nicht nur verunzierte, ſondern der auch ſchädlich auf das 
Gemeindeleben wirkte. Der abſchließende Gruß 18 uniterſcheidet ſich von 
dem den erſten Brief abſchließendem nur durch das eingeſchobene πάντων. 
Die von Paulus 1 Theſſ 411. 12. 15---8 53 bekämpfte ekſtatiſche Erregung war durch 1 Theſſ 
ſogar geſteigert; da erſetzt ein treuer Pauliner nach des Paulus hinſcheiden den erſten 40 
Brief durch den weſentlich dasſelbe enthaltenden, aber die Ekſtaſe noch anders bekämpfen⸗ 


den, zweiten Brief; ſtarke Anlehnung απ δας ΕΑ gehört ihm zur Eigenart δὸς Paulus. 
Der Brief verdrängte den echten nicht, aber korrigierte ihn. 
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Der Galaterbrief. 


11Überschrift Gal 141:- 5: Paulus, Aposſstel — nicht von Menschen und nicht 45 
durch einen Menschen, sondern durch den Messias Jesus und Gott Vater, 
2 der ihn von den Toten erweckt hat — und alle Brüder bei mir den Ge— 
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meinden Galatiens. Gnade sei euch und Friede von Gott unserem Vaters 
und dem Herrn, dem Messias Jesus, der sich für unsere Sünden hingab, 4 
{ΠῚ uns der bestehenden bösen Welt zu entnehmen nach dem Willen Gottes 

und unseres Vaters, dem die Ehre sei in die Ewigkeit der Ewigkeiten. Amen. 5 


s Im Unterſchied von dem ruhigen Charakter ſonſtiger pauliniſcher Brief— 
überſchriften atmet die des Galaterbriefes die ganze Erregung des Schreibers. 
1 {τ ſetzt neben ſeinen Namen ſeine Berufsbezeichnung ἀπόετολος τοῖς ἰπ 1 
ſeinen ſämtlichen Briefen außer den Theſſalonikerbriefen, dem Philipper— 
und Philemonbrief; δὰ fällt ihm ſofort der CEinwand von Gegnern εἶπ, daß 
1 ihn niemand ausgeſandt habe. Alſo ſetzt er hinzu: ausgeſandt: nicht von 
Menſchen (in deren Auftrag) und nicht durch einen Menſchen, der etwa ſelbſt 
im KHuftrag eines höheren handelte, ſondern durch den — alſo nicht zur 
Menſchengattung zählenden — Meſſias Jeſus und Gott Vater, der ihn von 
den Toten erweckt hat: nur ſo war es ja möglich, daß Paulus noch nach 
is dem Code Jeſu von ihm als Apoſtel ausgeſandt wurde. Das Wort 
ἀπόεςτολος wird durchaus als Ehrenname empfunden, auch wenn es ſich 
nur um die Abgeſandten einzelner Gemeinden handelt 2 Kor 828. Als 
Apoſtel des Meſſias hat Paulus ein KRecht, gewichtig, anſpruchsvoll auf— 
zutreten 1 Theſſ 27. So iſt es eine bedeutſame Frage, ob er den Apoſtel— 
20 namen mit Kecht trägt oder nicht 1 Kor 92 1589 2 Kor 1212. 183. Ihm wird 
er abgeſtritten, weil er weder mit dem auf Erden lebenden Jeſus noch mit 
den Gliedern ſeiner erſten Gemeinde vertraut geweſen ſei — 2 Den Βτίο 2 
ſchreiben mit Paulus alle Brüder, die bei ihm ſind: er hat mit allen 
beſprochen, was er ſchreibt, ſo daß er ſeine und ihre Gedanken nicht mehr 
25 unterſcheidet. Wo Paulus ſchreibt, wer und wie viele Brüder bei ihm ſind, 
bleibt unbekannt. „Den Gemeinden“ — natürlich den Chriſtengemeinden — 
„Galatiens“: Damit meint Paulus wie immer mit ſeinen geographiſchen Landes— 
bezeichnungen: Judäa, Syrien und Cilicien, Aſia, Makedonien, Achaja δίς zu ſeiner Seit 
gültigen politiſchen Einheiten, alſo die römiſchen Provinzen ohne Rückſicht auf das ſich 
50 damals überall ſtark verwiſchende Volkstum. Von den Gemeinden Galatiens redet οὐ 
noch 1 Kor 161; danach hat er auch in dieſen Gemeinden die zuletzt für Jeruſalem ver— 
anſtaltete Geldſammlung angeordnet. Als er dieſe Sammlung überbringen wollte Apg 2417, 
trafen ſich δίς Vertreter der einzelnen Gemeinden (1Kor 165) in Troas Apg 204: δὶς Vertreter 
Achajas kamen mit Paulus und den Vertretern von Philippi; andere Makedonier kamen 
35 aus Cheſſalonike und Beröa; Aſia war durch den Epheſier Trophimus und Tychikus 
vertreten; außerdem ſind noch da — offenbar als Vertreter Galatiens: Gajus von Derbe 
und Timotheus von Σηΐίτα; denn Derbe und Lyſtra gehören zu der 25 v. Chr. mit dem 
Reich vereinigten Provinz Galatien. Alſo haben wir unter den Gemeinden von Galatien 
ſicher die uns allein bekannten im Süden der Provinz zu verſtehen (auch Antiochia 
40 Piſidia und Ikonium). Ob noch andere, uns unbekannte Gemeinden dazu gehörten, 
ſteht dahin. — Dasſelbe Reſultat ergibt der ganze Streit δὲς Galaterbriefes. Syrien und 
Cilicien, wo Paulus nach Gal 121 21 vierzehn Jahre lang wirkte, namentlich Antiochia 
211214, iſt ihm eben nach 215.14 απ die Judenchriſten verloren gegangen, deren Erlaß 
nach Apg 1525 eben dahin ging; in Syrien und Cilicien hat οὐ ſpäter auch nicht für 
45. Jeruſalem geſammelt; jetzt macht das Judenchriſtentum einen Vorſtoß gegen Galatien, 
erreicht aber infolge des Galaterbriefes des Paulus nichts. Damit iſt die Wichtigkeit 


dieſer Urkunde dargetan. Des weiteren ſ. Zeitg. 96. Der Gruß 8. iſt — 1 Kor 15 ὅ 
2 Kor 12 Rom 1: Phil n2 Philm 13 — 2Theſſ 12. An den Namen des Meſſias 
wird aber noch ein bedeutſames Partizipium geknüpft: ἃ „Der ſich für 4 
50 unſere Sünden hingegeben hat, damit er uns entnehme der beſtehenden 
ſchlimmen Welt.“ KAlſo δίς Gemeinden, die jetzt dem Meſſias Jeſus gehören, 
— er iſt ihr „herr“ — ſind durch ihn der beſtehenden ſchlimmen Welt ent— 
nommen, zu der ſie durch ihre Sünden gehörten. Das iſt erreicht worden 
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durch die Selbſthingabe des Meſſias. Wie das vermittelt gedacht iſt, wird 
5 nicht geſagt. Aber δ᾽ es geſchah nach dem Willen Gottes, der ſich eben 

dadurch als unſer Vater kundgab, und dem dafür ewiger Preis zukommt 

(δόξα vgl. Rom 1156 1627 Phil 420 — Eph 321 1 Tim 111 2 Tim 4Ais). 


611 Abweisung 465 fremden Evangeliums Gal 16-210: lch wundere mich, daß 5 
ihr so rasch umschlagt von dem, der euch durch die Gnade des Messias 
7 berufen hat, zu einer verschiedenen Freudenbotschaft; es ἰδέ keine andere; 
es sind nur Leute, die euch verwirren und die Freudenbotschaft vom Mes- 
ὃ sias umsſtürzen wollen. Aber auch wenn wir oder ein Engel vom Himmel 
euch eine Freudenbotschaft bringt, anders als wir sie euch gebracht haben, 
980 sei er verflucht. Wie wir es schon gesagt haben, 50 sage ich es jetezt 
wieder: wenn einer euch eine Freudenbotschaft bringt, anders als was ihr 
10 überkommen habt, der sei verflucht. Uberrede ich denn jetzt Menschen 
oder Gott? Oder suche ich Menschen zu gefallen? Wenn ich noch Menschen 
zu Gefallen lebte, wäre ich des Messias Diener nicht. 15 


6 8 Sonſt beginnt Paulus mit Dank, meiſt für die, an δία εὐ ſchreibt: Rom 18 
1Kor 14 Phil 13 Kol 15. 1 Theſſe12 Philm 4 oder mit Dank für [εἶπε Erleb— 
niſſe 2 Kor 15: hier mit tadelnder Verwunderung: „ſo raſch ſchlagt ihr um 
von dem der euch berufen hat, in der Gnade δὲς Meſſias“ — als Sübjekt der 
Berufung gilt immer Gott (1 Theſſ 212 47 521: Rom 850 912.24; 1 Kor 19 20 
Τι5..11--24 Nol 112 δὅ15 -- ogl. (δα 115 δ8..15); alſo von Gott ſelbſt wenden ſich 
die Galater αὖ, wenn ſie ſich hinwenden εἰς ἕτερον εὐαγγέλιον ὃ οὐκ ἔεςτιν 
ἄλλο zu einem qualitativ verſchiedenen Evangelium, nicht etwa nur zu einem 

7 anderen Exemplar derſelben Gattung. 7 Als ein ἕτερον εὐαγγέλιον will es 
Paulus bezeichnen, wenn nicht (εἰ μή) εἶπ anderer Name noch beſſer iſt: 
es ſind einige, die euch verwirren und das Evangelium vom Meſſias um— 
ſtürzen wollen. Paulus beurteilt den Standpunkt ſeiner Gegner nicht als 
Irrtum und Selbſttäuſchung, ſondern als böſen Willen (θέλοντες μεταςτρέψαι). 
Das macht den Kampf bitter. Darum antwortet ihnen Paulus in ſchroffeſter 

8 Weiſe. s „Wenn wir ſelbſt oder εἶπ Engel vom himmel (ogl. 2 Kor 1114 αὐτὸς 50 

γὰρ ὁ corovdc μεταςχηματίζεται εἰς ἄγγελον φωτός) εἶπε Freudenbotſchaft 

brächte, anders als die wir ἐμῷ gebracht haben, der ſei ‚geweiht'! 

(ἀνάθεμα — ἀνάθημα — ein Weihgeſchenk: vgl. Lev 2728. 20 πᾶν-ἀνάθεμα ὃ 

ἐὰν ἀναθῇ ἄνθρωπος τῷ κυρίῳ ἀπὸ πάντων ὅςεα αὐτῷ ἐετιν ἀπὸ ἀνθρώπου 

ἕως κτήνους καὶ ἀπὸ ἀγροῦ καταςχέςεως αὐτοῦ, οὐκ ἀποδώςεται οὐδὲ 5ς 
λυτρώςεται. πᾶν ἀνάθεμα ἅγιον ἁγίων ἔεται τῷ κυρίω. καὶ πάν ὃ ἐὰν 
ἀνατεθῇ ἀπὸ τῶν ἀνθρώπων οὐ λυτρωθήκεται, ἀλλὰ θανάτῳ θανατωθήςεται.) 
hier kommt natürlich nicht δας Todesurteil in Betracht — ein Todesurteil 
über einen Engel vom Himmel hat keinen Sinn, ſondern nur die ſtrenge 

Löſung aller Beziehungen. 8 Ob ὡς προειρήκαμεν ſich auf δας eben (6- (0 

ſprochene Wort oder απ eine frühere ähnliche Ausſage δὸς Apoſtels bezieht, 

iſt nicht leicht feſtzuſtellen. Auf frühere Belehrung nimmt Paulus ſo Bezug 

2 ον 162 προείρηκα καὶ προλέγω “ὡς παρὼν τὸ δεύτερον καὶ ἀπὼν νῦν 

und 1Theſſ ὅ4. παρελάβετε jüdiſcher Schulbegriff vgl. zu 1 Theſſ 41. 

10 ἄρτι 9. 10 — ἰεδί. ἀνθρώπους πείθω -- ζητῶ ἀνθρώποις ἀρέςκειν. Damit 45 
nimmt Paulus Bezug αὐ den Vorwurf, daß er ſein Evangelium der menſch— 
lichen Schwäche zulieb angenehm und bequem geſtalte — er läßt die un— 
bequemen Geſetzesforderungen weg. Aber wenn οἵ ſeine Gegner Gott weiht, 
ſo ſucht er Gott für ſeine Sache in Anſpruch zu nehmen, zu bereden (πείθειν), 
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der doch nur auf, geradem Weg 311 gewinnen iſt. Und wenn er noch 
Menſchen zu gefallen ſuchte, dann wäre er nicht der Knecht des Meſſias, 
der οὐ doch wohl auch in den Augen ſeiner Gegner ſein will. Denn der 
Meſſias nimmt beim letzten Gericht nur reine, vollkommene Menſchen auf. 
So zeigt er zunächſt 


III wie εὐ sieh bei seiner Predigt nient um Menschen gekümmert hat 
Gal 1::--214. 11:|--2ὲ: Ich tu euch nämlich kund, Bruüder, daß die von mir 
gebrachte Freudenbotschaft nicht menschliche Art hat. Ich habe 516 nicht von 
einem Menschen überkommen und bin sie nicht gelehrt worden, sondern 
durch Offenbarung des Messias Jesus. Ihr habt ja meinen einstmaligen Wandel 
im Judentum gehört, daß ich übermäßig die Gemeinde Gottes verfolgte 
und sie verstörte und ging über viele Altersgenossen in meinem Volk an 
jüdischem Eifer hinaus, überreichlieh mich einsetzend für meine ange— 
stammten Uberlieferungen. Als aber es gut fand der mich von Mutterleib 
aussonderte und durch seine Gnade berief, seinen Sohn in mir zu offen— 
baren, damit ich ihn unter den Heiden verkünde, da hielt iech mich sofort 
nicht an Fleisch und Blut und kam auch nicht nach Jerusalem hinauf zu 
den Aposteln vor mir, sondern ging weg nach Arabien und kehrte wieder 
zurũck nach Damaskus. Dann nach drei Jahren kam ich nach Jerusalem, 
Kephas kennen zu lernen und blieb bei ihm vierzehn Tage; einen andern 
von den Aposteln sah ich nicht, nur noch Jakobus, den Bruder des Herrn. 
Was ich euch schreibe, siehe, es ist vor Gott, daß ich nicht lüge. Dann 
kam ich in die Gegenden Syriens und Ciliciens. Ich war aber den Messias- 
gemeinden Judäas von Person unbekannt; sie hörten nur: unser ehemaliger 
Verfolger predigt jetzt den Glauben, den er einst verstörte, und priesen Gott 
an mir. 


141 Die von ihm verkündete Freudenbotſchaft iſt nicht κατὰ ἄνθρωπον „nach 
Menſchenweiſe“; ſie iſt in ihrer Art nicht beſtimmt durch das Ziel, Menſchen 
zu gewinnen oder Menſchen zu gefallen. 12 Das beweiſt Paulus nun 
gerade damit, was man ihm zum Vorwurf macht: εὐ hat ſein Evangelium 
nicht von einem Menſchen überkommen und iſt nicht darin unterrichtet worden 
— εἶπε derartige Aufgabe hatte namentlich auch der Ananias nicht, der 
Apg 910--ι9 und Apg 2212-16 eine vermittelnde Rolle ſpielt, während er 
Apg 2618 ff. nicht erwähnt wird, — ſondern Paulus hat ſein Evangelium durch 
Offenbarung des Meſſias Jeſus, wie εὐ nach 1 durch ihn ausgeſandt iſt. 
Alſo Paulus erklärt, mit ſeiner Bekehrung — ohne weiteren Unterricht — 
auch ſein Evangelium empfangen zu haben, das er als Abgeſandter des 
Meſſias predigen muß. Das iſt nur denkbar, wenn dieſes Evangelium kein 
weitläufiges Tehrſyſtem, ſondern εἶπε einfache Anſchauung iſt, mit deren 
Aufleuchten alles weitere gegeben war. 18 Nun erzählt Paulus, was die 
Galater ſchon gehört haben von ſeinem eigenen Wandel (τὴν ἐμὴν ἀνα- 
«τροφήν, ſtarke Betonung des ἐμήν) in der jüdiſchen Art (vgl. ἰουδαίζειν — 
ἸΙουδαϊκιῦς ζῆν 214 ᾿Ιουδαιεμός 2 Makk 2:21 1458. 4 Makk 426). Da verfolgte 
εὐ im Übermaß „die Gemeinde Gottes“, ebenſo 1 Kor 159 pPhil ὅ6: überall 
τὴν exxAnciov, obgleich damals δας Chriſtentum ſchon bis Damaskus [εἶπε 
Anhänger hatte 17; vgl. 22 ταῖς ἐκκληςίαις τῆς ᾿Ιουδαίας — 256 ὁ διώκων 
ἣμᾶς ποτε und 1 Theff 21:4. Paulus redet ſelten von der Geſamtgemeinde 
αἷς. i ἐκκληςία, ſicher 1Kor 1228 und Rol 118.54; ſehr breit redet von ihr 
der Epheſerbrief 122. 25 Z10. 21 525-82, auch 1 Tim 615. 14 Er übertraf ἱπ 
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jüdiſcher Art viele ſeiner Altersgenoſſen in ſeinem Volk (ἐν τῷ γένει μου 
vgl. die εὐυγγενεῖς δὲ Paulus Rom 95 161.11.21). ζηλωτὴς τῶν πατρικῶν 
μου παραδόςεων; gemeint ſind die Satzungen, auf denen der ᾿Ιουδαιςμός 
ruht vgl. Mk 74.5, die ſogenannte halakha. 15 Nun weiß aber Paulus, 
daß er zu ſeinem jetzigen Beruf von Geburt an beſtimmt war, wie Jeremia 
zum Propheten (Jer 15 πρὸ τοῦ με πλάςαι ςε ἐν κοιλίᾳ ἐπίςταμαί ςε, καὶ 
πρὸ τοῦ ςε ἐξελθεῖν ἡγίακά ςε, προφήτην εἰς ἔθνη τέθεικά ςε); ſo gefiel 
es Gott, der ihn von Mutterleib ausgeſondert und durch ſeine Gnade be— 
rufen hatte — er hatte ihn dem Chriſtentum und ſeinem Beruf näher— 
geführt, ohne daß Paulus es ahnte —, 16 ſeinen Sohn in ihm zu öoffen- τὸ 
baren, daß er die Frohbotſchaft von ihm unter den Heiden verkünde: das 
iſt δίς ἀποκάλυψις ᾿Ιηςοῦ Χριςτοῦ, von der 12 die Rede war, δίς auch 
mit der Berufung zum Apoſtel 11 identiſch iſt; als Inhalt der Freuden— 
botſchaft iſt aber 16 der geoffenbarte Sohn Gottes ſelbſt genannt, von dem 
nun den heiden geſagt werden ſoll. Wie dieſer Gedanke „Der gekreuzigten: 
Jeſus der Meſſias“ ihm als folgenſchwerſte Wahrheit aufgeleuchtet war, da 
— „hielt ἰῷ mich ſofort nicht απ Fleiſch und Blut“ ὃ. ἢ. απ Menſchen; die 
hätten dieſe Freudenbotſchaft nur nach Menſchenweiſe 11 verändern und ver— 
derben können. 127, Ich ging auch nicht hinauf nach Jeruſalem zu den Apoſteln 
vor mir“: immer eine wichtige Beſtätigung des Berichtes der Apoſtelgeſchichte, 
daß die Urapoſtel zur Zeit der Bekehrung des Paulus gerade in Jeruſalem zu 
finden waren, „ſondern ich ging weg nach Arabien“: das iſt damals das 
Reich der Nabatäerkönige mit der hauptſtadt Petra ſüdlich vom Toten Meer 
im Gebiet des alten Edom, ſeine Geſchichte gibt Schürer I*726 —744. Im 
Zuſammenhang mit 16. 17 kann dieſe Reiſe des Paulus nach Arabien nur 
als Miſſionsreiſe aufgefaßt werden (16 ἵνα εὐαγγελίζωμαι αὐτὸν ἐν τοῖς 
ἔθνεειν, εὐθέως οὐ -- οὐδὲ — ἀλλὰ ἀπῆλθον εἰς ᾿Αραβίαν). Irgendwelche 
Früchte dieſer Miſſionstätigkeit ſehen wir nicht, nur der Haß der Kraber 
ſcheint Paulus verfolgt zu haben. Aus „und kehrte wieder zurück nach 
Damaskus“ ergibt ſich zweierlei: 1. daß Damaskus damals nicht zu Arabien 
gehörte und 2. daß Paulus bei ſeiner Bekehrung entſprechend dem Bericht 
der Apoſtelgeſchichte Hs 226 2612 bei und in Damaskus war. Von der 
arabiſchen Reiſe weiß die Apoſtelgeſchichte nichts. 18 „Dann nach drei 
Jahren ging ich hinauf nach Jeruſalem“. die drei Jahre ſind von der Bekehrung an 
gerechnet; freilich die Apoſtelgeſchichte erzählt nur von ἡμέραι ἱκαναί 925, πα denen Paulus ὅ 
vor Verfolgung der Juden in einem Korb durch die Mauer aus Damaskus entwich, um 
nach Jeruſalem zu kommen Apg 925. 26. Dieſe eigentümliche Art, wie er aus Damaskus 
entkommen ſei, erwähnt nun auch Paulus 2 Kor 1152 55. Aber δα ſind ſeine Verfolger 
nicht die feindlichen Juden, ſondern „der Stammesführer (Ethnarch) des Königs Θτοΐας 
bewachte die Stadt der freien) Damascener, um (Paulus) zu greifen“. Alſo δὸς doch wohl 
von der erwähnten Miſſionsreiſe des Paulus ſtammende ἢαβ der Araber ließ einen Scheikh 
des Aretas die Stadt um des Paulus willen belauern (φρουρεῖν. Damals kam 
Paulus nach Jeruſalem, Kephas (Χ "5 Ncctooc) kennen zu lernen — es mußte 


ihn drängen, den älteſten Freund und treueſten Jünger ſeines Meſſias zu 
ſehen und Genaueres aus deſſen Erinnerungen zu erfahren. Paulus hat 
eine Sammlung von herrnworten, die er doch nur der Urgemeinde verdanken 
kann (1 Kor 710.25 914, vgl. auch 1125225 15558, dazu 1 Theſſ 415). Bei Petrus 
blieb εὐ 14 Cage (ἡμέρας δεκαπέντε). Vielleicht {ΠῚ es εἶπε gute Erinne— 
rung, daß ihn Barnabas bei Petrus — nicht bei den Apoſteln Äpg 926.2 -- 
19 einführte. 19. Im klaren Gegenſatz zu der Schilderung der Apoſtelgeſchichte το 
20 hebt Paulus, 20 mit einer τι eidlicher Verſicherung, hervor, daß er außer 
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Petrus einen anderen Apoſtel nicht geſehen habe, wenn nicht den Bruder 
des Herrn, Jakobus, der ja nicht zu den Zwölfen gehörte. Doch iſt εἰ μὴ 
häufig — ἀλλὰ μόνον, und der Kreis der Apoſtel {ΠῚ ſicher größer als der 
der 5wölf und wird den Bruder Jeſu Jakobus mitumfaſſen τα]. 1 Kor 155 
5 τοῖς δώδεκα, 7 ᾿Ιακώβῳ͵ 8 τοῖς ἀποςτόλοις πᾶειν. Die Verſicherung 20 hat 
ihre Abſicht darin, daß nicht etwa auf dieſe Einflüſſe ein menſchlicher Ein— 
ſchlag im Evangelium des Paulus zurückgeführt werde, natürlich ſarkaſtiſch: 
denn den geringen Verkehr mit der Urgemeinde machten ihm δίς Gegner 
zum Vorwurf. 21 „Dann kam ich in die himmelsſtriche Syriens und 
io Ciliciens.“ Paulus braucht den HRusdruck τὰ κλίματα noch Rom 1625 
2 Kor 1110, wenn οὐ ein Wirkungsgebiet nicht ſcharf abgrenzen, ſondern 
gewiſſermaßen mit ſeinem Vorland und Hinterland zuſammenfaſſen will. 
So ſchließt 3. B. der Ausdruck an unſerer Stelle Reiſen nach dem zwiſchen 
Syrien und Cilicien liegenden Cypern oder nach dem an Cilicien unmittelbar 
is jenſeits des Caurus angrenzenden Süd-Galatien nicht aus, zumal δὰ es 
ſich um 14 Jahre apoſtoliſcher Wirkſamkeit handelt. Das Wichtige iſt ihm 
22. 28: Die Chriſtengemeinden Judäas kannten ihn nicht von Angeſicht. 
Das ſcheint mit 23 im Widerſpruch zu ſtehen: ὁ διώκων ἡμᾶς ποτε, Aber 
δίς Gemeinden, δίς Paulus verfolgte, waren in dieſer Zeit ſtarken Miſſio— 
20 nierens (vgl. über Petrus 28 und Apg 9:---Ἰ118) weſentlich andere geworden, 
und auch das Geſicht des Jünglings von Apg 7s dürfte ſich in den ereignis— 
reichen 17 Jahren (18 und 21) weſentlich verändert haben. „Und ſie prieſen 
Gott über mir“ (54). Noch ſind ſie nicht in feindſeliger Weiſe über ihn 
belehrt wie ρα 2121. Aber nun ſchließt ſich ein folgenſchweres Ereignis απ. 


25 Gal 2 1010: Dann nach vierzehn Jahren ging ich wieder hinauf nach Jerusalem 
mit Barnabas und nahm auch ritus mit; ich ging hinauf gemäß einer Offen- 
barung und legte ihnen die Freudenbotschaft vor, die ich unter den Heiden 
predige, und den Angesehenen besonders, um nicht ins Leere zu laufen 
oder gelaufen zu sein. Aber auch mein Begleiter Titus, der ein Grieche 

350 war, wurde nicht zur Beschneidung gezwungen; aber wegen der neben— 
hereingebrachten Lügenbrüder, die nebenhereinfſamen, um auszukund- 
schaften unsere Freiheit, die wir beim Messias Jesus haben, damit sie uns 
niederknechteten; denen wichen wir auch nicht einen Augenblick durch 
Unterwerfung, damit die Wahrheit der Freudenbotschaft bei euch bleibe. 

ss Von denen, die etwas galten, — was sie früũüher waren, ist mir gleichgültig; 
Gott achtet nicht auf das Außere eines Menschen — mir haben die An-— 
gesehenen nichts dazu vorgelegt, sondern im Gegenteil, da sie sahen, daß 
mir die Freudenbotschaft für die Heiden anvertraut iſst, wie dem Petrus für 
die Beschneidung; denn der dem Petrus Kraft gegeben hat für die Sendung 

40 unter die Beschneidung, der hat auch mir Kraft gegeben für die Heiden 
— und da 516 erkannten die mir gegebene Gnade, Jakobus, Kephas, 
Johannes, die als Pfeiler galten, gaben sie mir und Barnabas die rechte 
Hand als Zeichen der Gemeinschaft, damit wir unter die Heiden, sie aber 
zu der Beschneidung gingen. Nur der Armen sollten wir gedenken, und 

45 ich habe mich beeéeilt, eben das 2zu tun. 


1 „Dann nach 14 Jahren“ (διὰ c. gen. temp. in der Bedeutung „nach“ 
3. B. mk 2: δι’ ἡμερῶν ſelten, am ſeltenſten mit beſtimmten Kardinalzaählen). 
Gerechnet iſt wegen des πάλιν wohl von der erſten Jeruſalemreiſe aus, 
διὰ bezeichnet den zwiſchen beiden Reiſen liegenden Zeitraum. μετὰ 
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Βαρνάβα ευνπαραλαβὼν καὶ Τίτον: Die Wahl des HAusdrucks entſpricht der 
Stellung beider Männer zu Paulus. Barnabas ſteht Paulus mindeſtens 
gleich vgl. 9: Die Führer in Jeruſalem geben Paulus und Barnabas die 
rechte Hand; dagegen wird 3 von Titus nur ausgeſagt, daß er nicht zur 
Beſchneidung gezwungen wurde. Nach der Apg 456 9217 gehörte Barnabas 
zur Urgemeinde und hatte einſt Paulus δεῖ den Apoſteln ([. zu 118) ein— 
geführt; nach Apg 11:5-.-26 hatte er die Antiochener Chriſtengemeinde 
zuerſt eingerichtet und dann Paulus als Gehilfen dahin geholt. 2. Als 
lreibenden Grund ſeiner Keiſe gibt Paulus εἶπε Offenbarung απ (κατὰ 
ἀποκάλυψιν), wie ihn nach dem Wirbericht der Apoſtelgeſchichte häufig ſolche 
Offenbarungen beſtimmt haben Apg 169 189.10 261: 27 23. 20 vgl. 2 Kor 121. 
2 {ΠῚ αὐτοῖς unbeſtimmt: die Chriſten in Jeruſalem. Ihnen legt er das 
von ihm unter den heiden gepredigte Evangelium vor, und beſonders den 
Angeſehenen (τοῖς δοκοῦςιν wird 6 völliger bezeichnet; τῶν δοκούντων 
εἶναί τι und 9 heißen Jakobus, Kephas und Johannes οἱ δοκοῦντες ςτῦλοι 15 
εἶναι --- „die als Pfeiler betrachtet wurden“). Schwierigkeiten macht πο 
der Ausdruck κατ᾽ ἰδίαν δέ, Man wollte hier reinlich zwei Verſammlungen 
unterſcheiden, εἶπε allgemeine, wie ſie Apg 15 geſchildert ſei, und εἶπε private, 
von der Paulus hier erzählt. Das iſt ſicher nicht ſo gemeint, weil für 
Paulus δὶς private Abmachung 9. 10 allein wichtig iſt, während Apg 15 ein 
Gemeindebeſchluß in feierlichſter Form gefaßt wird, von dem Paulus nichts 
weiß. Aber richtig iſt, daß Paulus in Jeruſalem ſein Evangelium, auch 
außer der Beſprechung mit den Führern, mit der Gemeinde beſprochen zu 
haben ſcheint; entſcheidend iſt ihm die eine Verhandlung mit den Angeſehenen. 
μήπως wohl als Frage, wahrſcheinlich nicht als Abſicht gemeint (wegen des 2 
Indikativs ἔδραμον vgl. An φοβοῦμαι ὑμᾶς μήπως εἰκῇ κεκοπίακα εἰς ὑμᾶς 
und namentlich 1 Theſſ ὅ5. εἰς τὸ γνῶναι τὴν πίετιν ὑμῶν μήπως ἐπείραςεν 
ὑμᾶς ὁ πειράζων καὶ εἰς κενὸν γένηται ὁ κόπος ἡμῶν). Natürlich fließt 
beides, Frage und Abſicht, ineinander. Angſt vor vergeblicher Arbeit bewegt 
Paulus oft, ſeitdem οὐ in Arabien vergeblich gearbeitet hatte, und nament—- 30 
lich, ſeitdem dann wirklich απ Syrien und Cilicien für ihn verloren waren 
(. zu 1 Theſſ ὅ5). Hier fürchtet er den ſeiner Wirkſamkeit ſchädlichen Einfluß 
Jeruſalems. Der Erfolg ſeines Berichtes und ſeiner Anfrage war nun nach 
8 günſtig. „Aber auch mein Begleiter Titus, der εἶπ Grieche war, wurde nicht 
gezwungen ſich beſchneiden zu laſſen.“ Da hören wir alſo, was Paulus nach 858 
Jeruſalem trieb. Er fürchtete, dort die Forderung zu hören, daß die heiden— 
chriſten beſchnitten würden. Das iſt die Apg 152.5 zur Erörterung geſtellte 
Frage (ἐὰν μὴ περιτμηθῆτε τῷ ἔθει τῷ Μωυεέως, οὐ δύναςθε εωθῆναι, δεῖ 
περιτέμνειν αὐτοὺς παραγγέλλειν τε τηρεῖν τὸν νόμον Μωυςέωο); εἶπε 
Gemeinde des Meſſias muß das Kennzeichen δὸς Judentums an ſich tragen. 40 
Aber man nötigte Titus in Jeruſalem nicht zur Beſchneidung; δίς Führer 
waren nicht der Meinung wie die Judenchriſten in den Gemeinden des 
Paulus, die ſich auf Jeruſalem beriefen und ihn dadurch zu der Keiſe nach 
Jeruſalem veranlaßten. Das meint der unvollſtändige Satz ΖΦ: „Aber wegen 
der nebenhereingebrachten Lügenbrüder“ sc. ἀνέβην καὶ ἀνεθέμην αὐτοῖς τὸ 45 
εὐαγγέλιον κτλ,; die harte Bezeichnung wird erklärt durch den Relativſatz: 
„Die ja nebenhereinkamen (auf unrechtem Wege in die Gemeinde), um 
auszukundſchaften unſere Freiheit, die wir im Meſſias Jeſus haben, damit 
ſie uns niederknechteten.“ Das „Niederknechten“ beſteht alſo unter anderem 
auch in der Nötigung zur Beſchneidung (6), die Freiheit im Meſſias Jeſus so 
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in δὸς Abweiſung dieſes Zwanges. Aber die Beſchneidung iſt nur eine 
Einzelheit von den Beſonderheiten δὲς Judentums: vgl. Joſ. bell. J. 2 454 
μέχρι περιτομῆς ἰουδαίζειν. Und die „Freiheit“ der pauliniſchen Gemeinden 
beſtand in der Freiheit von allen dieſen Beſonderheiten. Die ſpionierten die 
5 falſchen Brüder aus (κατάςκοπος δεῖ Spion, Späher 3. B. herod. J. 100): ſie 
wollten ſie kennenlernen, um ſie hinterher zu verläſtern. So kamen ſie 
neben, nicht auf dem rechten Wege herein, nicht als Brüder, die mit den 
Brüdern zuſammenleben wollten, ſondern mit „Nebenabſichten“. Alſo waren 
es „nebenhereingebrachte falſche Brüder“. 5 Paulus hebt hervor, daß οἵ 
10 ihnen ſich auch nicht zeitweiſe (οὐδὲ πρὸς ὥραν vgl. 2 Kor 78 1 Theſſ 2 17) 
gehorſam gefügt habe, „damit δίς Wahrheit des Evangeliums bei euch 
bleibe“. Alſo hat ſich Titus nicht etwa ihretwegen doch beſchneiden laſſen, 
τοῖς man 3 verſtehen wollte. Der Ausdruck 5 ſcheint vorauszuſetzen, daß δίς 
ſüdgalatiſchen Gemeinden damals ſchon beſtanden, und δας {{{ ἰτοβ des 
is Schweigens in δαί 1 recht wohl möglich. Denn Paulus geht über die vierzehn 
in Syrien und Cilicien zugebrachten Jahre mit wenigen Worten weg; zudem 
gebraucht εὐ 121 den Ausdruck τὰ κλίματα τῆς (ζυρίας καὶ τῆς Κιλικίας, der δίς 
angrenzenden Gebiete nicht ausſchließt. Er hätte ja δίς Gründung δεῖ Ge— 
meinden, an die οὐ ſchreibt, erwähnen können; aber es iſt nicht unmöglich, 
20 daß er dies als ſeinen Gedankengang aufhaltend überging. Daß Apg 13. 14 
vor Apg 15 ſteht und Apg 15 — (δα 2126 ſein ſoll, tut freilich nichts zur Sache, 
da die Apoſtelgeſchichte die früheren Erlebniſſe des Paulus notoriſch falſch 
wiedergibt und auch Apg 15 ein durchaus ſchiefes Bild des Gal τ--1ο erwähnten 
Ereigniſſes gibt. paulus wollte alſo, das für die ganze Geſchichte des Chriſtentums 
25 äußerſt Wichtige erreichen, daß die Chriſten nicht απ δὶς jüdiſche Lebensweiſe gebunden 
würden; damit ermöglichte er die Univerſalität des Chriſtentums und ließ es aus einer 
jüdiſchen Sekte eine große eigene Keligion werden. Nun freut er ſich, daß die Führer 
δεῖ Urgemeinde in Jeruſalem ihn verſtanden. 6 Die große Erregung, in der 
Paulus ſchreibt, hat ihn ſchon den Satz 4 nicht vollenden laſſen; der Satz 6 wird 
zo begonnen, als ob ein Verbum im Paſſiv folgte, aber nach einem 3wiſchenſatz 
wird der Satz aktiviſch wieder aufgenommen und zu Ende geführt. Sobald 
nämlich Paulus die δοκοῦντες εἶναί τι genannt hat, δίς ja ſchon 2 erwähnt 
waren, hält er es für nötig zu bemerken, daß ihm ſelbſt die Vergangenheit 
dieſer Männer gleichgültig ſei, was er mit dem merkwürdig angewandten Satze 
85 rechtfertigt, daß Gott nach dem üußeren eines Menſchen nicht frage. Das iſt 
bei der unantaſtbaren geſchichtlichen Bedeutung eines Bruders und der nächſten 
Freunde Jeſu Jakobus, Kephas und Johannes (9) eine nicht zu verteidigende 
Geringſchätzung gottgegebener Vorzüge. Sie erklärt ſich bei Paulus nur 
aus den Schwierigkeiten, die von dieſer Seite ſeinem als wertvoll erkannten 
40 Evangelium gemacht wurden. Was den Gedanken des πρόςτωπον λαμβάνειν 
betrifft, ſo werden klare Fehler auch ſolcher bevorzugten Männer verurteilt 
werden müſſen. Das hindert nicht, daß man den beſonderen Wert, der in 
ihrer geſchichtlichen Stellung gegeben iſt, anerkennt. Paulus betont, daß 
die geltenden Fuͤhrer zu ſeiner Darlegung (ἀνεθέμην) keine Zuſätze machen 
45 wollten (οὐδὲν προςανέθεντο): alſo verlangten ſie nicht Einführung jüdiſcher 
Sitten in den heidenchriſtlichen Gemeinden 7 Im Gegenteil ſahen ſie, daß 
Paulus mit dem Evangelium der Vorhaut (S der heiden) betraut iſt οἷς 
Petrus (ob Paulus nicht auch 7 τοῖς ſonſt immer Κηφᾶς geſchrieben hat? 
Beweiſen läßt es ſich nicht) mit dem der Beſchneidung S der Juden). 
50 hier S wird δεῖ mit ἰδόντες begonnene Satz wieder unterbrochen und ge— 
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zeigt, woraus man dieſes Betrautſein erkennen kann: nämlich aus dem von 
Gott gewirkten Erfolg: ἐνεργήςας — ἐνήργηςεν vgl. Phil 213 1 ον 126 
und Gal ὅ5. Daran erkannten die Jeruſalemer Führer die Paulus gegebene 
Gnade, den 7 bezeichneten Beruf. 9. Wichtig iſt die Zuſammenſtellung dieſer 
drei Männer. Daß Jakobus nicht der Bruder des Johannes, ſondern der 119 genannte 5 
Bruder Jeſu iſt, wird auf Grund der Apoſtelgeſchichte angenommen, wo ſeit 1217 dieſer 
Jakobus als Führer der Jeruſalemer erſcheint, während der Bruder des Johannes 122 
hingerichtet wird. Für dieſe Knnahme ſpricht, daß auch hier Jakobus an erſter Stelle 
ſteht, während die Zebedäiden bei den Synoptikern immer hinter Petrus ſtehen. Ande— 
rerſeits ſpricht es für εἶπε Führerſtellung des Sebedäiden Jakobus, daß herodes Agrippa 10 
nach Apg 122 ihn zuerſt gegriffen hat. Dazu kommt eine Überlieferung, nach der δίς beiden 
Zebedäiden, auch Johannes, ſcheinbar gleichzeitig getötet wurden (Papias λογίων κυριακιῶν 
ἐξήγηεις Buch 2 [παῷ Philippus Sidetes): ᾿Ιωάννης ὁ θεολόγος καὶ ᾿Ιακωβος ὁ ἀδελφὸς 
αὐτοῦ ὑπὸ ᾿Ιουδαίων ἀνῃρέθηςαν. De Boor Texte τι. Unterſ. Ν 2 5. 170. Das ſyriſche 
Martyrologium Preuſchen, Analecta? 5. 157] zum 27. Dez.: Ἰωάννης καὶ ᾿Ιάκωβος οἱ 15 
ἀπόετολοι ἐν ᾿Ιεροεολύμοις). Aber von gleichzeitigem Tod beider ſpricht Papias nicht. Und 
entgegenſteht die Chronologie des Paulus, δα herodes Agrippa 44 n. Chr. ſtirbt und hier 
17 Jahre ſeit der Bekehrung des Paulus nach Gal 118 21 vorüber ſind, derſelbe Jakobus 
aber noch 212 ſeine Leute nach Antiochia ſchickt. Pilatus regiert 27-37 n. Chr. Geitg. 
121. 151). Siebzehn Jahre von 453 n. Chr. rückwärts führen ſchon in das Jahr 26, die 
Bekehrung des Paulus würde ſo vor den Tod Jeſu fallen, womit dieſe Konſtruktion 
ad absurdum geführt iſt. Alſo iſt zur Zeit von Gal 20 der Bruder des Johannes, 
Jakobus, ſchon einige Jahre hingerichtet der Jakbobus von Gal 2 {ΠῚ derſelbe wie Gal 19 
und in der Apoſtelgeſchichte ſeit 1217, der Bruder Jeſu, der auch beim letzten Kommen 
des Paulus nach Jeruſalem der maßgebende Mann dort iſt (Apg 2118 εἰςήει ὃ ἸΤαῦλος 25 


cðv ἡμῖν πρὸς ᾿Ιάκωβον). Seine ſpätere hinrichtung erzählt Joſephus ant. 20200. Kephas 
iſt auch Apg 157 noch in Jeruſalem, während οὐ Apg 21 dort nicht mehr 
lebt. Von Johannes erzählt die Apoſtelgeſchichte nichts mehr, ſeit er Petrus 
nach Samaria begleitet hat Apg 81. Dieſe drei gelten nun als ςετῦλοι 
„Pfeiler“. Wenn der Name Kephas — Petrus einmal εἶπε ähnliche Bedeutung 
nur dem einen Jünger zuſprach (mt 1618), ſo hat er in der Folge ſeinen 
Vorzug mit Jakobus und Johannes geteilt. Das Bild vom Pfeiler, der die 
Stütze des hauſes iſt, wird ſchon bei den Griechen oft von einzelnen Männern 
gebraucht Aeſchyl. Agam. 898 λέγοιμ᾽ ἂν ἄνδρα τόνδε... ὑψηλῆς ετέγης 
«τῦλον ποδήρη. Eurip. Iphig. Taur 60: Μόνος δ᾽ ἐλείφθη ςτῦλος -- δόμων 55 
πατριύων. Im ΤΖ να. Apk ὅ12 ὁ νικῶν, ποιήσω αὐτὸν ετῦλον ἐν τῷ ναῷ 
τοῦ θεοῦ μου. δεξιὰς ἔδωκαν -- κοινωνίας: ſie gaben ihre Rechte (zum Zeichen) 
der Gemeinſchaft: ſie erklärten feierlich, daß ſie die Gemeinſchaft mit uns 
halten wollten. Das haben die Jeruſalemer nach Apg 2121 ſpäter entſchieden 
nicht gehalten. Nur das Arbeitsfeld ſollte bei beiden Teilen verſchieden ſein. το 
Auf die Juden der Diaſpora verzichtete natürlich keiner von beiden Teilen. 
Aber wenn überhaupt eine Gemeinſchaft beſtehen blieb, ſo mußten auch die 
Jeruſalemer das Zuſammenſein von Judenchriſten und Heidenchriſten in 
einer Gemeinde nicht bloß zugeſtehen, ſondern ſelber wollen. 10 verlangen 
die Jeruſalemer Führer, daß die andern ihrer Armen gedächten. Paulus 15 
erklärt, er habe ſich bemüht, eben das zu tun. Das verweiſt natürlich nicht 
auf die zur Seit des Galaterbriefes wohl noch gar nicht angeordnete letzte 
Sammlung für Jeruſalem, von der 1 Kor 16124 2 Kor 8. 9 Röm 1525. 58 und 
Apg 241 die Rede iſt, ſondern auf εἶπε bald nach dieſem Ereignis wohl mit 
Barnabas aus Antiochia und überhaupt aus Syrien und Cilicien nach Jeruſalem 50 
gebrachte Kollekte. Das iſt der geſchichtliche Kern der ρα 11:7. 501225 erzählten 
Kollektenüberbringung, von der an falſcher Stelle erzähit wird, denn zwiſchen 
Gal 118 und 21 war Paulus nicht in Jeruſalem, alſo nicht zwiſchen Apg 926 
und 152. — Paulus hat alſo gezeigt, daß er immer, auch in dieſem ernſten 
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Augenblick, von Jeruſalem unabhängig blieb und ſein Evangelium nicht 
den Menſchen zuliebe anders geſtaltete. 


Gal 2 1:--21: Als aber Kephas nach Antiochia kam, trat ich ihm Auge in 
Auge gegenüber, weil er verurteilt war. Denn ehe einige von Jakobus 
s kamen, δῇ er mit den Heiden zusammen; als sie aber kamen, Ζορ er sich 
zurück und sonderte sich ab aus Furcht vor denen von der Beschneidung. 
Und mit ihm heuchelten auch die anderen Juden, so daß sogar Barnabas 
mit zu ihrer Heuchelei sich hinreißen ließ. Aber als ich sah, daß sie nicht 
aufrecht wandelten nach der Wahrheit der Freudenbotschaft, sSprach ich 
10 zu Kephas νοῦ allen: Wenn du als Jude heidnisch und nicht jüdisch lebst, 
wie zwingst du die Heiden jüdisch zu leben? Wir sind von Geburt Juden 
und nicht Sünder von den Heiden; aber wissend, daß ein Mensch nicht infolge 
von Gesetzeswerken gerechtfertigt wird, wenn nicht durch Glauben an den 
Messias Jesus, sind auch wir an den Messias Jesus gläubig geworden, 
15 damit wir gerechtfertigt würden infolge des Glaubens δὴ den Messias und 
nicht infolge von Gesetzeswerken; denn infolge von Gesetzeswerken wird 
nicht gerechtfertigt werden irgendein Fleisch. Wenn wir aber selbst sündig 
erfunden würden, da wir suchten beim Messias gerechtfertigt zu werden, 
so wäre ja der Messias ein Helfer zur Süunde? Nimmermehr. Wenn ich 
20 näamlich das, was ich zerstört habe, wieder erbaue, so mache ich mich 
zum Ubertreter. lch bin nämlich durch das Gesetz? dem Gesetz gestorben, 
damit ich Gott lebe. Mit dem Messias bin ich gekreuzigt; nicht mehr ich 
lebe, aber in mir lebt der Messias: was ich jetzt im Fleische lebe, lebe ich im 
Glauben an den Sohn Gottes, der mich geliebt hat und sich für mich dahin-— 
25 gegeben. ἴοῇ lasse Gottes Gnade nicht ungültig sein; denn wenn durch das 
Gesetz Gerechtigkeit erreicht wird, ist also der Messias umsonst gestorben. 


11 Den Höhepunkt erreicht δίς Ausführung erſt 2u—n bei der Schilderung 
des Zwiſtes mit Kephas in Antiochia. Kephas kam nach Antiochia 11: 
von dieſer weiten Reiſe δὲς. Apoſtels ſagt δίς Apoſtelgeſchichte nichts. Da 
zo trat ihm Paulus κατὰ πρόςωπον — Stirn gegen Stirn — gegenüber, weil 
εὐ (κατεγνωςμένος) als ſchuldig erkannt war, vgl. herodian δ, 15, 1: 
ἐλέγχειν ἐπειρᾶτο εἰκότως κατεγνωςμένην. Worin δίς Schuld beſtand, ſagt 
12. 158. Bevor einige von Jakobus (dem Bruder Jeſu, dem Führer ἱπ 
Jeruſalem, ſ. zu 9) kamen, aß er mit den heiden (μετὰ τῶν ἐθνῶν ſtatt 
55 μετὰ τῶν ἐθνικῶν; Paulus gebraucht τὸ ἔθνος für den einzelnen heiden wie 
δίς Apg 1348, vgl. 7 R/0 dy und 5. im rabbiniſchen Sprachgebrauch). 
Damit übertrat Petrus die jüdiſchen Reinheitsgebote. Als aber die Send— 
linge des Jakobus (ſo {ΠῚ τινὰς ἀπὸ ᾿Ιακώβου zu verſtehen, nicht bloß Leute 
aus der Umgebung des Jakobus), da zog er ſich zurück und ſonderte ſich 
40 ab (zu ὑπέετελλεν, vgl. hebr 10 58.359) „aus Furcht vor denen von der Be— 
ſchneidung“. Offenbar verlangten die Sendlinge des Jakobus eine andere 
haltung gegenüber den Heidenchriſten; mindeſtens wollten ſie nicht mit 
ihnen eſſen; und die Judenchriſten von Antiochia, Petrus voran, wollten 
dieſen Gäſten nichts gegen ihre Gewohnheit zumuten. Das erklärt Paulus 
45 für Heuchelei, weil ſie doch bisher δίς jüdiſche Sitte nicht mehr eingehalten 
hatten, alſo nicht ſo jüdiſch fromm waren, wie ſie jetzt vor den Jeruſalemern 
erſcheinen wollten. Sogar Barnabas ließ ſich zu dieſer von Paulus heuchelei 
genannten haltung beſümmen. 12 Aber Paulus empfindet mit ſeinen heiden— 
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chriſten, die ſo aus der chriſtlichen Gemeinſchaft ausgeſchloſſen ſchienen. Er 
ſah, daß Kephas, Barnabas und die anderen Judenchriſten nicht aufrecht 
gingen (ὀρθοποδεῖν, vgl. γυμνοποδέω epist. Socr 16) entſprechend der 
Wahrheit δὲς Evangeliums — ſie wollten ſich mit dem, was das Evangelium 
wirklich ſagt, nicht offen zeigen —; da ſagte er dem Kephas vor allen — ὁ 
insbeſonderẽe vor den Jeruſalemern, vor denen Kephas ſeine bisherige Haltung 
verſtecken wollte: „wenn du als Jude heidniſch und nicht jüdiſch lebſt (bis⸗ 
her haſt du doch mit den Heiden gegeſſen), τοῖς kannſt du die heiden 
zwingen, jüdiſch zu leben?“ d. h. wenn du nur mit Jüdiſch-lebenden ver— 
kehrſi, ſo müſſen ja δὶς Heidenchriſten jüdiſch leben, wenn ſie mit dir Ge— τὸ 
meinſchaft haben wollen. ἰουδαίζειν ſ. 31:1 15, ἰουδαϊκῶς Joſ. hell. Jud. 17. — 
Paulus erzählt nicht, wie dieſer Streit ausging. Tatſächlich verläßt er Syrien und 
Cilicien und wirkt ſpäter nur in Galatien, Aſien, Makedonien und Achaja. So iſt er der 
Mann, der dem Chriſtentum die Brücke nach Europa geſchlagen hat. hier hat er lieber 
ſein bisheriges Wirkungsfeld aufgegeben, als daß οὐ ſein Evangelium in δίς Enge des 15 
jüdiſchen Lebens hätte einzwängen laſſen. Das ſollte dieſe ganze geſchichtliche Darlegung 
zeigen. (τ ſpinnt nun die Rede απ Petrus noch 15. 21 fort und geht eben— 
damit zur gedankenmäßigen Verteidigung ſeines Bruches mit dem Juden— 
15 tum über. 15 Er redet zu den vor ihm ſtehenden Judenchriſten und wieder— 
holt ihre ſtolzen Worte: „wir ſind von Geburt Juden und nicht Sünder von 20 
den Hheiden“. (So wollen die Sendlinge des Jakobus, Kephas, Barnabas und die 
antiocheniſchen Judenchriſten es rechtfertigen, daß ſie nicht „heidniſch“ leben). 
Aber Paulus fährt fort: 16 „Doch weil wir wiſſen, daß ein Menſch nicht 
gerecht geſprochen wird auf Grund von Geſetzeserfüllung, wenn nicht durch 
den Glauben an den Meſſias Jeſus (nur im Glauben, zu dieſem Meſſias 
zu gehören, kann er hoffen, einſt απ im Sinn der Geſetzeserfüllung ge— 
recht erfunden zu werden), ſo ſind wir durch den Glauben in die Gemein— 
ſchaft mit dem Meſſias Jeſus getreten, damit wir gerecht geſprochen würden 
infolge unſeres Vertrauens auf den Meſſias und nicht infolge von Geſetzes— 
erfüllung; denn infolge von Geſetzeserfüllung wird kein Fleiſch — kein der 
ſchwachen Menſchennatur zugehöriges Weſen — gerecht geſprochen werden“. 
— Die letzten Worte klingen an απ Pf 1462 οὐ δικαιωθήςεται ἐνώπιόν cou πᾶς 
ζῶν. Daneben heißt es Gen 612 κατέφθειρεν πᾶςα ςὰἀρξ τὴν ὁδὸν αὐτοῦ 
ἐπὶ τῆς γῆς. Paulus wiederholt den hier ausgeſprochenen Satz auch Rom ὅ 20: 
ἐξ ἔργων νόμου οὐ δικαιωθήςεται πᾶςα ςὰρξ ἐνώπιον αὐτοῦ. Er hat dieſe 
Formel aus den beiden altteſtamentlichen Stellen ſchulmäßig gebildet und 


feſtgehalten. was er meint, unterliegt keinem Zweifel. Von ſich aus kann der Menſch 
den im Geſetz niedergelegten Gotteswillen nicht erfüllen, alſo auch nicht auf Grund ſeiner 
Leiſtungen für vollkommen erklärt werden. Aber wer darauf vertraut, daß er zum 
Meſſias gehört, der glaubt auch, daß er einſt in die Welt der Verklärten und Voll- 20 
kommenen, in der Gott allein herrſcht, gehören wird. Er weiß alſo wegen ſeiner Sugehörigkeit 
zum Meſſias, daß er einſt trotz ſeiner jetzigen Sünde am Gerichtstag doch von Gott un— 
anſtößig, untadlig, gerecht erfunden, alſo auch gerecht geſprochen und in die Gottesherrſchaft 
aufgenommen wird. Das wird durch δίς Gnade Gottes erreicht, δὶς das gute Werk 


im Menſchen anfängt und vollendet. Dieſer Gedankengang berührt eigentlich gar ἃς 
nicht den Inhalt des Geſetzes. Danach konnten die Judenchriſten glauben, 
durch ihre Zugehörigkeit zum Meſſias einſt als vollkommene Juden im Sinne 
des Geſetzes erfunden zu werden. Aber nun handelt es ſich doch um den 
Meſſias Jeſus, der gekreuzigt war. Damit iſt gegeben, daß die Voll— 
kommenheit im Meſſiasreich εἶπε andere ſein muß als die des jüdiſchen zo 
11 Geſetzes, das den Gekreuzigten verflucht. So fährt Paulus 12 fort: „wenn 
wir aber, die wir durch den Meſſias gerechtfertigt zu werden ſuchen, ſelbſt 
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als Sünder erfunden worden wären, ſo wäre ja δεῖ Meſſias ein Gehilfe 
der Sünde: Das kann nicht ſein“. Mit dem Augenblick, δὰ er ſeiner 
künftigen Gerechtigkeit durch den Meſſias gewiß iſt, hat Paulus απ alle 
die Geſetzeserfüllung verzichtet, die nur dazu diente, ihm als Zugehörigem 
sdes Gottesvolkes δίς Gnade Gottes zuzuſichern Geſchneidung, Sabbat, 
Reinheitsgebote). Das brauchte er nicht mehr, weil er als zum Meſſias 
gehörig der Gnade Gottes gewiß war. Wenn nun dieſe Stücke aber doch 
zur gottgeforderten Gerechtigkeit gehörten, dann wäre er durch ſeine Be— 
kehrung zur Sünde verführt worden, der Meſſias hätte ihm zur Sünde 
10 geholfen. Das weiſt Paulus weit ab: μὴ γένοιτο! 18 „Denn wenn ἰῷ das 
wieder aufbaue, was ich zerſtört habe, ſtelle ich mich als Übertreter hin“. 
hier tritt mit κατέλυςα die erſte Singularis ein mit gutem Grund; es handelt 
ſich hier dem Paulus nicht bloß um den allgemeinen Fall, ſondern um ſein 
ganz perſönliches Anliegen. Er kämpft um ſein eigenſtes Kecht. 10 „Ich 
is bin durch das Geſetz dem Geſetz geſtorben, um Gott zu leben; ich bin mit 
dem Meſſias gekreuzigt“. Damit legt Paulus den Finger auf δίς Geſetzes— 
ſtelle, die ihn von der jüdiſchen Geſetzlichkeit frei gemacht hat: es iſt der 
Fluch über den Gekreuzigten Dt 2125. Wer zu einem gekreuzigten Meſſias 
hält, iſt für dieſes Geſetz (νόμῳ) πα ſeinem eigenen Wortlaut (διὰ νόμου) 
20 tot; εὖ kümmert ſich um ſeine Forderungen ſo wenig wie um ſeinen Fluch. 
Aber er tut es, „um Gott zu leben“, dem Vater ſeines Meſſias, zu dem 
er gehören will und der allein in ihm herrſchen ſoll. Alſo vom Geſetz frei 
werden, heißt nicht, „gottlos ſein, ſein Leben ohne Gott führen“. So iſt 
Paulus „mit ſeinem Meſſias gekreuzigt“, ein Verfluchter vor dem Geſetz, 
2s ein Abtrünniger vom Geſetz. 50 Der alte jüdiſche Paulus „lebt“ nun „nicht 
mehr“; „aber in ihm lebt (und herrſcht) ſein Meſſias“; noch jetzt lebt er 
zwar „im Sleiſch“ d. h. mit der Schwäche, die von ſich aus das Geſetz 
Gottes nicht erfüllen kann, aber er lebt auch „im Vertrauen αἰ den Sohn 
Gottes, der ihn geliebt und ſich [τ ihn hingegeben hat“: Dieſe perſönlichſte 
zo Beziehung zum Meſſias ſteht ja durch ſeine Berufung bei ſeiner Bekehrung 
feſt. 21 Da will οὐ „die Gnade Gottes nicht beiſeite ſchieben“ (ἀθετεῖν): 
„Wenn die Gerechtigkeit durch das Geſetz kommt“ — ſo daß auch der Chriſt 
die jüdiſchen Satzungen halten muß — „dann iſt der Meſſias alſo umſonſt 
(am Kreuze) geſtorben“: ſein Tod hätte nicht die befreiende Kraft, die er 
55. nach δεῖ Anſchauung des Paulus hat. 
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ΙΝ Die Ungültigkeit des Gesetzes für den Christen Gal 354. 8::- 6: 
O ihr umverständigen Galater, wer bezauberte euch, denen der Messias 
Jesus vor Augen vorgemalt war, gekreurzigt? Nur das will ich von euch2 
wissen: habt ihr den Geist infolge von Gesetzeserfüllung empfangen oder 
40 da ihr vom Glauben hörtet? Seid ihr 80 unverständig? Angefangen habts 
ihr mit dem Geist, und am Fleisch kommt ihr zum Ende? So Großes er-4 
fuhrt ihr fruchtlos? Wenn wirklich fruchtlos. Der euch den Geist dar-s 
reicht und in euch Kräfte wirkt, tut er es infolge von Gesetzeserfüllung 
oder nach dem Hören vom Glauben? Wie Abraham Gott glaubte, und 68 6 
as wurde ihm zur Gerechtigkeit gerechnet. 


Schon die ſcheinbar noch απ Petrus gerichteten Worte 215.-2ι hat Paulus 
doch innerlich wohl ebenſo an ſeine Galater gerichtet, die das Geſetz über— 
nehmen wollten. 1 wendet οὐ ſich wieder direkt απ ſie: ὦ ἀνόητοι Γαλάται. 1 
Die Anrede zeigt den freundlichen, aber geiſtig weit überlegenen Vater ſeiner 
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Gemeinden. Paulus hat es nicht mit hochgebildeten Griechen oder auf ihre 
Schriftgelehrſamkeit ſtolzen Juden zu tun. Wegen Γαλάται wollte man Kelten 
als Adreſſaten vermuten. Solche werden ja in irgendwelcher Zahl im ganzen 
Gebiet des ehemaligen Keltenreiches vorhanden geweſen ſein. Aber Paulus 
nennt die Bewohner dieſer Provinz Kelten (Galater), ohne ſich um ihre nationale 
herkunft viel zu kümmern. „Wer bezauberte εὐ), denen vor Kugen der 
Meſſias Jeſus vorgemalt wurde, gekreuzigt?“ Das knüpft unmittelbar an 
δίς letzten Verſe von Kap. 2 an (Χριετῷ ευνεεταύρωμαι --- τοῦ ἀγαπήςαντός 
με καὶ παραδόντος ἑαυτόν, ὑπὲρ ἐμοῦ -- ἀπέθανεν), Durch [εἰπ Kreuz hat 
Jeſus den heiden den Zugang zu ſeinem Reiche erſt möglich gemacht, ſie 
müſſen zu keinem fremden Volkstum übertreten, ſo ſtellt der Gekreuzigte 
ihnen die auch ſie rettende Liebe dar. Paulus, der Jude, dem von hauſe 
aus jedes Bild eines Lebenden heidniſch fremd iſt, malt ihnen vor das Auge 
den Gekreuzigten: hier hören wir zum erſtenmal von einem Bilde Chriſti, 
von einem Gemälde des Gekreuzigten, gemalt allerdings nur mit der Zunge, 
nicht mit dem Pinſel. Wenn dieſes Bild ſeine Wunderkraft bei den Galatern 
verloren hat, ſo muß ſie jemand bezaubert haben (τίς ὑμᾶς ἐβάςκανεν; 
2 βαςκαίνω durch böſes Wort oder böſen Blick ſchaden). 2 Da fragt er ſie, 
woraus ſie urſprünglich ihre Begeiſterung geſchöpft haben (τὸ πνεῦμα ἐλά- 
βετε), ob aus einer Geſetzeserfüllung heraus oder aus dem hören vom 
Glauben (ἀκοὴ πίετεως gen. obj. vgl. 1Theſſ 215 Rom 1011). Sie erinnern 
ὅ ſich wohl, daß der Geiſt beim hören vom Glauben über ſie kam. 8. Um 
ſo weniger verſteht Paulus den Unverſtand, der mit dem Geiſt anfing und 
jetzt beim Fleiſch — mit der Beſchneidung — endigt. Der Geiſt gehört nach 
Paulus zur künftigen, die «ἄρξ zur diesſeitigen Welt, vgl. 1Kor 1550 còpẽ 
καὶ αἷμα βαειλείαν θεοῦ κληρονομῆςαι οὐ δύνανται; Rom 815 εἰ — κατὰ 
ςάρκα ζῆτε, μέλλετε ἀποθνήςκειν. εἰ δὲ πνεύματι τὰς πράξεις τοῦ εὥματος 
θανατοῦτε, ζήςεεθε. Deshalb erſcheint es ihm ungut, nach Empfang des 
Geiſtes noch Geboten nachzuleben, δίς nach ſeiner Meinung nur δίς copẽ 
angehen. ἐνάρχεσθαι und ἐπιτελεῖν ſtehen ſich auch Phil 16 gegenſätzlich 
gegenüber; daß hier ἐπιτελεῖν medial gebraucht iſt, ſcheint nichts Beſonderes 
4 zu bedeuten. ΖΦ Aber bedenklich iſt es Paulus, daß δίς Galater ſo hohe 
Erfahrung wie den Empfang des Geiſtes, umſonſt, vergeblich, fruchtlos — 
εἰκῆ gemacht haben. Sie wollen ja doch im Element dieſer Welt, in der ςάρξ 
ſteckenbleiben. Der Zuſatz „wenn wirklich fruchtlos“ mahnt απ δίς gött— 
liche Strafe für den, der Gottes Gnadengaben nicht wertſchätzt. Nun wieder— 
5 holt δ nochmals in anderer Form δίς Frage von 2: „Der euch alſo den Geiſt 
darreicht und (ſeine) Kräfte in euch wirken läßt, (tut er es) infolge von 
Geſetzeserfüllung oder infolge des hörens vom Glauben?“ — Alſo Gott knüpft 
die Geiſtesmitteilung nicht als CLohn an die Geſetzeserfüllung, ſondern αἷς 
6 Gnadengabe απ δὶς Gnadengabe des hörens vom Glauben. 6 Die Antwort 
gibt ein altteſtamentliches Bild. Mit der Geiſtesmitteilung und dem Empfang 
göttlicher Kräfte geht es τοῖς (καθώς) bei Abraham, von dem es Gen 156 
heißt: „er glaubte Gott, und es wurde ihm zur Gerechtigkeit gerechnet“, 
(daß εὐ glaubte). So gibt der ſchriftgelehrte Apoſtel den Schriftbeweis da— 
für, daß nicht Geſetzeserfüllung, ſondern Vertrauen auf Gottes Wort in δίς 
Welt der ewig Gerechten führt. 


Gal 37213: Ihr erkennt also, daß die vom Glauben ausgehen, das sind 
8 kinder Abrahams. Aber die Schrift sah vorher, daß Gott infoige von Glauben 
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rechtfertigt, und brachte zuvor dem Abraham die Freudenbotschaft: in dir 
werden alle Völker gesegnet werden. So werden also, die vom Glaubeno 
ausgehen, gesegnet mit dem gläubigen Abraham. Denn alle, die von Ge-10 
setzeserfũllung ausgehen, sind unter dem Fluch. Denn es steht geschrieben: 

s Verflucht iſst jeder, der nicht bleibt bei allem, was im Buch des Gesetzes 
geschrieben ist, daß ΘΓ es tue. Daß aber im Gesetz keiner bei Gott ρϑ- τἱ 
rechtfertigt wird, ἰδὲ klar, denn „der Gerechte wird infolge Glaubens leben“. 
Das Gesetz steht aber nicht auf Glauben, sondern wer es tut, wird darin 12 
leben. Der Messias hat uns losgekauft vom Fluch des Gesetzes, da er für τ 

10 uns ein Verfluchter ward, denn es ist geschrieben: Verflucht ist jeder, der 
am Holze hängt, damit auf die Völker der Segen Abrahams durch den u 
Messias Jesus komme, damit wir die vVerheißung des Geistes durch den 
Glauben empfangen. 


Zunächſt ſind nach 7 δὶς Kinder Abrahams um Gen 156 willen die, welche 7 
is ſich auf Vertrauen, Glauben ſtützen (οἱ ἐκ πίετεως). 8. Und nun wird οἷπ 8 
neues Schriftwort angeführt Gen 1818 (ἐνευλογηθήςονται ἐν αὐτῷ πάντα 
τὰ ἔθνη) oder Gen 125 (ἐνευλογηθήςονται ἐν coi πᾶςαι αἱ φυλαὶ τῆς γῆρ). 
Paulus meint, daß die Schrift ſo geredet habe, δὰ ſie vorausſah, daß 
Gott die hHeiden infolge ihres Glaubens σοτο Πρτιϊ: προιδοῦςα ἧ γραφὴ 
20 — προευηγγελίςατο. Man ſieht, τοῖς derſelbe Mann δίς Galater von δεῖ 
jüdiſchen Geſetzlichkeit frei hält und ſie in jüdiſche Schriftgelehrſamkeit förm— 

lich verſenkt. 9 Weil Abraham um ſeines Glaubens willen Gerechtig-9 
keit zuerkannt wurde, ſo werden die, welche auf Glauben (Bertrauen — ge— 
meint iſt das Vertrauen auf ihre Zugehörigkeit zum Meſſias) ſich ſtützen 

28 (οἱ ἐκ πίετεως), geſegnet mit dem gläubigen Abraham. 10 Nun wendet 
Paulus noch das Blatt: „alle nämlich, die auf Geſetzeserfüllung ſich ſtützen, 
ſind unter einem Fluch“. Das wird bewieſen durch Anführung von Dt 2728, 
wo freilich nur verflucht wird, wer nicht bei allem im Geſetzbuch Geſchriebenen 
bleibt, um es zu erfüllen. 11 Paulus beweiſt aber auf einem Umweg, daß das 11 

80 Geſetz von niemand ganz erfüllt wird. Er ſtellt neben δίς Stelle δὲς Dt 
δίς andere des Propheten habakuk 25: Der Gerechte wird auf Grund von 
Glauben leben. 12 Das Geſetz aber ſagt: wer ſie (die Satzungen) erfüllt, 
wird leben (Lev 185), beruft ſich alſo nicht auf Glauben (οὐκ écriv ἐκ nicreuc). 
Daraus ſchließt Paulus, daß der Glaubensweg durch den Propheten geöffnet 

55 wird, weil der Geſetzesweg nicht zum Ziele führen kann. Aber im Drang ſeiner 
Gedanken ſpricht er das nicht einmal αἰ. Vielmehr ſchließt οὐ ſofort 18 απ, 
daß wir von dem (onſt auf uns laſtenden) Geſetzesfluch losgekauft ſind: 
Der Meſſias hat uns davon losgekauft. Von einem FSluch kann man ſich 
ja nach alter Sitte durch εἶπε Zahlung, ein Geſchenk απ die Gottheit los— 

40 kaufen (vgl. Richt 175.15). Und zwar hat δεῖ Meſſias das geleiſtet, indem 
er ſelbſt zu unſeren Gunſten (ὑπὲρ ἡμῶν) ein Fluch, ὃ. ἢ. εἶπ Verfluchter 
wurde. Beweis: Der Kreuzestod des Meſſias und Dt 2125. 10 Das iſt 14 
nach des Meſſias Willen geſchehen, „damit auf die Völker der Segen Abra— 
hams in der Gemeinſchaftf mit dem Meſſias Jeſus komme, damit wir durch 

45. den Glauben die Verheißung des Geiſtes (S δίς verheißene Gabe der gött— 
lichen Welt) empfangen“, von der 2 und 5 die Rede war. — Es mag ſein, daß 
διε jungen üölker, die zuerſt dieſes Schreiben erhalten haben, tatſächlich von der Ge— 
ſchloſſenheit dieſes pauliniſchen Schriftbeweiſes gefangen wurden, da ſie gegen ſolche 
Waffen machtlos waren. Da Paulus gegen Judenchriſten kämpft, hat er auch vollkommen 

50 recht, ſie mit ihren eigenen Waffen zu bekämpfen. Es iſt ein Widerſinn, einen vom 
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Judentum wegen notoriſcher Nichtachtung ſeines Geſetzes Ausgeſtoßenen (Mk 227. 28 715 
105 1458) als Meſſias zu verehren und δας jüdiſche Geſetz feſthalten zu wollen. Anderer⸗ 
ſeits darf man nicht vergeſſen, daß es ſich für die Galater tatſächlich nur um ein Mehr 
oder Weniger von Judentum handelte, das in allen Sormen des Chriſtentums auf ſie 
einſtürmte. Seltſame Volksgebräuche wie Beſchneidung und Reinheitsgebote ſtoßen be— 
kanntlich ab, ziehen aber auch vielfach απ. 


156 Gal 8:15..22: Brüder, ich rede nach der Menschen Weise. Eines Menschen 
gültig gewordene Willenserklärung macht doch niemand ungültig oder 
τὸ sSchrãnkt sie nachtrãâglich ein. Die Verheißungen wurden aber ausgesprochen 
für Abraham und seinen Samen. Es heißt nicht: und den Samen (in der 
Mehrzahl), sondern: und deinem Samen (in der Einzahl), ἃ, i. der Messias. 
lIch sage aber das: die von Gott vorher gültig erklärte Willenserklärung 
macht das 430 Jahre spater entſstandene Gesetz? nicht ungültis, um die 
is Verheißung zunichte zu machen. Denn wenn aus dem Geséetz die Erb— 
schaft gewonnen wird, dann bekommt man sie nicht infolge der Verheißung. 
19 Dem Abraham aber hat sie Gott durch eine Verheißung geschenkt. Was 
ist also das Gesetz? Der Ubertretungen halber wurde es hinzugefügt, bis 
der Same kommt, dem er die vVerheißung gab, angeordnet durch Engel durch 
20 die Hand eines Mittlers. Aber der Mittler ist nicht für einen bestellt, Gott 
οἱ aber isſt einer. Also ist das Gesetz? wider Gottes Verheißungen? Nimmer-— 
mehr. Denn wenn ein Gesetz? gegeben wäre, das Leben schaffen könnte, 
22 wäre wirklich die Gerechtigkeit aus dem Gesetz7. Aber die Schrift hat 
alles zusammengeschlossen unter die Süunde, damit die Verheißung auf Grund 
von Glauben an den Messias Jesus den Gläubigen gegeben werde. 

15 15 Geradezu erfreulich wirkt es, wenn Paulus auf das vorgetragene, ſchrift— 
gelehrte Kunſtwerk hin fortfährt: ,,Ἑἀδελφοὶ, κατὰ ἄνθρωπον λέγω“: Er 
will nach Menſchenweiſe ſprechen, die allgemein, nicht bloß innerhalb einer 
beſtimmten Schule verſtändlich {Π.. ἀνθρώπου κεκυρωμένη διαθήκη iſt eines 
Menſchen gültig gewordene Kechtsbeſtimmung (διαθήκη, ein auch dem rabbi— 
niſchen Judentum wohlbekanntes Wort 777 bedeutet nicht bloß das 


Teſtament, ſondern jede rechtbildende Beſtimmung; im folgenden das Ver— 
ſprechen, das einem Stammvater bezüglich ſeiner Nachkommen gegeben wird). 
Wenn eine ſolche Beſtimmung gültig geworden iſt, darf ſie nicht einſeitig 
für ungültig erklärt oder mit Zuſätzen verſehen werden. Das meint 15. 
16 An dieſen Oberſatz reiht ſich als Unterſatz 16: Dem Abraham aber wurde 
δίς Verheißung gegeben und ſeinem Samen. Daran knüpft Paulus noch 
eine beſondere Erklärung. „Es heißt nicht“ (eigentlich: ſie ſagt nicht, 
nämlich die 8 perſonifizierte Schrift). „und den Samen“, wie von vielen, 
ſondern wie von einem: „und deinem Samen“, d. i. der Meſſias. Die Stelle, 
die Paulus im Auge hat, {ΠῚ Gen 1515 (wieder aufgenommen 24 1): nur 
hier findet ſich καὶ τῷ «πέρματί cou doch vgl. auch Gen 127 171 2218. Nun 
tritt uns die ganze, berüchtigte Spitzfindigkeit jüdiſcher Schriftgelehrſamkeit, 
die ſie ſelbſt als ἀκρίβεια rühmt, entgegen, wenn aus der ſichtlich und be— 
kanntlich kollektiven Einzahl τῷ ςπέρματί cou etwas Beſonderes geſchloſſen 
wird, δὰ doch die Mehrzahl τοῖς «πέρμαςιν tatſächlich nie vorkommt 
und Paulus ſelbſt wenige Zeilen ſpäter die Einzahl τὸ ςπέρμα wieder auf 
εἶπε Mehrzahl bezieht 29 εἰ δὲ ὑμεῖς Xoicroo, ἄρα τοῦ ᾿Αβραὰμ ςπέρμα 
ἐςτέ. Aber Empfänger der Derheißung [01 neben Abraham zunächſt nur 
der Meſſias ſein, dann freilich auch alle, die zum Meſſias gehoören. Etwas 
hnliches finden οἷν Miſchna Sanhedrin 45, wo gezeigt wird, warum es 
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Gen 410 ynx 27 heißt und nicht ΤῊΝ ὉΤ. Nach dieſer Bemerkung 
wird nun δίς Beweisführung wieder aufgenommen 12: „Die von Gott vor— 
her für gültig erklärte Beſtimmung macht das 430 Jahre nachher gekommene 
Geſetz nicht ungültig, daß es δίς Verheißung zunichte machte“ Die hier 
5 benutzte Rechnung ſtimmt nicht genau zu Apg 76, wonach die KRnechtſchaft 
in Παηρίεπ 400 Jahre dauerte, δὰ die Zeit von Abraham bis Joſeph mit 
30 Jahren zu kurz eingeſchätzt ſein wird. Aber in der hauptſache ſtimmt 
es. Und für Paulus iſt wichtig, daß nach Abrahams Tod die ihm ge— 
gebene Zuſicherung keine Einſchränkung oder Aufhebung erfahren durfte. 
10 Daß ſie ſcheinbar εἶπε ſolche erfuhr, betont 18: „Denn wenn vom Geſetz aus 
das Erbe (erreicht wird), dann (geſchieht es) nicht mehr infolge der Ver— 
heißung. Abraham aber hat es Gott durch Verheißung geſchenkt“ (nämlich 
Rom 415: τὸ κληρονόμον αὐτὸν εἶναι κόεμου das Erbe der Weltherrſchaft). 
Der Same Abrahams ſoll dieſe Weltherrſchaft nicht durch Arbeit nach der 
is Regel des Geſetzes gewinnen; ſie ſoll ihm zufallen als eine Gnadengabe von 
Gott. — Da fragt nun Paulus 19 mehr ſich ſelbſt als δίς ſolchen Aus— 
führungen wohl wieder hilflos gegenüberſtehenden Galater, was denn jetzt 
πο δίς Bedeutung des Geſetzes ſei (τί οὖν ὁ νόμος). Und er gibt ſofort die 
Antwort: „Es iſt der Ubertretungen wegen dazugegeben worden, bis 
20 der Same komme, dem er (Gott) die Verheißung gab.“ Das haben die Galater 
gewiß nicht verſtanden. Wir verſtehen es, weil es derſelbe Paulus im Römer— 
brief deutlicher ſagt Rom 310. 20. „Alles, was das Geſetz ſagt, ſagt es denen, 
die unter ihm ſtehen, nur, damit jeder Mund geſchloſſen werde und alle 
Welt vor Gott ſchuldig ſei; denn durch Geſetzeserfüllung wird niemand vor 
26 ihm gerechtfertigt; durch das Geſetz kommt nur Erkenntnis der Sünde“ 
und 520: „Das Geſetz kam nebenherein, damit die Schuld ſich mehre; je 
mehr ſich die Sünde ſteigerte, deſto überreichlicher wurde die Gnade“. So 
heißt es auch jetzt: Das Geſetz iſt gegeben „der Übertretungen halber“, (da— 
mit aus der unbewußten eine bewußte Schuld werde, um das Erlöſungs— 
zo bedürfnis zu ſteigern. Vgl. auch Rom 415 οὗ — οὐκ ἔςτιν νόμος, οὐδὲ 
παράβαεις). Das Geſetz ſollte δας Schuldgefühl aufrechterhalten, „bis der Same 
käme, dem er δίς Verheißung gab“. Dann wird dieſe Gnadengabe beſonders 
ſtark empfunden. Aber das Geſetz wurde als eine Zugabe eingefügt: „an— 
geordnet durch Engel, durch δὶς Hand (ἐν xcipi — 73) eines Mittlers. 20 Den 


55 Mittler gibt es aber nicht θεῖ einem Einigen, Gott aber iſt einig“. Das iſt 
einer der meiſtumſtrittenen Verſe im UnT. Daß das Geſetz durch die Engel 
gegeben iſt, ſteht auch Apg 755 ἐλάβετε τὸν νόμον εἰς διαταγὰς ἀγγέλων und 
Hebr 22 ὁ δι’ ἀγγέλων λαληθεὶς λόγος. Nun wird aber Apg 758 ſicher im 
Zuſammenhang mit dieſer Vorſtellung auch geſagt, daß Moſes auf dem Berge 

40 Sinai mit einem Engel geſprochen habe, alſo nicht τοῖς das AT erzählt, mit 
Gott ſelbſt (μετὰ τοῦ ἀγγέλου τοῦ λαλοῦντος αὐτῷ ἐν τῷ ὄρει (ζινᾶ). Nur 
dieſe Vorſtellung erlaubt 65, δίς auch ſchon Dt 332'LXX im Gefolge des 
geſetzgebenden Gottes auftretenden Engel ſelbſt mit als die Geſetzgeber an— 
zuſehen; die vielen haben in dem einen eben ihren Sprecher (uccirnc). Da— 

45. mit könnte man ſich begnügen. Aber nun findet Paulus in dem Begriff 
des μεείτης noch etwas. μεείτης iſt auch der Vermittler, der Mittelsmann, 
der beim Streit δίς einigende Formel findet; einen ſolchen uccirnc brauchen 
die Engel; die können miteinander ſtreiten und untereinander entzweit ſein; 
nicht aber der in ſich einheitliche Gott. Alſo nicht bloß das ſagt 20, daß 
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der μεείτης απ εἶπε Vielheit von Geſetzgebern zurückweiſe, ſondern auch 
δας, daß er εἶπε Vielheit ſich widerſtrebender Willen zu einigen ſuche, απ 
ſich εἶπε auf δας. altteſtamentliche Geſetz ſehr wohl paſſende Betrachtungs- 
weiſe, wo die Reſte antiker Volksreligion mit den Forderungen der pro— 
phetiſchen Keligion einen geſchichtlich verſtändlichen, aber für die Dauer τπῈ 5 
guten Kompromiß geſchloſſen haben. 24 Obgleich Paulus ſo den geringeren 
Wert des Geſetzes gegenüber der Verheißung ſtark betont, will er von 
einem Gegenſatz zwiſchen beiden doch nichts wiſſen. Das Geſetz enthält ja die 
Forderungen der Propheten, den wirklichen Gotteswillen. So kann Paulus 
ſagen: wenn ein Geſetz gegeben wäre, das lebendig machen könnte, ſo 
käme wirklich die Gerechtigkeit (Oollkommenheit) aus dem Geſetz. hier 
ſpringt nun freilich Paulus auf einen Gedanken über, den er bisher noch 
nicht betont hat. Daß das Geſetz nicht zum Ziel führt, das liegt nicht bloß 
an ſeiner eigenen Zwieſpältigkeit, von der eben die Rede war — Paulus 
vergißt dieſen Gedanken ſofort wieder, um nur das andere zu betonen: 
Das Geſetz iſt unzulänglich, weil der im Fleiſch lebende Menſch kein wirk— 
liches Leben in ὦ hat und δίς heilige Forderung nicht erfüllen kann; 
ein Gedanke, der Rom 75-81 weiter ausgeführt wird. So wirkt alſo das 
Geſetz (vgl. 19) nur Sündenerkenntnis: 22 „die Schrift hat alles unter δίς 
Sünde zuſammengeſchloſſen, damit den Gläubigen infolge des Vertrauens auf 20 
den Meſſias Jeſus δὶς Verheißung geſchenkt werde“. 


28 Gal 8:25... 29: Ehe aber der Glaube kam, wurden wir unter dem Gesetz ver- 
)4 wahrt, eingeschlossen für den Glauben, der geoffenbart werden sollte. 80 
ist das Gesetz? unser Erzieher für den Messias geworden, damit wir infolge 
25 Glaubens gerechtfertigt würden; da aber der Glaube kam, sind wir nicht 25 
26 mehr unter dem Erzieher. Denn ihr alle seid Gottes Kinder durch den 
21 Glauben beim Messias Jesus; denn ihr alle, die ihr auf den Messias ge- 
28 tauft seid, habt den Messias angezogen. Da ist kein Jude, kein Grieche, 
da ist kein Sklave und kein Freier, da ἰϑδί nicht Mann und nicht Weib: Ihr 
29 alle seid eins beim Messias Jesus. Gehört ihr aber zum Messias, so seid 50 
ihr also Abrahams Same und Erben nach der Verheißung. 


25 23 3uſammengeſchloſſenſein und Bewachtſein unter dem Geſetz (φρουρεῖν 
von feindlicher Umlagerung 2 Kor 1132) ſchildert noch einmal 25. Das Siel 
iſt wie 19 ἄχρις ἂν ἔλθῃ τὸ «πέρμα ᾧ ἐπήγγελται, hier aber ſubjektiv aus— 
gedrückt: an die Stelle der Geſetzeserfüllung tritt das Vertrauen (πρὸ τοῦ 5 
ἐλθεῖν τὴν nictiv und εἰς τὴν μέλλουςαν πίετιν ἀποκαλυφθῆναι). So be— 
ſtand der Wert des Geſetzes in der Weckung der Fähigkeit, δίς Größe der 

24 Gnade Gottes zu empfinden; das Geſetz hat erziehlichen Wert, nach 22. 

παιδαγωγὸς ἡμῶν γέγονεν εἰς Χριςτόν, „damit wir vom Vertrauen aus uns 

gerecht ſprechen laſſen“ (durch Vertrauen zur Gewißheit künftiger Gerechtig- 40 

keit und ihrer Anerkennung durch Gott kommen). „Jetzt, 25 δα das ber— 

trauen (zu ſeiner Geltung) gekommen iſt, ſind wir nicht mehr unter dem 

Pädagogen“: — man ſieht, daß auch Paulus die Schule, in der die Kinder 

zuſammengeſchloſſen und überwacht werden, nur wie ein notwendiges Übel 

eingeſchätzt hat, ohne allzu große Dankbarkeit ihr gegenüber zu empfinden. 

Und nun ſchildert er, welchen Gewinn beim Meſſias Jeſus (ἐν Χριςτῷ 

26. 21 Incodb) δας Vertrauen bringt: 26 Alle ſind da Kinder Gottes; 2. alle auf 

den Meſſias Getauften haben den Meſſias angezogen, ſo daß ſie ſeine heilige, 
vollkommene Urt dereinſt απ ſich haben werden, wie ſie απ ſeiner herrlich— 
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keit teilnehmen ſollen ἀπὸ in Gott ihren Vater ſehen. 28 Die Wert— 28 
unterſchiede der Pölker (Jude und hellene), der Stände (Sklave und Freier), 
der Geſchlechter Mann und Weib) ſind geſchwunden: alle ſind eins (gleicher 
Art und gleichen Wertes) in der Zugehörigkeit zum Meſſias Jeſus. 29 29 
Wer zum Meſſias gehört, der iſt aber eben damit auch ein Kind Abrahams, 
da die Zugehörigkeit des Meſſias zu Abraham nicht bezweifelt wird; alſo 
hat auch er teil an δεῖ Verheißung, die dem Samen Abrahams gegeben 
iſt (21. 22). Dieſe Worte haben trotz aller ſie umkleidenden Schriftgelehrſamßeit auch 
bei den erſten Leſern den tiefſten Eindruck gemacht: Jeder liebt die Freiheit mehr als 
den Swang, die Gleichberechtigung der Völker liebte man mehr als δας Übergewicht des 
Judentums; auch die Gleichberechtigung von Sklaven und Freien, von Weib und Mann 
ſpricht das Judentum nicht aus. Und die Verheißung απ Abraham, das ewige KReich der 
Vollkommenen, blieb auch ſo beſtehen. 


Η 


ς 


Gal Ζι1-1: lch meine aber, solange der Erbe unmũndig ist, unterscheidet: 

15 ΘΓ sich in nichts von einem Sklaven, obgleich er der Herr über alles ist, 
sondern steht unter Vormündern und Haushaltern bis zu der vom Vater vor-2 
herbestimmten Zeit. So waren auch wir unter die Elemente der Welt ge-5 
knechtet, als wir unmündig waren. Als aber die Zeit abgelaufen war, 4 
sandte Gott seinen Sohn, geboren von einem Weib und unter dem Gesetz 

20 sStehend, damit er die unter dem Gesetz Stehenden loskaufe, damit wir dies 
Sohnesstellung erhielten. Weil ihr Söhne seid, sandte Gott den Geist6é 
seines Sohnes in unsere Herzen, der da schreit: Abba, Vater! Also bist ἀπ 1 
nicht mehr ein Sklave, sondern ein Sohn; und wenn ein Sohn, auch ein 
Erbe durch Gott. 


25 Paulus nimmt nun den Gedanken vom Geſetz als dem Pädagogen 524 noch 
einmal auf. Den Begriff des Erben (κληρονόμος) hat er ſoeben ὅ 29 zugeführt 
bekommen. 4, 3 meine, ſolange der Erbe unmündig iſt, unterſcheidet er 
ſich in nichts von einem Sklaven, obgleich εὐ der herr über alles iſt, 5 
ſondern ſteht unter Pormündern und haushaltern bis zu der vom Vater vor— 
herbeſtimmten Zeit.“ Gemeint iſt, wie ſchon der Ausdruck vnnioc infans 
zeigt, das Alter vollkommener Geſchäftsunfähigkeit, das nach Sohm, In— 
ſtitutionen des römiſchen Rechts 12. Aufl. 1905, 5. 206 bis zum vollendeten 
ſiebenten Lebensjahre reicht, in älterer Zeit aber wohl nach unſerer Stelle bis 
zur προθεςμία τοῦ πατρός, dem vom Vater beſtimmten Termin. Der Erbe, 
der unter ἐπίτροποι und οἰκονόμοι (Dormünder und Haushalter) geſtellt iſt, 
iſt der Sohn eines Großgrundbeſitzers. Wenn er κύριος πάντων ὧν unter 
ἐπίτροποι ſich fügen muß, ſo {ΠῚ der Vater tot: ſonſt iſt δας Kind nicht herr 
über alles, und ἐπίτροπος iſt der Vormund eines Vaterloſen (ogl. herod. 910 
Thuk. Il 80 u. oft). Dieſem Schickſal des einzelnen vergleicht Paulus das 
Schickſal der Völker in der Keligionsgeſchichte: 3 „So waren auch wir, als ὅ 
wir unmündig waren, unter die Elemente der Welt geknechtet“. Mit ἡμεῖς 
meint Paulus diesmal nicht ſich oder die Schreiber des Briefes, wie etwa 
18, ſondern ſich und die Leſer als Vertreter ihrer Völker, der Juden und 
heiden. Denn das iſt wichtig, daß er hier auch von den Juden ausſagt, 
daß ſie unter δία croixcio τοῦ κόσμου geknechtet geweſen ſeien, τοῖς der 
junge Erbe im Bild unter Vormünder und haushalter. Zunächſt iſt ſicher, 
daß hier croixcio τοῦ κόςμου ὅ gleichbedeutend iſt mit νόμος 5: Unter den 
«τοιχεῖα τοῦ κόςμου waren wir geknechtet; δίς unter dem Geſetz Stehenden 
wurden losgekauft. Aber die croixcio τοῦ κόεμου ſind auch gleichbedeutend 
50 mit τοῖς φύςει μὴ οὖςειν θεοῖς, denen δὶς Galater nach 8 als Rnechte ehe— 
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mals gedient haben; und wenn ſie dem Geſetze ſich zuwenden, [0 wenden 
ſie ſich 9 ἐπὶ τὰ ἀςθενῆ καὶ πτωχὰ «τοιχεία, denen ſie „wieder von neuem“ 
(πάλιν ἄνωθεν) dienen wollen. Alſo Paulus ſtellt hier ganz offenbar Juden— 
ium und heidentum, Geſetz und Vielgötterei als gleichwertig, ja als gleich— 
weſentlich zuſammen. Beides iſt Dienſt der «τοιχεῖα τοῦ κόςμου. Glück- 
licherweiſe erklärt er das ſelbſt den Galatern, indem er ihre Beobachtung 
von Tagen, Monaten, Zeiten und Jahren als Rückfall in das heidentum 
bezeichnet 10. Damit meint er δὶς Feier von Sabbat, Pfingſttag, Verſöhnungs- 
tag, Frühjahr- und Herbſtvollmond (Paſſah, Laubhütten) und jedem Neu— 
mond, von Sabbatjahr und ſog. Jubeljahr. Das iſt ein Geknechtetſein 
unter die croixcio: ſo heißen zweifellos die Planeten (mit Sonne und Mond) 
und δίς Bilder δὸς Tierkreiſes (Juſtin. apol. II 52, Diog. Laert. ΝῚ 102). 
Zugleich iſt «τοιχεῖον ein Engelname, δὰ ja die Geſtirne beſeelt gedacht 
ſind (Henoch slav. 167). Bei Antiochia in Piſidien lag 1600 πὶ hoch das 
in ganz Kleinaſien wohlbekannte heiligtum des Mondgottes Μὴν ᾿Αςκαηνός, 
Strabo ΧΙ p. 577. ὅπ 4. 5. zeigt nun Paulus die Erlöſung von dieſen 
4 Elementargeiſtern. & „Als die Fuͤlle der Zeiten kam“ vgl. Mk 115 πεπλή- 
ρωται ὁ καιρός: Der Ausdruck iſt aus der jüdiſchen Apokalyptik zu ver— 
ſtehen, δία ſeit Daniel δίς künftigen Schickſale berechnete (Dan 921-27 1211. 12). 
γενόμενον ἐκ γυναικός: δία Geburt vom Weib ſtellt ihn unter den Fluch 
5 Evas Gen Zis; ſo tritt auch εὐ ὑπὸ νόμον ὃ. ἢ. in δίς Rnechtſchaft, 5. von 
der er alle loskaufen ſoll, damit alle die Annahme an Kindesſtatt erhalten. 
hier ſoll ja nur geſagt werden, daß auch da mit der προθεςμία τοῦ πατρός 
(S τὸ πλήρωμα τοῦ χρόνου) δίς Knechtſchaft aufhört. Der Sohn Gottes, 
wie 11: ein Weſen höherer Art, tritt in δὶς Menſchheit und in die unter dem 
Geſetz ſtehende Welt ein, um ſie loszukaufen (ἐξαγοράζειν wie 56:15 — näm— 
6 lich durch ſeinen Kreuzestod). 8 So ſchenkt Gott den geknechteten Menſchen 
δίς Annahme an Kindesſtatt und läßt ſie das erleben, indem er in ihre herzen 
den Geiſt ſeines Sohnes ſendet, durch den ſie ihn „Pater“ nennen: ἀββᾶ eine 
aramäiſche Gloſſe als Urlaut δὲς Chriſtentums mit der beigefügten Über— 
ſetzung ὁ πατήρ — ebenſo Rom 815. Mit der Gewißheit, Gottes Kinder zu 
7 ſein, haben ſie auch 7 die Gewißheit, durch Gott Erben der meſſianiſchen 
Verheißung zu ſein. 


8 Gal 2,.8-.-|΄1: Aber damals dientet ihr, ohne Gott zu kennen, denen, die ihrer 
9 Natur nach nicht Götter sind; jetzt habt ihr Gott erkannt, vielmehr seid ihr 
von Gott erkannt worden, wie wendet ihr euch wieder zu den schwachen 
10 und armen Elementen, denen ihr wieder von neuem dienen wollt? Tage 
1 beachtet inr und Monate und Jahreszeiten und Jahre! lch fürchte, ich 
möchte vergebens an euch gearbeitet haben. 
Was 3 von „uns“ ὃ. ἢ. Juden- und Heidenchriſten gemeinſam geſagt war, 
8 wird 8. noch beſonders auf die Galater angewendet, δίς damals denen 
dienten, die von Natur, ihrem innerſten Weſen nach keine Götter ſind (dem 
9 Monde); jetzt aber 9 in der Zeit der Erfüllung nach 4 haben ſie Gott, den 
lebendigen, wahrhaftigen Gott 1 Theſſ 1.9, erkannt, „oder beſſer“ (μᾶλλον δέ): 
ſie ſind von ihm erkannt worden (γνωςθέντες ὑπὸ θεοῦ hier ſo υἱεῖ als 
„von ihm berufen“ vgl. 1 ἴον 1313). Da iſt es ganz unbegreiflich, daß ſie 
trotzdem wieder ſich den ſchwachen, armen Elementargeiſtern zuwenden, wie 
10 ſie das 10 in der Übernahme der jüdiſchen Kalenderfeſte tun. Paulus 
fürchtet 11, daß nun doch ſeine Arbeit an ihnen umſonſt getan ſei, vgl. 22. 
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Immerhin iſt es ſeltſam, δαβ der Mann, der hier gegen den jüdiſchen Feſtkalender kämpft, 

ſelbſt — auch im Verkehr mit heidenchriſten — immer nach der jüdiſchen Woche und nach 

den jüdiſchen Feſttagen gerechnet hat 1 Kor 162.8 Apg 207. 16 279. Ebenſo macht er die 

heiden überhaupt mit dem jüdiſchen Geſetz bekannt, deſſen Befolgung εὐ für einen Rück— 
5 fall in das heidentum anſieht. 


IV Der Abfall von Paulus Gal Ζι12..»0: Werdet wie ich, denn ich binn 
wie ihr. Brüder, ich bitte euch. Ihr habt mich nicht gekränkt; ihr wißt is 
aber, daß ich euch das erstemal um leiblicher Schwachheit willen das 
Evangelium brachte. πα trotz? eurer Versuchung durch meinen Körper habt u 

10 ihr mich nicht für nichts geachtet und habt nicht ausgespieen, sondern wie 
einen Gottesboten nahmt ihr mich auf, wie den Messias Jesus. Wo ist also 15 
eure Seligpreisung? lch bezeuge euch ja, daß ihr womöglich eure Augen 
ausgerissen hättet und mir gegeben. Bin ich also euer Feind geworden, 16 
da ich die Wahrheit euch sage? Sie eifern nicht schön um euch, sondern 17 

15 wollen euch ausschließen, damit ihr um sie eifert. Gut ist's, im guten alle- 18 
zeit umeifert zu werden, und nicht nur, wenn ich bei euch bin. Meine 19 
Kinder, um die ich wieder den Mutterschmerz leide, bis der Messias in euch 
gestaltet wird; ich wollte jetzt bei euch sein und meine Stimme wandeln, 20, 
denn ich bin ratlos über euch. 


20 Es folgt nun ein Abſchnitt perſönlichen Zuſpruchs. 12 „Werdet wie ich, 12 
denn ich bin wie ihr, Brüder.“ Paulus hat um ſeiner Gemeinden willen 
ſeine jüdiſchen Lebensgewohnheiten aufgegeben; ſo wünſcht er, daß ſeine 
Gemeinden ſich ihm anpaſſen, das Notwendige annehmen, das Unnötige 
und hinderliche abſtreifen. Er bittet ſie darum. Und nun erinnert er ſie 

2s απ ihre Bekehrung. Dabei will er 18 nicht als perſönlich gekränkt erſcheinen, 16. 
damit es nicht ausſieht, als wolle er nur um ſeiner Perſon, nicht um der 
Sache willen ihr Feſthalten an ſeinem Evangelium: „Mich habt ihr nicht 
gekränkt“, „aber ihr wißt, daß ich wegen Schwachheit des Fleiſches (SKrank— 
heit) euch das erſtemal das Evangelium predigte“. Davon ſagt die Apoſtel— 

50 geſchichte nichts. Die beſchwerliche Keiſe durch δας. Bergland piſidien hatte 
Markus nach Apg 1558 abgelehnt. Nun ſagt dieſe Stelle, daß Paulus bei 
Abfaſſung des Galaterbriefes zweimal in Galatien war (τὸ πρότερον). Alſo 
ſcheint er ſich auf der Reiſe zu befinden, die ihn zuerſt nach Europa führte 
(nach Apg 16:--5); das iſt durchaus wahrſcheinlich; doch iſt bei der handgreif— 

55 lichen Fülle von Unrichtigkeiten und halbrichtigkeiten in der Apoſtelgeſchichte 
daraus nichts Sicheres zu erſchließen. 145. Die Krankheit des Miſſionars war 
für die Galater eine Verſuchung; ſie hätten ihn als von Gott geſtraft und ge— 
ſchlagen meiden können. Aber ſie haben ihn trotzdem nicht abgelehnt und 
nicht τοῦ ihm ausgeſpieen (τὸν πειραςμὸν ὑμῶν ἐν τῇ «αρκί μου οὐκ 

40 ἐξουθενήεατε οὐδὲ ἐξεπτύςατε: 3, B. ſchützte man ſich vor dem böſen Blick 
durch dreimaliges Ausſpeien Theokrit 659 ὧς μὴ βαςκανθῶ δέ, τρὶς εἰς ἐμὸν 
ἔπτυςα κόλπον). Im Gegenteil haben ſie ihn wie einen Engel Gottes, wie den 
Meſſias Jeſus aufgenommen. Damals machte Paulus die 2 ἴον 1210 nieder⸗ 
gelegte Erfahrung: „wenn ich ſchwach bin, dann bin ich ſtark“. Aber jetzt 

45 fragt er 15: „wo iſt alſo eure Seligpreiſung?“ Der Husdruck bezeichnet ja 
nicht das Glück, das Paulus den Galatern bringt, ſondern das, welches er 

ſelbſt genießt und deſſen Vorhandenſein die Galater anerkennen. Da nun 
Paulus erſichtlich krank war, ſo ſcheint ſeine große Wirkung bei den Galatern 
darin begründet geweſen zu ſein, daß ſie ihn trotz dieſer Krankheit ſo glück— 

50 lich ſahen, glücklich durch ſeine Zugehörigkeit zum Meſſias und durch ſein Evan— 
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gelium. Das Wort μακαριεμός vgl. Plato Republ. 9 p. 591 Da Ῥίμ. Mor.a710 
Ariſtot. Rhetor. 91. Paulus hebt hervor: „wenn es möglich geweſen wäre, 
hätiet ihr eure Augen ausgegraben und mir gegeben“. Das iſt ſicher keine 
allgemeine Verſicherung höchſter opferbereiter Liebe, ſondern zeigt beſtimmt 
απ, daß Paulus augenkrank war, ſo daß er [εἶπε Augen nicht benutzen 
konnte“ Has Leiden ſcheint ſich hinterher wieder gebeſſert zu haben. 16 
Dieſer Liebe ſteht jetzt Feindſchaft gegenüber (ἐχθρὸς ὑμῶν γέγονα), δῖε 
Paulus durch nichts als durch die Wahrhaftigkeit ſeiner Rede (ἀληθεύων 
ὑμῖν) hervorgerufen hat. Er hat ihnen geſagt, was εἴ als das wahre 
Evaugelium kenni. Und nun folgen 12 bittere Worte. „Sie (δίς Prediger des 
anderen Evangeliums 11) eifern nicht ſchön um euch; ſie wollen euch ausſchließen 
(ἐκκλεῖςαι, gedacht iſt wohl nicht απ δίς Gottesherrſchaft, ſondern wie 2u an 
die CLebens und Tiſchgemeinſchaft), „damit ihr um ſie eifert“ vgl. 214 τὰ 
ἔθνη ἀναγκάζεις ἰουδαίζειν. An δὶς Galater ſelbſt richtet ſich 18: „Schön 
wäre es, im Schönen allezeit umeifert zu werden (ζηλοῦςθαι), und nicht bloß, 
wenn ich δα bin“. Wenn paulus bei ihnen war, haben ſie im Schönen um ihn 
geeifert, ihm zu gefallen geſucht; jetzt, da er weg iſt, gehen ſie andere Wege. 
Da nennt er ſie 19 [εἶπε Kinder (τέκνα μου vgl. TKor 414. 15), und zwar 
fühlt er ſich jetzt als die Mutter, die unter Schmerzen ihrem Kinde Leben 
und Geſtalt gibt: „um die ich wieder den Mutterſchmerz leide, bis der 
Meſſias in euch Geſtalt gewinnt“ — nach 32 ſollen ſie ja den Meſſias anziehen, 
im Meſſias eins werden, alſo ihr altes Leben abſtreifen — daran arbeitet 
der Apoſtel jetzt wieder durch ſeinen Brief. Da ſpürt οὐ 30, wie ſchwer 
ſolche Arbeit aus der Ferne zu leiſten iſt: „ich wollte, ich wäre jetzt bei euch 
und änderte meine Stimme (ἀλλάξαι τὴν φωνήν μου — ſpräche, wie ihr es 
brauchtet, weich oder ſtreng zu euch. Es handelt ſich um die τόνοι τῆς 
φωνῆς Xenoph. Cyneg. 6:0: τοὺς τόνους τῆς φωνῆς ποιούμενον ὀξὺ βαρὺ 
μικρὸν μέγα). Denn jetzt {ΠῚ Paulus ratlos (ἀποροῦμαι ἐν ὑμῖν). (τ weiß 
nicht, ob δίς Art, wie er zu ihnen redet, Erfolg haben wird. Da fällt ihm 
noch ein Mittel ein, auf ſie zu wirken. 


V Midrasch über die beiden Söohne Abrahams Gal 4:1:--51: Sagt mir, 


22 die ihr unter dem Gesetze sein wollt, hört ihr nicht das Gesetz? Es steht 


doch geschrieben, Abraham bekam 2zwei Söhne, einen von der Sklavin und 


25 einen von der Freien. Aber der von der Sklavin ist sein natürlicher Sohn, 
24 der von der Freien entspricht der Verheißung. Das hat anderen Sinn. Es 


sind nämlich zwei Bündnisse, eins vom Berg Sinai gebiert zur Knechtschaft: 


25 Das ist Hagar. Hagar ist der Berg Sinai in Arabien. Er geht zusammen 
26 mit dem jetzigen Jerusalem; denn es dient mit seinen Kindern. Aber das 
21 obere Jerusalem ist frei; das ist unser aller Mutter. Denn es heißt: freue 


dich, Unfruchtbare, die nicht gebiert, brich aus und rufe, die du keine 
Wehen hast: denn die Verlassene hat mehr Kinder als die den Mann hat. 


28. 29 Inr aber, Brüder, seid nach Isaak Kinder der Verheißung. Aber wie damals 


der natürliche Sohn den geistgemäaß Gezeugten verfolgte, so auch jetst. 


50 Aber was sagt die Schrift? Vertreibe die Sklavin und ihren Sohn; denn 
81 nicht wird der Sohn der Sklavin mit dem Sohn der Freien erben. Deshalb, 
51 Brũder, sind wir nicht Kinder der Sklavin, sondern der Freien. Für die 


Freiheit hat uns der Messias befreit; stehet also und laßt euch nicht wieder 
durech das Joch der Knechtschaft fesseln! 


- 
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21 Hus dem Geſetz ſelbſt ſollen die Galater lernen, daß δας Geſetz nicht 21 


dauernd gelten darf. hier {ΠῚ zum erſtenmal von ihnen geſägt: οἱ ὑπὸ νόμον 
θέλοντες εἶναι. Bisher war das nur immer vorausgeſetzt. τὸν νόμον οὐκ 
ἀκούετε; Die Erzählungen der Geneſis gehören durchaus zum νόμος, zur 
Thora. 22 erinnert daran, daß Abraham zwei Söhne bekam (ἔεχε or.) 
einen von der Sklavin (hagar) und εἴποι von der Freien (Sara): Gen 1615 
212. Aber der Sohn δεῖ Sklavin iſt 23 nur auf fleiſchliche Weiſe gezeugt 
der der Freien nach der Verheißung (Gen 162 1710 18:10). Das wird 24 
gedeutet: „Das iſt anders gemeint: Es ſind zwei Bündniſſe; eins vom Berg 
Sinai gebiert zur Unechtſchaft, das iſt Hhagar“. δύο διαθῆκαι -- Paulus 
unterſcheidet ſchon beſtimmt die παλαιά und δίς καινὴ διαθήκη 2Kor ὅ6. 14; 
den Ausdruck καινὴ διαθήκη überliefert er mit den Abendmahlsworten 
1Kor 1125 ſicher im Anſchluß απ Jer 61 51; bei Markus 1424 redet Jeſus 
ſachlich gleichbedeutend, aber formell verſchieden vom „Blut ſeines Bundes“ 
(τὸ αἷμά μου τῆς διαθήκης). Der HRusdruck beſagt jedenfalls, daß das Ver— 
hältnis zu Gott bei Jeſus anders geordnet {ΠῚ als bei Moſe. Auch δας ein 
Zeichen, daß der Bruch mit dem Geſetz nicht erſt durch Paulus in das Chriſten- 
tum gebracht wurde. An unſerer Stelle ſagt Paulus, daß „der Bund vom 
Berg Sinai („UÜberlieferung Moſes vom Berg Sinai“ "Ὁ ἽΠἧ ΠΙᾺ 5— 


20 Pea 26 ſind dem Juden die heiligſten Satzungen) zur Knechtſchaft gebiert“. 
Eben deshalb vergleicht er ihn mit hagar, der Sklavin. Aber er ſucht 
dieſe Gleichſetzung auch ſonſt zu rechtfertigen. 25. Der Berg Sinai liegt 
(im Süden des Toten Meeres, alſo) in Arabien; hagar aber iſt durch Ismael 
δίς Stammutter der Araber Gen 2512418. „Und der Sinai ſteht in derſelben 

25 Reihe mit dem jetzigen Jeruſalem“ (ευςτοιχεῖ vgl. Polyb. 10, 21, 7 cutu- 

γοῦντας καὶ εὐυςτοιχοῦντας verbunden mit Nebenmann und mit Vorder— 

und hintermann). Das „jetzige Jeruſalem“ iſt der Mittelpunkt des Volkes, 
welches das Geſetz vom Sinai hält. Aber eben darum paßt auch das jetzige 

Jeruſalem zu hagar: Es dient mit ſeinen Kindern. Nun ſollte Paulus den 

zweiten, neuen Bund nennen. 26 Aber ſtatt etwa fortzufahren: ἢ δὲ 

ἄλλη ἀπὸ Γολγοθά, ſtellt er dem letztgenannten „jetzigen Jeruſalem“ nicht etwa 
das künftige, ſondern δας. obere Jeruſalem gegenüber, vgl. Apk 212 καὶ 
τὴν πόλιν τὴν ἁγίαν Ιερουςαλὴμ καινὴν εἶδον καταβαίνουςαν ἐκ τοῦ οὐρανοῦ; 
es {ΠῚ der Mittelpunkt des künftigen Gottesvolkes, die „Mutter“ der Meſſias— 
gemeinde (ἡμῶν) und fraglos frei — denn Sklaverei paßt nicht in die Welt 
des Meſſias. 22 Dazu führt Paulus Jeſ 541 απ, wo δὶς Unfruchtbare, 
die nicht gebiert und keine Wehen leidet, zur jubelnden Freude aufgefordert 
wird, weil ſie, die Verlaſſene, mehr Kinder haben wird als die, welche den 

Mann hat. Paulus deutet das ſo: Das nur durch Miſſion ſich erweiternde 

40 Chriſtentum wird das Judentum an Zahl übertreffen, das ſich doch αι ein 
natürliches Volkstum ſtützt; Paulus weiß, daß es Abraham nicht απ Kindern 
fehlt, auch wenn ſeine natürlichen Kinder ſich ſelbſt vom Erbe ausſchließen. 
28. Die heidenchriſten, deren Vertreter diesmal die' Galater ſind (ὑμεῖς), 
ſind Verheißungskinder wie (κατὰ) Iſaak (deſſen Geburt nach dem natür— 

45 lichen Verlauf der Dinge unmöglich ſchien). Aber nach 29 verfolgte δεῖ 
natürliche Sohn (Iſmael) δας Verheißungskind (Iſaak) — wenigſtens lachte 
er nach Gen 219 zur Unzeit. Nach Bereſchit ταῦθα 5315 ſchoß εὐ auf Iſaak 
mit Pfeilen, während die Leptogeneſis (das Jubiläenbuch 174) ihn ſpielen 
und tanzen läßt, ſo daß Abraham ſich freut, aber Sara eiferſüchtig wird. 

50 Paulus vergleicht mit der Verfolgung Iſaaks durch Iſmael die Verfolgung 

32 


holtzmann, Neues Teſtament. 
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50 der Chriſten durch die Juden (vgl. 1 ἢ 6} 214-16), Aber δὰ tröſtet ihn 80 
δίς Entſcheidung δὲν Schrift Gen 21 10.12: Die Sklavin und ihr Sohn werden 
verjagt; δος Sohn der Sklavin ſoll nicht mit dem Sohn der Freien erben. 

31. 51 Daraus zieht Paulus den Schluß 81 δ1: Die Chriſten {πὸ keine Sklaven, 
der Meſſias hat uns befreit (ἠλευθέρωςεν -- ἐξηγόραςεν ὅ:5 45) für die 
Freiheit (-- damit wir frei ſeien). So „ſtehet alſo“ (gerade, αὐτο ἢ „und 
daßt euch nicht wieder unter das Joch der KRnechtſchaft (ogl. 410 πάλιν 
ἄνωθεν δουλεῦςαι θέλετε) beugen“ (eigentlich: halten. Aber ζυγῷ ἐνέχεςεθαι 
gibt im Bild den Gegenſatz zu «τήκετε), 


2 VI Die Beschneidung vernichtet den Christenstand Gal 5.2- 150: Siehe, 

ieh, Paulus, sage euch, wenn ihr beschnitten werdet, wird der Messias 

5 euch nichts nützen. lch bezeuge wieder jedem Menschen, der beschnitten 

wird, daß er verpflichtet ist, das ganze Gesetz zu erfüllen. lhr seid 

vom Messias abgetan, die ihr im Gesetz Rechtfertigung sucht, seid aus 

s der Gnade gefallen. Denn wir erwarten im Geist vom Glauben aus ein 

6 Hoffnungsgut der Gerechtigkeit. Denn beim Messias Jesus gilt weder Be— 

schneidung noch Vorhaut, sondern Glaube, der in Liebe sich auswirkt. 
1. 8 Ihr liefet gut; wer hat euch gehindert, der Wahrheit zu folgen? Die Uber— 
oredung kommt nicht von dem, der euch beruft. Wenig Sauerteig durch-— 

10 sSãuert den ganzen Teig. lch vertraue auf euch im Herrn, daß ihr niceht 

anders denken werdet. Aber der euch verwirrt, wird sein Urteil tragen, 

11 wer ΘΓ auch sei. lch aber, wenn ich noch Beschneidung predige, was 

werde ich noch verfolgt? Dann ist ja das Argernis des Kreuzes abgetan. 

12 Möchten sie sich doch gar abhauen, die euch aufhetzen. 

2 Jetzt geht Paulus auf δίς nächſte drohende Gefahr εἶπ. 2 ἴδε ἐγὼ ἸΤαῦλος: 
er wirft das ganze Gewicht ſeiner angeſehenen Perſönlichkeit in die Schale. 
ἴδε ſtatt ἴδετε iſt eine Art Interjektion. „Wenn ihr euch beſchneiden laßt, 
wird euch der Meſſias nichts nützen.“ Um das zu begründen, fügt er 8 
hinzu, daß mit der Beſchneidung die Verpflichtung zur Erfüllung des ganzen 
Geſetzes übernommen werde. Das iſt inſofern merkwürdig, als die Be— 
ſchneidung doch απ Abraham, das Geſetz aber απ Moſes — einen, πα Zur, 
430 Jahre ſpäteren Mann — zurückgeht Gen. 1710.1n. Aber dem ſpäteren 
Judentum iſt Beſchneidung — Übernahme des Geſetzes vgl. Joſ. bell. Jud. 2. 454 
μέχρι περιτομῆς ἰουδαίζειν, Nun führt Paulus aber nicht πο einmal aus, daß 
dieſes Geſetz von niemand wirklich ganz erfüllt werden kann, ſondern 
wiederholt ΖΦ das 2 Geſagte, nur ſo, daß er für περιτέμνηςθε den um— 
faſſenderen Ausdruck ἐν νόμῳ δικαιοῦςθε ſetzt. Gemeint iſt alſo: wer ſich 
beſchneiden läßt, ſagt, daß er im Geſetz gerechtgeſprochen ſein will. Eben— 
damit hat er ſich vom Meſſias losgeriſſen (κατηργήθητε ἀπὸ Χριςτοῦ) und 
iſt aus der Gnade gefallen (τῆς χάριτος ἐξεπέςατε); er vertraut nämlich 
nicht auf ſeine Zugehörigkeit zum Meſſias, die ihm die Gerechtigkeit der 
künftigen Welt als Gnadengeſchenk zuſichert. Daß das die chriſtliche Hoffnung 
iſt, ſagt 5: „denn wir (Chriſten) erwarten im Geiſt (vermittels δὲς deñ 
Meſſiasgläubigen geſchenkten Gottesgeiſtes) auf Grund von Vertrauen ein 
hoffnungsgut απ Gerechtigkeit“. Alſo Gerechtigkeit — Vollkommenheit iſt 
auch das Siel (δίς Hhoffnung) der Chriſten. Aber ſie erwarten ſie mit Ver— 
trauen. Dieſes vertrauensvolle Erwarten iſt eine beſondere Tätigkeit des 
ihnen geſchenkten Geiſtes. Nun gilt es aber den Inhalt dieſer erhofften 
6 Gerechtigkeit zu beſtimmen, ἀπὸ δὰ ſagt 6, daß es in der Gemeinſchaft 
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mit dem Meſſias Jeſus nicht αἰ Beſchneidung oder Vorhaut ankommt — 
das macht für die Gerechtigkeit des Meſſiasreiches nichts aus, ſondern auf 
„Vertrauen, das ſich in Liebe betätigt“. πίςετις δι᾿ ἀγάπης ἐνεργουμένη die ein— 
heitlichſte Beſtimmung des chriſtlichen Weſens aus neuteſtamentlicher Zeit: Vertrauen auf 
die Sugehörigkeit zum Meſſias und damit den künftigen Beſitz der Gerechtigkeit und in 
dieſem Vertrauen Liebe zum Nächſten, alſo ein mit Gott und der Welt ausgeſöhnter ππὸ 
den Menſchen förderlicher Charakter, frei von aller Bindung an äußere Dinge. Jetzt 77 
denkt Paulus wieder απ [εἶπε Galater, die im guten Lauf (zum chriftlichen 
Siel pgl. Phil 31221) begriffen waren, und fragt ſich, wer ſie gehemmt hat, 
der Wahrheit zu folgen. Da meint er natürlich nicht die ihm doch wohl 
bekannten Menſchen, die εὐ zu Anfang 16--9 verflucht hat, ſondern die hinter 
ihnen ſtehende, durch ſie wirkende höhere Gewalt. 8: die Überredung ſtaͤmmt 
nicht von dem, der euch beruft: ὁ καλῶν ὑμᾶς iſt Gott, ſ. zu 16: alſo iſt der 
ἐγκόψας hier, wie z. B. 1 Theſſ 218, der Gott entgegenwirkende ςατανᾶς, Da 
warnt εὐ Θ, dem Teufel den kleinen Finger zu geben, weil εὐ die ganze hand 
nimmt, in einem helleniſtiſch-rabbiniſchen Merkvers (jamb. Senar): μικρὰ 
ζύμη ὅλον τὸ φύραμα ζΖυμοῖ: ebenſo 1 Kor 56. Der Lehrer des Paulus 
Gamaliel ſuchte zu beſtimmen, wieviel Sauerteig den ganzen Teig für die 
Oſterkuchen untauglich mache Orla 212. Aber dabei bricht doch wieder δὲς 
20 Paulus großes Vertrauen durch 10: „ich vertraue auf euch im herrn (δα 
der herr euch berufen hat und ſein Werk in euch durchführen wird), daß 
ihr in nichts anders — als ich — denken werdet. Aber er fügt hinzu: 
„doch der euch verwirrt (ὁ ταράςεων ὑμᾶς vgl. 11 οἱ ταράςεςοντες ὑμᾶς) wird 
ſein Urteil tragen“ (die ihm durch Gottes Urteil zuerkannte Strafe ieiden) 
„wer er auch ſei“. Dieſes ὅςτις ἄν ἡ zuſammen mit 18 läßt darauf ſchließen, 
daß die Bewegung in Galatien von Leuten ausgeht, δία ein gewiſſes An— 
ſehen innerhalb der Gemeinden genoſſen. So kommt Paulus auch dazu, 
ſich ſelbſt einen Augenblick απ ihre Stelle zu verſetzen 11. „Und ich — 
wenn ich noch Beſchneidung predige, was werde ich noch verfolgt?“ ὃ, ἢ. 
80 damit, daß ſie Beſchneidung noch — wie das die Juden immer getan 
haben — predigen, werden ſie nicht mehr verfolgt, nehmen ſie den Juden 
den Grund, ſie zu verfolgen, „alſo das äürgernis des Kreuzes iſt abgetan“. 
Das äürgernis des Kreuzes beſteht darin, daß die Verehrung des Gekreuzigten 
als des Meſſias die Verehrung eines vom Geſetz Verfluchten war, noch dazu 
85 verbunden mit dem Glauben, daß gerade dieſer Mann von Gott zum herrn der 
künftigen verklärten Welt erwählt ſei. Wenn nun ſeine Gemeinde trotzdem 
das Geſetz auf ſich nahm, ſo ſtimmte ſie dem Fluch des Geſetzes über ihren 
Meſſias zu, gab alſo ihren Meſſias auf. Da ſchließt Paulus mit einem 
ſehr menſchlichen Wort: 12 Möchten ſie ſich doch abhauen, die euch auf- 12 
40 hetzen! ἀποκόπτεςϑαι ſtärkerer und derberer Ausdruck αἷς ἀποτέμνεεθαι 
ſ. Philo De spec. leg. I 3: ſich verſchneiden. ἀναςτατοῦν vgl. Apg 176 21 58. 
Dan 7:25 ἀναςτατώςει αὐτήν --- τὴν γῆν ſ. Schleusner (Wörterb. 3. LXX). 
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VII Das Gesetz? des Messias Gal 515-610. S 15-26: Ihr seid namlich is 
zur Freiheit berufen, Brüder; nur nicht die Freiheit zum Anlaß für das 
45 Fleisch, sondern durch die Liebe dienet einander. Denn das gesamte 14 
Gesetz ist in einem Wort erfüllt, in dem: Liebe deinen Nächsſten wie 
dieh selbst. Wenn ihr aber einander beißt und auffreßt, seht zu, daß 15 
ihr nicht voneinander aufgebraucht werdet. leceh meine: wandelt im 16 
Geist, und ihr werdet des Fleisches Begehren nicht vollbringen. Dennn 
50 das Fleisch begehrt wider den Geist und der Geisſt wider das Fleisch; 
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18 das ist einander entgegen, daß ihr das, was ihr wollt, nieht tut. Wenn ihr 
19 vom Geist getrieben werdet, seid ihr nicht unter dem Gesetz. Offenbar 
aber εἶπα die Werke des Fleisches, das ἰδί Unzucht, Unreinheit, Uppigkeit, 
20 Gõtzendienst, Zauberei, Feindschaften, Streit, Eifersucht, Zorn, Streitigkeiten, 
οἱ Zwist, Parteiungen, Neid, Gelage, Schmausereien und was dem ähnlich ist, 
wovon ich euch vorhersage, wie ich vorhersagte, daß die so handeln, 
"2 Gottes Herrschaft nicht ererben werden. Die Frucht des Geistes ist Liebe, 
25 Freude, Friede, Geduld, Milde, Güte, Glaube, Sanftmut, Selbstbeherrschung. 
ρᾳ Gegen solche ist kein Gesetz. Aber die dem Messias Jesus gehören, haben 
55 ihr Fleisch mit den Leidenschaften und den Begierden gekreuzigt. Wenn 
26 wir im Geiste leben, wollen wir auch im Geiste wandeln. Wir wollen nicht 
eiteln Ruhm suchen, einander herausfordernd, einander beneidend. 
Die Freiheit des Chriſten vom jüdiſchen Geſetz und den «τοιχεῖα τοῦ κόςμου 
13 hat Paulus gezeigt: 18 „Ihr ſeid nämlich zur Freiheit berufen, Brüder“: 
ἐπ᾿ ἐλευθερίᾳ eigentlich auf Grund von Freiheit, ſo daß eure Freiheit δίς Voraus— 
ſetzung bildet: wer am Keich des Meſſias teilhat, für den iſt es eine Grund— 
vorausſetzung, daß οὐ nicht an die Elemente der Welt, απ äußere Dinge 
gebunden iſt. „Nur ſollt ihr δὶς Freiheit nicht zum Anlaß [τ das FSleiſch 
ποῆππεπ (λάβητε iſt zu ergänzen), ſondern durch die Liebe dienet einander.“ 
Die Freiheit vom Zwang unter δὶς Weltdingeweckt zunächſt εἶπ zügelloſes Begehren. 
Dem ſtellt Paulus die Forderung helfender, fördernder Liebe entgegen, δὶς 
den einen in den Dienſt (δουλεύετε; alſo trotz δεῖ ἐλευθερία εἶπε δουλεία) 
der andern zwingt. Und zwar beſchränkt Paulus ſeine Liebesforderung 
zunächſt απ den Gemeindekreis (δουλεύετε ἀλλήλοις), wohl ohne beſtimmte 
Abſicht: Die Gemeinde iſt eben die Welt, in der der chriſtliche Bruder lebt. 
14 14. Zur Begründung fügt εὐ hinzu, daß das ganze Geſetz in einem Wort 
erfüllt iſt, in σοὺ 1915. Daß εὖ damit das herrnwort ΠΕ 1283 einſchärft, 
weiß οὐ und wiſſen auch ſeine Gemeinden. Vgl. Rom 138.0: „Schuldet niemanden 
etwas außer die gegenſeitige Liebe: ὁ γὰρ ἀγαπῶν τὸν ἕτερον νόμον πεπλήρωκεν 
(αἴΐο: πληροῦν τὸν νόμον — das Geſetz vollſtändig halten). Denn das „du 
ſollſt nicht ehebrechen, nicht töten, nicht ſtehlen, nicht begehren“ faßt ſich 
zuſammen in dieſem Wort, in dem: Lev 1918.“ Somit iſt ὁ πᾶς νόμος das 
geſamte, auch dem Chriſten geltende Geſetz, wie es ſich ſonſt in die Gebote 
der zweiten Tafel des Dekalogs zerlegt ([. Mk 1010). Dieſer εἷς λόγος 
iſt etwas ganz anderes als πάντα τὰ γεγραμμένα ἐν τῷ βιβλίῳ τοῦ νόμου 
Gal Zio, πὸ was 14 ὁ πάς νόμος heißt, iſt etwas anderes als ὅλος ὁ νόμος 83, 
Wir ſind gewohnt, Sittengeſetz und Zeremonialgeſetz zu unterſcheiden. Die 
Notwendigkeit des Gebotes gegenſeitiger Liebe wird an den Folgen des 
16 Gegenteils dargetan 15: „wenn ihr einander beißt und freßt, ſeht zu, daß 
ihr nicht voneinander aufgezehrt werdet“. Geläufiger als dieſe Beziehung 
auf das herrnwort iſt Paulus eine andere Gedankenreihe, durch die er jetzt 
16 ſeine Ausſage ergänzt 16: „ich meine aber (λέγω δὲ leitet εἶπε Erklärung εἶπ 
wie 41 διτὴ: wandelt im Geiſt, und ihr werdet nicht Fleiſches Begehren voll— 
bringen“. Die Anſchauung vom πνεῦμα als einer ihnen geſchenkten Gottesgabe 
hatten die Galater von Paulus empfangen, vgl. ὅ 2.5; der Empfang des πνεῦμα 
war ihnen εἶπ bekanntes Erlebnis, vgl. noch 46. So iſt auch 5 das πνεῦμα 
als das Organ genannt, durch das die „Brüder“ vertrauensvoll εἶπ Hoffnungs— 
gut an Gerechtigkeit erwarten. Und dementſprechend mahnt jetzt Paulus, im 
᾿ πνεῦμα zu wandeln, dem neuen gottgeſchenkten Leben 21: ſolgen und δας 
Triebleben des alten Menſchen (ἐπιθυμία «αρκός) nicht zu erfüllen. Das 
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erklärt er 17: „Denn das Fleiſch begehrt wider den Geiſt und der 17 


Geiſt wider das Fleiſch; das ſteht einander entgegen, daß ihr nicht das tut, 
was ihr wollt.“ ἣ «ςάρξ iſt der Menſch, wie er ſchon vor Empfang des 
Gottesgeiſtes lebt. Sein Begehren dauert auch fort, wenn ſchon der Gottes— 
s geiſt im Menſchen wohnt. Daraus ergibt ſich ein Zwieſpalt im Gläubigen: 
er tut oft nicht, was er (dem Geiſte πα) will. Nun ſoll er ſich alſo doch 
nach einem Geſetz richten. Aber Paulus ſagt 18: wenn ihr vom Geiſte 


— 


getrieben werdet, ſeid ihr nicht unter einem Geſetz. Dem gottgegebenen 


Geiſt, jetzt dem eigenen beſſeren Selbſt, zu folgen iſt etwas ganz anderes als 
10 der altteſtamentliche Geſetzeszwang. Paulus ſtellt die Betätigungsweiſen beider 
Seiten des Gläubigen nebeneinander. 19 Die des Fleiſches ſind klar erkenn— 
bar (φανερά) 20: Unzucht, Unſauberkeit — auch ſie bezieht ſich bei Paulus 
auf das geſchlechtliche Leben, vgl. zu 1 Theſſ 47; Schwelgerei (Kom 16 15 
neben κοίτη, 2 Kor 1221 neben ἀκαθαρεία καὶ πορνεία -- wie hier: alſo 
is auch wohl geſchlechtlich verſtanden), Götzendienſt (der alſo auch bei den 
Chriſten nur langſam überwunden wird), Zauberei (φαρμακεία das Brauen 
von Zaubertränken, um in irgendeiner Hhinſicht einen andern zu beeinfluſſen); 
dann Feindſchaften, Streit, Eiferſucht, Zorn; ἐριθεία zwiſchen θυμοὶ und 
διχοςταείαι {ΠῚ nicht etymologiſch von ἔριθος, Taglöhner, ſondern der Laut— 
20 ähnlichkeit nach von ἔρις herzuleiten, vgl. Rom 28, 2 Kor 1220, Phil In, 
23: Zwiſt; Entzweiungen, Parteigetriebe, 21Neid; nachgetragen ſind Crinkereien 
und Schmauſereien (κῶμος ſchon bei herodot) und das derartige. Von 
dieſen Betätigungen ſagt Paulus jetzt vorher, wie er es (ſchon früher den 
Galatern) vorhergeſagt hat: „wer ſolches tut, wird die Gottesherrſchaft nicht 
25 ererben“ (εἶπε ähnliche Stelle findet ſich 1Kor 69.10). Dem tritt gegenüber 
22 δὶς Frucht δὲς Geiſtes, δίς Betätigung, δίς aus dem gottgeſchenkten Geiſt 
als deſſen freie Wirkung hervorgeht: Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freund— 
lichkeit, Güte, Treue, 28 Sanftmut, Selbſtbeherrſchung (ἐγκράτεια bei Paulus 
nur hier. ἐγκρατεύεεθαι 1 Kor 79 vom Geſchlechtsleben, 925 vom ἀγωνι- 
50 ζόμενος -- πάντα ἐγκρατεύεται). Dem von Paulus hier angeſchloſſenen 
Satz: „gegen ſolche iſt kein Geſetz“ liegt der in Paulus noch immer lebende 
Gedanke vom verfolgenden Geſetzesfluch Z10 zugrunde: wer ſo ſich von 
dem ihm geſchenkten Gottesgeiſt leiten läßt, braucht im übrigen nicht zu 
fürchten, daß ihn ein Geſetz wegen UÜbertretung von Sabbat- und Reinheits-— 
56 geboten verflucht und von Gottes Herrſchaft ausſchließt. Nun ſchiebt ſich πο 
εἶπ anderer Gedanke ein 245: „Wer zum Meſſias Jeſus gehört, hat ſein 
Fleiſch mit den Leidenſchaften und den Begehrungen gekreuzigt“. πάθημα 
heißt Leiden und Leidenſchaft. Paulus gebraucht es oft im erſten Sinn, 
3. B. Rom 818 2 Kor 15-7 Phil 310 Kol 124; wie hier im Sinne von 
40 Leidenſchaft ſteht es auch Rom 75. Die chriſtliche Verpflichtung zu heiligem 
Leben, δίς durch die Bekämpfung des Geſetzes gefährdet erſcheint, will 
Paulus wie 16 aus ſeiner Anſchauung vom Gottesgeiſt, ſo jetzt 24 aus 
ſeiner Anſchauung von der Gemeinſchaft mit dem gekreuzigten Meſſias ab— 
leiten. Schon 219 hieß es: Χριςτῷ ευνεςταύρωμαι, ſo jetzt: οἱ τοῦ ᾿Ιηςοῦ 
45 Χριςτοῦ τὴν ςάρκα ἐςταύρωςαν: ſie gehören der Welt δὲς Meſſias, nicht 
mehr dieſer Welt (der ςἀρξ) απ. Grundſätzlich haben ſie mit ihr ge— 
brochen, ihr Empfinden und ihr Begehren, ihre Paſſivität und ihre Aktivität 
ſind andere geworden. Freilich kommt es nun auch darauf an, daß der, 
der im Geiſte lebt und vom Meſſias ergriffen iſt, auch im Geiſte wandelt. Huf 
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26 auch im Bekehrten, hat ja ſchon 17 hingewieſen. Jetzt mahnt 26, nicht 
leerem Schein zu folgen (μὴ γινώμεθα κενόδοξοι), αἷς. ob der Geiſtesbeſitz 
ohne Geiſtesbetätigung etwas helfen könnte, wobei man ſich gegenſeitig 
herausfordert und beneidet — wie in Korinth, wo der Stolz auf beſondere 
Geiſtesgaben und der Wetteifer in ihrem Zurſchautragen nicht gering war. 
1 Kor 12: -- 14 40. 


1 64] 61:-.ιο: Brüder, wenn auch ein Mensch zuerst bei einem Fehltritt er- 
tappt wurde, bringt ihr Geiſtbegabten einen solchen im Geist der Sanftmut 
2 zurecht, und schau auf dich, daß du nicht auch versucht werdest. Traget 
5 einander die Lasten, und so werdet ihr das Gesetz des Messias erfüllen. Denn 
wenn einer meint, etwas zu sein, der nichts ist, betrügt er sieh selbſt. Jeder 
prüfe seine eigene Leiſstung, und dann wird er nur für sich den Ruhm 
s haben und nicht für den anderen. Denn jeder wird seine eigene Last 
6 tragen. Der im Wort Unterrichtete gebe dem Unterrichtenden an allen 
Gütern teil. Irret euch nicht! Gott laßt kein Naserumpfen zu. Denn was 
8 ein Mensch sât, wird er ernten; wer auf sein Fleisch sät, wird vom Fleisch 
Verderben ernten, wer aber auf den Geist säàt, wird vom Geiste ewiges Leben 
9 ernten. Wir wollen nicht müde werden, das Gute zu tun; denn 2zu seiner 
10 Zeit werden wir ernten, ohne z2u ermatten. Also nun, 80 lange wir Zeit 
haben, wollen wir das Gute an allen tun, hauptsächlich an den Glaubens- 
genossen. 


11 „Auch wenn einer von einem Fehltritt im voraus (ehe er ſich ſelbſt dar— 
über klar iſt) erfaßt wurde“, vielleicht auch vor ſeinem Eintritt in den 
Chriſtenſtand (es heißt πίῶι ἀδελφός, ſondern ἄνθρωπος), „ſo bringt ihr, 
die Geiſtbegabten, ihn (τὸν τοιοῦτον den ſo betroffenen Mann) im Geiſt der 
Sanftmut wieder zurecht“. Alſo auch darin hat das Chriſtentum vor dem 
geſetzlichen Judentum nach des Paulus Meinung einen Vorzug, daß der 
Geiſtesbeſitz der Gemeinſchaft den einzelnen in ſeiner ſittlichen Arbeit unter— 
ſtützt. ὅπ der Einzahl wird fortgefahren: indem du auf dich achteſt, daß 
nicht auch du verſucht werdeſt! Es haben alle dieſelbe Arbeit und ſtehen 

2 alle denſelben Gefahren gegenüber. 2,„Einer trage des andern Laſt, ſo werdet 
ihr das Geſetz des Meſſias εὐ {{6π.΄ ᾿Αλλήλων τὰ βάρη βαςτάζετε iſt — 
καταρτίζετε τὸν τοιοῦτον 1, τὸ βάρος βαςτάζειν iſt ein Bild für die Er— 
ziehungsarbeit, δία jeder an ſich zu leiſten hat. Darin ſollen ihn alle unter— 
ſtützen. Damit erfüllen ſie den νόμος τοῦ Χριςτοῦ, δας 514 genannte Liebes— 

ὅ gebot. Stark hebt Paulus hervor, daß keiner mit dieſer Arbeit fertig iſt 8: 
„Denn wenn einer meint, etwas zu ſein, da er nichts iſt, täuſcht εὐ ſich ſelbſt“ 

4 (εἶναί τι hier — am öiel ſein, vollkommen ſein). Darum δίς Mahnung 4: 
„Jeder prüfe ſein eigenes Werk, und dann wird er nur für ſich ſeinen 

5 Ruhm haben und nicht in bezug auf den andern 5: Jeder wird ſeine 
eigene Laſt tragen.“ Der Satz im ganzen iſt klar: jeder findet an ſich ſelbſt 
ſo viel zu beſſern, daß er von Überhebung über den andern bald geheilt iſt. 
Schwierig iſt nur εἰς ἑαυτὸν μόνον τὸ καύχημα ἕξει. Wir möchten über— 
ſetzen: er wird ſeinen Kuhm für ſich allein behalten, ὃ. ἢ. von ſich ſchweigen; 
aber das wird der griechiſche Ausdruck nicht heißen. Vielmehr drückt der 
Satz wohl aus: εὐ wird nur in bezug auf ſich ſelbſt Stolz haben, wenn er 
bei ſich einen Fortſchritt feſtſtellt; in bezug auf andere hat er den Stolz 
nicht: „Denn εἶπ jeder wird ſeine eigene Taſt tragen“ (φορτίον βαςτάζειν 
Ὁ -- βάρος βαετάζειν 2) --- οὐ hat immer genug an ſich ſelbſt zu beſſern. 
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Seltſam durchbricht hier 6 den Zuſammenhang: „Wer im Wort unter-6 
richtet wird, gebe dem Unterrichtenden teil an allen Gütern.“ wenn dieſes 
Wort überhaupt urſprünglich hier ſteht, ſo kann es nur eine Mahnung zum Dank für 
das 61 befohlene καταρτίζειν ſein. Aber es iſt wohl ſicher ein Einſchub, δα es den 
s großen Gedankengang mit einer Paulus nie ſonderlich dringlichen Angelegenheit unter— 
bricht. Bekanntlich nahm er von ſeinen Gemeinden in Üchaja nichts (1 Ror 96. 14, 
2KRor 117511, Phil 415). Das Recht, ſolche Gaben zu nehmen, betont er allerdings auch Kom 1527. 
7 knüpft unmittelbar απ 5 απ: „Irret ἐμῷ nicht! Uber Gott rümpft man7 
nicht die Naſe“ (θεὸς οὐ μυκτηριζεται).. Das verſucht δεῖ, der auf ſeiner 
io Zugehörigkeit zum Meſſias ausruht, ohne ſich vom Geiſt treiben zu laſſen 
und ſeiner unchriſtlichen Art (ſeinem Fleiſch) zu entſagen. „Was einer fät, 
das wird er ernten.“ Das iſt ein weitverbreitetes Gleichnis: Prov. 228 ὁ 
ςπείρων φαῦλα θερίςει κακά, Οἷς, de oratore II65 ut sementem feceris, ita 
metes. 2 Kor 96 erſcheint weniger die Art als δας Maß der Ernte durch 
is δίς Ausſaat beſtimmt. hier wird δίς Anwendung 8 angeſchloſſen: „wer auf 
ſein Fleiſch ſät, wird von ſeinem Fleiſch Verweſung ernten“. Das Sleiſch 
gilt als der Boden, der den Samen aufnimmt und die Frucht hervorbringt. 
φθορά vgl. Ariſtot. περὶ γενέετεως καὶ φθορᾶς libr. II. Umgekehrt, „wer 
auf den Geiſt ſät, wird ewiges Leben ernten“. Alſo auch nach der Bekehrung 
20 hängt es von δεῖ Betätigung ab, ob einer im Reich des Meſſias ewig lebt 
oder mit ſeinem vorchriſtlichen Ich (der «ἀρξ) dahinſtirbt. Daraus ergibt ſich 
δὶς Folgerung 9: „wir wollen aber nicht nachlaſſen, das Gute zu tun, denn 9 
zur eigenen (dafür vorgeſehenen, beſtimmten) Zeit werden wir ernten, ohne 
matt zu werden.“ μὴ ἐκλυόμενοι (vgl. ΠΊΕ 83 hebr 125.5) iſt nicht als 
25 verkürzter Bedingungsſatz εἶπε leere Wiederholung von μὴ ἐγκακῶμεν. 
Bei dem Gedanken an eine „ewige Ernte“ denkt jeder, dem Erntearbeit nicht 
ganz fremd iſt, απ δὶς furchtbare Müdigkeit, die ſich δα ſehr bald einſtellen 
würde. Alſo iſt es ſehr notwendig und gut, daß Paulus hervorhebt, daß 
bei der ewigen Ernte δὲς himmelreichs keine Müdigkeit eintritt: nur δὶς 
zo Freude der Ernte bleibt. Da ſchließt Paulus 40 mit nochmaligem hinweis 
darauf, daß die jetzt noch mögliche (ὡς καιρὸν ἔχωμεν — ſolange wir 
Gelegenheit haben) Ausſaat auf den Geiſt weſentlich in der Liebe beſteht 
(S6.10), und zwar ſagt εὐ jetzt genauer als 514, daß dieſe Liebe allen Gutes 
erweiſen muß, am eheſten aber den hausgenoſſen des Glaubens. So iſt 
85 515-610 wieder ein enggeſchloſſener Gedankenzuſammenhang, unterbrochen 
nur durch den kaum von Paulus herrührenden Vers 6. 
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VIII Eigenhändiger Schluß des Apostels Gal 61:- 18. Seht, mit wie großenn 
Buchstaben ich euch schreibe mit eigener Hand. Alle, die im Fleische schön aus- 12 
sehen wollen, die zwingen euch zur Beschneidung, nur damit sie durch das 

40 Kreuz des Messias nicht verfolgt werden. Denn auch die Beschnittenen selbst 1 
halten das Gesetz nicht, sondern sie wollen, daß ihr euch beschneiden laßt, 
damit sie sich eures Fleisches rühmen. Mir aber sei es ferne, mich zu rümmen 14 
außer des Kreuzes unsers Herrn, des Messias Jesu, durch den mir die Welt 
gekreuzigt ist und ich der Welt. Denn weder Beschneidung ist etwas noch 15 

45 Unbeschnittensein, sondern ein neues Geschöpf. Und alle, die nach dieser 16 
Richtschnur wandeln werden, Friede über sie und Erbarmen und über den 
Israel Gottes. Des weiteren mache mir niemand Muhen; denn ich trage ἃΠ 17 
meinem Leib die Sklavenzeichen Jesu. Die Gnade unseres Herrn, des Messias 18 
Jesu, sei mit eurem Geist, Brũder. Amen. 
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11 Zur Dringlichkeit des Galaterbriefs gehört, daß Paulus, der ſonſt nur 
ſeinen Gruß einmal eigenhändig beifügt, 1 Kor 1621 ((verallgemeinert 2 Cheſſ 31) 
hier mit großen Buchſtaben wahrſcheinlich den ganzen Schluß hinzugefügt 
hat. Die großen Buchſtaben dürften απ ſein Augenleiden 415 zurückweiſen. 
Seht, mit weich großen Buchſtaben ich euch ſchreibe mit eigner hand!“ 
ἔγραψα nach antikem Briefſtil: Der Schreiber verſetzt ſich in die Seele des 
Empfängers, 12 „Alle, welche ſchön erſcheinen wollen im Fleiſch, die zwingen 
euch zur Beſchneidung, nur damit ſie nicht um des Kreuzes willen verfolgt 
werden.“ Der Gedanke iſt derſelbe τοῖς 510n. εὐπρόςωπος iſt ein ſehr 
häufiges Adjektiv, das einen Menſchen von ſchönem üußeren bezeichnet, 
dann αἰ Worte und Vorwände übertragen wird, ſ. Stephanus thes. 1. Gr. 
Π| 2407; danach iſt hier der Sinn von εὐπροςωπέω zu beſtimmen. Juden— 
chriſten wollen es mit ihrem Volk nicht verderben, deshalb führen ſie die 
Beſchneidung ein, obgleich ihr Meſſias von dem Geſetz, das ſie einführen, 
verflucht wird. Daß es ſich nur um Täuſchung der Juden dabei handelt, 
glaubt Paulus damit erweiſen zu können, daß nach 13 „auch die Beſchnittenen 
ſelbſt das Geſetz nicht halten“. Tatſächlich iſt der Führer dieſer Bewegung 
Jakobus nach dem ſicheren Zeugnis des Joſ. ant. 20200 mit einigen andern 
während der Vakanz des Statthalterpoſtens nach dem Tode des Feſtus und 
vor Ankunft des Albinus (ca. 62 n. Chr.) durch den Hohenprieſter Ananos II. 
als παρανομήςας zur Steinigung verurteilt worden (ὁ Ἄνανος vopicoc 
ἔχειν καιρὸν ἐπιτήδειον διὰ τὸ τεθνάναι μὲν Oijcrov, ᾿Αλβῖνον δ᾽ ἔτι κατὰ 
τὴν ὁδὸν ὑπάρχειν καθίζει ευνέδριον κριτῶν καὶ παραγαγὼν εἰς αὐτὸ τὸν 
ἀδελφὸν ᾿Ιηςοῦ τοῦ λεγομένου Χριςτοῦ, ᾿Ιάκωβος ὄνομα αὑτῷ, καί τινας ἑτέρους 
ὡς παρανομηςάντων κατηγορίαν ποιηςάμενος παρέδωκε λευςθηςομένου). 
50. erklärt Paulus: „Sie wollen eure Beſchneidung, damit ſie an eurem 
Fleiſch — hier ganz wörtlich zu verſtehen — ihren Stolz haben“. Von 
ſolcher Eitelkeit kehrt ſich Paulus 15 ab. „Mir aber bleibe es ferne, mich 
zu rühmen, außer des Kreuzes unſeres herrn, des Meſſias Jeſu, durch das mir 
die Welt gekreuzigt iſt und ich der Welt!“ Die Gemeinſchaft mit ſeinem 
herrn, dem gekreuzigten Meſſias, iſt das einzige, worauf Paulus ſtolz iſt, 
weil ſie ihn der ewigen Gottesherrſchaft gewiß macht; aber eben ſie trennt ihn 
auch von der (jetzigen) Welt: er will von ihrem Lob und Tadel ſich nicht 
beſtimmen laſſen, weil ſie ihn wegen ſeines gekreuzigten Meſſias verflucht 
oder verlacht 1Kor 125. Vgl. Gal 229, 5624. Daß er von der Welt ſich losſagt, 
hat nämlich 15 ſeinen Grund darin, daß die von den Gegnern geforderte 
Beſchneidung ebenſo wenig Wert hat wie die von ihnen verworfene Vor— 
haut; das einzige, was gilt, iſt εἶπε Neuſchöpfung (καινὴ κτίεις — eine 
Umgeſtaltung des Weſens für die neue Erde unter dem neuen himmel 
οὐρανὸς καινὸς καὶ γῆ καινή Jeſ 6517, 6622, Apk 211, nach dem neuen Bund 
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zwiſchen Gott und den Menſchen Jer 5151, 1 Kor 11:25 καινὴ διαθήκη, mit 


dem Mittelpunkt im neuen Jeruſalem “Ιερουςαλὴμ καινή Apk 212). Der 
usdruck καινὴ xricic für den in der Gemeinſchaft δὲς Meſſias Lebenden 
begegnet bei Paulus noch 2 Kor 517 und drückt eine höchſte Glaubens— 
erfahrung aus: εἴτις ἐν Χριετῷ, καινὴ κτίεις, τὰ ἀρχαῖα παρῆλθεν, ἰδοὺ γέγονεν 
καινά. τὰ ἀρχαῖα παρῆλθεν deckt ſich mit Gal 614 ἐμοὶ κόεμος ἐεταύρωται. 
50 ruft Paulus 16 ſeinen Friedensgruß über alle, δίς nach dieſer Kichtſchnur 
(nämlich 16) wandeln werden (zu «τοιχήςουειν ſ. 525; κανών 2 Ror 1015.15.16, 
Phil 3167). ἔλεος findet ſich im Gruß ſonſt nur am Anfang δεῖ Paſtoral— 


briefe 1 Tim 12, 2 Tim 12, Tit 14. Wenn hinzugefügt wird καὶ ἐπὶ 50 
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τὸν ᾿Ιεραὴλ τοῦ θεοῦ, ſo werden damit die zu Chriſtus bekehrten Iſraeliten 
gemeint ſein, die — τοῖς Paulus ſelbſt — die Beſchneidung uͤnd maͤncherlei 
jüdiſche Gewohnheiten nicht als religiöſe Notwendigkeiten, ſondern als ihre 
natürliche Art feſthalten, vgl. 1 ον 718. Sie werden beſonders genannt, 
s weil Paulus mit Grund annimmt, daß der Galaterbrief αἷς Abſagebrief απ 
ſein Volk aufgefaßt und verwertet wird: „Im übrigen“ (τοῦ λοιποῦ 17 
nur hier, vielleicht Cph 610), erklärt Paulus, „mache mir niemand Mühe“ 
(κόπους παρέχειν τινί ΠΕ 146 ΣῈ 117 185): ich trage nämlich die (auf— 
gebrannten oder eingeätzten) Sklavenzeichen (ςτίγματα — nicht Wunden— 
10 male: vgl. herodot 7255: ἔετιξον ςτίγματα βαειλήια τοὺς πλεῦνας τῶν Θηβαίων. 
Plutarch Perikl. 26 von den Samiern τοὺς αἰχμαλώτους τῶν ᾿Αθηναίων 
ἀνθυβρίζοντες ἔςτιξον εἰς τὰ μέτωπα γλαῦκας. Αδί, 8:12: ςτίγματα καλοῦει 
τὰ ἐπὶ τοῦ προεςώπου ἢ ἄλλου τινὸς μέρους τοῦ εώματος ἐπιγραφόμενα οἷά 
ἐςτι τῶν «ετρατευομένων ἐν ταῖς χερείν). „Jeſu an meinem Leibe“ — alſo 
is Paulus iſt an ſeinem Körper αἷ5 δοῦλος ᾿Ιηεοῦ gezeichnet, das iſt eine 
kurze Abweiſung derer, δίς ſein Apoſtelamt (1 1) und ſeine Zugehörigkeit zu 
Jeſus beſtreiten, weil er durch keinen Menſchen zu ihm bekehrt war. 
Gemeint ſind δὶς Spuren ſeiner Leiden im Dienſte Jeſu. Vgl. 2 Kor 11 25--. ὅ6. 
50. kehrt unſer Brief zum Schluß απ ſeinen Ausgangspunkt zurück. 18 Der 
20 abſchließende Gruß iſt faſt gleich dem 1 Theſſ 528 (nur μεθ᾽ ὑμῶν ſtatt 
μετὰ τοῦ πνεύματος ὑμῶν) und ganz gleich Phil 425. Philm 25. Wenig 


kürzer iſt auch der Gruß Rom 1620. Die Zeit δὲς Galaterbriefes ergibt ſich aus 
Gal 413 τὸ πρότερον; Paulus war vorher zweimal in Galatien, einmal bei der Miſſions— 
reiſe dahin Apg 16 14 und dann auf der erſten CEuropareiſe, bei der εὐ Timotheus aus 

25 Cyſtra mitnahm (Apg 161--5). Es iſt wahrſcheinlich, daß Timotheus auf die ſchlimmen 
Nachrichten hin mit unſerm Brief in die heimat zurückkehrte. Die Gemeinde Korinth 
hat er noch mitgegründet 2 Kor 119; δεῖ der Üüberſiedelung nach Epheſus ſcheint er 
nicht bei Paulus zu ſein Apg 1818; bald nachher beſucht Paulus δὶς Galater zum dritten— 
mal 1825; ſpäter überbringt Timotheus den erſten Korintherbrief 417 1610; δα herrſcht in 

30 Galatien ſchon Frieden mit Paulus, der in den galatiſchen Gemeinden ſchon die letzte Samm— 
lung für Jeruſalem angeordnet hat 161. Alſo fällt der Galaterbrief in δίς ZSeit des erſten 
Aufenthalts in Korinth, eher in das zweite als in das erſte Jahr, weil Timotheus erſt 
nach Paulus nach Korinth kommt. Apg 185. Der Brief ſtammt alſo wohl aus dem 
Jahr 52 n. Chr. 


Der erſte Korintherbrief. 


LUberschrift 1 Kor 113: Paulus, berufener Apostel des Messias Jesu durch den 
Willen Gottes, und Bruder Soſsthenes der Gemeinde Gottes in Korinth, Ge— 
heiligten durch den Messias Jesus, berufenen Heiligen mit allen, die den 
Namen unseres Herrn, des Messias Jesus, anrufen an jedem Ort, bei ihnen 
40 oder bei uns: Gnade sei euch und Friede von Gott, unserm Vater, und dem 
Herrn, dem Messias Jesu. 
1 Paulus bezeichnet ſich nicht einfach mit ſeinem Namen τοῖς in den Theſſa— 
lonikerbriefen und dem Philipperbrief, ſondern als einen nach Gottes Willen — 
er ſelbſt hat es gewiß nicht erſtrebt — berufenen Apoſtel des Meſſias Jeſus; 
45 das betont er, weil ſeine Gegner ſeine Sendung bezweifeln (91.2 15 9.10). Be— 
kehrung und Berufung zur Predigt unter den heiden fiel bei ihm zuſammen 
Gal 115217. Mit ihm ſchreibt den Brief der Bruder Soſthenes, δ. ἢ. mit dieſem 


hat ſich Paulus vor Abfaſſung δὲς Schreibens beſprochen, vgl. Gal 12. Die 
Apoſtelgeſchichte weiß von einem jüdiſchen Synagogenvorſteher Soſthenes, der die Chriſten 
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bei Gallio verklagte, aber vom Prokonſul abgewieſen und übel verprügelt wurde, ohne 
daß ihn der Prokonſul in Schutz nahm Apg 1817; ſchon um dieſer Erzählung willen iſt 
nicht zu glauben, daß der Mann ſpäter bekehrt und mit Paulus befreundet wurde. 
Traͤger desſelben Namens ſind auch ſonſt literariſch, inſchriftlich und auf Münzen be⸗ 


zeugt, ſ. Stephanus thes. l. Gr. 5. h. y. Bei Paulus kommt der Name ſonſt nicht vor. 2 Die 
beiden Schreiber richten ihren Brief απ die Gemeinde Gottes in Korinth — 
ἐκκληςία τοῦ θεοῦ bei Paulus regelmäßige Bezeichnung der Chriſtengemeinde 
und zwar der örtlichen und der Geſamtgemeinde; das für die Juden— 
gemeinden gebräuchliche εὐναγωγή findet ſich im ΠΣ. nur Jak 22 von der 
chriſtlichen Gemeindeverſammlung, ἐπιουναγωγή hebr 1025; aber auch Theo— 
philus von Antiochien (ad Autolycum II 1.4) fand den Ausdruck ουναγωτγή 
mehr dem ſonſtigen Sprachgebrauch entſprechend (δέδωκεν ὁ θεὸς -- τὰς 
εὐναγωγάς, λεγομένας δὲ ἐκκληείας ἁγίας), δεῖ denn auch bei Ignatius ad 
Polyc. 42, bei hermas (mand. 11 viermal), bei Juſtin Dial. c. Tryph. 63 
Ρ. 287 B und bei Späteren gelegentlich befolgt wird, vgl. Harnack zu Herm. 
mand. 119. In der ΧΧ iſt ἐκκληςία meiſt Überſetzung von Πρ, ευναγωγή 


für πτν. Schürer, Geſch. d. j. Ὁ. ἱ, ὅ. J. Chr.“ I 604 ff, glaubt an einen Wert— 


unterſchied beider Worte ſchon bei den ſpäteren Juden, ſofern ευναγωγή δίς 
empiriſche Gemeinde, ἐκκληςία die Gottesgemeinde bezeichne. Das könnte, 
wenn es richtig iſt, den Sprachgebrauch des Paulus erklären. In Korinth 
war Paulus nach Apg 18:--18 etwa vom herbſt 49 bis Sommer 52 zum erſten— 
mal geweſen. Die Gemeinde Gottes in Korinth wird näher beſtimmt als 
„durch den Meſſias Jeſus geheiligte (d. h. Gott geweihte) Menſchen, als Heilige, 
δὶς mit allen, die den namen δὸς herrn, des Meſſias Jeſu, an jedem τί an— 
rufen, berufen ſind“: Der letzte Ausdruck iſt auch apologetiſch zu verſtehen; 
Paulus weiß, daß es Chriſten gibt, die eine durch Paulus gegründete Ge— 
meinde nicht als gleichwertig mit den Gemeinden ihrer Gegend, d. h. mit den 
judäiſchen Gemeinden, betrachten. Der τόπος αὐτῶν iſt alſo Judäaq, vielleicht 
mit Einſchluß von Syrien und Cilicien, das die Jeruſalemer für ſich erobert 
haben, ſ. zu Apg 2125, der τόπος ἡμῶν die weſtlichen Gemeinden zunächſt 
in Galatien, Aſien, Makedonien und Achaia. Der Gruß s iſt derſelbe wie 
KRom 17 2 Kor 12 ὅα! 15 Eph 12 Phil 12 2Theſſ 12 Philm s. Der 
große Organiſator liebt feſte Formeln; dieſe iſt eine Umwandlung des griechi— 
ſchen Grußes χαίρειν in das anklingende χάρις mit Anfügung des hebr. 
aramäiſchen Grußes εἰρήνη. Die kurze Form χάρις ὑμῖν καὶ εἰρήνη 
1Theſſ 11: wird religiös ergänzt durch Hinweis auf δὶς Quellen von Gnade 
und Frieden: θεὸς πατὴρ ἡμῶν καὶ κύριος ᾿Ιηςοῦς Χριςτός iſt die pauliniſche 
Formel für die chriſtlichen Glaubensgeſtalten: ein Gott, der unſer Vater iſt, 
und der herr, dem wir dienen, Jeſus, der als Meſſias ewiges Heil bringt, 
vgl. 1 Kor 85. 6. 


411 Des Apostels Dank und Zuversicht 1 Kor 14..ο: leh danke Gott allezeit 


für euch wegen der Gnade Gottes, die euch im Messias Jesus gegeben ist, 


s weil ihr in allen Stücken reich wurdet bei ihm, in jedem Wort und jeder 


6.1 Erkenntnis, wie das Zeugnis des Messias bei euch befestigt wurde, 50 daß 


ihr nicht zurückſteht in irgendeiner Gnadengabe, erwartend die Offen 


8 barung unseres Herrn, des Messias Jesu; der euch auch bis zum Ende fest— 
9 machen wird unanklagbar am Tag unseres Herrn, des Messias Jesu. Treu 


ist Gott, durch den ihr zur Gemeinschaft mit seinem Sohn, dem Messias 
Jesus, unserem Herrn, berufen wurdet. 
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ἃ Wie 1 Τῇηε 12. Phil 15. Kom 18. Philm 4 und ebenſo in den Nach— 
ahmungen ſeiner Briefe, ſo beginnt Paulus mit dem Dank oder genauer 
mit der Nachricht über ſeinen regelmäßigen Dank απ Gott [τ das, was 
bei den Adreſſaten erreicht iſt. πάντοτε allezeit, jedesmal: ſooft Paulus 
s ſein tägliches Gebet απ Gott richtet. Der Jude hätte ſchon damals ſeine 
drei täglichen Gebete neben Morgen- und Abendſegen vgl. zu Apg 31, und 
Paulus hat dieſe Sitte in ſein Chriſtentum herübergenommen. Er dankt 
wegen (περὶ) der Korinther um der Gnade willen, die Gott ihnen im 
Meſſias Jeſus gegeben hat. Wer zum Meſſias gehört, hat die Gewißheit 
10 eines ungetrübt glücklichen Ausgangs aller Wirrniſſe ſeines Lebens; δας iſt 
εἶπ durch nichts verdientes Gnädengeſchenk, das den Korinthern von Gott 
durch die Predigt des Paulus und ſeiner Gefährten gebracht wurde. Es 
hat aber wieder apologetiſchen Sinn, wenn Paulus noch beſonders an— 
fügt: 5 „Denn ihr ſeid in allem reich geworden in ihm (S in der Zuge— 
156. hörigkeit zu ihm), in jedem Wort und jeder Erkenntnis“. es gab Männer 
des Urchriſtentums, die ihnen mehr Worte (Jeſu) bringen wollten, und 
andere (etwa Apollos), die ihnen mehr Erkenntniſſe (über δας Verhältnis 
des Meſſias zu Gott τι. ä.) meinten darbieten zu können. Aber Paulus 
meint, daß ſie ſolcher Zuſätze zu dem, was ſie erhalten haben, nicht bedürften. 
20 86 „Gemäß dem, wie (καθώς) δας Zeugnis δὲς Meſſias unter euch bekräftigt 
wurde, 7 ſo daß ihr in keiner Gnadengabe zurückſteht, während ihr δὶς 
Offenbarung unſeres herrn, des Meſſias Jeſus (die Enthüllung ſeiner himm— 
liſchen herrlichkeit bei ſeiner Wiederkehr), erwartet.“ τὸ μαρτύριον τοῦ 
Χριςτοῦ ſteht nur hier bei Paulus, gleichbedeutend iſt damit τὸ μαρτύριον 
25 τοῦ θεοῦ 2:. An ſich können δίς Genitive ſubjektiv oder objektiv genom— 
men werden, da das Wort des Apoſtels ebenſoſehr Wort von und über 
Gott als Wort Gottes an die Meſſiasgemeinde war. Aber dem Selbſtgefühl 
des Apoſtels entſpricht es, daß οὐ ſeine Rede gerne als Kede Gottes bezeichnet, 
wie ſchon vor ihm die iſraelitiſchen Propheten das Wort des herrn ver— 
50 kündigten vgl. 1 Theſſ 2:15 (παραλαβόντες λόγον ἀκοῆς παρ᾽ ἡμῶν τοῦ θεοῦ 
ἐδέξαςθε οὐ λόγον ἀνθρώπων, ἀλλὰ καθὼς ἀληθῶς ἐςτιν λόγον θεοῦ ὃς καὶ 
ἐνεργεῖται ἐν ὑμῖν τοῖς πιςτεύουςειν). Als Apoſtel überbringt Paulus das 
Zeugnis des Meſſias; das wurde unter den Vorinthern befeſtigt, ihnen als 
unverlierbares Eigentum zugewieſen, das war die eigentliche Aufgabe des 
85 Apoſtels. Da das geſchehen iſt, ſtehen ſie nicht hinter irgend jemand (etwa 
den Urgemeinden Paläſtinas) zurück in irgendeiner Gnadengabe. Der 
Apoſtel iſt überzeugt, ihnen das ganze Evangelium gebracht zu haben, das 
keine Ergänzung braucht. 8. 50 erwarten ſie, wie alle Chriſten, „die Offen— 
barung unſeres herrn, des Meſſias Jeſus“. Das iſt die leuchtende Zukunft, 
40 δίς alles Erdenleid übergoldet. Dieſer „herr“, der durch den Apoſtel zu 
ihnen geredet und ſie berufen hat, „wird ſie auch feſtigen bis zum Ende 
unanklagbar am Tag unſeres herrn, des Meſſias Jeſus“. Hier liegt die 
ſogenannte Rechtfertigungslehre des Apoſtels in der einfachen Form wie 
1Theſſ 525.20 Phil 10 vor. Sollen δίς jetzt ſündigen und ſchuldbeladenen 
45 Menſchen die Gewißheit haben, am KReich Gottes dereinſt teilzubekommen, 
ſo müſſen ſie am Gerichtstag des Meſſias untadlig erſcheinen. Dafür gibt 
es bei ihnen in ihrer Gebundenheit an eigene und fremde Sünde keinerlei 
Bürgſchaft. Aber der herr, dem ſie zugehören, iſt ihnen Bürge genug, daß 
ſie das Ziel erreichen. Er wird ſie feſtmachen bis ans Ende, ſo daß ſie 
so unanklagbar am Tage des Meſſias d. h. am Gerichtstage daſtehen. So iſt 


4 


σι 


-2 σ᾽ 


00 


508 1 Korintherbrief 1 8--12 


es nach 1 Theſſ 110 Jeſus, „der uns rettet vor dem kommenden Zorn“. 
Aber das iſt nur moͤglich, weil hinter Jeſus der allmächtige Gott ſteht. 
9 Daher 9: „Treu (S zuverläſſig, glaubwürdig) iſt Gott, durch den ihr berufen 
wurdet in die Gemeinſchaft mit ſeinem Sohn Jeſus, dem Meſſias, unſerem 
Hherrn“. Das iſt genau der Gedanke von 1 Theſſ 5624 Phil 16. Gott tut ὁ 
ſein Werk nicht halb. Vgl. auch Rom 828-80. Der Abſchnitt 1.4-- 9 rühmt 
alſo nicht irgendwelche σου τίς δὲν Korinthergemeinde in ihrem Chriſten— 
tum, wie man fälſchlich 5 verſtanden hat, ſondern verteidigt die Predigt des 
Paulus gegenüber den Angriffen ſeiner Gegner; ſie hat den Korinthern alles 
geboten, was für ihr chriſtliches heil nötig war, und bedurfte keiner Er— τὸ 
gänzung. So beſpricht denn Paulus im erſten Hauptteil ſeines Briefes 


III Die Spaltungen in der Korinthergemeinde 1 Kor 120-421. HRuf den 
Ausdruck der Zuverſicht in 9 folgt ein „Aber“. 

10 1 Kor 110: lch mahne euch aber bei dem Namen unseres Herrn, des Messias 
Jesus (gerade weil der Meſſias Jeſus unſer herr heißt, müſſen wir ſeinem 15 
Willen gemäß uns halten): daß ihr alle dasselbe sagt und keine Spaltungen 
in euch sind, sondern daß ihr ausgerüstet 8614 mit demselben Denken 
und derselben Meinung. 

10 10 Paulus teilt das Apg 452 ausgeſprochene Ideal (τοῦ πλήθους τῶν πιετευ- 
ςάντων — καρδία καὶ ψυχὴ μία); aber trotz gleicher Zuverſicht und Hoffnung 20 
können Lebensanſchauung und Grundſätze ſehr verſchieden εἶπ. νοῦς 
dekliniert Paulus τοῦ νοός, τῷ νοί (wie βοῦς). Das iſt Vulgärgriechiſch. 
Den Anlaß dieſer Mahnung gibt 


ιι 1 Kor 11. 12: Mitgeteilt wurde mir nämlich von euch, meine Brüder, durch 

12 die Leute der Chloé, daß Streitigkeiten unter euch sind. lch meine das, 25 
daß jeder von euch sagt: ich bin des Paulus, ich des Kephas, ich des 
Apollos und ich des Messias. 


11 11 Paulus ſchreibt nach 1658 in Epheſus. Da hat εὐ Nachrichten aus Korinth 
erhalten durch Leute (oder Kinder?) der Chloe (ὑπὸ τῶν Χλόης). Das 
Genauere wiſſen δὶς Korinther; entweder waren dieſe Leute in Epheſus s0 
heimiſch und nach Korinth gekommen oder Korinther, δίς einmal nach 
Epheſus gekommen waren, wenn nicht der Zufall noch anderes gefügt hat. 
Vgl. für Epheſus Rom 1610. 11, aber ebenſo 14.156. oic iſt nichts anderes 

12 als Streit. 12 Diesmal dreht ſich der Streit um vier Namen: Paulus, der 
δίς Gemeinde gegründet hat, Kephas, ὃ. ἢ. Petrus vgl. Gal 118 2 8. 9.11, δ5 
über deſſen beſondere Beziehungen zu Korinth wir ſonſt nichts wiſſen, Apollos, 
der nach ὅ5 die von Paulus gegründete Pflanzung begoſſen hat vgl. Apg 
1827. 28, aber jetzt mit Paulus befreundet in Epheſus lebt (1 Kor 16012), und 
endlich der Meſſias ſelbſt, dem δίς ganze Gemeinde als ihrem herrn zuge— 
hören ſollte (ogl. 325 ὑμεῖς δὲ Χριςτοῦ). So entſcheidet auch Paulus zuerſt 0 


ι5 1 Kor 115-2163 δὶ der Messias zerteilt? Paulus ἰδὶ doch nicht für euch 

14 gekreuzigtꝰ oder seid ihr auf den Namen des Paulus getauft? Ich danke, 

is daß ich niemand unter euch getauft habe außer Crispus und Gajus, daß 

16 man nicht sage, ihr seid auf meinen Namen getauft. Getauft habe ich 
auch das Haus des Stephanas; sonst weiß ich nieht, ob ich noch einen 45 
andern getauft habe. 


Den Griechen war die Benennung der Schüler nach ihrem philoſophiſchen 
Lehrer ganz geläufig. Aber Paulus ſieht im Chriſtentum keine in ver— 
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ſchiedene Schulen zerfallende Philoſophie, ſondern δίς Erlöſung durch den 
gekreuzigten Meſſias, die eine unteilbare Einheit der Erlöſten bringt (( αἱ ὅ 28 
πάντες --- ὑμεῖς εἷς ἐετὲ ἐν Χριςτῷ ᾿Ιηςοῦ). So fragt er 18 kopfſchüttelnd 
jetzt: „Iſt der Meſſias zerteilt?“ Daß es nicht auf die Lehre der einzelnen 
s Glaubensboten, ſondern auf die rettende Tat des Meſſias ankommt, ſpricht 
εὐ in der Frage aus: „Paulus iſt doch nicht für euch gekreuzigt?“ Der 
Kreuzestod war der Preis, um den der Meſſias ſich ſeine Gemeinde erkauft 
hat, ſo daß ſie ihm allein gehört und er ihr herr iſt (620 725). Und bei 
dem Weiheakt der Taufe ſind ſie in den Namen des Meſſias eingetaucht 
10 worden, damit ſie künftighin dieſen Namen tragen ſollen. 15. Ὧα dankt 
Paulus, daß er ſo wenige Korinther getauft hat, 15. damit ihm der Vor— 
wurf nicht gemacht wird, er habe ſie vielleicht auf ſeinen eigenen Namen 
getauft. Zuerſt erinnert er ſich nur an die Taufe des Krispus und Gajus, 
Krispus zweifellos der frühere Synagogenvorſteher Apg 188, Gajus iſt viel— 
is leicht derſelbe wie der „Gaſtfreund des Paulus und der ganzen Gemeinde“, 
der Rom 1625 einen Gruß aus orinth ſchickt; abzulehnen iſt ſeine 
Gleichſetzung mit dem Apg 1920 genannten Gajus, der ausdrücklich ein 
Makedone genannt wird. 18 Das haus (S δίς Familie mit ihrem Geſinde) 
des Stephanas wird auch 1615. genannt als ἀπαρχὴ τῆς ᾿Αχαίας ὃ. ἢ. als 
20 δίς Erſtbekehrten in dieſer Provinz — Erfolge in Athen werden offenbar 
nicht in Rechnung geſtellt. Sie haben ſich in den Dienſt der Gemeinde ge— 
ſtellt, die ſich ihnen unterordnen ſoll. Stephanas ſelbſt iſt mit zwei anderen 
gerade in Epheſus, während Paulus ſchreibt (161). Weiterhin erinnert ſich 
Paulus nicht, in Korinth jemand getauft zu haben. 


251 Kor 117: Denn der Messias sandte mich nicht aus zu taufen, sondern 
die Freudenbotschaft zu verkünden, nicht mit Weisheit der Rede, damit 
das Kreuz des Messias nicht entwertet werde. 


17 Paulus ſetzt durchweg die Taufe der Chriſten als allgemein gültigen Brauch 
voraus; er ſelbſt iſt getauft 12113 Rom 65; mit der Taufe zieht man den 

50 Meſſias απ wie ein Kleid Gal ὅ 21; Paulus hat nicht bloß geborene heiden, wie 
δας Haus der Σηδία in Philippi (Apg 1615), ſondern ebenſo den jüdiſchen 
Smnagogenvorſteher Krispus getauft 14, Trotzdem hat ihn der Meſſias 
nicht ausgeſandt zu taufen: dieſe Handlung mochten andere vollziehen. Seine 
Aufgabe war nur die Verkündigung der Freudenbotſchaft des Meſſias, und 

85 zwar in ungekünſtelter, ſchmuckloſer Rede (οὐκ ἐν ςοφίᾳ λόγου), damit man 
nicht über der Sprachfertigkeit des Boten die Wichtigkeit ſeiner Meldung vom 
„Kreuz des Meſſias“ vergeſſe. Dieſe εἶπε große heilstatſache ſoll durch nichts 
anderes verhüllt und verſchleiert werden. Darauf geht Paulus genauer ein, 
weil die Spaltung der Gemeinde nach den einzelnen Lehrern nur möglich 

40 war, nachdem die Heilstatſache δεῖ Erlöſung durch den Kreuzestod des Meſſias 
ſich im Bewußtſein der Gemeinde verflüchtigt hatte. 


1 Kor 118. 193 Denn das Wort vom Kreuz ist den Verlorenen eine Tor- 

heit, aber uns, den Geretteten, ist es eine Gotteskraft. Denn es heißt: „leh 

werde die Weisheit der Weisen vernichten und den Verstand der Ver— 
45 stäàndigen nichts gelten lassen“. 

18. Für Paulus ſcheiden ſich in der Menſchheit οἱ ἀπολλύμενοι und οἱ 

«ωζόμενοι, δίς zum Verderben und die zum Leben Beſtimmten, an denen 

ſich fortgeſetzt dieſe Beſtimmung vollzieht (Part. Präſ.) 2 Kor 215 45.9 
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2 Theſſ 210. Die zum Verderben Beſtimmten erfaſſen den Wert δὸς Kreuzes 
des Meſſias nicht; es iſt ihnen eine Torheit, ein Widerſpruch in ſich, daß 
ein Verſtorbener lebe (Apg 2519). τοῖς δὲ ςωζομένοις ἡμῖν: Das iſt die 
dauernde Freude des Chriſten, daß er zu den Geretteten gehört, vgl. 1 Theſſ 
lio: ᾿Ιηςοῦν τὸν ῥυόμενον ἡμᾶς ἐκ τῆς ὀργῆς τῆς ἐρχομένης. Sie ver— 
trauen darauf, δαβ der Sohn Gottes ſie geliebt hat und ſich ſelbſt für ſie 
dargegeben (Gal 220). So erweiſt ſich das Kreuz des Meſſias in ihrem 
Leben als εἶπε „Gotteskraft“; denn ſie wiſſen, daß nichts ſie von der Liebe 
Gottes in Chriſto losreißen kann (Rom 8 517-589). Solche Kraft haben die 
Weiſen und Verſtändigen nicht, die das Kreuz des Meſſias als eine Torheit 
verlachen. 19. weiſt wohl auf Jeſ 2914 hin, wo es heißt ἀπολῶ τὴν 
ςοφίαν τῶν ςοφῶν καὶ τὴν εύνεειν τῶν ευνετῶν κρύψω. Dagegen ſteht in 
einem dem Sinn πα ähnlichen Vers Pſ ὅϑιο zweimal das Verbum ἀθετεῖν: 
κύριος διαςκεδάζει βουλὰς ἐθνῶν, ἀθετεῖ δὲ λογιεμοὺς λαῶν καὶ ἀθετεῖ βουλὰς 
ἀρχόντων. Hußer dieſem mehr veranſchaulichenden als beweiſenden Beleg 
aus der Schrift weiſt Paulus aus dem Beſtand der Gemeinde nach, daß 
tatſächlich die Weiſen der Welt dieſe Gotteskraft nicht begreifen. 


1 Kor 120: Wo ist ein Weiser, wo ein Schriftverständiger, wo ein Forscher 
dieser Welt? hat Gott nicht die Weisheit der Welt töricht werden lassen? 
20 δι hier gebraucht Paulus Worte des Jeſajabuches zum Ausdruck ſeiner 
Gedanken: Jeſ 19:1:.12 μωροὶ ἔςονται — οἵ ςοφοὶ εύμβουλοι τοῦ βαειλέως, 
ἡ βουλὴ αὐτῶν μωρανθήςεται ποῦ --- οἱ copoi του; 3318 ποῦ εἰειν οἱ 
γραμματικοί; 4425 τὴν βουλὴν αὐτῶν μωρεύων. Tatſächlich konnten minde— 
ſtens Paulus ſelbſt und Apollos als copoi und Ὑραμματεῖς bezeichnet werden. 
Gott hat die Weisheit der Welt zur Torheit werden laſſen, weil ſie die 
deutlich wirkende Gotteskraft verkennt. 


1 Kor 121: Denn da in der Weisheit Gottes die Welt durch ihre Weisheit 
Gott nicht erkannte, gefiel es Gott, durch die Torheit der Verkundigung 
die Glãubigen 2u retten. 

21 Gott in ſeiner Weisheit (ἐν τῇ ςοφίᾳ τοῦ θεοῦ) war der Weisheit der Welt 
unerkennbar — εἶπ θεὸς ἄγνωςτος im Sinn der Gnoſtiker —; δὰ rettet 
er die Gläubigen durch die Torheit der cchriſtlichen) Verkündigung (alſo 
durch eine Verkündigung, die aller Erwartung und Vorausſetzung menſch— 
licher Weisheit entgegengeſetzt iſt). 


1 Kor 1522-.55: Denn Juden verlangen Zeichen (göttliche Bürgſchaft für das, 
was ſie glauben ſollen), und Griechen suchen Weéisheit (durch Grübeln und 
Sorſchen wollen ſie die Wahrheit erkennen), wir aber verkündigen einen 
gekreuzigten Messias, für Juden einen Anstoß (εἶπ vom Geſetz verfluchter 
Bringer des höchſten heils) und Heiden eine Torheit (εἶπ toter, alſo unwirk— 
ſamer heiland), aber für berufene Juden und Griechen gelbst (alſo für ſeine Ge— 
meinde) den Messias, εἰπε Gotteskraft (δίς alles Schwere δὸς Lebens leicht macht) 
und eine Gottesweisheit (δίς die dem Weltweiſen unbekannte Gotteswelt auf⸗ 
ſchließt). Denn das Törichte an Gott ist weiser als die Menschen, und das 
Schwache an Gott ist stärker als die Menschen. 


25 τὸ μωρὸν τοῦ θεοῦ, τὸ ἀςθενὲς τοῦ θεοῦ iſt, was dem Menſchen an Gott 
töricht und ſchwach erſcheint, weil er Gottes Gedanken und Plan nicht er— 
faßt. Da aber die τραῆτε Weisheit die Wirklichkeit erkennt und mit rechten 
Mitteln zu rechten Zielen führt, ſo iſt jeder Gedanke Gottes weiſe, weil er 
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ſich dem höchſten Gut gemäß verwirklicht, und jedes Cun Gottes ſtark, weil 
es immer erreicht, was Gott will. Insbeſondere iſt das ſcheinbar törichte 
Sterben δὲς Gottesſohnes [εἶπ denkbar größter Liebeserweis und das ſchein— 
bare Unterliegen im Kreuzestod δίς Kraft, die dem Sünder δίς Gnade Gottes 

5. und damit ewiges Leben und Gerechtigkeit zuſichert. 26 ſetzt noch einmal 
neu ein. 


1 Kor 126-29: Ihr sehet ja euere Berufung, Brüder, daß nicht viele Weise 26 
nach dem Fleisch (S nach gemeinmenſchlichem Maßſtab), nicht viel Mächtige, 
nicht viel Edelgeborene (unter euch ſind); sondern das Térichte der Welt 21 

10 hat Gott erwahlt, daß er die Weisen zuschanden mache, und das Schwache 
der Welt hat Gott erwählt, damit er das Starke zuschanden mache und das 
Unedle der Welt und das Verachtete hat Gott erwählt, das was nichts gilt, damit 
er das Geltende vernichte, auf daß sich nicht irgendein Fleisch (S irgendein 
von Gott ferngebliebener Menſch) νοῦ Gott rühme. 

15 26—29 So abgegrenzt wie hier (οὐ πολλοί) ſtimmt δία Bemerkung des 26-29 
Paulus zu dem, was wir ſelbſt feſtſtellen können: neben einzelnen Reichen 
und Beſſergeſtellten waren die Chriſten der pauliniſchen Gemeinden meiſtens 
„kleine Leute“, vor allem Sklaven; aber ſie lebten im Glauben, die herrſcher 
der zukünftigen Welt zu ſein vgl. 48 ἐβαειλεύςατε (ihr ſeid König geworden)). 

20 Hhier ſind alſo δίς Ausdrücke τὰ μωρὰ — τὰ ἀςθενῆ — τὰ ἀγενῆ τοῦ κόεμου 
— τὰ ἐξουθενημένα --- τὰ μὴ ὄντα Bezeichnung der ſozialen Unterſchicht, δὲς 
Proletariats. Es iſt δὲς Paulus Erfahrung, daß gerade in dieſen Kreiſen 
ſeine Predigt Anklang findet; ſo ſollen dann die ſozial Letzten dereinſt die 
Erſten werden Mt 1950 2016; Gott will nicht, daß einer glaube, durch eigene 

285 Kraft das Reich Gottes gewonnen zu haben: kein FSleiſch ſoll ſich vor ihm 
rühmen. 
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1 Kor 150.51: Von ihm aus (von Gott aus) seid ihr im Messias Jesu (in 30 
Gemeinſchaft mit dem Meſſias Jeſu), der uns von Gott Weisheit wurde (unſere 
Welt- und Lebensanſchauung iſt durch ihn beſtimmt), Gerechtigkeit (durch die 

50 Zugehörigkeit zu ihm gehören wir grundſätzlich in die Welt der Gerechten — Voll—⸗ 
kommenen) und Heiligung (weil wir zu ihm gehören, gehören wir zu Gott) 
und Loskaufung (wer zum Meſſias gehört, gehört nicht mehr zu der dem Fluch 
verfallenen ſündigen Welt), damit (es ſei) wie geschrieben steht: „wer sich 51 
rühmt, rühme sich des Herrn“. 


55 81 wird als Anführung von Jer 922.25 aufgefaßt, wo freilich der Satz ſo 31 
nicht vorkommt. Die ganze Ausführung 18—31 zeigt alſo, daß es nicht 
auf δίς Weisheit des Lehrenden, ſondern auf die Rettungstat des Erlöſers 
für den Chriſten ankommt. Deshalb iſt es falſch, wenn δίς Gemeinde über 
den Wert ihrer Lehrer in 3wiſt gerät. So ſchildert Paulus ſein Wirken 

40 in Korinth 


1 Kor 2:-. 5: Und ich -- αἷς ich zu euch, Brüder, kam, kam nicht im Uberschwang1 
von Wort oder Weisheit, da ich euch das Zeugnis Gottes verkündete; denn2 
ich urteilte von nichts unter euch zu wissen, außer von Jesus, dem Messias, 
und von ihm als Gekreuzigtem. πᾶ ieh kam in Schwachheit und Furchts 
45 und mit vielem Zittern zu euch, ἀπά meine Rede und meine Verkündigung- 
war nicht in überredenden Weisheitsworten, sondern im Nachweis von Geist 
und Kraft, damit euer Glaube nicht auf Menschenweisheit ruhe, sondern auf 5 


Gotteskraft. 
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1 Paulus redet hier von ſeiner Wirkſamkeit in ganz beſtimmter Zeit. ὅπ 

Korinth trat er weſentlich anders auf, als in Theſſalonike, wo er nach 

1 Theſſ 21012 in voller Freudigkeit und Kraft predigen konnte. Paulus 

wollte allen „Uberſchwang in Wort und Weisheit“ vermeiden, doch wahr— 

ſcheinlich, weil ſeine Wirkſamkeit in Athen erfolglos geblieben war (der 

Rorinther Stephanas iſt der Erſtling Achajas 1615). 2 ὅπ Korinth „wollte 

εὐ von nichts wiſſen“, das war ſein klarer Entſchluß (ἔκρινα), „als von 

Jeſus als dem Meſſias, und von dieſem als dem Gekreuzigten“. Es war 

das dasſelbe Wunderbild, das er ſchon den Galatern vor die Augen gemalt 

hatte (Gal 31 οἷς κατ’ ὀφθαλμοὺς ᾿Ιηςοῦς Χριςτὸς προεγράφη ἐςταυρωμένοο). 1 
Indem εὐ in Korinth von Jeſus als dem gekreuzigten Meſſias erzählt, 

„verkündet εὐ δας Zeugnis Gottes“ vgl. 16 τὸ μαρτύριον τοῦ Χριετοῦ, das, 

was Gott, was Chriſtus ihnen mitteilte: er iſt ja der Apoſtel, der Sendbote 

des Meſſias. Erſt wenn die Botſchaft ſie erreicht, ſind auch ſie zum heil 

des Meſſias berufen und gehören zu denen, für δίς der Meſſias geſtorben; 
iſt. 3 Aber von dem Freimut, den er in Theſſalonike zeigte, war beim 

Auftreten δὸς Apoſtels in Korinth nichts zu ſpüren: Schwachheit, Furcht und 

viel Zittern konnte man απ ihm ſehen. Ob ἀςθένεια hier wie Gal 413 

unmittelbar als „Krankheit“ verſtanden werden ſoll, mag dahingeſtellt ſein; 

das Bild eines Neuraſthenikers bleibt doch. 4. Und dabei war ſeine Rede2 
nicht flüſſig in überredenden Weisheitsworten, alſo in glatter Schlußfolgerung 

oder tiefgrabender Philoſophie, ſondern im Nachweis von Geiſt und Kraft. 

Das iſt ebenſo wunderbar als reizvoll, wie der ſchwache, furchtſame, zitternde 

Redner den in ihm lebendigen Gottesgeiſt und die in ihm wirkſame Gottes— 

kraft nachzuweiſen vermochte. Aber vgl. 2 Kor 129 Gal 413-215. Über alle 2 
dem ſteht Gottes heiliger Wille: 5 „Euer Glaube ſollte nicht auf Menſchen— 

weisheit beruhen, ſondern auf Gottes Kraft.“ Ihr ſolltet nicht überredet 

ſein, ſondern überwältigt durch δίς aus dem Evangelium ſelbſt quellenden 

Kräfte. Aber nun fürchtet Paulus, die weisheitſuchenden Griechen 122 durch 

ſeine Ausführungen zu enttäuſchen. Zwar hat εὐ ſchon 150 geſagt, daß der 9 
Meſſias uns von Gott Weisheit wurde, und auch damit nur wiederholt, was 

ſchon 1.24. 25 geſagt war. Stärker betont hatte er doch den Unterſchied zwiſchen 

Weisheitsrede und hinweis auf die Erlöſungstatſache Iu 216. So redet 

εὐ denn 26--ὸ von der beſondernſchriſtlichen Weisheit. 
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1 Kor 26.7: Weisheit aber reden wir unter den Vollkommenen, aber nieht 55 
die Weisheit dieser Welt und der vergänglichen (zum Untergang beſtimmten) 
Führer dieser Welt, sondern wir reden Gottes verborgene Weisheit im Ge— 
heimnis, die Gott νοῦ aller Zeit zu unserer Herrlichkeit vorherbestimmt hat. 


6. 7 Es gibt alſo ein chriſtliches μυςτήριον, an dem nur die τέλειοι ἐς αθοπ: 
τέλειος iſt techniſcher Ausdruck für die geiſtige oder körperliche Keife vgl. 
1420, hier 31.2 hebr 514. Der Beſitz dieſes verborgenen Geheimniſſes iſt 
„Weisheit“, freilich andere als die Weisheit des gegenwärtigen Zeitalters 
und ſeiner Führer, δίς mit ihm vergehen. ὁ αἰὼν οὗτος (1 Ὡν.) 


ſteht gegenüber dem αἰὼν μέλλων 37 —R— die Gemeinde des Meſſias 


gehört nicht dieſer vergänglichen, ſondern der künftigen Welt an, zu deren 5 
herrlichkeit auch εἶπε von Gott für ſie beſtimmte Weisheit gehört (ἣν προ- 
ώριςεν ὁ θεὸς πρὸ τῶν αἰώνων εἰς δόξαν ἡμῶν). 
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1 ΚΟΓ 28-10: Diese Weisheit hat keiner der Führer dieser Welt erkannt; 8 
denn wenn sie sie erkannt hätten, hätten sie den Herrn der Herrlichkeit 
nicht gekreuzigt; aber wie geschrieben steht: „Was kein Auge sah, kein ΟἿΓ 9 
hörte und was in keines Menschen Herz gekommen ist, was Gott bereitet hat 


s denen, die ihn lieben“. Uns hat es näàmlich Gott durch den Geist offenbart. τὸ 
8. οὐδεὶς τῶν ἀρχόντων τοῦ αἰῶνος τούτου vgl. 6. Der Ausdruck iſt 8 


Nachwirkung der ſchon 120 benutzten Stelle Jeſ 191:1:.12 μωροὶ ἔςονται οἱ 
ἄρχοντες. Es iſt nicht mehr zu entſcheiden, οὐ Paulus bei den ἄρχοντες 
τοῦ αἰῶνος τούτου απ δίς von Gott zu Statthaltern über die Welt geſetzten 
τὸ und von ihm abtrünnig gewordenen Engel denkt, eine dem Spätjudentum 
durchaus geläufige Vorſtellung (Ὁ] 82; Dt 328. LXX, Sirach 1711, Jubil 1531. 52 
Dan 1015.20 12: Teſt Napht 8-10); ἐς könnte auch an die menſchlichen 
Machthaber gedacht haben, δίς ſich ihm τοῖς dem Verfaſſer der Apoſtelgeſchichte 
in herodes und Pilatus zuſammenfaſſen (Apg 428) und deren Macht mit 
16 dem Kommen der Gottesherrſchaft vergehen muß. Wenn ſie Gottes Weis— 
heit erkannt hätten, den heilsplan der Erlöſung, dann hätten ſie den Meſſias 
nicht gekreuzigt, weil εὐ der Herr der auch von ihnen erſehnten Hherrlichkeit 
(τὸν κύριον τῆς δόξης) iſt. 9 Von dieſer geheimnisvollen, den Gläubigen 
beſtimmten Herrlichkeit redet nach δεῖ Auffaſſung des Paulus auch Jeſ 645: 
20 LXX: ἀπὸ τοῦ αἰῶνος οὐκ ἠκούςαμεν οὐδὲ οἱ ὀφθαλμοὶ ἡμῶν εἶδον θεὸν 
πλὴν «οὔ καὶ τὰ ἔργα cou ἃ ποιήςεις τοῖς ὑπομένουςειν ἔλεον. Dieſe Stelle 
entſpricht dem Sinne nach δεῖ Anführung 9; Origenes führt δίς Anführung 
nach früherem Schwanken ſpäter auf ein Apokryphon des Elia (die Apoka— 
lypſe des Elias) zurück ſ. Schürer ΠΠῚ 363. Dieſe herrlichkeit hat nach 10 
25 Gott den Chriſten durch den ihnen geſchenkten „Geiſt“ geoffenbart. Wenn 
alſo der Apoſtel dem griechiſchen Weisheitsſtreben ein chriſtliches Ziel geben 
will, ſo denkt er zunächſt an die Erkenntnis der meſſianiſchen Herrlichkeit. 
Aber er fährt fort: 


1 Kor 210-12: Denn der Geist erforscht alles, auch die Tiefen Gottes. 
80 Denn wer von den Menschen kennt das Wesen des Menschen außer dem: 
Geisſte des Menschen in inm? 50 hat auch niemand das Wesen Gottes erkannt 

außer dem Geiste Gottes. Wir aber haben nicht den Geist der Welt emp-1 
fangen, sondern den Geist von Gott, damit wir wissen, was von Gott uns 
geschenkt ist. 

5510 Die chriſtliche Weisheit hat außer der künftigen εν εἶς noch einen 
zweiten Gegenſtand, das Weſen der Gottheit. Dabei geht Paulus von der 
Anſchauung aus, daß die Selbſterkenntnis alle Erkenntnis durch andere 
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Menſchen übertreffe. So iſt wohl 11. zu verſtehen; denn τίς ἀνθρώπων wäre 11 


unbegreiflich, wenn es ſich um die Feſtſtellung handelte, daß nur menſchlicher 
40 Geiſt menſchliches Weſen begreifen könne; dann dürfte es nur τί οἶδεν heißen 
oder wenn die Frage ſo bliebe, ,εἰ μὴ τῷ πνεύματι τῷ ἐν αὐτῷ“. Wie alſo 
nur die Selbſterkenntnis wahre Erkenntnis δὲς Menſchen gibt, ſo wird auch 
Gottes Weſen nur durch Gottes Geiſt erkannt. Alſo wird — trotz Rom 110. 20 
- den heiden, die Gottes Geiſt nicht haben, die Erkenntnis des Weſens 
45 Gottes abgeſprochen, wenigſtens δίς Erkenntnis der „Tiefen Gottes“, wie es 
ſchon ἱπ 10 heißt. Das eñntſpricht Rom 119.20, wo τὸ γνωςτὸν τοῦ θεοῦ als 
den Heiden offenbar bezeichnet wird, obgleich auch dieſes Ὑνωςτόν wieder als 
τὰ ἀόρατα αὐτοῦ dem Huge unzugänglich iſt: das hindert nicht, daß es mit 
dem νοῦς erſchaut wird (νοούμενα καθορᾶται), Aber dieſer erkennbaren Seite 
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der Gottheit ſteht ihre unerkennbare Seite (der θεὸς ἄγνωετος Apg 1725) gegen— 
über; δας {ΠῚ dasſelbe, was 1 Kor 210 τὰ βάθη τοῦ θεοῦ heißt. Auch dieſe 
für andere unerkennbare Seite erkennt der Geiſt Gottes, der alles erforſcht. 
Was Paulus damit meint, hören wir an der einzigen Stelle, da er noch 
von der Tiefe Gottes redet Rom 1155: ὦ βάθος πλούτου καὶ copioc καὶ 5 
γνώςεως θεοῦ; denn auch jetzt handelt es ſich um die Tiefe δὲς Reichtums 
Gottes an Weisheit und Erkenntnis. Paulus denkt an die verſchlungenen 
Wege der göttlichen Vorſehung. Und ſo ſagt er 12: wir haben nicht den 
Geiſt der Welt empfangen, ſondern den Geiſt aus Gott, „damit wir das 
von Gott uns Geſchenkte erkennen“. Alſo auch hier meint Paulus mit τὸ 
der Erkenntnis der Tiefen der Gottheit nicht εἶπ Grübeln oder Erſchauen 
jenſeitiger Dinge, ſondern ein Erkennen der mit dem Evangelium dem 
Chriſten geſchenkten Güter. So umfaßt die chriſtliche Weisheit δίς Erkenntnis 
der zukünftigen Herrlichkeit und das volle Verſtändnis der im Chriſtentum 
gegebenen Werte. Die Apokalypſe Johannis weiß von einer chriſtlichen 16 
Schwarmgeiſterei in Thyatira, welche die Tiefen des Satans (τὰ βαθέα τοῦ 
ςατανά) praktiſch ergründen wollte (Apk 224). Hat Paulus ſo den Inhalt δεῖ 
chriſtlichen Weisheit genannt, ſo ſpricht er noch von der Form ihrer Rede, 
weil es den Korinthern αὐ dieſe Form δεῖ Rede bei ihren Lehrern beſonders 
ankam. 20 


1 Kor 2:15: Und davon reden wir nicht in gelernten Worten von Menschen- 
weisheit, sondern in geisſtgelernten, dem Geistigen Geistiges anpassend. 


ἐν διδακτοῖς ἀνθρωπίνης ςοφίας λόγοις in Worten menſchlicher Weisheit, τοῖς 
man ſie lernen kann in den Rhetoren- und Sophiſtenſchulen der Griechen. 
Ihnen ſtellt Paulus gegenüber ἐν διδακτοῖς πνεύματος 86. λόγοις in Worten 25 
des Geiſtes, τοῖς der Geiſt ſie lehrt, vgl. Rom 826 27, wo es vom chriſtlichen 
Gebet heißt: „Wir wiſſen nicht, was wir pflichtgemäß beten ſollen, aber 
der Geiſt ſelbſt tritt für uns εἶπ mit Seufzern, die nicht zu ſagen ſind“. So 
paſſen wir dem geiſtgemäßen Inhalt geiſtgemäße Worte απ (πνευματικοῖς 
Ξε das vom Geiſt Erkannte, πνευματικά die vom Geiſt gelehrten Worte). 50 
Alſo die pneumatiſche Rede (die Gloſſolalie Kap. 14) {ΠῚ der rechte Ausdruck 
chriſtlicher Weisheit. Aber Paulus weiß, daß ſolche Weisheitsrede den 
Griechen auch nicht gefallen wird: 


1 Kor 514. τ6: Wer nur Seele hat, empfängt die Gaben des Gottes- 
geistes nicht: sie sind ihm eine Torheit, und er kann sie nicht erkennen, s6 
weil sie „geisſtig“ erforscht werden. Der Geisterfüllte erforscht alles und 
wird selbsſst von niemand erforscht: denn wer erkannte den Verstand des 
Herrn, daß er ihn fördern könnte? Und wir haben den Verstand des Messias. 


18: ψυχικὸς ἄνθρωπος hat den Gegenſatz 16 ὁ δὲ πνευματικός: es {ΠῚ der 
nur mit einer ψυχή, aber nicht mit dem πνεῦμα ausgeſtattete Menſch. Daß 40 
der das Weſen des Geiſtes Gottes nicht faßt, war ſchon 11 geſagt; hier ſind 
τὰ τοῦ πνεύματος die Erkenntniſſe des Geiſtes, der Inhalt der chriſtlichen 
Weisheit. μωρία αὐτῷ ἐςτιν greift zurück auf 118, hat aber ſeine Erklärung 
auch 14:5, wo der Eindruck εἶπες Zungenredners auf einen Fremden geſchildert 
wird. Der Fremde „kann das Pneumatiſche nicht verſtehen, weil es — nach 11 — κα 
nur pneumatiſch erforſcht, erkundet wird“ (ἀνακρίνειν --- ἐραυνᾶν 10 vgl. 144). 
15 Der Geiſtbegabte erkundet alles: das wird auch 1424. betont wie ſchon 
210; nach 1424. iſt ihm δας Verborgene der Herzen offenbar. Dieſe Seite 
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der chriſtlichen Weisheit entſpringt alſo nicht der Vertiefung in das Evan— 
gelium, ſondern dem Selbſtgefühl des zur Meſſiasgemeinſchaft Berufenen. 
16 Die angeführte Stelle, die mehr ein bibliſcher Ausdruck des Gedankens 
des Paulus als ein Beleg für ſeine Wahrheit ſein ſoll, iſt Jeſ 4015: τίς ἔγνω 

5 νοῦν Κυρίου (καὶ τίς αὐτοῦ εύμβουλος ἐγένετο), ὃς ευμβιβᾷ αὐτόν. Es iſt 
εἶπ gewaltiges Selbſtgefühl, wenn nun Paulus hinzufügt: ἡμεῖς δὲ νοῦν 
Χριςτοῦ ἔχομεν. νοῦς iſt die Urteilskraft, die πα, 15 alles erkundet. Der 
Meſſias als herr der künftigen Welt hat auch die rechte Wertſchätzung aller 
Dinge. Und die, welche ihm zugehören, müſſen auch dieſen Vorzug des 

10 Meſſias haben. Merkwürdig iſt, daß Paulus das nicht bloß [τ δίς Zukunft 
erhofft, ſondern ſchon jetzt zu beſitzen glaubt. So weiß er, daß er ſich auch 
mit einem Griechen an Weisheit meſſen kann. Und nun wendet er ſich 
wieder an die Korinther, die wenigſtens zum Teil eine höhere Weisheit 
erſtreben, als er ihnen gebracht hat, mit demütigender Rede. - 


1ι. 1 Kor Θ:- 4: Und ich, Brüder, konnte mit euch nicht wie mit Geisterfüllten 
reden, sondern nur wie mit Fleischesmenschen, wie mit Unmündigen beim 
Messias. Mit Milch tränkte iech euch, nicht mit Speise zum Kauen; denn 
ihr konntet es noch nicht. Und könnt es doch auch noch jetzt nicht. Denn 
noch seid ihr fleischlich. Denn wo unter euch Neid und Streit ist, seid 

20 ihr da nicht fleischlich und wandelt nach Menschenweise? Wenn einer 
sagt: ich bin des Paulus, und ein anderer: ich des Apollos, seid ihr da 
nicht Menschen? 


1 biegt wieder zurück zu 26. Paulus ſagt den Korinthern, warum ſie bisher 
chriſtliche Weisheit nicht von ihm gehört haben. Sie waren keine τέλειοι (26) 
28 — πνευματικοί (6:1), δίς πα 215 alles durchſchaut hätten, ſondern ſie waren 
zuerſt ςάρκινοι fleiſchern, vom Gottesgeiſt unberührt, dann νήπιοι ἐν Χριςτῷ 
zwar zum Meſſias gehörig, aber noch nicht „fertig“ τέλειοι, 2 50 tränkte 
εὐ ſie wie Säuglinge mit Milch; das war die 22 erwähnte Predigt, die ein— 
fache Darbietung des Evangeliums; Biſſen (etwas zum Beißen βρῶμα), δὶς 
50 harten Nüſſe geſteigerter chriſtlicher Erkenntnis (Οἷς etwa die Ausführung 
Kom 9—11) gab er ihnen noch nicht; denn damit konnten ſie noch nicht 
fertig werden. Und, ſie beſchämend, fügt εὐ 8. hinzu, das ertrügen ſie noch 
jetzt nicht. Sie haben noch mit Sleiſch und Blut, mit menſchlichen Leiden— 
ſchaften zu ſchaffen, die von der Meſſiasgemeinde überwunden ſein müßten, 
55 ſie ſind noch «αρκικοί — das {ΠῚ milder als «άρκινος — nicht fleiſchern, 
wohl aber fleiſchlich; gemeint iſt, daß das πνεῦμα alle handlungen des 
πνευματικός beherrſcht. Aber ζῆλος καὶ ἔρις, Neid und Streit, iſt κατὰ 
ἄνθρωπον, nicht κατὰ θεὸν, nicht κατὰ πνεῦμα. Δ Die Gemeinde des Meſſias 
ſoll über der Menſchengattung ſtehen. Wer ſich aber nach Paulus oder 
40 Apollos nennt, der gehört zu den Menſchen (οὐκ ἄνθρωποί ἐςτε;).. Das iſt 
in der Auffaſſung des Paulus ein Vorwurf. Was hier einfach ἄνθρωπος 
heißt, iſt 2u ψυχικὸς ἄνθρωπος, ὅ: «ςάρκινος, 33 coprixoc (mit gewiſſer 
Abſtufung zwiſchen den beiden letzten Ausdrücken). Da ſich alſo die Ge— 
meinde nicht nach ihren Lehrern nennen ſoll, kommt es Paulus darauf an, 
45 δας richtige Urteil über δίς Lehrer feſtzuſtellen. Das beherrſcht nun 
δίς Ausführung von 3s5—421. 
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1Kor 35-0: Was ist 4150 Apollos und was ist Paulus? Diener, durch die ihr 5 
gläubig geworden seid, und zwar wie es jedem der Herr gegeben hat. Ich 6 
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pflanzte, Apollos begoß, aber der Herr ließ wachsen; 50 ist weder der 
Pflanzer etwas noch der Begießer, sondern nur der Gott, der das Wachs- 
8 tum gab. Der Pflanzer und der Begießer sind eins, jeder wird seinen 
oeigenen Lohn nach seiner eigenen Arbeit erhalten. Gottes Gehilfen sind 
wir; ihr seid Gottes Ackerland, Gottes Gebäàude. 5 
5 δ Nicht philoſophiſche Schulhäupter, ſondern Diener (διάκονοι 5 ευνεργοί 9) 
des —— 5, θεός 9) ſind Apollos und Paulus, durch welche die 
Gemeinde zum Glauben gekommen iſt, und zwar hatte jeder ſeine ihm vom 
herrn zugewieſene Aufgabe ἑκάςτῳ ὡς ὁ κύριος ἔδωκεν δ, Das zeigt 
Paulus am Bild δὲς Uckerlandes (γεώργιον 9) oder eigentlich dem Bild τὸ 
6 entſprechender: des Gartens. 6 {τ habe gepflanzt, und Apollos habe begoſſen 
— beides zur Nutzung des Grundſtückes wichtige Aufgaben, die aber in 
8 derſelben Linie ſtehen, alſo eins ſind (8). Beide Arbeiter werden ihrer Arbeit 
entſprechend belohnt werden (8): das iſt eine bei Paulus mehrfach wieder— 
kehrende Anſchauung, daß trotz der Gemeinſchaft beim Meſſias jeder 
einzelne ſeiner Arbeit entſprechend belohnt wird. Aber wichtiger als die 
beiden, ja geradezu allein wichtig, weil ohne ihn ihre Tätigkeit gänzlich 
7 fruchtlos geweſen wäre, iſt der Gott, der das Wachstum gibt (6. 7). Alſo 
Gott gehört alles: die Arbeiter, das Ackerland und das Gebäude darauf 
9 (9): Paulus fällt ſchon mit γεώργιον aus dem Bild, mit οἰκοδομή geht οἵ 20 
geradezu zu einem neuen 10--17 weitergeführten Bilde über. Sein Gedanke 
iſt, daß die Miſſionare und die Gemeinde in gleicher Weiſe von Gott ab— 
hängen; eine Abhängigkeit der Gemeinde von dem einzelnen Miſſionar, wie 
ſie ſich in den Loſungen ἐγὼ ᾿Απολλώ uſw. kundtut, wird nicht zugegeben. 
Aber Paulus fährt fort: 25 


10 1 Kor 810: Nach der mir gegebenen Gottesgnade habe ich wie ein weiser 
Baumeister einen Grundstein gelegt, ein anderer aber baut darauf; jeder 
sehe zu, wie er darauf baut! 


10 κατὰ τὴν χάριν τ.θ. τὴν δοθεῖςάν μοι nimmt δας ἑκάετῳ ὡς ὁ κύριος ἔδωκεν 
5. wieder απ: gemeint iſt die beſondere ihm in Korinth gewordene Aufgabe s0 
und Arbeitsmöglichkeit ὡς ςοφὸς ἀρχιτέκτων: auch 252 wird δίς kluge 
Uberlegung hervorgehoben, mit der der Apoſtel gerade in Korinth an ſein 
Werk ging. θεμέλιον ἔθηκα Paulus denkt απ δας, was οὐ nach 152 ἐν 
πρώτοις überliefert hat: beſtimmte, kurzgefaßte, wohlbezeugte Tatſachen 
(vgl. 165-8), und zwar zu dem 22 angegebenen Thema: Ἰηςοῦς Χριςτὸς καὶ 55 
οὗτος ἐςταυρωμένος. ἄλλος δὲ ἐποικοδομεῖ: das trifft ſicher zu auf Apollos, 
der nach Paulus in Korinth war. Es ſcheinen aber mehrere darauf gebaut 
zu haben, wenn Paulus fortfährt: jeder aber ſehe zu, wie er darauf baut. 
Als dritter kommt aber nur der 112 322 neben Paulus und Apollos genannte 
Kephas (Petrus) in Betracht, von dem wir 98 erfahren, daß er mit ſeiner ad 
chriſtlichen Frau umherzog. Leider haben wir über ſeinen Aufenthalt in 
Korinth keinerlei Nachricht. Daß es fich auch bei ihm nur um ein ἐποικο- 
δομεῖν handeln konnte, hebt 11 hervor: 


»ὦ 
οι 


1 1 Kor 8:1: Einen anderen Grundstein nämlich kann niemand legen als den, 


der gelegt ist (παρὰ τὸν κείμενον wörtlich: neben den liegenden), das ist as 
Jesus, der Messias. 


Eine Gemeinſchaft auf anderem Grund gehört eben nicht zu der einen 
Meſſiasgemeinde. Nun fährt Paulus fort: 
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1 Κού 312-15: Wenn aber einer auf den Grundstein Gold, Silber, kostbare 12 
Steine, Holz, Stroh, Rohr baut, wird eines jeden Werk offenbar werden; 13 


der Tag wird es anzeigen, wenn ΘΓ im Feuer sich enthullt, und eben das 


Feuer wird bewähren, welcher Art das Werk eines jeden ist. Wenn das τὰ 
s Werk, das einer darauf gebaut hat, bleibt, wird er Lohn erhalten; wenn 15 


sein Werk verbrennt, wird er geschädigt, aber doch selbst errettet werden, 
freilich so wie durchs Feuer. 


Paulus erwartet „den Tag“ 18 ὃ. ἢ. die Erſcheinung δὲς Meſſias, ſein 
Gericht und das Weltende noch zu ſeinen Lebzeiten 1552; ſo iſt es wohl 
10 begreiflich, daß er hinſichtlich der Arbeit, die απ der Korinthergemeinde 
geleiſtet wurde, auf die Entſcheidung dieſes nahen jüngſten Tages verweiſt. 
Subjekt zu ἐν πυρὶ ἀποκαλύπτεται ſcheint δίς ἡμέρα zu ſein, die hier wie 
2 Petr 37 als Tag des den alten himmel und die alte Erde verzehrenden 
Weltbrandes gedacht iſt, bei dem nur feuerfeſtes Material Beſtand behält. 
15 Vielleicht iſt aber auch der Meſſias der, welcher im Feuer offenbar wird, 
vgl. 2 Theſſ 185: ἐν τῇ ἀποκαλύψει τοῦ κυρίου ᾿Ιηςοῦ ἀπ’ οὐρανοῦ μετ’ 
ἀγγέλων δυνάμεως αὐτοῦ ἐν πυρὶ φλογός, Daß 14 δεῖ belohnt wird, deſſen 
Werk im Feuer ſtandhält, entſpricht 8; die genaue Ausſage darüber, was 
aus dem wird, deſſen Werk verbrennt 15 (εὐ wird Verluſt erleiden, aber 
20 ſelbſt, freilich nur wie durchs Feuer, gerettet werden), gehört wohl auch zu 
dem, was Paulus durch den ihm geſchenkten Gottesgeiſt zu erkennen meint 


(215. 16). Was die Sache anlangt, wird man daran feſthalten müſſen, daß Paulus bei 
Abfaſſung δὲς Briefes mit Apollos in Epheſus freundſchaftlich zuſammenlebte (1612); 
etwaige Spitzen ſeiner Reden wenden ſich eher gegen Kephas, mit dem er ſchon in Anti— 
25 ochia den Zuſammenſtoß gehabt hatte (Gal 211214) und der vor allen den Apoſtelberuf 
des Paulus beſtritten haben dürfte (θ1.2). Daß εὐ nicht gerne offen gegen ihn kämpft, 


wenn nicht dringende Urſache vorlag, iſt begreiflich. So wendet er ſich auch jetzt 
an die Gemeinde ſelbſt: 


1Kor 316. 17: Wisset ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel seid und der Geist Gottes 
50 in euch wohnt? Wenn jemand den Tempel Gottes verderbt, den wird Gott 
verderben, denn der Tempel Gottes ist heilig, und der seid ihr. 


16 Das Bild iſt nur beſtimmter als 9 (ſtatt οἰκοδομή: ναός). Der Tempel 
Gottes iſt Gottes Wohnung; in der Korinthergemeinde wohnt (οἰκεῖ) Gottes 
Geiſt; ſo kann ſie als Gottes Tempel bezeichnet werden, und die Strafe 

85 des Tempelſchänders trifft jeden, δεῖ ſie verderbt — nämlich indem οὐ Neid 
und Streit in ſie bringt, was nach ὅ5 zum Geiſt Gottes nicht paßt. Dabei 
iſt aber an die Parteiführer in der Gemeinde, nicht etwa an Apollos oder 
Rephas gedacht. Das beweiſt das Folgende: 


1 Kor 318-20: Niemand täusche sich selbst. Wenn einer unter euch in 
40 dieser Welt meint weise zu sein, der werde ein Narr, um weise Ζιι sein! 
Denn die Weisheit dieser Welt ist Torheit bei Gott, denn es heißt: „Der 
die Weisen ertappt in ihrer Schlauheit“ und „Der Herr erkennt die Gedanken 
der Weisen, daß sie nichtig sind“. 
18. Die Leute, δίς in Korinth weiſe zu ſein glaubten, waren korinthiſche 
45. Gemeindeglieder, δίς auf ihre beſonderen Lehrer ſtolz waren. Der Satz 
μωρὸς γενέεθω, ἵνα γένηται εοφός mitſamt ſeiner Erklärung und Ver⸗ 
anſchaulichung in 10 wiederholt nur, was 118--25 geſagt war. Die Weisheit 
dieſer Welt iſt Torheit bei Gott, weil nur der Gottesgeiſt die göttlichen 
Dinge erfaßt und alles verſteht (2 τι. 1.15). Die beiden Anführungen ſind 
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Hiob 515, wo δὶς LXX allerdings hat ὁ καταλαμβάνων ςοφοὺς ἐν τῇ φρονῆεει, 
alſo eine andere Überſetzung zugrunde liegt, und Ὁ] 941, wo nur ſtatt 
τῶν εςοφῶν allgemein τῶν ἀνθρώπων ſteht. 


1 Kor 8:21-.235: Also 5011 niemand auf Menschen stolz? sein! Denn euch 
gehört alles, ob Paulus, ob Apollos, ob Kephas, ob Welt, ob Leben, ob Tod, 5 
ob Gegenwart oder Zukunft, alles gehört euch, ihr aber dem Messias, und 
der Messias gehört Gott! 


Das iſt eines der großen Worte δὲ Paulus. Weil Menſchenweisheit Gott 
nicht erreicht, ſoll niemand 31 auf menſchliche Lehrer ſtolz ſein. Aber die 
ganze Größe 28 δεῖ Meſſiasgemeinde ſteht ihm vor HAugen, der durch Gott 10 
alles gehört, 23 zunächſt ja die Zukunft (μέλλοντα); aber δα alles dieſe 
Zukunft heraufführt, gehört ihr ebenſo δίς Gegenwart (ἐνεστῶτα), ja die 
Welt (x6cuoc), und zwar nicht bloß während δὲς Lebens, ſondern ebenſo 
auch im Tode (εἴτε ζωὴ εἴτε θάνατος); ſo gehören dieſer Gemeinde auch 
ihre Lehrer Paulus, Apollos, Kephas: ſie dienen ihr — aber ſie ſind nicht 15 
ihre herrn, nach denen ſie ſich nennen ſoll. Zu vergleichen iſt nur Rom 858. 59. 
Und nun beſtimmt er nochmals die Aufgabe der Miſſionare und beſpricht 
ihre Beurteilung durch die Gemeinde. 


1 Kor Ζ:- 5: Somit betrachte man uns als Diener des Messias (ὑπηρέτης 
iſt der Amtsdiener: die Miſſionare vollenden das von Jeſus ſchon begonnene 20 
Meſſiaswerk der Gewinnung ſeiner Gemeinde, vgl. ὅ 5 διάκονοι, ὅ9 θεοῦ ευνεργοί) 
und als Haushalter von Geheimnissen Gottes. (Gottes Geheimniſſe ſind wohl 
ſeine geheimnisvollen Wege, nicht bloß hinſichtlich der in Chriſti Cod und Auf— 
erſtehung gipfelnden Erlöſung, auch nicht bloß hinſichtlich ſeiner Wiederkehr und 
der ganzen meſſianiſchen Zukunft: hier erſchöpft ſich die Arbeit der Hhaushalter in 25 
der Predigt; aber auch die Gründung und Leitung der einzelnen Meſſiasgemeinden 
gehört in den geheimnisvollen Plan Gottes, und da haben die haushalter ihr 
eigentliches Lebenswerk: Durch ſie beruft und führt Gott den einzelnen und die 
ganze Gemeinde.) Hier wird zuletzt an den Haushaltern gesucht, daß einer treu 
erfunden werde. (Paulus kann ſich nicht die Vergangenheit eines Petrus und nicht 50 
die Begabung und Schulung eines Apollos geben; was von ihm verlangt werden 
kann, iſt [ΟΠ (λοιπόν) nur, daß εὖ ſeine Gaben in den Dienſt ſeines haushalter— 
berufes gewiſſenhaft ſtelle: πιςτός von πείθω: glaubwürdig, zuverläſſig, treu. 
Die Gemeinde beurteilt nun [εἶπ Wirken zum Teil abſchätzig, wenn einzelne ſich 
nach Apollos oder Kephas nennen. Darum ſagt er:) Mir ἰδὲ es etwas gar (6- 55 
ringes (εἰς ἐλάχιετόν ἐςτιν es zählt zum Geringften), wenn ieh von euch 
beurteilt werde oder von einem menschlichen Tage (Gerichtstage — Gegen— 
ſatz iſt der Gerichtstag des Meſſias, und gedacht iſt απ eine Beurteilung durch 
irgendwelche berufene oder nichtberufene Menſchen), ja, ich beurteile auch mich 
selbſst nicht (obgleich ἐς. 215 heißt: ὁ -- πνευματικὸς ἀνακρίνει μὲν πάντα, 
αὐτὸς δὲ ὑπ’ οὐδενὸς ἀνακρίνεται); denn ich bin mir nichts bewußt, aber 
damit bin ich nicht gerechtfertigt (hier bezieht ſich das οὐδὲν ἐμαυτῷ εύνοιδα 
nur auf das Berufswirken, nicht auf den ganzen fittlichen Zuſtand δὲς Paulus; 
es iſt ſchon gar viel, wenn er von ſich ſagen kann, er ſei ſich keiner Untreue 
in ſeinem haushalterberuf bewußt; aber auf dieſes Eigenbewußtſein gründet 
Paulus die Gewißheit ſeiner Rechtfertigung nicht; es ſpielt doch der Gedanke 
herein, daß ſolches Cigenbewußtſein trügen kann; damit wird 215 richtiggeſtellt). 
Der mich beurteilt, ἰδὲ der Herr (von ihm erhofft freilich Paulus für ſich, wie 


— 


0 


— 


ὃ 


1 Korintherbrief 4:-- 8 819 


nach 18 für die Korinther, εἶπ gerechtſprechendes Urteil, aber nur weil er auch 
von ihm ſeine und ihre Verklärung erhofft nach Rom 850). Also richtet nichtss 
vor der Zeit (δίς Mahnung Jeſu ΣᾺ 637; hier bezogen auf δὶς Miſſionare in 
Korinth), bis der Herr kommt, der die Verstecke der Finsternis erleuchten 

5 und die Wollungen der Herzen offenbaren wird, und dann wird jeder von 
Goti sein Lob erhalten. 


Wichtig iſt Paulus die Ablehnung des Urteils über die Männer, die doch 
ihr Beſtes geben wollten; deshalb ſagt er freundlich auch von den andern: 
„Jeder wird von Gott ſein Lob erhalten“. Er iſt ſicher, daß weder Apollos 

τὸ noch Kephas etwas anderes als Σοῦ verdienen. Und nun beſpricht οὐ die 
Sache nochmals einfach ſeelſorgerlich mit ſeinen Korinthern: 


1 Kor Ζο: Und das habe ich, Brüder, um eueretwillen auf mich und Apollos 6 
angewandt (μεταςχηματίζω umbilden, umgeſtalten — gedacht iſt απ das Bild 
des Meſſiasgerichtes), damit ihr an uns die Regel „nicht über die Schrift 
15 hinaus“ lernt, damit ihr nicht, jeder auf einen gegen den andern, stolz seid. 
τὸ μὴ ὑπὲρ ἂ γέγραπται 8 iſt εἶπε dem Paulus in ſeiner Jugend von ſeinen 6 
ſchriftgelehrten Lehrern eingeprägte Regel; der Jude ſollte nicht über δίς 
Schrift hinaus ſeine Gedanken ſchwärmen laſſen, ſondern mit der in der 
Schrift gegebenen Offenbarung ſich begnügen. Nun ſollen die Korinther dieſe 
20 Regel der Selbſtbeſcheidung bei der Stellung zu ihren Lehrern lernen; ſie 
ſollen auf ſie hören, aber nicht über ſie urteilen. Dann werden ſie nicht 
auf den einen ſtolz ſein und den andern geringachten. Paulus entſchuldigt 
ſich mit 6, weil man ihm einen Vorwurf daraus machen konnte, daß er 
ſich aus dem Urteil der Korinther nichts machte und Apollos und ſich ruhig 
25 neben Kephas ſtellte. Dem gegenüber betont εὐ, daß δίς Korinther lernen 
müßten, nicht über die von Gott und dem Meſſias zu ihnen geſandten 
Männer zu urteilen und nicht einen gegen den andern auszuſpielen. So 
verſteht man auch, warum er hier nur Apollos neben ſich nennt. Der 
konnte ſo wenig wie Paulus ſelbſt nach dem Urteil mancher Korinther ſich 
50 mit Kephas meſſen. Aber der Meſſias wird auch über ſein Werk entſcheiden 
und ihm ſein Lob zuteil werden laſſen. Paulus fährt fort: 


1 Kor Ζτ: Denn wer zeichnet dich aus? Und was hast du, das du nicht7 
empfangen hättest? Und wenn du es empfangen hast, was rühmst du dich, 
als hättest du es nicht empfangen? 


85 Nach 6 {ΠῚ in 7 der Lehrer angeredet, der auf den einen gegen den anderen 7 
ſtolz iſt. Alſo etwa die Anhänger des Kephas, die etwas beſitzen, was 
ſcheinbar andere nicht haben. Etwa beſondere Kenntnis der evangeliſchen 
Geſchichte, der Worte Jeſu. Da rühmen ſie ſich dieſer Kenntnis, als ob 
ihnen das nicht geſchenkt worden ſei. Grund zum Stolz, meint Paulus, iſt 

40 das nicht, ſondern nur Grund zum Dank. Bitter fährt er fort: 


1 οί 2.8.9: Ihr seid schon gesättigt, ihr seid sSchon reich geworden, ohne s 
uns seid ihr zur Herrschaft gelangt! Und wäret ihr doch zur Herrschaft 
gelangt, daß wir mit euch herrschten! Denn ich meine, Gott hat ιτ1Π8 9 
Apostel als letzte hingestellt. 

45. Mit κεκορεεμένοι ἐςτέ, ἐπλουτήςατε s wird δεῖ Stolz auf den ſchon 7 ge—8 


nannten Sonderbeſitz der Anhänger wohl des Kephas noch kräftig unter— 
ſtrichen. χωρὶς ἡμῶν ἐβαειλεύςατε {ΠῚ beſonders bitter: Glieder ſeiner 
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Gemeinde ſind ohne ihn zur herrſchaft, nämlich zur Gottesherrſchaft ge— 
kommen: ſo ſelbſtbewußt treten ſie ihm gegenüber auf. Da ruft Paulus: 
„Daß es doch ſo wäre!“; denn er weiß, daß dann auch er ſelbſt an dieſer 
Gottesherrſchaft teilhätte. Aber jetzt ſieht es ganz anders aus. Während 
ſeine Gemeinde vor Stolz über ihre neuen Einſichten auf ihn herabſieht, hat 
Gott 9 „uns die Apoſtel“ — dabei denkt Paulus wieder auch απ den ihm 
zur Seite lebenden Apollos — als letzte hingeſtellt. Das erfährt eine er— 
greifende Veranſchaulichung 


1 Kor ἄο: Wie Kinder des Todes (ἐπιθανατίους): denn wir sind ein Schau- 
spiel geworden für die Welt, für die Engel und Menschen. 


Bei θέατρον ἐγενήθημεν τῷ κόςμῳ mag man zunächſt an die Szene im 
Theater von Epheſus Apg 1920 denken, bei der freilich nur Gefährten δὲς 
Paulus an den Pranger geſtellt waren, dann an das nicht mehr ſicher zu 
deutende Wort 1552 ἐθηριομάχηςα ἐν Ἐφέςῳ, vgl. Hhebr 1055 θεατριζόμενοι. 
Wenn auch die Engel als Zuſchauer dieſes — hier natürlich das ganze 
kämpfereiche Ceben des Paulus bezeichnenden — Schauſpiels gedacht ſind, 
ſo entſpricht das der ſtoiſchen Vorſtellung von der Freude der Götier am 
Anblick eines mit widrigem Geſchick kämpfenden Mannes, die an den 
römiſchen Gladiatoren- und Tierkämpfen ihren Urſprung haben mochte 
(pectaculum deo dignum Seneca, deé providentia 1. 224, vgl. ep. 8559). 


1 Kor ἄτπο- 5: Wir sind Narren um des Messias willen (vgl. 118), ihr aber klug 
in der Gemeinschaft mit dem Messias (ſie laſſen ſich in der Femeinde bewundern); 
wir sind schwach, ihr βίαγκ (δίς Schwäche ſchildert 11, die Stärke dürfte in 
der ruhigen Bequemlichkeit der korinthiſchen Chriſten ihren Grund haben) ihr 
seid in Ehren, wir der Ehre beraubt (das meint ἄτιμοι vgl. 13). Denn bis 
zur jetzigen Stunde leiden wir Hunger, Durst und Bloõße, werden geschlagen, 
sind heimatlos und mühen uns, indem wir mit eigenen Händen arbéiten 
(das tun nach 96 nur Paulus und Barnabas, die anderen laſſen ſich von ihren 
Gemeinden unterhalten); geschmäht segnen wir, verfolgt harren wir aus, ver- 
leumdet leiſsten wir Zuspruch; wir sind der Auswurt der Welt geworden, 
der allgemeine Abwischlumpen bis heute. 


Paulus verlangt hier von den Griechen, was ihnen ihrer Geſchichte nach 
meiſtens fremd war: Achtung und Ehrfüurcht vor dem, der um des Guten 
willen leidet. Die weſentlich äſthetiſche Bildung der Griechen lehnt das ge— 
wöhnlich ab. hier mußte δας Griechentum ſich ſelbſt überwinden [ας δας 
Tatſächliche anlangt, ſo war Paulus nach unſeren dürftigen Nachrichten — man 
vergleiche den Bericht der Apoſtelgeſchichte mit 2 Kor i121 55 -- ſicher in Cyſtra 
in Lebensgefahr (Ερᾳ 1410 2 Kor 11:5 ἅπαξ ἐλιθάςθην), ebenſo in Epheſus 
1 ἴον 1652: ὡς ἐπιθανατίους. Zu κολαφιζόμεθα vgl. δίς auch 1 Theſſ 22 
bezeugte Mißhandlung in Philippi Apg 1622.25 2 Koör 11:5 τρὶς ἐραβδίεθην, 
zu διωκόμενοι δας Erlebnis in Damaskus 2 Kor 1152.55 -- Apg 924. 25. 
Bewußt hebt Paulus hervor, wie οἵ ſich durch die ſchlechte Behandlüng, δὶς 
er erfährt, nicht abbringen läßt vom Segnen, Ausharren und Zuſpruch απ 
andere. Dafür ſollen [εἶπε Korinther Augen haben. Zuletzt ſagt er, daß απ 
ihm die Welt Salle) ſich ſäubere (ihren Schmutz abwiſche: περικάθαρμα -- 
περίψημα, auch ſonſt Bild eines ganz zur Seite gedrückten Menſchen Epiktet 
diss. ὅ1 2218 Symm. Jerem 2228). hervorzuheben iſt, daß Paulus gerade 
dieſe Schilderung damit einleitet, daß er ſich den ihm von gegneriſcher Seite 
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abgeſprochenen Apoſtelnamen gibt (ἡμᾶς τοὺς ἀποςτόλους 9. τα. 91. 2). 
Paulus meint nun, daß es die Korinther beſchämen wird, wenn ſie ſo δας 
Leidensbild deſſen ſehen, der ihnen δας Evangelium gebracht hat und den 
ſie zum Teil jetzt zurückgeſetzt haben. Da betont er, daß es ihm nicht 
s darauf ankommt, ſchmerzliche Empfindungen in ihnen zu erwecken. 


1 Kor Ζι14--το: lch schreibe euch das nicht, um euch zu beschäamen sondern 1 
um euceh zurechtzuweisen als meine lieben Kinder. Denn wenn ihr unzahlige 15 
Erzieher hättet beim Messias, so doch nicht viele Väter: denn beim Messias 
Jesus habe ich euch erzeugt durch das Evangelium. Und so manhne ieh 16 

10 euch: ahmet mir nach! 

Trotz der bitteren Erfahrung kann Paulus ſein urſprüngliches Verhältnis 
zu der Korinthergemeinde nicht vergeſſen. Es ſind 14. ſeine lieben Kinder: ihre 
Zugehörigkeit zum Meſſias Jeſus ſtammt ja nur von ihm. So ſollen ſie 
16 ihm nachahmen. Es iſt eine Forderung, die ſich daraus erklärt, daß die 

15 Zugehörigkeit zum Meſſias eine Umwandlung und Verklärung der ganzen 
Perſönlichkeit fordert. Von den Theſſalonikern rühmt Paulus 116: ihr ſeid 
unſere und des herrn Nachahmer geworden. Man ſieht: Paulus will nicht, 
die Gemeinde ſich nach ihm nenne, aber er will, daß ſie ſich nach ihm 
richte. 

20 1 Kor a17: Eben deshalb sende ich euch Timotheus, der mein liebes und 
treues Kind im Herrn ist, der wird euch an meine Wege beim Messias 
Jesus (απ die UArt meines Wandels beim Meſſias Jeſus) erinnern, wie iceh 
überall in jeder Gemeinde lehre. 

Alſo der jetzige Brief ſoll 17 ſeine Ergänzung erhalten durch die Weiſungen 

25 des Timotheus, der δίς Gemeinde mitgegrundet hat (2 Kor 119) und δεῖ 
den Brief wohl überbringt. Vgl. auch 1610.1u. Paulus empfiehlt ihn be— 
ſonders, da er offenbar fürchtet, die, welche ſich von ihm ſelbſt abgekehrt 
haben, würden auf den offenbar jüngeren Timotheus noch weniger geben. 
Schon hier hebt Paulus hervor, daß er in allen ſeinen Gemeinden „ſeine 

50 Wege beim Meſſias“ in gleicher Weiſe lehrt: εὐ ſucht alſo überall eine be— 
ſtimmte chriſtliche Sitte herauszuarbeiten. Aher ſchon hat er 18 gehört, δαβ 
δίς Gegenpartei in ihrem Übermut meint, εὐ werde gar nicht mehr kommen: 


1 Kor Ζι18.-.-.21: Einige haben sich aufgeblasen, als käme ich nicht zu euch; 18 
ich werde aber rasch zu euch kommen, wenn der Herr will, und nicht die 19 

ὅ5 Rede, sondern die Wirkung der Aufgeblasenen erkennen; denn die Gottes- 20 
herrschaft zeigt sich nicht in der Rede, sondern in der Wirkung. Was 21 
wollt ihr? Soll ich mit dem Stock zu euch kommen oder mit Liebe und 
dem Geist der Sanftmut? 
Nach 21 und dieſer Stelle war Paulus bisher nur einmal in Korinth. Paulus 

40 hat jetzt 19 δὶς Abſicht, wieder dahin zu kommen; 168 ſagt er freilich, daß er 19 
bis Pfingſten — er ſchreibt alſo in der erſten Jahreshälfte, die für den Juden 
aber im Herbſt beginnt — in Epheſus bleiben will, dann will er nach Make— 
donien reiſen und vielleicht den Winter des nächſten Jahres in Korinth zu— 
bringen 165.6. Der Winter dieſes Jahres {ΠῚ alſo doch wohl zu Ende. Das 

45 ſind weitausgedehnte Pläne. ταχέως ἐὰν ὁ κύριος θελήςῃ läßt ahnen, δαβ 
Paulus unter Umſtänden απ) unmittelbar von Epheſus einmal πα) Korinth 
hinüberfahren würde. Das täte er dann, wenn die Kede der Aufgeblaſenen 
ihn zwingen ſollte, mit dem Stock zu kommen (20. 21). Lieber käme er 20. 21 
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nicht ſo raſch, aber mit Liebe und dem Geiſt der Sanftmut. Sür die religiöſe 
Begriffsbildung des Paulus iſt 20 wichtig. Die Leute, die ſich nach 8 ſchon 
als herrſcher an der Seite des Meſſias fuͤhlen, haben vergeſſen, daß Gottes 
Herrſchaft über den Menſchen ſich nicht in ſtolzen Worten, ſondern in der 
Wirkung des Menſchen (δύναμις) zeigen muß. Die will Paulus prüfen, 
wenn εὐ kommt. Damit ſchließt er den Teil ſeines Briefes, in dem οὐ über 
die Parteibildung in Korinth geſprochen hat. 


ἵν Unzucht und Rechtsstreitigkeiten in der Gemeinde 5. 6. Der eben 
gerügten Aufgeblaſenheit (πεφυςιωμένοι 420 52) ſtellt Paulus den übeln Ruf 
der Gemeinde (ἀκούεται 51) gegenüber. (τ wollte δίς Aufgeblaſenheit vielleicht 
mit dem Stocke ſchlagen (421); jetzt hebt er hervor, daß dazu allerdings 
Grund ſei. ὅλως „überhaupt“ wendet ſich von dem Beſtreitbaren (darf man 
ſich nach den Lehrern nennen?) zu etwas Unbeſtreitbarem (die Unzucht der 
Gemeinde muß gerügt werden). 


11 Kor 51: Vberhaupt hört man von Unzucht unter euceh, und solcher Unzucht, 15 
wie sie auch bei den Heiden nicht (im Schwange ist), so daß einer ein Weib 
seines Vaters hat! 

1.2 Der Kampf gegen die Unzucht wurde auch von Jeruſalem aus den heiden— 
chriſten beſonders eingeſchärft (Apg 21:5 bzw. 1620--29), 3weifellos deshalb, 
weil es εἶπε πορνεία gab, ἥτις ἐν τοῖς ἔθνεςειν, die man in heioniſchen 
Kreiſen nicht als verwerflich beurteilte. Aber dazu gehörte der von Paulus 
hervorgehobene Fall nicht. Zu ſolchen Zuſtänden paßt nicht der Stolz der 
Gemeinde, als ob ſie Beſſeres hätte, als was ihr Paulus gebracht hat 
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21 Kor 52: Und ihr seid aufgeblasen und habt nicht eher getrauert, damit 
aus eurer Mitte entfernt werde, der diese Tat getan hat! 25 


2 2 ὑμεῖς wird hervorgehoben, weil gerade die, von denen man ſolches hört, zur 
Aufgeblaſenheit keinerlei Grund daben. Vielmehr (μᾶλλον) hätte Pauius 
ein Trauern der Gemeinde erwartet mit dem Ziel (ἵνα), daß δεῖ Täter 
aus ihrer Mitte entfernt werde. Was die Gemeinde nicht getan hat, tut 
nun Paulus 8- δ. Dabei wird der Name δὸς Mannes nicht genannt; es 50 
wird nicht nach den beſonderen Verhältniffen gefragt, unter denen die Tat 
geſchehen iſt; Paulus genügt es, daß dieſe Taf unter keinen Umſtänden in 
der Gemeinde geſchehen durfte. Ein gewiſſer Gegenſatz zu der Geſchichte 
von Jeſus und der Ehebrecherin Joh 82--τ-: liegt ja vor. 


51 ΚΟΥ 55-.5: Denn ich, dem Köôrper nach abwesend, dem Geiste nach anwesend, ὅδ 
habe schon geurteilt, 415 ob ich anwesend ware, den, der dieses so vollbracht 

4 Παΐ, im Namen 465 Herrn Jesu, wenn ihr versammelt seid und mein Geiet mit 

s der Kraft unseres Herrn Jesu, zu übergeben diesen Mann dem ϑαίαῃ zum 
Verderben des FPleiſsches, damit der Geist gerettet werde am Tage des Herrn. 
Was zunächſt die Stellung betrifft, die Paulus ſich ſelbſt hier zuweiſt, ſo 40 

ὅ ſcheint es, daß οὐ ſich als den berufenen Kichter 3 in der Gemeinde fühlt, 
der das Urteil über den Schuldigen ſpricht, auch wenn er körperlich nicht 

qzugegen iſt, und δὲ der auch bei der Vollſtreckung des Urteils in der Gemeinde 
verſammlung wenigſtens dem Geiſte nach die leitende Perſon bleibt; das 
ſcheint δας Daterrecht zu ſein, das er nach 415 für ſich in Anſpruch nimmt; as 
der Ton iſt anders αἷς. 115, ὅδ, 41. Das Urteil, das in der Gemeinde! 
verſammlung vollſtreckt werden ſoll, während Paulus mit der Kraft des 
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herrn Jeſu, ὃ. ἢ. doch wohl mit der Wunderkraft des Meſſias, zugegen iſt, 
lautet nun δ, „einen ſolchen Menſchen dem Satan zum Verderben des Fleiſches 
zu übergeben, damit ſein Geiſt am Tage δὸς herrn gerettet werde“ Glück— 
licherweiſe wird das wohl nur über ihn ausgeſprochen worden ſein; es iſt 

s ein Fluch, der ihm körperliches Leid bringen ſoll. An ſeinem Fleiſch ſoll ſeine 
Schuld geſühnt werden; da aber doch auch er durch die Taufe zur Meſſias— 
gemeinde gehört, beſteht die Hoffnung weiter, daß der ihm geſchenkte Geiſt 
am Tag des herrn doch unſträflich erfunden wird. Eine KAusſtoßung aus 
der Meſſiasgemeinde findet nicht ſtatt; trotzdem aber wird er aus der Mitte 

10 der Korinthergemeinde entfernt, ſo daß tatſächlich ſeine Lebensführung ſehr 
erſchwert iſt, da er weder in die heidniſche noch in die chriſtliche Geſellſchaft 
gehört. Er iſt dem Satan übergeben εἰς ὄλεθρον τῆς ε«αρκός. Körperliche 
Leiden ſchreibt Paulus auch bei ſich ſelbſt dem Satan zu (2 Kor 12 11. Nach— 
dem dieſer Fall ſoweit erledigt ſcheint, fährt Paulus fort: 


15. 1 Kor S6-8: Euer Stolz ist nicht gut. Wisset ihr nicht, daß wenig Sauerteig 
den ganzen Teig durchsäuert? Räumet aus den alten Sauerteig, um ein 
neuer Teig zu sein, wie ihr ja ohne Sauerteig seid. Iſst doch auch unser 
Passahlamm geopfert, der Messias. Also wollen wir festfeiern nicht mit altem 
Sauerteig, auch nicht mit Sauerteig der Bosheit und Schlechtigkeit, sondern 

20 mit den ungesäuerten Broten der Reinheit und Wahrheit. 

8 οὐ καλὸν τὸ καύχημα ὑμῶν -- ihr tut nicht gut, euch zu rühmen (δα ſolcher 
Frevel bei euch geſchieht). So erfolgt die Mahnung: wiſſet ihr nicht, daß 
wenig Sauerteig den ganzen Teig durchſäuert? Dasſelbe Wort findet ſich 
Gal 59 wie hier in übertragenem Sinn. Über das Maß von Sauerteig, 

25 das den ganzen Mazzenteig untauglich macht, hatte der Lehrer des Paulus, 
Rabban Gamliel der Alte, beſondere Beſtimmungen getroffen (Orla 212). 
Das Wort iſt ja auch geborenen heiden wohl verſtändlich; aber nun führt 
Paulus 7 das Bild weiter und geht απ die jüdiſche Paſſahſitte ein, die er 
als ſeinen Korinthern bekannt vorausſetzt. „RKäumt aus (ἐκκαθάρατε) den 

50 alten (von vorjähriger Ernte ſtammenden) Sauerteig“: das {ΠῚ das Gebot für 
den 14. Niſan, δὰ am 15. kein Sauerteig im hauſe ſein darf Ex 12:15 135 
Peſachim Ii-s. hier iſt natürlich die Wegräumung alles ſchlimmen, zur Meſſias— 
gemeinde nicht paſſenden Weſens gemeint. So heißt es geradezu, „damit ihr 
neuer, junger, friſcher Teig ſeiet.“ Alſo Paulus vergleicht die Meſſiasgemeinde 

55 zuerſt geradezu mit den Oſterkuchen ſelbſt, nicht mit der ſie genießenden 
Feſtgemeinde. Das entſpricht der Paſſahſitte (6nW 1925 5. 163), δα 
die drei zum Paſſahmahl gehörigen Mazzen ſelbſt das Gottesvolk in ſeinen 
drei Ständen darſtellen und deshalb Kohen (Prieſter), Levi und Iſrael heißen. 
Dieſe Oſterkuchen müſſen alſo von allem Sauerteig frei ſein. Dann biegt 

40 Paulus das Bild aber doch ſo um, daß die Chriſten die Paſſah feiernde 
GHemeinde werden. Das geſchieht in dem doppelſinnigen Ausdruck καθώς 
ecre ἄζυμοι: „ohne Sauerteig“ ſind δίς Brote und δίς Paſſahgemeinde. Und 
nun führt Paulus das Bild weiter: „wurde doch auch unſer Paſſah geopfert, 
δεῖ Meſſias“. Ob Paulus nur vom Bild der ἄζυμα aus auf dieſes Bild des 

45 Codes Chriſti kam, oder ob εὐ dabei auch απ die beſondere Zeit des Codes 
Jeſu dachte, der am 14. Niſan ſtarb, an dem auch die Paſſahlämmer getötet 
wurden (ſ. zu mk 141) läßt ſich nicht mehr ſagen. Als εἶπε Paſſahgemeinde 
muß die Meſſiasgemeinde den alten Sauerteig abgetan haben, nach 8 den 
Sauerteig der Bosheit und Schlechtigkeit, und muß ihr Feſt feiern mit den 
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Mazzen der KReinheit und Wahrheit. εἰλικρινία ſteht noch 2 Kor l 217, 
εἰλικρινής Phil 110 Petr 31): es iſt die beim Sonnenlicht geprüfte Echtheit. 
Um die Anreihung dieſes Bildes unmittelbar an die Herurteilung des Frevlers 

ὅ --α zu verſtehen, muß man ſich vorhalten, wie wichtig zweifellos dem Juden 
Paulus die heilige Sitte des Paſſah geweſen iſt; das ſieht man ja gerade aus 6 
der Überlieferung über Gamaliel. Eine andere Frage iſt, wie die korinthiſchen 
Heidenchriſten dieſe Aneinanderreihung eingeſchätzt haben. Sie iſt am verſtänd— 
lichſten, wenn Paulus gerade während des jüdiſchen Oſterfeſtes ſchrieb, deſſen 
Sitte εὐ ſeiner Gemeinde zu deuten ſucht (165-.9, vgl. zu 1016218; Apg 266). 
Nun nimmt Paulus noch Bezug απ einen Brief, den εὐ vor unſerm Brief τὸ 
ſchon nach Korinth geſchickt halfte: 


91 Kor δ0- τ5: Ich schrieb euch in dem Brief (aus ἐν τῇ ἐπιςτολῇ wird man 
nicht ſchließen dürfen, daß δας nun wirklich der einzige war, den Paulus früher 

10 nach Korinth geſchickt hat), ihr sollt nicht mit Unzüchtigen verkehren — nicht 
allgemein mit den Unzüchtigen dieser Welt oder den Ubervorteilern und 15 
Raàubern oder Göôtzendienern, da ihr so aus der Welt hinausgehen müßtet (das 
iſt eine Klarſtellung; inmitten der heidniſchen Geſellſchaft läßt ſich nicht jeder Ver— 
kehr mit den Leuten vermeiden, vor denen Paulus die Gemeinden gewarnt hat). 

11 Jetzt aber schreibe ich euch (ἔγραψα nach antikem Briefſtil; der Schreiber ver— 
ſetzt ſich in die Zeit des Empfängers), ihr sollt den Verkehr abbrechen, wenn 20 
einer, der sich Bruder nennt, ein Unzuchtiger oder Ubervorteiler oder Göteen- 
diener, oder schmahsuchtig oder trunksuchtig oder räuberisch ist; mit einem 

12 solchen sollt ihr auch nicht zusammen essen. Denn was käme 65 mir zu, die 

is draußen zu richten? Ihr richtet auch die in eurer Mitte nicht. Die draußen 
wird Gott richten. Entfernt den Schlechten aus eurer Mitte. 25 


12. 13 12. 13 Βιυιὰ hier darf man nicht vergeſſen, daß Paulus das Gericht unmittelbar 
nahe glaubt und daß ihm alles darauf ankommt, eine heilige Meſſias— 
gemeinde dem Meſſias zuzuführen. Die Aufgaben der ſpäteren Kirche, die 
ganze Völker allmählich zum Chriſtentum erziehen will, lagen ihm fern. 

Die Formel ἐξάρατε τὸν πονηρὸν ἐξ ὑμῶν αὐτῶν ſchließt im Dt allerdings durch- 50 
weg δὲπ Befehl der Tötung εἶπ Dt 136, 17τ, 1919, 22 24, 247. Daß aber 
Paulus nur an ein Abbrechen des Verkehrs denkt, zeigt das τῷ τοιούτῳ 
μηδὲ ευνεςθίειν. Und ſo dürfte Timotheus auch die Formel 55..5 den 


Korinthern gedeutet haben. Ganz unvermittelt und ohne Bindewort geht der Brief 
zu einem anderen Thema, den Rechtsſtreitigkeiten innerhalb δεῖ Gemeinde, ὅδ 
über, 61-- τι, um dann 612220 nochmals zur Bekämpfung der ÜUnzucht zurückzukehren. 
Die Sache iſt ſo auffallend, daß ſie eine Erklärung fordert. Nun ſchließt auch 12 ohne 
Bindewort απ. Das einfachſte {ΠῚ το, 1-- 11 αἷς einen Nachtrag zu betrachten, der υἱοῖς 
leicht gleich bei der erſten Niederſchrift an falſcher Stelle eingeſchaſtet wurde. Die häufigen 
Aſyndeta weiſen wohl auf häufige Unterbrechung beim Diktieren δὸς Briefes hin. 40 


11 Kor 6:- 5: Mag einer von euch, der einen Handel mit dem andern hat, sich 

2 bei den Ungerechten richten lassen und nicht bei den Heiligen? Oder wißt 
ihr nicht, daß die Heiligen die Welt richten werden? {πὰ wenn durch euch 

5 die Welt gerichtet wird, seid ihr unwert der geringsten Entscheidungen? 
Wisset ihr nicht, daß wir Engel richten werden, geschweige denn Fragen des 45 

Alltags? Wenn ihr also Rechtsfragen des Alltags habt, nehmt ihr die als 
Richter, die in der Gemeinde nichts gelten? Zur Beschämung sage ich's euch. 


1.1 πράγμα ἔχων πρὸς “τὸν ἕτερον δεῖ einen handel hat mit dem andern, 
nämlich genauer κριτήριον 2, 3 oder κρίμα 7: einen Rechtshandel. τολμᾷ 
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τις κρίνεεθαι ἐπὶ τῶν ἀδίκων; Wagt einer es (unterſteht es ſich einer), ſich 
richten zu laſſen vor den Ungerechten? Dafür 6 ἀπίετων Ungläubigen. 
Dieſelben ſind 4 die ἐξουθενημένοι ἐν τῇ ἐκκληςίᾳ — die, welche in δεῖ 
Gemeinde nichts gelten. Paulus findet es empörend, daß zwei ſtreitende 
5 Chriſten vor den heidniſchen Kichter gehen. Soeben ἢαὶ er εἶπ Gericht 
der Korinthergemeinde veranlaßt (55-5), wobei er ſelbſt das Urteil geſprochen 
hat (δ 5 κέκρικα); die heiligen des Meſſias werden die Welt richten, ſogar 


die Engel 2. 8 — Vorſtellungen, die wir in den Henochbüchern ähmlich 2. ὅ 


wiederfinden, 3. B. hen aeth 489, aber auch Weish 38. Dabei ſind οἱ ἅγιοι nach 
1012 die berufenen Mitglieder δὲν Meſſiasgemeinde, ſofern ſie in beſonderer 
Weiſe Gott zugehören; ſittliche Keinheit wird von ihnen verlangt und für 
ſie erhofft, nicht urſprünglich bei ihnen vorausgeſetzt. ἃ Es iſt nun ſeltſam, 
wenn die, denen ſo Großes aufgegeben iſt, nicht einmal βιωτικά, alltäg- 
liche Fragen des Lebensunterhalfes, zu ſchlichten ſich getrauen. 5. Das ἤϊ 
is beſchämend für ſie (πρὸς ἐντροπήν vgl. ἐντρέπω 414). Paulus weiſt das 
noch nach: 
1 ΚΟΥ 65-7: ἰδ unter euch keiner so weise, daß er entscheiden kann 
zwischen seinem Bruder? Sondern Bruder läàßt sich mit Bruder riehten, 
und das νοῦ Ungläubigen? Es ist schon überhaupt ein Schaden für euch, 
20 daß ihr Rechtshändel miteinander habt! 
δ ἀνὰ uécov τοῦ ἀδελφοῦ αὐτοῦ: nach Mt 152: ΠΕ 751: erwartet man 
τῶν ἀδελφῶν αὐτοῦ, Es liegt εἶπε ſprachliche Nachläſſigkeit vor. 6 Wenn 
Paulus für chriſtliche Schiedsrichter eintritt, ſo löſt er auch damit δίς Chriſten 
von der heidniſchen Geſellſchaft, in der ſie herkommen. 2 Aber er hält es 
25 überhaupt für einen Schaden, εἶπ ἥττημα, ein Sinken unter δίς Linie rechten 
Chriſtenlebens, wenn ſie miteinander Rechtshändel haben. 


1 Kor 67. s: Warum leidet ihr nicht lieber Unrecht, warum laßt ihr euch? 
nicht lieber berauben? Aber ihr tut unrecht und beraubet, und dazu Brüder! 8 


7. 8. hier, wie ſchon bei der Schilderung ſeines Verhaltens im Leiden 412. 13, 7. 

50 hält Paulus in auffallender Weiſe δίς von Jeſus gezogenen Linien ein 
ΣῈ 627-30. Die λόγια κυριακὰ ſind ihm offenbar auch δὰ maßgebend, wo er 
ſich nicht ausdrücklich auf ſie beruft. 


1 Kor G⸗—n: Oder wisset ihr nicht, daß Ungerechte die Gottesherrschafto 
nicht ererben werden? Irret euch nicht! Weder Unzüchtige noch Götzen- 
ὅδ diener noch Ehebrecher noch Weichbuben noch Knabenschänder noch i0 
Diebe noch Ubervorteiler, nicht Trunksüchtige, nicht Schmahsüchtige, nicht 
Räàuber werden die Gottesherrschaft ererben. Und das wart ihr zum Teil. τι 
Aber ihr habt euch abgewaschen, ihr seid geheiligt, ihr seid gerechtfertigt mit 
dem Namen des Herrn, 465 Messias Jesus, und mit dem Geist unseres Gottes. 

40 9 Die hier ausgeſprochene Anſchauung iſt δίς Kehrſeite zu dem 18 hinſichtlich 9 
der Korinther ausgeſprochenen Glauben. ἄδικοι θεοῦ βαειλείαν οὐ κληρονομή- 

couciv. Derſelbe Satz ſteht auch Gal 521. Auch dort {ΠῚ wie hier Θ. 10 ein 10 
Laſterkatalog gegeben, aber in anderer Form. Merkwürdig iſt hier die 
Stellung der εἰδωλολάτραι nach den πόρνοι und vor drei anderen Formen 

45 geſchlechtlicher Sünde. Vielleicht, daß δὰ immer noch die ſeit Hoſea vorhandene 
prophetiſche Anſchauung nachwirkt, daß Götzendienſt einen Ehebruch Iſraels 
bedeutet. μαλακοὶ ſcheinen die Buben der ἀρςενοκοῖται zu ſein Pollux 6126. 
11 ſtellt Paulus das alles als überwundene Vergangenheit einiger unter den 11 
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Korinthern (τινες ἦτε) dar, um durch ſolchen Ausdruck ihr Ehrgefühl als 
Meſſiasgemeinde zu ſteigern. Davon haben ſie ſich abgewaſchen (in der 
Taufe); jetzt ſind ſie gottgeweiht und gerecht geſprochen, ὃ. ἢ. in die Zahl 
der dereinſt Gerechten aufgenommen, dadurch daß der Name des Meſſias 
Jeſus als ihres herrn bei der Taufe über ihnen genannt wurde, und da— 
durch, daß Gottes Geiſt ihnen geſchenkt worden iſt: lauter Anſporn für ſie, 
das Böſe wirklich zu überwinden. 


Noch einmal behandelt Paulus 12-- 50 δας Thema δεῖ Unzucht. Der Ab— 
ſchnitt beginnt mit einem offenbar von den Korinthern einmal zu ihrer Verteidi— 
gung verwendeten Satz, deſſen Geltung Paulus nicht beſtreitet, aber einſchränkt: 
12 12 Τάντα μοι ἔξεςτιν ſteht zweimal, beidemal eingeſchränkt durch ein ἀλλ᾽ οὐ. 
Das Wort hat εἶπε gewiſſe Verwandtſchaft mit Zau πάντα ὑμῶν ἐςτιν; ες 
drückt die Herrlichkeit des Meſſiasgenoſſen aus. Da er mit dem Meſſias 
herr der Welt iſt, gibt es für ihn ſcheinbar keine Schranke. Alle Dinge der 
Welt darf er gebrauchen, dazu ſind ſie ihm von Gott gegeben; εὐ darf alles 
in ſeinem Dienſt verwenden, und alles ſoll ſeine Lebensfreude ſteigern. Die 
religiöſe Scheu, mit der der heide ſich auf Schritt und Tritt gehemmt und 
gebunden fühlt, fällt für den Chriſten weg: „mir iſt alles erlaubt“. Damit 
wollten manche Korinther offenbar auch alle Schranken im geſchlechtlichen 
Verkehr aufgehoben wiſſen. Da ſagt Paulus: 20 


— 


"ὦ 
σι 


12 1 ΚΟΥ 612-14: Alles ist mir erlaubt, aber nicht alles nützt; alles ist mir erlaubt, 

is aber ich will von nichts vergewaltigt werden. Die Speisen dem Bauch, und 
der Bauch den Speisen; den einen und die andern wird Gott vernichten. 
Aber die Gestalt nicht der Unzucht, sSondern dem Herrn, und der Herr der 

14 Gestalt, Gott hat den Herrn erweckt und wird uns durch seine Kraft erwecken. 25 


12 15 Alſo das Förderliche (cuupéoci) und die Bewahrung der eigenen Freiheit 
ſind unumgängliche Ziele auch für den Meſſiasgenoſſen. Das wird nun 
angewandt. 13 Die Speiſen gibt Paulus frei trotz der Verurteilung der 
μέθυςοι δ᾽: 610; denn δίς Speiſen werde Gott mit dem Bauch, den ſie 
füllen, vernichten vgl. 1550: Fleiſch und Blut kann die Gottesherrſchaft nicht τὸ 
ererben, und die Verweſung erbt nicht die Unverweslichkeit. 12 Anders aber 
ſtehe es mit dem ςῶμα — wobei nicht an den Stoff, ſondern an die Form, 
die Geſtalt, gedacht iſt in eigentümlich griechiſcher Denkweiſe. Dieſe Geſtalt 
gehört dem herrn und der herr der Geſtalt: οὐ ſoll ſie vergeiſtigen und 
beherrſchen. Eben deshalb gehört δίς Geſtalt nicht der Unzucht: Gott wird 55 
uns (ἡμᾶς 14 --- τὰ ςώματα ἡμῶν vgl. Rom 811) durch ſeine Kraft erwecken, 
wie er den herrn erweckt hat. Dann ſetzt ein zweiter Gedanke über das 
εὧμα ein. 


οι 


1 


μ- 
φ» 


is 1 ΚΟΥ 6i6-17: Wisset ihr nicht, daß eure Gestalten Glieder des Messias sind? 
Soll ich nun die Glieder des Messias nehmen und Ζιῃ Gliedern einer Dirne 40 

16 machen? Das sei ferne! Oder wißt ihr nicht, daß, wer an der Dirne hängt, 
mit ihr eine Gestalt ist? Es werden ἴα, heißt es, die zwei zu einem Fleisch. 

i ΘΓ aber am Herrn häangt, ist mit ihm ein Geist. 

16 15 τὰ ςώματα ὑμῶν μέλη Χριετοῦ, ſofern der Meſſias durch die Glieder 

16 ſeiner Gemeinde wirkt. Damit verbindet nun Paulus 16 den Gedanken 
Gen 224, den er hier einfach αὐ die Geſchlechtsgemeinſchaft bezieht. Damit 

17 wird der Meſſias, der 12. mit ſeinem Gläubigen in Einheit des Geiſtes ſteht, 
mit der Dirne in eine unmögliche Einheit gebracht: deshalb ererben δίς 


— 


5 


1 Korintherbrief 611--7 1 527 


πόρνοι παῷ 9 nicht die Gottesherrſchaft. Die ſprungweiſe, lückenhafte 
Gedankenfolge hat keine andere zwingende Kraft als die mit dem Wert— 
urteil gegebene, daß der, der ſich an die Dirne hängt, ſich entwürdigt, ſo daß 
εὐ zum Glied des Meſſiasreiches nicht mehr taugt. Das gilt auch von 


5.1 Kor Gis: Fliehet die Unzucht! Jede Sünde, die ein Mensch begeht, istis 
außer der Gestalt: aber der Unzuchtige sündigt gegen seine eigene Gestalt. 
Warum die Sünde des Trinkers nicht ebenſo gegen ſeine Geſtalt gerichtet 
ſein ſoll, als die δὲς Unzüchtigen, {ΠῚ trotz des Paulus Urteil über δίς κοιλία 
nicht ohne weiteres verſtändlich, δὰ εἶπε Menſchengeſtalt nicht ohne κοιλία 

10.21.1 denken iſt. Aber Paulus meint, daß δίς Unzucht die ganze Perſon viel 
tiefer ergreife als eine andere Sünde, weil das ganze Nervenſyſtem hier in 
Erregung kommt: ſo beurteilt er dieſe Sünde anders als andere. Endlich 
noch ein vierter Grund: 


1Kor 610. 20: Oder wisset ihr nicht, daß eure Gestalt ein Tempel des heiligen 19 

15 Geiſtes in euch ist, den ihr von Gott habt, und daß ihr nicht euch selbst 
gehört? Ihr seid um einen Preis erkauft. Verherrlicht also Gott durch eure 20 
Gestalt. 

Es ſind eigentlich lauter Bilder für denſelben Gedanken, daß die Gott und 
dem Meſſias zugehörige Perſon nicht an eine Dirne weggeworfen werden darf. 

20 Das Bild vom Tempel Gottes war 316 in ganz ähnlichen Worten von der 
Gemeinde gebraucht, in der Gottes Geiſt wohnt; hier vom einzelnen. Dort 
ſollte vom Tempel Gottes Neid und Streit, hier ſoll von ihm Unzucht ferne 
bleiben. Aber hier kreuzt ſich mit dieſem Gedanken der ſchon 13 betonte 
andere, daß 20 δεῖ Chriſt einen herrn hat, δὰ εὐ um einen Preis (τιμῆς, 20 

25 nämlich um den Preis des Todes Chriſti Gal 6 15) erkauft iſt, und zwar für Gott; 
ſo daß alſo εὐ durch [εἶπε Perſon (ἐν τῷ εώματι) Gott Ehre machen muß, 
wie das Geſinde ſeiner Hherrſchaft. Man wird die bohrende Gedankenarbeit 
des Apoſtels und die in ihr ſich bekundende Seelſorgertreue anerkennen, 
auch wenn man ſich darüber klar iſt, daß alle dieſe Beweiſe nur zwingende 

50 Kraft hatten, wenn es Paulus gelang, ſeine Werturteile über Meſſiasgemeinde 
und Unzucht auf die Korinther zu übertragen. 


V Ehefragen 7. Jetzt geht Paulus auf einen Brief εἶπ, den die Korinther 
(natürlich durch ihre Vorſteher, aber welche?) an ihn gerichtet haben. Da 
ſtimmt er ihnen zunächſt zu: 

55 1 Kor 71: Betreffs dessen, was ihr geschrieben habt, so ist es schön fürr 
einen Mann, ein Weib nicht zu berühren. 

4 Die Korinther hatten offenbar ſelbſt mit dieſem, als Lob des Vorbilds δὲθ 1 
Apoſtels gedachten, Satz ihre Ausführungen begonnen. Aber Paulus fügt 
ſofort hinzu: 

40 1 Kor Ζ2.1: Aber wegen der vielen Unzucht (von δεῖ οὐ πα 51 aus Korinth 2 
gehört hat) habe jeder sein Weib, und jede habe ihren eigenen Mann (τὸν 
ἴδιον ἄνδρα — gegenüber der πόρνη mit wechſelnden Beſuchern). Der Manns 
leiste dem Weib seine Pflicht und gleicherweise auch das Weib dem Manne 
(ὀφειλή der Geſchlechtsgenuß, den in der Ehe das εἶπε dem andern ſchuldet): 

45 Das Weib ist nicht über den eigenen Körper Herr, sondern ihr Mann; in 
gleicher Weise aber auch ist der Mann seines eigenen Körpers nicht Herr, 
sondern sein Weib. (Der erſte Teil dieſes Satzes war in Griechenland und im 
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s Römerreich anerkannt, der zweite nicht. Beraubt einander nieht (hinſichtlich der 
ὀφειλή), außer in Ubereinstimmung auf Zeit, damit ihr Muße habt für das 
Gebet und wieder zusammenkommt, damit euch nicht der Satan versuche 
wegen eurer Unenthaltsamkeit. (ἵνα εχολάςητε τῆ προςευχῇ. Da liegt doch δεῖ 
Gedanke zugrunde, daß das Eheleben das Gebetsleben hindere. Das iſt nicht 5 
jüdiſch vgl. Tobit 34-90. Allerdings braucht nach Miſchna Berakot ἢ 54. δεῖ junge Ehe⸗ 
mann vom hochzeitsabend bis zum Ende der Woche das tägliche Bekenntnis nicht zu 
ſprechen, aber 11 50 rühmt von Gamaliel II (um 100 n. Chr.), daß er ſich nicht απ dieſe 
Erlaubnis kehrte, und ΠΠ 8 ſagt ausdrücklich, daß es jeder ſo machen könne. Aber δας 


Bekenntnis iſt εἶπ Gebet, zu dem die Frau nicht verpflichtet iſt Berak. III3. Merkwürdig 10 
iſt auch, daß Paulus trotz dieſer merkwürdigen Einſtellung doch auch wieder keine 
zu lange Trennung der Gatten wünſcht, weil ſie zur πορνεία Anlaß geben könnte 
6 „damit euch nicht der Satan verſuche wegen eurer Unenthaltſamkeit“). Das sage 
ich als Erlaubnis, nicht als Befehl. Ich will, daß alle Menschen wären wie 
ich, aber jeder hat seine eigene Gabe, der so und der so. 16 


6 8 τοῦτο — was damit gemeint {ΠῚ zeigt 7: δίς Anordnung der Ehe. κατὰ 
ευγγνώμην — mit Verzeihung, Nachſicht (nämlich wegen δὸς herrſchenden 

7 ἀκραςία). 7 Mit ὡς καὶ ἐμαυτόν iſt der eheloſe Stand gemeint, natürlich 
unter Ausſchluß jeder πορνεία, Aber Paulus weiß, daß οὐ hier ein beſonderes 
Gnadengeſchenk (χάριςμα) hat, das anderen nicht gegeben iſt. Aber wer ſo 20 
redet, kennt den Wert der Ehe als der Quelle aller ſittlichen Ordnung nicht. 
Nun geht εὐ zur Regelung im beſonderen über. Zuerſt für Unverheiratete 
und Witwen, die Regel gilt aber deutlich auch für Witwer. 


81 Kor 278.9: lch sage aber den Unverheirateten und Witwen: es ist gut für 

9 516, wenn 516 bleiben wie ich; wenn sie sich aber nicht in der Gewalt haben, 26 
mõgen 516 heiraten; es ist besser sich zu verheiraten als im Feuer zu brennen. 

8 ὅπ 8 iſt der Beweis gegeben, daß 1 καλὸν ἀνθρώπῳ γυναικὸς μὴ ἅπτεεθαι 
tatſächlich dem Gedanken δὲς Paulus entſpricht und daß ſo 7 δας εἶναι ὡς 
καὶ ἐμαυτόν gemeint war: ἐὰν μείνωειν -- ſie ſind alſo jetzt ὡς κἀγώ. 

9 9 δεῖται iſt nach Paulus nur denen empfehlenswert, δίς ſich nicht in Gewalt zo 
haben, alſo der 5 genannten Verſuchung des Satans erliegen würden. Deutlich 
wird die heirat als das geringere Übel bezeichnet in dem Satz κρεῖττόν 
ἐςτιν γαμεῖν ἢ πυροῦςεθαι. Daß die Ehe einem offenbaren Schoͤpferwillen 
Gottes entſpricht, bleibt für Paulus außer Betracht. Aber wie ſteht es bei 
ſolcher Betrachtung der Ehe mit den Verheirateten? Darauf antwortet 10--2. 2. 565 


10 1 Kor Ζ:0.11: Den Verheirateten befehle nicht ich, sondern der Herr, daß 

τ ein Weib von seinem Manne nicht geschieden werde; wenn sie aber geschieden 
ἰδί, bleibe sie unverheiratet oder versõhne sich mit ihrem Mann; und daß ein 
Mann sein Weib nieht entlasse. 


10.11 40. 11 Das iſt offenbar Bezugnahme auf Mk 102212 Mt 532. Die von Mt a0 
eingefügte Ausnahme (552 παρεκτὸς λόγου πορνείας 199 μὴ ἐπὶ πορνείᾳ) 
kennt Paulus nicht. Um die beiden Sätze γυναῖκα ἀπὸ ἀνδρὸς μὴ χωρις- 
θῆναι und ἄνδρα γυναῖκα μὴ ἀφιέναι nicht tautologiſch verſtehen zu müſſen, 
braucht man das paſſive χωριεθῆναι nicht medial reflexiv zu faſſen. Gedacht 
iſt an das Elternhaus der Frau, das unter Umſtänden die Frau wieder zu as 
ſich zurüchnimmt. Mk 101: {1 allerdings vorausgeſetzt, daß auch die Fraͤu 
den Mann entlaſſen kann (αὐτή ἀπολύεαςεα τὸν ἄνδρα). Paulus läßt dem 
herrenwort ſein volles Gewicht, obgleich ihm eine Schätzung der Ehe zugrunde 
liegt, die er nicht teilt. Nun fährt er fort: 
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1 Kor 712: Den übrigen aber sage ich, nicht der Herr: 12 


12 Man fragt ſich, wer noch übrig iſt, wenn von Unverheirateten, Verheirateten 12 
und Witwen die Rede war: τοῖς λοιποῖς iſt offenbar nachläſſig geſetzt für 
τὸ λοιπόν: im übrigen; denn auch jetzt gilt δίς Rede einer beſtimmien 

s Kaſſe von Verheirateten. 


1 κοῦ 7z13: Wenn ein Bruder eine ungläubige Frau hat, und sie ist damit 13 
zufrieden, bei inm zu wohnen, so soll er sie nicht entlassen, und εἶπα Frau, 
die einen ungläubigen Mann hat, und er ist damit 2ufrieden, bei ihr zu 
wohnen, soll ihren Mann nicht entlassen. 

1018 Das entſpricht alſo (vgl. γυνὴ --- μὴ ἀφιέτω τὸν ἄνδρα) ganz der Vor- 15 
ſchrift Jeſu, der aber mit dieſem beſonderen Fall noch nicht rechnete, weil οὐ 
eine eigene geſchloſſene Gemeinde nicht im Auge hatte. Paulus begründet 
ſeine Forderung: 


1 Kor Ζ1:4: Denn geheiligt (Gott geweiht) ἰδὲ der ungläubige Mann durchu 
16 das Weib, und geheiligt das ungläubige Weib durch den Bruder; wenn 
also eure Kinder unrein sind, so sind sie jetet heilig. 
15. Ein Satz, der dem großen Miſſionar Ehre macht: ein gläubiges Familien- 14 
glied heiligt die ganze Familie, vorausgeſetzt, daß ihr Verband ungeſtört 
fortdauert. Es iſt die Anwendung des Gleichniſſes vom Sauerteig auf das 
20 Familienleben (Ck 1620.21). Paulus hat aber in dem ἡγίαεται und ἅγιά 
ἐςτιν nicht bloß die hoffnung απ ſpätere Bekehrung ausgedrückt, ſondern 
er rechnet auch die ungläubigen Glieder der Familie eines Chriſten um 
des einen willen zur künftigen Gottesgemeinde — ein Gedanke von größter 
Tragweite, δὰ damit auch ihre Rechtfertigung und Verherrlichung zugeſichert 
25 ſind, Rom 830. Aber trotzdem iſt Paulus viel zu lebenserfahren, als daß er 
etwa um dieſes Glaubens willen einen Widerſtrebenden im Familienverband 
mit dem Chriſten feſthalten wollte. 


1 κοῦ Ζ:5.16: Wenn aber der Unglãubige sich scheidet, mag δ΄ sich scheiden; 15 
nicht geknechtet ist der Bruder oder die Schwester unter solchen Umständen; 

30 Gott hat euch im Frieden gerufen. Denn was weißt du, Frau, ob du den 16 
Mann retten wirst? oder was weißt du, Mann, ob du die Frau retten wirst? 
15 Während alſo der Chriſt von ſich aus die Ehe feſthalten ſoll, ſoll er 15 
doch nicht an das Band gebunden bleiben, wenn der andere Teil es löſt. 
Entſcheidend iſt für Paulus: „Gott hat euch im Frieden gerufen“. Eine 

56 friedloſe Ehe will εὐ nicht. Und trotz des 14 ausgeſprochenen Glaubens απ 
Heiligung der Familienglieder δὸς Chriſten wirft Paulus 16 zur Begründung 16 
ſeiner Einwilligung in die Scheidung die Frage auf, ob denn der chriſtliche 
Teil wiſſe, daß er den andern retten werde. Wo δας ευνευδοκεῖ οἰκεῖν 
μετὰ τοῦ ἑτέρου fehlt, gilt auch das ἡγίαςται nicht. Jetzt ſtellt Paulus 

40 die Regel auf, die er hinſichtlich der Ehe, wie überhaupt aller ſozialen 
Verhältniſſe, in ſeinen Gemeinden befolgt wiſſen will. 


1 Kor 7u: Nur wie jedem der Herr es zugeteilt hat, wie jeden deren 

Herr berufen hat, so wandle er. Und so ordne ich es in allen Gemeinden 

an. Wurde einer als Beschnittener berufen, so soll δ΄ sich keine Vorhaut 18 
45 ziehen; wurde einer mit Vorhaut berufen, so soll δ΄ sieh nicht beschneiden 

lassen. Die Beschneidung ist nichts, ἀπά die Vorhaut ist nichts, sondern 19 

Halten der Gottesgebote. Jeder bleibe, wie er berufen wurde. Wurdest 20. 21 


holtzmann, Neues Teſtament. 34 


2 


[} 
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du als Sklave berufen? Das kümmere dich nicht; aber wenn du auch frei 
22 werden Καπηβί, mach lieber davon Gebrauch. Denn der Sklave, der bei 
dem Herrn berufen ist, ἰδὲ ein Freigelassener des Herrn; in gleicher Weise 
28 ist der Freie durch seine Berufung ein Sklave des Messias. Ihr seid um 
24 einen Preis erkauft; werdet nicht Sklaven von Menschen. Jeder bleibe in 
dem, Brüder, bei Gott, worin δῦ berufen wurde. 


17 77 Der Eintritt in die Chriſtengemeinde fordert alſo nach Paulus keine 
ſoziale Veränderung. Merkwürdig iſt in 17 δίς Verbindung mit εἰ μή im 
Sinne unſeres „nur“. An die beſondere Weiſung, die diesmal eine Abweichung 
von der Regel bringt, ſchließt ſich die ſonſt geltende Regel. Dabei iſt δὶς 10 
in den Satz mit ὡς gehörige Form von ἕκαςτος zweimal dem ὡς voraus- 
geſtellt. &y ταῖς ἐκκληςίαις πάςαις διατάςεομαι: Schon 41 war darauf hin— 
gewieſen, daß Paulus überall in jeder Gemeinde beſtimmte Formen des 
Lebens — ſeine Wege beim Meſſias — lehrt. Eine Einheit der Sitte ſollte 

die Glaubensgenoſſen miteinander verbinden. Außerdem meint Paulus, δαβ 1 
dieſe Anordnungen ſich ſchon anderswo bewährt hätten. Er gibt nun Beiß 
ſpiele. Die Beſchneidung iſt ihm εἶπε wertloſe Sitte (19: nichts); eben des- 

18 halb ſoll ſie 18 nicht künſtlich vernichtet werden (vgl. 1 Makk 115 ἐποίηςαν 
ἑαυτοῖς ἀκροβυςτίαν --- Joſeph. ant. 1220 τὴν τῶν αἰδοίων περιτομὴν 
ἐπεκάλυψαν), wie ſie umgekehrt ein heide nicht übernehmen ſoll. Für οἰποπ 2 

19 geborenen Juden, wie es Paulus doch war, iſt 10 ein merkwürdiger Satz, 
δα δε Beſchneidung von den Juden doch auch zu den Geboten gerechnet 
wurde; Philo beginnt ſein großes Werk über die Einzelgeſetzgebung mit 

20 einer Abhandlung περὶ περιτομῆς, 20 wiederholt 17, ebenſo 24: jedesmal 
wird der in der hauptſache gleiche Satz etwas anders geformt. 21. 58 2 

21 gibt das Beiſpiel vom Sklaven und Freien. 21 ſagt μή «οι μελέτω: ες 
mache dir keine Sorge; du ſollſt dich deshalb nicht gedrückt fühlen. Alſo 
um des Chriſtentums willen muß er nicht frei werden. Aber Paulus ver— 
kennt offenbar die Schwierigkeiten nicht, in die ein Sklave durch Gewiſſens— 
pflicht und herrenpflicht kommen konnte. „Aber wenn du auch frei werden 50 
kannſt, gebrauch' es lieber!“ Nur die gottgegebene Gelegenheit ſoll er nicht 
vorüberlaſſen; iſt ſie nicht vorhanden, bleißbt εὐ Sklave. In der Gemeinde 

22 ſteht er nämlich nach 22 dem Freien gleich: er iſt, wenn εὐ berufen wurde, 
beim herrn ein Freigelaſſener des Meſſias, wie umgekehrt jeder Freie durch 
[εἶπε Berufung εἶπ Sklave δὸς Meſſias wird (vgl. Phil 11 und Gal 5528 55 
οὐκ ἔνι δοῦλος οὐδὲ ἐλεύθερος), Aber δεῖ Freie [011 [εἶπε Freiheit behalten, 
gerade weil οὐ um einen Preis für Gott gekauft wurde: τιμῆς ἠγοράεςθητε 


σι 


σι 


- 


σι 


.24 28 iſt wiederholt aus 620. Und [0 ſchließt dieſer Abſchnitt 24 mit Wieder— 


holung der Regel, die Paulus in allen ſeinen Gemeinden feſthält. Aber 
dieſe Regel kann nur Geltung haben, wo abgeſehen von der Berufung zur 40 
Meſſiasgemeinde alles ſich gleichbleibt; ſchon ſo hat Paulus für die Ehe⸗ 
ſcheidung, für das Freiwerden δὲς Sklaven unier Umſtänden geſtimmt 
gegen [εἶπε Kegel; hinſichtlich der Che kommt in Betracht, daß immer 
wieder junge Menſchen heranreifen und der Tod die Ehen trennt. So 
kommt Paulus nochmals beſonders auf die Jungfrauen und die 45 
Witwen zu reden 25—38; 59, 40. 


251 Kor 75.26: Uber die Jungfrauen habe ich keine Anordnung des Herrn; 
meine Meinung gebe ich ab, da iech durch des Herrn Erbarmen glãubig 
26 (πιςτός hier vielleicht auch: „vertrauenswert“) bin. lch meine nun, es sei 
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schön wegen der bevorsſtehenden Not, es sei schön für den Menschen, so 


zu sein. 

26 τὸ οὕτως εἶναι nach 7. 8 -- εἶναι ὧς καὶ ἐμαυτόν oder Ξ-- παρθένον, ἣ ἐνε- 

ςτῶςα ἀνάγκη vgl. 28 θλίψις τῇ «ςαρκί: es handelt ſich um die dem Kommen 
s des Meſſias vorangehende Not. 


1Kor 727:3 Bist τι, δὴ ein Weib gebunden? Suche keine Trennung. Bist 27 


du vom Weib getrennt? Suche nicht ein Weib. 


21 .Das iſt der Gedanke, der δεῖ Regel des Paulus entſpricht. Nur mag noch— 
mals hervorgehoben ſein, daß ihm die Ehe bloß als ein Gebunden, ὁ. ἢ. 
10 Gehemmtſein erſcheint. Immerhin verbietet er nicht das Eingehen neuer Chen. 


1Kor 728: Wenn du dich aber auch verheiratet hast, hast du nicht ge— 
sundigt, und wenn die Jungfrau sich verheiratet, hat sie nicht gesündigt; aber 
Drangsal für ihr Fleisch werden solche Leute haben, und ich schone euch. 
28 Die θλίψις τῇ copxi ſtellt ſich Paulus wahrſcheinlich bei der Vernichtung 
is alles Fleiſches beim Eintritt in das Gottesreich ſo vor, daß der Verheiratete 
durch die Geſchlechtsgemeinſchaft ſtärker an das Fleiſch gebunden iſt, alſo 


27 


28 


mehr verliert. &E0 ὑμῶν φείδομαι — ἰῷ will euch vor ſolcher Drangſal 


bewahren. 


IKor 720-31: Das sage ich, Bruder, die Zeit ist knapp; den Rest sollten 
20 die, welche Frauen haben, sein, als hätten sie keine, und die Weinenden, 
als weinten sie nicht, und die Frohen, als freuten sie sich nicht, und die 
Kaufenden, als besaßen sie nichts, und, die die Welt brauchen, als ver- 
brauchten sie sie nicht: denn die Gestalt dieser Welt geht vorbei. 


Der Satz 29 iſt für Paulus' ganzes Denken kennzeichnend; er hat für δας Be— 
25 ſtehen der Welt nur noch εἶπε ganz kurze Zeitſpanne vor Augen: ευνεςταλμένος 
zuſammengedrängt, knapp iſt ὁ καιρός, δίς noch zum Handeln gelaſſene Zeit; 
denn 81 δὶς Geſtalt (τὸ cxquo δίς Ordnung der Dinge) dieſer Welt (ὁ κόεμος 
οὗτος — ὁ αἰὼν οὗτος --Ξ Ἴῷ ὩΡῚΨ}Π) geht vorbei zieht wie ein flüchtiges 


Schattenbild an uns, den Beſchauern, vorüber. Danach nun die beſonderen 

50 Weiſungen: Leid (κλαίοντες), Freude (χαίροντες), Beſitz (ἀγοράζοντες) und 
Weltgenuß (χρώμενοι τὸν κόεμον), damit auch die Ehe (ἔχοντες γυναῖκας), alles 
ſoll mit völliger Gleichgültigkeit als etwas Unwirkliches wie ein Traumbild 
hingenommen werden, ohne daß ſich die Seele darin gefangengibt. In 
ſolcher Stimmung vermeidet man allerdings beſſer neue Bindungen. 


86 1 ΚΟΥ 732-34: Ich will, daß ihr ohne Angst seid. Der Unverheiratete ängstet 
sich wegen des Herrn, wie er dem Herrn gefalle; der Verheiratete ängstet 
sich um die Dinge der Welt, wie er seinem Weibe gefalle; und unterschieden 
ist die Frau und die Unverheiratete: Die Jungfrau ängstet sich um den 
Herrn, damit sie heilig sei an Körper und Geist; die Verheiratete ängstet 

40 sich um die Dinge der Welt, wie sie ihrem Mann getfalle. 


Paulus bringt immer neue Gründe für δας Vermeiden einer Ehe vor. 82 
Der Satz „Okku ὑμᾶς ἀμερίμνους εἶναι“ ſcheint ſchon aus 28 genügend be— 
gründet, wird aber noch in anderer Kichtung bekräftigt. Dabei erleidet er 
eine Verſchiebung. Auch der Cheloſe hat [εἶπε üngſte (μεριμνᾷ): aber οὐ 
46 ängſtet ſich um den Dienſt des herrn, wie οὐ ihm gefalle, oder wie es 35 
von der Jungfrau heißt, „daß ſie heilig ſei an Körper und Geiſt“. Dagegen 
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85 bezieht ſich 33 die Angſt des Verheirateten auf weltliche Dinge; er will 
ſeinem Ehegatten gefallen. Alſo nicht ἀμερίμνους will Paulus [εἶπε Korinther 
trotz 32; nuͤr ſoll ihre Angſt αὐ die richtigen Siele gerichtet ſein. Im Grund 
iſt es immer die Angſt des Junggeſellen vor der doch im höchſten Sinne 
gottgegebenen ſozialen Pflicht, was Paulus unbewußt bei ſeinem abſchätzigen 5 
Urteil über die Ehe feſthält. 


85 IKor 255: Das sage ich zu euerem eigenen Nutzen, nicht damit ieh euch 
eine Schlinge überwerfe, sondern damit ihr unabgezogen wohlanständig und 
schön bei dem Herrn bleibet. 

ὅδ 85 τὸ coupopov iſt hier doch wohl δίς Bequemlichkeit, δὶς allerdings ſich ganz τὸ 
dem herrn weihen, aber ebendeshalb mit Weltdingen möglichſt wenig 
beſchäftigen will. οὐχ ἵνα βρόχον ὑμῖν ἐπιβάλω: Paulus ſpuürt, daß ſein 
Wunſch die Lebensformen ſeiner Gemeinde bedenklich beſchränkt. πρὸς τὸ 
εὔσχημον — der Satz καλὸν ἀνθρώπιυ γυναικὸς μὴ ἅπτεςθαι iſt doch das 
Ideal; die (ζῇς befleckt. Dazu kommt das „ſchön beim herrn bleiben, un— 15 
abgezogen“, die ſtille Andacht, die durch keinen Wunſch der Frau und durch 
kein Kindergeſchrei geſtört wird. 


86 1IKor 756.. 58: Wenn aber einer an seiner Jungfrau unschön zu handeln 
meint, wenn sie überreif wird, und es muß so geschehen, so tue er, was 
1 ΘΓ will; er sũndigt nicht, sie mögen heiraten! Wer aber in seinem Herzen 20 
fest steht, ohne Not zu haben, und Macht hat seinen eigenen Willen durch- 
zusetzen, und das in seinem Herzen beschlossen hat, seine Jungfrau zu 
ss bewahren, der tut recht. Also wer seine Jungfrau verheiratet, tut δεῖ, und 
wer sie nicht verheiratet, tut besser. 
Gegen den Satz, daß er πρὸς τὸ εὔσχημον (zum Wohlanſtändigen) rate, 25 
ὅ6 erwartet Paulus Widerſpruch. 86. Ein Vater wird einwenden, es [εἰ nicht 
anſtändig, wenn er ſeine Tochter über ihre Blütezeit hinaus unverheiratet 
laſſe. (τ hält es für Pflicht (ὀφείλει), daß er ſie heiraten läßt. Dagegen 
mag Paulus nichts einwenden (ὃ θέλει, ποιείτω); er kann die Heirat nicht 
für ſündhaft erklären — trotz 52--ὅ4, wo ſich eine ſolche Schätzung der Ehe 50 
37 anbahnte. Aber ſofort preiſt εὐ 32 δὶς Feſtigkeit deſſen, δὸς keine Not 
hat (wohl: keinen 5wang durch das Mädchen ſelbſt und andere auf ſich 
wirken läßt) und ſeinen eigenen Willen durchſetzt („über ihn Gewalt hat“), 
{πὸ ſo ſeine Jungfrau bewahrt. Vielleicht hat der Evangeliſt Philippus 
ähnlich gedacht, in deſſen Haus Paulus vier prophetiſch begabte jungfräuliche 55 
38 Töchter kennenlernte Apg 21 9. 38 ſpricht nüchtern kurz die Meinung des 


Paulus nochmals aus. Dann die Witwen 89. 20, von denen ja ſchon 8 
die Kede war. 


89 IKor 2Z30. 20: Eine Frau ist gebunden, solange ihr Mann lebt; wenn ihr 
Mann entschlafen ist, ist sie frei, sich zu verheiraten, mit wem sie will, 40 

40 nur beim Herrn. Seliger aber ist sie, wenn sie so bleibt, nach meiner An- 
schauung; aber auch ich meine Gotteés Geist zu haben. 


39 89 Daß die Frau bis zum Tode ihres Mannes gebunden iſt, hebt Paulus 
auch Rom hervor (ἡ ὕπανδρος γυνὴ τῷ ζῶντι ἀνδρὶ δέδεται νόμῳ ἐὰν 
δὲ ἀποθάνῃ ὁ ἀνήρ, κατήργηται ἀπὸ τοῦ νόμου τοῦ ἀνδρός). Nach ες 
Jebamot 16: beſchäftigte den Lehrer des Paulus, den älteren Gamaliel, die 
Frage, unter welchen Bedingungen der Tod eines Mannes ſo feſtgeſtellt ſei, 
daß die Frau wieder heiraten dürfe Geitg. 200). Auch Paulus will δας 
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nicht ändern; nur ſoll es ἐν κυρίῳ geſchehen: der neue Gatte ſoll Chriſt 
ſein. Aber trotzdem betont Paulus auch hier: 40 „Seliger iſt ſie, wenn ſie 
ſo — als χήρα — bleibt“ (ogl. οὕτως 26). Auch das iſt kein Herrenwort, 
ſondern nur δίς Meinung (γνώμη) δὲς Apoſtels (vgl. 25). Und er αἰδί 

s dieſer Ὑνώμη Nachdruck durch den ſelbſtbewußten Satz: „Aber auch ich meine 
Gottes Geiſt zu haben“. Das betont er ſo ſtark, weil die Gegner in Korinth 
ihm gegenüber jetzt wohl gerne ſich auf das Wort des Herrn beriefen. Das 
ganze Kapitel atmet einen gewiſſen Gegenſatz zwiſchen Paulus und ſeiner 
Gemeinde, die ſich den beſtehenden Verhältniſſen meint anpaſſen zu müſſen, 

10 ——— Paulus eine enthuſiaſtiſche Frömmigkeit wenigſtens innerlich 
eſthält. 


VI Heidnische Opfer 1 Κοί 8. 10. 8:.5: „Wegen der heidnischen Opfer 
wissen wir, daß wir allesamt Erkenntnis haben.“ Die Erkenntnis macht auf- 
geblasen, aber die Liebe erbaut. Wenn einer etwas erkannt zu haben 

15 meint, hat er noch nicht erkannt, wie man erkennen muß; aber wenn einer 
Gott liebt, so ist der von ihm erkannt. 


1 hier iſt der erſte Satz deutlich dem Brief der Korinthergemeinde entnommen; 
Paulus weiſt ihn zurück. Die Korinther meinen, daß das heidniſche Opfer 
(εἰδωλόθυτον --- Βἰδορζοευ) eine nichtige handlung ſei, alſo weder nützen noch 
20 ſchaden können. Auch hier verteidigen ſie alſo das πάντα μοι ἔξεςτιν 612. 
Paulus ſieht darin die Aufgeblaſenheit, δίς er ſchon 4 18.19 52 in Korinth 
getadelt hat, aber vermißt die Liebe, die die Gemeinde nach dem 59--17 66- 
brauchten Bilde „aufbaut“. Wie er das meint, zeigt εὐ 7--ὅ. 2 betont er, 
daß das, „was man ſo erkennen heißt“ zur rechten, pflichtmäßigen Erkenntnis 
25 noch nicht genüge. 3 Die tritt erſt εἶπ, wenn einer von Gott erkannt iſt, ὃ. ἢ. 
von Gott als ſein Kind in der Meſſiasgemeinde anerkannt iſt; ob das der 
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Fall iſt, zeigt ſich darin, daß er Gott liebt. Die Worte werden verſtändlich, 


wenn man den beſonderen Fall im Huge behält: den Korinthern zeigt ihre 
Erkenntnis, daß δας heidniſche Opfer unſchädlich iſt; aber wer den wahren 

50 Gott liebt, wird απ heidniſchem Opfer nicht teilnehmen wollen. So iſt er 
durch [εἶπε Liebe zu Gott erſt von Gott deutlich als zu Gott gehörig 
erkannt. 


IKor 8ι.6: Wegen des Essens von Götzenopfer wissen wir also, daß 
kein Götze in der Welt und daß kein Gott ist außer einem. Denn auch 

ὅ5 wenn es wirklich sogenannte Götter im Himmel oder auf Erden gibt, wie 
es ja viele Götter und viele Herrn gibt, so haben wir doch nur einen Gott, 
den Vater, von dem alles stammt, und wir sind auf ihn hin, und einen Herrn, 
den Messias Jesus, durch den alles ist, und wir sind durch ihn. 


Es ſcheint das ein weiteres Stück aus dem Brief der Korinther zu ſein. 
40 æ οὐδὲν εἴδωλον ἐν κόεμῳ — ein Gottesbild, das den wirklichen Gott dar— 
ſtellte, kann es in der Welt nicht geben. 5 legt dar, inwiefern es nur 
einen Gott gibt. Sogenannte Götter gibt es freilich im himmel und auf 
Erden. Der Satz iſt nicht ganz deutlich: Exiſtieren dieſe Götter nur in der 
Vorſtellung ihrer Gläubigen, oder ſind es Geſchöpfe, die fälſchlich Götter 
45 genannt werden, wie himmel und Erde, die Sterne, δίς Winde uſw., oder 
ſind es Dämonen, die ſich als Götter verehren laſſen? Paulus ſelbſt hält 
dieſe letzte Vorſtellung feſt 1020. Wie das gedacht ſein mag, 6 die korinthiſchen 
Chriſten wiſſen, daß ſie nur einen Gott, den Vater, haben und nur einen 


οι.» 


6 


Ψψι 


σὶ 
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herrn, den Meſſias. Andere Weſen verehren ſie nicht. Um das Über— 
gewicht der beiden über alle anderen zu zeigen, iſt hinzugefügt: „Der Vater, 
aus dem alles und wir in ihn“: er iſt Urſprung alles deſſen, was außer ihm 
iſt, und iſt das Ziel, in das wir einſt eingehen ſollen; „der Meſſias Jeſus, 
durch den alles und wir durch ihn“: δα liegt ſchon die Vorſtellung vor, daß 5 
der Meſſias auch der Mittler der Schöpfung iſt, identifiziert mit der gött— 
lichen Weisheit Prov 822--5ι Geitg. 377 f.), und zugleich der Begründer der 
Meſſiasgemeinde. Die Korinther meinen, von der höhe dieſer Erkenntnis 
aus ſei die Teilnahme an einem heidniſchen Opfermahl ungefährlich. Paulus 
denkt anders: τ0 


1Kor 81: Aber nicht in allen ist die Erkenntnis; manche essen das heidnische 
Opfer in der bisherigen Gewöhnung an die Götzen, und ihr schwaches 
Gewissen wird befleckt. 

1 2 Gemeint iſt: Durch Teilnahme am Kultus leben ſie ſich in die altgewohnten 
Anſchauungen wieder εἶπ; ihr (chriſtliches) Bewußtſein iſt nicht ſtark genug 
und verliert ſeine Keinheit, da die alten Götter neben dem einen verehrt 
werden. Wieder kommt ein Satz oder mindeſtens Gedanke des Briefes der 
Korinther, den Paulus zunächſt billigt: 


8 IKor ss: Speise wird uns nicht zu Gott bringen: Wenn wir niecht essen, 
bleiben wir nicht zurück, und wenn wir essen, haben wir keinen Vorzug. 20 

8 (Alſo 8. Speiſe iſt doch etwas ganz Gleichgültiges, religiös Wertloſes. Das hält 
die höhe des Gedankens Jeſu εἶπ, Mk 715). 


Darauf erwidert Paulus: 


o IKor 89-.12: Sehet zu, daß nicht etwa diese eure Freiheit den Schwachen 
10 ein Anſstoß werde! Denn wenn einer dich mit deiner Erkenntnis im heid- 25 
nischen Tempel zu Tisch liegen sieht, wird da nicht sein Gewissen, so schwach 
11 er ist, gekraftigt (eig.: erbaut) werden, die heidnischen Opfer zu essen? 80 geht 
der Schwache durch deine Erkenntnis verloren, der Bruder, um deswülen 
12 der Messias gestorben ist. Wenn ihr so gegen die Brüder sündigt und 

ihr schwaches Gewissen schlaget, süundigt ihr gegen den Messias. zo 
9.10 9.10 Was dem einen in ſeinem Glauben keinen Schaden bringt, verführt 
den anderen zu einer handlung, die ihm die Verſuchung zum Abfall bringt. 

11 Und doch iſt 11. auch um des ſchwachen Bruders willen der Meſſias geſtorben: 
12 ſonſt hätte er ihn nicht in ſeine Gemeinde berufen. 12 τύπτοντες αὐτῶν τὴν 
ευνείδηςιν ἀςθενοῦςαν: Das chriſtliche Bewußtſein δὲς Schwachen erfährt durch 

das Vorbild des Starken einen Stoß, der es töten kann. Das iſt dann ein 
Frevel απ dem Meſſias, der den Schwachen retten will. Alſo ſchließt Paulus: 


1s IKor 815: Deshalb, wenn Speise meinen Bruder 2zu Fall bringt, will ich 
nimmermehr Fleisch essen, um nicht meinen Bruder zu Fall zu bringen. 


Das Lockende am Opfermahl war der bei ihm gebotene Fleiſchgenuß. Mit 0 

1518 hat der zweite Satz von 1 [εἶπε Erklärung gefunden: ἣ ἀγάπη οἰκο- 
δομεῖ. Huch daß neben der Erkenntnis δίς Liebe zu Gott ſein muß (2. 3), 
iſt jetzt verſtändlich. Liebe zu Gott hindert δας ἐν εἰδωλίῳ κατακεῖςεθαι 
10. Doch, das wird erſt 1022.5ι ſtärker betont. Zunächſt vermutet Paulus, 
es werde ſeinen KRorinthern nicht leicht begreiflich ſein, daß ſie trotz Kenntnis 45 
der Unſchädlichkeit eines Genuſſes um anderer willen darauf verzichten ſollen. 
Das erklärt οὐ ihnen Θ.ι- 4015. 
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IKor Θ:- 5: Bin iceh nicht frei? Bin ich nicht ein Apostel? Habe ich: 
nicht unseren Herrn Jesus gesehen? Seid nicht ihr mein Werk beim 

Herrn? Wenn ich anderen ein Apostel nicht bin, so bin ich es doch 2 
wenigstens für euch. Denn das Siegel meiner Sendung seid ihr beim Herrn. 
s Das ist meine Verteidigung für die, die mich beurteilen. 3 


Die vier Fragen 1 {πὸ rhetoriſch gemeint, in ihrer negativen Form eine1 
ſtarke Poſition. Nun iſt ohne weiteres verſtändlich, was es heißt, daß die 
Korinthergemeinde ſein in der Gemeinſchaft mit dem herrn geſchaffenes Werk 
iſt: vgl. ὅ6. 10. 415. Ebendamit iſt εὐ für die Korinther ein Apoſtel; das 
io Beſtehen dieſer Gemeinde in der Gemeinſchaft mit dem herrn iſt ihnen 
die Beſtätigung dafür, daß der herr ihnen ihn geſandt hat. Aber anderen 
iſt er kein Apoſtel. Die ſcheinen auch bezweifelt zu haben, daß er den 
herrn Jeſus geſehen hat. 1575 zeigt er, τοῖς es um dieſe Anklage ſteht. 
Nach 1Kor 161 ſahen den auferſtandenen herrn einmal alle Apoſtel zu— 
15 ſammen; dabei war Paulus nicht; er ſah ihn nach 158 zuletzt und allein. 
So ſagt Paulus ſelbſt 159 aus, daß er der geringſte der Apoſtel ſei, der 
nicht wert ſei, Apoſtel zu heißen, weil er δίς Gemeinde Gottes verfolgt hat. 
Alſo Paulus gibt zu, daß es nicht unverſtändlich iſt, wenn manche ihn als 
Apoſtel nicht anerkennen. Solche Leute, δίς über ihn urteilen (ogl. 45), 
20 verweiſt er zu ſeiner Verteidigung auf [εἶπε Korinthergemeinde als απ das 
Siegel ſeines Apoſtolates. So kann 8 verſtanden werden. Wahrſcheinlich 3 
bezieht ſich aber αὕτη nicht zurück, ſondern weiſt hin auf δας Folgende. 
Und δίς Fragen, die 4-10 folgen, machen δίς erſte Frage οὐκ εἰμὶ 
ἐλεύθερος; und δίς Anknüpfung der ganzen Ausführung απ δας Voran— 
26 gehende εὐ]: verſtändlich. Der Abſchnitt iſt εἶπ Zeichen der ſprudelnden Geiſtes— 
arbeit des Apoſtels. Eben hat er geſagt, daß er um ſeines Bruders willen 
unter Umſtänden niemals Sleiſch eſſen wolle, δα ſchließt εὐ απ: Bin ich nicht 
frei? Bin ich nicht ein Apoſtel? Und trotz ſeiner Freiheit und trotz ſeines 
Apoſtolates will er ſich ſo beſchränken. Das iſt der Geſichtspunkt, unter 
580 dem alles Weitere ſteht. Wenn 3 daneben noch der δεῖ Verteidigung ſeines 
Wirkens betont wird, ſo iſt dieſe Verteidigung doch dem Gedanken unter— 
geordnet, daß Paulus recht handelt, wenn er die ihm an ſich zuſtehenden 
Freiheiten beſchränkt. 


1Kor 94. 15: Haben wir nicht Recht, zu essen und zu trinken? Haben wir 4. 5 
ss nicht das Recht, eine Schwester als Weib mit umherzuführen, wie die anderen 
Apostel und die Brũder des Herrn und Kephas? Oder haben nur ich undé 
Barnabas nicht das Recht, nicht zu arbeiten? Wer zieht zu Feld je διΐτ 
eigene Kosten? Wer pflanzt einen Weinberg und ißt nicht seine Frucht? 
Oder wer weidet eine Herde und ißt nicht von der Milch der Herde? 
40 Rede ich so nur nach Menschenweise, oder sagt das nicht auch das Gesetz? 8 
Im Gesetz Moses heißt es ja: „Den dreschenden Ochsen sollſt du nicht knebeln“. 9 
Kummert sich Gott um die Ochsen? Oder sagt er es ganz um unseretwillen? 10 
Um unseretwillen ἰδὲ es nâmlich geschrieben, weil der Pflüger auf Hoffnung 
pflügen soll und der Drescher auf Hoffnung des Mitgenusses. Wenn wiren 
45 euch das Geistliche gesäet haben, ἰδὲ es dann etwas Großes, wenn wir 
euer Fleischliches ernten? Wenn andere δὴ euern Mitteln teilhaben, warum 12 
nicht eher wir? Aber wir haben diese Freiheit nicht gebraucht, damit wir 
dem Evangelium vom Messias keine Hemmung bereiteten. Wisset ihr nicht, 13 
daß die, welche die Tempelgeschàfte vollziehen, vom Einkommen des Tempels 
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14. essen, die am Altar Weilenden mit dem Altar teilen? So hat auch der 


Herr angeordnet für die Verküundiger der Freudenbotschaft, von der Freuden- 


is botschaft zu leben: ich aber habe niehts davon gebraucht. 


4. 5 
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“1 
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9 


10 
11 


12 


Paulus erwähnt zwei Freiheiten, die er für ſich nicht gebraucht hat 4. δ. 
Er hat δας Recht zu eſſen und zu trinken (nach dem Folgenden, wo δας 5 
breit ausgeführt wird: vom Beſitz ſeiner Gemeinden), und er hat das Recht 
eine Schweſter als Frau (auf ſeinen Miſſionsreiſen) mit herumzuführen, 
wie das die anderen Apoſtel tun und δίς Brüder des herrn und insbeſondere 
der den Korinthern nach 112 322 wohlbekannte Kephas. Daß Kephas ver— 
heiratet war, weiß auch δίς ſynoptiſche Überlieferung Mk 150; daß dasſelbe τὸ 
pon allen Apoſteln (οἱ λοιποὶ ἀπόετολοι) und den Brüdern des herrn (ogl. 
Mk 6s Gal 119) gilt, muß Paulus bei ſeiner Beurteilung der Ehe (77 θέλω 
πάντας ἀνθρώπους εἶναι ὡς καὶ ἐμαυτόν) unangenehm geweſen ſein. Es 
iſt alſo anzunehmen, daß Petrus mit Frau ſich während ſeines Aufenthaltes 
in Korinth von der Gemeinde verſorgen ließ. Paulus beſtreitet ihm dieſes 15 
Kecht nicht, ſondern verteidigt es. Er ἤτασὶ 6. weiter, ob denn nur er und 
Barnabas nicht δας Recht hatten, nicht zu arbeiten? Dabei paßt er ſich 
dem volkstümlichen Sprachgebrauch απ, der nur in der Erwerbsarbeit Arbeu 
anerkennnt. Es iſt nicht zu verkennen, daß er ſich und Barnabas dadurch 
θεῖ ſeiner Gemeinde in beſſeres Licht ſetzt: Wir arbeiten um unſer Brot, 20 
alle anderen nicht. Und doch haben ſie dazu gutes Kecht. Ζ Die damalige 
Welt kennt keine Soldaten, δὶς απ eigene Uoſten zu Felde ziehen (Stipendia 
facere heißt lateiniſch: Soldat ſein). Als Kriegsdienſt beurteilt Paulus auch 
ſonſt ſeine Arbeit 2Kor 105260. Noch deutlicher ſind die beiden folgenden 
Bilder: Paulus hat einen Weinberg gepflanzt (ὅς ἐγὼ ἐφύτευςα); ſo hat 25 
εὐ εἶπ Kecht, ſeine Frucht zu eſſen; δας Pild vom hirten für den Leiter einer 
Gemeinde iſt ganz geläufig vgl. Apg 2028; und der hirte ißt (ἐςθίει für 
πίνει — gedacht {ΠῚ απ Käſe und Butier) von der Milch der herde Es iſt nicht 
partitiv, ſondern gibt den Kohſtoff — die Milch — an, aus dem die Speiſen ge— 
arbeitet ſind). Alſo der Miſſionar hat ein gutes Recht, von ſeiner Miſſions- 50 
gemeinde zu leben. Aber das könnte eine menſchliche Betrachtung ſein, die 
Gottes Willen entgegenſteht (κατὰ ἄνθρωπον ταῦτα λαλῶ 8). Ohne weiteres 
lehrt Paulus auch ſeine heidenchriſtlichen Korinther aus dem jüdiſchen Geſetz 
unter Anwendung der Allegorie Gottes Willen — alſo abgetan iſt ihm auch das 
jüdiſche Volksgeſetz nicht, zumal er weiß, daß die Heidenchriſten daraus 55 
lernen müſſen. 8 Die tierfreundliche Beſtimmung, dem dreſchenden Ochſen 
keinen Maulkorb anzulegen, ſondern ihn freſſen zu laſſen Dt 254 ſcheint 
Paulus, wörtlich genommen, eine Torheit (μὴ τῶν βοῶν μέλει τῷ θεῷ ") er 
bezieht ſie 10 απ den Menſchen, der nur ἱπ Hoffnung künftigen Mitgenuſſes 
pflügen und dreſchen müſſe. Nun 11 haben die Apoſtel die Gaben δος z0 
Geiſtes, das Evangelium, ausgeſät; ſie dürfen alſo gewiß das Fleiſchliche, 
Irdiſche für ſolche Arbeit ernten. Dieſelbe bildliche Kede gebraucht Paulus 
Rom, 1527, um zu zeigen, daß die Chriſten Judäas wohl eine Geldſammlung 
der heidenchriſtlichen Gemeinden für ſich erwarten dürfen. Endlich hebt 
Paulus hervor, daß er doch jedenfalls denſelben Anſpruch erheben könne, as 
wie andere (12: alſo Apollos und Kephas: τῆς ὑμῶν ἐξουείας iſt hie 
eure ΠΤ). Und nun ſpricht er zum erſtenmal ſcharf aus, daß er von 
dieſem ſeinem Recht keinen Gebrauch machte, „um dem Evangelium vom 


Meſſias keine hemmung zu bereiten“. Um πίοιπαπὸ beſchwerlich zu fallen, 


„trägt er alles“ (die Mühen ſeines Arbeiterlebens und Entbehrungen). bo 
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Damit hat er den Gedanken von 815 wieder erreicht: auch ein Kecht darf 
man um anderer willen nicht ausnützen. Er bleibt aber noch in demſelben 
Gedankenkreis. 13 Auch die Tempeldiener (Ceviten) eſſen von den Tempel— 
einkünften, die Altardiener (Prieſter) teilen δίς Opfer mit dem Altar (ein Teil 

5 wird verbrannt, εἶπ Teil von ihnen verzehrt). Und jetzt erſt 12. hebt Paulus 
ganz zuletzt auch die Anordnung des herrn hervor, daß der Prediger des 
Evangeliums vom Evangelium leben ſolle (mk 6 ς--τ1 ΣᾺ 104-1,). Vielleicht 
redet Paulus davon zuletzt, weil Kephas das Wort Jeſu wohl ſofort ſehr be— 
tonte. Aber Paulus ſieht darin keine Vorſchrift, ſondern nur die Zuteilung 

10 eines Rechtes: „ich habe nichts von dem fuͤr mich gebraucht“. Aber nuñ 
fürchtet er mißverſtanden zu werden: 


1Kor Θ15--18: Ich schreibe das nicht, damit es so bei mir werde; besser 
ware mir Sterben als — meinen Ruhm wird niemand vernichten. Denn wenn 
ich das Evangelium predige, ist mir das kein Ruhm; Notwendigkeit liegt 
15 mir auf; denn Wehe! heißt es über mich, wenn ich nicht das Evangelium 
predige. Ja, wenn ich das freiwillig tue, habe ich einen Lohn; wenn aber 


ohne meinen Willen, so ist mir ein Amt anvertraut. Was ist also mein; 


Lohn? Daß ich bei der Predigt das Evangelium kostenlos gebe, um nicht 
bei der verkündigung des Evangeliums mein Recht auszunützen. 


20 ἔγραψα 15 nach antikem Briefſtil von der Gegenwart des Empfängers aus. 
ἵνα οὕτως γένηται ἕν ἐμοὶ — damit mir auch mein Unterhalt geliefert werde. 
Lieber wollte er ſterben als — dann fährt der Satz unabhängig von dieſer 
leidenſchaftlichen Außerung fort: meinen Ruhm wird niemand entwerten 
(κενώςει leer, nichtig, zunichte machen). Das ſoll nun 16 näher ausgeführt 

25 werden. Auf [εἶπε Predigt kann er nicht ſtolz ſein; dazu fühlt er ſich wie 
der antike Prophet gezwungen Am ὅ8 Jer 200. „Ein Wehe! iſt (droht) 
mir, wenn ich nicht das Evangelium predige“. In ſeiner breiten, nüchtern 
rechnenden Art ſagt das heſek 616-21. So iſt δας. Erlebnis von Damaskus 
für Paulus noch nach Jahrzehnten eine ihn unmittelbar treibende Kraft: 

850,5 wird dir ſchwer ſein, gegen den Stachel auszuſchlagen“ (Apg 261). 
47 zeigt, warum Paulus [τ dieſe Predigt keinen Lohn erwarten darf; er 
tut das nicht freiwillig (ἑκών), ſondern genötigt (ἄκων) als einen ihm über— 
tragenen Dienſt (οἰκονομίαν πεπίετευμαι vgl. 41.2). Der Satz iſt ähnlich 
gebaut wie Kom 42. Dürfte Paulus hier Lohn für freiwilliges Cun erwarten, 

56 dann wäre ihm [εἶπε Predigt auch εἶπ Grund des Stolzes 16. 18 Da ſie ihm 
keinen Lohn bringt, ſucht er ihn anderswie. Er macht ſeine Verkündigung 
für die Empfänger koſtenlos, um nicht ſein Kecht bei der Verkündigung des 
Evangeliums auszunützen. καταχρήςαςθαι wie 751. Damit iſt Paulus aller— 
dings mit ſeiner Rusführung etwas vom Siel abgekommen. Er wollte zeigen, 

40 δαβ εὖ ſich um anderer willen ein gutes Kecht verſagt, wie es die Starken beim 
Eſſen von Opferfleiſch machen ſollen. Aber ſchon 3 fand εὐ in ſeiner Hus— 
führung ein Mittel ſeiner Verteidigung gegen ſeine Gegner, vor denen er hier 
einen Vorzug hat, und jetzt 18 hebt er hervor, daß er hier einen frei— 
willigen Verzicht leiſtet, deſſen er ſich rühmen kann. Das ſtarke Selbſt— 

45 gefühl des Apoſtels genießt den Cigenwert ſeiner Perſönlichkeit. Dann aber 
biegt er zum Ausgang ſeiner Betrachtung zurück. Und zwar redet er jetzt 
nicht mehr bloß von ſeinem Verzicht αὐ müheloſeren Unterhalt, ſondern 
allgemein von [εἶπες Anpaſſung απ [εἰπε wechſelnden Aufgaben. 
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191 Kor Θιο-.25: Denn frei von allen habe ich mich allen zum Knechte 
20 gemacht, damit ich die Mehrzahl gewinne; den Juden bin ich ein Jude 
geworden, um Juden zu gewinnen, denen unter dem Gesetz wie unter dem 
Gesetz, ohne doch selbſt unter dem Gesetz? zu sein, um die unter dem 
21 Gesetz Ζιι gewinnen; den Gesetzlosen wie ein Gesetzloser, da ieh doches 

nicht ohne Gesetz Gottes bin, sondern im Gesetz des Messias stehe, um 

22 die Gesetzlosen Ζιι gewinnen; den Schwachen bin iech ein Schwachet ge⸗ 
worden, um die Schwachen zu gewinnen; ich bin allen alles geworden, um 

25 auf alle Weise einige zu retten. Alles tue ieh wegen der Freudenbotschaft, 
um an ihr mit Teil zu haben. 

19.19 ἐλεύθερος ὧν ἐκ πάντων: damit greift Paulus auf die Frage 1 zurück; 
gemeint {ΠῚ die innerliche Freiheit von allen Hhemmungen älterer Keligionen, 
das πάντα μοι ἔξεςτιν von 612, das 10:5 wiederholt werden wird. Aber 
trotz dieſer inneren Freiheit hat ſich Paulus allen zum Knecht gemacht, wie 
er ſofort zeigt, indem er ſich nach ihren Anſchauungen und Wünſchen in 
ſeinem Benehmen richtet. Aber das iſt nur Mittel zum 53weck; er will δὶς 
Menſchen gewinnen, wenn nicht alle, ſo doch die Mehrzahl (τοὺς πλείονας). 

20 30 Dabei rühmt er ſich einer faſt unheimlichen Anpaſſungsfähigkeit und 

Schmiegſamkeit. Verhältnismäßig leicht muß ihm, dem geborenen Juden, 20 

die Rolle als Jude, der unter dem Geſetz ſteht, gefallen ſein. Aber wenn 

er Juden gewinnen will, geſetzliche Leute, geht er noch immer von ihren 

Vorausſetzungen aus, ſtellf [1 zunächſt auf ihren Boden. 21 Aber δας 

Gleiche führt er auch bei den Geſetzloſen durch, obgleich er, τοῖς er hervor— 

hebt, auch als Chriſt kein ἄνομος θεοῦ — nicht ohne Geſetz Gottes, ſondern 

εἶπ ἔννομος Χριετοῦ --- im Geſetz δὲς Meſſias iſt. Wenn die Wweit δος Meſſias 
ohne Geſetz wäre, ſo wären die Verklärten nicht die Gerechten, die künftige 

Welt nicht die Welt der Gerechtigkeit. Beſonders fügt Paulus, wieder zurück- 

22 greifend αἰ 810-- 2, hinzu 52, daß οἵ den Schwachen — die überall noch 

25 hemmniſſe ſehen — ein Schwacher geworden ſei, kurz 283 allen ſei er alles 50 
geworden, um auf alle Weiſe einige zu „retten“. Indem hier ε«ὥώςω für κερδήεω 
eintritt, wird noch einmal ſcharf hervorgehoben, daß es ſich bei allem dieſem 
Anſchmiegen tatſächlich um einen Dienſt an den andern handelt; nicht auf 
des Paulus Ruhm, ſondern auf die Rettung der andern in das Meſſiasreich 
kommt es an. Allerdings fügt er 23 hinzu, daß εὐ ſo auch ſein eigenes 
Heil ſchafft. Wenn οὐ älles um der Sreudenbotſchaft (vom Meſſiasreiche) 
willen tut, hofft er ſelbſt an dieſer Freude, die er verkündet, an der Freude 
des Meſſiasreiches teilzubekommen. Und nun ſchildert er noch in herrlichem 
Bild die Arbeit der Selbſterziehung, in der er perſönlich ſteht: 


241 Kor 924. 27: Wisset ihr nicht, daß die Wettläufer im Stadion alle laufen, 
25 aber nur einer den Preis erhalt? Laufet nun 850, daß ihr ihn erhaltet! Aber 40 
jeder Kaämpfer zwingt sich in allen Stũucken, sie also, um einen vergãnglichen 

26 Kranz zu erhalten, wir aber einen unvergãnglichen. leh laufe also 50, daß 
es nicht unerkennbar ist, ich führe meine Pausct so, wie wer niceht in die 

21 [μι schlägt, sondern ich betäube meinen Leib und knechte ihn, um nicht 
86 108: unbewährt zu sein, wenn ich andern gepredigt habe. 45 


24 Ξζ: Paulus hat offenbar mit hellen Augen und warmer Begeiſterung den 
Wettkämpfen im Stadion zugeſchaut. Ihr Lauf iſt ihm ein Bild δὸς vorwäris 
drängenden und arbeitenden Menſchen. Eigentlich will er ja nur von ſeiner 
Selbſterziehungsarbeit reden; hier legt ſich ihm aber doch auch ein an ſeine 
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Korinther gerichteter Imperativ auf die Lippen: οὕτως τρέχετε, ἵνα κατα- 
λάβητε. Das Bild vom Wettlauf braucht Paulus αὐ) Phil 2160 (ſo auch Gal 22) 
und Phil 313; es wird 2 Tim 41 feſtgehalten. 56. hier hebt Paulus noch [εἶπε 
Bewunderung für die dem Wettkampf vorangehende allſeitige Vorbereitung 

ἐδ hervor (πάντα ἐγκρατεύεται); im Verhältnis zu dem verwelklichen Kranz 
εἶπε übergroße Anſtrengung. Die meſſianiſche Herrlichkeit iſt dagegen ein 
unverwelklicher Kranz, der noch größere Opfer fordern darf. So zeigt denn 
auch Paulus, was er perſönlich leiſtet. 26 Sein Laufen, [εἶπ Fauſtkampf 
ſind kein unſicheres Spiel; οὐκ ἀδήλως: es iſt nicht undeutlich, ſondern jedem 

10 ſichtbar, wie Paulus läuft. Er ſchlägt beim Fauſtkampf nicht in δίς Luft: 
εὐ hat ſein Ziel im Auge und ſcheut den perſönlichen Schmerz nicht. 27 (τ 
bändigt und knechtet ſeinen Körper“, zwingt ihn immer wieder in den Dienſt 
des Evangeliums. Er will nicht als unbewährt daſtehen, wenn er andern 
gepredigt hat. — Ein wunderbares Zeugnis für das innerſte Leben des 

16 Apoſtels. Nun zeigt er, daß ſolche Selbſterziehung trotz der gegebenen 
Verheißungen nötig iſt. Zu dieſem 3weck verweiſt er auf die alt— 
teſtamentliche Erzählung: 


1 Kor 101-55: lch will euch aber darüber nicht in Unkenntnis lassen, Brüder, — 
daß unsere Väter alle unter der Wolke waren und alle durch das Meer 
20 gingen und alle mit der Wolke und dem Meer auf Moses sich taufen ließen 2 

und alle dieselbe „geistliche“ Speise aßen und alle denselben „geistlichen“ 3 
Trunk tranken: sie tranken nämlich aus dem nachfolgenden geistlichen Felsen, 4 
der Fels aber war der Messias; aber an der Mehrzahl von ihnen hatte Gott 
kein Wohlgefallen, sie wurden niedergestreckt in der Wüste. 5 
25 Paulus erinnert 4 απ den Auszug aus σηρίεπ und den Wüſtenzug; δα 1 
waren δία „Väter“ (Paulus redet als geborener Jude) unter der Wolke 
Ex 1321.22 und zogen durch das Meer Ex 1421. 22. 20: das bezeichnet Paulus 
2 αἷς. εἶπε „Caufe“; dazu redet οὐ 8 von einer „geiſtlichen“ Speiſe der 
Iſraeliten (damit meint er das Manna Ex 1616-26) und ΖΦ von einem „geiſt— 
80 lichen“ Trank aus dem Felſen (Ex 176); dabei hat Paulus aus jüdiſcher 
Haggada die Vorſtellung, daß der Fels δὶς Iſraeliten durch die Wüſte nach— 
folgend begleitete (ἀκολουθούςης πέτρας) -- was er wieder allegoriſierend 
auf die Kräftigung durch den ihnen zeitlich nachfolgenden Meſſias bezieht (ἣ 
πέτρα δὲ ἦν ὁ Χριςτός). Mit allem dem ſagt er, daß die Iſraeliten von 
85 Gott ähnliche Gnadengäben, wie δίς Chriſten mit Caufe und Abendmahl 
(2 ἐβαπτίςαντο, ὅ. 4 πνευματικὸν βρῶμα, πνευματικὸν πόμα), empfangen 
hätten. Das iſt für uns namentlich auch deshalb bedeutſam, weil es zeigt, 
wie Paulus in Taufe und Abendmahl beſondere Wunderkräfte wirkſam dachte 
oder wenigſtens bei den Korinthern ſolche Anſchauung vorausſetzt. Sie 
40 meinen, daß ſie wegen der Teilnahme an dieſen heiligen handlungen nicht 
ihres Heiles verluſtig gehen können. Aber Paulus hebt s hervor, daß die 
Mehrzaͤhl der Iſraeliten irotz ‚Taufe“ und „heiliger Speiſe“ „in δὲν Wüſte 
niedergeſtreckt wurden“ (καταςτρώννυμι): das Wort ſtammt aus Num 1416: 
κατέετρωςεν αὐτοὺς ἐν τῇ ἐρήμῳ. Nun die Anwendung: 


46 1 Kor 106.1ο: Das sind unsere Vorbilder, damit wir nicht Böses begehren, 
wie sie es begehrt haben. Seid keine Götzendiener, wie einige von ihnen, 
wie geschrieben steht: es setzte sich das Volk zu essen und zu trinken, 
und vie standen auf zu spielen (Ex 626). (Damit — mit der Geſchichte vom 
goldenen Kalb — wäre ἴα Paulus wieder zu ſeinem Thema vom Opferfleiſch⸗ 
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eſſen zurückgekehrt; aber es lockt ihn, die begonnenen Gedanken noch weiter 
s auszuſpinnen.) Und wir wollen nicht Unzucht treiben, wie einige von ihnen 
Unzucht getrieben haben, und es fielen von ihnen an einem Tage 23000 
9 Mum 25:1:--ο ſogar 24000). Und wir wollen den Herrn nieht versuchen, 
wie einige ihn versuchten und durch die Schlangen umkamen. (num 215.6: δ 
was Paulus ἐκπειράζειν τὸν κύριον nennt, heißt Num 215.1 καταλαλεῖν πρὸς 
10 τὸν θεὸν oder κατὰ τοῦ κυρίου.) Und murret nicht, wie einige von ihnen 
gemurret haben und kamen um durch den Verderber. Mnum 1436. 37, wo 
allerdings δὲς ὀλοθρευτής nicht genannt iſt; Ex 1225 ὁ ὀλεθρεύων.) 
Nun zieht Paulus den Schluß aus dem Geſagten: 10 


"1.1 Kor 101: Das ist ihnen vorbildlich geschehen, wurde aber nieder— 
geschrieben uns zur Zurechtweisung, zu denen die Enden der Weltzeiten 
gekommen sind. 

11 11 τυπικῶς ευνέβαινεν ἐκείνοις --- τύποι ἡμῶν ἐγενήθηςαν 6. Die Vergangen— 
heit iſt für Paulus nur um der Gegenwart willen δα, ſie iſt nicht Selbſtzweck. 
So iſt die altteſtamentliche Erzählung auch für die neuteſtamentliche Gemeinde 
geſchrieben, die Menſchen απ δὲς Grenzſcheide (den Enden τὰ τέλη) der 
Weltzeiten, nämlich des jetzigen und des künftigen äüon. Sie ſollen aus 
dem Ad lernen. 


121 Kor 1012: Also wer zu stehen meint, sehe zu, daß er nicht falle. 20 
Das Bild vom «κάνδαλον wirkt hier nach. 


151 Kor 1015: Euch hat nur menschliche Versuchung ergriffen (eine Verſuchung, 
die nicht über Menſchenkraft geht); Gott ἰδὲ aber treu, der nicht zulassen 
wird, daß ihr versucht werdet über das hinaus, was ihr könnt; vielmehr 
wird er mit der Versuchung auch das Entkommen schaffen, damit ihr es 25 
ertragen könnt. 


15 13 Alſo zuletzt kehrt Paulus doch auch hier zu dem Gedanken 18.0 zurück in 
der beſonderen Form, daß Gott zwar die Verſuchung ſchafft, aber zugleich 
das hinauskommen aus ihr (die ἔκβαεις, die Kraft, ſie zu ertragen bzw. 
zu überwinden). Und nun kehrt er zum eigentlichen Thema zurück, der 50 
Warnung vor dem Götzenopfer 104 11). 


14 1 Kor 1014: Deshalb meine Lieben, fliehet vor dem Gõtzendienst! 


14 18. διόπερ deshalb, weil man ſich auch αἷς Chriſt vor Verſuchung hüten und 
aus beſonderen Rückſichten auch auf manches Kecht verzichten muß, υαί. 
namentlich 7. 85 


15 1 Kor 1015--22: Als zu Vernũnftigen rede ich; beurteilt ihr selbst, was ich 
16 sage. ἰδὲ der Segensbecher, den wir segnen, nicht eine Verbindung mit 
dem Blut des Messias? ist das Brot, das wir brechen, nicht eine Verbindung 
11 mit dem Leibe des Messias? denn éin Brot, ein Leib sind wir vielen; haben 
18 wir doch alle an einem Brote Teil. Seht auf das Israel πδοῇ dem Fleisch: 40 
19 haben nicht die, welche die Opfer essen, Verbindung mit dem Altar? Was 
meine ich nun? Daß heidnisches Opfer etwas ist, oder daß ein Bild etwas ist? 
20 Nein, aber was sie opfern, opfern sie Dämonen und nicht Gott; ich will 
21 aber nicht, daß ihr mit den Pämonen Verbindung habt. Ihr könnt nicht 
den Becher des Herrn trinßken und den Becher der Dämonen, ihr könnt 45 
22 nicht am Tisch des Herrn teilhaben und am Tisch der Damonen. Oder 
sollen wir den Herrn zur Eifersucht reizen? Sind vi stärker als er? 
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15 Paulus meint, daß ſein Beweis jeden Vernünftigen überzeugen müſſe; 15 
ſo ſollen δίς Korinther als vernünftige Leute ſelber urteilen. Nun läuft ſein 
Gedanke 20. 21 darauf hinaus, daß die Teilnahme am heidniſchen Opfer in 
εἶπε ſicher Gott nicht gefallende Verbindung mit den Dämonen bringe, denen 

5 die Opfer gebracht würden. Gegenſtück zu dem heidniſchen Opfer iſt 16. 1.72 16. 17 
δας chriſtliche Herrnmahl mit Segensbecher und gebrochenem Brot. ὅπ An— 
knüpfung an die Einſetzungsworte, τοῖς er ſelbſt ſie 11235228 mitteilt, ſagt 
Paulus, daß der Becher eine Gemeinſchaft mit dem Blut, das Brot eine Ge— 
meinſchaft mit dem Leib des Meſſias bedeute; das letztere wird noch 17 er— 

10 klärt dadurch, daß die vielen, δίς das Brot genießen, zuſammen eine Einheit 
bilden, gewiſſermaßen ein Brot, einen Leib (vgl. zu 57 die drei δας Gottes— 
volk darſtellenden Oſterkuchen des jüdiſchen Paſſahmahls). Alſo da der 
Trunk ſich in den Trinkenden in Blut und das Brot in den Eſſenden in 
ihren Körper verwandelt, ſo haben δία vielen, δίς gemeinſam dieſelbe Speiſe 

16 (und zwar Leib und Blut δὲς Meſſias) genießen, eine Gleichheit des Leibes 
und Blutes, durch die ſie auch körperlich gemeinſam zum Meſſias gehören. 
Ebenſo verbindet aber 20-22 das Eſſen δὲς heidniſchen Opfers δίς Eſſenden 20-22 
mit den Dämonen. Nun kann aber einer nicht gleichzeitig dem Meſſias und 
den Dämonen gehören. 22 Dadurch reizt man δίς Eiferſucht des herrn. 

20 Zur Erklärung iſt 18 auch auf die iſraelitiſchen Opfermahle hingewieſen, 18 
die mit dem Opferaltar des Cempels den einzelnen verknüpfen. 10 beſtreitet 19 
noch, daß Paulus damit dem heidniſchen Opfer oder dem Gottesbild irgend— 
welche Wirkungskraft zuſchreibe. Man wird ſeinem Gedanken recht geben, 
auch wenn man die heidniſchen Götter nicht für Dämonen hält und irgend— 

25 welche körperliche Verbindung mit dem Meſſias im Abendmahl ablehnt. 
Teilnahme an zwei ſich bekämpfenden Kulten iſt eine Verletzung deſſen, zu 
dem man gehört. Endlich kommt Paulus nochmals auf δίς Rückſicht απ 
den andern zu reden, von der er 81 ſchon ſprach. 


1 κού 10253. 21: Alles ist erlaubt, aber nicht alles nützt; alles ist erlaubt, aber 25 
80 nicht alles erbaut. Keiner suche das Seine, sondern das des andern! 28 


28 Wie 61 beginnen auch hier zwei Sätze mit πάντα ἔξεςτιν, auch hier 26 
werden beide mit ἀλλ᾽ οὐ eingeſchränkt, der erſte, τοῖς dort, mit ἀλλ᾽ οὐ 
πάντα ᾿ευμφέρει, der zweite hier mit ἀλλ’ οὐ πάντα οἰκοδομεῖ, Der Chriſt 
ſoll alſo immer nach dem fragen, was nützt und aufbaut. Und zwar ſoll 

85 fraglos alles der Meſſiasgemeinde nützen und ſie aufbauen. 225: 50 ſagt 24 
Paulus: Jeder ſuche nicht das Seine, ſondern das des andern! Es iſt falſch 
immer nur zu fragen, wozu man ein Recht hat. Aber in ſeiner ſeelſorger— 
lichen Art erkennt Paulus noch eine Schwierigkeit, auch wenn die Frage 
wegen Teilnahme am heidniſchen Opfer erledigt iſt. 


40 1 Kor 1025.26: Alles was auf dem Markt verkauft wird, esset, ohne des Ge- 25 
wissens halber etwas zu fragen; denn „die Erde ist des Herrn und ihre Fulle“. 26 


25 μάκελλον -- macellum iſt jedenfalls in römiſcher Zeit der Fleiſchmarkt. Da 25 
wird unter Umſtänden Fleiſch verkauft von Opfertieren. Aber Paulus meint, 
das brauche die Chriſten nicht zu kümmern, ſie brauchen um des Gewiſſens 
45 willen danach nicht zu fragen, und führt zur Beſtätigung Ὁ] 241 απ. Das 
iſt ein deutlicher Beweis, daß Paulus nicht an irgendwelche dämoniſche 
Veränderung des den Dämonen geopferten Tieres denkt. Alſo er glaubt 
wirklich nicht, daß „heidniſches Opfer etwas ſei“ 19. Noch ein zweiter Sall. 


542 1 Korintherbrief 1027--1 12 


21 1 Kor 102 111: Wenn einer von den Unglãubigen euch einlädt und ihr 


wollt hingehen, so eßt alles, was euch vorgesetzt wird, ohne des Gewissens 


28 halber etwas Ζιι fragen. Wenn man abet euch sagt, „das ist im Tempel 


29 Denkens. lch meine nicht das eigene Denken, sondern das des andern. 


geschlachtet“, so esset nicht wegen dessen, der es anzeigt, und seines 


σι 


Warum wird denn meine Freiheit nach dem Denken eines andern beurteilt? 


80 Wenn ich mit Dank daran teilhabe, was werde ich verlästert wegen dessen, 


31 


wofur ich Dank sage? ΟἹ ihr eßt, ob ihr trinkt, oder was ihr tut, tut alles 


32 ΖΓ Ehre Gottes. Gebt keinen Anstoß Juden und Griechen und der Ge 
88 meinde Gottes, wie ich in allem allen zu gefallen suche, nicht auf meinen 10 


Nutzen bedacht, sondern auf den der vielen, damit sie gerettet werden. 


111 Ahmet mir naci, wie ich dem Nessias. 
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27 Einer heidniſchen Einladung darf man ruhig folgen und alles Vor— 
geſetzte genießen; ſo hat es zweifellos Paulus ſeibſt gehalten, wenn er den 
Geſetzloſen τοῖς ein Geſetzloſer wurde 21. πᾶν τὸ παρατιθέμενον ὑμῖν ἐεθίετε 
erinnert an die Anweiſung an δίο Jünger ΣᾺ 10τ.8 — wo freilich nur an 
jüdiſche Häuſer gedacht iſ. Aber 28 wenn der Wirt oder ſonſt jemand 
eigens darauf aufmerkſam macht, daß das Fleiſch ἱερόθυτον — im Tempel 
geſchlachtet — iſt, ſoll der Chriſt auf den Genuß verzichten, weil der, welcher 
darauf aufmerkſam macht, daran Anſtoß nimmt, wenn ein Chriſt ſolches Fleiſch 
ißt — er ſieht darm eine Mißachtung des chriſtlichen Gottes. 90 iſt δι’ ἐκεῖνον 
τὸν μηνύςαντα καὶ τὴν ευνείδηςιν gemeint. 529. Paulus erwartet darauf nun 
den Einwand, daß es doch nicht recht ſei, die Freiheit des Chriſten wegen 
ſchiefer Vorſtellungen eines andern zu beſchränken (κρίνεται ὑπό --- ἀπό vgl. 
KRadermacher 145). 80 Er ſollte doch nicht verläſtert werden (βλαςεφημοῦμαι -- 25 
als achte er den eigenen Gott nicht), wenn er ſeinem Gott für die Speiſe dankt. 
Aber Paulus meint 31, es müſſe alles — auch Eſſen und Trinken zur Ehre 
Gottes geſchehen, und man ſolle verzichten, wo zu fürchten iſt, daß ſie Not 
leide. 32 Insbeſondere ſoll man niemand Anſtoß geben außerhalb oder 
innerhalb der Gemeinde. 33 90 ſucht Paulus allen in allem zu gefallen. 
Das klingt ja ganz anders αἷς δαὶ lio „wenn ἰῷ noch Menſchen zu gefallen 
ſuchte ſo wäre ich des Meſſias Knecht nicht“, findet aber ſeine Zurechtſtellung 
und Beſtimmung in 33: „Ich ſuche nicht meinen Nutzen, ſondern den der 
vielen, daß ſie gerettet werden“ Gerade hier handelt es ſich ja um Selbſt⸗ 
beſchränkung um des Evangeliums und der andern willen. Darin ſollen 
ihm δίς Korinther nachahmen, wie er dem Meſſias nachahmt (der um der 
andern willen in den Too gegangen iſt 8:11). Dieſelbe Anſchauung von der 
Gemeinde, die ihrem Apoſſeh wie er dem herrn, nachahmt, üegt auch 
1Theſſ 16 vor. 


VII Die Verschleierung der Frauen 1 Kor 112-16. 112: lch lobe euch 40 


aber, daß ihr in allem mein gedenket und die Uberlieferungen festhaltet, 
wie ich sie überliefert habe. 


5 Bisher hatte Paulus keinen Grund δὶς Korinther zu loben, weder in ihren 
Parteiungen (1-- 4), noch bei ihrer Unzucht und ihren Kechtsſtreitigkeiten 
(δ. 6), noch auch war οἵ mit ihrer Behandlung der Ehefragen ganz ein 45 
verſtanden (7) und mit ihrer leichten Auffaſſung der Teilnahme an heidniſchen 
Opfern 85 10). hier iſt nun das einzige Mal, wo Paulus ein ἐπαινῶ ὑμᾶς 
an εἶπε Gemeinde ſchreibt; und doch iſt er mit ſeinen Theſſalonikern und 
mit ſeinen Philippern überaus zufrieden; aber das Lob dieſer Gemeinden 
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wird ihm zum Dank gegen Gott. In unſerem Brief heißt es ſogleich 17 
wieder οὐκ ἐπαινῶ, und 22 fragt Paulus: „Was ſoll ἰῷ euch ſagen? Soll 
ich euch loben? Darin lobe ich euch nicht“. Nimmt man hinzu, daß auch 
απ unſerer Stelle Paulus ſofort εἶπε Unſitte in Korinth geißelt, ſo gewinnt 
man den Eindruck, daß er das freundliche Wort 2 weſentlich ſchreibt, um 
der zum TCeil gegen ihn mißgeſtimmten Gemeinde zwiſchendurch eine Er— 
munterung zuteil werden zu laſſen. Die hier genannten παραδόςεις ſind 
praktiſche Anordnungen bei der Gründung der Gemeinde. παράδοεις iſt 
dafür ein echt jüdiſcher Ausdruck (vgl. δείίᾳ. 186---200). Trotz ihrer Spaltung 
hat die Gemeinde δίς urſprünglich geſchaffenen Ordnungen feſtgehalten; ſie 
haben ſich offenbar bewährt. Jetzt beginnt Paulus mit einer ſeltſamen 
Lehranſchauung. 


1 Kor 215: Ihr sollt aber wissen, daß jedes Mannes Haupt der Messias ist, 
das Haupt des Weibes der Mann, das Haupt des Messias aber Gott. 

8 Das iſt nichts Geringeres als εἶπε Wertabſtufung, die αἷς im Weſen der 
einzelnen Glieder der Keihe begründet gedacht iſt: Gott, δὲς Meſſias, der 


3 


3 


Mann, das Weib. Solche Unterordnung des Weibes unter den Mann ſcheint 


ja mit Gal ὅ2ς (οὐκ ἔνι ἄρεεν καὶ θῆλυ) nicht zu ſtimmen. 


1 Kor 244. 6: Jeder Mann, der betet oder als Prophet spricht, schändet sein 
Haupt, wenn er etwas über den Kopf herabhängen läßt. Jedes Weib aber, das 
mit unverhülltem Kopf betet oder prophetisch spricht, schändet ihr Haupt; 
denn es ist ein und dasselbe, wie wenn sie geschoren wäre. Denn wenn 
ein Weib sich nicht verhüllt, mag sie sich auch scheren; wenn aber einem 
Weib das Haarabschneiden oder Scheren schimpflich ist, soll sie sich 
auch bedecken. 

Seltſam iſt, daß Paulus ἃ die feſtſtehende jüdiſche Sitte, daß der Mann 
mit bedecktem Hhaupte zu beten hat, für εἰπε Schändung des hauptes des 
Mannes, ὃ. ἢ. des Meſſias erklärt: Ex 36 1 Ἠδη 1913 Jeſ 62 Berak 51 
9s5b. Paulus redet davon noch 2 Kor 315A18. Da drückt ſich ihm δεῖ 
Gegenſatz von Judentum und Chriſtentum darin aus, daß der Jude beim 
Verleſen des Geſetzes ſich bedeckt, während der Chriſt („wir alle“) mit 
unbedecktem Ungeſicht δίς herrlichkeit des herrn anſchaut. Verſteht man 
ſo die Umwandlung der Sitte, ſo wird die Beſchränkung dieſer von Paulus 
ſo geprieſenen Freiheit auf den Mann s ſchwer verſtändlich. Aber δα ſpielt 
der Gedanke des Wohlanſtändigen mit zwingender Kraft herein: Der Mann 
als des Weibes haupt wird geſchändet, wenn das Weib mit unverhülltem 
Haupt betet oder prophetiſch ſpricht — es iſt nicht geſagt, daß das nur vom 
Gebet in Gegenwart Dritter gilt; das iſt auch wohl nicht ſo gemeint, wenn 
ſie nach 10 wegen der (das Gebet zu Gott tragenden) Engel etwas auf 
dem Kopf haben ſoll. Wenn es nach herrſchender Sitte der Frau als 
Gattin nicht anſteht, unverhüllt zu beten, gilt dasſelbe natürlich αὐ von 
der Unverheirateten, die ſich ebenſowenig den Blicken anderer — und ſeien 
es die Engel — ausſetzen darf. Ganz deutlich iſt der Standpunkt des 
Apoſtels, wenn er δ. 6 die unverhüllt Betende mit der Geſchorenen 
(ἐξυρημένῃ) auf εἶπε Linie ſtellt, δὰ er ſelbſt ſagt, daß das haarabſchneiden 
und Scheren für die Frau ſchimpflich (icxpoy) iſt. Das hat nun freilich wieder 
[εἶπε Schwierigkeiten. Denn das Ad zeigt nirgends, daß das Weib durch Abſchneiden 
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ihrer Haare entehrt wird (απ nicht Num 518. Jeſ 317), und Joſephus erzählt bell. 


Jud. 1{5185, daß Berenike, die Schweſter Agrippas ΠΠ, beim Ausbruch des Krieges gegen 
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Rom (Mai 66 π. Chr.) in Jeruſalem war: ἐπεδήμει δ᾽ ἐν τοῖς Ἱεροςολύμοις εὐχὴν ἐκτελοῦςα 

τῷ θεῷ: τοὺς γὰρ ἢ νότῳ καταπονουμένους ἤ τιεῖν ἄλλαις ἀνάγκαις ἔθος εὔχεεθαι πρὸ 

τριάκοντα ἡμερῶν ἧς ἀποδώςειν μέλλοιεν θυείας οἴνου τε ἀφέξεεθαι καὶ ξυρήςεεθαι 

τὰς κόμας. ἃ δὴ καὶ τότε τελοῦςα Βερνίκη... Bernike hat alſo durch Abſcheren 

ihres haares ſich gewiß nicht entehrt, ſondern in den maßgebenden phariſäiſchen Kreiſen ὅ 
durch ihre Frömmigkeit nur angeſehener und beliebter gemacht. Andrerſeits iſt bekannt, 
welch großes Gewicht in der griechiſch-römiſchen Welt auf die Haartracht δεῖ Frauen 
gelegt wurde (Martial epigr. Ν 68. [Χ 58 Juvenal Sat ΥἹ] 120); ſo kann es nicht befremden, 
daß εἶπε kahlköpfige Frau ſich beſchimpft vorkam, auch wenn klare Zeugniſſe darüber 
fehlen. Paulus, der Großſtädter aus Tarſus, hat begreiflicherweiſe in einem Brief nach 
Korinth nicht die beſonderen jüdiſchen Anſchauungen vor Augen, ſondern die, welche in der 
damaligen griechiſch-römiſchen Welt galten. Er meint nun, die Frau, δίς ihr Haupt, 
den Mann, dadurch beſchimpft, daß ſie den Schleier ablegt ſollte auch dadurch 
beſchimpft werden, daß ſie den Schmuck ihres haares hingeben muß. (τ ſucht 
dieſen Gedanken in ſeiner grübelnden Art noch tiefer zu faſſen. 15 


— 


0 


11 ΚΚΟΓ 11τ- :0: Ein Mann 5011 nicht seinen Κορὶ verhuüllen, da er ein Bild und 

8 Abglanz Gottes ist; das Weib aber ist ein Abglanz des Mannes. Denn der 

Mann stammt nicht vom Weibe, sondern das Weib vom Mann; auch wurde 
der Mann ja nicht um des Weibes willen geschaffen, Sondern das Weib um 

10 des Mannes willen. Deshalb muß die Frau wegen der Engel ein Zeichen 20 
ihrer Zugehörigkeit auf dem Kopfe haben. 


77 Das unverhüllte Antlitz des Mannes {ΠῚ Gottes Bild und Abglanz (δόξα 
Schein vgl. 1549: Der Mann ſtrahlt als Gottes Bild den Glanz, δὶς herrlichkeit 
Gottes in die Welt; ſo darf er ſich nicht verhüllen (beachte die Einzahl Gen 121 
καὶ ἐποίηςεν ὁ θεὸς τὸν ἄνθρωπον. κατ᾽ εἰκόνα θεοῦ ἐποίηςεν αὐτόν; hebr. 25 


8 ὨΤΧ ΤΠ ΠΝ, aram. ὩΤΝ Π"). 8. Ebenſo iſt das Weib ein Abglanz δες 


Mannes; das wird ausdrücklich mit der Erzählung Gen 221224 begründet, 
in welcher die ſpätere Ordnung (ἀνὴρ ἐκ γυναικός) umgekehrt iſt (γυνὴ 
ἐξ ἀνδρός); und es wird noch beſonders betont, daß nicht der Mann für das 
Weib, ſondern das Weib für den Mann geſchaffen iſt (Gen 218). Soll alſo τ0 
das Weib die helle Abſtrahlung der herrüchkeit δὲς Mannes ſein, ſo darf 
ſie gewiß ihn (ihr Haupt) nicht beſchimpfen, und ſo muß ſie um der Engel 
willen, die nach Gen 61 der Verführung zugänglich ſind, εἶπε ἐξουςία äuf 
ihrem Kopfe haben, εἶπ Zeichen, daß ihr Mann (oder Vater) über ſie Gewalt 
hat, daß ſie dem Manne gehört: ἐξουςεία iſt δας Kecht an, über eine Sache 
1 ἴον 91) Rom 921 Apk 2214; hier δας Zeichen ſolchen Kechtes, wie δίς ετι- 
Ὑματα des Sklaven. Nun ſcheint Paulus doch ſelbſt gefühlt zu haben, daß 
11.12 dieſe Beweisführung zu weit führe 11. 12 ſchränkt er ſie ein. 


1 Kor 111. 1: Nun ist weder das Weib ohne den Mann noch der Mann 
ohne das Weib beim Herrn; denn wie das Weib aus dem Manne stammt, ,ὺ 
80 ἰδί der Mann durch das Weib (geboren); das alles aber Stammt von Gott. 


Keine Abhängigkeit des Weibes vom Manne iſt Paulus in der Meſſias— 
gemeinde doch undenkbar (ἐν κυρίῳ), wo jede Perſönlichkeit ihren Eigen— 
wert neben der andern hat Gal 328; ſo hebt εὐ — δεῖ Apoſtei, der . 
8,9.26. 29.68,40 δε Che ſo gering einſchätzt — hervor, daß in der Meſſias- ας 
gemeinde δίς Frau nicht ohne den Mann und ebenſo der Mann nicht ohne 
die Frau ſein könne uͤnd daß Gott beide zu wechſelſeitiger Abhängigkeit 
geſchaffen habe. Dann ſetzt οὐ 13 von ποιιέπι εἶπ: 


151 Kor 1115: Urteilt bei euch selbst (υαἵ. 1015): Gehört es sich, daß ein Weib 
unverhũüllt zu Gott bete? 50 


[Ὡ] 


5 
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18 Alſo jetzt ſoll einfach das πρέπον entſcheiden, εἶπε nach Volksſitte und 13 
Stimmung des einzelnen ſchwankende Größe. 


1 Kor 111. 15: Lehrt euch nicht auch die Natur selbſt, daß wenn ein Mann 14 

langes Haar trägt, inm das eine Unehre ist, aber wenn ein Weib langes is 
Haar trãgt, ist es ihr εἶπα Ehre? Denn das lange Haar ist ihr statt eines 

Umwurfs gegeben. 


15. Jetzt verweiſt der Apoſtel gar wie δὶς Stoiker auf die Lehrmeiſterin 14 
Natur. Aber δίς Griechen waren nicht der Meinung, daß es Zeus entehrt, 
wenn: ἀμβρόειαι δ᾽ ἄρα χαῖται ἐπερρώςαντο ἄνακτος ἰ κρατὸς ἀπ᾿ ἀθανάτοιο" 

10 μέγαν δ᾽ ἐλέλιξεν "ολυμπον (ας [528--. 5560). herodot 182 überliefert geradezu, 
daß langes haar ein Zeichen ſtolzer Freude war. So war es freilich auch ein 
Schmuck der Sklaven und Luſtknaben (Philo de vita cont. 51 und Cicero 
pro Sestio 818). Weniger einzuwenden war wohl gegen den zweiten Gedanken, 
auf den es Paulus ankommt, daß langes Haar die Frau ehrt oder ſchmückt; 

15 freilich als einen Umwurf (περιβόλαιον), in den ſie ſich unter Umſtänden 
hüllen kann, betrachtete man es kaum. Auch Paulus fühlt wohl, daß dies— 
mal ſeine gelehrte Spitzfindigkeit nicht ausreicht. So ſchließt er mit einfacher 
Berufung auf die Pflicht, ſich in die anerkannte Sitte zu fügen: 


1 Kor 1116: Wenn aber einer meint Lust am Zank zu haben, (ſo ſage ἰῷ ihm:) 
20 wir haben solche Gewohnheit nicht und nicht die Gemeinden Gottes. 


18 hier gibt es alſo ſchon eine feſte chriſtliche ÜUberlieferung, der jede Ge-— 16 
meinde zu folgen hat. Noch iſt darauf hinzuweiſen, daß Paulus 1433. 59, 
auch unter Bezugnahme auf die in allen Gemeinden beſtehende Sitte, den 
Frauen das Auftreten und Keden in der Gemeindeverſammlung einfach unter— 

25 ſagt. Somit handelt es ſich hier um das προςεύχεεθαι und προφητεύειν ἐν 
οἴκῳ 1455, wie wir uns δίς οἷον Töchter des Philippus Apg 21 9--τὰῷ zu denken 
haben. Es iſt aber auch möglich, daß Paulus die in Korinth herrſchende 
Frauenemanzipation ſtufenweiſe abbaut. Zuerſt wird den Frauen der Schleier 
und dann überhaupt Schweigen geboten. 


πὸ 
Θ' 


82 VIII Unsitten bei der Gemeindezusammenkunft 1 Kor 111:--5. 1111: 
Wenn ich euch nun dazu mahne, lobe ich nicht, daß ihr nicht zu eurer 11 
Besserung (εἰς τὸ κρεῖςςον), sondern zu eurer Verschlechterung (εἰς τὸ 
ἧςςον) zusammenkommt. 


417 Es iſt nicht ganz deutlich, ob τοῦτο vorwärts oder rückwärts bezogen werden 17 

55 ſoll. τοῦτο παραγγέλλων faßt doch wohl 3-16 nochmals zuſammen, um zu 
etwas anderem überzuleiten. Die Zuſammenkunft ſollte fördern, nicht zurück— 
bringen. 


1 Kor 1118. 19: Erstens nämlich, wenn ihr zusammenkommt in Gemeinde- 18 
versammlungen, höre ich, daß unter euch Spaltungen seien, und etwas davon 
40 glaube ich. Denn es müssen auch Parteien unter euch sein, damit die Bewährten 19 

sich unter euch zeigen können. 


18 Was hier cxicuuro Spaltungen heißt, iſt wohl dasſelbe, was 11: ἔριδες 18 
hieß, —und δίς αἱρέςεις (Parteien), von denen hier δίς Rede iſt, dürften 
dieſelben ſein, die 112 mit ihren Loſungen genannt waren. Paulus ſpottet 
45 nun 19. Es iſt nötig, daß ſolche Parteiungen δὰ ſind; ſonſt würden ja die 19 
Bewãhrten (δόκιμοι) nicht zur Erſcheinung (Geltung) kommen. Damit geht 
35 


Holtzmann, Neues Teſtament. 
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er über dieſen genugſam beſprochenen Punkt weg. Statt des „zweitens“ 
auf δας πρῶτον μὲν 18 folgt 20 δὶς Fortführung in anderer Form. 


20 1 Kor 1120.-..»2: Wenn ihr also zu gleichem Ziel zusammenkommt, so ist es 

21 nicht möglich, ein Mahl des Herrn zu essen. Denn jeder nimmt beim Essen 
zuerst sein eigenes Mahl, und der eine hungert, der andere betrinkt sich. ὅ 

22 Habt ihr nicht Häuser zum Essen und zum Trinken? Oder mißachtet ihr die 
Gottesgemeinde und beschimpfit die Besitzlosen? Was soll ich euch sagen? 
Soll ich euch loben? Darin lobe ich euch nicht. 


20 20 Die Gemeinde kommt zuſammen ἐπὶ τὸ αὐτό: zu gleichem Ziel (ogl. 
Mt 2234 ΣΕ 173511Kor 75 1425) δας wird beſonders hervorgehoben, weil τὸ 
eine Gemeinſamkeit über das hinaus kaum ſtatthat. Der gemeinſame Zweck 
iſt: κυριακὸν δεῖπνον φαγεῖν als Gemeinde des einen herrn ein gemeinſames 
Mahl zu eſſen. So wird der HAusdruck zu deuten ſein und nicht: das vom herrn 

21 geſtiftete Mahl. Solches herrnmahl iſt aber nicht möglich (οὐκ ἔςτιν). 21 Vor 
dem κυριακὸν δεῖπνον nimmt jeder zuvor τὸ ἴδιον δεῖπνον δας eigene Mahl 15 
— wäre das in Antiochia ſo geweſen, dann hätten ſich freilich Judenchriſten 
und heidenchriſten nicht zu trennen brauchen, weil ſie ſchon getrennt waren 
Gal 2:1:--14. Aber δίς Folge iſt ein häßliches Hervortreten der ſozialen Gegen— 
ſätze: Der eine hungert, der andere betrinkt ſich. Das rügt Paulus hart: 

22 22 habt ihr nicht häuſer, um zu eſſen und zu trinken? Alſo δας gewöhn- 20 
liche Abendeſſen mag jeder zuerſt zu Hauſe beſorgen. Solches Treiben iſt eine 
Mißachtung der Gottesgemeinde, die einer vergißt, während er mit eigenen 
Vorräten ſich zu allererſt ſatt ißt. Insbeſondere iſt es eine Beſchimpfung der 
Beſitzloſen, wenn der Wohlhabende vor und neben ihnen ſeinen Keichtum ge— 
nießt. Das kann Paulus nur verurteilen. Um hier Ordnung zu ſchaffen, greift 2— 
εὐ auf die von ihm einſt empfangene und an die Korinther weitergegebene 
Uberlieferung zurück. 


25 1 Kor 1125-25: Ich selbst habe namlich vom Herrn her empfangen, was ich 
auch an euch überliefert habe, daß der Herr Jesus in der Nacht, in der er 

24 ausgeliefert wurde, Brot nahm und nach dem Dankgebet brach und sprach: 30 

25 Das ist mein Leib für euch; das tut zu meinem Andenken. Ebenso auch 
den Becher nach dem Essen mit den Worten: dieser Becher ist der neue 
Bund in meinem Blut: das tut, so oft ihr trinket, zu meinem Andenken. 

26 28 ἀπὸ (nicht: παρὰ) τοῦ κυρίου: εἶπε vom herrn ſtammende Überlieferung 
habe ich durch Dritte empfangen. παραλαμβάνειν, παραδιδόναι jüdiſche 5 γι: zs 
ausdrücke: δα und ἽΟ. Der evangeliſche Bericht von Jeſu Verhafiung bei 


Nacht wird beſtätigt. Das Eſſen bei Nacht Joh 1550; Mk 141: das Paſſah⸗ 
23-25 mahl ὀψίας γενομένης, 538-- 55 Gemeinſam mit der Uberlieferung des Mk 
iſt die Reihenfolge von Brot und Wein, das Dankgebet (mk εὐλογήςας), δας 
Brotbrechen, das Wort: δας. iſt mein Leib. Beim Becher ſind nur die Worte 4 
διαθήκη und „mein Blut“ (mk τὸ αἷμά μου; Paulus τῷ ἐμῷ αἵματι — bei 
Mk wird aber μου zu dem folgenden τῆς διαθήκης gehören) gemeinſam. Bei 
Paulus trägt die handlung durchaus den Charakter eines Gleichniſſes; man 
gewinnt den Eindruck abſichtlicher Geſtaltung der beiden Akte. Und δας Ziel iſt 
ausgeſprochen: das tut zu meinem Andenken. Dabei wird klar ausgeſprochen, (5 
daß Jeſu Leib für die Jünger [0 gebrochen wird, wie Jeſus δας Brot bricht; 
und der Becher bedeutet die Anteilnahme an dem FJer 51 51 verheißenen 
neuen Bund zwiſchen Gott und ſeinem Volk, der durch das Blut Jeſu 
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geſchloſſen iſt. Welche handlung über das Trinken hinaus mit dem Becher 


vorgenommen werden ſoll, bleibt unklar, δα bei ὡςαύτως jedes Verbum 
fehlt. hier gibt das auf des Paulus Überlieferung zurückgreifende Cukas— 
evangelium Hufſchluß, wenn es die bei dem helleniſten CLukas unzweideutige 
5 Formel gibt: τοῦτο τὸ ποτήριον ἧ καινὴ διαθήκη ἐν τῷ αἵματί μου τὸ 
ὑπὲρ ὑμῶν ἐκχυννόμενον. Alſo wurde εἶπ Becher urſprünglich ausgegoſſen 
(Ck 2220). Nun lag es nahe, den Befehl, δίς handiung zu wiederholen, 
απ die Einſetzungsworte anzufügen, wenn δίς handlung tatſächlich von 
anfang an wiederholt wurde; ſchwieriger iſt es ſich vorzuſtellen, daß der 
1ὸ urſprünglich gegebene Befehl der Wiederholung ſpäter trotz ſeiner Befolgung 
in den Einſetzungsworten fortblieb. Alſo hierin { ΠΙᾺ urſprünglicher als 
Paulus. Ebenſo iſt es wahrſcheinlicher, daß das mindeſtens undeutliche τὸ 
αἷμά μου τὴς διαθήκης ſpäter in das deutliche διαθήκη ἐν τῷ ἐμῷ αἵματι 
umgewandelt wurde, als daß umgekehrt δας kennzeichnende ἡ καινὴ (διαθήκη) 
15 getilgt und ein Ausdruck gewählt wurde, der vielleicht gar nicht vom Blute 
Jeſu, ſondern nur vom Blute des Bundes Jeſu ſprach. Zudem iſt für 
Paulus das Wort vom neuen Bunde auch ſonſt wichtig 2 Kor 36. Alſo 
hat Paulus hinſichtlich der Abendmahlseinſetzung εἰπε gegen Mk bereits 
ſtiliſierte (charakteriſtiſch umgewandelte) UÜberlieferung. Nun zieht Paulus 
20 aus ihr ſeine Schlüſſe. 


1 Kor 1126: 80 oft ihr nämlich dieses Brot esset und den Becher trinket, 26 

verkündet ihr den Tod des Herrn, bis er kommt. 

26 Wenn es der gebrochene Leib Jeſu und das Zeichen des neuen, in ſeinem 26 

Blut geſchloſſenen Bundes iſt, was man bei dieſem Mahl des herrn genießt, 
2610 iſt dieſe Handlung εἶπε lebendige Vergegenwärtigung des Todes Jeſu. 

Daraus ergeben ſich praktiſche Folgerungen: 


1 ΚΚΟΙ 1127: Darum wer das Brot unwürdig ißt oder den Becher des Herrn 27 
so trinkt, wird schuld sein an Leib und Blut des Herrn. 
21 Paulus meint, daß der, der aus der Erinnerungsfeier απ Jeſu Cod ein 27 

80 unwuͤrdiges Gelage macht, ſich auf δίς Seite der Feinde Jeſu ſtellt, die 
ſeinen Tod herbeiführten. 

1 Kor 1128. 29; Man prufe sich und 6556 so von dem Brot und trinke von dem 28. 29 
Kelch; denn wer nur ißt und trinkt, ißt und trinkt sich ein Urteil, weil er 
den Leib nicht unterscheidet (auszeichnet). 

45 28 δοκιμαζέτω δὲ ἄνθρωπος ἑαυτόν iſt δεῖ Anlaß der ſog. Beichthandlung. 28 
An eine ernſte Selbſtprüfung hat Paulus allerdings gedacht. 29 ὁ γὰρ ἐςεθίων 29 
καὶ πίνων iſt der, welcher gedankenlos ißt und trinkt. κρίμα eine Verurteilung — 
wenigſtens dieſer Handlung; und nach 18 kommt es darauf απ, daß die 
Meſſiasgemeinde in Gottes Gericht keinerlei Anlaß zur Anklage bietet. μὴ 

40 διακρίνων τὸ εὧμα: ſicher iſt an das Einſetzungswort 24 und damit απ das 
Abendmahlsbrot gedacht. Dagegen läßt ſich nicht ſagen, wie Paulus weiterhin 
dieſes Wort gedeutet hat. 1011 war geſagt, daß die das Abendmahl genießende 
Gemeinde ſeibſt irgendwie der Leib δὸς Meſſias ſei. διακρίνειν hieß ſchon 
4τ bevorzugen, auszeichnen. Zur beſonderen Vorſtellungswelt des Apoſtels 

45 gehört es wenn er nun tatſächlich die Beſtrafung der unwürdigen Behandlung 
des herrenmahls glaubt nachweiſen zu können. 


1 Kor 11:0: Deshalb sind unter euch viele Schwache und Kkranke, und so 


genug sind entschlafen. 
— 
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80 80 Trotz 1 Theſſ 415--8 iſt Paulus der Tod und ſogar die Krankheit von 
Chriſten etwas Unerwartetes, das εὐ nach altteſtamentlichem Muſter als 
göttliche Strafe einſchätzt. Haben doch Chriſten nach 120 Gaben der heilung, 
und erwartet doch Paulus, daß die Mehrheit der Chriſten nicht ſtirbt 155152. 
κοιμᾶεθαι für ſterben ſchon bei Homer (κοιμήςατο χάλκεον ὕπνον Il Xleu). 
Aber Paulus meint nicht, daß ſolche Strafe vom Gottesreich ausſchließe. 


σι 1 Kor 41145:.52: Wenn wir uns selbſst unterschieden, würden wir nicht gerichtet 
52 werden; werden wir aber vom Herrn gerichtet, 80 werden wir erzogen, 
damit wir nicht mit der Welt verurteilt werden. 


31 81 εἰ ἑαυτοὺς διεκρίνομεν wenn wir uns ſelbſt (von der Welt) unterſchieden τὸ 

52 — etwas Beſſeres ſein und leiſten wollten. Das Urteil iſt 32 ein Erziehungs— 
mittel, δας δὶς Meſſiasgemeinde davor bewahren ſoll, mit dem κόσμος end— 
gültig verurteilt zu werden. So ſchließt Paulus 88. 34 αὖ: 


3s κοὐ 4155.5ε: Darum, meine Brüder, wenn ihr zum Essen zusammenkommt, 

34 80 wartet auf einander! Wenn einer hungert, mag ΘΓ zu Hause essen, damit 15 
ihr nicht zusammenkommt, um ein Urteil über euch hervorzurufen. Das 
Weitere werde ich anordnen, sobald ich komme! 


33 88 ευνέρχεεθαι εἰς τὸ φαγεῖν — man kam alſo auch ohne dies zuſammen 2. B. 
54 — οὗ regelmäßig, läßt ſich nicht mehr ſagen. ἀλλήλους ἐκδέχεςθε επί- 
ſpricht dem προλαμβάνει 21 und meint, daß δας Mitgebrachte gemeinſam 20 

verzehrt werden ſoll. Da nun das προλαμβάνει mit quälendem hunger 

34 entſchuldigt wird, fügt Paulus 35 hinzu, ſeinen hunger moͤge einer zu Hauſe 
ſtillen. Weitere Anordnungen verſchiebt er bis zu ſeinem — freilich nicht 
ſehr bald in Ausſicht ſtehenden — Kommen (165.-8). 


IX Die Geistessaben 1 Kor 12.- 15, 15:.5: Auch über die Geistes- 26 
2 gaben sollt ihr nicht im Unklaren sein, Brüder. Ihr wißt, als ihr Heiden 
3 wart, wie ihr zu den stummen Bildern hingerissen getrieben wurdet. Des- 
halb tue ich euch kund, daß niemand, der im Geist Gottes redet, sagt: 
Verflucht ist Jesus, und niemand kann sagen, der Herr ist Jesus, außer im 

heiligen Geist. zo 


τῶν πνευματικῶν kann natürlich ebenſo gut gen. masc. wie neutr. ſein. 
Aber ganz deutlich handelt Paulus im folgenden von den verſchiedenen 
Gaben des einen Geiſtes (4. τῇ. 51 141 ζηλοῦτε — τὰ πνευματικά); erſt 1457 

2 taucht auch εἶπ πνευματικός als ſolcher αἰ. 2 Paulus erinnert δίς Korinther 
απ die Zeit ὅτε ἔθνη ἦτε, Da iſt alſo der heidenchriſtliche Charakter δεῖ 55 
Mehrheit der Korinthergemeinde vorausgeſetzt; einzelne Judenchriſten gab es 
ſicher 3. B. Crispus 113 Apg 188. Auch der Sprachgebrauch ἔθνη für einzelne 
heiden iſt zu beachten; ebenſo heißt der heide im hebräiſchen "1. und δεῖ 
ungeſetzliche oder weniger geſetzliche Jude 7877 dy · In ihrer heidniſchen 
Vergangenheit wurden die Korinther „zu den ſtummen Bildern getrieben, 40 
hingeriſſen“. So drückt Paulus den geheimnisvollen Zauber, die myſtiſche 
Gewalt aus, die den einzelnen zu den ſtummen Bildern, alſo in eine gedanken⸗ 

ὅ loſe Andacht fortriß. 3 Demgegenüber glaubt Paulus erklären zu dürfen, 
daß δεῖ Beſitz des heiligen Weiſtes ſich in dem einfachen Bekenntnis zu 
Jeſus als dem herrn bewährt, während der heilige Geiſt nirgends ſei, wo 45 
Jeſus verflucht werde. Zum Verſtändnis iſt zu betonen, daß ἄγεεθαι gerade 
vom Gottesgeiſt Rom 81: Gal 518 ΣῈ 41 gebraucht wird; alſo auch bei 


σι 
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dem Getriebenwerden zu den Gottesbildern liegt für Paulus wohl δίς 
Wirkung eines, freilich μπτοίποη, πνεῦμα vor. Wenn nun Paulus ſeiner 
Gemeinde kundgibt (γνωρίζω ὑμῖν), daß Verfluchung Jeſu nicht vom heiligen 
Geiſt ſtammen kann, umgekehrt das Bekenntnis zu Jeſu aus dem heiligen 

5 Geiſt ſtammen muß, ſo will er damit verhindern, daß die Korinther heiligen 
Geiſt auch nur δὰ ſehen, wo ſie [ἰῷ getrieben oder hingeriſſen fühſen. 
ὡςάν, wohl in einem Wort zu ſchreiben, iſt mit ἀπαγόμενοι näher zu verbinden 
„daß ihr getrieben wurdet wie hingeriſſen“. Es iſt der Grundgedanke der 
folgenden Ausführungen, daß auch in der nüchternſten und ruhigſten Tätigkeit 

10 des Chriſten Gottes Geiſt ſich auswirkt. Daß gerade δας gewählte Beiſpiel 
nicht glücklich iſt, zeigt das Neue Teſtament ſelbſt Mt 721 ECk 646. Das 
Bekenntnis zum herrn Jeſus iſt nicht immer Beweis des heiligen Geiſtes. 
Paulus fährt fort: 


I1Kor 12... τ: Es bestehen Unterschiede der Gnadengaben, aber der Geista 
15 ἰδί derselbe (eig.: aber derſelbe Geiſt); es bestehen Unterschiede der Dienste, δ 
und der Herr ist derselbe; und es bestehen Unterschiede der Wirkungen, 6 
{πὰ es ist doch derselbe Gott, der alles in allen wirkt. Jedem aber wird 7 
gegeben den Geist zu zeigen zur Förderung. Dem einen wird durch dens 
Geist gegeben Weisheitsrede, einem anderen nach demselben Geist Gedanken 
20 der Erkenntnis, einem dritten Glaube in demselben Geist, wieder einems 
Gaben von Heilungen in demselben Geist, einem anderen Wunderwirkungen, 10 
einem anderen Prophetie, einem anderen Unterscheidung von Geistern, 
wieder einem Arten von Zungenreden, noch einem Deutung von Zungen- 
reden; alles dies wirkt der eine und derselbe Geist, besonders jedem zu-1 
25 teilend, wie er will. 


Was Paulus —7 hervorhebt, iſt die religiöſe Gleichwertigkeit der ver— 
ſchiedenen, den einzelnen geſchenßkten Gaben, deren gemeinſame Aufgabe das 
ευμφέρον, δας Nützliche, Förderliche iſt. Dieſe verſchiedenen Gaben heißen 
ἃ: χαρίεματα nach ihrer herkunft von Gott, 5 διακονίαι nach ihrer Zweck- 4. 

zo beſtimmung [τ δίς Menſchen, 8 ἐνεργήματα nach ihrer Betrachtung als 
Offenbarungen des Geiſtes im einzelnen. Trotz ihrer Verſchiedenheit wirkt 
ſich ἐπ ihnen ΖΦ derſelbe Geiſt aus, gebietet in ihnen S5 derſelbe herr, 
ſchafft 6 derſelbe Gott die in jeder Gabe hervortretende Leiſtung. Das trini— 
tariſche Schema iſt Paulus ganz geläufig: Der allſchaffende Gott, der ſeine 

Gemeinde leitende herr, der im einzelnen wirkſame und doch allen gemein- 
ſame Geiſt. Wichtig iſt 7: Der Geiſt offenbart ſich in jedem πρὸς τὸ 7 
εὐυμφέρον. Das war für Paulus ja ſchon das Beſtimmende 612 1025. hier 
tritt bei Paulus unmittelbare Nachwirkung Jeſu hervor, deſſen höchſtes Ge— 
bot ihm τοῦ! bekannt war (Gal δ14 Rom 130). Damit iſt für ihn εἶπε 

40 Überſchätzung enthuſiaſtiſcher, vom Förderlichen abſehender Frömmigkeit 

ausgeſchloſſen. Dem entſpricht die Aufzählung einzelner Gnadengaben 8--11. 
Voraus ſtehen 8. Weisheit, Erkenntnis und 9 Glaube — es läßt ſich einfach 8.9 
nicht ſagen, was Paulus gerade hier unter ricric gedacht hat; doch nennt — 
er ſie auch 132 nach der Erkenntnis mit dem bezeichnenden, auf ein Wort 

45 Jeſu zurückgehenden Zuſatz ὥςτε ὄρη μεθιςτάναι vgl. ΠΊΕ 1125; ſo liegt 

es am nächſten, auch hier an das kraftvolle Vertrauen zu denken. Der 
Apoſtel erinnert δίς Korinther durch die Vorausſtellung des λόγος ςοφίας 
und λόγος γνώςεως daran, daß doch auch ſie ſelbſt andere Gaben gelegent— 
lich mindeſtens neben δίς enthuſiaſtiſchen ( Prophetie und Zungenrede) ge— 
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ſtellt haben (26-16). Aber für gewöhnlich ſchätzten ſie das geringer, was 
nur als Steigerung allgemein menſchlicher Leiſtung erſchien; höher ſtanden 
ihnen ſchon die jetzt genannten „Gaben von heilungen“ und 10 „klus- 
wirkungen wunderſamer Kräfte“ (z. B. Wiſſen des Fernen und Zukünftigen), 
dann die Prophetie ὃ. ἢ. die gottbegeiſterte Mahn- und Troſtrede, wie [16 δ 
aus den Reden der altteſtamentlichen Propheten bekannt iſt; aber Paulus 
ſtellt als gleichwertig neben die Prophetie die Gabe, die Geiſter zu unter— 
ſcheiden (wahre und falſche Propheten), weil er wohl weiß, wie gefährlich 
die falſche Prophetie eben deshalb ſein kann, weil auch der falſche Prophet 
ſich getrieben fühlt, ſeine Gedanken auszuſagen. Als letzte Gabe nennt 
Paulus δίς von den Korinthern vielleicht am höchſten geſchätzte Geiſtesgabe, 
an der wahrſcheinlich der Begriff des heiligen Geiſtes in die Meſſiasgemeinde 
eingeführt und die vielleicht von Kephas beſonders betont wurde (Apg 2 τ--2ἱ 
1046. 47), die „Arten von Zungenreden“, ὃ. ἢ. δίς mancherlei Formen beſonderer, 
unverſtändlicher, aber von der Begeiſterung eingegebener Laute und Worte 15 
(τλῶςςα δας unverſtändliche Wort, meiſt Fremdwort ſeit Ariſtot.). Es iſt 
wieder Paulus, der neben dieſe Zungenrede als gleichwertig ſtellt die Deutung 
der Zungenrede. Nochmals betont Paulus 11, daß alles das Gaben des— 
ſelben eines Geiſtes ſind, der nach ſeinem Willen — er iſt alſo irgendwie 
perſönlich gedacht — jedem beſonders verteilt (διαιροῦν unterſchiedlich zuleilend). 29 
Das Verbum διαιροῦν paßt nicht ganz, iſt aber gewählt, um auf den An— 
fang 4 zurückzuweiſen. διαιρεῖν iſt auseinandernehmen, unterſcheiden. An 
einem Bild macht Paulus ſeine Gedanken noch deutlicher; es iſt das auch 
in der altrömiſchen Sage von Menenius Agrippa bekannte Bild vom Leib 
und den Gliedern. (Σίν. Il 32 vgl. heinrici, Das erſte Sendſchr. ὃ. A. P. an Ὡς 
die Korinther 1880 5, 390 Anm. 1 402 Anm. 2) Sooft dieſes Bild im 
Altertum gebraucht wird, ſo unwahrſcheinlich iſt irgendwelche literariſche Ab— 
hängigkeit des Paulus; es handelt ſich einfach um eine der,helleniſtiſchen 
Welt ganz geläufige Erkenntnis. 
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1Kor 1212.13: Denn wie der Körper eins ist und viele Glieder hat, alle z0 
Glieder des Leibes aber in ihrer Vielheit ein Leib sind, so ist auch der 
Messias. Denn wir alle sind auch mit dem eéinen Geiste in einen Leib 
untergetaucht, ob Juden ob Griechen, οὐ Sklaven οὐ Freie. Und alle sind 
wir mit einem Geiste getränkt worden. 


12 ὅπ 12 fällt auf der Ausdruck ὁ Xopicrc für οἱ ἐν Χριςτῷ, δὶς Meſſias⸗ 55 

16 gemeinde. Deutlich iſt, daß nach 18 δεῖ gemeinſame Geiſt διε vielen wie 
in εἶπ Taufwaſſer eintaucht mit ihren nationalen und ſozialen Unterſchieden, 
ſo daß ſie zu einem Leibe ſich zuſammenfügen, oder wieder, daß der eine 
Geiſt ſie alle durchſtrömt, als ob ſie dasſelbe Getränk genoſſen hätten. Eine 
ſolche Deutung des Abendmahls, entſprechend dem Paſſahmahl ἢ. zu 51, ὁ 
ſtand ſchon 10 16. 11. 


"ὦ 
οἱ 


14,15 1 ΚΟΥ 12 14-.-20: Der Leib ist doch nicht ein Glied, sondern viele. Wenn 

der Fuß sagte: Weil ich nicht Hand bin, gehöre ich nicht zum Körper, so 

16 gehört δ΄ doch deshalb nicht nicht zum Köôrper. πὰ wenn das Ohr sagte: 
Weil ich nicht Auge bin, gehöre ieh nicht zum Körper, 80 gehört es doch 45 

11 deshalb nieht nicht zum Körper. Wenn der ganze Leib Auge wäre, wo 

is bliebe das Gehör? Wenn ganz Gehör, wo bliebe der Geruck? Jetzt aber 

hat Gott die Glieder gegeben, ein jedes von ihnen in dem Leibe, wie er 
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wollte. Wenn alles ein Glied wäre, wo bliebe der 1 οἰ Jetzt sind der 19.20 
Glieder viele, aber der Leib ist eins. 


Das merkwürdige Wort, das 15. 16 dem Fuß und dem Ohr zugeſchrieben 15. 16 
wird, erklärt ſich aus den tatſächlichen Verhältniſſen, die zu dieſem Bild 

s geführt haben. Es gab in Korinth Chriſten, die nicht zum Meſſias zu ge— 
hören meinten, weil ſie gewiſſe in der Gemeinde beſonders geſchätzte Gnaden— 
gaben, vor allem die Zungenrede, nicht hatten. Paulus erklaͤrt, daß nicht 
jeder dieſelben Gaben haben könne, wenn das Ganze ein Organismus ſein 
ſoll. Die Vielheit und Verſchiedenheit der Glieder hindert nicht δίς Einheit 

10 des Körpers. 


1Kor 1221225: Das Auge kann zur Hand nicht sagen: „leh brauche dich 2ι 
nieht“ und der Kopf wieder nicht zu den Füßen: „lch brauche euch nieht“, 
sondern viel eher sind die scheinbar schwächeren Glieder des Körpers 22 
notwendig, und was wir am Körper für minder ehrenwert halten, das um- 25 

165 geben wir mit üuberreichem Schmuck, und das Unschöne an uns hat über- 
reiche Schönheit. Was schön ist, braucht uns nieht. Aber Gott hat den 24 
Körper zusammengefügt, indem er dem Mangelnden überreiche Ehre gab, 
damit im Korper kein Zwist sei, sondern die Glieder füreinander in gleicher 25 
Weise sich sorgen. 


20 Die verſchiedenen Gaben ſind für die Gemeinde ſo nötig, wie Auge und 
hand, Kopf und Füße einander brauchen. Zur Notwendigkeit 22 δεῖ 22 
ſchwächeren Glieder mag man etwa an Finger oder Zunge denken; τὰ 
ἀτιμότερα τοῦ εὥματος, denen wir überreiche Ehre geben, müſſen unter— 
ſchieden werden 28 von dem Unſchönen (τὰ ἀςεχήμονα ἡμῶν — τὰ ὑςτερού- 23 

25 μενα), das Gott mit Schönheit oder überreicher Chre begabt hat. Ob bei 
letzterem bloß an die Rückſeite und nicht auch an die Vorderſeite des Menſchen 
zu denken iſt, mag dahingeſtellt bleiben. 23 τὰ ἀτιμότερα τοῦ εώματος 
dürften individuelle Mängel ſein (Kahlköpfigkeit und ähnliches), die durch 
ſorgſame Bekleidung möglichſt ausgeglichen werden. Durch all das ſorgt 

80 Gott, daß im Körper kein Z3wiſt iſt πα den Worten 22. 25: vielmehr hat er 24. 25 
den Körper ſo zuſammengefügt (ευνεκέραςεν — die Glieder miteinander ver⸗ 
bunden), daß ſie in gleicher Weiſe umeinander ſich ſorgen (ängſten: keines 
will, daß das andere leide). 


LKor 12 26: Und wenn ein Glied leidet, leiden alle Glieder mit; wenn ein 26 
ὅ6 Glied verklãrt wird, freuen sich alle Glieder. 


26 Daß beim Leiden eines Gliedes der ganze Menſch leidet, iſt eine alltägliche 26 
Erfahrung. Das Gegenſtück iſt richtig, ſofern z. B. ein Genuß für das Auge 
oder das Ohr den Menſchen ganz hinreißen kann, ſo daß er ſeine Übel 
vergißt. ὅπ ſolchem Fall wird δας einzelne Glied „verklärt“ (δοξάζεται: 

40 der Glanz, der ihm zuteil wird, regt den ganzen Menſchen zur Mitfreude 
an). Nun δίς Anwendung 272.- 81: 


IKor 12.:1--581:: Ihr aber seid ein Leib des Messias πὰ δὴ eurem Teil 21 
Glieder. Und die einen gab Gott in der Gemeinde: zuerst Apostel, zum 28 
zweiten Propheten, zum dritten Lehrer; dann Kräfte, dann Heilgaben, Hilfe- 
45 leistungen, Fuhrergaben, Arten der Zungenrede. Sind alle Apostel, alle 29 
Propheten, alle Lehrer, alle γᾶ 6 Ὁ Haben alle Heilgaben? Reden sie alle so 
in Zungenrede? Deuten sie sie alle? Strebt nach den wichtigeren Gaben! δι 
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27 21 μέλη ἐκ μέρους -- jeder iſt ein Glied und αἷς ſolches nur ein Stück 
des Ganzen: Glieder dem Teil nach, den jeder am Ganzen hat. Da werden 
28 nun 28 die verſchiedenen Betätigungen in der Gemeinde noch anders als 
8-Τὸ aufgezählt nach einer von Gott gegebenen Rangordnung (ἔθετο ὁ 
θεὸς ἐν τῇ ἐκκληςίᾳ πρῶτον -- δεύτερον -- τρίτον — ἔπειτα — ἔπειτα: hier 
vier Nummern). Das iſt eine Ausführung, die zu der anfangs ſtarken Be— 
tonung der Einheit des Geiſtes bei der Verſchiedenheit der Gaben doch nicht 
ſo ganz paßt. Vorangeſtellt ſind die Sendboten des Herrn, die Apoſtel, 
dann die im Gottesgeiſt mahnenden und tröſtenden Propheten, als dritte 
folgen δίς menſchlich ausgebildeten, ruhig wirkenden Lehrer: Alie drei Ver 
kündiger des Evangeliums, um das die Gemeinde ſich gebildet hat; dann 
folgen die wunderſamen Kräfte von 10, die χαρίςματα ἰαμάτων von 9. 
Neu ſind die ἀντιλήμψεις, δίς mancherlei Tätigkeiten, δίς ſich der Not des 
anderen annehmen, und δία κυβερνήςεις, δὶς organiſatoriſchen Talente von 
Sührerperſönlichkeiten. Jetzt ganz am Schluß folgen die von den Korinthern 
2 


Φ 


50. wenig alle Apoſtel {πὸ -- und nun wird δία Reihe noch einmal vor— 
geführt, bis zu den χαρίςματα ἰαμάτων vollſtändig; dann fehlen ἀντιλήμ- 


ὅ0 ψεις und κυβερνήςεις; aber als letzte Gabe folgt wieder wie 80 die ἑρμηνεία 
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als Gipfel chriſtlicher Betätigung gefeierten Arten der Zungenrede. 209 


γλωςςῶν: ſo wenig die höheren Gaben allen eigen ſind, ſo wenig die letzten. 20 


3 


— 


Rangordnung zu erſtreben ſeien; es genügt ihm alſo nicht zu ſagen, daß 
vieles andere der Zungenrede gleichſtehe; er erklärt die Zungenrede geradezu 
für die unterſte, letzte, geringſte δεῖ Geiſtesgaben, über die man zu höheren 
hinſtreben ſollte. 


1Kor 1251: Und noch weiterausgreifend zeige ich euch einen Weg. 


81 καθ ὑπερβολήν iſt — mit einem Wurf darüber hinaus. Auch die gegebene 
Rangordnung, die ſchon die Aufzählung 8--10 verbeſſerte, genügt Paulus 
nicht mehr. Die 28 kurz vor Schluß eingeſchobenen ἀντιλήμψεις rüchen 
jetzt an die erſte Stelle. Has allgemeine Ziel aller Geiſtesoffenbarung, das 
ευμφέρον, gewinnt damit die ihm gebührende Stelle. So folgt Kap. 15 δεῖ 
berühmte Lobpreis der Liebe. Zuerſt ihr Wert 1. 8. 


1Kor 131: Wenn ich mit den Zungen der Menschen rede und der Engel, 
aber Liebe nicht habe, so wurde ich ein tönendes ΕΓΖ und eine schallende 
Zimbel. 


1 αἱ γλῶεςαι τῶν ἀνθρώπων ſind δὶς unverſtändlichen Töne, wie [16 in Korinth 
beliebt waren; die Phantaſie der Gemeinden ſtellte ſich nun den Lobpreis 
der Engel ähnlich, aber natürlich noch viel ſchöner vor. Da ſagt der Apoſtel, 
wenn Liebe mangle, ſei der Träger ſolcher Künſte nicht beſſer αἷς ein ßnent 
des Erz — ohne jeden perſönlichen Wert — oder eine zum Krieg gellende 
Zimbel: zwei hohle Metallbecken, die aneinander geſchlagen werden. ἀλα- 
λάζειν eig. den Kriegsruf erſchallen laſſen, dann ailgemein lärmen, gellen, 
dröhnen. Der Schall der Kriegstrompete iſt δας Gegenteil von dem, was 
der Chriſt leiſten ſoll. Ppaulus ſagt alſo, mit aller Zungenrede ſeid ihr 
wertlos oder gar wertzerſtörend, wenn ihr nicht Liebe habt. Die Ausſage 
iſt neben ihrer allgemeinen Bedeutung auch deshalb beſonders wertvoll, 
weil Paulus hier zweifellos an die Verkündigung Jeſu anknüpft (Gal δι, 
Röm 130 ΠΊΕ 1228. 55), 
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Aber jetzt 31 erklärt Paulus, daß die höheren Gaben nach der gegebenen 
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IKor 132: Und wenn ich Prophetengabe habe und alle Geheimnisse weiß 2 
und alle Erkenntnis und wenn ich allen Glauben habe, so daß ich Berge 
versetze, aber habe nicht Liebe, so bin ich nichts. 


2 Prophetie ſtand in der Schätzung der Gemeinde der Zungenrede wohl 2 
s am nächſten als Rede unmittelbarer göttlicher Eingebung. Aber gerade 
ἀπ Korinth kam als drittes δίς Erkenntnis, δίς δίς Geheimniſſe δεῖ 
Welt ergründet (26--16). Dazu ſtellt Paulus den bergverſetzenden Glauben 
(mk 1125), doch wohl in bewußtem Anſchluß απ Jeſus und ihm be— 
ſonders wertvoll, deſſen Cvangelium nach Rom 111 von Glauben zu Glauben 
10 führt — vom Glauben απ δίς Berufung durch den Meſſias zum Glauben 
απ εἶπε gottgeſchenkte Gerechtigkeit: aber απ von dieſen wichtigen Gottes— 
gaben (Prophetie, Erkenntnis, Glauben) ſagt Paulus, daß ein Menſch mit 
ihnen, aber ohne Liebe, nichts (wert) ſei. Ein Menſch voll ſtarken Ver— 
trauens, aber ohne Liebe, kann furchtbar ſein. 


15. 1IKor 185: Und wenn ich alle meine Habe als Bissen hingebe und wennsz 
ich meinen Leib preisgebe, daß ich brennen müßte, aber Liebe nicht habe, 
so hab ich des keinen Nutzen. 

8 ψωμίζω iſt in der LXX häufig für „ſpeiſen“ Num 114. Dt 85 Pſ 796 Dan 422 
2Sam 135 — ebenſo Röm 12:20; bei den Klaſſikern von der Kinder-, Kranken— 
20 auch Tierpflege: einen Biſſen, Brocken reichen, dann übertragen auf das 
attiſche Volk Ariſtoph. Equ. 712: ἐπίεταμαι γὰρ αὐτὸν οἷς ψωμίζεται. Ge— 
rade von hier aus läßt es ſich verſtehen, τοῖς Paulus es meint, daß einer 
ohne Liebe doch alle ſeine Habe als Biſſen hingibt — aus Ehrgeiz. ühnlich 
iſt wohl auch das zweite zu verſtehen: „Wenn ich meinen Leib hingebe, daß 
25 ἰῷ brenne“ — gedacht iſt daran, daß ſich jemand der Gefahr eines ſchmerz— 
vollen Todes ausſetzt; dazu kann Ehrgeiz oder Menſchenfurcht treiben; an 
die Märtyrer der Makkabäerzeit oder an die Männer im Feuerofen bei 
Daniel denkt Paulus hier kaum. Aber auch ſolche Opferwilligkeit bringt 
dem Menſchen keinen Nutzen (οὐδὲν ὠφελοῦμαι, keinen höheren Werfh), 
80 wenn nicht Liebe (Wille zu helfen) das treibende Motiv iſt. 4.--8 folgt 
nun eine Beſchreibung der Eigenart dieſer Liebe, etwa im Unterſchied von 
ſinnlicher Liebe: 

LKor 184-85: Die Liebe ist geduldig, gũtig ist die Liebe, sie kennt keinen - 
Neid, die Liebe ἰδὲ nicht eitel, nicht aufgeblasen, nicht unanständig; 516 5 
ὅ5 sucht nicht das Ihre, δία wird nicht bitter, sie plant nicht das Böse, sie 6 
freut sich nicht über das Unrecht, aber freut sieh mit über das, was recht 
isſst; alles trägt sie, alles glaubt 516, alles hofft sie, alles duldet sie; die 1.8 
Liebe fallt niemals dahin. 

æ χρηςτεύεται ἣ ἀγάπη vgl. Clem. Rom 114 und Euſeb. KG. 5, 119; περ- 4 
40 περεύεται von πέρπερος, deſſen Bedeutung die Begriffe haltlos und eitel 
verbindet. δ οὐ λογίζεται τὸ κακὸν entſpricht der Mahnung Sach 811: καὶ 5 
ἕκαςτος τὴν κακίαν τοῦ πληςείον αὐτοῦ μὴ λογίζεςθε ἐν ταῖς καρδίαις ὑμῶν. 
Paulus ſah in dieſer Mahnung εἶπε Empfehlung der Liebe. 8. ευγχαίρει 6 
τῇ ἀληθείᾳ — ἀλήθεια iſt hier Gegenſatz zu ἀδικία; Der Zuſtand, bei 
45 dem alles iſt, wie es ſein ſoll, wie es richtig iſt. Unſer Wort „Wahrheit“ 

iſt hierfür unbrauchbar. 2 πάντα ετέτει -- μακροθυμεῖ. πάντα nicréöeir: ſie 7 
geht an alles heran mit Vertrauen; ſonſt könnte ſie ihren Dienſt nicht leiſten. 

8. πίπτει ſie fällt nicht Z ſie wird nicht hinfällig, behält immer ihre Stelle, 8 
vgl. πεςεῖν ΣᾺ 16. Dieſe ewige Dauer der Liebe begründet 8213. 


οὶ 
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s LKor 188: Sind 65 Prophetien, sie werden zunichte werden (mahn⸗ und 
Troſtreden brauchen die Verklärten nicht); sind es Zungenreden, sie werden 
aufhören. (hier fragt man warum, wenn es doch nach 1 γλῶςςαι ἀγγέλων gibt; 
aber δας Weſen der Gloſſe iſt ihre Unverſtändlichkeit, ihre Fremdartigkeit: 
Der Welt der Vollkommenen iſt nichts unverſtändlich und fremdartig. Nur für 5 
Menſchen kann der Lobpreis der Engel εἶπε Gloſſolalie ſein). Auch die Ετ- 
kenntnis wird zunichte werden. 


Das erklärt Paulus ſelbſt zugleich mit dem Untergang der Prophetie. 


91 ΚΟΥ 130. 10: Denn vom Teil aus erkennen wir, und vom Teil aus reden wir 

10 als Propheten; wenn aber das Vollkommene kommt, wird das 2unichte, τὸ 
was vom Teil aus getan wurde. 

99 ἐκ μέρους weiſt auf das beſchränkte Geſichtsfeld δὲς Menſchen hin, er 
urteilt von ſeinem Standpunkt aus ohne Überblick über das Ganze als 
Wahrheitsforſcher ((rchcxouevy) τοῖς als Prophet — εἶπε Erkenntnis, δὶς 
zweifellos δας. fromme Denken der Zeit des Paulus weit überragt. Aber 15 
Paulus drückt ſeine Gedanken im paſſenden Gleichnis aus: 


111 Kor 1311: Als ich unmundig war, sprach ich wie ein Unmũndiger, dachte 
wie ein Unmündiger, hatte Pläne wie ein Unmündiger; als ien ein Mann 
geworden bin, habe ich abgetan, was zum Unmundigen gehört. 

11 11 Mit dem Keifen des Menſchen vergeht von ſelbſt der Traum der Kindheit. 20 
Noch ein anderes Bild: 


121 Kor 1312: Wir sehen jetzt durch einen Spiegel im Ratselwort, dann aber 
Angesicht in Angesicht; jetzt erkenne ich vom Teile aus: dann werde ich 
ganz erkennen, wie ich auch ganz erkannt bin. 

12 12 Unſere Erkenntnis der künftigen und jenſeitigen Dinge iſt wie ein die Ver— 25 
hältniſſe verſchiebendes Spiegelbild (im Metallſpiegel) und iſt eine Erkenntnis 
in Rätſelworten, die mehr das Unerreichbare bezeichnen, als es beſchreiben; 
dann aber (nämlich nach 10, wenn das Vollkommene kommh werden wir 
das Göttliche unmittelbar, Angeſicht in Angeſicht, Auge in Auge ſehen. 
Während jetzt nach 9 die Erkenntnis vom Teile aͤus allein verſucht werden 50 
kann, wird dann die volle Erkenntnis (ἐπίγνωςις) απ die Stelle δὲς γνῶεις 
treten, wie der einzelne ſchon jetzt Gegenſtand voller Erkenninis Goöttes iſt: 
καθὼς καὶ ἐπεγνώςθην. Der Ausdruca hat mit der Erwählung durch Gott 
hier nichts zu ſchaffen. Merkwürdig iſt, wie hier der Lobpreis der Liebe 
zu einer tiefſinnigen Betrachtung über die Vergänglichkeit und Hinfälligkeit ὅς 
aller menſchlichen Erkenntnis geworden iſt. Nicht umſonſt. Die Bevorzugung 
der Erkenntnis war ja ein Hauptfehler der Korinther (810). Nun ſchließi 
Paulus kurz ab: 


151 Kor 18:5: Jetzt aber (vor dem Kommen δὲς Vollkommenen) bleibt Glaube, 
Hoffnung, Liebe, diese drei: 40 
15. 18 μένει: das ſind für jetzt dauerhafte Güter, δὶς Grundpfeiler des chriſtlichen 
Charakters, die Paulus ſchon 1 Theſſ 15. 58 αἷς ſolche wertet. hier aber 
fügt er hinzu: 
größer ist unter diesen die Liebe. 
D. ἢ. von den dreien bleibt ſchliezlich doch nur die eine; ſie iſt alſo ſchon 45 
jetzt ein wirklich ewiges Gut. — Nun ſchloß 1281 ζηλοῦτε τὰ χαρίεματα τὰ 
μείζονα; jetzt iſt gezeigt, daß von den drei wichtigſten die Liebe δας größte 
χάριεμα iſt, alſo heißt ἐς 
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1 Kor 14:1: Jaget der Liebe nach und οἰΐογί um die Geistesgaben, viel-1 
mehr aber darum, daß ihr prophetisch redet. 


1Alſo wichtigſtes Ziel iſt die Liebe. Doch will Paulus auch den Eifer um das, 1 
was die Korinther beſonders als „Geiſtesgaben“ bezeichnen, nicht hemmen; 

s er geht hier trotz [εἶπον Ausführung 124-ι, auf den ihm entgegen— 
gebrachten engeren Sprachgebrauch ein. Aber auch jetzt meint er, der Eifer 
um ſie müſſe vor allem ein Eifer um die Gabe der Prophetie ſein — womit 
εὐ den in Korinth beſonders geübten Cifer um die Zungenrede ablehnt. Das 
begründet er nun ausführlich. 


101 Kor 12226: Denn wer mit der Zunge redet, redet nieht für Menschen, 2 
sondern für Gott; keiner versteht es, im Geist aber redet er Geheimnisse. 
Aber wer prophetisch redet, redet fur Menschen Erbauung, Ermahnung, δ 
Tröstung. Wer mit der Zunge redet, erbaut sich; wer prophetisch redet,« 
erbaut die Gemeinde. lch will, daß ihr alle mit Zungen redet, aber mehr,s 

is daß ihr prophetisch redet; größer ist der prophetisch Redende als der, der 
mit Zungen redet, außer wenn er es auslegt, damit die Gemeinde Erbauung 
empfange. 


2 Wie das Wort γλῶςςα ſchon bei Ariſtoteles zum Ausdruck für „unver-2 
ſtändliches Wort“ geworden iſt, iſt keine theologiſche Frage; daß Paulus 

20 das Wort ſo verſteht und dasſelbe Verſtändnis bei den Korinthern voraus— 
ſetzt, iſt handgreiflich. oödeic ἀκούει im Sinn von „keiner verſteht es“, denn 
δας ſinnliche Hören wird überall als bekannte Tatſache angenommen. Aber 
λαλεῖ μυςτήρια; das Geheimnis beſteht, weil der Sinn erraten werden muß. 
Solche Rede kann nur Sinn haben in ihrer Beziehung auf Gott oder auf 

25 δας Subjekt ſelbſt. Daher 2 οὐκ ἀνθρώποις λαλεῖ, ἀλλὰ θεῷ. Ζ, ἑαυτὸν 4 
οἰκοδομεῖ. Natürlich kann δὲς Zungenredner auch der Gemeinde dienen, 
wenn er das, was im Überſchwang der Gefühle zunächſt unverſtändlich 
hinaus klang, hernach ihr deutet. Paulus ſtellt nun der Zungenrede die 
Prophetie als mehr erſtrebenswert (4. 5) oder als größer (wertvoller δ) 5 

80 gegenüber, weil ſie 3 Menſchen Erbauung (Kräftigung), Mahnung und Troſt ὅ 
bringe, die Gemeinde erbaut (ΖΦ. 5). Da liegt wieder der Gedanke zugrunde, 
daß die Liebe, die hilfeleiſtung, das Nützliche (cuupépov) höher einzuſchätzen 
iſt, als das, was nur zwiſchen Gott und der Einzelſeele ſich abſpielt. Den 
Unwert der Zungenrede macht Paulus noch in anderer Weiſe klar: 


85 1 ΚΟΥ 12.6.12: Jetzt aber, Brüuder, wenn ich als Zungenredner zu euch 6 
komme, was werde ich euch nützen, wenn ich nicht zu euch rede entweder 
in einer Offenbarung oder in der Erkenntnis oder in Prophetie oder Lehre? 
Achtet doch auf das Seelenlose, das einen Klang gibt, sei's eine Flöte oder? 
eine Zither. Wenn es die Tône nicht voneinander scheidet, wie wird man 

40 verstehen, was auf Flöte oder Zither gespielt wird? Denn auch, wenns 
die Trompete undeutlichen Klang gibt, wer wird sieh zum Krieg fertig machen? 
Und so ist 65 auch mit euch bei der Zungenrede: wenn ihr nicht eine deutliches 
Rede führt, wie wird man das Gesagte versſstehen? In den Wind werdet 
ihr reden. Es sind 50 viele, wenn man so will, Arten von Sprachen in τὸ 

45 der Welt und ist nichts ohne Sprache; wenn ich nun nicht die Bedeutung τι 
der Sprache weiß, so werde ich dem Redenden ein Walscher sein und 
der Redner für mich ein Wälscher. So sucht auch ihr, da ihr um Geistn 
eifert, daß ihr uberreich seid zur Erbauung der Gemeinde. 
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6 6 ßuerſt hebt Paulus hervor, daß für ſein Miſſionswirken Zungenrede 
unwirkſam geweſen wäre (τί ὑμᾶς ὠφελήεω — mit der Zungenrede kann 
er niemanden helfen). Da mußte er andere Redeformen gebrauchen: 
1. Offenbarung, die Kede, die ſagt, was Gott in das herz gibt; 2. Erkenntnis, 
die ſich mitteilen läßt; 3. erbauende, mahnende, tröſtende Prophetie; 4. ruhige — 

1.8 Belehrung. Dann weiſt er hin auf Inſtrumentalmuſik: 7.8 was ſie ſagen 
will, kann nur durch Sonderung, klares Hervortreten der einzelnen Toöne 
verſtanden werden. Flöte und Zither waren vielleicht im Privatleben am 
verbreitetſten. Die Signaltrompete gehört zur kriegeriſchen Ausrüſtung des 
Hheeres: auch ihr Zeichen muß klar und ſcharf ſein, ſonſt leiſtet ſie ihren 10 

Dienſt πίῷ!. παραςκευάζεςεθαι εἰς πόλεμον iſt hier von einzelnen — nicht 
bloß Soldaten, ſondern auch Bürgern einer bedrohten Stadt — geſagt: er 
macht ſich für Krieg fertig, wenn die Trompete die Gefahr ankündigt. Dann 

9 folgt 9 die Anwendung des Bildes: „ſo auch ihr mit der Zungenrede“. 
Das iſt das vorausgeſtellte Subjekt des Bedingungsſatzes; aber Subjekt und τα 
Prädikat bilden einen Gegenſatz. εὔεημος λόγος iſt δας gerade Gegenteil von 
γλῶςςα. „Ihr werdet in den Wind reden“ (wir ſagen: „ins Blaue⸗ ohne jede 
Wirkung: ὁ ἀήρ hier ähnlich τοῖς 926 die leere Stelle, an der ein Menſch 

10 ſtehen ſollte. 10 ſetzt Paulus von neuem εἶπ ohne Verbindung mit dem 
Vorhergehenden. Er haͤtte δὰ wohl ſein Diktat unterbrochen. τοςαῦτα εἶ 20 
τύχοι γένη φωνῶν: Paulus zögert etwas, alle die Laute in der Welt αἷς 
φωναὶ zu bezeichnen, deshalb εἰ τύχοι — wenn es ſich trifft, wenn man 
es ſo ſagen darf. οὐδὲν ἄφωνον „es iſt nichts ohne Sprache“. Gemeint 
iſt nach dem folgenden ſogar, daß jedes Ding dem Menſchen etwas zu ſagen 

11 hat; nur muß man 11 δίς Bedeutung ſeiner ußerungen (δίς δύναμις τῆς 25. 
φωνῆς αὐτοῦ) verſtehen; ſonſt iſt man dem Redenden ein Barbar, und der 

Redende erſcheint dem hörer (ἐν ἐμοί) αἷς εἶπ Barbar. Man mag ſich hier 
daran erinnern, daß nach Köm 822 „die ganze Schöpfung zuſammen ſeufzt“. 

12 Ein hochpoetiſches Katurgefühl ſpricht hier bei Paulus. 12 gibt wieder die 
Anwendung: ſo müßt auch ihr der Gemeinde verſtändlich ſein, um ſie zu z0 

erbauen. „Da ihr um Geiſt miteinander wetteifert“ (einer den andern απ 

Seichen des Geiſtesbeſitzes übertreffen will). Aber wenn viele undeutlich 
reden, hat die Gemeinde davon keine Kräftigung (οἰκοδομή). Nun wird 13 
der erſte praktiſche Vorſchlag gemacht: 


151 Kor 12132173: Deshalb bete der Zungenredner darum, daß ΘΓ es auslege. 55. 
14 Denn wenn ich in Zungenrede bete, 80 betet mein Geist, aber mein Ver 
ib ϑίαπα hat keinen Gewinn. Wie ist's also? lch ψῇὴὶ beten im Geist, aber 
auch beten mit dem Verstand; iceh will singen im Geist, aber auch singen 
16 mit dem Verstand. Denn wenn du im Gést segnest, wie wird der, der 
den Platz des Laien einnimmt, das Amen zu dein-- Danksagung sprechen? 40 


1 Denn er weiß nieht, was du sagst. Du dankst ja schön, aber der andere 
wird nicht erbaut. 


15 Paulus verlangt 13 Auslegung der Zungenrede und zwar nicht bloß um des 
14 andern, ſondern auch um δος Zungenredners willen. Das zeigt οὐ 14, Βεὶ 
der Zungenrede äußert und ſteigert ſich der „Geiſt“, δίς Begeiſterung, δας 45. 
ſtarke religiöſe Gefühl; aber der Verſtand geht leer aus, bleibt ἄκαρπος,. 
ohne Gewinn. Paulus will aber durch den Sottesdienſt auch eine Bereiche⸗ 
15 rung des denkenden Verſtandes, deshalb will er 15, daß auf jedes Gebet 
der Zungenrede oder auf jedes Lied in ihr ein Gebei und ein Lied mit dem 
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Verſtande folge. Kein S3weifel, daß er damit der Verwilderung durch δὶς 
Zungenrede einen kräftigen Zügel anlegt. Aber zwingend iſt ihm die Rück— 
ſicht auf den andern. 16 Bei εὐλογεῖν — εὐχαριςτεῖν denkt er wohl an 
das Tiſchgebet 1016.50 1124. Wenn δὰ θεῖ Tiſch der Vorbeter δας Gebet 
s ſpricht, ſollen δίς andern (ὁ ἀναπληρῶν τὸν τόπον τοῦ ἰδιώτου — die keine 
bevorzugte Stellung einnehmen) das „Amen“ ſprechen: δας iſt aus δεῖ 
Synagoge in δίς Meſſiasgemeinde mitſamt dem hebr. 1 übernommen, um 


ſo leichter, als der Grieche εἶπε ähnliche Partikel qunv oder bloß μήν 
hatte. Ergeht ſich nun der Vorbeter als Zungenredner in unverſtändlichen 
10 Lauten, ſo mag das δεῖ Gemeinde, die den Mann kennt, Eindruck machen; 
aber εἶπε Erbauung, ein Gewinn [τ den νοῦς wird ſo nicht erreicht. Der 
andere kann ſolch unverſtandenes Gebet ſich eigentlich nicht mit ἀμὴν an— 
eignen. Dabei will Paulus 12 die Schönheit ſolch zungenredneriſchen Dankes 17 
nicht in Abrede ziehen. 18. 10 redet εὐ von ſich ſelbſt — vielleicht machte 18. 19 
15 man ihm den Vorwurf, er liebe δίς Zungenrede nicht, weil εὐ dieſe Gabe 
nicht beſitze. 


1 Kor 1218. 10: leh danke Gott, mehr als ihr alle rede ich in Zungen. Aber 18,19 
in der Gemeinde will ich (lieber) füunf Worte mit meinem Verstand reden, 
damit ich auch andere unterweise, als zehntausend Worte in Zungen. 

2018 πάντων ὑμῶν μᾶλλον γλώςςαις λαλῶ: das {ΠῚ das Röm 826.21 geſchilderte 18 
Erlebnis des Paulus: „Wir wiſſen nicht, was wir beten ſollen, wie es recht 
iſt; aber der Geiſt ſelbſt tritt für uns ein mit unbeſchreiblichen Seufzern, 
und der in δίς Herzen ſieht, weiß, was das Streben des Geiſtes iſt, δὰ er 
gottgemäß [τ uns eintritt.“ Auch in dieſer Stelle δὲς Römerbriefes betont 

25 Paulus, daß die Zungenrede im Augenblick der Schwachheit eintritt, wenn 
δεῖ denkende Verſtand (der νοῦς) verſagt. Sie beginnt „Auch der Geiſt 
nimmt ſich unſerer Schwachheit an“. Alſo die Gabe der Zungenrede fehlt 
Paulus durchaus nicht. Aber 19 in der Gemeinde hat εὐ lieber fünf Worte 19 
τῷ νοὶ (νοῦς nach Analogie von βοῦς dekliniert), fünf helle, klare, zur Unter— 

50 weiſung anderer geeignete Worte (κατηχεῖν vom kirchlichen Unterricht δαί 66, 
vom Synagogenunterricht Röm 218, ſonſt bei ΣΕ: Ev 1,4 Apg 18:5 2121. 24). 
Paulus will nicht, daß das Chriſtentum im Taumel δὸς Muſtik untergehe. 
Aber er fürchtet Widerſtand. So beginnt er von neuem. 


1 Kor 12.:0-.-55: Brüder, werdet nicht Kinder an Verstand, sondern an der 20 
85 Bosheit seid Kinder, aber an Verstand werdet reif! [πὶ Gesetz steht ge- 21 
schrieben: mit fremden Zungen und durch die Lippen Fremder werde ich 
zu diesem Volk reden, und auch so werden sie mich nicht hören, sagt der 

Herr. Also die Zungen sind ein Zeichen nicht für die Glaubenden, sondern 22 
für die Ungläubigen; dagegen ist die Prophetie nicht für die Ungläubigen, 
40 sondern für die Glaubenden. 
Das Wertlegen auf die Zungenrede erſcheint Paulus 20 als kindiſch. Dabei 20 
ſcheint er die Mahnung des herrn zu kennen, daß δίς Jünger wieder wie 
Kinder ſein ſollen Mt 185. So hält auch er απ dem Imperativ νηπιάζετε 
„ſeid kindlich!“ feſt, beſtimmt ihn aber durch den Dativ τῇ κακίᾳ (für die Bos- 
as heit); davon unterſcheidet er, daß dieſelben Menſchen an Verſtand nicht 
Kinder, ſondern reif ſein ſollen (τέλειοι vgl. 20). Dann reiht er εἶπε 
Stelle der Schrift an, die ſcheinbar gegen die Zungenrede ſpricht: ſie ſteht 
zwar nicht: „im Geſetz“, ſondern im Jeſajabuch 2811.122 und lautet etwas 


— 
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anders als Paulus ſie anführt (maſſora 11: ΤῚΝ Ἰ 0) ΠΡ "3 
ΣΠῚΠ ΡΠ ΤΣ ἼΞΤΟ und am Schluß von 12 (Oere): ΔΨ ἸὰΝ ΧΙ Ὶ; ἱπ 
den LXX: διὰ φαυλιεμὸν χειλέων διὰ γὙλώςεης ἑτέρας ὅτι λαλήςουςειν τῷ 
λαῷ τούτῳ --- καὶ οὐκ ἠθέληςαν ἀκούειν. hier iſt natürlich einfach von 
fremdſprachigen Völkern die Rede, durch die Gott ſirafend zu ſeinem Volk 
ſprechen wird; ſein Volk wird unter Fremdherrſchaft kommen, und das ſoll 
ihm eine Bußpredigt ſein. Daraus ſchließt Paulus 22, daß ſungenrede 
ein Zeichen für δίς Ungläubigen oder auch Untreuen ſei, da ja das un— 
gläubige oder untreue Volk durch fremdſprachige Menſchen zur Dernunft 
gebracht werden ſoll. Die Gläubigen haben ſolche Zurechtweiſung nicht nötig. 
Von δὰ kommt Paulus in leichter Gedankenverbindung auf den Eindruck 
zu reden, den die tatſächlich in Korinth und ſonſt geübte Zungenrede auf 
Unerfahrene mache. 


2 


[Ὁ] 


28 1 Kor 1225: Wenn also die ganze Gemeinde zu gleichem Zweck zusammen- 
kommt und alle die Zungenrede üben, und es kommen einfache Leute 
oder Ungläubige hinein, werden sie nicht sagen, ihr seiet wahnsinnig? 

28: auf den Hußenſtehenden, fürchtet Paulus, macht δίς Zungenrede keines— 
wegs εἶπε! erhebenden Eindruck. Der Satz geht über 6, wonach ein 
Miſſionar mit Zungenrede nichts ausrichtet, noch hinaus. Die Zungenredner 
erſcheinen dem Fernerſtehenden αἷς Raſende, Wahnſinnige. Das berührt ſich 
mit dem Apg 21 erzählten Spott, daß die Zungenredner betrunken ſeien, 
wogegen ſich dort 2is die Verteidigung δὸς Petrus richtet, der nicht von 
einzelnen (ἕτεροι 15), ſondern von auen ſagt: ὡς ὑμεῖς ὑπολαμβάνετε. Trotz⸗ 
dem wird im kirchlichen Unterricht eben nach Apg 214153 die Zungenrede 


2 


οι 


20 


meiſt als das gottgegebene Mittel zur Bekehrung δεῖ Völker gefeiert. Aber 25 


gerade dieſes ganze Kapitel des Paulus zeigt auch wieder, wie ſehr dieſe 
Zungenrede den heidniſchen Wünſchen und Sktrebungen entgegenkam, an die 
deshalb Paulus auch mit vollem Kecht gleich 122 erinnert hat. Nun ſtellt 
er der Wirkung der Zungenrede die Wirkung der Prophetie gegenüber. 


24 1 Kor 11.24.25: Wenn aber alle prophetisch redeten, und es käme hinein ein 
Unglãubiger oder einfacher Mann, so wird er von allen uberwiesen, von 
25 allen beurteilt, das Verborgene seines Herzens wird offenbar, und so fãllt 


er auf sein Angesicht und wird Gott anbeten und verkünden, daß Gott 
wirklich unter euch ist. 


24 28 πάντες προφητεύωει — nämlich nacheinander: auch ſo will Paulus ſelbſt 
ſofort nur zwei oder drei zulaſſen (29. 60) und meint nur, daß ſo alle 
privatim (καθ᾽ ἕνα) [ἰῷ prophetiſch betätigen können (561). hier ſteht die 
Prophetie aller der vorher vorausgeſetzten Zungenrede allet gegenüber. Nun 
iſt merkwürdig, daß hier der Prophet vor allem als fähig erſcheint, den 
Seelenzuſtand des andern zu durchſchauen 24: er wird von ailen überwieſen, 
beurteilt von allen, das Verborgene [εἶπες herzens wird offenbar. Das 
entſpricht 2:5: ὁ πνευματικὸς -- ἀνακρίνει πάντα; anders lautet 4 5.4. Das 
einzige Beiſpiel des nT, δας etwa απ dieſe Vorſtellung des Paulus erinnert, 
iſt Petrus gegenüber Ananias und Sapphira Apg 511, wo freilich der 
Zuſammenbruch der Schuldigen weſentlich anders verläuft, als er hier ge— 
ſchildert wird. Erinnerung απ δας ΑΖ liegt beim Bekenutnis δὸς Bekehrten 
vor und zwar wieder nach dem Jeſajabüch 4514: aͤgypter, ãthiopen und 
Männer von Saba προςκυνήςουείν ςοι (as bezieht ſich allerdings nicht auf 
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Gott, ſondern αὐ die Gottesgemeinde) καὶ ἐν ςοἱ προςεύξονται, ὅτι ἐν cot ὁ θεός 
ἐςτιν. Paulus geht nun, um zum Ziele zu kommen, auf die praktiſchen Folge— 
rungen ein, wie er ſchon 13 Auslegung neben der Zungenrede gefordert hat. 


1 ΚΚοῦ 12:26: Wie ist es also, Brüder? Wenn ihr zusammenkommt, hat 26 
ijeder einen Psalm, eine Lehre, eine Offenbarung, eine Zungenrede, eine 
Auslegung. Alles geschehe zur Erbauung! 

26: in δεῖ Gemeindezuſammenkunft trägt jeder nach ſeiner Begabung zum 26 
Aufbau des Ganzen δεῖ. Der Begriff οἰκοδομή gründet ſich αἰ δας Bild 59--τ7. 


1 Kor 14.21.28: Wenn man als Zungenredner spricht, so seien es je zwei 21 
oder höchstens drei, und jeder für sich, und einer lege es aus; ist aber 28 
kein Ausleger da, so schweige man in der Gemeinde, reden mag man für 
sieh und für Gott. 

27 iſt die Schlußbeſtimmung aus allem Geſagten. ὅπ der Gemeindever— 27 
ſammlung hat nur das ein Recht, was der Gemeinde dient. Für den rein 
muſikaliſchen Genuß ſolcher unverſtändlicher Lieder hat Paulus keinen Sinn. 
Dazu ſoll feſte Ordnung herrſchen; jeder, der zum Wort kommt, ſoll auch 
Gehör finden (deshalb jeder für ſich), und es darf nicht eine Form frommer 
Betätigung die ganze Zeit in Anſpruch nehmen (deshalb höchſtens drei 
Zungenredner). 


1 Kor 14:20-. 55: Propheten sollen 2zwei oder drei reden, und die anderen 29 
mögen urteilen. Wenn aber einem anderen offenbart wird, wäãhrend er sitzt, 50 
soll der erste schweigen. Denn ihr könnt einzeln alle prophetisch reden, damit 81 
alle hören und alle ermahnt werden, und die Geister der Propheten ge- 52 
horchen den Propheten. Denn Gott ist kein Gott der Unordnung, sondern 55 
des Friedens. 

29 διά) die Zahl der redenden Propheten in einer Gemeindeverſammlung 29 
ſoll drei nicht überſteigen. Aber Aufgabe der Gemeinde iſt, zwiſchen 
Prophet und Prophet zu unterſcheiden (οἱ ἄλλοι διακρινέτωςαν). 80 Da ein 30 
Leiter der Verſammlung, der das Wort gibt oder unter Umſtänden entzieht, 
fehlt, ſo gibt Paulus dem Redenden den Befehl zu ſchweigen, wenn einem 
Sitzenden — der Redner ſteht — etwas offenbart wird. Der Sitzende ſoll 
alſo nicht warten, bis δὲς Redner von ſelbſt ſchließt. 31 Einzeln (καθ᾽ ἕνα), 31 
nicht in der Gemeinde, könnten ja alle ſich als Propheten betätigen, damit 
alle lernen und alle ermahnt werden. Paulus erwartet nun darauf den 
Widerſpruch, daß der Gottesgeiſt im Propheten ſich nicht zum Schweigen ver— 
urteilen laſſe. Aber der nüchterne Organiſator hat auch δὰ 32 δίε Επί- 32 
wort, daß δίς Geiſter der Propheten den Propheten gehorchen. 33 Gott 56 
halte es nicht mit der Unordnung, ſondern mit dem Frieden, der nur ge— 
wahrt wird, wo ſich einer dem andern fügt. Und da er einmal ſo ein— 
ſchneidende Maßnahmen trifft, um in den Verſammlungen Ordnung zu 
ſchaffen, greift εὐ nochmals auf das 112--το behandelte Thema zurück und faßt 

ἐς mit kräftiger Hand απ. 


1 Kor 4Ζτ:. 56: Wie in allen Gemeinden der Heiligen sollen die Frauen in ὅ4 
der Gemeindeversammlung schweigen; es ist ihnen nicht erlaubt zu reden, 
sondern sie sollen sich unterordnen, wie es das Gesetz sagt. Wenn sie ὅδ 
aber etwas lernen wollen, mögen sie zu Hause ihre eigenen Männer fragen; 
für eine Frau iſst es ungehörig, in der Gemeinde zu reden. Oder ist das 56 
Wort Gottes von euch ausgegangen oder nur zu euch allein gekommen? 
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Schon 1116 hat ſich Paulus zuletzt auf die Sitte der Gemeinden Gottes δὲ- 
rufen. Dort hat er das Beten und prophetiſch Keden unverſchleierter Srauen 
34 beſprochen. Jetzt verbietet er 34 öffentliches Reden der Frau in der Gemeinde 
mit dem hinweis auf das Geſetz, als ob er πίε Gal 328 geſchrieben hätte. 
Aber er meint hier die der Srau in der Schöpfungsgeſchichte bzw. in der ὁ 
Erzählung vom Sündenfall zugewieſene Stellung: ſie iſt die Gehilfin des 
35 Mannes, und er iſt ihr herr Gen 218. 20 316. Dem entſpricht es, daß 85 die 
Frau zu hauſe ihren Mann fragen ſoll — aber was wird aus denen, die 
nach des Paulus Wunſch ledig bleiben, Jungfrauen oder Witwen? 758.-40, 
Das Keden der Frau in öffentlicher Verſammlung empfindet Paulus einfach 
als εἶπε Schande (αἰεχρόν) und ſchneidet das andere Empfinden der Korinther 
36 damit 86 αὖ, daß δας Gotteswort nicht von Korinth ausgegangen ſei und 
daß die Korinther nicht behaupten dürfen, ſie allein hätlen es von Gott 
empfangen. Die Entſcheidung paßt zu den Entſcheidungen Kap. 7 und 11. 
Eine beſondere Gefahr für δίς Anordnungen des Paulus lag nun gerade 15 
in dem hohen Anſehen der Geiſtbegabten bei der Gemeinde und in ihrem 
Widerſtreben gegen die geringere Einſchätzung durch Paulus. So fügt der 
Apoſtel hinzu: 
8511 Kor 12:51. 588: Wenn einer meint ein Prophet zu sein oder ein Geist- 
begabter, so soll er das, was ich euch schreibe, genau erkennen, daß es 20 
88 ein Gebot des Herrn ist; wenn einer es nicht weiß, ἰδὲ er nicht gekannt. 
37 87 δοκεῖ προφήτης εἶναι ἢ πνευματικός: ſolche Männer konnten ſich leicht 
nach angeblich göttlicher Cingebung gegen Paulus erklären. Da erklärt 
Paulus: als Propheten und Pneumatiker muͤßten ſie das, was er ſchreibe, 
als des herrn Gebot erkennen. Bei den nicht immer widerſpruchsfreien 
Anweiſungen (8. B. 112216 und 1455) und ihren oft ſehr gewundenen Be— 
gründungen {ΠῚ das nur ein Zeichen δὸς Sicherheit des Apoſtels in der ein— 
mal von ihm eingenommenen Stellung. Aber freilich, ihrem Gotteswort 
38 ſtellt er ſein Gotteswort trotzig gegenuber, und wenn einer 88. δας nicht 
erkennt, dann {ΠῚ er (8c. θεῷ) nicht bekannt, δ, ἢ. er meint (δοκεῖ wohl δ0 
Prophet oder Pneumatiker zu ſein, aber Gott kennt ihn nicht, vgl. ΣΕ 16 27. 
Jetzt der Abſchluß: 
89 1 Kor 12:59. 40: Also meine Bruder, ersſtrebt es, Prophet zu sein, und hindert 
40 nicht, mit Zungen 2zu reden; aber alles soll anstãndig und in Ordnung ge- 
schehen. ——— 35 
ὅ9 Huch hier 39 die Überordnung der Prophetie über die Zungenrede wie 
10 14:.5, der Klarheit über die gedankenferne und doch laute Andacht; dazu 20 
die Betonung des εὐςχῆμον und δεῖ Ordnung, beides Geſichtspunkte, die 


im Weſen des Chriſtentums und in den Forderungen der Miſſion begründet 
waren. 40 


XDie Αὐϊογβίεπιπο 1 Kor 15. paulus beginnt ganz von neuem mit 
Wiederholung eines beſtimmten Teiles ſeiner erſten Predigt: 1. 12. 


11 Kor 151.2: lch tue euch kund, Brüder, die Freudenbotschaft, die ich 

2 euch brachte, die ihr empfangen habt, in der ihr stehet, durch die ihr ge⸗ 
rettet werdet, mit welchen Worten ich sie euch brachte, ob ihr sie fest- as 
haltet: sonst wäret ihr vergebens gläubig geworden. 

11 γνωρίζω Paulus tut kund, was die Korinther längſt wiſſen müſſen. Aber 
ſie ſollen ſeine Mitteilung und ihren Glauben θεταίεἰεπ. παρελάβετε wie 
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1125 für hebr. 5 jüdiſcher Schulausdruck. ἐν ᾧ καὶ ἑςτήκατε vgl. Rom 52 δε 


Gnade, ἱπ der wir ſtehen; 1120 τῇ πίςτει ἕςτηκας (ſo auch 2 Kor 1:4). Aus 
1 Kor 10n ſcheint hervorzugehen, daß ἑετήκατε nicht etwa bloß voller Aus— 


druck des Zuſtandes, in dem ſich jemand befindet, iſt, ſondern den Gedanken 


s der „aufrechten haltung“ in ἰῷ ſchließt. δ οὗ εώζεεθε: durch dieſe 
Freudenbotſchaft beruft der Meſſias δίς Gemeinde in ſein Keich. Nun folgt 
mit τίνι λόγῳ εὐηγγελιςάμην ὑμῖν εἶπε genauere Beſtimmung zu τὸ εὐαγγέλιον: 
das einzelne Wort [01] nochmals vorgeführt werden, ob ſie es feſthalten. 

ecxroc εἰ μὴ auch 145 (1 Tim 510) ⸗Z außer wenn. Das ſetzt aber ein verſchwie⸗ 

io genes, aus dem indirekten Frageſatz εἰ κατέχετε zu ergänzendes κατέχετε 


voraus: ihr haltet es feſt, außer wenn ihr umſonſt gläubig geworden ſeid 


S ſonſt ſeid ihr umſonſt gläubig geworden. εἰκῇ hier genau wie δαί 34. 


1 Kor 1553.4.: lch habe euch nämlich unter den ersten Mitteilungen über- 

liefert, was ich auch überkommen habe, daß der Messias gestorben ist für 
15 unsere Süunden nach der Schrift und daß er begraben wurde und daß er 

erweckt wurde am dritten Tag nach der Schrift ... 

ἃ: παρέδωκα ὃ καὶ παρέλαβον ὅτι Χριςτὸς ἀπέθανεν, Die Worte beweiſen, 

daß Paulus ſicher kein Augenzeuge δὲς Todes Jeſu war; auch δὲπ Tod des 

Meſſias hat er gewiſſermaßen als Schulüberlieferung vernommen. Das ver— 


οἱ 


οὲ 


20 trägt ſich mit der ſtarken Betonung δὲς Galaterbriefes, daß Paulus ſein 


Evangelium nicht von Menſchen und nicht durch Menſchen erhalten hat, 
es nicht von einem Menſchen überkam oder gelehrt wurde (Gal 11. 12); denn 
die Tatſache hat er natürlich auf menſchlichem Weg überkommen, aber zum 
Evangelium wurde ihm dieſe Tatſache erſt auf dem Weg nach Damaskus. 
25 Die beſonders 3—28 berichteten Ereigniſſe dürften ihm in der hier vor— 
liegenden Genauigkeit ſogar erſt drei Jahre nach ſeiner Bekehrung während 
ſeines Beſuchs bei Petrus in Jeruſalem mitgeteilt worden ſein Gal 118-20. 
Vom Tod des Meſſias wußte er ſchon früher; daß dieſer Tod [τ unſere 
Sünden erlitten wurde, gehört zu dem Evangelium, das ihm θεῖ Damas— 
80 kus ſich enthüllte. Aber daß vom Tod δὲς Meſſias ſchon im ΕἿ δίς Rede 
ſei (Jeſ 53819), lernte er vielleicht erſt aus chriſtlicher Schulüberlieferung. 
Vom Begräbnis des Meſſias iſt ihm erzählt worden. Die HAuferweckung 
war ihm eine Tatſache, ſeit er den Auferſtandenen geſehen hatte; der dritte 
Tag ſtammt aus chriſtlicher, ſchon auf Jeſus und durch ihn auf hoſea 62 


τ ΣΝ 


85 zurückgehender UÜberlieferung Mk 85: 961 10354 161-86. Nun folgen für die 


chriſtliche Urgeſchichte höchſt bedeutſame Verſe 5- 8: 


1 Kor 15528: und daß er gesehen wurde von Kephas, dann von den 2Zwölfen, 
dann wurde er von mehr als 500 Brüdern auf einmal gesehen, von denen 
die meisten bis jetzt noch leben, einige aber sind entschlafen. Dann wurde 
40 er von Jakobus gesehen, dann von den Aposteln allen; zuletzt von allen 
wurde er von mir, wie von einer Fehlgeburt, gesehen. 
5 Daß die erſte Erſcheinung des herrn dem Kephas galt, ſagt außer unſerer 
Stelle nur ΚᾺ 245: ὥφθη Ciuwvi. Die zweite galt nach Paulus den nur 
hier von ihm genannten „Zwölfen“. Die Evangelien erzählen von einer 
45 Erſcheinung in dieſem Kreis, Mt 2816 in Galiläa nach vorheriger Erſcheinung 
vor den Frauen am Grab, ΣᾺ 2456 nach δεῖ Erſcheinung απ Simon und 
δὶς Emmausjünger, Joh 2019.26 vor den Jüngern außer und mit Thomas nach 


früherer Erſcheinung απ Maria Magdalena, I[Imkl 161: πα). der απ Maria 


holtzmann, Neues Teſtament. 36 
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Magdalena und die zwei Wanderer. Alſo hier weicht δίς Überlieferung des 
Paulus doch durchaus von der der Evangelien ab, hat aber ſicher vor ihr 
das Vorrecht, weil ſie genau aufzählt und als aus der älteſten Zeit ſtammend 
nachgewieſen werden kann. 6 Ganz einzigartig iſt aber die Mitteilung 
über δίς dritte Erſcheinung vor mehr als 500 Brüdern απ einmal, alſo vor über κα 
500 Anhängern Jeſu, deren Mehrzahl bei Niederſchrift des erſten Korinther— 
briefes noch lebt (οἱ πλείονες μένουειν ἕως ἄρτι, τινὲς δὲ ἐκοιμήθηςαν). Das fetzt 
voraus, daß πα Jeſu Tod εἶπε ſo große Schar ſeiner Anhänger ſich einmaäl 
irgendwo verſammelt. In Galiläa iſt das beſſer denkbar, als in Jeruſalem, 
wo Jeſus nur kurz verweilt hatte und hingerichtet worden war; πα ΠΊΕ 167 10 
(S1428) ſind überhaupt δίς Erſcheinungen des Auferſtandenen in Galiläg ge— 
ſchehen — außer der απ Paulus. 7 Auch von εἶπον Erſcheinung απ Jakobus 
— bei Paulus wohl immer der Bruder Jeſu Gal 119 vgl. ΠΕ 65 S wiſſen 
die bibliſchen Evangelien nichts; und was das hebräerevangelium nach 
hieron. de vir. illustr. 2 von einer Erſcheinung des eben aus dem (ὗταῦ τα 
Steigenden an einen Jakobus erzählte, war ſicher ſagenhaft. Eine nur durch 
Ahnung, nicht durch runden Nachweis zu löſende Frage {ΠῚ die Ausſage δὲς 
Paulus von εἶπον Erſcheinung an alle Apoſtel: ich vermute, daß es ſich um eine 
Erſcheinung handelt, infolge deren δίς junge Gemeinde trotz aller Gefahr ihren 
Hauptſitz von Galiläa nach Jeruſalem verlegte. Alle, die ſich ſo zum Zug nach 20 
Jeruſalem beſtimmt ſahen, nannten ſich Sendboten des herrn, Apoſtel. 8. 615 
letzte Erſcheinung gibt nun Paulus die ihm ſelbſt zuteil gewordene απ. 
Dabei vergleicht er ſich mit dem ἔκτρωμα, der Fehlgeburt (unreifen Geburt). 
Das Erlebnis, das nach Gal 116 ihn zum heidenapoſtel machte, vergleicht 
Paulus mit εἶπεν Geburt, δίς diesmal einen ſeiner Vergangenheit' πα (ἢ 25 
Untauglichen απ das Tageslicht beförderte, alſo εἶπ ἔκτρωμα zum Apoſtel 
werden ließ. Daß Paulus den herrn in anderer Weiſe als die früheren 
geſehen habe, will er durchaus nicht ſagen. Nur daß er zu allerletzt den 
Herrn geſehen hat, hebt er hervor. Das iſt wichtig, weil die Kirche im An— 
ſchluß απ Evangelium und KUpoſtelgeſchichte einen ſtarken Artunterſchied der τὸ 
früheren Erſcheinungen und der Erſcheinung an Paulus betont hat; die Feier 
der himmelfahrt mit ihrem ἱερὸς λόγος iſt dafür der ſicherſte Zeuge. 


1 Kor 1595211: Denn ieh bin der Geringste der Apostel, der nicht ausreicht, 
um als Apostel bezeichnet zu werden, weil ich die Geméinde Gottes ver folgt 
habe; aber durch Gottes Gnade bin ich, was ich bin, und seine On ade 55. 
gegen mich war nicht vergeblich, sondern reichlicher als sie alle habe ich 
gearbeitet, aber nicht ich, Sondern die Gnade Gottes mit mir. Ob nun ich, 
ob jene, so predigen wir, und so seid ihr gläubig geworden. 


Paulus hat ſich nicht ohne Stolz 91 als Apoſtel bezeichnet und 92 her vor⸗ 
gehoben, daß die Korinthergemeinde die götiliche Beſtätigung ſeiner Sendung 10 
ſei. Schon dort war davon die Rede, daß er „anderen kein Apoſtel“ iſt. 
hier 9 ſagt er nun ſelbſt, daß er „der Geringſte der Apoſtel ſei, der nicht 
ausreiche, um als Apoſtel bezeichnet zu werden?. Da er die Gemeinde Gottes 
bis zu ſeiner Bekehrung verfolgte, war er zur Geburt als Apoſtel nicht reif: 
alſo εἶπ ἔκτρωμα. Aber nun hebt er 10 hervor, daß Gottes Gnade ihn zu 45 
dem gemacht hat, was οὐ iſt (zum Apoſtel), und Gottes Gnade war nicht leer, frucht⸗ 
los auf ihn gerichtet: ſie fand bei ihm einen Boden, aus dem doch no 
reiche Srucht wachſen konnte: „reichlicher als ſie alle habe ich gearbeitet“ — 
das war die von Gott in ihn gelegte Triebkraft, die ihn nicht ruhen und 
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raſten ließ. So ſagt er: nicht er ſelbſt habe geleiſtet, was durch ihn zu— 
ſtande kam, ſondern Gottes mit ihm wirkende Gnade. An dem Ausdruck 
ἡ εὺν ἐμοί nimmt Paulus ſo wenig Anſtoß, wie an dem Ausdruck 59 θεοῦ 
ecuev cuvepyoi: die Allgewalt Gottes wird hier hervorgehoben, nicht ab— 
5 geſchwächt. Nun ſchließt Paulus zunächſt ab, indem οὐ die ὅ -- 8 hervor— 
gehobenen Tatſachen 11 als gleicherweiſe von ihm und „jenen“ d. h. dem 
urapoſtoliſchen Kreis, gepredigt bezeichnet. In dieſem Kreis mochte die 
Mitteilung genauer und farbenreicher ſein, aber die gegebene Keihe iſt auch 
bei Petrus dieſelbe. Alſo ſind unſere evangeliſchen Oſtergeſchichten ſpäteren 

10 Urſprungs. Damit {ΠῚ aber nur der Grund zu dem gelegt, was Paulus er— 
örtern will. Den Anlaß dazu nennt: 


1 Kor 4512: Wenn aber vom Messias gepredigt wird, daß δῦ von den Toten 
aufersſstanden sei, wie sagen unter euch einige: eine Auferstehung der Toten 
gibt es nicht? 


15 12 Man muß ſich vorhalten, daß Paulus ſelbſt hofft, mit der Mehrheit der 
Gemeinde das Kommen des herrn und den Übergang in die Welt der Ver— 
klärung zu erleben (vgl. 51. 62), weiterhin daß οὐ auch in Cheſſalonike 


* 


3 


trotz längerer Dauer ſeines Aufenthaltes bei der Gemeindegründung wohl 
vom Kommen des herrn, aber nicht von der Auferweckung der entſchlafenen 


20 Chriſten geſprochen hatte (1 Theſſ 413218). So konnten Gemeindeglieder 


dieſe Erwartung als etwas Nebenſächliches und ihrem Denken Fremdes zur 


Seite ſtellen, und Paulus behandelt alle anderen Mißſtände in Korinth vor— 
her, ehe er auf dieſe ihm zwar ſehr wichtige, aber doch das Glaubensleben 
für den Augenblick nicht ſehr ſtörende Frage zu ſprechen kommt. Die Auf— 
25 erweckung des Meſſias hatten δίς Gläubigen wohl kaum mit ihrer eigenen 
Auferſtehung in εἶπε Reihe geſtellt. Auch Paulus ſieht in dem Meſſias kein 
menſchliches, ſondern ein göttliches Weſen, das nur durch eine Entleerung ſeiner 
göttlichen Art εἶπε Seitlang Menſchenart annehmen konnte (υα]. Gal 1: 
Phil 25--τ. Immerhin hat Paulus vollkommen recht, wenn er zur Wider— 
50 legung des allgemeinen Satzes ἀνάεταςις νεκρῶν οὐκ ἔςτιν auf die Huf— 
erſtehung des Meſſias als die Grundlage der apoſtoliſchen Predigt hinweiſt. 


1 Kor 15 15210: Wenn es keine Auferstehung der Toten gibt, so ist auch der 
Messias nicht erweckt worden; wenn aber der Messias nicht erweckt ist, 80 
ist also unsere vVerkündigung nichtig, nichtig auch euer Glaube, und wir 
58 werden als Leute erfunden, die sich fälschlich für Zeugen Gottes dafür aus- 
geben, daß er den Messias erweckte, den er doch nicht erweckt hat, wenn 
wirklich Tote nicht erweckt werden. Denn wenn Tote nicht erweckt werden, 
ist auch der Messias nicht erweckt worden. Wenn aber der Messias nicht 
erweckt ist, ist euer Glaube hinfällig; noch seid ihr in euren Sunden. Also 
"0 sind auch die, welche beim Messias entschlafen sind, verloren. Wenn wir 
aber in diesem Leben beim Messias nur Hoffnung gehabt haben, so sind wir 
bemitleidenswerter als alle Menschen. 
18. 171 Die Predigt ſämtlicher Apoſtel (11 εἴτε ἐγὼ εἴτε ἐκεῖνοι) {ΠῚ alſo für 
unwahr erklaͤrt, die für Gott Zeugnis ablegen, daß er den Meſſias auf— 
.5 erweckt hat. Und damit iſt der Slaube απ die künftige verklärte Welt 
dieſes Meſſias auch nichtig (κενὴ 14, ματαία 17). Dann hat Gott noch nichts 
zur Rettung der Sünder getan; der Glaube, daß der Sünder durch Gott 
ſchon jetzt gerechtgeſprochen und den heiligen der Zukunft zugezählt iſt, iſt 
36* 
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18. falſch: „noch ſeid ihr in euren Sünden“. 18 Aber auch die eigenen Coten δὲν 
Gemeinde, die in Gemeinſchaft mit ihrem Heiland entſchlafen ſind, ſind dann 

19 dahin. Und Paulus findet es 19 πίῶι tröſtlich, daß ſie in dieſem Leben in der 
Gemeinſchaft mit dem Meſſias nur δίς Hoffnung gehabt haben, nämlich die 
Hoffnung bei ſeinem Kommen mitverklärt zu werden. Ihnen brachte ihr 5 
Sterben die ſchlimmſte Enttäuſchung, wie ſie während ihres Lebens in der 
Hoffnung einer herrlichen Zukunft ſich oft den Genuß der Stunde verſagt 
haben. So ſtellt denn Paulus ſeinen Auferſtehungsglauben in ſcharfgezogenen 
Strichen den Korinthern dar: 


20 1 Kor 1520-228: Nun aber ist der Messias aufgeweckt worden von den Toten 10 
21 als Erstling der Entschlafenen. Denn da durch einen Menschen der Tod 
22 kam, 80 auch durch einen Menschen die Auferstehung von den Toten. Wie 
nämlich bei Adam alle sterben, so werden beim Messias alle lebendig ge- 
25 macht werden. Aber jeder in seiner Ordnung: Erstling der Messias, dann 
24 die zum Messias gehören bei seiner Erscheinung, dann das Ende, wenn er 15 
die Herrschaft Gott und dem Vater übergibt, wenn er jede Macht, Gewalt 
25 und Kraft zunichte gemacht hat. Denn er muß herrschen, bis er alle seine 
26 Feinde unter seine Fuße gebracht hat. Als letzter Feind wird der Tod ver- 
21 nichtet. Alles hat er nämlich unter seine Füuße getan. Wenn er sagt, daß 
alles unterworfen sei, so gilt das natürlich mit Ausnahme dessen, der ihm 20 
28 alles unterworfen hat. Wenn ihm aber alles unterworfen ist, dann wird 
auch der Sohn selbſt unterworfen werden dem, der ihm alles unterworfen 
hat, damit Gott sei alles in allem. 


20 Das iſt die Apokalypſe des Paulus. Nach 20 iſt δεῖ Meſſias die ἀπαρχὴ 
τῶν κεκοιμημένων. Paulus gebraucht das Wort ἀπαρχὴ vom erſten in 25 
εἶπεν Reihe. So heißt 1615 Stephanas die ἀπαρχὴ τῆς Ἀχαίας, Röm 165 
Epainetos δίς ἀπαρχὴ τῆς Acioc εἰς Χριςτόν: beidemal δίς Erſtbekehrten 
der genannten Provinz. Nach Röm 825 haben die Gemeindeglieder τὴν ἀπαρχὴν 
τοῦ πνεύματος, ſeine Fülle wird ihnen erſt bei δὸς künftigen Verklärung. 
Das Bild ſtammt aus dem jüdiſchen Opferritual (Köm 1116: εἰ ἡ ἁπαρχὴ ao 
ἁγία, καὶ τὸ φύραμα). Alſo der Meſſias {ΠῚ von den Entſchlafenen der erſte 

22 Erweckte. Das wird 24. 22 näher klargelegt, und zwar ſo, daß der 
Erſte nicht bloß der zufällige Anfänger, ſonderñ der Begründer der Keihe 

iſt. Durch einen Menſchen (Adam) kam der Tod; alle, die zu ihm gehören, 

ſterben; ebenſo kommt durch einen Menſchen (ſo wird hier der Meſſias 85 

genannt, der ja nur als Menſch ſterben konnte) die Auferſtehung der Toten 

(alle zum Meſſias Gehörenden werden lebendig gemacht werden): Paulus 

erläutert hier ſelbſt in 22 die kurze Formulierung in 21. Im KRömer 

brief 512-91 iſt δας noch weiter ausgeſponnen. hier kommt es auf das 

πάντες ζωοποιηθήςονται απ, das durch δὶς Analogie mit der Anſchauung 40 

vom, Eindringen des Todes in δίς Menſchheit durch die Schuld Adams dem 

Denken des Paulus fraglos leichter zugänglich wird. Nun wird aber 58 δίς 

Ordnung betont, δίς nach Gottes Willen hier gilt. Die Erweckung erfolgt 

in drei Stufen: 1. Der Meſſias, 2. Die Zugehörigen δὲς Meſſias bei ſeiner 

Erſcheinung, ὅ. 525. Das Ende (der Erweckungen) bei der Übergabe der 45 

Herrſchaft des Meſſias an den Vater. Dieſe Anſchauung wird breiter 

auseinandergeſetzt. 25 Der Meſſias iſt König, bis er „alle ſeine Feinde 

unter ſeine Füße gelegt hat“. Das {ΠῚ δας Wort ὈῬΠ 110Or, das Jeſus am 

Tage vor ſeinem Tode im Tempel auslegte und abends im Gericht des 
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Hohenprieſters θεῖ der Antwort auf die Frage, ob er der Meſſias ſei, ver— 
wendet hat (mk 1235-287 1462). Allerdings ſagt der Pſalm, daß Gott ſelbſt 
die Feinde unterwirft, 25 ſcheint der Meſſias es zu ſein, aber natürlich als 
Arm Gottes: 27. 28 iſt ἐς doch wieder Gott, der ihm alles unterordnet. 
s Sehr weſentlich für die Ausführung des Paulus iſt 26: „als letzter Feind 
wird der Tod vernichtet“: damit iſt eine Wiederbelebung alles deſſen, was 
einſt dem Cod verfallen war, in Ausſicht genommen. Zu Anfang von 27 
iſt Ὁ] 8τ (ein Wort aus dem Lobpreis des Menſchen) als gleichbedeutend 
mit der Anführung aus Ὁ] 1101 angeführt; dann wird pünktlich feſtgeſtellt, 
1ὸ daß hier „alles“ ſchlechthin δὶς Geſamtheit δὲς Beſtehenden bedeute, aus— 
genommen den, der dem Meſſias das alles unterordnet, d. h. Gott. Endlich 
kommt 28 zum Abſchluß und führt zu 24 zurück. Wenn dem Sohn alles 
unterworfen iſt, wird er ſelbſt ſich dem Vater unterordnen: ὁ υἱὸς ὑποτατγήςε- 
ται τῷ ὑποτάξαντι αὐτῷ τὰ πάντα iſt — παραδιδοῖ τὴν βαςειλείαν τῷ θεῷ 
15 καὶ πατρί 24. 50 wird zuletzt Gott „alles in allem“ ſein — nichts Ungöttliches 
oder Widergöttliches wird mehr exiſtieren. hinſichtlich der Reihenfolge der 
Auferſtehungen deckt ſich die Anſchauung des Paulus mit der der Apokalypſe 
Johannis ſ. Apk 204.5. u-13; aber Apk 2014 wird der Tod erſt bei dem der 
letzten Auferſtehung folgenden Gericht in einen See von Feuer geworfen, und 
20 von der Übergabe δὲς KReiches απ den Vater iſt keine Kede, aber der Meſſias 


— 


6 


iſt ſeit dieſem letzten Gerichte verſchwunden. Nun betont Paulus δίς üblen 
Folgen, δίς der Zweifel απ der Auferſtehung für die Gemeinde hätte (20 —32): 


1 Kor 185:725:51:: Denn was werden nun die tun, die für die Toten sich taufen 
lassen? Wenn überhaupt Tote nicht auferweckt werden, was lassen sie sich 
25 für sie taufen? (Eine nur hier erwähnte Sitte, die zeigt, daß ohne Taufe εἶπε 
Gemeinſchaft mit dem Meſſias nicht möglich erſchien, daß man aber meinte, ſich 
ſtellpvertretend für einen andern — auch Toten — taufen laſſen zu können.) Was 
stehen auch wir jeden Augenblick in Gefahr? (ὥρα iſt jeder abgegrenzte δεῖ: 
abſchnitt: Jahreszeit, Stunde, Augenblick.) Ich sterbe täglich, so wahr ich auf euch 
50 stolz bin, Brüuder, in der Zugehörigkeit zum Messias Jesus, unserm Herrn. 
81 καθ᾽ ἡμέραν ἀποθνήεκω; nach 168-90 iſt Paulus in Epheſus, wo er großen 
Erfolg, aber auch viele Feinde hat. So ſieht er ſein Leben täglich bedroht. 
Was ihm ſchon geſchehen iſt, erwähnt er 
1 Kor 1552: Wenn ich nach Menschenart in Ephesus mit Tieren kämpfte, 
35 was ἰδί der Nutzen davon? Wenn Tote nicht erweckt werden, „lasset uns 
essen und trinken, denn morgen sterben wir!“ 
32 Paulus hat in Epheſus mit den Tieren kämpfen müſſen. In dem 
Zuſammenhang, in dem das hier ſteht, iſt das kein Bild für geiſtige Kämpfe, 
ſondern die nackte Wirklichkeit, ſo wunderbar dann ſeine Kettung iſt. Das 
4“9 tat εὐ aber nicht κατὰ ἄνθρωπον, ſonſt hätte es keinen Nutzen für ihn gehabt. 
Es will das heißen: da er im Zuſammenhang mit dem Meſſias der Verklärung 
in deſſen Reich ſicher war, war εὐ über die dem gewöhnlichen Menſchen 
natürliche Furcht hinausgehoben. Nicht nach Menſchenart, ſondern nach Urt 
eines mit dem Meſſias Verbundenen hat er gekämpft. Er wagte es, ſich dem 
.5 Tod auszuſetzen, weil [εἶπ Tod ihn nur dem Meſſias näher gebracht und 
gefördert hätle. Aber wenn Tote nicht auferſtehen, dann beſtehe der Jeſ 2215 
angeführte Grundſatz hoffnungsloſer Menſchen zu recht: „laſſet uns eſſen und 
trinken, denn morgen ſterben wir“. Es iſt der gefeierte Grundſatz des horaz: 
carpe diem quam minimum credula postero (Carm Im); Paulus ſieht darin 
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das Wort εἶπες Menſchen, der an allen wirklichen Werten δὸς Lebens ver— 
zweifelt. So warnt er vor dem Verzicht auf den Auferſtehungsglauben: 


1 Kor 15 55.5ε: Irret nicht: „ein bös Geschwatz verdirbt oft gute Sitten“. (Ein 
geflügeltes Wort aus der Thais des Komikers Menander fragm. ed. Meinecke p. 75; 
Paulus kümmert ſich kaum um den Trimeter und ſcheint nach allen handſchriften 
χρηςτὰ ohne Eliſion diktiert zu haben; das Ganze iſt ihm wohl ein griechiſches 
Wort unbeſtimmter herkunft, das den gewünſchten Sinn ausdrückt.) Seid recht— 
schaffen nüchtern und sündiget nicht; denn einige kennen Gott nieht; ich 
sage 65 euch zur Beschäãmung. 


84. ἐκνήψατε δικαίως: Paulus leitet den Zweifel απ der Auferſtehung aus ſich 
überhebender Geiſtreichigkeit ab; aber wer überall zu wiſſen meint, was 
möglich oder unmöglich iſt, der rechnet nicht mit Gottes Allmacht, hat alſo 
nicht die richtige Kenntnis Gottes (ἀγνωείαν θεοῦ τινες ἔχουειν). So beſchämt 
Paulus die, die ſich auch hierin auf ihre Erkenntnis etwas einbilden (πρὸς 
ἐντροπήν vgl. 65). Dann aber zeigt er δο die Nichtigkeit ihrer (ἰπ- 15 
wände (85. 49). 


1 Kor 1555-38: Aber man wird sagen: wie werden die Toten erweckt? In 
was für einem Leib kommen sie? Τοῦ, was du sãst, wird nicht belebt, 
wenn es nicht stirbt, und was du säst, — du saest nicht den Leib, der daraus 
wird, sondern ein nacktes Korn, wenn es sich trifft, von Weizen oder einer 20 
der anderen Arten, aber Gott gibt ihm seinen Leib, wie er gewollt hat, 
und jedem der Samen einen besonderen Leib. 

Die Gegner ſuchen den Glauben an die Auferſtehung zu widerlegen, indem 
ſie Einzelfragen ſtellen. Sobald man ſich den Vorgang im einzelnen klar 
machen wolle, meinen ſie, ſtoße man auf Unmöglichkeiten. Aber wie Jeſus 25 
die klugheitsſtolzen Sadduzäer, die den Auferſtehungsglauben lächerlich machen 
wollten, der Unkenntnis und großen Jrrtums überführt (mk 1218.-.27), ſo 
zögert auch Paulus nicht, ſeinen etwaigen Gegner, der zweifellos ſich für 
beſonders klug hält, 86 als ἄφρων zu bezeichnen. Und zwar folgt darauf 
ſofort eine naturwiſſenſchaftlich ſehr angreifbare, aber auch Joh 124 wiederholte 50 
Theorie: was du ausſaäeſt, wird nicht belebt, wenn es nicht ſtirbt: menſch⸗ 
liche Saat und ihr Erfolg wird mit Sterben und Auferſtehen des Menſchen 
verglichen. Dagegen läßt ſich einwenden: ein totes Samenkorn würde nicht 
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mehr keimen. Aber freilich, das Dechen δὸς Ausfaat mit der Erde gleicht 
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einem Begräbnis, bis aus dem Grab die junge Saat hervorſprießt. Auch 85 
zerfällt das Saatkorn, wenn es junger Frucht ſein Leben gegeben hat. 
Weiter wird 87. auf den Unterſchied δὸς Saatkorns und δες daraus hervor⸗ 
gehenden Halmes mit ſeiner Frucht hingewieſen. Der Menſch ſät ein nacktes, 
ſeiner hülle entkleidetes Korn — ähnlich wie der tote Körper von dem 
Meiſten, was einſt ſein Leben geſchmuͤckt hat, getrennt in die Erde gelegt 4 
wird. Aber 88 Gott gibt dem Saͤatkorn πα ſeinem Willen eine Geſtalt, 
jeder Art Korn eine beſondere, ihr eignende. Der Schluß iſt alſo, daß der 
Auferſtehungsleib nur durch den Tod erreicht wird, daß er aber weſentlich 
anderer Art ſein wird als der in δίς Erde gelegte Körper, wenn auch der 
verklärte Menſch ſeine Beſonderheit noch in der Derklärung behält. Gerade as 
dieſen Gedanken führt Paulus weiter aus. 


891 Kor 1559. μα: Nicht alles Fleisch ist dasselbe Fleisch, sondern das des 


Menschen ist anders, anders das der Rinder, anders das der Vögel, anders 
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das der Fische, und 65 gibt himmlische und irdische Gestalten; aber verschieden 40 
ist der Glanz der himmlischen und verschieden der der irdischen. Anders δἱ 
ist der Glanz der Sonne, anders der des Mondes und anders der der Sterne. 
Stern unterscheidet sich von Stern an Glanz. So ist auch die Auferstehung 42 

s der Toten. Es wird gesaât in Vergânglichkeit und ersteht in Unverganglichkeit; 
es wird gesät in unschöner Form und ersteht in Glanz; es wird gesät in 48 
Schwachheit und ersteht in Kraft; es wird gesät eine der Seele entsprechende a2 
Gestalt, und es erstenht eine dem Geist entsprechende Gestalt. Entspricht 
der Seele eine Gestalt, so entspricht auch dem Geist eine Gestalt. 


10 Mit der ihm gewohnten, eingehenden, ſeelſorgerlichen Art legt Paulus 89 59 
dar, daß es ſchon mannigfache Arten von Fleiſch gibt, die ſich weſentlich 
voneinander unterſcheiden, dann 20 verſchiedene Geſtalten (ςώματα), die 40 
ſich an Glanz (Schönheit) unterſcheiden, zunächſt irdiſche und himmliſche; 
dann unterſcheiden ſich auch die himmliſchen (44 δίς Sterne) απ Schönheit 41 

16 voneinander. æ22-42 zieht daraus die Folgerung, zunächſt anknüpfend 42 
απ 66--ὅ8. Dabei liegt doch wohl der Vergleich zwiſchen Säen und 
Beerdigung zugrunde. So iſt der erſte Eindruck der Leiche, die beerdigt 
wird, der der φθορά, der Vergänglichkeit, dann der ἀτιμία, δεῖ Unſchönheit, 
weiter der ἀςθένεια Schwachheit, Kraftloſigkeit, dagegen ſind die Verklärten 

20 gedacht in Unvergänglichkeit, in Schönheit, in Kraft. δ Was in δίς Erde 44 
gelegt wird, iſt eine Geſtalt, die der mit dem Fleiſch verbundenen Seele 
entſprach (cOud ψυχικόν); δεῖ Verklärte iſt nicht mehr Pſychiker, ſondern 
ganz Pneumatiker (214. 15); dieſem CLebendigen in ihm muß auch ſein Organismus, 
[εἰπε Geſtalt, ſein cud entſprechen. Das iſt ebenſo möglich, wie das jetzige 

25 ςῶμα ψυχικόν. Auch dafür glaubt Paulus Anlehnung in der Schrift zu finden. 

1 Kor 1545: Denn so heißt es: es wurde der erste Mensch Adam zur lebenden 45 
Seele, der letzte Adam zu lebenschaffendem Geist. 


Daß Paulus hier mit dem erſten (εἰ ſeines Wortes auf Gen 2τ Bezug 
nimmt, deſſen Schluß heißt καὶ ἐγένετο ὁ ἄνθρωπος εἰς ψυχὴν ζῶςαν iſt 
80 klar; δα er aber ſtatt ὁ ἄνθρωπος ζῴτεϊδέ ὁ πρῶτος ἄνθρωπος Ἀδάμ und 
ohne Partikel hinzufügt ὁ ἔεχατος Ἀδὰμ εἰς πνεῦμα ζωοποιοῦν ſcheint er hier 
nicht unmittelbar δὶς Schrift, ſondern einen ihm geläufigen Midraſch zu zitieren, 
der den Gegenſatz des erſten und letzten Adam ſo herausgearbeitet hatte. 
Die Vorſtellung einer zwiefachen Menſchenſchöpfung nach Gen 126230 und 21 liegt ſchon 
35 bei Philo vor und zwar ſo, daß der Gen 1 geſchaffene der himmliſche Idealmenſch, der 
Gen 21 geſchaffene der Erdenmenſch {ΠῚ (leg. alleg. 112 Seitg. 316). Paulus folgt einer 
Weiterbildung dieſer Gedankenreihe, die den vom himmel kommenden Menſchen der 
Meſſiaswelt (Dan 715) mit dem Gen 1 geſchaffenen Idealmenſchen identifiziert, ſo daß er 
trotz ſeiner früheren Erſchaffung doch als letzter Menſch (ἔσχατος ᾿Αδάμ) auf den Plan tritt 
40 vgl 115. 11 44. Die aus dem Midraſch angeführte Stelle ſagt nun, daß dieſer letzte Adam zum 
„lebenſchaffenden Geiſt“ wurde. Er lebt nicht nur für ſich; er belebt auch, was tot iſt. 
Worauf es Paulus hier ankommt, iſt, daß die geringere Menſchheit von εἶπες höheren 
Menſchheit abgelöſt werden ſoll, der Auferſtandene alſo etwas weſentlich anderes iſt als der 


jetzige Erdenmenſch. Nun könnte ſich jemand durch δίς Reihenfolge der Geneſis— 
45 erzählung beirren laſſen. Deshalb 


1Kor 15 46249: Aber nicht zuerst das Geiſsteswesen, sondern das Seelenwesen δΔ6 
und dann das Geisteswesen. Der erſste Mensch stammt aus der Erde als 41 
Tongebilde, der zweite Mensch aus dem Himmel. Wie der Irdische, so 48 
auch die Irdischen; und wie der Himmlische, so auch die Himmlischen. 

so Und wie wir das Bild des Irdischen getragen haben, so werden wir auch 49 
das Bild des Himmlischen tragen. 
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46 268 οὐ πρῶτον ἰτοβ der Reihenfolge von Gen 1. 2. Die Geneſis erzählt 
über die Entſtehung beider Menſchengattungen, Paulus redet von ihrem 
geſchichtlichen Auftreten; ſo wird ihm der zweitgeſchaffene zum πρῶτος, der 

48 erſtgeſchaffene zum δεύτερος ἄνθρωπος. 58. ἐξ οὐρανοῦ; hier wirkt δίς 
Vorſtellung Dan 715 εἶπ. Jeder von beiden {ΠῚ der Führer und das Muſter 5 

49 ſeiner Gattung. Aber nach 29 ſind es dieſelben Perſonen, δὶς zuerſt das 

eine und dann das andere Bild tragen ſollen. φορέσωμεν Konj. for. für 
Futurum, Radermacher 1674; zu einer Aufforderung kann man nur απ künſt⸗ 
lichem Weg Anlaß finden: Was nach Gottes Willen vorherbeſtimmt iſt, ſoll 
allerdings der einzelne durch Knechtung ſeines Willens ſelbſt fördern vgl. 
Röm 1612. Nachdem Paulus den Auferſtehungsglauben ſo ausführlich ſicher— 
geſtellt hat, gibt er den Zweiflern freundlich elwas zu, was ſie wohl zum 
Ausgangspunkt ihres Zweifels gemacht haben: 


"ὦ 
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80 1 Kor 1550-.55: Das aber 5866 ich, Brũder, daß Fleisch und Blut Gottes Herr- 
schaft nicht ererben kann, und die Verwesung erbt nicht die Unvergàanglichkeit. 15 
51 Siehe, ich sage euch ein Geheimnis: alle werden wir nicht entschlafen, alle 
52 aber werden wir verwandelt werden im Nu, im Augenblick, bei der letzten 
Trompete. Trompeten wird es, und die Toten werden auferstehen unven 
56 gänglich, und wir werden verwandelt werden. Dieses Vergãngliche muß 
nämlich Unvergänglichkeit anziehen und dieses Sterbliche önsterblehbeite 


50 50 Auch Paulus hält Fleiſch απὸ Blut, verderbliche, der Verweſung verfallende 
Stoffe, nicht für faͤhig, die Gottesherrſchaft, die Unvergänglichkeit zu erlangen; 
ſobald ſie dazu fähig werden, haben ſie ihre jetzige Eigenart verloren. So 

51 kommt er 51 dazu, der Gemeinde eines von den Geheimniſſen zu ſagen, 
die nur eindringender chriſtlicher Erkenntnis ſich erſchließen (vgl. 27 θεοῦ 25 

52 copiov ἐν μυςτηρίῳ). Dieſes Geheimnis {ΠῚ nun 51. 52 δίε Verwandlung 
aller, die, vom Tod erſtanden oder πίε geſtorben, απ Goites Herrſchaft teilhaben 
werden. Davon weiß auch δας Judentum: nach Dan 125 werden δίς 
Sührer der Frommen wie δὶς Sterne am himmel leuchten; aeth. Hen. 514 6215 
heißt es, daß die Verklärten Engel werden; beſonders breit und ausführlich 50 

556 beſchreibt dieſe VPerwandlung δας ſyriſche Baruchbuch (Kap 51). 53 Auch 
Paulus vergleicht dieſe herrlichkeit mit einem Kleid, das dieſem Vergänglichen 
und Sterblichen übergeworfen wird (vgl. Hen aeth. 62:5). Als Zeilpunkt 
dieſer raſchen VBeränderung (ἐν ἀτόμῳ ἐν ῥιπῇ ὀφθαλμοῦ) bezeichnet Paulus 
den letzten Trompetenſtoß (52), von dem er auch 1 Theſſ 4A16 redet. Wie fern 35 
ſein Vorſtellungskreis dem ſpälerer Zeiten liegt, tritt aber blitzhell zuiage 
in dem zweimaligen Hhervorheben δεῖ Erwartung des Kommens des Meſſias 
θεῖ Lebzeiten ſeiner Generation: 51 πάντες οὐ κοιμηθηςόμεθα -- 52 οἱ 
νεκροὶ ἐτερθήςονται ἄφθαρτοι καὶ ἡμεῖς ἀλλαγηςόμεθα. Es iſt die Täuſchung, 
in der auch Jeſus befangen war ΠΙᾺ 91 1550 und δίς 1 Theſſ 415218 ebenſo 40 
ſtark hervortritt. Paulus zeigt nun noch in der Verwandiung der Erden— 
menſchen zu Himmelsmenſchen δὶς Erfüllung einer Verheißung 


Φ 


54 1 Kor 15 54. 556: Wenn aber dieses Vergãngliche Unvergäãnglichkeit anzieht und 
dieses Sterbliche Unsterblichkeit, dann d das Wort eintreten (ſich erfüllen), 
55 das geschrieben ist: „Verschlungen wurde der Τοῦ in Sieg“ (eine von Maſſora 45 
nxzh ΓΊΒΠ 953 und LXX κατέπιεν ὁ θάνατος ἰεχύεας abweichende Uberſetzung 

von Jeſ 258). „Wo ist dein Sieg, Tod? Wo ist dein Stachel, Tod?“ 
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56 hoſ 16:4 LXX ποῦ ἡ δίκη cou θάνατε; ποῦ τὸ κέντρον cou ἅδη; dieſe Stelle 55 
hatte Paulus τοῦ urſprünglich vor Augen; da er aber in ſeiner Erinnerung 
δίκη mit νίκη verwechſelte, ſchob ſich ihm die Jeſajaſtelle an den Platz der 
erſten Worte von hoſ 131,, δίς ſonſt auch hierher gepaßt hätten: ἐκ χειρὸς 
5 ἅδου ῥύςομαι καὶ ἐκ θανάτου λυτρώςομαι αὐτούς: die Stelle iſt ein Zeugnis 
dafür, wie ſehr Paulus ἱπ der griechiſchen Bibel lebte, wenn er δίκη und 
νίκη im Gedächtnis verwechſelt. Hebräiſch ſteht 7577. Paulus hat ja 


26 geſagt, daß der Tod zuletzt von dem Meſſias überwunden werde. So, 

ſagt εὐ, iſt der Tod verſchlungen, daß dem Meſſias der Sieg werde. Nicht 
10 bloß ſeinen Sieg, durch den εὐ bisher δὶς Welt bezwang, auch ſeinen Stachel 

hat er verloren. Das reizt den Schriftgelehrten Paulus zu genauer Feſtſtellung: 


1 Kor 1556: Der Stachel des Todes aber ist die Süunde und die Kraft der 56 

Suünde das Gesetæ2. 

56 Der Stachel δὲς Todes — was den Tod ſchmerzhaft macht; man fürchtet 56 
16 im Tod die Sündenſtrafe, und die Sünde hat dieſe Kraft im Geſetz (Gal 6:9). 

Weil man ſich der Übertretung des Geſetzes ſchuldig weiß, fühlt man ſich ſündig 

und fürchtet den Tod, der die Strafe der Sünde bringt. Aber in der hoffnung 

auf Auferſtehung und Verklärung fürchtet man Sünde und Tod nicht mehr. 


1Kor 1551: Gott sei Dank, der uns den Sieg gegeben hat durch unsern 51 
20 Herrn, den Messias Jesus. 

557 5311 der Meſſias unſer herr, ſo bleibt uns der Sieg über Sünde und Tod. Da 51 

ſchließt Paulus alle dieſe ſeelſorgerlichen Beſprechungen mit ſeiner Gemeinde ab. 


1 Kor 1558: Darum, meine lieben Brüder, seid fest (ἑδραῖος vgl. 7517), un- δὲ 
beweglich (wie Jeſus die Feſtigkeit am Täufer rühmt, der kein vom Wind 
25 bewegtes Rohr war ΣᾺ 724), uberreich allezeit im Werk des Herrn (τὸ 
ἔργον τοῦ κυρίου — die Arbeit für den Meſſias und ſein Reich) wissend, 
daß eure Muhe nicht vergebens ἰδέ beim Herrn. (ἴεν in ſicherer Erwartung 
des Sieges arbeiten darf, wird leichter als jeder andere immer wieder die Kraft 
zur Arbeit finden.) 
80 ΧΙ Auftrãàge und Mitteilungen für die nächſte Gegenwart. Sehlub 1 Kor 16. 
1. Kollekte [τ Jeruſalem (4-- 2). 
1Kor 16:1: Wegen der Sammlung für die Heiligen macht auch ihr 65 80,1 
wie ich es den Gemeinden Galatiens angeordnet habe. 
1 εἰς τοὺς ἁγίους -- nach ὅ ſoll das Geſchenk nach Jeruſalem gebracht werden. 1 
56 ὥςπερ διέταξα ταῖς ἐκκληςίαις τῆς Γαλατίας: Da es ſich hier ſicher um δὶς 
zuletzt von Paulus πα Jeruſalem gebrachte Sammlung handelt, iſt dieſe 
Verordnung [τ Galatien erſt nach dem Galaterbrief erfolgt, der zwar von 
einem „Gedenken der Armen Jeruſalems“ durch Paulus weiß (Gal 110), δας 
aber mit der Apg 11 29.50 1226 durch Paulus und Barnabas πα Jeruſalem 
40 gebrachten Sammlung identiſch ſein wird. 


1Kor 162: Am ersten der Woche hinterlege jeder von euch bei sich eine2 

Summe sammelnd, je nachdem 65 ihm gut geht, damit nicht erst, wenn ich 

komme, Sammlungen gehalten werden. 

2 Warum hier δίς μία «αββάτου als Tag des häuslichen Zurücklegens gewählt 2 
45 iſt, bleibt ungewiß. Es kann gemeint ſein, daß bei dem Voranſchlag für 

die neue Woche von vornherein etwas als nicht anders verwendbar zurück— 

gelegt werden ſoll. Es kann auch Rückſicht auf den Tag des Herrn ſchon 
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hier vorliegen; denn jedenfalls in Troas war der erſte Wochentag ſchon 
der Verſammlungstag der Gemeinde zur Zeit des Paulus Apg 207, und die 
Apk 11ὸ redet bereits von δεῖ κυριακὴ ἡμέρα. Der Apoſtel will auch für 
dieſe Sammlung in der Haushaltsführung jedes einzelnen feſte Ordnung; 
ſo erzieht er auch wirtſchaftlich ſeine Gemeinde. Die Sammlungen ſollen 
nicht erſt ſtattfinden, wenn er kommt — das könnte ſeinem Kommen bei 
vielen geradezu einen ſchlimmen Beigeſchmack geben. 


1Kor 165. 4: Wenn ich aber dort bin, werde ich die, die ihr für geeignet 
haltet, mit Briefen eure Gabe nach Jerusalem bringen lassen; wenn es 
aber wert ist, daß auch ich reise, werden sie mit mir reisen. 

8. Dieſen Plan hat Paulus ſpäter in der zweiten Form ausgeführt, ſ. zu 
Apg 204 241. ἐὰν ἄξιον ἧἦ: mit einer kleinen Gabe ſoll nicht εἶπε große 
Geſandtſchaft kommen. 


2. Reiſepläne. 


1 Kor 16520: Ich will aber zu euch kommen, wenn ich durch Makedonien 
gereiſst bin; Makedonien durchreise ich; bei euch will ich, je nachdem, 
bleiben oder auch überwintern, damit ihr mich fkortbringet, wohin ich 
dann reise. Ich will euch jetzt nicht nur auf der Durchreisé sehen; ich 
hoffe eine Zeitlang bei euch zu bleiben, wenn es der Herr erlaubt. leh 
bleibe aber in Ephesus bis Pfingsten; denn mir ist eine große Τῦγ auf- 
gegangen und aussichtsreich, aber auch viele Gegner. 

Paulus ſchreibt wahrſcheinlich um Paſſah: ſo erklärt ſich am einfachſten das 
8.9 Bild 57.8. 8. 9 in Epheſus inmilten einer großen, ausſichtsreichen, aber 
durch Gegner gefährdeten Wirkſamkeit. Er Ὁ noch bis Pfingſten da 
bleiben, dann 5 durch Makedonien wandern, ohne dort lange zu bleiben; 
von δα wird er 6. Ζ αἰ längere Zeit, vielleicht (τυχόν: je nachdem, den Winter) 
über nach Korinth kommen, um ſpäter entweder mit den Abgeordneten der Ge— 
meinden nach Jeruſalem die Sammlung zu überbringen (4) oder ſonſt wohin 
im Dienſt des Evangeliums zu reiſen. Dieſen Plan hat Paulus πα Aus— 
weis des 2. Korintherbriefes, Kömerbriefes und der Apoſtelgeſchichte auch aus— 
geführt. Aus furchtbarer Gefahr iſt er von Epheſus zuerſt nach Troas und dann 
nach Makedonien gekommen, wo er den 2. Korintherbrief ſchreibt, bereit, dem— 
nächſt wieder nach Korinth zu kommen (2 Kor 18 21:.15. 75 81.192 1214 151). 
Verſchoben hat ſich δας Bild ſpäter nur dadurch daß Paulus inzwiſchen δὶς 
Kor 4:9--21 ausgeſprochene Drohung wahr gemacht hat und raſch (ταχέως 4 19) 
mit dem Stocke (ἐν ῥάβδῳ 421) nach Korinth gekommen iſt, aber auch ἐν 
λύπῃ 2 Kor 21, ſo daß der hier ſchon geplante und ſpäter wirklich aus— 
geführte Winteraufenthalt in Korinth (ἄρᾳ 20: --- wegen der Jahreszeit 
vgl. 206) δεῖ dritte Kufenthalt in Korinih wird (2 Kor 120 139. von 
da reiſt er dann zur Überbringung der Sammlung, aber mit dem Umweg 
über Makedonien, nach Jeruſalem Rom 15:5. 57 Apg 205.1. Der Plañ 
einer ſpäteren RKeiſe nach Spanien wurde durch die Ereigniſſe in Jeruſalem 
wohl vereitelt; ſein langjähriger Wunſch nach Rom zu kommen, wurde erfüllt 
Kom 1524.28. 29 110-21315 Apg 2814. 15). 


ὅ. Timotheus. 


101 Kor 16 10. u: Wenn rTimotheus kommt, seht zu, daß er ohne Angst bei 
1 euch ist; denn er treibt das Werk des Herrn wie ich; also soll inn memand 
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geringschãtzen; schickt inhn im Frieden weiter, damit er zu mir kommt; ich 
erwarte ihn mit den Brũdern. 
10 Timotheus hat mit Paulus die Gemeinde Korinth gegründet 2Kor 119; 
jetzt kommt er nach Korinth, vgl. 411, wohl αἷς Überbringer δὸς Briefes; 
s er ſoll bald zurückkehren, wenn er die Erinnerung an des Apoſtels Wege 
beim Meſſias aufgefriſcht habe. Paulus erwartet ihn 11 mit den Brüdern in 
Epheſus. Auf die Zuſtände in Korinth wirft es nicht das beſte Licht, daß 
Paulus 10 mahnen muß: ſeht zu, daß εὐ ohne Angſt bei euch iſt. Wie 4: 
ſo erhält εὐ Phil 220 von Paulus δας beſte CLob (οὐδένα ἔχω ἰεόψυχον). 


104, Apollos. 


1Kor 1612: Wegen des Bruders Apollos — ich habe ihn sehr aufgefordert, 
zu euch zu kommen, mit den Brüdern; und er war durchaus nicht ge- 
willt, jetzt zu kommen; er wird aber kommen, wenn er Zeit hat. 


12 Nach Apollos nannte ſich ἰα εἶπε δεῖ vier Parteien Unz jetzt iſt er alſo bei 12 

15 Paulus, der offenbar gut mit ihm ſteht und es gern geſehen hätte, wenn 
Apollos in perſönlicher Anweſenheit die Verhältniſſe geordnet hätte. Das 
ſcheint auch die Meinung der anderen „Brüder“ in Epheſus geweſen zu 
ſein (μετὰ τῶν ἀδελφῶν gehört zu παρεκάλεςα und bezeichnet wie 11 δὶς 
Chriſten in Epheſus; es gehört nicht zu ἔλθῃ; denn außer Timotheus ſcheint 

20 niemand jetzt nach Korinth zu reiſen). Aber Apollos erklärt keine Seit zu 
haben und will durchaus nicht nach Korinth kommen. Man kann ver— 
muten, daß es ihm ſehr unangenehm war, daß ſeine Perſon dort gegen Paulus 
ausgeſpielt wurde. Umgekehrt wünſcht Paulus nicht, daß δὶς Korinther 
meinen, er halte Apollos zurück. 


250. Letzte Mahnung. 


1Kor 16:5.14: Wachet, stehet im Glauben, seid männlich und seid stark. 1 
All euer Tun geschehe in Liebe. 14 


18. 145. Das kurze Schlußwort zeigt Paulus als nächſten Geiſtesverwandten 13. 14 
Jeſu, der das Feſtſtehen im Glauben (Gottvertrauen) und die ſtarke männliche 

80 τί überaus hochſtellte (Mk 1122 25 ΣῈ 724-:-28) und dabei ebenſo die Liebe als 
δας höchſte Gebot feierte (Mk 1251:. Die Mahnung zu wachen erinnert 
unmittelbar απ Gethſemane (mk 1452. 38). 


6. Stephanas, FSortunatus, Achaikus. 
1Kor 16 1518: lIch mahne euch, Brüder; ihr kennt das Haus des Stephanas, 15 
Ζ6 daß es der Erstling Achaias ist, und sie haben sich den Heiligen zum 
Dienst gestellt; solchen Leuten sollt ihr euch unterordnen und jedem, der 16 
mitarbeitet und sich müht. Ich freue mich über die Anwesenheit von 17 
Stephanas, Fortunatus und Achaikus; sie haben mir geleisſtet, was von euch 
mir fehlte: mich und euch haben sie befriedigt. Erkennt also solche 18 
40 Leute an. 
15 ἡ οἰκία (τεφανᾶ — 116 ὃ (τεφανᾶ οἶκος δίς Familie des Stephanas 15 
von Paulus als erſtbekehrte Achajas ſelbſt getauft, freiwillig im Dienſt 
der Gemeinde. Daneben gibt es noch andere, die mitarbeiten und ſich 
mühen. Paulus fordert 16, daß die Gemeinde ſich ſolchen Leuten fügt, 16 
45 vgl. 1Theſſ 512.13. 17 Stephanas {ΠῚ nun mit zwei anderen Gliedern der 17 
Korinthergemeinde, Fortunatus und Achaikus, bei Paulus. Sie haben der 
Gemeinde Korinth und dem Apoſtel einen Dienſt getan (48), den er von 18 
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Korinth erwartete (τὸ ὑμέτερον ὑςτέρημα). Da ἐ5 ſich ſicher nicht um 
Aberbringung von Geld handelte (θ 15. 1), ſo werden ſie ihm den von Paulus 
beantworteten Brief überbracht haben. Die drei Namen {πὸ Sklaven— 
namen. Vielleicht ſind die drei identiſch mit den Leuten der Chloe 11:. 


7. Grüße. 


191 Kor 1610. 20: Es grüßen euch die Gemeinden Asiens. Es grũüßt euch im 
20 Herrn vielmals Aquila und Priska mit der Gemeinde in ihrem Haus. Ἐξ 
grũßen euch alle Bruder. Grußet einander mit heiligem Kuß. 


1919 αἱ ἐκκληείαι τῆς ᾿Αςίας. Aus der Zeit des Paulus kennen wir in der 
Provinz Aſia nur die Gemeinden von Epheſus und Troas (2 Kor 21:2 τὸ 
Apg 20τ--12) und δίς drei Nachbargemeinden im Binnenland Koloſſã, Caodicea 
und hierapolis (Kol 122: 4:15) — Paulus ſelbſt hatten dieſe drei Gemeinden 
nicht geſehen, nach Kol 21, wo allerdings nur Koloſſä und Laodicea be— 
ſtimmt genannt ſind. Es läßt ſich nicht mehr erkennen, ob Paulus Ge— 
legenheit hat, mit Vertretern der Gemeinden Aſiens vor Abſendung dieſes 18 
Briefes nach Korinth zu ſprechen. Anders ſteht es mit dem Gruß von 
Aquila und Priska und der Gemeinde in ihrem haus. Das waren Leute, 
die früher in Korinth gelebt hatten und für die Gemeinde immer, auch in 
Epheſus, tätig geblieben waren (Apg 18 2.5. 18. 26.217. Daß ſie „vielmals“ 

20 (πολλὰ) grüßen, verſteht ſich von ſelbſt. 20 Dann iſt wieder der Gruß von 20 
„allen Brüdern“ vielleicht dem Apoſtel in einer Gemeindeverſammlung auf— 
getragen worden, bei der die drei Korinther von 17 zugegen waren und 
in der von der Abreiſe δὲς Timotheus die Rede war.“ Ῥίδ Aufforderung, 
einander mit heiligem Kuß zu grüßen, alſo durch gegenſeitigen Kuß den 
Kuß des Apoſtels einander zu erſetzen, ſteht ebenſo 1 Theſſ 526 2Kor 15:1: Ὡς 
Kom 1616. Hus dem Judentum ſcheint δὶς Sitte nicht zu ſtammen, ſ. J. Levy 
Neuhebr. und chald. Wörterb. ΠῚ 45 ΠΡ. Auch δας gehört zum en⸗ 


thuſiaſtiſchen Charakter dieſer Gemeinden. 


8. ECigenhändige Unterſchrift δὲς Paulus. 


21 1 Kor 1621224: Der Gruß von meiner eigenen Hand. (Dieſe Worte ſchrieb 56 
noch der Schreiber. Der Apoſtel ſetzt nun ſeinen Namen mit einigen Seilen 
22 hinzu) Paulus. Wenn einer den Herrn nieht liebt, soll er verflucht sein. 
23.24 Marana tha. Die Gnade unseres Herrua Jesus sei mit euch. Meine Liebe 
ist mit euch allen beim Messias Jesus. 


22 28 οὐ φιλεῖ muß αἷς ein Begriff gefaßt werden, ſonſt müßte nach εἰ: μή 5ς 
ſtehen. Mag ſein, daß die Schwerfälligkeit des Schreibens den Sprachfehler 
verſchuldet hat. Das erſte Wort διπι alſo die Abkehr von allen Nicht⸗ 
chhriſten aus, das zweite — aramäiſch an die Griechengemeinde geſchickte, 
für ſie eine Gloſſe (was ſie ja beſonders hochhält) iſt das Gebet ἔρχου 
κυρεῖ Δ ΠΣ ἼΩ. das Apg 22:0 etwas verlängert wiederkehrt (ἔρχου κύριε κ᾿ 


᾿Ιηςοὔ), die ſehnende Hoffnung der erſten Gemeinden. Als dritter Satz folgt 
23 das Gebet um den Beſtand der Gemeinde 28; „die Gnade δὲς herrn Jeſu 
24 ſei mit euch“ (nur als Meſſiasgemeinde exiſtiert fie ja). Endlich 22 εἶπε 
Verſicherung der Liebe δὸς Apoſtels zu allen Gemeindegliedern als Zuge⸗ 
hörigen des Meſſias. ἀγάπη iſt ja der Liebeswille, der dienen und fördern * 
will. Dieſe Liebe kann jeder dem anderen zuſichern. 
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Der zweite Korintherbrief. 


Ι Überschrift 2 ΚΟΥ 11.2: Paulus, ein Apostel des Messias Jesus durch 

Gottes Willen, und der Bruder Timotheus der Gemeinde Gottes in Korinth 

mit den Heiligen allen in ganz? Achaia: Gnade sei mit euch und Friede von⸗ 
5 Gott unserem Vater und dem Herrn, dem Messias Jesus. 


1 Der Gefährte des Paulus Timotheus (vgl. Apg 16:--6), der den erſten 
Brief nach Korinth brachte (1 41 161010), der δίς Gemeinde mitgegründet 
hatte (II 119), ſchreibt den Brief mit, ὃ. ἢ. Paulus hat mit ihm durch— 
geſprochen, was εὖ den Korinthern ſchreiben wollte. Außer Korinth werden 

1ὸ genannt „alle heiligen in ganz Achaia“: Da Paulus in Athen (1Theſſ 31) 
offenbar keinen Erfolg hatte — der Korinther Stephanas iſt mit ſeinem 
Hauſe der Erſtling Achaias 1 ον 161. — ſo wird δίς Erweiterung der 
Adreſſe ſich weſentlich auf das hinterland von Korinth 3. B. δίς Rom 161 
genannte Gemeinde in Kenchreä, der hafenſtadt Korinths am ägäiſchen 

is Meer (ſaroniſchen Meerbuſen), beziehen. Der Gruß 2 iſt genau derſelbe 2 
wie im erſten Brief. 


»ἡ 


II Dank δὴ Gott für Rettung aus Lebensgekahr 2z Kor 15. 11. 1 5.4: (6- 5 
priesen sei der Vater unseres Herrn, des Messias Jesus, der Vater der 
Barmherzigkeit und Gott alles Trostes, der uns tröstet bei aller unserer⸗ 
20 Drangsal, damit wir trösten können in aller Drangsal durch den Trost, mit 
dem wir selbsſt von Gott getröstet werden. 
8. 4. Statt wie ſonſt [τ den guten Stand der Adreſſatengemeinde zu danken, 3.4 
beginnt Paulus hier mit Dank für perſönlich erfahrene hilfe. Gott tröſtet 
ihn bei all ſeiner Drangſal (ὁ παρακαλῶν ἡμᾶς ἐπὶ πάςῃ τῇ θλίψει ἡμῶν): 
η5 Deshalb heißt Gott „der Vater der Barmherzigkeit und Gott alles Troſtes“: 
Der Gen. der Abſtrakta (οἰκτιρμοί, παράκληςις) ſtatt der entſprechenden 
adjektiviſchen Attribute: Der barmherzige Vater und allen Troſt ſpendende 
Gott. Daß er „der Vater unſeres herrn, des Meſſias Jeſus“ iſt, iſt ſeine chriſt— 
liche Eigenart, die ihn vom jüdiſchen und von den heidniſchen Göttern trennt. 
50 Der Apoſtel bezieht aber kennzeichnenderweiſe den ihm widerfahrenen Troſt 
ſofort auf ſeinen apoſtoliſchen Beruf „damit wir tröſten können die in 
irgendwelcher Trübſal Befangenen“. Was der Apoſtel erlebt, erlebt er für 
ſeine Gemeinden; da kann er jetzt jeden tröſten durch den Troſt, mit dem 
εὐ ſelbſt durch Gott getröſtet wurde: „Siehe, mir hat Gott geholfen, ſo kann 
z5 und wird εὐ auch dir helfen“. 


2 Kor 15: Denn wie die Leiden des Messias uns überreich treffen, so ists 
auch überreich unser Trost durch den Messias. 
δ τὰ παθήματα τοῦ Χριετοῦ iſt hier dasſelbe, was ſonſt ὠδῖνες τοῦ Χριετοῦ: 5 
die der herrlichkeit des Meſſias vorangehende Leidenszeit: ὁ Χριςτὸς iſt der 
40 Meſſias mitſamt der in ihn aufgenommenen Gemeinde vgl. 1. 1212. Die 
Leiden dieſes Meſſias ergehen überreich auf Paulus hin, treffen ihn über— 
reich: εἶπ ganzes Leben gehört der Meſſiasgemeinde, und um ihretwillen 
erfährt er Kämpfe und Leid. Aber durch den Meſſias iſt auch ſein Troſt 
überreich. Das darf man darauf beziehen, daß der Apoſtel ſeine Rettung 
45 aus Gefahr und Kampf tatſächlich der hilfe des erhöhten Herrn zuſchreibt, 
vgl. 1 Theſſ 30; Paulus iſt auch überzeugt, daß οὐ zuletzt am Meſſiasreich 
teil hat, und ſo bieibt ihm immer der Troſt durch den Meſſias, „daß dieſer 
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Zeit Leiden der herrlichkeit nicht wert ſind, die an uns ſoll geoffenbart 
werden“. 


2 ΚΟΓ 16: Sei's daß wir Ὀεαγᾶπρί werden, so geschieht es zu eurem Trost 
und zu eurer Rettung; sei's daß wir getröstet werden, 50 geschieht es zu 
eurem Trost, der sieh wirkſam zeigt in der Ausdauer bei denselben Leiden, 5 
die auch wir leiden. 

6 Drangſal erleidet der Apoſtel, damit ſeine Gemeinden durch das Evangelium, 
das er ihnen nur unter folchen Drangſalen bringen kann, getröſtet und 
gerettet werden. Und wenn er in der Drangſal getröſtet wird und damit 
ſeine Gemeinden tröſten kann, ſo wirkt das in ihnen Ausdauer in denſelben 
Leiden um δὲς Evangeliums willen, die ſie ebenſo wie den Apoſtel treffen. 


2 Kor 17: Und unsere Hoffnung ἰδὲ fest für euch, da wir wissen, daß ihr 
an dem Trost teilnehmen werdet ebenso, wie ihr δὴ den Leiden teilneumet. 


7 Leiden der Meſſiasgemeinde bereiten das Heil der Meſſiasgemeinde vor, 
50. kann der Apoſtel feſt hoffen, ja im Glauben wiſſen, daß auch die 16 
Korinther den Troſt des Meſſias erfahren werden. εἰδότες iſt grammatiſch 
unrichtig angeſchloſſen (ogl. Radermacher 219); es gehört zu ἡ ἐλπὶς qudy 
und müßte εἰδότων heißen, wodurch leicht eine Unklarheit entſtanden τοᾶτο 
wegen des dazwiſchenſtehenden ὑπὲρ ὑμῶν, Paulus hätte grammatiſch richtig 
geſchrieben καὶ ὑπὲρ ὑμῶν βεβαία ἐςτὶν ἡ ἐλπὶς ἡμῶν εἰδότων. Jetzt erſt 20 
deutet Paulus an, was ihn zu dieſem Dank an den in der Trübſal tröſten- 
den Gott beſtimmt: 


2 Kor 15-.τ1: Wir vollen euch nämlich nicht im Unklaren lasſsen, Bruder, 
über unsere Drangsal, die uns in Asien getroffen hat, daß wir im ὕδετγ- 
schwang uber die Kraft beschwert waren, so daß wir auch am Leben ver-25 
zweifelt waren; ja, wir haben in un— nur die Erwartung des Todes ge⸗ 
habt, damit wir nicht unser Vertrauen Πᾶς θη auf uns selbsſt, sondern nur 
auf den Gott, der die Toten erweceht Der hat uns aus solchem Tode er⸗ 
rettet und wird retten, auf den wir unsre Hoffnung gesetezt haben, daß er 
auch noch retten wird, wenn auch ihr für uns mit Bitte mithelft, damit von 50 
vielen Personen die uns geschenkte Gnade in vielfacher Weise ihren Dank 
finde für uns. 

8 In der Provinz Aſia hatte den Apoſtel eine ſo überaus ſchwere Drang⸗ 
ἴα! betroffen, daß er ſie αἷς ſeine Kraft überſteigend anſah (ὑπὲρ δύναμιν) 
und daß er keinen Weg mehr wußte ſein Leben zu erhalten, ſondern z5 
9 auf ſeine Fragen immer nur die Antwort: Tod in ſich zu hören meinte 
(ὥςτε ἐξαπορηθῆναι ἡμᾶς καὶ τοῦ Ζῆν: ἀλλὰ αὐτοὶ ἐν ἑαυτοῖς τὸ ἀπόκριμα 
τοῦ θανάτου ἐςχήκαμεν). Aus ſolchem Tod hat ihn Gott gerettet (10). Das 
iſt das Tatſächliche. Paulus aber weiß jetzt, daß dieſe Not für ihn ſo groß 
wurde, damit er nicht auf ſich vertraute, ſondern nur auf den Gott, der 40 
die Toten erweckt (9); und ſo glaubt er, daß er ihn auch (künftighin) retten 
wird (καὶ ῥύςεται), auf den er hofft, δαβ er ihn auch πο καὶ ἔτι -- 
trotz des Tiefſtandes ſeiner verzweifelten Lage 8, 9, retten werde. Zu 


— 


0 


[5] 


ὑμῶν ὑπὲρ ἡμῶν τῇ δεήςει). So ſoll dann der Dank für die dem Apoſtel 
gewordene Gnade von vielen Perſonen in reicher Weiſe, dem Apoſtel zulieb 
(ὑπὲρ ἡμῶν), erſtattet werden: viele werden froh für διε Keitung δὲς 
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Apoſtels Gott danken. — Schon hier wird die Eigenart des zweiten Korinther— 
briefes klar. Alles Außere verſchwindet über dem Innerlichen. Wir erfahren 
nichts über die äußeren Ereigniſſe, die für Paulus ſolche Drangſal brachten, 
und nichts über die Art ſeiner Rettung aus dieſer Drangſal. 


s III Das gute Gewissen des Apostels 2 Kor 112-.24: Paulus erwartet, daß 
ſeine Gemeinde für ihn um Rettung aus Drangſalen betet und für ſeine 
Rettung aus ſolchen dankt. Das begründet er 


2 Kor 112: Denn das ist unser Stolz, das Zeugnis unseres Gewissens, daß 
wir in Heiligkeit und Lauterkeit Gottes, nicht in fleischlicher Weisheit, 
1ὸ sondern in Gottes Gnade in der Welt gewandelt sind, besonders euch 
gegenũber. 
15 ἣ καύχηεις ἡμῶν — das, deſſen wir uns rühmen, worauf wir ſtolz ſind. 
Das iſt dem Paulus das Zeugnis ſeines Gewiſſens: hier tritt das Selbſt— 
bewußtſein, δίς cuvcidncic, τοῖς εἶπε für ſich beſtehende Perſönlichkeit απ, 
is δίς, dem Menſchen δίς Εἰσὶ ſeines Wandels in der Welt bezeugt. Das iſt 
eine Vorſtellung, die Paulus aus der griechiſchen Popularphiloſophie über— 
kommen hat (Dion. Halic. judic. Thuc. 8: „nicht abſichtlich lügen und nicht 
ſein Gewiſſen beflechen“, nach Menander fr. v. 597 und 654 iſt „uns allen 
bzw. allen Sterblichen δας Gewiſſen ein Gott“; Epiktet ir. 97 {ΠῚ das Ge— 
20 wiſſen den Erwachſenen dasſelbe, was den Kindern der Erzieher). αὕτη 
nimmt τὸ μαρτύριον τῆς ευνειδήςεως ἡμῶν vorweg. Sein Gewiſſen „bezeugt“ 
dem Apoſtel (vgl. Rom 215 91), daß er in heiligkeit und Lauterkeit Gottes 
in der Welt gewandelt iſt: Der gen. τοῦ θεοῦ iſt wohl gen. subj. (in δεῖ 
Heiligkeit und Lauterkeit, die Gott beſitzt); es iſt genau dasſelbe, wenn man 
25 den Genitiv deutet „wie ſie Gott fordert“: denn Gott fordert eben, daß der 
Menſch ihm hierin gleiche. Lutheriſchem Bewußtſein paßt allerdings dieſes 
ſtolze Reinheitsgefühl nicht, iſt darum aber doch echt pauliniſch. Gemildert 
iſt der Eindruck dadurch, daß Paulus hinzufügt, daß er das erreicht habe 
„nicht in fleiſchlicher — vom Gottesgeiſt unberührter — Weisheit“, ſondern 
80 in Gottes Gnade. Alſo nicht durch eigene Klugheit iſt es ihm gelungen, 


2 


— 


ſondern Gott hat es ihm geſchenkt, daß er heilig und rein wandeln konnte. 


Das bezeugt ihm jetzt zurückſchauend ſein Gewiſſen und gibt ihm dadurch 
den Stolz, der es für ſich fordert, daß ſeine Gemeinden um ſeine Rettung 
beten und für ſie danken. Wenn das von des Paulus Wandel in der Welt 
56 überhaupt gilt, ſo noch in beſonderem Maß (περιςςοτέρως δὲ) den Korinthern 
gegenüber. Das hebt Paulus ſo ſcharf hervor, weil er angegriffen iſt. 


2 Kor 115. 14: Denn wir schreiben euch nicht anders, als was ihr lest oder 
auch ganz erkennt. lch hoffe aber, daß ihr bis zum Ende ganz verstehen 
werdet, wie ihr uns zum Teil ganz versſstanden habt: denn wir sind euer Stolz 
40 wie auch ihr unserer am Tag unseres Herrn Jesu. 
18 Offenbar hatte Paulus in Korinth Gegner, die ihm nachſagten, er 
meine es oft anders, als die Korinther den Sinn aus ſeinen Briefen 
herausleſen oder verſtehen könnten. Davon will er nichts wiſſen. 154. Er hofft 
bis zuletzt — alſo auch in Zukunft — verſtanden zu werden, wie ſie ihn 
45 teilweiſe (S zeitweiſe) ganz verſtanden haben — nämlich als ſie απ [εἶπε 
Predigt hin ihre Gemeinde begründeten —; daß ſie ihn bis zuletzt (ἕως 
τέλους) ganz verſtanden haben, wird ſich am Tag unſeres herrn Jeſu 
S beim Ende, nämlich dem Anbruch der meſſianiſchen Zeit) darin zeigen, 
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daß ſie dann ebenſo [1012 αὐ ihren Apoſtel ſein werden, wie er auf ſie. 
Paulus redet öfters von dem Stolz, mit dem er ſeine Gemeinden einſt dem 
hherrn zuführen will vgl. 1 Theſſ 219.20. 2 Kor 112 Phil 216 41. Ihren Stolz 
auf ihn will er auch 512 wachrufen. Nun geht er auf εἶπε Sache ein, worin 
er nach δεῖ Anſchauung ſeiner Gegner kein gutes Gewiſſen haben kann: 5 
er hat angeblich ſein Wort nicht gehalten. 


152 ΚΟΥ 115.16: Und in diesem Vertrauen wollte ieh zuerst zu euch kommen, 

16 damit ihr einen zweiten Gunsterweis hättet, und uber euch nach Makedonien 
reisen und wieder von Makedonien zu euch kommen und von euch nach 
Judãàa entsendet werden. 10 


15.16 15. 16 ταύτῃ τῇ πεποιθήεει: im Vertrauen darauf, daß ihr bis zuletzt mich ganz 
verſtehen werdet: Der hier mitgeteilte Plan unterſcheidet ſich von dem 
1 Kor 165--τ entworfenen dadurch, daß Paulus von Kleinaſien aus über 
RKorinth nach Makedonien und von dort wieder nach Korinth zurückkehren 
will, während 1 Kor 167 ausdrücklich geſagt iſt, Paulus wolle jetzt Korinth 15 
nicht nur im Vorbeigehen berühren, ſondern er wolle (nach 1 1665. 6) erſt 
nach Makedonien und dann auf längere Seit, vielleicht den Winter über, 
nach Korinth kommen, um von dort dann, vielleicht, nach Jeruſalem zu 
reiſen (4). Jetzt ſteht die Reiſe nach Jeruſalem feſt. Paulus hat den 
Korinthern aber geſagt, daß er gleich zuerſt den Weg nach Makedonien 20 
über Korinth nehmen wolle, um ihnen eine zweite Gunſt zu erweiſen. Das 
ſcheint εὐ ihnen verſprochen zu haben, als er δίς ſchon 4:19 gedrohte Warnung 
wahrgemacht und gegen den Plan 1 Kor 165--τ raſch von Epheſus aus mit 
dem Stock J 421 oder nach II 21: in Traurigkeit (Kummer, ἐν λύπῃ) zu 
ihnen gekommen, aber bald wieder zurückgekehrt war, um noch einen ernſten 25 
Brief ihnen zu ſchicken. Dieſer Beſuch war alſo keine Gunſt (χάρις). Und 
ſo wollte er die längſt geplante Reiſe nach Makedonien von Epheſus aus 
über Korinth machen, um ſpäter auf längere Zeit nach Korinth zurückzu— 
kehren und dann von da aus nach Jeruſalem zu reiſen. Aber als er den 
zweiten Korintherbrief ſchrieb, hatte er das ſchon geändert und war über 50 
Croas nach Makedonien gereiſt 2.12.15. (ἔτ hatte alſo den 1 Kor 165--τ auf— 
geſtellten Plan wieder aufgenommen und führte ihn durch. Denn jetzt iſt 
εὐ auf dem Wege zu ſeinem dritten Aufenthalt in Korinth (I 1214 151). 
Aus dieſer ünderung ſeines Planes machen ihm ſeine Gegner Vorwürfe. 


112 Kor 11:τ-.-22: Bin ich nun leichtfertig gewesen, da ich das wollte? Oder 55 
plane ich, was ich plane, auf fleischliche Weise (ohne mich vom Gottesgeiſt 
is führen zu laſſen), daß bei mir das Ja, ja und das Nein, nein sei? So wahr 
19 Gott treu ist, unsere Rede δὴ euch ist nicht Ja und Nein. Denn der Sohn 
Gottes, der Messias Jesus, der unter euch durch uns gepredigt wurde, durch 
mich, Silvanus und Timotheus, war nicht Ja und Nein, sondern Ja ist bei 40 
20 inm gewesen. Denn so viele Verheißungen Gottes es gibt, in ihm ist das 
21 Μὰ; deshalb ist auch durch inhn das Amen Gott zur Ehre durch uns. Gott 
aber ist es, der uns festigt mit euch in den Messias und der uns gesalbt 
22 hat, der uns auch versiegelt hat und das Pfand des Geisſtes in unsere Herzen 
gegeben hat. 45 


11 Zuerſt 17 fragt Paulus, ob ſein Wille, über Korinth nach Makedonien zu 
reiſen, leichtfertig geweſen ſei. — Die Korinther wiſſen, daß dieſer Weg ihm 
möglich war. Die zweite Frage iſt, ob er ſeine Pläne nach Fleiſches Weiſe 
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faſſe, daß bei ihm gegen Mt 531 δας Ja⸗ja und δας Nein⸗nein ſei. Was dieſe 
letzten Worte anlangt, ſo geht aus 18 hervor, daß es für den Sinn nichts aus— 
macht, ob ναὶ und οὔ einfach oder doppelt ſtehen. 18 verſichert Paulus, daß 
ſein gegebenes Wort nicht ja und nein ſei — alſo eine Zuſage, die ebenſogut 
s eine Abſage ſein könnte, ein unzuverläſſiges Wort, auf das man nichts geben 
kann. Wenn er ſo ſeine Pläne faßte, daß bei ihm Ja⸗-ja und Neinenein 
gleichviel oder gleichwenig wert wären, dann wäre es um ſein Anſehen in 
Korinth geſchehen. Aber ſo iſt er nicht. Dafür beruft er ſich 10 auf das 
von ihm, Timotheus und Silvanus nach Korinth gebrachte Evangelium. Der 
1ὸὼ Sohn Gottes, der Meſſias Jeſus, den ſie gepredigt haben, „war nicht Ja 
und Nein, ſondern Ja iſt bei ihm geweſen“ d. h. ihm war es nicht gleich— 
gültig, ob ſich Gottes Verheißung erfüllte oder nicht, ſondern er brachte ihre 
Erfüllung. Alſo wie Gott durch δας Evangelium wahrhaft erfunden wurde, 
ſo will auch ſein Jünger wahrhaft ſein. Im Meſſias Jeſus ſind alle Ver— 
15 heißungen Gottes bejaht (20a); das glaubt ſeine durch ihn berufene Ge— 
meinde und beſtätigt mit ihrem Amen dieſen Glauben, Gott zur Ehre, da 
Gott ſo ſelbſt als der Wahrhaftige erwieſen iſt (20 Ὁ). Und in dieſem δὶς 
Wahrhaftigkeit Gottes verkörpernden Meſſias feſtigt Gott den Paulus und ſeine 
Gemeinde (ὁ βεβαιῶν ἧἣμᾶς εὺν ὑμῖν εἰς Xpicrovy), εὐ ſalbt ihn — gibt ihm 
20 δίς Eigenart δεῖ Meſſiasgemeinde, ſetzt ihm als Zeichen, daß er zu Gott 
und Chriſtus gehört, ſein Siegel wie ein Sklavenzeichen auf die Stirne 
(εφραγιεάμενος vꝗgl. Apk 75-..) und gibt ihm als Unterpfand (aller Güter 
des Meſſiasreiches) den Geiſt in ſein Herz. ἀρραβὼν τοῦ πνεύματος auch 
55: ſicher ein Ausdruck der Urgemeinde, δίς in der Gloſſolalie δίς Gabe des 
25 Gottesgeiſtes als Unterpfand δὲν Verwirklichung ihrer Meſſiashoffnungen 
empfing (Apg 216). Alſo wer ſo zum Meſſias gehört, der δίς Wahrhaftigkeit 
Gottes verkörpert, wird ſelber nicht unzuverläſſig in ſeinen Verſprechungen 
ſein. Aber Paulus hat doch geſagt, er wolle über Korinth nach Makedonien 
reiſen, und nun iſt er tatſächlich über Troas dorthin gegangen. Alſo iſt er 
50 unzuverläſſig, er mag ſagen was er will. Da erklärt er 


2 Kor 1:25: lch rufe Gott zum Zeugen wider mein Leben (δ. ἢ. Gott ſoll 
mich töten, wenn ἰῷ nicht die Wahrheit ſage), daß ich nieht mehr nach Korinth 
kam, weil ich euch schonte. 


58 Paulus wollte nicht zu der Gemeinde kommen, die er doch nur hätte zu— 
55 rechtweiſen und ſtrafen müſſen. Sie ſollte ſich ſelbſt zurechtfinden. 


2 Kor 154: Nicht daß wir Herr sind über eueren Glauben, sondern wir sind 
nur Mitarbeiter euerer Freude; im Glauben seid ihr bestanden. 


22 Paulus will den Schein vermeiden, als ob εὐ εἶπε herrenſtellung der Ge— 

meinde gegenüber einnehmen könne (vgl. J ὅ5--9 mit 4.14--21); er will nur mit 
40 ihnen es erarbeiten, daß ſie δίς Freude der Zugehörigkeit zum Meſſias genießen; 

ihr Glaube ſelbſt forderte aber ſeine Anweſenheit nicht; ihm haben ſie ſtand— 

gehalten (τῇ πίετει ἑςτήκατε τα. Rom 1120 εὺ δὲ τῇ πίετει ἕςτηκας). Alſo 

wenn Gefahr [τ ihren Glauben geweſen wäre, wäre er gekommen. Nun 

handelte es ſich nur um ſein Anſehen in der Gemeinde. Da wollte er ſich 
45 nicht αἷς. den herrn der Gemeinde aufſpielen, der er doch nicht iſt. 


ΙΝ Die letzten Beziehungen des Paulus zu Korinth 2 Kor 21- τ: Paulus 
iſt nicht nach Korinth gekommen, um die Gemeinde zu ſchonen 125.24, 2) 
Hholtzmann, Neues Teſtament. 37 
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12 Kor 21. 2: lech urteilte aber bei mir dies, daß ich nicht wieder in kummer 
2zu euch käme. Denn wenn ich euch bekümmere, wer macht mir dann 
Freude, außer wer von mir bekümmert ist? 


1 Paulus war 1 ἐν λύπῃ πα Korinth gekommen, und wenn er jetzt auf 
dem Weg nach Makedonien wieder hingekommen wäre, wäre er wieder 5 
ἐν λύπῃ hingekommen. Und ſein Kummer übertrug ſich damals auf ſeine 

2 Gemeinde und hätte ſich auch jetzt 2 auf ſie übertragen (ἐγὼ λυπῶ ὑμάο). Da 
konnte ihn nur erfreuen, wer von ihm betrübt wurde (ὁ λυπούμενος ἐξ 
ἐμοῦ). Nämlich des Apoſtels Betrübnis iſt durch die Zuſtände in Korinth 
hervorgerufen; um ſie zu beſſern, muß er die Korinther betrüben und kann τὸ 
ſich erſt wieder freuen, wenn ſie von ihm betrübt ſich gebeſſert haben. So 
wollte er nicht bei ihnen ſein und wählte einen andern Weg. 


5.2 κοῦ 25.4: Und ich schrieb euch eben das, damit ich nicht, gekommen, 
Kummer häatte von denen, über die ich mich hatte freuen sollen, im Ver- 

4 trauen auf euch alle, daß meine Freude euer aller Freude ist. Denn aus 
vieler Drangsal und Bangigkeit des Herzens schrieb ich euch mit vielen 
Tränen, nicht um euch zu betrüben, sondern damit ihr die Liebe erkenntet, 
die ich überreich gegen euch habe. 


Statt zu kommen, hat Paulus geſchrieben. Und zwar ſchrieb er aus vieler 
Drangſal und Bangigkeit des herzens heraus mit vielen Tränen. Die 20 
VDerhältniſſe waren alſo durch den kurzen, ſtrengen Beſuch (ἐν λύπῃ 2: oder 
ἐν ῥάβδῳ I 421) nicht gebeſſert worden. Paulus verſichert, ſein Ziel ſei bei 
ſeinem Brief nicht geweſen, die Korinther zu betrüben, ſondern nur, ſie ſeine 

4 ὕβδετατοβε Liebe zu ihnen erkennen zu laſſen (4) in dem Vertrauen auf ſie 
alle, daß ſeine Freude ihrer aller Freude wäre; er wollte nicht betrübt 25 

ὅ werden von denen, δίς ihm Freude machen ſollten (8). Der Brief αἰπιοῖς alſo 
nicht ſowohl Zorn und Strenge, als vielmehr Schmerz und Liebe. Paulus 
hat nun inzwiſchen von dem Überbringer dieſes Briefes Titus in Make 
donien Nachricht aus Korinth empfangen (75.-:6).ὄ Darauf bezieht er ſich jetzt: 


52 Kor 25—11: Wenn aber einer betrübt hat, so hat er nicht mieh betrübt, 50 

6 sondern irgendwie, um nicht 2zu viel zu sagen, euch alle. Es genuügt für 

1850 einen Menschen diese Strafe von seiten der Mehrheit, so daß ihr im 
Gegenteil eher Gnade walten laßt und tröstet, damit nicht eta so jemand 

8 von allzu großem Kummer sich verzehre. Deshalb mahne ἰοῇ gegen ihn 

9 Liebe walten zu lassen; denn dazu auch habe ich geschrieben, um eueren 55 

io Wert zu erkennen, ob ihr in allem gehorsam seid. Wem [ῃγ etwas erlasset, 
dem erlasse auch ich es; denn auch ich habe erlassen, wenn ich etwas 

11 erlassen habe, eueretwegen im Angesicht des Messias, damit wir nicht vom 
Satan ũbervorteilt werden; wir kennen ija doch seine Gedanken. 


5 Wir erfahren hier δ, daß einer in der Gemeinde den Apoſtel betrübt hat; 4 
6 die Mehrheit der Gemeinde hat nun 6 eine Strafe über ihn verhängt, die 
7.8 dem Apoſtel genügend zu ſein ſcheint; Ζ. 8. man ſoll dem Mann jetzt lieber 
verzeihen und ihn tröſten, damit εὐ nicht in allzu großen Schmerz derſinke. 
10 Einem anderen 10 hat die Gemeinde verziehen, und auch Paulus will ihm 

verzeihen. Er ſelbſt hat ſchon — offenbar in ſeinem Brief — um der ες 
Gemeinde willen manches hingehen laſſen. Die Gemeinde fand alſo einen 
Schuldigen, den ſie beſtrafte. Paulus erklärt δ, der Mann habe nicht ihn, 
ſondern irgendwie (ἀπὸ μέρους) δίς ganze Gemeinde betrübt (die den dem 


— 
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Apoſtel bereiteten Schmerz αἷς ihren eigenen Schmerz empfindet). Wie der 
Apoſtel durch den Mann betrübt wurde, iſt nicht geſagt. Nun meint Paulus 8, 
„dieſe“ (ihm bekanntgewordene) von der Mehrheſt verhängte Strafe (ἐπι- 
τιμία) reiche aus. Man nimmt gewöhnlich απ, δίς Minderheit habe eine 
s geringere oder gar keine Strafe haben wollen; das iſt in keiner Weiſe an— 
gedeutet. Vielmehr ſagt Paulus, daß alle von dem Mann betrübt waren, 
“ἀπὸ begnügt ſich mit der Strafbemeſſung der Mehrheit; es dürfte ſo ſein, 
daß die Minderheit eine härtere Beſtrafung wünſchte. Dagegen will Paulus, 
daß jetzt, nachdem δίς Strafe verbüßt iſt, man 8. Liebe walten laſſe und 
1ὸ den Mann tröſte; 7 der Schmerz über das, was er getan hat, ſoll ihn nicht 
vernichten. Paulus ſcheint zu fürchten, daß ſein Brief die Gemeinde zu 
übergroßer Strenge veranlaſſe; deshalb ſagt er 9, er habe durch ſeinen Brief 
ſie auch erproben wollen, ob ſie in allen Stücken gehorſam ſeien, und zeigt 
ſich mit dem Erfolg dieſer Erprobung zufrieden. Nun bezieht ſich 10 wohl 
is auf einen zweiten, dem δὶς Gemeinde verzeiht und Paulus mit ihr. Dabei 
hebt er hervor, daß auch er manches von ſich aus verziehen habe, das habe 
er um der Gemeinde willen (δι ὑμᾶς) getan im Angeſicht des Meſſias — 
weil οὐ ſie αἷς Berufene des Meſſias habe ſchonen wollen, 11 „damit wir 
nicht vom Satan übervorteilt werden, denn wir kennen ſeine Gedanken 
20 wohl“: (der Satan hat keine größere Freude, als wenn er euch vom Meſſias 
losreißen könnte, und das könnte durch einen δι mit Paulus erreicht 
werden). Nun zeigt Paulus durch eine Erzählung, die freilich nur andeutet, 
ſeine Liebe und Sorge um Vorinth: 


2 Kor 2:12.15: πα als ich nach Troas kam zur Freudenverbündigung vom 

25 Messias πα mir im Herrn eine Tür sich öffnete, hatte ich für meinen 
Geist keine Rast, weil ich meinen Bruder Titus nicht fand, sondern verab- 
schiedete mich von ihnen und zog aus nach Makedonien. 


12.18 Titus hatte den 4 näher bezeichneten Brief nach Korinth gebracht und 
kehrte über Makedonien zu Paulus zurück, der ihn auch in Makedonien 

50 mit guten Nachrichten traf (75-16). Es zeigt nun δίς Sorge um δίς Ver— 
hältniſſe in Korinth, daß Paulus in Unruhe wegen des Ausbleibens des 
Titus eine ſchöne Wirkſamkeit in Troas (θύρας μοι ἀνεῳψγμένης vgl. ἰ 160) 
aufgab und nach Makedonien ihm entgegenreiſte. Dieſe Unruhe wegen 
Titus iſt nichts anderes als Liebe zu Korinth. 


552 Kor 214-16: Aber Gott sei Dank, der uns allezeit triumphieren läßt beim 
Messias und den Duft seiner Erkenntnis spürbar macht durch uns an jedem 
Ort; denn wir sind des Messias Wohlgeruch für Gott in den zur Rettung 
und zum Verderben Bestimmten, den einen ein Duft vom Tod zum Tod, 
den andern ein Duft vom Leben zum Leben, und wer kann dagegen auf- 

40 kommen? 


14. Zurückblickend auf die Angſt, δίς ihn von Troas nach Makedonien trieb, 
dankt Paulus dem Gott, der ihn allezeit durch den Meſſias triumphieren 
läßt. θριαμβεύειν τινά heißt ſonſt: über einen triumphieren Kol 215, Plutanch 
compar. Thesei c. Romul. 4, Coriol. ὅδ; aber hier handelt es ſich nicht 
as darum, daß Gott durch den Meſſias den Paulus immer beſiegt — was 
freilich auch wahr iſt, ſondern daß er den Paulus durch den Meſſias immer 
zum Siege führt: auch in Korinth hat Paulus nach den Nachrichten des 
Titus 71: einen vollen Sieg davongetragen. Ein eigentümliches Bild ſchließt 
37* 
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Paulus an: „Den Duft ſeiner Erkenntnis macht εὐ ſpürbar durch uns απ jedem 
Ort“; das heißt nicht bloß, daß ſich die Erkenntnis Gottes durch Paulus 
überall verbreitet, ſondern, daß man infolge der Wirkſamkeit des Paulus 
überall δίς Spuren dieſer Gotteserkenntnis wahrnimmt; an gewiſſen Zeichen 
kann man überall, wo Paulus wirkte, es erkennen, daß die rechte Gottes— 

16 erkenntnis δὰ iſt. Nun bleibt Paulus 15 bei dieſem eigentümlichen, uns 
fremdartigen Bild, indem οὐ ſich ſelbſt als „Wohlgeruch des Meſſias für Gott“ 
bezeichnet. Als Bringer des Evangeliums des Meſſias gleicht er einem Duft, 

der vom Meſſias in δίς Welt ausſtrömt; ſo verbreitet οὐ das in der Welt 

16 des Meſſias bleibende Leben. Darum iſt er 16 denen, die gerettet werden, 
ein Duft vom Leben (des Meſſias) zum Leben (des einzelnen in der Meſſias— 
welt), aber den zum Verderben beſtimmten iſt er ebenſo ein Duft vom Tode 
(der Meſſias iſt der Tod für die, die nicht zu ihm kommen) zum Tode (jedes 
einzelnen Verlorenen). Und gegen ſolche Kräfte, wie dieſen Duft des Meſſias, 
kann niemand ankommen: δίς einen müſſen zum Tode, δίς andern zum 1 
LCeben kommen. Wemn Paulus immer wieder ſolchen Erfolg ſeines Wirkens 
erlebt, wie er ihn jetzt wieder in Korinth erlebt hat, ſo regt ſich aber doch 
neben dem eben ausgeſprochenen Dank gegen Gott (14) δας Gefühl δὲς 
eigenen Wertes: 


σι 
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172 Kor 2:11: Denn wir sind nicht wie die vielen Hausierer mit dem Wort 20 
Gottes, sondern wir reden beim Messias angesichts Gottes, als aus Lauterkeit, 
als aus OGott. 


1111 Paulus unterſcheidet ſich von den vielen, die jetzt mit dem Wort Gottes 
gewiſſermaßen handel treiben (καπηλεύειν — ſie laſſen ſich nach J 9 6.-.18 für 
ihre Predigt bezahlen); er redet in ſeiner Meſſiasgemeinſchaft (ev Χριετῷ) 
angeſichts Gottes — ſo daß er weiß, daß Gott Kechenſchaft von ihm fordert, 
ὡς ἐξ εἰλικρινίας, δα es aus Lauterseit hervorquilli, ὡς ἐκ θεοῦ δα ἐς aus 
Gott hervorquillt — wie man von ihm als dem lauteren, aus Gott redenden 
Mann es erwarten kann. 


VDer Dienst des Apostels 2 Kor 31-26: 215 hat Paulus ſich ſelbſt gelobt, 
und zwar im Gegenſatz zu οἱ πολλοί, den meiſten Miſſionaren des neuen 
Glaubens. Da ſpürt er ſofort den Vorwurf, den man ihm machen wird. 


12 Kor 2145: Fangen wir wieder an uns 2u empfehlen? Oder brauchen 

2 wir, wie einige, empfehlende Briefe an euch oder von euch? Unser Bueft 
seid ihr, eingeschrieben in unsre Herzen, verstanden und gelesen von allen ὅ5 

s Menschen. Offenbar seid ihr ein Brief des Messias, durch uns bestellt, 
nicht mit Tinte geschrieben, sondern mit dem Geist des lebendigen Gottes, 
nicht auf Steinplatten, sondern auf die fleischernen Platten der Herzen. 

1.1 πάλιν bezieht ſich ſchwerlich auf den allerdings ähnlichen Abſchnitt 112225, 
ſondern auf frühere mündliche oder ſchriftliche Außerungen δὸς Apoſtels, aus τ 
denen man ihm dieſen Vorwurf der Selbſtempfehlung machte. Nicht ohne Spott 
fügt er hinzu, er brauche ja wohl auch Empfehlungsbriefe ὥς τινες, τοῖς einige 
ſie πα Korinth mitbrachten (das wiſſen wir zufällig aus Apg 18:17 von 
Apollos: προτρεψάμενοι οἱ ἀδελφοὶ ἔγραψαν τοῖς μαθηταῖς ἀποδέξαεθαι 
αὐτόν) oder von Korinth erhielten (ſo hat Paulus ſelbſt ſpäter δὶς Diakonin 45 
Phöbe aus Kenchreä bei Korinth nach Epheſus empfohlen Rom 16:--20; 161 

2 ουνϊςτημι---οὐμῖν Φοίβην). Paulus braucht keinen Empfehlungsbrief. 5. Sein 
Empfehlungsbrief an die Welt iſt eben die Korinthergemeinde. Der Gedanke 


dre 
᾿ι 


Θ 
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iſt ähnlich wie 192: ἧ «φραγίς μου τῆς ἀποετολῆς ὑμεῖς ἐετε ἐν κυρίῳ. 
Dieſer Empfehlungsbrief iſt ihm ins Herz geſchrieben ὃ. ἢ. er weiß es im 
Innerſten, daß dieſe Gemeinde ihn empfiehlt. Von allen Menſchen wird 
dieſer Empfehlungsbrief verſtanden und geleſen: der Beſtand dieſer heiligen 
s Gottesgemeinde wird von jedermann geachtet und erkannt. 8. φανερούμενοι 
zu ἐςτέ 2 gehörig: ihr ſeid offenbar Ses iſt offenbar, daß ihr ... Nun 
wird das Bild (die Gemeinde ein Empfehlungsbrief) näher ausgeführt: ein Brief 
des Meſſias, von uns beſtellt, geſchrieben mit Gottesgeiſt απ fleiſcherne herzen. 
Alſo der Gottesgeiſt im herzen der Korinther iſt ein Brief, den der Meſſias (απ 
1ὼ die ungläubige Welt) ſchickt und zwar durch Paulus als ſeinen Boten, den 
er, δεῖ Meſſias, ebendadurch empfiehlt. Während οὐ μέλανι, ἀλλὰ πνεύματι 
θεοῦ ζῶντος vom Bild des mit Tinte geſchriebenen Briefes ausgeht, wendet 
ſich Paulus mit dem Gegenſatz: nicht auf Steinplatten, ſondern auf fleiſcherne 
Platten der herzen (eigentlich auf Platten, δίς fleiſcherne Herzen ſind) einer 
15 neuen Gedankenreihe zu, die ihm aus dem ΕΣ geläufig iſt. Maßgebend 
iſt Jer 51 55, wonach es das Kennzeichen des neuen Bundes der Meſſiaszeit 
iſt, daß Gott ſein Geſetz auf δας herz ſeines Volkes ſchreibt, während jeder 
Iſraelit wußte, daß Gott am Sinai ſein Geſetz αἰ zwei ſteinerne Tafeln 
geſchrieben hat. Paulus beurteilt ſeine Gemeinde als Meſſiasgemeinde; ihr 
20 muß alſo das Geſetz ins herz geſchrieben ſein; daß das durch den ihr ge— 
ſchenkten Gottesgeiſt, den Bürgen ihrer Vollendung (ἀρραβών 122 55) geſchieht, 
ſteht ihm feſt. Dazu hilft auch die Anſchauung des Ezechiel, daß Gott der 


Meſſiasgemeinde ſeinen Geiſt gibt und απ δίς Stelle des ſteinernen ein— 


fleiſchernes Hherz geben wird (Ez 1110 4626). Paulus meint alſo: durch 
25 ſeine Gemeinde empfiehlt ihn der Meſſias. 


2 Kor 34-6: Ein solches Vertrauen haben wir durch den Messias zu Gott, 

nicht daß wir von uns selbst tüchtig sind etwas als von uns aus aus— 

zurechnen, sondern unsere Tüchtigkeit stammt von Gott, der uns zu Dienern 

eines neuen Bundes, nicht des Buchſtabens, sondern des Geistes befähigt 
80 hat, denn der Buchstabe tötet, aber der Geist weckt Leben. 


ἃ πεποίθηειν τοιαύτην: das Vertrauen, daß euer Vorhandenſein uns emp— 
fiehlt. Dieſes Vertrauen richtet ſich auf Gott, der allein die Dinge nach 
ſeinem Willen lenkt; aber unſer Vertrauen geht durch den Meſſias auf Gott: 
wir gehören zum Meſſias, und der Meſſias iſt die Geſtalt, die unter allen 
85 Umſtänden der Liebe Gottes ſicher bleibt. Und nun wehrt Paulus 5. den 
Vorwurf eiteln Eigenlobes dadurch ab, daß er alle ſeine Tüchtigkeit, die 
ihn empfehlen mag, auf Gott zurückſührt. Er von ſich aus iſt nicht fähig, 


etwas zu berechnen, als ob es durch ihn allein zuſtande käme: οὐχ ὅτι ἀφ᾽ . 


ἑαυτῶν ἱκανοί ἐεμεν λογίςαςθαί τι ὡς ἐξ ἑαυτῶν. All [εἰπε Fähigkeit hat der 
40 Apoſtel ἐκ τοῦ θεοῦ — von Gott aus. Und ſo auch 6 die beſondere Fähig— 
keit zum Diener des neuen Bundes, auf den ſchon die letzten Worte von 
3 hinwieſen nach Jer 5155, hier wird der neue Bund ein Bund des Geiſtes 
genannt, weil er ja nach 3 durch den Geiſt des lebendigen Gottes in die 
Herzen geſchrieben iſt, alſo kein Bund mit auf Steinplatten eingegrabenen, 
45 ſtarren, unbeweglichen Buchſtaben: bekanntlich wird das, was am Επίαπα 
der Geſchichte ein überall erſtrebtes Ziel iſt, die Niederſchrift der Geſetze, 


einer ſpäteren Zeit eine drückende Laſt, δα δίς δεῖ! ſich verändert, aber δίς: 


Geſetze bleiben und paſſen nicht mehr in die veränderte Zeit. Paulus ſpricht 


aus ſeiner Erfahrung vom jüdiſchen, von der KReligion geheiligten Geſetz: 


οὶ 


σοι.» 


σι 


[5 
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Der Buchſtabe tötet; die jüdiſche Schriftgelehrſamkeit mit ihrem Betonen des 
Buchſtabens treibt zur Verzweiflung, weil ſie den Menſchen vor eine endloſe, 
nie zu bewältigende Aufgabe ſtellt, δίς ängſtlich und kleinlich macht. Dagegen 
der Geiſt, der das große Ziel im Auge hat, aber im einzelnen ſich jedes— 
mal dem Augenblick anpaßt, weckt Leben, ſofern εὐ immer das eigene [τοῖς δ 
Urteil in Bewegung ſetzt und immer wieder neue, dem Augenblick ent— 
ſprechende Formen des handelns erzeugt. Als Diener dieſes neuen Bundes 
des lebenweckenden Geiſtes fühlt ſich Paulus; man ſpürt aus den Worten 
die lebendige Freude an ſeinem Beruf, wie an dem gewaltigen Fortſchritt 
des Chriſtentums über das Judentum hinaus. Nun meint er, daß es ſchon 10 
um den Dienſt des alten Bundes etwas herrliches geweſen ſei: 


τ Kor 8τ:-.1: Wenn aber der Dienst des Todes (ſo nennt er den Dienſt δὲς alten 
Bundes, weil der auf Steinplatten eingegrabene Buchſtabe tötet) mit Buch- 
staben in Stein gegraben (ἐντετυπωμένη iſt ſprachlich zu διακονία gezogen, 
weil der Charakter δεῖ Sache, der man dient, ſich auf den Dienſt ſelbſt θεῖς 15 
trägt; das ſachlich richtigere ἐντετυπωμένοις wäre zwiſchen den Dativen γράμμα- 
civ und λίθοις undeutlich) glanzvoll gewesen ist, so daß die Kinder Israel 
nicht in das Angesicht Moses schauen konnten wegen des Glanzes seines 

s Angesichtes, der doch vergehen mußte, wie wird nicht vielmehr der Dienst 

9 des Geistes glanzvoll sein? Denn wenn der Dienst, der nur zur Verurteilung 20 
führt (τῆς κατακρίςεως), glänzend ist, überstrahlt inn doch weit mehr der 

10 Dienst der Gerechtigkeit an Glanz. Denn wegen des übertreffenden Glanzes 

1 hat das, dem Glanz gegeben war, in dieser Beziehung keinen Glanz. Denn 
wenn das Vergängliche durch Glanz hindurchgeht, so beharrt viel mehr das 
Bleibende im Glanze. 25 


Paulus hat hier wieder εἶπε beſtimmte altteſtamentliche Stelle im Auge 
Ex 3420-365: „Wie Moſes vom Berg mit den Geſetzestafeln kommt, weiß εὐ 
nicht, daß δεδόξαςεται ἣ ὄψις τοῦ χρώματος τοῦ προεώπου αὐτοῦ, während 
Gott mit ihm ſprach. KHaron und alle älteſten Iſraels ſahen Moſes, und 
glänzend geworden (δεδοξαςμένη) war der Anblick der Farbe ſeines Geſich⸗ 50 
tes, und ſie ſcheuten ſich ihm näher zu kommen. Moſes ruft ſie, da kehren ſie 
ſich zu ihm, und er ſpricht mit ihnen. Und nachher redet er ebenſo zu allen 
Kindern Iſraels. Erſt nach Schluß dieſer Rede ἐπέθηκεν ἐπὶ τὸ πρόεωπον 
αὐτοῦ κάλυμμα. Sooft Moſes hineinging vor den herrn, mit ihm zu reden, 
περιῃρεῖτο τὸ κάλυμμα, bis εὖ heraustrat. Dann ſagte εὐ den Kindern 5- ὃς 
rael, was ihm der herr geboten hatte. 35: καὶ ἴδον οἱ υἱοὶ Ιεραὴλ τὸ 
πρόςωτον Μωυςῆ ὅτι δεδόξαςεται καὶ περιέθηκεν Μωυεῆς κάλυμμα ἐπὶ τὸ 
7 πρόςωπον ἑαυτοῦ ἕως ἂν εἰςέλθῃ ευνλαλεῖν αὐτῷ.“ 7 Moſes iſt alſo dem 
Paulus der Vertreter δὲς Dienſtes des Todes, der in Buchſtaben Steinen 
9 eingegraben iſt: er bringt ja die Geſetzestafeln vom Sinai. Kachher 9 heißt ao 
der Dienſt des Moſes εἶπε διακονία τῆς κατακρίςεως; Paulus iſt überzeugt, 
daß der Gehorſam gegen das Geſetz nicht zum Leben im Meſſiasreich, ſondern 
nur zur Verurteilung durch das Geſetz führt. Ebendeshaib iſt ihm dieſer 
11 Dienſt etwas VPergängliches (τὸ καταργούμενον 44), nur die meſſianiſche 
Welt bleibt. Trotzdem war Moſes ein Glanz gegeben, in den die Rinder ας 
Iſrael nicht ſchauen konnten (nach Ex 54:0 ſcheuten ſie ſich nur, zu Moſes 
herzuzukommen, bis er ſie το). Und doch war dieſer Gianz wie δεῖ ganze 
Dienſt des Moſes vergänglich 7: διὰ τὴν δόξαν---τὴν καταργουμένην. Paulus 
iſt nun überzeugt, daß ſein Dienſt noch ganz anderen Glanz hat als der des 
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Moſes — iſt es δο 8. εἶπ Dienſt des Geiſtes, 9. εἶπ Dienſt der Gerechtig- 8.9 
keit (δ. ἢ. ein die Gerechtigkeit — Vollkommenheit des Meſſiasreiches herbei⸗ 
führender Dienſt). Vor dem höheren Glanz dieſes Dienſtes verſchwindet der 
Glanz des Geſetzesdienſtes (10 οὐ δεδόξαςται ἐν τούτῳ τῷ μέρει: er iſt in 10 

5 dieſer Beziehung nicht mit Glanz ausgeſtattet). 11 Das Vergängliche geht 11 
nur durch Glanz hindurch (διὰ δόξης), δας Bleibende bleibt ἐν δόξη im 
Glanz. Die korinthiſchen Heidenchriſten, denen die altteſtamentliche Stelle 
nicht bekannt war, ſpürten jedenfalls die Freude des Apoſtels an ſeinem 
herrlichen Beruf heraus. Paulus bleibt aber bei dem Text, den er nun 

10 einmal auslegt: 


2 Kor 312. 13: Mit solcher Hoffnung also (auf bleibenden Glanz) haben wir vielen 12 
Freimut, und nicht, wie Moses eine Decke auf sein Angesicht legte, damit 1 
nicht die Kinder Iſsrael auf das Ende des vergänglichen (Glanzes) schauten. 
Paulus deutet alſo die hülle, die Moſes vor ſein Geſicht legt, ſo, daß die 

is Iſraeliten nicht das langſame Entſchwinden dieſer vergänglichen Herrlichkeit 
ſchauen ſollten. Das hätten die Kinder Iſraels ja merken können. 


2 Kor 814. 11: Aber ihre Gedanken wurden verstockt. Denn bis zum heutigen u 
Tage bleibt dieselbe Decke bei der Verlesung des alten Bundes und wird 
nicht aufgedeckt, weil sie beim Messias zunichte wird; aber bis heute, 15 
20 wenn Moses verlesen wird, liegt eine Decke auf ihren Herzen; doch sooft τὸ 
ΘΓ zum Herrn sich wendet, nimmt er die Decke weg. Der Herr aber isti 
der Geist, und wo der Geist des Herrn ist, ist Freiheit. 
154, Paulus wendet hier δίς altteſtamentliche Erzählung ſo, daß δὶς Decke, 14 
mit der Moſes ſein Geſicht — übrigens erſt nach der Verkündigung des 
25 Gotteswortes — verhüllt, den Iſraeliten den Anblick der herrlichkeit Gottes 
entzogen habe. 50, meint er 15, [εἰ noch jetzt bei der Verleſung des Alten 
Bundes — hier kommt dieſer Ausdruck zum erſtenmal vor, und zwar als 
Bezeichnung der jüdiſchen Bibel, abwechſelnd mit dem Ausdruck, Moſes wird 
geleſen — eine Decke auf dem herzen der hörer: alſo die heiligen Worte 
80 werden nicht wirklich verſtanden. Erſt in der Gemeinſchaft mit dem Meſſias 
wird dieſe Decke zunichte, alſo das Auge für die herrlichkeit Gottes im 
Alten Teſtament geöffnet, oder wie Paulus 16 nach Ex 3434 ſagt: „Sooft 16 
er zum herrn ſich wendet, nimmt er δίς Decke weg.“ (ἔξ 3434 redet vom 
Geſpräch Moſes mit dem herrn, Paulus verſteht das ἐπιςτρέφειν πρὸς κύριον 
856 von der Bekehrung zum herrn. Mit der Bekehrung zum herrn hört aber 
für Paulus der Buchſtabendienſt auf und beginnt der Dienſt des Geiſtes, 
der nicht wie der Buchſtabe knechtet, ſondern frei macht. Daher fügt er 17 
hinzu: der herr aber (zu dem der Bekehrte ſich wendet) iſt der Geiſt, und 
wo der Geiſt des herrn iſt, da iſt Freiheit. Dieſe „Freiheit“ iſt alſo die 
40 höhere herrlichkeit des neuen Bundes vor dem alten Bund; jetzt {ΠῚ die 
Decke von den herzen genommen. So fügt Paulus hinzu: 


2 Kor 8:18: Wir 4116 aber mit aufgedecktem Angesicht die Herrlichkeit des: 
Herrn spiegelnd verwandeln uns in dasselbe Bild von Klarheit zu Klarheit 
gemaß dem, daß diese Verwandlung vom Geist als unserem Herrn ausgeht. 
45 18 ἡμεῖς πάντες ſind die Glieder δεῖ Meſſiasgemeinde. Sie haben das Geſicht 
nicht verhüllt: Paulus hat gegen die jüdiſche Sitte in ſeinen Gemeinden bei 
den Männern Teilnahme am Gottesdienſt mit entblößtem Haupte durch— 
geführt 1 Kor 114. κατοπτρίζεεθαι heißt gewöhnlich: ſich im Spiegel be— 


— 


5 


— 


7 


ω 
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ſchauen Athen 15 p. 687 Ο, Diog. Laert. in Socratem 288 320; tranſitiv 
deutet heſychius κατοπτρίζεται durch [ἐν] αἰςθήςει φαντάζεται ἢ ὁρᾷ er 
ſtellt es ſich ſinnlich vor oder ſchaut es; die nächſte Analogie zu unſerer 
Stelle bietet Philo (leg. alleg. III S 101 Mang 1 107), wo Moſes zu Gott ſagt, 
er wolle ſeine Anſchauung (ἰδέα) nicht aus irgendeinem Geſchaffenen, über⸗ ὁ 
haupt aus nichts anderem als ihm ſelbſt ſich gewinnen (κατοπτριςαίμην: für 
ſich im Spiegel auffangen). Während alſo nach altiſraelitiſcher Sitte δὲν 
Menſch ſich in Gegenwart Gottes verhüllt, um nicht δίς Herrlichkeit Gottes 
zu ſehen und zu ſterben (Jeſ 65 1Kön 1913 Ex 3320), entblößt der Chriſt 
ſein Antlitz, um mit ſeinem freien KAuge wie in einem Spiegel δίς Herrlichkeit τὸ 
δὲς. herrn aufzufangen. Und während er ſie ſchaut, verwandelt εὐ ſich in 
dasſelbe Bild. Wenn die Herrlichkeit des herrn im Spiegel aufgefangen 
wird, muß ſie beſtimmte Geſtalt haben, ein Bild darſiellen. Dieſes Bild 
hat die Kraft, jeden, der es ſchaut, ſich ähnlich zu machen. So wird alſo 
der, der zum Meſſias gehört, durch ſeine Gotteserkenntnis umgewandelt und 16 
verklärt: von der herrlichkeit Goties aus, die εὐ ſchaut, zur eigenen Herr— 
lichkeit, die im Anſchauen der Gottheit erſteht; ſo iſt es ja von dem Geiſte 
als dem herrn des Menſchen zu erwarten: καθάπερ ἀπὸ κυρίου πνεύματος. 
Hat ſomit Paulus die herrlichkeit ſeines Dienſtes geſchildert, ſo betont er 
jetzt, daß εὐ ſich dieſes Dienſtes würdig zeigen will— 20 
12 Kor 2.1.2: Deshalb, da wir diesen Dienst haben, wie wir Barmherzigkeit 
2 erfahren haben, werden wir nicht müde, sondern haben abgesagt den Ver- 
stfecken der Schande, wandeln nicht in Heimtücke und fälſchen nicht das 
Wort Gottes, sondern durch Offenbarung der Wahrheit empfehlen wir uns 
bei jedem Gewissen der Menschen vor Gott. 25 


Schon πα) 115 trauten δὶς Korinther Paulus nicht τε, πα 111 warf man 
ihm Unzuperläſſigkeit in ſeinen Verſprechungen vor; 2117 betont er δίς 
CLauterkeit, Probehaltigkeit ſeines Weſens, jetzt hebt οὐ 2 hervor, daß ihm 
verſtecktes ſchändliches Weſen fremd ſei, daß οἵ nicht in Heimtücke (πανουργία) 
ſich ergehe, daß er Gottes Wort nicht fälſche (δολοῦν wird vom Fälſchen 50 
der Münzen, des Weines uſw. gebraucht). Zu vergleichen iſt 1Theſſ 25: 
ἧ παράκληεις ἡμῶν οὐκ ἐκ πλάνης οὐδὲ ἐξ ἀκαθαρείας οὐδὲ ἐν δόλῳ. Man 
muß an die Sorge korinthiſcher Familien denken, wenn ein Korinther ſich 
an den jüdiſchen Zeltmacher mit ſeiner oft ſchwer verſtändlichen Predigt 
anſchloß. Mit μηδὲ δολοῦντες τὸν λόγον τοῦ θεοῦ vendet ſich Paulus 55 
aber wahrſcheinlich gegen ſolche, die das Evangelium richtiger zu predigen 
vorgaben; ſchon 211 ὅι zeigte, daß er mit der Mehrzahl der andern chriſt— 
lichen Miſſionare nicht übereinſtimmte (οὐ γάρ ἐεμεν ὡς οἱ πολλοὶ καπη- 
λεύοντες τὸν λόγον τοῦ θεοῦ: μὴ χρήζομεν ὥς τινες ευετατικῶν ἐπιςτολῶν 
πρὸς ὑμᾶς). Nun ſagt er -- gewiſſermaßen nochmals αἷς Antwort auf 40 
die 31 geſtellte Frage: wir empfehlen uns bei jedem Gewiſſen der Menſchen 
vor Gott durch Offenbarung der Wahrheit: ὃ. h. jeder muß in ſeinem Ge— 
wiſſen vor Gott die Wahrheit meiner Predigt erkennen, und das iſt die 
Empfehlung, die ἰῷ mir, allerdings, ſelbſt ausſtelle. Paulus biegt damit 
zu 33 zurück. Aber 3 er weiß, daß man ſein Evangelium verdeckt (κεκα- ες 
λυμμένον), alſo dunkel, unverſtändlich nennt. Darauf antwortet οὐ: 


5 2 κοῦ 2.5. 4: Und wenn auch unser Evangelium verdeckt ist, 50 ist es in 
den zum Verderben Bestimmten verdeckt, unter denen der Gott dieser Zeit 
die Gedanken der Ungläubigen geblendet hat, auf daß nicht aufstrahle die 


do 
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Erhellung des Evangeliums von der Herrlichkeit des Messias, der das Eben- 
bild Gottes ist. 


8 Paulus gibt zu, daß er von manchen nicht verſtanden wird. Solche 
Menſchen betrachtet er als ἀπολλύμενοι, dem Verderben Verfallene. æ ὅπ 4 
5 ſtark dualiſtiſch klingender Rede ſpricht er von dem θεὸς τοῦ αἰῶνος τούτου. 
Damit meint er zweifellos den Satan (211). Dem ſchreibt er immerhin δὶς 
Macht zu, die zum Verderben Beſtimmten zu blenden (τυφλοῦν). Ihnen 
darf kein Licht aufgehen über die gottebenbildliche herrlichkeit des Meſſias. 
So dürfen ſie das Evangelium von dieſer herrlichkeit des Meſſias nicht ver— 
10 ſtehen, es bleibt ihnen verdeckt (κεκαλυμμένον). In 4 ſcheint ἐν οἷς partitiv 
verſtanden werden zu müſſen. Unter den vielen dem Verderben Verfallenen 
blendet der Satan die Ungläubigen in ihren Gedanken — die Gedanken 
der Ungläubigen. Dieſe ἄπιςτοι ſind alſo die ἀπολλύμενοι, die Paulus mit 
ſeiner Predigt erreicht, die alſo deshalb hätten gerettet werden können. 


is Sonſtige ἀπολλύμενοι werden von der chriſtlichen Predigt gar nicht berührt. 
Daß der Meſſias als Gottes Ebenbild bezeichnet wird, erläutert noch 318; nach dieſer 
Stelle iſt es doch der Vorzug der neuteſtamentlichen Gemeinde, daß ſie δὶς herrlichkeit 
Gottes im Spiegel gewinnt. Gottes Spiegelbild iſt eben der Meſſias. Andererſeits ſtimmt 
das überein mit 1Kor 1545--10, wonach der Meſſias der mit dem erſtgeſchaffenen 
20 Menſchen identiſche himmelsmenſch iſt, der als letzter Adam in die Geſchichte tritt, und mit 
1Kor 115, wonach der Meſſias das Bild Gottes iſt, nach dem δεῖ zweite Menſch, der Erden— 


menſch Adam, geſchaffen wurde. Zur Erklärung δὲς Bezeichnung ſeines Evan— 

geliums in 4 fügt Paulus noch hinzu: 

2 Kor æs. 6: Wir predigen namlich nicht uns selbſt, sondern den Messiass 
25 Jesus als Herrn, uns aber bezeichnen wir als eure Knechte um Jesu willen. 

Denn der Gott, der gesagt hat: aus der Finsternis leuchte Licht!, der ἰδ 6 

aufgeleuchtet in unseren Herzen zur Erhellung der Erkenntnis von der 

Herrlichkeit Gottes im Angesichte des Messias. 


δ „Wir predigen nicht uns ſelbſt“: Paulus hat offenbar den Eindruck, daß 5 
50 andere das tun. Gegenſtand der Predigt iſt der Meſſias Jeſus, der als 
herr das Leben ſeiner Gläubigen beſtimmen ſoll, während ſein Miſſionar 
nur ein Rnecht (δοῦλος ſtatt διάκονος J ὅ5 oder ὑπηρέτης Χριςτοῦ 4:1) 
der Miſſionsgemeinde um Jeſu willen (der eben hier herr werden will) iſt. 
Und nun wird 8 nochmals geſagt, wie δίς Gotteserkenntnis im Einzelnen 
3s geweckt wird. Der Gott, der bei der Schöpfung rief: es werde Licht! — 
Paulus geſtaltet das Wort etwas um: λάμψει iſt Futurum mit Imperativ— 
bedeutung, — der iſt ſelbſt aufgeleuchtet in unſeren Herzen: neben λάμψει kann 
ἔλαμψεν nur intranſitiv verſtanden werden. Die nächſten Worte ſind ab— 
ſichtlich den entſprechenden Worten 4 angeſchloſſen. Er iſt aufgeleuchtet zur 
40 Erhellung: es ſollte in unſeren herzen licht werden. Aber dieſe Erhellung 
wird gebracht durch die Erkenntnis von der herrlichkeit Gottes im Ange— 
ſicht des Meſſias. Alſo der Meſſias iſt ſeinen geſchichtlichen Verhältniſſen 
nach ſchon vorher bekannt. Aber in ſeinem Angeſicht erkennt der Bekehrte 
im RAugenblick der Bekehrung die herrlichkeit Gottes. (τ ſieht mit einem 
45 Male, daß dieſer Jeſus das Ebenbild Gottes iſt. Das iſt eine das herz 
eines Menſchen mit göttlichem Lichte erhellende Erkenntnis. 


VI Das zehrende Leiden des Apostels 2 κοῦ 250. Ζι1- το: Wir haben7 

aber diesen Schatz (an Gotteserkenntnis) in tönernen Gefäaßen, damit der 

Uberschwang der Kraft von Gott sei und nicht von uns; in allen Stückens 
50 bedrängt, aber nicht in die Enge getrieben, ratlos, aber nicht verzweifelnd, 


οι 


σ᾽ 
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9.10 verfolgt, aber nicht verlassen, niedergeworfen, aber nicht verloren, allezeit 


7 


οο 


Φ 


1 


Θ 


12. 16 


das Hinsſsterben Jesu an unserem Leibe herumtragend, damit auch das Leben 
Jesu an unserem Leibe offenbart werde. 

7 ὀςτράκινα «ςκεύη tönerne, ὃ. ἢ. zerbrechliche Gefäße. Gedacht iſt απ den 
hinfälligen Körper des Apoſtels. Trotz dieſes Körpers iſt ſich Paulus eines 
„Aberſchwangs der Kraft“ bewußt; er weiß, daß er in ſeinem Dienſt viel 
ausrichtet. Aber die hinfälligkeit ſeines Körpers mahnt ihn daran, daß 
dieſe Kraft εἶπ Gottesgeſchenk iſt, kein Erfoig eigener Arbeit. Von δεῖ 
harten Selbſtzucht, durch die er dieſe Kraft in ſich großzog und erhielt, redet 
Paulus J 924--7, Aber eigene Arbeit, iſt religiös beirachtet, auch Gottes 
Wirkung. In redneriſch vollendeter Weiſe ſtellt der Apoſiel 810 die 
Gegenſätze nebeneinander, die [εἶπ Leben abſpiegeln. 8. Er {ΠῚ in allen 
ZStücken (ἐν παντὶ) bedrängt, aber nicht in δίς Enge getrieben — alſo ſeiner 
Wirkſamkeit ſtellen ſich überall hemmungen entgegen, aber er findet immer 
wieder für ſich einen Kaum zum Wirkeñn. Weiter iſt er ratlos, aber nicht 
verzweifelt; auch wenn er zeitweiſe keine hilfe ſieht, vertraut er doch, daß 
ihm ſolche zuteil wird; 9. εὐ {ΠῚ verfolgt, aber (von Gott) nicht verlaſſen; 
οὐ wird niedergeworfen — wie in Σηίτα, wo man ihn ſteinigte und für tot 
liegen ließ Apg 1410 — aber iſt nicht verloren (er ſteht wieder auf Apg 1420 


σι 


"ὦ 
ςφ. 


15 


und wirkt weiter). 10 Allezeit trägt er an ſeinem Leib δας hinſterben 20 


Jeſu herum: er bildet gewiffermaßen απ ſich ſelbſt den Tod Chriſti nach, 
damit auch das Leben Jeſu an ſeinem Leibe offenbart werde — wer zum 
Meſſias gehört, hat die Tebenskraäft des Meſſias in ſich, die auch durch den 
Cod ſich immer wieder hindurchringt. Dieſen letzten Gedanken führt Paulus 
noch genauer aus. 


2 Kor Ζ:1:- δ: Denn immer werden wir lebend um Jesu willen in den Tod 
gegeben, damit auch das Leben Jesu an unserem sterblichen Fleische offen- 
bart werde. So wirkt der Tod in uns, aber das Leben in euech. Da wir 
aber denselben Geist des Glaubens haben nach dem Schriftwont ἴσῃ habe 
geglaubt, deshalb habe ich geredet, glauben auch wir und reden deshalb 


14 in der Gewißheit, daß der, welcher den Herrn Jesus erweckt hat, auch uns 
is mit Jesus erwecken und mit euch darstellen wird. Demn das alles geschieht 


11 


12 
16 


14 


eurethalben, damit die Gnade, reicher geworden in der größeren Zahl, den 
Dank überreich mache zur Ehre Gottes 


11 Allezeit werden wir Lebenden um Jeſu willen in den Tod überant— 
wortet; Paulus weiß, daß er durch ſeinen Apoſteldienſt in ſtetiger Todes— 
gefahr iſt. Aber gerade ſo οἤεπθδατί ſich in ſeinem ſterblichen Leibe 
das Leben Jeſu, wenn ihn dieſe Todesgefahr nicht niederdrückt und zer— 
mürbt, ſondern immer wieder durch ſein Gottvertrauen um des Meſſias 
willen überwunden wird. Den Gewinn davon haben ſeine Gemeinden: 
12 in ihm ſelbſt wirkt der Tod, in ſeinen Gemeinden wirkt ebendadurch 
das Leben. Auch von Paulus gilt δας inscrviendo consumor. 18 (τ findet 
Ppf 1II610 δας Wort: énicreuco διὸ ἐλάληςα (in der LXX beginnt damit ein 
ngeuer pſalm und zwar 115) und bezieht δας auf ſich. Auch er hat denſelben 
Geiſt des Glaubens und redet deshalb; der Geiſt treibt ihn zum Reden 
und läßt ſich nicht zurückhalten. Aber οὐ fürchtet ſich auch nicht trotz der 
Gefahren, die ihm wegen δὸς Redens drohen: 18. Der Gott, der Jeſus αἷς 
dem Tod geführt hat, wird auch ihn aus dem Tode führen und mit der 
unter ſolcher Gefahr geſchaffenen Gemeinde zur Seite Jeſu oder vor Jeſus 


40 


45 
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hinſtellen (vgl. zu παραςτήεει 112: ἡρμοςάμην γὰρ ὑμᾶς ἑνὶ ἀνδρί παρθένον 
ἁγνὴν παραετῆςαι τῷ Χριςτῷ). Denn all δας (τὰ --- πάντα: all dieſe Leiden) 
trägt Paulus um [εἶπον Gemeinde willen: damit die Gnade reicher werde 
απ der größeren ὅσῃ! (damit mehr Menſchen an der Gnade δὲς meſſia— 

s niſchen heiles teilbekommen) und damit die Gnade überreich ſei in bezug 
auf den Dank gegen Gott (damit das durch Gottes Gnade geſchenkte 
heil des Meſſias überreichen Dank gegen Gott hervorrufen könne vgi. 11). 
So will Paulus ſeinen ſchweren Beruf tragen. 


2 Kor 216-18: Deshalb werden wir nicht mude, sondern wenn unser außerer i6 


10 Mensch sich verzehrt, 80 wird doch unser innerer von Tag zu Tag οἵ- 


neuert. Denn das augenblickliche leichte Maß von Trũbsal wirkt uns im n 
Uberschwang zum Uberschwang einen ewigen Wert an Herrlichkeit, da wir 18 


nicht auf das Sichtbare schauen, sondern auf das Unsichtbare, denn das 
Sichtbare ἰδέ zeitlich, aber das Unsichtbare ist ewig. 


is 16 ὁ ἔξω ἡμῶν ἄνθρωπος διαφθείρεται: ſo redet ein Mann, δεῖ [εἶπε Körper- 16 


kraft hinſchwinden ſieht. Die Gegenüberſtellung des ἔξω und ἔσω ἄνθρωπος 
in demſelben Subjekt findet ſich ſo nur hier; aber Rom 722 redet Paulus 
auch von dem ἔσω ἄνθρωπος, dem die Glieder (μέλη) gegenüberſtehen. An 
letzterer Stelle tritt 23 der νοῦς απ δίς Stelle δὲς ἔσω ἄνθρωπος. Zu er— 
20 klären iſt der Ausdruck nach Analogie von sSummus mons — der Gipfel 
des Berges; es handelt ſich um δας Außere und das Innere des Menſchen, 
die (geiſtige) Perſönlichkeit und ihre (ſtofflichen) Werkzeuge. Im hinſchwinden 
des Körpers erneut ſich von Tag zu Tag der Geiſt. ἀνακαινοῦται: καινὸς 
iſt das Kennzeichen der Meſſiaswelt mit ihrer καινὴ διαθήκη ὅς, ihrer 
25 καινὴ xricic, in der das Alte vergangen und neu (καινά) geworden iſt 511 
Gal 615. Dieſer Meſſiaswelt wächſt alſo das Innere des Menſchen entgegen, 
während ſein üußeres ſich verbraucht. Insbeſondere ſchätzt Paulus den 
Wert der Drangſal als Erziehungsmittel. 17 Was geſchaffen wird, iſt ein 
ewiges Gewicht απ herrlichkeit: βάρος die Schwere, die Wucht, das Feſte, 
50 das nicht zerfließt und ſich auflöſt, ſondern von bleibender Dauer iſt (αἰώνιον 
βάρος): ſo ſoll δὶς herrlichkeit, δίς Verklärung ſein. Demgegenüber iſt 
δίς Trübſal ein ἐλαφρόν, ein leichtzerfließendes, nur für den AHAugenblick 
(παραυτίκα) wirkſames Erlebnis. Vgl. Rom 818. So ſtellt ſich Paulus ſein 
Leiden dar, denn 18 ſein Augenmerk iſt nicht auf das Sichtbare (τὰ βλε- 
55 πόμενα) gerichtet, ſondern auf δίς unſichtbaren Dinge (τὰ μὴ βλεπόμενα): 
Denn ſichtbar iſt der hinſchwindende Körper, unſichtbar δίς unter Leiden 
heranreifende Perſönlichkeit. Paulus hat nun ſchon mit dieſem Unterſchied 
ſich auf den Boden der platoniſchen Philoſophie geſtellt, und es iſt ganz im 
Sinn dieſer antiken idealiſtiſchen Philoſophie, wenn er hinzufügt: Denn das 
40 Sichtbare iſt zeitlich (πρόσκαιρα), aber das Unſichtbare iſt ewig. Rom 120 
hat εὐ für τὰ μὴ βλεπόμενα nicht bloß den Ausdruck ἀόρατα, ſondern auch 
den anderen νοούμενα: ἐδ ſind die den Sinnen verborgenen, nur dem νοῦς 
zugänglichen Dinge. Aber Paulus ſcheint damals doch dem Tode nahe ge— 
weſen zu ſein. So legt εὐ ſeine hoffnung auch für dieſen Fall dar: — 


45 2 Kor 5126: Wir wissen nämlich, daß, wenn unser irdisches Haus der: 
Wohnung sich auflöst, wir einen Bau von Gott haben, ein nicht von Händen 
gebautes ewiges Haus im Himmel. Denn auch darüber seufzen wir, weilz 


wir uns sehnen, unser Haus vom Himmel darüber anzuziehen, wenn wirs 


2 


— 
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awirklich auch angezogen, nicht bloß werden erfunden werden. Denn auch 
in der Wohnung weilend seufzen wir beschwert, weil wir uns nicht aus- 
ziehen, sondern überkleiden wollen, damit das Sterbliche vom Leben ver- 
s schlungen werde. Es ist aber Gott, der uns eigens dazu bereitet hat, da 
ΕΓ uns das Unterpfand des Geistes gegeben hat. 
1 ἡ ἐπίγειος ἡμῶν οἰκία τοῦ «κήνους unſer irdiſches Wohnhaus: «κῆνος iſt 
auch bei den Griechen häufige Bezeichnung des organiſchen Körpers vgl. 
Stephanus Thes. s. h. v. VII 370f., der ganze Ausdruck bezeichnet alſo 
dasſelbe wie ὁ ἔξω ἡμῶν ἄνθρωπος 416 oder ὀςτράκινον εκεῦος 47. Dem 
irdiſchen haus entſpricht ein Bau von Gott, als ſolcher ἀχειροποίητος τοὶς 
der Tempel des Meſſiasreiches Mk 1468. und ewig im himmel. Es iſt die 
εἰκὼν τοῦ ἐπουρανίου, die der Verklärte nach J 1549 tragen ſoll. 2 Zu 
den Schmerzen des Erdenlebens, die uns ſeufzen laſſen, gehört nämlich auch 
die Sehnſucht nach dieſem himmliſchen Haus unſerer Seele (καὶ γὰρ ἐν τούτῳ 
«τενάζομεν -- ἐπιποθοῦντες: ἐν τούτῳ nimmt das partizipium vorweg). 
Nun verſagt aber für die weiteren Gedanken des Apoſtels das Bild des 
Hauſes, und er verbindet damit in eigentlich nicht zuläſſiger Weiſe das Bild 
des Kleides: 3 denn ein Gehäuſe vom himmei ἴδον δας Erdenhaus an— 
ziehen läßt ſich nur ſagen, wenn man das eine Bild zugunſten δος zweiten fallen 
läßt. Gemeint iſt: unter Seufzen ſehnen wir uns nach der himmliſchen Ver—⸗ 
klärung, und zwar nach einer Überkleidung mit der künftigen herrlichkeit. Nun 
folgt ein Bedingungsſatz mit εἴγε. Gegenſtand der Sehnſucht iſt nämlich dieſe 
künftige herrlichkeit nur, „wenn wir wirklich bekleidet (d. h. mit dem Körper 
umgeben), nicht nackt (alſo nach Wegnahme des Körpers im Tod) werden 
(υοπι kommenden Meſſias) gefunden werden“. — ſoll dieſen Gedanken nur 
deutlicher machen. Wiederholt wird ςτενάζομεν ; zum Subjekt „wir“ tritt 
die Appoſition οἱ ὄντες ἐν τῷ εκήνει, die wir in dem Gehäuſe (dem Körper) 
ſind. Grund unſeres Seufzens iſt, daß wir uns beſchwert fühlen (βαρού- 
uscvoi): hier ſcheint Paulus eine Sielle der Weisheit Salomos vor Augen zu 
haben: 915 φθαρτὸν γὰρ εὦμα βαρύνει ψυχὴν καὶ βρίθει τὸ γεῶδες ςκῆνος 
νοῦν πολυφροντίδα, Aus dieſer Stelle entnahm er wohl ſchon 51 den 
HRusdruck ἐπίγειος οἰκία τοῦ «κήνους, 4 wird nun ganz deutlich geſagt, 
was in 3 der angehängte Bedingungsſatz mehr erraten ließ, als klar aus— 
ſprach: „weil wir uns nicht (im Tod) entkleiden wollen, ſondern überkleiden“, 
Ὁ]. 1 1551265. So wird dann δας Dergängliche vom Leben verſchlungen: 
καταποθῇ val.I 1556. Alſo Paulus hält noch immer die J 152 ausgeſprochene 
Erwartung im Wunſche feſt mit deutlichem Widerwillen gegen den Tod. 
δ Er meint das auch religiös begründen zu können: Gott iſt es, der ihn eben 
dazu ausgerüſtet hat; er hat ihm doch das Unterpfand des Geiſtes gegeben 
(ogl. 122). Er mochte alſo daran feſthalten, daß der mit dem Gottesgeiſt 
begabte Menſch, ohne den Tod zu ſehen, in die verklärte Welt übergehe. 
Die Todesfälle in der Korinthergemeinde hat er 11130 auf beſondere 


Verfehlungen zurückgeführt. So ſteht er denn mutig dem drohenden Tod 
gegenüber. 
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6 2 Kor S«-io: Mutig also jederzeit und in der Gewißheit, daß wir im Leibe 
weilend vom Herrn fern sind: denn vir wandeln im Glauben, nicht im 
s Schauen; aber mutig sind wir und wüunschen lieber aus dem Leibe zu gehen 
9 πὰ beim Herrn zu sein. Deshalb haben ψὶγ auch den Ehrgeiz, ob bei 
10 ihm, ob fern von ihm, ihm wohlgefallig zu sein. Denn vir alle mũssen vor 
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dem Richterstuhl des Messias erscheinen, damit jeder das im Körper Ver- 
diente empfange, sei es Gutes sei es Böses, je nachdem er gehandelt hat. 


6 Daß Paulus die Überkleidung mit der Verklärung erhofft, macht ihn 
allezeit mutig (θαρροῦντες οὖν πάντοτε). Dazu kommt als weiterer Grund 
.5 frohen Mutes δίς Gewißheit, daß die Trennung vom Leib ihn mit dem 
herrn vereinigt, daß der Leib ein hemmnis der Bereinigung mit dem herrn 
iſt (ἐνδημοῦντες ἐν τῷ εώματι ἐκδημοῦμεν ἀπὸ τοῦ κυρίου). Das begründet 
er 7 damit, daß wir jetzt nur im Glauben (απ die Zugehörigkeit zum 
Meſſias) wandeln, nicht im Schauen (διὰ εἴδους vgl. Num 128: «τόμα κατὰ 
10 «τόμα λαλήσω αὐτῷ, ἐν εἴδει καὶ οὐ δι’ αἰνιγμάτων: daher ſtammt der 
ſonſt im Griechiſchen nicht nachweisbare Ausdruck). 8. 50 wünſcht er natür— 
lich vom Leibe frei zu werden und beim herrn zu ſein. — Auch dieſe Be— 
urteilung des Körpers entſpricht den Gedanken der platoniſchen Philoſophie. 
Aber οὐ weiß auch, daß es nicht bloß auf das „Ausziehen“ des Körpers 
16 ankommt, um mit dem herrn vereinigt zu werden. 9 Weil er dieſe Ver— 
einigung erſtrebt, ſetzt er ſeinen Ehrgeiz darein, ihm wohlgefällig zu ſein, 
ob er ihm nahe oder fern iſt. Denn dazu treibt ihn der Gedanke απ δας 
Gericht δὸς Meſſias (10), vor dem jeder erſcheinen muß, um das im Körper— 
leben Verdiente davonzutragen (τὰ διὰ τοῦ chuoroc), je nachdem er ge— 
20 handelt, Gutes oder Schlimmes. Der Meſſias iſt Richter zuerſt in den Bild— 
reden δὲς äthiop. henochbuches, Zeitg. 406. 


VII Der Drang zur Mission 2z Kor 51-610: Der Gedanke απ das Gericht, 

durch das man allein zur verklärten Gemeinſchaft mit dem Meſſias kommen 

kann, erweckt auch in Paulus die Furcht des herrn und treibt ihn zu dem 
25 Handeln, das der herr von ihm fordert: 


2 Kor δτι: Da wir also die Furcht des Herrn kennen, gewinnen wir Menschen, 
aber sind Gott offenbar; ich hoffe aber, auch in euren Gewissen offenbar zu sein. 


11 ἀνθρώπους πείθομεν: aus Gal 110 geht hervor, daß das dem Paulus zum 
Vorwurf gemacht wurde, obwohl es doch die Aufgabe jedes Miſſionars iſt. 

80 Aber die Gegner trauten den oft künſtlichen, ſchriftgelehrt gewundenen Hus— 
führungen des Apoſtels nicht; in Galatien meinten ſie, daß Paulus mit 
ſeiner geſetzesfreien Predigt den Menſchen zuliebe das Evangelium erleichtere. 
hier ſieht Paulus in δὲς Gewinnung (Überredung) von Menſchen ſeine gott— 
gegebene Aufgabe. Aber während er die Menſchen überredet, iſt er Gott 

86 offenbar, Gott ſieht in ſein herz: Das heißt hier, daß Paulus beim Ge— 
winnen von Menſchen keinerlei Mittel anwendet, das Gott nicht gefällt. 
Er fügt aber hinzu, er hoffe, daß auch den Korinthern in ihrem Bewußt— 
ſein ſein Tun ganz durchſichtig iſt. Während er das ſagt, fürchtet er 
ſofort wieder den Vorwurf der Selbſtempfehlung (ogl. 31 42): 


40 2 Kor 512: Wir empfehlen uns euch nicht, sondern wir geben euch nur Stoft, 
von uns zu rühmen, damit ihr ihn hättet gegenüber denen die sich rühmen 
im Angesicht und nicht im Herzen. 


12 Sich zu empfehlen braucht er den Korinthern gegenüber nicht, aber ſie ſollen 
wiſſen, was ſie von ihm rühmen können. Es gibt nämlich auch ſolche, die 

45 ſich (εἴπου) rühmen im Angeſicht und nicht im herzen, ὃ. ἢ. die ihn ins 
Geſicht loben, während ihr herz davon nichts weiß. Rühmen ſollen ſie 
ſeine redliche Arbeit an ihnen. 
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152 Kor 515: Denn wenn wir verzückt waren, 580 war das für Gott; wenn wir 
besonnen sind, ist das für euch. 

13 18 Der Verzückungen ihres Apoſtels ſollen ſie ſich nicht rühmen; die ſind eine 
Sache zwiſchen ihm und Gott; aber ſeine nüchtern beſonnene Arbeit gehört ihnen. 


142 Kor 514. 15: Denn die Liebe des Messias treibt uns, die wir das urteilen, 5 
daß einer für alle gestorben ist, also sind alle gestorben; und er starb für 

is alle, damit die Lebenden nicht mehr sich selbsſt leben, sondern dem, der 
für sie gestorben und auferweckt ist. 


Noch in andrer Weiſe als 9. 10 wird das religiöſe Motiv für das Hhandeln 
des Apoſtels hervorgehoben. Ihn treibt nicht bioß der Gedanke an das τὸ 
14 Meſſiasgericht, ſondern auch 14. δίς Erinnerung an die ſich für alle opfernde 
Liebe des Meſſias. Er überlegt, urteilt (cpivovroc): einer ſtarb allen zu 
15 gut (ὑπὲρ πάντων: um alle zu retten). 15. Alſo, ſchließt er, ſind alle 
geſtorben: ſie haben kein Recht an das Leben, das ihnen durch den Tod 
des Einen erkauft iſt. Alſo: οὐ iſt für alle geftorben, damit die Lebenden 15 
nicht mehr ſich ſelbſt leben, ſondern dem, der für ſie geſtorben und erweckt 
iſt (und der will, daß ſie [τ ſeine Gemeinde arbeiien) mit dem Gedanken, 
daß er für δας Eigenleben (ichſelbſtleben) geſtorben iſt, ſtellt ſich nun 
Paulus ein anderer Gedanke ein, der ihm für ſeine Verteidigung den 
Gegnern gegenüber nicht unwichtig iſt. 20 


16 2 Kor 516: Also wir kennen von jetzt ab niemand auf Fleischesweise; auch 
wenn wir den Messias auf Fleischesweise gekannt haben, so kennen wir 
ihn doch jetzt nicht mehr 80. 


1616 ἀπὸ τοῦ νῦν bedeutet „ſeit der Bekehrung“, „ſeit wir wiſſen, daß wir 
durch den Tod des Meſſias der Welt δὸς Meſſias angehören“. Seitdem 25 
leben wir im πνεῦμα und nicht in der «άρξ, alſo kennen wir auch nichts 
und niemand mehr, ſo wie wir es vor der Bekehrung kannten: wir ſehen 
mit den Augen des Geiſtes. Nun legen die Gegner darauf Gewicht, daß 
ihr FSührer — wohl Petrus — den Meſſias im Fleiſch (während ſeines 
Erdenlebens) gekannt habe. Mit einer merkwürdigen, die Geſchichte miß- zo 
achtenden Wendung ſagt nun Paulus, er habe den Meſfias wohl auch „nach 
dem Sleiſch“ gekannt, einſtmals mit Sleiſchesaugen angeſehen; er wußte ἰα 
von dem gekreuzigten Jeſus, von ſeiner Predigt, von ſeinem Kampf gegen 
δίς Phariſäer. Kber bekehrt wurde er erſi, als ihm in dieſem Antlitz die Herr— 
lichkeit Gottes aufſtrahlte (4 6), alſo jetzt kennt εὐ ihn nicht mehr κατὰ «άρκα. zs 


172 Kor 51: Also wenn einer zum Messias gehòrt, ist er eine neue Schöpfung, 
das Ursprungliche ἰδὲ vorbei, siehe, es ist Neues erstanden. 


11 11 Der gewaltige Umſchwung durch die Bekehrung kann nicht ſtärker aus— 
gedrückt werden. Wenn einer in den Kreis δος Meſſias eintritt, dann iſt 
er ein Glied der verklärten neuen Welt, eine καινὴ κτίεις. 50 heißt es 40 
Gal 615: „weder Beſchneidung iſt etwas noch Vorhaut, ſondern ein neues Ge— 
ſchöpf“. Da iſt die urſprüngliche, anfängliche Welt (τὰ ἀρχαῖα) verſunken: gerade 

für das Urteil {ΠῚ alles neu geworden. Und woher dieſe große Veränderung? 


is 2 Kor 5 18.109: Und das alles von Gott, der uns mit sich durch den Messias 

19 versohnt hat und uns den Dienst der Versoòhnung gegeben hat, da ja Gott 45 
im Messias die Welt mit sich versõhnte, indem er ihnen ihre Fenltritie nicht 
anrechnete und uns das Wort von der Versohnung gab. 
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18 Gott hat durch δὲπ Meſſias εἶπ großes Friedenswerk getan: er hat 18 
uns mit ſich durch den Meſſias verſöhnt: wer zum Meſſias gehört, hat 
Srieden mit Gott (Kom 51), und Paulus hat von Gott den Ddienſt an dieſem 
Friedenswerke empfangen (denn wen εὐ zum Meſſias bekehrt, dem bringt 

s er ebendadurch den Frieden mit Gott). 19. wiederholt den Gedanken und 19 
erläutert ihn. Durch den Meſſias (ἐν Χριςτῷ) wollte Gott δίς Welt (τὸν 
κόςμον -- die Menſchen vgl. μὴ λογιζόμενος αὐτοῖς) mit ſich verſöhnen: οὐ 
wollte ihr den Frieden mit ſich geben. Das ſetzt voraus, daß er den 
Menſchen ihre Fehltritte nicht anrechnete, auf ihre Strafe verzichtete, und 
τὸ daß εὖ δας Friedenswort (τὸν λόγον τῆς καταλλαγῆς) den Menſchen ver— 
kündete (θέμενος ἐν ἡμῖν). 


2 Kor 820. 21: 80 sind wir also Botschafter für den Messias, da Gott durch 20 
uns auffordert: Wir bitten für den Messias: versöhnt euch mit Gott! Den, 21 
der Sünde nicht kannte, hat er für uns zum Sündopfer gemacht, damit 
16 wir bei ihm Gottes Gerechtigkeit würden. 


20 ſchildert die διακονία τῆς καταλλαγῆς 18. Aber απ Stelle des διάκονος, 20 
ὑπηρέτης, δοῦλος (1 55 1166 I41 1146) oder auch ἀπόςτολος 1: tritt dies— 
mal δεῖ feierliche Ausdruck: πρεςβεύομεν (alſo πρεεβευτής). Das entſpricht 
dem Bild des Friedensſchluſſes zwiſchen kriegführenden Mächten. Die 
20 Miſſionare ſind Botſchafter für den Meſſias zugunſten ſeiner Gemeinde. 
Aber Gottes Botſchafter, der durch ihren Mund redet und mahnt. Und 
doch handelt es ſich um eine innerlichſt perſönliche Sache, δίς keinen Zwang 
leidet. Daher: „wir bitten für den Meſſias“ (damit ſeine Gemeinde 
wachſe): verſöhnet euch mit Gott (nehmt den von Gott angebotenen Frieden 
25 απ). Und nun 24 die Tatſache, αἰ die dieſer Friede ſich gründet: Der Meſſias 21 
kannte nicht δίς Sünde; dem künftigen herrn der verklärten Welt iſt δας 
Böſe fremd. Aber damit wir in ſeiner Gemeinſchaft (ἐν αὐτῷ) δὶς Gerechtigkeit 
(Bollkommenheit) Gottes würden (δ. ἢ. in uns verkörperten), hat Gott den 
der Sünde fremden Meſſias zum Sündopfer (ἁμαρτία in der LXX Cev 425) 
zo gemacht, οὐ hat ihn αἷς Sündopfer [ἅν uns ſterben laſſen. Daß der Schuld— 
[οἷς für die Sünder ſtirbt, iſt auch nach Rom 58 δεῖ Erweis der ſuchenden 
Gottesliebe. Alſo der Apoſtel mit ſeinem hinſterbenden Körper ſehnt ſich nach Vereinigung 
mit dem Meſſias, aber die kann ihm nur zuteil werden, wenn er im Gericht des Meſſias 
beſteht. Deshalb ſucht er Menſchen für den Meſſias zu gewinnen. Aber dazu treibt ihn 
85 auch die ſich für δὶς Sünder opfernde Liebe δὲς Meſſias; die läßt es nicht zu, daß εὐ für 
ſich ſelbſt lebt; er muß im Dienſte deſſen leben, der zur Verſöhnung der Welt mit Gott 
geſtorben iſt, und muß die Verſöhnung predigen. Aber damit iſt ſeine HRufgabe 
nicht vollkommen beſchrieben. 


Kor 61. 10: Aber mitarbeitend mahnen wir euch, daß ihr Gottes Gnade: 
40 nicht für nichts empfangen habt — denn er sagt: zu angenehmer Zeit erhörte 2 
ich dich, und am Tage der Rettung half ich dir; seht, jetzt ist die angenehme 

Zeit, seht, jetzt ist der Tag der Rettung —, niemand in irgend etwas Anstoß ὅ 
gebend, damit der Dienst nicht getadelt werde, sondern in allem uns empfehlend κα 
als Gottes Diener, in viel Ausdauer, in Trũbsalen, in Nöten, in Angsten, ins 
45 Schlägen, in Haft, in Obdachlosigkeit, in Mühen, im Wachen, im Fasten, in 6 
Reinheit, in Erkenntnis, in Geduld, in Güte, in heiligem Geist, in ungeheuchelter 

Liebe im Wort der Wahrheit, in Gotteskraft, durch die Waffen der Gerechtigkeit τ 
zu Schutz und Trutz, durch Ehre und Schande, durch Verleumdung und Ruhm — 8 
als Verfüuhrer und dabei wahrhaftig, als unbekannt und doch wohlbekannt, als⸗ 
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10 dahinsterbend und siehe! wir leben, als gezüchtigt und nicht ertötet, als 
betrübt und immer froh, als arm und viele bereichernd, als nichtshabend 
und alles besitzend. 

1.4 Paulus hat nicht bloß Gemeinden zu gewinnen, ſondern auch zu erhalten. 
Er muß ſie mahnen, daß ſie Gottes Gnade — die Zugehörigkeit zum Meſſias — 
nicht vergebens empfangen haben. Das iſt dann der Sall, wenn ſie ſich 

2 nicht als Meſſiasgemeinde führen. Paulus beruft ſich hier 2 auf Jeſ 498, 
das wörtlich angeführt wird. Er meint, jetzt — zwiſchen dem Tod und der 
bald erwarteten Wiederkehr Jeſu — ſei δίς angenehme Seit, δεῖ Tag der 
Rettung, an dem Gott Erhörung und hilfe gegeben habe; er mahnt alſo, 
απ dieſer Gnade Gottes feſtzuhalten. Dann fährt οὐ απ das παρακαλοῦμεν 1 

ὅ anknüpfend 3 fort, daß εὐ δας leiſte, ſorgfältig jeden Anſtoß meidend, da— 
mit ſein Dienſt nicht verläſtert werde. Alſo die Tätigkeit an den anderen 
iſt getragen von ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit und harter Selbſterziehung. 

4 ζι ὅπ allem muß er ſich als Gottes Diener darſtellen (ευνιετάνειν hier wie 
42). Da lockt es ihn, das ἐν παντὶ aus der Fülle ſeiner Erfahrung genauer 
zu beſchreiben. Zunächſt zeigt er ſich im Leiden als Gottes Diener durch 
viele Ausdauer (ἐν ὑπομονῇ πολλῇ): Die zeigt er in Drangſalen Nöten, 

δ Engen, 5 bei Schlägen — Paulus ſagt uns ſpäter 1124, τοῖς oft er bis δα- 
hin von den Juden gerichtlich geſchlagen und von römiſchen Behörden 
gegeißelt wurde — dann in Gefängniſſen, in unſtetem Leben (ἀκαταεταείαι — 
ſein ruheloſes Wandern, vgl. J 41τι ἀςτατοῦμεν), in mühevoller Arbeit (ἐν 
κόποις — man mag an ſein handwerk denken); dazu gehört Wachen und 
Saſten, wenn er doch Nacht und Tag mit eigener Hände Arbeit für ſich 
und ſeine Gefährten ſein Brot erwarb (1 Theſſ 29 Kor IA12 96--18 11 11 τ--.:}.Ψ 

6 Aber neben der Husdauer empfiehlt εὐ ſich 6 als Diener δὸς Meſſias in 
Reinheit (ἁγνότης — häufig mit Bezug auf das Geſchlechtsleben) in Er— 
kenntnis (er ſucht das Evangelium immer tiefer und ſchärfer zu erfaſſen), 
in Geduld (μακροθυμία das Zuwartenkönnen im Unterſchied von ὑπομονή 
das Ertragen), in Güte (Freundlichkeit), in heiligem Geiſt (als beſonderer 
Vorzug neben den anderen wohl ernſter Cifer für göttliche Dinge), in 
ungeheuchelter Liebe (das Ungeheuchelte zeigte ſich in der Opferwilligkeit), 

11 im Reden der Wahrheit (alſo Ehrlichkeit und Zuverläſſigkeit), ἐπ Gotles 
kraft — alſo in gottgegebener Tatkraft, die etwas leiſtet; aber im Dienſte 
Gottes muß εὐ auch kaͤmpfen mit den Waffen der Gerechtigkeit zur Kechten 
und Linken: Waffen der Gerechtigkeit ſind Waffen, die der heiligen Voll—⸗ 
kommenheit der Meſſiasgenoſſen nicht hinderlich ſind; in der rechten Hand 
trägt der antike Krieger die Angriffswaffen, in der Linken den Schild zur 
Abwehr. Huch der Diener Gottes muß angreifen, wo dem Meſſiasreich 

8 Seindſchaft entgegenſteht, und muß ſich gegen Angriffe wehren. 8. Er be— 
währt ſich in Ehre und Schande (vgl. Apg TAu) bei ſchlimmer und guter 
Nachrede (vgl. Apg 285--6). Nun werden einzelne ußerungen der δυςφημία 
der Wirklichkeit gegenübergeſtellt: er gilt als Irreführer (ogl. Apg 176 τ) 

9 und iſt wahrhaftig vgl. 1Theſſ 25, 9. αἷς unbekannt vgl. 1718 und iſt gar 
wohl bekannt vgl. 1Theſſ 18-- το, er gilt αἷς hinſterbend und lebt doch (vgl. 

10 Apg 282-6), als gezüchtigt und wird nicht getötet (Apg 14:9.20); 10 er wird 
betrübt, und iſt doch immer froh, vgl. Phu 44 10--15; er iſt arm und macht 
viele reich (1Kor 1511 119); er hat nichts und beſitzt alles ((Kor 411 Z21. 22). 


Die Stelle hat 1Kor 4- 15 II 112523 ihre Parallelen, nach Inhalt und Form 
gleich bedeutend. 


οι 


2 
[- 
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VIII Anwendung 465 Missionsberufes 465 Paulus aut Korinth2 Kor 61: bis 
Ζ1ι. Gu. iz: Unser Mund ist gegen euch aufgegangen, Korinther, unser Herzen 
ist weit geworden; viel Raum habt ihr in uns, aber wenig Raum in eurer Liebe; 12 
in gleicher Vergeltung — wie zu Kindern rede ich — werdet weit auch ihr! 


511 Paulus hat den Korinthern δίς ganze Schwere ſeines Berufes enthüllt, 11 
ohne etwas zurückzuhalten. Das herz iſt ihm weit geworden: δίς Gemeinde, 
mit der er ſo lange verbunden iſt und an der er ſo viel gearbeitet hat, 
ſoll ihn ganz kennen; er gibt ihr viel Kaum in ſich, erbittet ſich aber auch 
viel Raum in ihren herzen: er wünſcht offenes gegenſeitiges Vertrauen. Da 

10 mahnt εὐ zuerſt zur Löſung von jeder Verbindung mit dem Heidentum. 
Das überraſcht, weil wir den Anlaß zu ſolcher Mahnung nicht ſehen. Aller— 
dings war auch im erſten Brief ein Verkehr der Gemeinde mit der heid— 
niſchen Umgebung vorausgeſetzt, den Paulus nicht billigte, das Sitzen der 
Chriſten im heidniſchen Tempel 810 1021. Daran mochte Paulus ſchon bei 

is 61 denken: παρακαλοῦμεν μὴ εἰς κενὸν τὴν χάριν τοῦ θεοῦ δέξαςθαι ὑμᾶς, 
und ſo fährt er jetzt 14. fort: 


2 Kor 6:4 71: Zieht nicht an einem Joch mit den Ungläubigen; denn was τὲ 
hat die Gerechtigkeit für eine Verbindung mit der Ungesetzlichkeit, oder 
welche Gemeinschaft hat das Licht mit der Finſsternis? Wie stimmt der 16 

20 Messias zusammen mit Beliar, oder was hat der Gläubige zu tun mit dem 
Ungläubigen? Wie paßt zusammen der Tempel Gottes mit Götzenbildern? 16 
Wir sind nämlich ein Tempel des lebendigen Gottes, wie Gott gesagt hat: 
„leh will unter innen wohnen und wandeln und werde ihr Gott sein, und 
sie werden mein Volk sein. Deshalb geht aus ihrer Mitte und sondert euchen 

25 ab, spricht der Herr, und rührt Unreines nicht an: So werde ich euch auf- 
nehmen und werde euch zum Vater sein, und ihr werdet mir zu Söhnen 18 
und Töchtern sein, spricht der Herr, der Allmächtige.“ Da wir also diese 71 
Verheißungen haben, wollen wir uns von jeder Befleckung des Fleisches 
und Geistes reinigen, Heiligung vollziehend in Gottesfurcht. 


ὅ0 12, μὴ γίνεςθε ἑτεροζυγοῦντες knüpft απ das jüdiſche Verbot der Verbindung 14 
des Ungleichartigen an (kil'ajim —R Dt 22011 Lev 1910): Ungleich— 


artiges darf man nicht zuſammenſpannen. Was hier gemeint iſt, geht ja 
aus den anſchließenden Frageſätzen 1546 aufs deutlichſte hervor: unterſagt 14-16 
iſt ein Teilhaben (μετοχή), εἰπε Gemeinſchaft (κοινωνία), ein SZuſammen— 
55 ſtimmen (ευμφώνηεις), ein Anteil (μερίς), εἰπε Zuſammenſtellung (ευγκατά- 
θεςιο) mit Ungläubigen. ἑτεροζυγεῖν kommt ſcheinbar ſonſt nicht vor, da— 
gegen ἑτερόζυγος und ἑτερόξυξ in mancherlei, hier nur irreführenden 
Bedeutungen. Für Paulus iſt maßgebend δίς angeführte Stelle Lev 19:9 
τὰ κτήνη cou οὐ κατοχεύςεις ἑτεροζύγῳ. Der Gegenſatz von Gläubigen 
40 und Ungläubigen wird zunächſt als der von Gerechten und Geſetzloſen 
empfunden; für Paulus iſt die ſittliche Verklärung in der Gemeinſchaft mit 
dem Meſſias immer das erſte. Dasſelbe meint bildlich der Gegenſatz von 
Licht und Finſternis. Nur hier iſt dem Meſſias nicht der Satan (ogl. 
1Theſſ 218. 611), ſondern Βελίαρ — 222 (der Taugenichts, Nichtsnutz 
45 Jubil 120 1556 Sib Z63-74 Zeitgeſch. 572) — wohl nur anderer Name für 
den Satan — entgegengeſtellt. Was hauptſächlich den Anſtoß des Paulus 
erregt hat, iſt im letzten Glied, 186 angedeutet mit dem Gegenſatz ναὸς θεοῦ 
und εἴδωλα. Die Bezeichnung der Semeinde als ναὸς θεοῦ ſteht auch 
holtzmann, Neues Teſtament. 38 
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1Ἐζοτ ὅ16.1τ; dasſelbe Bild für den einzelnen Chriſten 1Kor 619. Hier wird 
16-18 es 16. 18 mit altteſtamentlichen Stellen begründet, die zu einem Ganzen 
zuſammengeſchweißt ſind. Cev 2612 heißt es: καὶ ἐνπεριπατήςω ἐν ὑμῖν καὶ 
ἔςομαι ὑμῖν θεὸς καὶ ὑμεῖς ἔςεεθέ μου λαός. Jeſ 52113 ἀκαθάρτου μὴ ἅψηςθε, 
ἐξέλθατε ἐκ μέεου αὐτῆς, ἀφορίεθητε. (3 2034 ſteht mitten in längerem 
Satz εἰςδέξομαι ὑμᾶς. Die Verheißung der Vaterſchaft Gottes und der 
Golteskindſchaft Iſraels findet ſich in δεῖ gegebenen Form nicht im ΕΖ. 
Dieſe ſtammt aus der Verheißung des Meſſias 2 Sam 78.13; Jeſ 466 nennt 
Gott die Iſraeliten ſeine Söhne und TCöchter; Jer 519 heißt es ἐγενόμην 
τῷ ᾿Ιεραὴλ εἰς πατέρα. Es ſieht aus, als ob das Ganze einer jüdiſchenn 
Anthologie entnommen wäre. Ζ: zieht nochmals aus den angeführten Ver— 
heißungen den Schluß, daß wir als δίς Erben der Verheißung jede Be— 
fleckung von Fleiſch und Geiſt meiden und die heiligung in Gottesfurcht 
vollziehen ſollen. Den Ausdruck μολυςμὸς ς«αρκὸς καὶ πνεύματος fand man 
bei Paulus unmöglich, weil ihm δίς «ἄρξ απ ſich unrein und das πνεῦμα 15 
keiner Befleckung zugänglich ſei (Gal 516.17). Aber bei der Vielgewandtheit 
des Paulus wird man kaum etwas als ihm unmöglich anſehen dürfen. 
Immerhin nimmt ſich die Stelle 611-71 wie εἶπ nachträglicher Einſchub aus, 
der eben vor der Gefahr des Verkehrs mit heiden und im heidniſchen 
Tempel warnen wollte und der im Brief nirgends anders eine beſſere Stelle 20 
fand. 72 knüpft denn auch deutlich an 612 απ. Dem πλατύνθητε καὶ 
ὑμεῖς entſpricht genau das χωρήςατε ἡμᾶς 72: Dem „vwerdet weit auch ihr“ 
(S habt einen Platz für uns in eurem herzen) entſpricht: „Faſſet“, „ertraget 
uns!“ (χωρεῖν τι Joh 26 Mt 191 τινὰ: Demoſth. 579 ἣ πόλις αὐτὸν οὐ 
χωρεῖ τυαΐ. 1188 οὔθ᾽ “Ελλὰς οὔθ᾽ ἣ βάρβαρος τὴν πλεονεξίαν χωρεῖ τοῦ 25 
ἀνθρώπου). 


σι 


Θ 


7 


— 


2 2Kor Ζ2.5: Ertraget uns: wir haben niemand Unrecht getan, niemand ins 

ὅ Verderben gebracht, niemand übervorteilt. leh sage das nicht zur Ver-— 
urteilung. Denn ich habe vorher gesagt, daß ihr in unseren Herzen seid, 
mitzusterben und mitzuleben. 30 


2 2 Paulus wünſcht, daß δίς Korinther „ihn ertragen“: Das ſetzt voraus, daß 
es dort Leute gibt, δίς ihn für unausſtehlich halten. Wahrſcheinlich, weil οὐ 
ihr πάντα ἔξεςτιν l 612 1025, ihr οἴδαμεν ὅτι πάντες γνῶειν ἔχομεν l 8: 
nicht ohne weiteres gelten läßt und bei ſeinem letzten Auftreten αἷς Vater 
der Gemeinde mit dem Stock gekommen iſt J 415-21 Il 21. Auch Beſtrafung 
von ſolchen, die ihn betrübt haben, hat er gefordert, und die Mehrzahl hat 
einem εἶπε empfindliche Strafe auferlegt, anderen hat ſie verziehen 26. 10. 
Paulus hebt nun hervor, daß er eine Abweiſung durch die Gemeinde nicht 
verſchuldet hat: Unrecht, Vernichtung ſeiner Exiſtenz, Übervorteilung hat 
niemand durch ihn erfahren. Das iſt ihm auch nicht vorgeworfen; ſonſt ο 
müßte er die kurzen Sätze οὐδένα ἠδικήςαμεν --- ἐφθείραμεν — ἐπλεονεκ- 
τήςαμεν notwendig begrunden, weil ſie ja angefochten wären. Aber οὐ 
braucht bloß ſie auszuſprechen, weil ſie ihm von jedermann zugeſtanden 

ὅ werden. 3 Und ſchon daß er das ausſpricht, klingt ihm τοῖς εἶπε Ver— 
urteilung der Gemeinde, die αἰ ohnedies ſein rechtliches, niemand ſchädigen- ἐς 
des, jede Belaſtung vermeidendes Wirken genau kennt. Aber er will nicht 
verurteilen: er habe doch ſchon vorher geſagt, daß die Gemeinde in ſein 
herz eingeſchloſſen ſei, ſo daß εὐ mit ihr ſterben und leben wolle. Das hat 
εὐ 612 (ogl. auch 24) geſagt. 


οἱ 
σι 
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ΙΧ Die Nachrichten des Titus 2 Kor Ζ:. 16: Wie 75 auf 612 zurückweiſt 
ſo ΖΦ auf 611: 


2 Kor 74: Voll Freimut rede ich zu euch, voll Rühmens bin ich von euch 4 
ieh bin gesättigt mit Trost, ich bin überreich an Freude bei all unserer 
5 Drangsal. 


Die 3 [ὦ äußernde Liebe δὲς Apoſtels zu ſeiner Gemeinde wirkt in ἃ 4 
formell, daß Paulus für einen HUugenblick das überperſönliche „Wir“ 
mit dem perſönlichen „Ich“ νοτίαν). πολλή μοι παρρηςεία πρὸς ὑμᾶς 
deckt ſich inhaltlich mit dem zurückblichenden τὸ «τόμα ἡμῶν ἀνέῳγεν 
10 πρὸς ὑμᾶς 611; daneben tritt nun „viel {ΠῚ mir Rühmen für εὐ — voll 
Rühmens bin ich von euch“. Der Wechſel der Stimmung zwiſchen 612 72 
und 4 muß ſich daraus erklären, daß Paulus bei 612 72 noch ſeine eigenen 
letzten Erfahrungen mit Korinth (2 τ--4) im Gedächtnis hat, während οὐ 74 
die Nachrichten des Citus mehr auf ſich wirken läßt. Der hat ihn nämlich 
is mit Troſt geſättigt, durch ihn iſt er überreich an Freude bei aller (körper— 
lichen und ſeeliſchen) Trübſal 47-510. Gerade darauf geht εὐ nun εἶπ: 


2 Kor 75: Denn auch als wir nach Makedonien kamen (vgl. 212. 13), hat 
unser Fleisch keine Erholung gehabt, sondern in allem (vwaren wir) bedrängt, 
nach außen Kämpfe, im Innern Furcht. 

20 5 Die Worte klingen an 2:15 aufs kräftigſte απ. Aber dort heißt es: οὐκ 
ἔσχηκα ἄνεειν τῷ πνεύματί μου, hier οὐδεμίαν ἔεχηκεν ἄνεειν ἡ ςάρξ μου 
— was zweifellos dasſelbe bedeutet, nur daß hier das Fleiſch, dort das 
Ich als Träger der Unruhe genannt und 215 das πνεῦμα αἷς das ruhe— 
bedürftige Element noch beſonders bezeichnet iſt. Die «άρξ iſt hier δεῖ von 

25 ſchwachen Nerven durchzuchte Körper. ἐν παντὶ θλιβόμενοι: δας hilfszeit— 
wort und damit das Subjekt iſt zu ergänzen. Mit θλιβόμενοι iſt der Schluß 
von 4 begründet. Die θλίψις wird hier nun nach zwei Seiten genauer 
bezeichnet: Kämpfe von außen, Furcht von innen. Gemeint iſt, daß beides 
auf den Körper (das Fleiſch) wirkte. Die μάχαι ſind Abwehrkämpfe gegen 

80 Verfolger, die φόβοι ſind vor allem Sorgen wegen der Hufnahme ſeines 
Briefes und wegen der ungeordneten Verhältniſſe in Korinth, vielleicht 
ebenſo noch in andern Gemeinden vogl. 1128. 


2 Kor 76.7: Aber Gott, der die Demũtigen tröstet, tröstete uns durch das 6 
Erscheinen des Titus, aber nicht bloß durch sein Erscheinen, sondern auch 1 
55 dureh den Trost, mit dem er eurethalben getröstet war, da er uns schilderte 
euere Sehnsucht, eueren Schmerz, eueren Eifer um mich, so daß ich mich 
mehr freute. 
8 ὁ παρακαλῶν τοὺς ταπεινοὺς παρεκάλεςεν ἣμάᾶς ὁ θεός vgl. 15... τοὺς 6 
ταπεινούς: ſo kann ſich Paulus wegen des Druckes, der damals απ ihm 
40 lag, nennen. Der Troſt war nun ein zweifacher: 1. δας Kommen (παρουεία) 
des Titus. Das KHusbleiben dieſes Troſtes hatte Paulus von Troas nach 
Makedonien geführt; 2. 7 die Naächrichten des Titus, die ihm ſelbſt εἶπ Troſt 1 
waren: Die Vorinther ſehnen ſich nach Paulus (vgl. 1 Theſſ 36), ſie jammern 
(δα ſie den traurigen Brief 24 empfangen haben), ſie eifern um Paulus 
as (ſuchen ihn zu befriedigen) 26; das alles freut Paulus πο mehr (zu der 
Freude über das Wiederſehen mit Titus). Einen Einwand beſeitigt 


2 Kor 7ε--ιῖο: Denn wenn ich euch auch mit dem Briefe betrübt habe, 8 
bereue ich es nicht, wenn ich es bereut habe (er hat es bereut, ehe er die 
38* 
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Nachricht von Titus bekam). leh sehe, daß jener Brief, wenn er euch auch 
zeitweiſse betrübt hat — jetzt freue ich mich, nicht daß ihr betrubt wurdet, 
sondern, daß ihr betrubt wurdet zur Umstimmung; denn ihr wurdet gott- 
10 gemaß betrũbt, damit ihr in niehts von uns aus geschädigt würdet. Denn 
die gottgemaße Betrubnis wirkt eine Umſtimmung zu einem Heil, das nicht ὁ 
bereut werden muß; aber die Betrubnis der Welt wirkt den Tod. 


Den Korinthern könnte es auffallen, daß die Nachrichten des Titus den 
Paulus ſo erfreut haben, da ſie doch durch ſeinen Brief tief betrübt worden 
waren. Aber Paulus erklärt, daß er es nicht bereut, ſie ſo betrübt zu haben, 
weil ſie ſo zu der notwendigen Umkehr gekommen ſind. 8. 9 iſt εἶπ Ana- τὸ 

8 koluth; der Satz s iſt nicht zu Ende geführt: βλέπω ὅτι ἣ ἐπιετολὴ ἐκείνη 

9 erforderte: ἐλύπηςεν ὑμᾶς εἰς μετάνοιαν. Aber Paulus korrigiert 9. ſeinen 
Ausdruck, um ganz deutlich zu machen, worauf ſich ſeine Freude bezieht 

10 und worauf nicht. 10 Die λύπη εἰς μετάνοιαν iſt ihm nur λύπη κατὰ θεόν 
— ein Kummer, wie Gott ihn haben will, weil εὐ δίς εωτηρία — δίς Ret— τὸ 
tung aus der jetzigen in die künftige Meſſiaswelt bewirkt. Dieſe Kettung 
erlebt zu haben, darf nicht bereut werden, es iſt εἶπε σωτηρία ἀμεταμέλητος. 
Dagegen kennt Paulus eine Betrübnis der Welt, die keine Beſſerung wirkt, 
und nur zum Tode führt. Paulus meint nun g, die Korinther ſeien gott— 
gemäß betrübt worden, damit ſie in keinem Stück von ihm Schaden, Verluſt, 20 
Strafe erlitten (ζημιωθῆναι): απ) durch ſeinen Brief hat er niemanden Ver— 
derben gebracht (οὐδένα ἐφθείραμεν 72), alſo den Korinthern keinen Anlaß 
gegeben, daß ſie ſich ihm verſchließen und keinen RKaum für ihn haben 
(612.13 72). (τ führt δας noch aus: 


1.2 Kor Zun: Denn siehe, eben diese gottgemäße Betrübnis, was wirkte sie 25 
bei euch, eine Eile; nein, eine Verteidigung; nein, eine Unzufriedenheit; 
nein, eine Angst; nein, eine Sehnsucht; ποίη, einen Eifer; nein, eine Suhne! 
Ihr habt euch in jeder Beziehung bewährt, daß ihr rein seid in dieser Sache. 


11 Paulus ſtellt mit Freuden feſt, daß ſein bekümmerter Brief große Wirkung 
getan hat. Die Gemeinde wollte es mit ihrem Apoſtel nicht verderben: ſie 
beeilte ſich (ςπουδή), ſich zu verteidigen (ἀπολογία: ſie ſtellte dem Titus δὶς 
Dinge in anderem Lichte dar, als Paulus ſie ſah). Aber daneben trieb 
Unwille (ἀγανάκτηςις), Angſt (φόβος), Sehnſucht (ἐπιπόθηςις vgl. 7) und 
Wetteifer (ζῆλος — einer will es dem andern zuvortun —) zu der Sühne 
Ecdixncic), die 25-τ ſchon beſprochen war. Der ἀπολογία entſpricht es, ὅδ 
wenn die Gemeinde anderen verziehen hat, über die Paulus in ſeinem Brief 
wohl klagte 210. Jetzt gibt Paulus der Gemeinde das Zeugnis, daß ſie 
ΠΩ "ἡ ὙΝ — ἀν: habe (ουνιςτάνειν ἑαυτούς vgl. 31 42 512 
4 1012.18) als rein in dieſer Geſchichte. — Wenn ſich einer 
trifft das nicht die Gemeinde. — J — —— 40 


2 Kor 712: Also, wenn ich euch auch geschrieben habe, 850 geschah 685 
nicht wegen dessen, der Unrecht tat, und nicht wegen dessen, der Unrecht 
litt, sondern damit offenbar werde an euch euer Eifer für uns vor οί. 
Deshalb sind wir getröstet. 


12 12 ὁ ἀδικήςας iſt identiſch mit dem 25 bezeichneten Mann: εἰ δέ τις λελύπηκεν, as 
von dem dann weiter mit ὁ τοιοῦτος geſprochen wird. ὁ ἀδικηθείς iſt nach 
eben dieſer Stelle Paulus ſelbſt; die Abſicht der Erprobung der Gemeinde 
iſt dem betrübten Brief des Apoſtels ſchon 20 zugeſchrieben. παρακεκλήμεθα 
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kehrt zum Gedanken von 6 zurück. Paulus unterläßt nun nicht, die Freude 
des Titus ſelbſt noch beſonders der Gemeinde zu δείοπεπ: 


2 Kor 715-16: Zu unserem Trost wurden wir noch besonders mehr erfreut 

durch die Freude des Titus; denn sein Geist ist erquickt worden durch 
s euch alle; denn wenn ich ihm etwas von euch gerühmt habe, bin ich niceht 

zuschanden geworden, sondern wie wir euch alles in Wahrheit gesagt 

haben, so ἰδί auch unser Rühmen bei Titus Wahrheit geworden. πὰ seine 

Liebe gegen euch ist ganz besonders στοῦ, wenn er sich an euer aller 

Gehorsam erinnert, wie ihr ihn mit Furcht und Zittern aufgenommen habt. 
10 leh freue mich, daß ich in jedem Stück euretwegen gutes Mutes bin. 


18 ἐπὶ τῇ παρακλήςει ἡμῶν. Zum Troſt kommt noch die beſondere Freude. 
Paulus hat den Eindruck, daß Titus ganz befriedigt iſt (ἀναπέπαυται τὸ 
πνεῦμα αὐτοῦ ἀπὸ πάντων ὑμῶν). Von irgendwelchen Friedensſtörern hat 
er nichts mitgeteilt. 125: Paulus iſt darüber um ſo froher, als er ſelbſt 
15 Titus vor der Abreiſe die Gemeinde in mancher Beziehung gerühmt hat 
(τὶ αὐτῷ ὑπὲρ ὑμῶν κεκαύχημαι). Das hat ſich jetzt als Währheit heraus— 
geſtellt, und Paulus iſt nicht zuſchanden geworden mit ſeinem Rühmen. Es 
ſcheint, daß Titus die Gemeinde von früherher nicht gekannt hat; jetzt 
ſpürt Paulus 15 aus dem Bericht des Titus die Liebe zu der Gemeinde 
20 heraus (τὰ «πλάγχνα αὐτοῦ εἰς ὑμᾶς). Mit Furcht und Zittern haben ſie 
ihn alle gehorſam aufgenommen (τὴν πάντων ὑμῶν ὑπακοήν — μετὰ φόβου 
καὶ τρόμου vgl. 29 Phil 2:12). 50 freut ſich Paulus 16 und iſt gutes Mutes 
wegen der Gemeinde (θαρρῶ ἐν ὑμῖν). Aber die Liebe δὲς Titus galt in Wahr— 
heit wohl beſonders dem furchtbar geängſtigten und körperlich ſchwer leidenden Apoſtel 
26 vgl. 47-510; 213 75. Die Betonung der Wahrhaftigkeit des Paulus, die nun durch 
ſeinen Bericht beſtätigt ſei, dürfte Titus doch bedenklich gemacht haben. Ehe der Brief 
abging, hat Titus vielleicht dem Apoſtel noch bisher freundlich Verſchwiegenes mitgeteilt, 
{π|δ ſo fügt Paulus noch Kap. 10-- 13 hinzu, doch ſiehe zu 13:18. Zuerſt aber be— 
ſpricht er Kap. 8. 9 die ihm am herzen liegende Sammlung nach Jeruſalem. 
50 Da alles in Korinth ſo gut ſtehe, hofft er damit leicht zu Ende zu kommen. 


Χ Die Sammlung für Jerusalem 2 Κο 8. 9. 8:- ὁ: Wir machen 
euch aber mit der Gottesgnade bekannt, Brüder, die in den Gemeinden 
Makedoniens gegeben ist, daß bei vieler Erprobung durch Trübsal ihre 
ũberstròmende Freude und ihre tiefe Armut zum Reichtum ihres schlichten 
55 Empfindens übergeströmt ist: denn ich bezeuge, nach Kräften und über 
ihre Kräfte freiwillig, mit vielem Mahnen uns um die Gunst der Teilnahme 
am Dienst für die Heiligen bittend, haben sie nicht, wie wir erwarteten, 
sondern sich selbsſt gegeben, zuerst dem Herrn und uns nach dem Willen 
Gottes. So haben wir dann Titus ermahnt, daß er auch bei euch diese 
40 Gnade zu Ende bringe, wie er es vorher angefangen hat. 


1 Die Gnade Gottes, δίς in den Gemeinden Makedoniens gegeben wurde 
— δὶς Gnade, δίς Gott — — gegeben hat; Gott hat [εἶπε Gnade in den 
Gemeinden Makedoniens erwieſen, indem οὐ ſie zu dem nötigen Liebeswerk 
willig machte. 2 δοκιμῇ θλίψεως — Erprobung der Treue durch Trübſal: 
45 δοκιμή Rom 5s Phil 222 2 Kor 20-913 165. Trotz vieler Erprobung durch 
Trübſal hatten dieſe Gemeinden ein Ubermaß von Freude in der Gewißheit 
zum Meſſias zu gehören. Gerade nach Philippi ſchickt Paulus immer wieder 
δίς Mahnung: freuet euch Phil 218. 208 31 44. 10. Aber neben dieſer Freude 
ſtand δίς tiefe Armut ἧ κατὰ βάθους πτωχεία. Das fällt für Philippi auf, 
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von dem Paulus in Theſſalonike zweimal Unterſtützung empfangen hatte, 
das ihm beim Weggang aus Makedonien einen Kredit eröffnete und ihm 
auch ſpäter in ſeine Gefangenſchaft eine Gabe zuſchickte Phil 4 τ5. 16 225. 30. 
Aber gerade im Philipperbrief hören wir, daß in dieſen Gaben wegen Not 
der Gemeinde eine Unterbrechung eingetreten war und daß die Gabe ἱπ δ 
der Gefangenſchaft ein Zeichen δὲς wirtſchaftlichen Aufſchwungs iſt 410. So 
begreift man es, daß Paulus 2 Kor 118 mit einem leiſen Selbſtvorwurf 
ſchreibt: „Andere Gemeinden beraubte ich, indem ich Sold nahm, um euch 
zu dienen“; die 119 erwähnten „Brüder aus Makedonien“ {πὸ nach Phil 418 
πὰ Leute aus Philippi. Von Theſſalonike hören wir, daß wenigſtens dem τὸ 
Herbergsvater des Paulus Jaſon „das Erreichbare abgenommen“ wurde 
Apg 178; ſonſt erzählt der erſte Theſſalonikerbrief von Drangſal durch die 
heidniſchen Volksgenoſſen 2u ὅ5.4. und mahnt 41.12.3. treuer Arbeit, damit 
die Gemeinde die draußen nicht nötig habe. Gar nichts wiſſen wir von 
Beröa, der dritten makedoniſchen Gemeinde des Paulus (Apg 17 10213 204). 16 
Nun ſagt Paulus, daß Chriſtenfreude in Bedrängnis und tiefe Armut 
überſtrömten zum Reichtum ihrer Schlichtheit (ἁπλότης iſt δίς von Paulus 
regelmäßig bei der Mildtätigkeit gerühmte Cugend (Kom 128 ὁ μετα- 
διδοὺς ἐν ἁπλότητι vgl. 2 Kor 82 9113 115 — δι Jak 15); nach 113 iſt 
ἁπλότης Einfachheit Gegenſatz zu πανουργία, der jeden Weg gehenden 20 
Schurkerei); alſo: durch gleichzeitiges ſtarkes Vorhandenſein von Freude in 
Drangſal und tiefer Armut erwuchs ein Reichtum an ſchlichter Art. Paulus 
erklärt ſich die Gebefreudigkeit der Makedonen aus ihrer eigenen Armut, 
die ihnen neben ſonſtiger Drangſal durch ihre Freude am Evangelium leicht 
geworden iſt. Sie geben gerne, denn ſie wiſſen, was Armut iſt, und ſind 25 
in der Meſſiasgemeinde vor Angſt wegen der eigenen Zukunft bewahrt. 
So gaben ſie 8 — zuerſt ſagt Paulus ihrer Kraft gemäß, aber er verbeſſert 
ſich: über ihre Kraft (παρὰ δύναμιν eigentlich neben ὃ. ἢ. gegen ihre Kraft, 
nicht im Verhältnis zu ihrer Kraft, ſondern über ſie hinaus). Und das 
taten ſie aus eigener Wahl (αὐθαίρετοι). Nicht Paulus hat ſie aufgefordert. z0 
Ihrer Armut wollte οὐ es nicht zumuten. Aber ΖΦ mit vielem Zureden baten 
ſie ihn um δίς Gunſt der Teilnahme απ dem Dienſt für „die hHeiligen“ (vgl. 

l 161, wo auch keine Ortsbezeichnung beigefügt iſt). Paulus hat ihnen δ 
willfahrt und erwartete eine verhältnismäßig kleine Spende. Aber ſie gaben 
nicht, τοῖς er erwartete (καθὼς ἠλπίςαμεν), ſondern ſie gaben ſich ſelbſt — 55 
ſie legten ſich Eatbehrungen αὐ; denn ſie gaben es in erſter Linie dem 
herrn und Paulus, den unbekannten Empfängern erſt in zweiter Linie. 
Paulus ſieht in dieſem Tun der Makedonen eine göttliche Fügung (διὰ 
θελήματος θεοῦ). Aber das hat ihn 8 nun veranlaßt, Titus aufzufordern, 
das von dieſem bereits begonnene Werk in Korinth vollends durchzuführen. 40 
καὶ τὴν χάριν ταύτην: auch dieſe Liebestat, τοῖς er den Brief des Paulus 
überbrachte und die Beſtrafung des Schuldigen durchſetzte. 


2 κοῦ 81: Aber ihr solltet auch in dieser Liebesſtat euch auszeichnen, wie ihr 
euch in allem auszeichnet, in Glauben, Wort, Erkenntnis, jedem Eifer und 
in der Liebe, die von uns aus in euch ist. 4 


7 ἀλλά: Der von Paulus empfundene Gegenſatz beſteht darin, daß Titus etwas 
begonnen hat und nun durchführen ſoll, was die Korinther nach ihrer Be— 
gabung und ihrem Selbſtgefühl von ſich aus mehr als irgendwelche anderen 
hätten leiſten ſollen. Bei dem περιςςεύειν πίετει καὶ λόγῳ καὶ γνώςει καὶ 
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πάςῃ «πουδῇ wird man vorzüglich an den enthuſiaſtiſchen Charakter δεῖ 
Gemeinde denken müſſen; ſchwierig iſt τῇ ἐξ ἡμῶν ἐν ὑμῖν ἀγάπῃ: man 
wird απ δίς Liebestätigkeit denken, δίς von Paulus angeregt in der Ge— 
meinde geübt wird. Man kann ja (des Itazismus halber) auch leſen τῇ ἐξ 
s ὑμῶν ἐν ἡμῖν ἀγάπῃ was dann αἷς „euere Liebe gegen uns“ verſtanden 
wird. Aber hier handelt es ſich doch darum, daß in der Gemeinde ſonſt 
Liebe geübt wird, alſo dieſes Liebeswerk zu dem urſprünglich eingepflanzten 
Liebeswirken hinzukommen ſoll. So wird ἐξ ἡμῶν ἐν ὑμῖν doch richtig εἶπ. 


2 κοῦ 8.5.9: Nicht als Befehl sage ich es, sondern an dem Eifer anderers 
10 (der Makedonen) auch die Echtheit euerer Liebe prüfend. Denn ihr kennts 
die Liebestat unseres Herrn, des Messias Jesu, daß δ um euretwillen arm 

ward, da er reich war, damit ihr durch seine Armut reich würdet. 


8 οὐ κατ᾽ ἐπιταγήν: er will nicht anordnen, daß ſie απ Liebestat andere über⸗8 
treffen, aber er mißt unwillkürlich ihre Liebe an dem Eifer der Make— 

15 donen und erprobt ſo die Echtheit ihrer Liebe an dem Maß ihrer Opfer— 
willigkeit. Wie ſehr opferwillige Liebe dem Angehörigen des Meſſias zuſteht, 
wird dann am Vorbild des Meſſias gezeigt. Der war urſprünglich reich — 
πα der Parallelſtelle im Philipperbrief 26 war εὐ in Geſtalt Gottes (ἐν 
μορφῇ θεοῦ, als Gottes Ebenbild 44). Aber εὐ wurde, απ) um der Korinther 

20 willen ὃ. ἢ. um aller derer willen, die ſpäter zu ihm gehörten, arm: δας 
iſt nach Phil 27.8s δίς Entäußerung (ourév ἐκένωςεν), δίς Erniedrigung 
(ἐταπείνωςεν ἑαυτόν), die er ſich mit der Menſchwerdung und dem dienenden 
Gehorſam bis zum Tod auferlegte. So machte er es möglich, daß die 
urſprünglich in ſolcher Weiſe Armen durch die Gemeinſchaft mit ihm ſchließ— 

25 lich απ ſeinem ihm urſprünglichen Reichtum teil bekämen: ὃ. ἢ. auch ſie 
werden das Ebenbild Gottes απ ſich tragen vgl. 1 Kor 1540 Rom 820. δαί 
der Meſſias ſolche Opfer für ſie gebracht, dann iſt es nur recht, daß auch 
ſie Opfer [τ δὶς Meſſiasgemeinde (εἰς τοῦς ἁγίους 4) bringen. 


2 Kor 8:10ο.11: Und eine Meinung gebe ich hierin δὸ (γνώμην δίδωμι — 10 

80 sententiam dico): denn das nutzt euch, die ihr ja nicht nur das Tun, sondern 
auch das Wollen schon im Vorjahr vorher begonnen habt: jetzt vollbringeten 
auech das Tun, damit wie die Freudigkeit des Wollens (in euch war), 50 
auch das Vollbringen (geschehe) nach dem Besitez. 


10 τοῦτο: Die Durchführung der Sammlung. οὐ μόνον τὸ ποιῆςαι ἀλλὰ 10 
ὅ6 καὶ τὸ θέλειν: man verſteht dieſe ſcheinbar verkehrte Steigerung, wenn man 
in Rechnung zieht, daß hier das Cun etwa von Titus und einigen Führern 
der Gemeinde erzwungen ſein könnte; aber die Gemeinde hat auch ſchon 
im vorigen Jahre ihren Willen zur Sammlung kundgegeben. Aber was iſt 
ἀπὸ πέρυςιῦἢ) Aus 1Kor 161. 2 geht hervor, daß vor unſerem erſten Korintherbrief die 
10 Gemeinde wohl von der Sammlung nach Jeruſalem wußte, auch ihre Zuſtimmung ſchon 
gegeben, aber noch nicht geſammelt hatte. Paulus ſetzt δα alſo ein θέλειν voraus, aber 
noch kein ποιῆται. Doch iſt anzunehmen, daß auf den Brief hin auch δας ποιῆςαι ἱπ 
der von Paulus geordneten Weiſe eintrat. Nun folgte die unglückliche Keiſe des Paulus 
nach Ἠοτίπίῃ 1 418-21 11 22, und dann brachte Titus den unglücklichen Brief 11 23. 4 78. 
45 Titus nahm dann nach 6 auch die Sammlung wieder αἰ, δία Paulus jetzt, nachdem er 
Titus geſprochen hat, durch dieſen wieder durchgeführt wiſſen will. Alſo bezieht ſich ἀπὸ 
πέρυςι αἰ die Seit δος erſten Briefes und weiter bis zu der zweiten Reiſe des Paulus 
nach Korinth. Nun fällt damals der jüdiſche, aramäiſche und makedoniſche Jahresanfang 
in die Zeit δὲς herbſiäquinoktiums. Man muß alſo annehmen, daß infolge der διυϊ ἢ επ- 
50 reiſe nach Korinth und δὸς Schwierigkeiten in Epheſus es Spätherbſt geworden war, als 
Paulus in Makedonien unſeren zweiten Korintherbrief ſchrieb, und ἀπὸ πέρυει blickt alſo 
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in das vergangene Frühjahr zurück. Eine ſoche Kechnung ergibt ſich auch daraus, daß 
Paulus jetzt vor der dritten Reiſe nach Korinth ſteht (1214 131), in Korinth nach Apg 202 
drei Monate bleibt, dann nach Philippi zurückreiſt, von wo er nach Oſtern ſeine Fahrt 
nach Jeruſalem antritt Apg 206. Er muß alſo etwa Anfang Dezember nach Korinth 
gekommen ſein. — Paulus mahnt nun die Korinther, die Sammlung zu vollenden, κα 
damit ihre jetzige Tat der urſprünglichen Freudigkeit ihres Wollens entſpreche. 
Zuletzt macht er immerhin ſelbſt die Einſchränkung ἐκ τοῦ ἔχειν: das Geben 
ſoll ſich nach dem Beſitz richten. Das begründet er 


122 Kor 8:12-.-15: Denn wenn der gute Wille vorliegt, so ἰδί er willkommen 
18 nach dem, was (einer) hat, nicht nach dem, was er nicht hat. Es soll nicht 10 
anderen Erleichterung, euch aber Drangsal entſtehen, sondern auf Grund 
14 von Gleichheit soll im jetzigen Zeitpunkt euer Uberfluß für den Mangel 
jener eintreten, damit auch ihr Uberfluß einst eintrete für euren Mangel, 
15 auf daß Gleichheit sei, wie geschrieben steht: Der das Viele gesammelt 

hatte, bekam nicht mehr und der das Wenige gesammelt hatte, keinen 15 
kleineren Anteil. 
12 12 Hauptſache iſt alſo die προθυμία, δὶς Freudigkeit, der gute Wille. Der 
wird „wohl aufgenommen“ (εὐπρόςδεκτος 56. von Gott) und zwar „nach dem 
was man hat“ d. h. leiſten kann. Er wird nicht beurteilt „nach dem, was 
13 man nicht hat“, was über δὶς Leiſtungsfähigkeit hinaus liegt. 18. Paulus 20 
läßt hier neben der Liebespflicht (8. 9) auch δας KRechtsgefühl gelten: es— 
ſollen nicht δίς Jeruſalemer εἰπε Erleichterung (ἄνεσις einen Nachlaß) er— 
fahren, während δὶς Korinther in Bedrängnis kommen: ſondern beide Teile 
14 ſollen ἐξ ἰεότητος, απ Grund ihrer Gleichheit behandelt werden. 15. Paulus 
hält δίς Gabe nach Jeruſalem ἐν τῷ νῦν καιρῷ (in dem jetzigen Zeitpunkt, 25 
wo die Gemeinde in Jeruſalem ſcheinbar ſehr verarmt iſt, nicht etwa — ἐν ᾿ 
τῷ νῦν αἰῶνι) für notwendig, „damit auch ihr Überfluß eintrete für euren 
Mangel“, (falls einmal ein ſolcher eintreten ſollte). So ſeien dann beide Teile 
15 gleichgeſtellt. Zur Veranſchaulichung führt Paulus 15 die Erzählung von 
der Mannaſpende in der Wüſte απ, wo nach Ex 1618 jeder das richtige z0 
Maß für ſeine Angehörigen bekam. Jetzt beſpricht Paulus die beſondere 
Ordnung, die er zur Erhebung der Sammlung getroffen hat. 


162 Kor s 1022: Dank aber sei Gott, der denselben Eifer euch zuliebe in das 
11 Herz des Titus gab, daß er meine Aufforderung annahm und mit größerem 
Eifer aus eigener Wahl zu euch auszieht (gr. „auszog“ nach antikem Briefſtil: ὃς 
18 Standpunkt des Empfängers). Wir schicken aber mit inm den Bruder, dessen 
19 Lob bei der Heilspredigt durch alle Gemeinden geht, und nicht nur, sondern 
auch von den Gemeinden gewahnlt, reiſt er mit uns bei diesem Liebeswerk, 
das von uns ins Werk gesetzt wird, zur Ehre des Herrn selbsſt und zu 
20 unsrer Freudigkeit, indem wir das einrichten, damit niemand uns tadle bei 40 
21 dieser von uns betriebenen Mildtätigkeit: Denn wir sorgen um das, was 
22 nicht bloß vor Gott, sondern auch vor den Menschen recht ist. Mit ihnen 
schicken wir auch unseren Bruder, den wir in vielem ott als eifrig erprobt 
haben; jetzt aber ist er noch viel eifriger in voller Zuversicht auf euch. 


1616 Alſo Titus hat ſich ſelbſt angeboten, wieder πα Korinth zu gehen und ας 
nach des Paulus Wunſch die Sammlung zu Ende zu führen. τὴν αὐτὴν 
ςπουδὴν ὑπὲρ ὑμῶν denſelben Eifer für euch, τοῖς Paulus ſelbſt ihn hat. 

17 11 (τ nahm die Mahnung (des Paulus) απ — wahrſcheinlich αἷς Titus dem 
Paulus die Verhältniſſe in Korinth ſchilderte. Nach dem, was wir ſpäter 
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hören, mochte Titus beſorgt ſein, was erreicht werde, wenn andere in des 
Paulus Namen kämen. Paulus ſchickt tatſächlich noch zwei Männer mit 
Titus. Sie werden beide nur als „Bruder“ bezeichnet 18. 22. Der Namen, 
der hier doch ſicher im urſprünglichen Briefe des Apoſtels ſtand, iſt 
s wohl bei der Benutzung des Briefes in anderen Gemeinden getilgt worden, 
ſo daß wir auf das Raten angewieſen ſind. 18 Der erſte iſt durch ſeine 
Evangeliumsverkündigung in allen Gemeinden rühmlich bekannt, dazu 19 
von den Gemeinden — wir wiſſen nicht welchen — zur Betreibung der 
Sammlung gewählt und mit Paulus gereiſt (ςυνέκδημος), der andere 22 
10 iſt αἷς. eifrig von Paulus bei vielen Gelegenheiten oft erprobt und jetzt bei 
vollem Vertrauen αἰ δὶς Korinther πο viel eifriger. Makedonier ſind 
πα, 94 offenbar beide nicht; der erſte ſcheint den Korinthern zunächſt fremd 
zu ſein; es iſt wohl ausgeſchloſſen, daß einer der Mitgründer der korinthi— 
ſchen Gemeinde, Silpvanus und Timotheus, oder auch der früher in Korinth 
15 wirkſame Apollos einer der beiden iſt. Timotheus kommt nicht in Betracht, 
δα εὖ den Brief mitſchreibt (11). Beim erſten iſt alſo geſagt, daß er zur 
Beſorgung der Sammlung beſtimmt iſt; er dürfte nachher mit Paulus ſie 
nach Jeruſalem gebracht haben. Da er aus Makedonien und Achaja ſicher 
nicht ſtammt, ſo gehört er unter die, welche nach Apg 204 Paulus in Troas 
20 erwartet haben, das ſind außer Makedoniern zwei Männer der Provinz 
Aſia, Tychikus und Trophimus, und zwei aus Galatien, Gajus von Derbe 
und Timotheus. Da Timotheus ſchon wegen 11: wegfällt, hätten wir zwiſchen 
den drei anderen zu wählen; aber zu einer Entſcheidung wiſſen wir viel zu 
wenig von ihnen. — 10 gehört πρὸς τὴν -- δόξαν καὶ προθυμίαν ἡμῶν zu 
265 ςκυνέκδημος ἡμῶν: er iſt mit uns ausgereiſt zur Ehre des herrn ſelbſt und 
zu unſerer Freudigkeit, beides wird dann begründet durch das grammatiſch 
απ das hauptverb ευνεπέμψαμεν angeſchloſſene Partizipium 20 «τελλόμενοι, 
während dieſe Konſtruktion mit χειροτονηθείς eigentlich verlaſſen war. «τέλλεεθαι 
wird hier wohl am richtigſten mit „etwas einrichten“ überſetzt, eine Be— 
50 deutung, die das Medium manchmal hat. ἁδρότης -- χάρις Mildtätigkeit. 
Paulus fürchtet, daß man ihm Vorwürfe macht, wenn er von den Gemeinden 
Geld fordert (ogl. δίς Verteidigung 1Theſſ 25 ἐν προφάσει πλεονεξίας und 
2 Kor 121:6--18. Deshalb ſchickt er drei Leute, δίς [ὦ auch gegen— 
ſeitig überwachen. Es ſoll auch nicht ein Argwohn gegen ſie aufkommen. 
ss Das meint 21 in Anlehnung απ Prov 34: προνοοῦ καλὰ ἐνώτιον Κυρίου 
καὶ ἀνθρώπων. Der 22 genannte Bruder war vielleicht in Korinth bekannt. 
Er hat ja viel Vertrauen auf dieſe Gemeinde. 


2 Kor S 23. 2a4: Sei 65 nun für Titus, — er ist mein Gefahrte und Mitarbeiter 

an euch, seien es unsere Brũder, — es sind Abgesandte der Gemeinden, ein 
40 Widerschein des Messias. Zeiget also an ihnen angesichts der Gemeinden 

den Erweis euerer Liebe und unseres Rechtes, auf euch stolz zu sein! 


28 bereitet δίς 24 ſtehende Aufforderung vor. Zu εἴτε ὑπὲρ Τίτου iſt zu 
ergänzen παρακαλοῦμεν ὑμᾶς, im zweiten Satzteil iſt ſogar das ὑπὲρ ver— 
ſchwunden, und ſo ſetzt ſofort hinter εἴτε der Nachſatz εἶπ. ὅπ 24 iſt wie 
45 öfters bei Paulus (vgl. z. B. Rom 190ff.) das Partizipium ſtatt des Im— 
perativs geſetzt. Zu ἐνδεικνύμενοι gehören δίς präpoſitionalen Beſtimmungen 
εἰς αὐτοὺς und εἰς πρόεωπον τῶν ἐκκληςειῶν (απ ihnen angeſichts der ſie 
ſendenden und ihre Geſandten treu im Auge behaltenden Gemeinden). Was 
δίς Korinther zeigen ſollen, iſt das Zeichen (ἐνδεικνύμενοι τὴν ἔνδειξιν 
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Akk. des Inhaltes) ihrer Liebe und δὲς Rühmens des Apoſtels von ihnen, 
letzteres wohl in dem Sinn: δὲς Kechtes, mit dem der Apoſtel ſie rühmt. 
Zu 23 iſt noch auf die Sonderſtellung, die hier Titus eingeräumt wird, 
hinzuweiſen. Er erſcheint den beiden Gemeindeapoſteln weit überlegen, wenn 
ſie auch αἷς Widerſchein des Meſſias bezeichnet werden, ſofern die Meſſias⸗ 5 
gemeinde durch ſie ihren Willen ausrichtet. Schon deshalb wird man bei 
beiden kaum an einen der bekannteren, Titus doch gleichſtehenden Gefährten 
des Paulus denken dürfen. Nachdem er ſo von den Perſonen geſprochen 
hat, redet Paulus noch von der Sache: 


12 Kor 9:- 65: Uber die Dienstleiſstung für die Heiligen (ugl. 841 161) brauche 10 
2 ἴσῃ nicht weiter euch zu schreiben; denn ich kenne eure Freudigkeit, die 
ich euch zugute den Makedonen rühme, daß Achaja seit vorigem Jahr 
5 gerüstet ist, und euer Eifer hat die meiſten angespornt. lch schicke aber 
die Brũder, damit nicht unser Rühmen von euch in dieser Beziehung ent- 
4 wertet werde, damit ihr, wie ich sagte, gerũstet seid, damit nicht etwa, 
wenn Makedonen mit mir kommen und euch umorbereitet finden, wir uns 
s schämen müußten, um nicht Ζιι sagen, ihr, in dieser Beziehung. leh hielt 
es also für nöõtig, die Brüder zu ermahnen, daß sie vorher zu euch kommen 
und vorher eure fruher versprochene Segensgabe bereitstellen, daß sie be- 
reit sei so wie eine Segensgabe und nicht wie eine Ubervorteilung. 20 


2 2 Wegen ἀπὸ πέρυςι ſ. zu 810. Paulus hat alſo die Makedonen ebenſo 
durch die Achaier, wie jetzt die fichaier durch die Makedonen (81--5 94) 
ὅ angeſpornt. 8. τοὺς ἀδελφούς: δὶς drei Männer: Titus 86.16.11 und die 


zwei Gemeindeapoſtel 818. 22.28. Nun iſt es wichtig, darauf zu achten, daß alle 
dieſe Mitteilungen über die Vorausſendung der drei nalurgemäß in ihrem Geleitsbrief 25 
und nicht erſt, nachdem ſie ſchon längere Seit in Korinth ſind, von Paulus gemacht werden. 
Da wußte man in Korinth, wer ſie ſind, wozu ſie kamen und was es mit δεῖ Sammlung 
απ ſich habe. Den Brief Kap. 1--9 bringt Titus bei ſeiner Rückkehr nach Korinth mit 


5. Die Gabe Korinths ſoll nach 5. εἶπε Segensgabe ſein, nicht eine πλεονεξία: 
natürlich nicht ſo, daß die Korinther ſich dadurch απ jemand bereichern, τὸ 
ſondern ſo, daß die Gefährten des Paulus von Korinth holen, was ſie holen 
können (ogl. 1Theſſ 25 ἐν προφάςει πλεονεξίας und 2 Mor 1218 μήτι ἐπλεον- 
έκτηςεν ὑμᾶς Τίτος); dieſer Schluß von 5 kann nun ſo verſtanden werden, 
als ob Paulus vor allzu reicher Spende warnen wolle. Darum fügt er 
noch die Schlußworte 62 15 hinzu. 36 


6 2 κοῦ Θ6-11: Das aber (Sage ich euch): Wer sparsam sãt, wird auch sparsam 

1 ἐγπίθῃ, und wer mit Segen sät, wird mit Segen ernten. Jeder, wie er es 
sich vorgenommen hat in seinem Herzen, nicht mit Schmerz und nicht aus 

s Zwang: Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb. Gott aber vermag jede Gnade 

bei euch reich zu machen, daß ihr in allem jederzeit volles Genũge habt 40 

9 und noch Uberfluß zu jedem guten Werk, wie geschrieben steht: „Er hat 
ausgestreut, den Armen gegeben, seine Gerechtigkeit bleibt in Ewigkeit“. 

10 Der, welcher Samen dem Saemann darreicht und Brot zur Speise, wird euer 
Saatgut darreichen und mehren und die Frũuchte eurer Gerechtigkeit wachsen 
lassen; in allem sollt ihr reich werden zu jeder schlichten Tat, die durch 45 

11 uns Dank δὴ Gott wirbkt. 


6 68 ὁ cneipuw φειδομένως — wer wenig gibt. Das Bild von Säen und 


Ernten ſteht hier τοῖς (δα! ὅτ. 9. ἐπ᾽ εὐλογίαις: im Segen wünſcht der 
Segnende eine Fülle von Gütern dem, den er ſegnet. Gemeint iſt: wer als 


* 
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Segnender ſät, wird als Geſegneter ernten. 2 Aber jede Gabe hat nur 
Wert, wenn ſie aus freiem Entſchluß geſpendet wird. Vgl. 1 ἴον 155. Die 


Begründung wird gegeben in Anlehnung απ Prov 2284 LXX ἄνδρα ἱλαρὸν. 


καὶ δότην εὐλογεῖ ὁ θεός. s verweiſt auf Gottes Allmacht, die den Wohl— 

s täter überreich zu belohnen vermag, 9 nach Ὁ] 1129 mit ewig dauernder 
Gerechtigkeit (der ſittlichen Verklärung im Meſſiasreich). So hofft Paulus 
10, daß der Gott, der dem Säemann Samen und Brot zur Speiſe gibt, auch 
den Korinthern die Mittel zum Wohltun (das Saatgut τὸν cropovy) darreichen 
und mehren wird und zugleich δίς Erzeugniſſe (die Außerungen) ihrer Ge— 

10 rechtigkeit. Ungrammatiſch ſchließt ſich an ὑμῶν 11 δεῖ Nominativ πλουτι- 
ζόμενοι απ: ſie ſollen in allem (απ äußeren Mitteln und innerem Willen— 
bereichert werden zu jeder ἁπλότης (ogl. 8:2; δίς ſchlichte Tat αἷς. Einzel— 
äußerung des ſchlichten Weſens), die ja durch uns Gott Dank wirkt; ὃ. ἢ. 
δίς ſchlichte Tat, δίς wir tun, bewirkt, daß Gott von dem, απ dem und 

15 für den ſie geſchieht, Dank empfängt. Das führt Paulus mit Bezugnahme 
auf den beſonderen Fall noch aus. 


2 Kor Θι2--15: Denn der Dienst dieser Leistung (δ. ἢ. δίς Sammlung für 
Jeruſalem. Man ſieht, wie ſchwer es Paulus fällt, ſich einfach auszudrücken) 
ersetzt nicht nur den Mangel der Heiligen, sondern ist noch überreich durch 
20 die vielen Dankgebete an Gott. Bei dem Wert dieses Dienstes preisen sie 
Gott (δοξάζοντες iſt ungrammatiſch angeſchloſſen) wegen des Gehorsams mit 
dem ihr euch zum Evangelium vom Messias bekennt, und wegen der 
Schlichtheit der Gemeinschaft mit ihnen und allen und bei ihrer Bitte für 
euch, da sie sich nach euch sehnen wegen des UObermaßes der Gnade Gottes 
25 an euch. Dank sei Gott für seine unaussprechliche Gabe. 


12 Die vielen Dankgebete απ Gott, die durch die Sammlung hervorgerufen 
werden, geben ihr beſonderen Wert. Einen ähnlichen Gedanken ſprach 
Paulus 11: und 415 aus. 18 wird der Inhalt dieſer Dankgebete näher 
dargelegt. Ihr Anlaß iſt die Erfahrung dieſes Dienſtes, der Wert, den die 
50 Spende für den einzelnen Empfänger hat. Da wird denn Gott geprieſen, 
weil ſich die Korinther zur Freudenbotſchaft vom Meſſias mit der Tat ge— 
horſam bekennen, wie ſie ſchlicht die Gemeinſchaft mit ihnen und allen auf— 
recht erhalten, und 15. mit dem Lobpreis verbindet ſich δίς Fürbitte für δίς, 
zu denen man ſich hingezogen fühlt (ἐπιποθούντων), weil Gottes Gnade απ 
55 ihnen ſich überſchwenglich offenbart hat. Sprachlich iſt in dem 12 beginnen—⸗ 
den Satze nicht bloß die Anfügung von δοξάζοντες — ſtatt δοξαζόντων —- 
zu beanſtanden, ſondern auch δίς Anfügung von καὶ αὐτῶν δεήςει απ ἐπὶ 
τῇ ὑποτατῇ — καὶ ἁπλότητι, während ein δοξάζοντες entſprechendes zweites 
Partizipium καὶ δεόμενοι zu erwarten wäre. 15 Paulus ſchließt, indem 
40 αἰ) εὐ für Gottes unausſprechliche Gabe (απ δίς Korinther) dankt. Es iſt 
alſo ἣ ἀνεκδιήγητος δωρεὰ — ἣ ὑπερβάλλουςα χάρις τοῦ θεοῦ ἐφ᾽ ὑμῖν. 


Mit dieſem Dank δὸς Apoſtels ſchließt δὲς Brief zunächſt ab. 


XI Anhang aus einem späteren Brief, der neue Nachriehten von Korinth 
voraussetzt 2 Kor 101-18 15. 

45. ἃ) Paulus will milde sein, mub aber vielleieht streng sein 2z Kor 10:- 6: 
Selber ich Paulus mahne euch mit der Sanftmut und Milde des Messias, 
der ich unter euch in das Gesicht bescheiden, aber abwesend gegen euch 
mutig bin. leh bitte, daß ieh nicht in eurer Mitte (παρών) mutig sein muß 
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mit der Zuversicht, mit der ich es zu wagen gedenke gegen einige, die 
5 damit rechnen, daß wir wandeln, wie es das Fleisch will. [πὶ Fleisch 
aWwandeln wir, aber nicht nach des Fleisches Willen kampfen wir; denn unsere 
Kampfeswaffen sind nicht fleischlich, sondern kräftig für Gott zur Zerstörung 
s von Bollwerken, wenn wir Berechnungen zerstören und jede Höhe, die sich δ 
gegen die Gotteserkenntnis erhebt, und wenn wir jeden Gedanken gefangen 
6 führen zum Gehorsam gegen den Messias und es in Bereitschaft haben, 
jeden Ungehorsam 2zu strafen, sobald euer Gehorsam vollendet isi. 


1.1 αὐτὸς δὲ ἐγὼ ἸΤαῦλος: es ſcheint, daß hier ein Brief des Paulus ſich απ 
den Brief eines Anderen απ δίς Korinthergemeinde anſchloß. Möglich wäre τὸ 
3. B, daß bis dahin Timotheus (ſ. 11) δας Wort gehabt hätte. Kuch er 
dürfte ſchon von des Paulus Stellung zu Korinth geredet haben, ehe nun 
dieſer „ſelbſt“ das Wort nimmt. Paulus nimmt ſich nun vor, ſeine Mahnung 
„mit der Sanftmut und Milde des Meſſias“ vorzubringen, d. h. mit der 
in der Welt δὲς Meſſias geltenden Sanftmut und Milde. Er ſpricht 15 
das aus, weil es ihm unter den gegebenen Verhältniſſen ſchwer fällt. Zu 
ſeinem Namen ſetzt er einen ihn kennzeichnenden Relativſatz. Aber es iſt 
ſofort klar, daß dieſe Kennzeichnung nicht von ihm ſelbſt, ſondern von ſeinen 
Gegnern herrührt: „Der ich unter euch ins Angeſicht beſcheiden (ταπεινός 
niedrig, klein Ddu⸗) bin, aber wenn ich fort bin, bin ich mutig gegen euch“. 20 


Das entſprach wohl dem Eindruck, den Paulus bei ſeinem letzten Aufenthalt 
in Korinth und wieder in ſeinen Briefen machte; es entſpricht auch der 
Schilderung von des Paulus erſtem Auftreten in Korinth 1 25: κἀγὼ ἐν 
ἀεθενείᾳ καὶ ἐν φόβῳ καὶ ἐν τρόμῳ πολλῷ ἐγενόμην πρὸς ὑμάς. Und δας 
zweite Mal war er πα) 11 2: ἐν λύπῃ δοτί; πα) II 24 kann man vermuten, 25 
daß dieſe Betrübnis ihm auch in Vorinth Tränen auspreßte. Trotzdem 
empört den Apoſtel dieſe Kennzeichnung durch [εἶπε Gegner. äber der beab— 
2 ſichtigten Sanftmut und Milde gemäß bittet er ſie (δέομαι 5 für παρακαλῶ 
ὑμᾶς 1), ſie ſollen dafür ſorgen, daß εὐ nicht, wenn οὐ zu ihnen kommt, 
ſeinen Mut zeigt mit der Zuverſicht, mit der er es gegen einige zu wagen 50 
denkt, die ihn beurteilen, als wandle er nach dem Sleiſch. Älſo er droht 
mit Proben ſeines Mutes. Aber die Drohung gilt nur einigen, die ihn 
falſch beurteilen. Auch hier bleiben alle Namen weg. Sie beurteilen ihn, 
als wandle εὐ nach dem Fleiſch, dem Fleiſch gemäß (hier: er laſſe ſich von 
dem Grad ſeiner Furcht beſtimmen, die in der Entfernung nicht ſo groß iſt 55 
wie in der Nähe). „FSleiſch“ iſt die vom Meſſias nicht berührte menſchliche 
θυ. 3 Nun leugnet er natürlich nicht, daß er πο im Sleiſche wandelt, 
alſo hier: dieſe Furcht iſt noch in ihm vorhanden, wie das ja wohl ſein 
Zittern und ſeine Tränen beweiſen; aber dieſe urſprüngliche, natürliche Art 
beſtimmt nicht die Art ſeines Kämpfens („zu Felde Ziehens“ ςτρατεύεεθαι, 40 
«τρατεία); 4 die Waffen [εἶπες Kampfes -- Ὁ]. 1 Theſſ 58 — ſind nicht dem 
Fleiſch entnommen (capxrixd), ſondern ſind mächtig für Gott: Kennzeichen des 
Sleiſches iſt, daß es für Gott nichts zu leiſten vermag. Gott kaͤmpft nun 
nach allgemein antik⸗religiöſer Anſchauung vor allem gegen δὶς Hoffahrt, 
die hochmütige Selbſtüberhebung. So heißt es auch hier, daß Paulus 311- ας 
nächſt ſeine Waffen führt „zur Zerſtörung von Bollwerken“ (die der Menſch 
gegen Gott aufzurichten meint); indem er Paulus) Berechnungen niederreißt 
(καθαιροῦντες bezieht ſich über den Zwiſchenſatz weg auf «τρατευόμεθο) 
und jede höhe, δίς ſich wider die Gotteserkeuntms erhebt. Schon im erſten 
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Brief hat Paulus gegen die „Aufgeblaſenen“ in Korinth ſich gewandt (πεφυ- 
ciupévoi: J 46.18.19 52 81 134): ſie bekämpft οὐ auch hier. Es iſt die ein— 
gebildete Uberlegenheit formal gebildeter Menſchen, mit der er dank ſeiner 
Ausrüſtung als Apoſtel des Meſſias fertig zu werden hofft. Er will jeden 
s Gedanken gefangen führen in den Gehorſam des Meſſias und iſt bereit, jeden 
Ungehorſam zu ſtrafen: dabei denkt er noch an die außer der Gemeinde 
ſtehende, hauptſächlich durch ihre Philoſophie dem Glauben widerſtrebende 
Welt. Aber an die Aufgabe ſie zu unterwerfen, geht er erſt, „wenn euer 
Gehorſam vollendet iſt“. Die nächſte Aufgabe iſt, in der Gemeinde wider— 
10 ſtrebende Elemente unter den Gehorſam des Meſſias zu bringen, δα in der 
Gemeinde das Geſetz des Meſſias gelten muß. So beginnt er dieſes Werk. 


Ὁ) Gegen solehe, die äuberlich zum Messias gehören 2 Kor 10 1. 

101: Ihr sehet auf das Außere. Wenn einer darauf trotzt, daß er zum 

Messias gehöre, so mag er wieder bei sich bedenken, daß, wie er zum 
10 Messias gehört, so auch vwvir. 


7 Alſo in Korinth iſt jemand (τις), der durch äußeren Vorzug mehr zum 
Meſſias zu gehören meint, als Paulus. Daß er in orinth iſt, ergibt ſich 
daraus, daß Paulus unmittelbar απ ihn ſich wendet (τοῦτο λογιζέεθω ἐφ’ 
ἑαυτοῦ). Der Satz τὰ κατὰ πρόςωπον βλέπετε kann als Frageſatz oder αἷς 

20 Ausſageſatz genommen werden; als Imperativ iſt er im Munde des Paulus 
ausgeſchloſſen vgl. Gal 26 Rom 21: Kol ὅ26. Die Stelle Gal 26 gibt auch 
die Erklärung zu unſerer Stelle. Dort ſagt Paulus von Jakobus, Kephas, 
Johannes (ogl. Gal 29) aus: ὁποῖοί ποτε ἦταν οὐδέν μοι διαφέρει" πρός- 
ὠπον θεὸς ἀνθρώπου οὐ λαμβάνει. Alſo die wichtige Vergangenheit dieſer 

246 drei Männer aus dem nächſten Kreiſe Jeſu betrachtet Paulus als eine gleich— 
gültige, [τ den Wert der Perſon nicht ausſchlaggebende üußerlichkeit. 
Dasſelbe liegt hier vor. Der Ungenannte beruft ſich auf ſeine beſonderen 
Beziehungen zum Meſſias; es iſt jemand, der Jeſus irgendwie beſonders 
naheſtand. Paulus betont nun, daß er ebenſogut, wie irgendein anderer, 

50 zum Meſſias gehöre. Dabei ſpürt οὐ ſelbſt, daß das zum Kampf gegen 
dieſen Gegner nicht ausreicht. So fährt er s fort: 


“ 


»- 


2 κού 108.-11: Wenn ich nämlich etwas Weiteres über unsere Befugnis 8 
ruhmen sollte, die der Herr zu euerer Erbauung, nicht zu euerer Zerstörung 
gegeben hat, so werde ich mich nicht Schämen müssen; damit es nicht aus-9 

85 sieht, als schreckte ich euch nur durch Briefe. „Die Briefe“, sagt δῖ, „Ssind io 
wuchtig und stark, aber die körperliche Erscheinung isſst schwach und die 
Rede nichts wert.“ Der Mann mag doch das bedenken: wie wir in unseren τὶ 
brieflichen Außerungen aus der Ferne sind, so sind wir auch in der Tat, 
wenn wir da sind. 

40 S Paulus meint, εὐ könne ſich wohl, ohne ſich ſchämen zu müſſen, auch 8 
noch weiter der ihm übertragenen Befugnis rühmen. Das zu tun zögert 
εὐ noch; εὖ tut es dann 11:21-- 1210, hier hebt οὐ nur hervor, daß [εἶπε 
Befugnis ihm nicht zur Zerſtörung der Gemeinde gegeben ſei, wie ſcheinbar 
ſeinen Gegnern. Darum darf er ſich ihrer rühmen. 9 Als eine Abſicht, 9 

46 δίς ihn bei ſolchem Selbſtruhm leiten könne, gibt er an, es ſolle doch nicht 
ſo ausſehen, als wolle er mit ſeinen Briefen nur leeren Schrecken verbreiten 
(να μὴ δόξω ὡς ἂν ἐκφοβεῖν ὑμᾶς διὰ τῶν ἐπιετολῶν). Sein Gegner — 
derſelbe, der ſich ſeiner nahen Beziehung zum Meſſias rühmt — ἢαΐ 10 10 
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εἶπ übles Wort über Paulus geſprochen, das ihm hinterbracht wurde. Der 
Gegner ſchätzt den Briefſchreiber Paulus („Die Briefe ſind wuchtig und 
ſtack“), aber er mißachtet den Redner Paulus, der ihm ſchon körperlich 
keinen Eindruchk macht. ὅπ dieſen Punkten ſcheint er alſo ſelbſt Paulus 

11 überlegen zu ſein: ſtattliche Erſcheinung, gute Rede. Paulus hebt 11 hervor, 
daß er in Brief und Tat derſelbe ſei, ob er ferne oder nahe iſt. Die Be— 
merkung über ſeine Briefe und ſeine perſönliche Erſcheinung iſt offenbar 
dieſelbe, auf δίς ſchon 101 Bezug genommen war. 


122 Kor 1012: Denn wir wagen es nicht uns einzudrängen oder zu vergleichen 
mit einigen von denen, die sich selbſt empfehlen, aber unverständig sind, weil 
sie sich nur an sich selbſt messen und sich nur mit sich selbst vergleichen. 


12 12 hier wie ſchon 1 gewinnt die Kede δὲς Paulus einen ſarkaſtiſchen 
Charakter: ſo {ΠῚ namentlich das οὐ τολμῶμεν zu verſtehen. Neben dieſe 
„ngehörigen δὸς Meſſias“ wagt ſich Paulus nicht zu ſtellen (ἐνκρῖναι ſich 
in ſie einreihen, ευνκρῖναι ſich mit ihnen vergleichen); aber τοῖς er ihnen 
Selbſtlob vorwirft (riciv τῶν ἑαυτοὺς ευνιςτανόντων vgl. 31), ſo auch 
mangelndes Verſtändnis, weil ſie ſich nur an ſich meſſen und mit ſich ver— 
gleichen: er meint, ſie überſchätzen ihren Wert, weil ſie an die Arbeit anderer 
gar nicht denken. Dem ſtellt er ſich gegenüber: 


1 2 Kor 10:15-.-,ι6: Wir aber werden uns nicht ins Ungemessene rühmen, 
sondern nach dem Maß der Richtschnur des uns von Gott zugeteilten Maßes, 
14 daß wir bis 2u euch gelangt sind. Denn wir strecken uns nicht über das 
Maß als solche, die doch nicht zu euch gelangen werden; denn wir sind 
15 zuerst bis zu euch gelangt mit der Freudenbotschaft vom Messias; nicht 
ins Ungemessene rühmen wir uns bei fremder Arbeit, aber mit der Hoffnung, 
beim Erstarken eueres Glaubens unter euch im weiteren nach unserer Richt- 
16 schnur groß erfunden zu werden, so daß wir über euch hinaus die Freuden- 


botsſschaft tragen, nicht aber uns der fertigen Arbeit auf fremdem Arbeits- 
gebiet rũhmen. 


16 Alſo 18 der Stolz des Paulus iſt [εἶπε Leiſtung. δὶς iſt ſein von Gott zu— 
14 geteiltes Maß. 184. Wenn er ſich rühmt, bis nach Korinth das Evangelium 
getragen zu haben, ſo {ΠῚ das keine Überſpannung ſeiner Selbſteinſchätzung, 
als οὔ er nicht ſoweit kommen würde. Er iſt zuerſt mit der Botſchaft vom 
Meſſias nach Korinth gekommen (ἐφθάςαμεν), nebenher εἶπε Aufklärung dar— 
über, daß Aquila und Priscilla nicht als Chriſten nach Korinth gekommen 
ſind Apg 182. Und nun vergleicht ſich Paulus mit den „Angehörigen δὲς 
15. Meſſias“. 15. Er rühmt ſich nicht ins Ungemeſſene, wo andere gearbeitet 
haben — wie der, welcher jetzt Korinth als ſein Miſſionsgebiet behandelt. 
Wohl aber hofft Paulus, beim Wachstum des Glaubens der Korinther unter 
ihnen nach ſeinem Maßſtab (dem Maßſtab der Leiſtung) groß zu werden, 
16 ſo daß ein Überfluß (περιςςεία) eintritt und er 16 noch über ihr Gebiet 
hinaus das Evangelium trägt, ohne ſich bei dem, was andern zugemeſſen 
ward (ἐν ἀλλοτρίῳ κανόνι), fertiger (geleiſteter) Arbeit zu rühmen. Alſo 
Paulus iſt bitter darüber, daß ſich ein anderer in das von ihm gebaute 
Neſt ſetzt und ſich rühmt, als ob er es gebaut habe vgl. Rom 151922. Der 
falſchen Prahlerei des Gegners ſetzt Paulus den Spruch entgegen, den er 
ebenſo 1 Kor 15: als Schriftwort anführt, obgleich er ſich ſo auch Jer 922. 23 nicht 
findet: er ſcheint aus einer jüdiſchen Spruchſammiung zu ſtammen (ſ. zu 616-16): 


σι 


45 
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2 Kor 10:1.18: „Wer sich rühmt, der rühme sich des Herrn.“ Nicht wer sich 11. .18 
selbsſt empfiehlt, ist bewährt, sSondern wen der Herr empfiehlt. 


Das hatten nach 31 [εἶπε Gegner auch dem Paulus geſagt. 


6) Des Apostels Eifersuent 2 Kor 111-156: Seinen Kampf gegen den 
s „Angehörigen des Meſſias“ führt Paulus in anderer Weiſe fort. Schon 
1015.16 (καυχώμενοι ἐν ἀλλοτρίοις κόποις, εἰς τὰ ἕτοιμα καυχήςαςθαι) ſah 
er in ihm den unberechtigten Eindringling in ſein Arbeitsfeld. So fährt 
er jetzt fort: 


2 Kor 41:--5: Möchtet ihr doch ein wenig Unverstand von mir ertragen! 
10 Aber ihr ertragt's auch von mir. lch bin eifersuchtig auf euch mit der 
Eifersucht Gottes; denn ich verlobte euch, um einem Manne eine reine Jung- 
frau zuzuführen, dem Messias. Aber ich fürchte, daß euere Gedanken etwas 
von der Schlichtheit und Reinheit für den Messias verdorben werden, wie 

die Schlange Eva in ihrer Schlechtigkeit getäuscht hat. 


151 Das Bild der Eiferſucht paßt dem ernſten Apoſtel nicht recht; ſo bittet er 
die Korinther, ehe er es ausſpricht, ihm [εἶπε Unvernunft (appocovn) zu 
verzeihen. Von der Eiferſucht Gottes iſt im AToft δίς Rede, δα mindeſtens 
ſeit Hoſea δας Bild von der Ehe Gottes mit Iſrael geläufig iſt (Ex 205). 
hier ſtellt ſich nun Paulus 2 αἷς Brautwerber dar. Zu ἡρμοςάμην ναΐ. 

20 Pindar Pyth. 9121: Eur. Electr. 24 Phoenic. 411 Dionyſ. Ant. Rom. 428 
Appian Civ. 5,76 Joſeph. ant. 20 140: an allen dieſen Stellen bezeichnet das 
Aktivum ἁρμόζειν eine einem verloben. ἑνὶ ἀνδρὶ παρθένον ἁγνήν die 
reine Jungfrau ſoll zu reiner Ehe (ἑνί) gewonnen werden. Ihr Mann ſoll 
der Meſſias ſein vgl. 1 ὅ25 ὑμεῖς δὲ Χριςτοῦ. Nun 3 fürchtet Paulus ſeine 

25 Abſicht durchkreuzt zu ſehen. Die Gedanken der Korinther (τὰ νοήματα, 
die nach 105 im Gehorſam gegen den Meſſias gefangen ſein ſollten) könnten 
verdorben ſein von der Schlichtheit und Reinheit für den Meſſias, ſie könnten 
ſich einem andern zugewandt haben, wie δίς Schlange (griech. ὁ ὄφις masc.) 
Eva betrog in ihrer (griech. αὐτοῦ) Schlechtigkeit. Dazu vgl. Zeitg. 370. 371: 

zo die Schlange verführt Eva, deren Sohn iſt der unſtet und flüchtig umher— 
irrende Kain — Satan (4 Makk 185 Protev. 13 Gen 412 hi 13 22 Joh 84 
1Joh 312). Der Betrug der Schlange beſteht in der Lüge Gen 34: „ihr werdet 
nicht ſterben.“ Paulus erlebt es nun freilich, daß ſich die Korinther von ihm 
weg einem andern zuwenden. Aber auch der andere wirbt ja für denſelben 

85 Meſſias. So erſcheint Paulus mehr für ſich als [τ den Meſſias eiferſüchtig. 
Ihm ſelber ſtellt ſich die Sache freilich wohl ſo dar, daß „der Andere“ ſeinen 
Meſſias gar nicht richtig bringt. Aber das ſagt er nicht. Er fährt fort: 


2 Kor 1414.5: Wenn namlich der Ankömmling (ὁ ἐρχόμενος iſt noch immer 5 
der τις von 107, δεῖ 1010 ſein Urteil über Paulus abgab und in den τινὲς 

40 von 1012 ῇ. hauptſächlich gemeint iſt) einen andern Jesus predigt, den wir 
nicht gepredigt haben oder ihr einen andern Geist bekommt, den ihr nicht 
bekommen habt, oder eine andere Freudenbotschaft, die ihr nieht erhieltet, 
ertragt inhr es wohl. Denn ich denke in nichts zurdckgeblieben zu sein 
hinter den Aposteln überhohen Grades. 

as Alſo der Mann, δεῖ nach Korinth als Angehöriger des Meſſias gekommen 
iſt, brachte denſelben Jeſus, denſelben Geiſt, dieſelbe Freudenbotſchaft wie 
Paulus; ſo kann Paulus nicht verſtehen, daß er ihm vorgezogen wird. In 
nichts meint er hinter den Apoſteln höheren Grades zurückgeblieben zu ſein. 


Ὁ» 


»Ὁ 


[Ὁ] 


οὶ 


σι 
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Die Mehrzahl τῶν ὑπερλίαν ἀποςτόλων iſt vielleicht nur generell, oder es 
iſt der εἶπε mit untergeordneten Gefährten (etwa Dolmeiſchern) gemeint. 
Ular iſt hier aber durchaus, daß tatſächlich einer der Urapoſtel πα Korinth 
gekommen iſt, und man wird wohl απ Kephas zu denken haben, der ſchon 
vor unſerem erſten Brief in Korinth [εἶπε eigene Partei hatte ([ 112 622 95). 
Daß Paulus alle Erinnerungen eines ſolchen Mannes in der blinden Eifer⸗ 
ſucht um den Alleinbeſitz ſeiner Gemeinde für unwichtig erklärt, gehört nicht 
zu dem, was ihn in der Geſchichte als große Perſönlichkeit erſcheinen läßt. 
Der ὑπερλίαν ἀπόςτολος gehört unter die ἀπόςτολοι πάντες 1 151 und iſt 
als ſolcher mit Jeſus geſchichtlich enger verbunden als Paulus, daher Il 107. 
Nun fühlt ſich Paulus auch nach 1010 durch die größere Redegabe des 
Gegners zurückgedrängt. Daher 


οι 


» 
[--} 


σ 


2 Kor 116: Wenn ich aber auch ein Laie bin in der Rede, 80 bin ich's 
doch nicht in der Erkenntnis, sondern wir haben sie in jedem Stück kund- 
gegeben unter allen an euch. 15 


6 86 In ſeiner Katloſigkeit betont Paulus den Punkt, in dem er zweifellos kraft 
ſeiner Schulbildung δία meiſten übertraf, δίς γνῶσις — das theologiſche Ver— 
ſtändnis des neuen Glaubens, während οὐ doch Jl 81 δὶς Berufung der 
Korinther auf ihre γνῶεις zurückgewieſen hatte: ἡ Ὑνῶεις pucioĩ. Die habe 
εὐ doch in jeder Beziehung kundgetan (ἐν παντὶ φανερώςαντες --- ungram-20 
matiſch angeſchloſſen an den Singular λογίζομαι und ἰδιώτης). Weil er nun 
ſeine Zurückſtellung nicht verſteht, quält ihn der Gedanke, er habe vielleicht 
mit der ſchon J 96--18 beſprochenen beſonderen haltung hinſichtlich der In— 
anſpruchnahme der Gemeinde für ſeinen Unterhalt einen Fehler gemacht: 


72 ΚΟΥ 117511: Oder habe ich einen Fehler gemacht, da ich mich erniedrigte, 25 
um euch zu erhöhen? Umsonst habe ich euch die Freudenbotschaft Gottes 

8 verkündigt. Andere Gemeinden habe ἴσῃ beraubt und nahm Sold, um euch 

9 Ζιι bedienen. Und als ich bei euch war und Mangel hatte, habe ich keinen 
ausgesogen; denn was mir fehlte, brachten mir die Brüder, die von Make- 
donien kamen. Und in jeder Beziehung habe ich mich so gehalten und so 

io werde ich mich halten, daß ich niemand belaste. Die Wahrhaftigkeit des 
Messias ist in mir, dieses Recht mich zu rühmen wird nicht verbaut werden 

ιι für mich in den Himmelsstrichen Achaſas. Warum? Weil ich euch nieht 
liebe? Das weiß Gott. 


1 1 ταπεινοῦν und ὑψοῦν vom Wirtſchaftsleben: in δὶς Tiefe ſenken, in die 55 

8 höhe heben. δωρεάν „als ein Geſchenk“ „umſonſt“. 5. ἐκκληείας ἐεύληςα, 
τοῖς ἱεροςυλεῖν den Tempelraub bezeichnet Rom 222. ὀψώνιον Sold vgl. δας 

9 Bild I.97. 9 Als Paulus Maßkedonien verließ, ſtand er mit Philippi in 
beſtändiger Abrechnung Phil 415. Am Enfang war Paulus in vorinth 
mittellos und arbeitete δίς Woche hindurch bei Aquila; ſo hat er damals 40 
niemand ausgeſogen (καταναρκάω τινος einen ſtarr, ſteif machen, lähmen, 
betäuben; im Paſſ. δεῖ hippokr. p. 816. 1194 H). Erſt wie die Brüder 
(Silas und Timotheus Apg 185 vgl. 2 Kor 119) von Makedonien mit Geld— 
mitteln kamen, erweiterte Paulus ſeine Wirkfamkeit. Paulus erklärt nun, 
daß er bei dem damals eingenommenen Standpunkt verharren wird (καὶ 45 

10 τηρήςυ). Die Verſicherung 10. ἔςτιν ἀλήθεια Χριετοῦ ἐν ἐμοί iſt ebenſo 
wie die Berufung auf die Sanftmut und Milde des Meſſias 101 zu verſtehen: 
Paulus will doch in ſich die Vollkommenheit der Meſſiaswelt ausgeſtalten; 
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dazu gehört Wahrhaftigkeit, Sanftmut und Milde. Das braucht er nicht 


erſt am Bild des geſchichtlichen Jeſus zu lernen. ἣ καύχηεςις αὕτη dieſes 
Recht, dieſer Anlaß, ſich zu rühmen — καύχημα 1 915.16 vgl. 11 824, Nun 
fürchtet er 11, man werde es ihm als Mangel an Liebe auslegen, wenn er 
s von der Gemeinde nichts nimmt. Da ruft er Gott zum Zeugen, der ſein 
herz kennt. Aber gerade um ſeiner Gegner willen bleibt er bei ſeiner 
Haltung: 


2 Kor 1112.15: Was ich tue, das werde ich auch tun, um abzuschneiden 
den Anlaß derer, die Anlaß suchen, damit sie bei dem, dessen sie sich 
io rũuhmen, erfunden werden, wie wir auch. Denn diese Leute sind falsche 
Apostel, heimtuckiſsche Arbeiter, die sich in Apostel des Messias verkleiden. 
Und da ist nichts zu verwundern. Der Satan selbst verkleidet sich in einen 
Engel des Lichts. Da ist's also kein Großes, wenn auch seine Diener sich 
in Diener der Gerechtigkeit verkleiden; aber ihr Ende wird nach ihren 
15. Werken sein. 
12 Paulus meint, ſeine Gegner ſuchen Anlaß, ihn herabzuſetzen; ſo will er 
ihnen auch ferner keinen Anlaß dazu dadurch geben, daß er von der Ge— 
meinde etwas nimmt. Bei ihrem ſonſtigen Rühmen (ἐν ᾧ καυχῶνται) hofft er 
zeigen zu können, daß ſie ſind, wie er auch, alſo nichts vor ihm voraushaben. 
20 Das zeigt er 1121-- 1210. Nun beginnt οὐ 18 εἰπε Beſprechung des Unwerts 
ſeiner Gegner — er redet jetzt immer in δεῖ Mehrzahl, denn der eine hat 
ſein Gefolge — mit kräftigſten Schimpfworten. Cag in dem Ausdruck 
ὑπερλίαν ἀπόετολοι ſarkaſtiſcher Spott, ſo {ΠῚ ψευδαπόστολοι unverhüllte 
Anklage, die ſofort erklärt wird: hinterliſtige Arbeiter verkleiden ſich in 
25 „Apoſtel δες Meſſias“. Die Bezeichnung ἐργάται δόλιοι haben ſie nach des 
Apoſtels Meinung dadurch verdient, daß ſie ſich nach 1015 fremder Arbeit 
rühmen, nach 1016 eines von andern fertiggeſtellten Werkes. Daß ſie δίς 
Geſtalt von Apoſteln des Meſſias haben, beſtreitet Paulus nicht. Aber 15 
ſo trägt auch der Satan die Geſtalt eines Engels des Lichts. Nach der 
50 να Adae 9 verführt der Teufel Eva in δεῖ Lichtgeſtalt der Engel. Alſo 
iſt es 15 nichts Großes (οὐ μέγα) und nichts Verwunderliches (οὐ θαῦμο), 
wenn ſeine Diener — das ſind jetzt in der Phantaſie des Apoſtels die 
ὑπερλίαν ἀπόετολοι ſchon geworden — als „Diener der Gerechtigkeit“ auftreten: 
von perſönlichen Jüngern Jeſu war ja vor allem die Predigt einer neuen 
55 Sittlichkeit zu erwarten. Daß Paulus dieſen Satansdienern kein Ende im 
Reich des Meſſias in Ausſicht ſtellt, iſt zu begreifen; daß er dies noch be— 
ſonders ſagt, paßt zu dem einmal angeſchlagenen Ton. 


ἃ) Das unfreiwillige Selbstlob des Paulus 2 Kor 111-151: Paulus ſetzt 
τ ποῖ εἶπ; indem οὐ απ U anknüpft. 


402 Kor 1116-.91: lch sage wiederum: meine niemand, ich 56] unvernüntftig. 
Wo nicht, so nehmt mich als unvernünftig an, damit auch ich mich ein wenig 
rühme. Was ich rede, das rede ich nicht, wie es zum Herrn paßt, sondern 
wie in Unvernunft, in bezug auf dieses Rühmen. Da sich viele nach Fleisches- 

weise rũhmen, so werde auch ich mich rühmen. Denn ihr klugen Leute 

as ertragt gerne die Unvernunftigen; ihr nehmt es ja hin, wenn einer euch 
als Knecht behandelt, euch aufzehrt, wenn einer nimmt, wenn einer sich uüber- 


»ὁ 


3 


16 


17 
18 
19 
20 


hebt, wenn einer euch ins Gesicht schlägt. lch rede in Schande, denn vir 21 


sind ja schwach gewesen. 
holtzmann, Neues Teſtament 39 
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1616 Paulus hat 111 nicht geſagt, man ſoll ihn nicht für unvernünftig halten, 
ſondern hat ſogleich, wie er es hier im zweiten Satz tut, gebeten, ein wenig 
Unvernunft von ihm hinzunehmen. Dort war das Bild des Brautwerbers 

11 ſo eingeführt, hier das Selbſtlob des Apoſtels. Er hebt hier 12 ausdrücklich 

hervor, daß ſolches Selbſtlob nicht dem herrn entſpricht; wer zum Meſſias 5 

gehört, ſoll das Selbſtlob vermeiden. Aber Paulus will wie im Unverſtand 

τοδεπ, in dieſer Beziehung des Rühmens — was das Rühmen jetzt anbelangt 

(να. 94). (τ lobt ſich, τοῖς [ὁ viele es tun, κατὰ «άρκα 18. Man kann 

ἴα nun freilich fragen, ob das nicht eine unerlaubte Nachgiebigkeit gegen 

die ſchlechte Menſchennatur ſei. Auch Paulus meint ſonſt durchaus nicht, τὸ 
daß ein Chriſt zeitweiſe — wenn auch nur υἷε im Spiel — κατὰ ςάρκα leben 
dürfe Rom 812.15. Paulus entſchuldigt diesmal ſein Tun damit 19, daß 
die RKorinther gerne δίς Unvernünftigen ertragen, δὰ ſie vernünftig ſeien. 

Iſt ſchon das ironiſch geſagt, ſo noch mehr die Begründung dieſes Satzes 20 

damit daß ſich die Korinther knechten, aufzehren, berauben, übermütig be⸗ 15 

handeln und ins Geſicht ſchlagen laſſen — eine eigentümliche Verſpottung 

δεῖ Regeln der Bergpredigt ΠῚ 538.42 ΣῈ 629.50 durch den Upoſtel. (τ 

macht dabei ſeinen Gegnern den Vorwurf, daß ſie die Gemeinde unwürdig 

απὸ überheblich mißhandeln, insbeſondere, daß ſie die Habe der Gemeinde 

aufzehren und berauben nach den aus 1 Kor 96--ὰ bekannten Grundſätzen. 20 

τ ſagt wieder mit ſtarker Ironie, er ſage das zu (einer eigenen) Schande, 

τοῖς weil εὐ ſchwach geweſen ſei (21). Er meint tatſächlich, den Korinthern 

hätte er mit kräftigerem Auftreten wohl beſſer gefallen. In ſeiner Bitter— 
keit hat ja Paulus ſelbſt geſagt, daß man nach dieſen Worten nicht ſeine 

Grundſätze beurteilen dürfe (17); εὐ weiß, daß εὐ jetzt dem Willen ſeines 25 

natürlichen Menſchen nachgibt (18). Nach ſolcher Einleitung vergleicht er 

ſich mit den Gegnern: 


1 


οο 


1 


Φ 


2 


Θ 


21 2 Kor 11ττ.25: Ννογαιιΐ einer keck isſt — 65 ist ja unvernunftig, was ich 

22 sage — darauf bin auch ich keck. Hebraer sind sie? Auch ich. Israeliten 

25 Ssind sie? Auch ich. Kinder Abrahams sind sie? Auch ich. Diener des 50 
Messias sind sie? lch rede im Widersinn: darüber hinaus ich. 


21 31 τολμᾶν iſt ſtärber als πιςτεύειν oder πεποιθέναι: es ſchließt den An— 
trieb zum handeln ein: dreiſt, keck ſein. Paulus iſt es bei dem jetzt ein— 
ſetzenden Selbſtlob durchaus nicht wohl; ſolche Rede iſt ihm ſonſt fremd. 

22 22 Wir hören nun, daß die Gegner hebräer ſind, ὃ. ἢ. Leute mit aramäiſcher 55 
Mutterſprache. Das wird von den Korinthern beſonders hoch geſchätzt, weil 
Worte dieſer Sprache ihnen beſonders liebe „Gloſſen“ ſind, vom „Amen“ im 
Gottesdienſt J 1416 bis zum Abba Rom 8:15 Gal 45 oder μαραναθά Kor 1622. 
Weiter ſind ſie Iſraeliten, alſo Kinder des auserwählten Volkes, noch be— 
ſonders als «πέρμα ᾿Αβραάμ bezeichnet gemäß der Verheißung Gal 316. 10 

25 Aber dieſe Vorzüge haben ſehr υἱεῖς, das beſondere iſt, daß ſie 23 auch 
„Diener des Meſſias“ ſind. Damit meinen ſie nach s ſicher δὶς Stellung, 
die ſie zu Jeſus während ſeines Erdenlebens hatten. So iſt das εἶπ ge⸗ 
ſchichtlich gegebener Vorzug, δὲς ja nach einer Seite hin zufällig iſt und 
darin auch keinen perſönlichen Wert darſtellt vgl. ΣῈ 1626.2:; aber für die 
Miſſion war dieſe Verbindung mit Jeſus ein nicht zu unterſchätzender Wert, 
und es wäre ſchöner, wenn Paulus ſich mit ſeinen Korinthern darüber 
gefreut hätte, daß ſie ſolchen Anſchluß an die Urgemeinde fanden. Aber 
Paulus fühlt ſich verletzt und zurückgeſetzt und betont nun, wie ſehr er in 


* 
σι 
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ſeinem apoſtoliſchen Beruf ſich ſtärker als ein anderer als Diener des Meſſias 
betätigt habe — vgl. übrigens ſchon J 1510 περιςςότερον αὐτῶν πάντων 
ἐκοπίαςα. Da zählt er nun auf 


2 Kor 1155-.55: In Muhen reichlicher, in Gefangenschaften reichlicher, in 25 
5 Schlägen überschwänglich, in Todesnöten oftmals. Von Juden bekam ich 2 
fünfmal 39 (Schläge; 40 waren nach Dt 253 erlaubt: man gab 39, um das 
Geſetz ja nicht zu übertreten), dreimal wurde ich gegeißelt (römiſche Strafe 25 
Apg 1622.57; ſpäter αἷς. unſer Brief Apg 2224.25), einmal wurde ich gesteinigt 
(in Lyſtra Apg 1410); dreimal litt ich Schiffbruch, Tag und Nacht trieb ich 
10 auf der hohen See (δὶς Apoſtelgeſchichte erzählt nur den ſpäteren Schiffbruch 
vor Malta Apg 27 41--44); auf Wanderungen oft, mit Gefahren von Strömen, 26 
Gefahren von Raàubern, Gefahren von meinem Volk, Gefahren von Heiden, 
Gefahren in der Stadt, Gefahren in der Einsamkeit, Gefahren zur See, Ge- 
fahren durch falsche Brüder (wie ſtark der haß in einem Leil δὲν Chriſten— 
15 heit gegen Paulus war, zeigt ſchon Gal 21:1. 2.4); in Mühe und Arbeit, oft mit 27 
Wachen, mit Hunger und Durst und Fasten oft, in Kälte und Blöße; außer 28 
dem Nebenherlaufenden meine tägliche Inanspruchnahme, die Angst um 
alle Gemeinden: wer ist krank, ohne daß ich es bin? wer kommt in Ver- 29 
suchung, ohne daß ich brenne? Wenn ich mich rühmen soll, werde ich 50 
20 mich meiner Schwäche ruühmen (ὃ. ἢ. hier: meiner leichten Erregbarkeit, die 
alles Fremde als eigenes empfindet). Der Gott und Vater des Herrn Jesus 51 
weiß, der gepriesen sei in Ewigkeit, daß ich nicht lüge (das bezieht ſich wohl 
auf die gegebene Geſamtſchilderung, die noch durch einen beſonders merkwürdigen 
Beleg beſtätigt wird). In Damaskus belauerte der Bandenführer des Königs 52 
25 Aretas die Stadt der Damascener, um mich zu fangen; und durch ein 55 
Türchen in einem Korbe wurde ich durch die Mauer gelassen und entkam 

seinen Händen. 


32. 33 Dieſe Flucht aus Damaskus im Korb durch δὶς Mauer erzählt auch 52. 33 
Apg 9:6--25, nur ſind es δὰ Paulus feindliche Juden, δίς Cag und Nacht δίς 
50 Tore bewachen. Paulus ſelbſt ſetzt die auch ſonſt bezeugte Freiheit δὲν Stadt 
Damaskus voraus, δίς autonome Stadt der Damascener. Aber das hindert 
nicht, daß ein arabiſcher Bandenſührer (ἐθνάρχης), der irgendwie im Dienſt 
des Königs Aretas ΙΝ von Petra ſtand, δίς Stadt einmal überfiel und εἰπε 
ſchloß, um den wohl ſeit ſeinem Aufenthalt in Arabien (Gal 111) mißliebigen 
55 Paulus in ſeine Gewalt zu bekommen (πιάςαι Inicht: πιέςαι] με). Aber Paulus 
wurde wie einſt David und noch früher die beiden Kundſchafter im haus 
δεῖ Rahab in Jericho gerettet (1.Sam 1912 Joſ 215). Vgl. Zeitg. 89. — Zum 
ganzen Abſchnitt muß bemerkt werden, daß Paulus hier wirklich τοῖς er 
ſeinen Gegnern 102 vorwirft, ſich nur απ ſich ſelbſt mißt. Er, der von 
40 Geburt zweiſprachige Großſtadtmenſch aus Carſus und in Jeruſalem heran⸗ 
gewachſen, hat zweifellos in ſeinem Miſſionsberuf gelebt und unendlich viel 
gelitten; aber Petrus, der ſchon, um mit Jeſus zu ziehen, alles verlaſſen 
hatte (mk 1028), δες nach Jeſu Cod der erſte Mittelpunkt der neuen Ge— 
meinde war 1 Kor 155.6 ΣᾺ 2251: Gal 118, der unter ſeinem Volk zuerſt er⸗ 
45 folgreiche Miſſion trieb Gal 28, der ſich dann entſchloß, über Paläſtina hinaus 
παῷ Antiochia (Gal 21) und von δὰ bis nach Korinth — in εἶπε nach 
Nationalität und Sprache ihm fremde Welt — die Predigt von ſeinem Meſſias 
zu tragen, iſt mindeſtens doch auch eine ſehr große Geſtalt. Von der Ge— 
bundenheit απ jüdiſche Sitte, δίς ſchon Gal 26.9.1: grundſätzlich überwunden 
39* 
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war, wenn auch noch von Paulus ein Rückfall gebucht werden konnte, iſt 

ἐπ den Korintherbriefen nirgends mehr die Rede. Die Gemeinden des Paulus 

aber brauchten noch eine lebendigere Kenntnis von Jeſus und der Ur— 

geſchichte ihres Glaubens, als ſie Paulus ihnen bieten konnte. Es iſt ſehr 

verſtändlich und gut geweſen, daß ſie dieſe „Angehörigen des Meſſias“ mit δ 
beſonderer Freude aufnahmen. Wenn man die Beziehung der Worte des 
Paulus auf Führer der Urgemeinde damit zurückweiſt, daß Paulus doch 
gerade jetzt für Jeruſalem geſammelt habe, ſo vergißt man, daß dieſe 
Sammlung freilich dazu dienen ſollte, den pauliniſchen Gemeinden bei der 
Urgemeinde Anſehen und Freundſchaft zu verſchaffen, aber ſie ſollte nicht 
irgendwelche Ergänzungsbedürftigkeit des pauliniſchen Evangeliums aner— 
kennen. Paulus war viel zu eiferſüchtig, als daß er ſeine Gemeinden 
dem Einfluß der Jeruſalemer hätte öffnen wollen. Zur Darlegung ſeiner 
engen Verbindung mit dem Meſſias fügt er noch beſondere Erlebniſſe bei, 


* 


12 Kor 121:-.τ: lch muß mich rühmen; das fördert freilich nieht, doch werde 15 
2 ich kommen auf Gesichte und Offenbarungen des Herrn. leh weiß, daß 
einer, der zum Messias gehört, vor 14 Jahren — ob im Leibe, weiß ieh 
nicht; ob außerhalb seines Leibes, weiß ich nicht; Gott weiß es — daß dieser 
5. Mensch bis zum dritten Himmel entrückt wurde. Und ich weiß, daß der 
Mann — ob im Leibe, ΟὟ außerhalb des Leibes, weiß ich nicht, Gott weiß 20 
4 65, — daß er in das Paradies entruckt wurde und unsagbare Worte hörte, 
5 die ein Mensch nicht sagen darf. Daruber werde ieh mich rühmen, über 
mich selbsſst werde ich mich nicht rühmen, außer in meinen Zeiten der 
6 Schwäche. Denn wenn ich mich rühmen wollte, so werde ieh nieht un— 
verständig sein; ich werde ja Wahrheit reden; aber ich halte zurück, daß 25 
nicht einer mehr von mir hält, als was er an mir sieht oder von mir hört, 
auch wegen des Ubermaßes der Offenbarungen. 


1.1 καυχᾶςθαι δεῖ: Paulus hält das für das notwendige Mittel, wenn er ſich 

den Gegnern gegenüber in ſeinem Anſehen halten will. Nun fügt οὐ hinzu: 

es fördert freilich nicht: mit οὐ ευμφέρει hat Paulus 1 612 1025 hemmungen ὅ9 
bezeichnet, die eine an ſich vorhandene Befugnis einſchränken müſſen. hier 
ſetzt er ſich über das οὐ εὐυμφέρον mit raſchem Entſchluß weg. ἐλεύεομαι 
— nämlich mit der Rede. ὀπταείαι καὶ ἀποκαλύψεις κυρίου. von dieſer 
Mehrheit (vgl. auch Ζ) wird freilich nur εἶπ beſonders eindrucksvolles Bei piel 
erzählt, das 2 jetzt 14 Jahre zurückliegt. Dabei mag man ſich daran er— 
innern, daß Gal lus 21 ſchon von 17 Jahren ſeit δὲς Paulus Bekehrung 
erzählen. Ὅσοι δα bis zur Abfaſſung unſeres Briefes liegen nach der Apoſtel— 
geſchichte die Zeit in Antiochien, der Zug von dort durch Kleinaſien nach 
Makedonien und Griechenland, anderthalb Jahre in Korinth (mindeſtens) und 
drei volle Jahre in Epheſus, ſo daß der Brief, zu dem unſere Stelle gehört, 
etwa 25 Jahre nach des Paulus Bekehrung geſchrieben ſein dürfte. Paulus 
weiß nun 2. 8 nicht, ob das, was er beſchreibt, ein rein geiſtiges Erlebnis 
war, oder οὗ ſeine ganze Perſon ἐν εώματι daran beteiligt war. Dabei 
redet er ſcheinbar objektiv von einem ἄνθρωπος ἐν Χριςτῷ und nennt ihn 
dann nur ὁ τοιοῦτος, Aber Paulus rühmi ſich doch ſeiner Erlebniſſe. Nur 
iſt ihm dieſe hohe Offenbarung wie ein Traum, und der, der ihn erlebt 
hat, wie ein Fremder. So redet Jeſus vom Tage des Menſchenſohnes, da 
er ſich doch als Meſſias weiß ΠΙᾺ 858. 91. Damals fühlte ſich Paulus in 
den dritten himmel 2, in δας Paradies — entrückt, dort hörte er unſagbare 
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Worte, δίς ein Menſch nicht ausſprechen darf. Ob Paulus von dieſen Worten 
neue Erkenntniſſe gewonnen hat, ob ſie ihn nur der Liebe Gottes beſonders 
verſicherten bleibt ungewiß. Ihm war es jedenfalls Seligkeit, an der dem 
ſündigen Menſchen unzugänglichen Stätte — die Menſchen ſind aus dem 

5 Paradieſe vertrieben — heilige Gottesworte zu vernehmen; denn αἷς. Gottes— 
worte ſind ſie ſicher gedacht. 5 Deſſen (dieſer erlebten Gottesgnade) τοί 5 
εὐ ſich rühmen; von ſich ſelbſt will er ſich nur rühmen in ſeinem Leiden 
(ἀεθένειαι — δίς ſchweren 1125238 aufgezählten Erlebniſſe, die er nur mit 
Gottes hilfe überſtehen konnte vgl. 10). Unwillkürlich denkt er einen Augen— 

10 blick auch απ den Erfolg ſeiner Leiſtungen. Davon ſagt εὐ 6: er könnte 6 
ſich wohl rühmen und wäre dabei nicht unvernünftig, weil er nur die Wahr— 
heit redete (11:6--21 ſagte er noch, daß jedes Selbſtlob unverſtändig ſei); aber 
εὐ hält zurück (φείδομαι). Das Urteil über ihn ſoll nur durch δας beſtimmt 
ſein, was man απ ihm ſieht oder aus ſeinem Munde (ἐξ ἐμοῦ) hört, (nicht 

15 durch das, was er getan hat), auch nicht durch die ihm gewordenen über— 
ſchwenglichen Offenbarungen. Und nun erinnert er ſich daran, wie Gott 
ſelbſt ihn vor eitler ÜUberhebung erziehend bewahrt. 


2 Kor 12 τ--το: Deshalb, damit ich mich nicht überhebe, wurde mir gegeben ein— 
Stachel für das Fleisch, ein Engel des Satans, daß er mich beohrfeige, damit 
20 ich mich nicht überhebe. Seinethalben habe ich dreimal den Herrn angerufen, 8 
daß er von mir ablasse. Und er hat zu mir gesagt: „Dir genügt meines 
Gnade; denn meine Wirkung vollendet sich im Leiden.“ Am liebsſten werde 
ich mich also eher in meinen Leiden rühmen, damit die Wirkung des Messias 
auf mir wohne. So bin ich zufrieden mit Leiden, Mißhandlungen, Nöten, 16 

26 Verfolgungen und Hemmungen um des Messias willen, denn wenn ich leide, 
dann vermag ich etwas. 


7Der «κόλοψ τῇ copxi, wörtlich ein ſpitzer Pfahl, Stachel, Dorn im Fleiſch,? 
δεῖ daneben als εἶπ Satansengel gekennzeichnet wird, deſſen Auſftrag es iſt, 
den Apoſtel zu beohrfeigen (κολαφίζειν 1 Kor 4n; zum Satansengel vgl. “- 
30 5 1316), {ΠῚ eine ſchmerzende Krankheit, deren Beſonderheit aus den wenigen 
Andeutungen nicht erraten werden kann: nach Gal 415 kann man dort απ 
ein Augenleiden des Apoſtels ſchließen. 8. Das dreimalige Gebet iſt im 8 
Verhältnis zu einem dauernden Leiden keine allzu große Zahl; etwas Beſonderes 
iſt der beſtimmte Beſcheid, der dem Apoſtel gegeben wurde (καὶ εἴρηκεν μοι). 
556. Vielleicht iſt die dreimalige Bitte und 9. die einmalige Antwort Gegenſtand 9 
einer einzigen Viſion des Apoſtels vgl. Amos 7120. Der Sinn δεῖ Antwort 
iſt: je mehr der Apoſtel leidet, deſto mehr freut er ſich der Zugehörigkeit 
zum Meſſias und ſchöpft Kraft aus dieſer Gewißheit. So wird ſich Paulus 
am liebſten rühmen (wenn εὐ ſich überhaupt rühmt), eher der Leiden (als 
40 der Leiſtungen oder Gottesoffenbarungen), damit wohne über ihm δίς Kraft 
δὸς Meſſias (damit er die Segnungen der Meſſiaszugehörigkeit voll empfange).“ 
10 Alſo iſt οὐ ausgeſöhnt und zufrieden (εὐδοκῶ) mit Leiden, denen Miß- 10 
handlungen (ὕβρεις vgl. 1 Theſſ 22 ὑβριεθέντες), Nöte, Verſolgungen und 
hemmungen (ςτενοχωρίαι) um des Meſſias willen zugeordnet werden; in 
45 ſolchen Leiden drängt ſich alle Glaubenskraft in ihm zuſammen; δὰ iſt εὐ ἡ 
kräftig, etwas zu leiſten. 


6) Des Paulus Wirken in Korinth 2 Kor 12 :1:- τ06,Β. Nochmals betont Paulus 
δίς Unvernunft dieſes ihm abgenötigten Selbſtlobes 113. ⸗ 
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112 Kor 1211: leh bin unvernünftig gewesen; ihr habt mich dazu gezwungen. 
(Dieſen Zwang empfindet Paulus, weil er durch die Geltung der Urapoſtel in 
Korinth erbittert iſt) Denn ich sollte von euch empfohlen werden; bin 
ich doch in nichts hinter den Aposteln höheren Grades zurückgeblieben, 
wenn ich auch niehts bin. δ 


11 11 εἰ καὶ οὐδέν εἰμι iſt fromme, δὶς eigene Wirkung von Gott herleitende Demut. 


12 2 Kor 1212. 13: Denn die Zeichen des Apostels wurden unter euch vollzogen 
(S ich wies mich vor euch aus als Apoſtel) in jeder Ausdauer, in Zeichen, 

is Wundern und Wirkungen. Denn was ist 65, worin ihr geringer gestellt 
ward als die anderen Gemeinden, außer daß ich selbsſst euch nicht ausge- 10 
sogen habe? Verzeiht mir dieses Unrecht. 


12 Was Paulus 12 als Zeichen, Wunder und Wirkungen meint, iſt nicht ganz 
deutlich; doch wird man απ heilungen u. a. denken dürfen 1 129.50 vgl. 
Apg 20ο--τ2 288.9, auch απ wunderſame Bewahrungen wie Apg 285- 6 und 
die Weiſungen, δίς Paulus im Traum erhält Apg 160 189 2311 2725. In 16 

13 13 ſind αἱ λοιπαὶ ἐκκληςίαι δίς nicht von Paulus, ſondern von den Urapoſteln 
gegründeten Gemeinden, deren Zahl nicht gering geweſen ſein muß, weil 
wir nichts von ihnen wiſſen. αὐτὸς ἐγὼ οὐ κατενάρκηςα ὑμῶν ogl. 110. 
Auch 117 war das δεῖ einzige Punkt, in dem Paulus anders αἷς. δὶς 
Urapoſtel gewirkt zu haben meinte. Bitter ironiſch bittet er wegen dieſes 20 
Unrechtes απ der Gemeinde um Verzeihung. Aber er gibt den bisher feſt⸗ 
gehaltenen Grundſatz nicht auf: 


14. 2 Kor 1214. 10: Siehe, ich bin bereit, ein drittes Mal zu euch zu kommen und 
werde nicht aussaugen; denn ich will nicht eure Habe, sondern euch. Nieht 
die kKinder sollen für die Eltern sammeln, sondern die Eltern für die Kinder. 25 

is lIeh werde sehr gerne ausgeben und selbsſt hingegeben werden für eure 
Seelen. Wenn ich euch allzu heftig liebe, werde ich darum weniger geliebt? 

14 14 Paulus will die Korinther ſelbſt, für ſie will er ſich ſelbſt hingeben 
(ἐκδαπανηθήςομαι); er liebt ſie nur allzu heftig (περιεςότερον), Ihren 
Beſitz will er nicht; die Eltern müſſen [τ die Kinder ſammeln: εὐ {ΠῚ der δ0 
Dater dieſer Gemeinde (1 Kor 415), τοῖς der Theſſalonichergemeinde (1 Theſſ 27. u), 
wie ſeiner Galatergemeinden (Gal 419). Um ſo ſchmerzlicher iſt es ihm, wenn 

15 ihm nicht gleiche Liebe entgegengebracht wird (Gccoy ἀγαπῶμαι;). 15 Nun 
bleibt er dabei, daß man ihm irgendwie doch ÄÜbervorteilung zum Vorwurf 


mache. Mag ſein, daß er als jüdiſcher handwerker an dieſen Vorwurf 36 
beſonders gewöhnt iſt. 


162 Kor 1216-18: Es sei, ich habe euch nicht belastet; aber heimtũuckisch 

11 wie ich bin, habe ich euch mit List bekommen. Habe ich euch wohl 

is durch einen von denen, die ich zu euch geschickt habe, übervorteilt? lch 
habe Titus ermahnt und den Bruder mitgeschickt. Hat euch Titus uübere 40 
vorteilt? Sind wir nicht im selben Geist gewandelt, in denselben Spuren? 


1616 Paulus erinnert noch daran, daß nicht bloß εὐ ſelbſt (15: αὐτὸς ἐγώ) 

17 der Gemeinde nichts abgenommen habe, ſondern 17 ebenſo auch ſeine 

18 Gefährten. 18 hier haben nun die Korinther mit Titus und einem ihm 
mitgegebenen Begleiter ſchon ihre Erfahrungen gemacht. Titus war ja * 
nun ſchon αἱϑ Bote des Paulus in Korinth, ehe 11 129 geſchrieben 
wurde. Moöglich iſt, daß ſchon auf dieſe Keiſe Paulus ihm einen Begleiter 


2 Korintherbrief 12. 18.-.2] 6165 


mitgab (18), von dem wir bisher nichts gehört haben. Aber wahrſcheinlicher 
iſt, daß ἐδ ſich um die zweite Sendung des Titus 86. 10224 handelt, wo allerdings nicht 
εἶπ, ſondern zwei Brüder mit Titus reiſen 818 22.23. Denn daß Kap 10--14 einem 
ſpäteren Brief nach Korinth angehört, ſcheint auch daraus hervorzugehen, daß ἱπ1--9 

s von den „Üüberapoſteln“ noch durchaus keine Rede iſt, daß 715 ausdrücklich vom Gehorſam 
aller Gemeindeglieder geſprochen iſt, daß 716 mit den unzweideutigen Worten ſchließt 
χαίρω ὅτι ἐν παντι θαρρῶ ἐν ὑμῖν. Inzwiſchen hat aber Titus εἶπε ganz neue Cage 
vorgefunden. hätte er — ſ. zu 1716 — erſt ſpäter δίς Lage richtig geſchildert, ſo wäre 
115--τ6 nicht abgeſchickt worden. Wie es kommt, daß hier nur von dem einen mitgeſandten 

10 Bruder die Rede iſt, läßt ſich nicht mehr feſtſtellen. 10 ſchließt dieſen Gegenſtand 19 
endgültig ab. 


2 Kor 1210: Langst meint ihr, daß wir uns vor euch verteidigen. Wir τὸ 
sprechen angesichts Gottes beim Messias; aber alles, meine Lieben, zu 
eurer Erbauung. 

15 Selbſtlob klingt leicht als Verteidigung. Paulus betont nur δίς Wahrheit 
ſeiner Rede; εὐ ſpricht als Angehöriger des Meſſias und angeſichts Gottes. 
Das Siel ſeiner Rede iſt aber nicht die eigene Rechtfertigung — eigentliche 
Schuld wird ihm ja nicht vorgeworfen; was er 16 als Vorwurf gegen ihn 
nannte, iſt eine wahrſcheinlich von Paulus ſelbſterdachte Erklärung dafür, 

20 daß δίς Korinther nicht ſo an ihm zu hängen ſcheinen, wie απ den Urapoſteln. 
Aber was Paulus erſtrebt, iſt Aufbau ſeiner Gemeinde. Der wird durch 
das Dazwiſchentreten der neuankömmlinge ſcheinbar geſtört. Und nun kommt 
Paulus noch auf andere wenig erfreuliche Nachrichten aus Korinth zu ſprechen. 


Ὁ Gerieht über eingerissene Unsitte 2 Kor 13:0--18:1. Paulus hat be— 
25 tont, daß αἰ ſeine Worte nur den Zweck haben, δίς Gemeinde zu bauen. Das 
kann er nicht, ſolange ihm andere im Wege ſtehen. Und doch iſt es nötig: 


2 Kor 1220.21: Ich fürchte nämlich, wenn ich komme, euch niecht so ΖΕ 20 
treffen, wie ich euch will, und möchte auch von euch anders gefunden 
werden, als ihr mich wollt; es möchte etwa Zank, Neid, Zorn, Hader, Ver- 
ὅ0 leumdung, Gezischel, Aufgeblasenheit, Unordnung unter euch sein, mein 21 
Gott möchte mich, wenn ich komme, wiederum bei euch demütigen, und 
ich möchte viele betrauern von denen, die früher gesündigt und sich nicht 
umgewandt haben bei der Unreinheit, Unzucht und Schwelgerei, die sie ubten. 


20 Paulus fürchtet ein böſes Wiederſehen, bei dem kein Teil den andern 20 

86 ſo findet, wie er es haben will. Was er zuerſt απ Mängeln der Korinther— 
gemeinde glaubt fürchten zu müſſen, ſind Mängel chriſtlicher Liebe, wie ſie 
in einer von Parteien zerriſſenen Geſellſchaft vorauszuſehen ſind. 21 Da 21 
fürchtet er für ſich ſelbſt einen ähnlichen Empfang, wie er ihm bei ſeinem 
letzten Kommen zuteil wurde, wo er Betrübnis fand bei denen, von denen 

40 er Freude erhoffte (26). Das wäre ihm εἶπε erneute Demütigung in Korinth. 
Aber weiter fürchtet οὐ auch υἱοῖς wie Tote betrauern zu müſſen (πενθῆςαι, 
keineswegs — λυπῆςαι), weil ſie geſündigt und ſich nicht gebeſſert haben, 
und δὰ handelt es ſich um Fleiſchesſünden: Unſauberkeit (ἀκαθαρεία meiſt 
mit Bezug auf das Geſchlechtsleben), Unzucht und Schwelgerei. Die wird 

45 Paulus betrauern, weil ſie [τ den Meſſias tot ſind; um bloßes Bedauern 
und Beklagen handelt es ſich nicht. 


2 Kor 131: lch komme nun 2zum dritten Mal (δίς προημαρτηκότες {πὸ ι΄ 
ihm alſo bekannt. Nun denkt οὐ nach dem Geſetz Dt 1915 zu richten): auf die 
Aussage von zwei oder drei Zeugen wird jede Sache festgestellt werden. 
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11 Die Stelle heißt in δὲν ΠΧΧ ἐπὶ «τόματὸς δύο μαρτύρων καὶ ἐπὶ «τόματος 
τριῶν μαρτύρων «τήςεται πᾶν ῥῆμα. Dabei droht er: 


22 Kor 18.2.5: lch habe vorhergesagt und sage vorher, wie da ich das 
zweite Mal bei euch war und jetzt aus der Ferne, denen die früher gesundigt 
haben und den übrigen allen, daß ich nicht sSchonen werde, wenn ich wieder ὅ 

8 komme, da ihr Bewahrung des in mir redenden Messias begehrt, der gegen 
euch nicht schwach ist, sondern kraftvoll ist unter euch. 


2 2 Paulus hat bei ſeiner hier ganz deutlich genannten zweiten Anweſenheit 
in Korinth ein ſolches Gericht angekündigt, bei dem er ſchonungslos vorgehen 

5 will. 3 Das ſoll den Korinthern δίς Probe darauf ſein, daß der Meſſias 10 
durch Paulus redet: er nimmt das Meſſiasgericht vorweg. Der Meſſias, 
deſſen Apoſtel Paulus iſt, zeigt ſich gegen die Korinther nicht ſchwach, ſo 
daß ſie ruhig in ihren Sünden weiterleben dürften, ſondern ſtark iſt er in 
ihrer Mitte und duldet kein Böſes. 


4.2 Kor 13 46: Und er ist ja gekreuzigt worden, weil δ΄ schwach war, aber 16 
lebt in Kraft Gottes. πα. auch wir sind ja sSchwach in der Gemeinschaft 
mit ihm, aber wir werden mit ihm leben in Kraft Gottes gegen euch. 

s Prüft euch selbst, ob ihr im Glauben seid, erprobt euch selbsſt! Oder 
kennt ihr euch nicht ganz, daß der Messias Jesus in euch isſst? wenn ihr 

6 nicht etwa wertlos seid. lch hoffe aber, ihr werdet erkennen, daß wir 20 
nicht wertlos sind. 


4 4 Chriſtus wurde gekreuzigt ἐξ ἀςθενείας infolge der von ihm bei der 
Menſchwerdung übernommenen Schwachheit. Aber jetzt lebt er aus (durch) 
Gottes Kraft (weil εἶπε δύναμις θεοῦ in ihm iſt). Alſo wenn er jetzt auf 
δίς Korinther wirkt, ſo iſt δα nichts von Schwäche in ihm. Aber er wird 25 
ja nach 3 durch Paulus wirken, der immer noch menſchlicher Schwäche 
unterworfen iſt. Da ſagt Paulus ΖΦ, daß er freilich in Schwachheit mit 
dem Meſſias verbunden [εἰ (ἀςθενοῦμεν ἐν αὐτῷ), aber den Korinthern 
gegenüber (εἰς ὑμᾶς) werde er mit dem Meſſias aus Gottes Kraft leben: 

s alſo ſein Gericht in Korinth wird ein kraftvolles Meſſiasgericht ſein. S Darum 30 
tue es not, daß die Korinther ſich verſuchen und prüfen, ob ſie im Glauben 
ſind (Ecrè ἐν τῇ πίςτει ---- ᾿Ιηςοῦς Χριςτὸς ἐν ὑμῖν). Er meint, ſie erkennten 
es doch durchaus, daß der Meſſias Jeſus in ihnen iſt, wenn ſie nicht unwert 

6 ſind. Ebenſo weiß er 8 von ſich, daß er nicht unwert iſt, ἀπὸ hofft, daß 
die Korinther das noch erkennen werden. Eiwas bange iſt dem Apoſtei 5 
doch vor dieſem Gericht in Korinth. 


τὰ Kor 13740: Wir wünschen aber zu Gott, daß ihr kein Böses tut, nicht 
damit wir wert erfunden werden (als die Gründer und bisherigen Führer der 
Gemeinde), sondern damit ihr das Gute tut, mögen wir auch unwert erscheinen. 

s Denn wir können nichts wider die Wahrheit, sondern nur für die Wahrheit. 40 

ο Wir freuen uns, wenn wir schwach sind, ihr aber stark seid; um das beten 

10 wir, eure Vervollkommnung. Deshalb schreibe iech euch das aus der Ferne, 
um nieht, wenn ich da bin, kurz durchzugreifen nach der Befugnis, die mir 
der Herr zum Aufbau, nicht zur Zerstörung gegeben hat. 


11 ἢεδι Paulus hervor, daß ſein Wunſch zu Gott die Überwindung des 4 
Böſen in Korinth iſt; die Erprobung ſeiner ihm vom Meſſias gegebenen 
8 richterlichen Befugnis iſt ihm nimmermehr das hauptziel 5. Wider δὶς 
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Wahrheit kann er keinen verurteilen; nur im Dienſt der Wahrheit vermag 
εὐ etwas als Vertreter des Meſſias. 9. Seine Freude iſt ihre Stärke, ὃ. ἢ. 
ihre Vervollkommnung, um die er betet, auch wenn er dann ihnen gegen— 
über ſchwach iſt, [εἶπε Strafgewalt als Richter nicht ausüben kann. 10 Und 
s ſo iſt dieſer Brief ihnen eine Warnung, damit er nicht ſcharf durchgreift, 


wenn er kommt — indem er die unwürdigen Gemeindeglieder abſchneidet 


(ἀποτόμως). Denn δεῖ herr hat ihm ſeine apoſtoliſche Befugnis zum Bau, 
nicht zur Zerſtörung der Gemeinde gegeben. — dieſer ganze letzte Abſchnitt berührt 
ſich mit dem erſten 10 1-- 6, in dem ſchon in ganz ähnlicher Weiſe ein Gericht angekündigt 
10 war (102. 6). Auch im vorangehenden Brief war 611-- 71 die Notwendigkeit einer ſittlichen 
Reinigung betont, wenn auch dort, wie in dieſem, die Fragen der perſönlichen Beziehungen 
des Paulus zu der Gemeinde im Mittelpunkt ſtanden. hier überraſcht nach dem eifrigen 
Liebeswerben δὲς Apoſtels um ſeine Gemeinde dieſe Drohung mit einem von ihm an Stelle 
des Meſſias gehaltenen Gerichtes. Paulus hofft [εἶπε Geltung αἷς Apoſtel δὲς Meſſias 
15 durch Durchführung eines ſolchen Gerichtes offenbar aufrecht zu halten, nachdem ſie durch 
das Auftreten der Urapoſtel ſcheinbar erſchüttert iſt. Da Paulus nachher in Korinth den 
Römerbrief ſchreibt und δα unſer Briefſtück als Anhang 31 2 Kor erhalten wurde, ſcheint 
ſich das Verhältnis der Gemeinde zu ihrem Apoſtel raſch geklärt zu haben. Der von 
Paulus wirklich gehaßte Gegner ſcheint einen SZuſammenſtoß vermieden zu haben, bei 
20 dem die Gemeinde ſicher nur verloren hätte. 


5) Schluß des Briefes 2z Kor 18::-.-ι5: [πὶ übrigen, Brüder, freut euch, 
vervollkommnet euch, laßt euch mahnen, seid einträchtig, haltet Frieden, 
und der Gott der Liebe und des Friedens wird mit euch sein. Grüßet 
einander mit dem heiligen Kuß. Es grüßen euch alle Heiligen. Die Gnade 

25 des Herrn, des Messias Jesu, und die Liebe Gottes und die Gemeinschaft 
am heiligen Geist sei mit euch allen. 


11 καταρτίζεςθε weiſt zurück auf 9; das ſpricht dafür, daß dieſer Schluß 
wirklich zu Kap 10 -- 15, nicht etwa zu Kap 1 --9 gehört. Auch παρακαλεῖςθε 
paßt ſehr gut zu der Husſicht auf das bevorſtehende Gericht δὲς Apoſtels. 
zo Die Imperätive τὸ αὐτὸ φρονεῖτε, εἰρηνεύετε erinnern απ die 1220 ver— 
muteten Mängel δὲς Gemeinde. Gott iſt εἶπ Gott der Liebe und des 
Friedens: εὐ will Liebe und Frieden. 12 Beides ſoll auch durch den 
gegenſeitigen Gruß mit heiligem Kuß als heilige Pflicht anerkannt werden 
(1 1620 Rom 1616 1 Theſſ 526. Der Gruß von „allen heiligen“ meint 
“ει die Brüder in δὸς Gemeinde, aus der der Brief ſtammt, εἶπε Gemeinde 
Makedoniens, δὰ Paulus von δὰ πα Korinth reiſt (Apg 201.2 2 ον 2:5 
15 8126 92). 18 Der abſchließende ſog. apoſtoliſche Gruß wünſcht der 
Gemeinde in abgerundeter Weiſe die Segnungen des neuen Glaubens: die 
Gnade des Meſſias Jeſus, ihres herrn (dadurch, daß ſie in die Gemeinſchaft 
0 des Meſſias Jeſus eintrat und er ihr herr wurde, ſind ihr alle Segnungen 
des Meſſiasreiches zugeſichert), die Liebe Gottes (mit dieſem kennzeichnenden 
Merkmal der Meſſiasgemeinde iſt alle Angſt der Welt von der Gemeinde 
genommen) und die Gemeinſchaft am heiligen Geiſt (die Gerechtigkeit und 
Dollkommenheit der Meſſiasgemeinde, das höchſte ihr zugeſicherte Gut, mit 
45 dem alle andern Güter ihr zufallen). An dieſem dreifach bezeichneten heil 
mögen nach des Apoſtels Wunſch alle einzelnen der Gemeinde teilhaben. 
Es iſt der Theolog Paulus, der auch hier die für die Zukunft der Chriſtenheit 
wichtige Formel gebildet hat. 
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Der Römerbrief. 


11 überschrift Röm 1:.-.τ: Paulus, ein Knecht des Messias Jesus, berufener 
2 Apostel, ausgesondert zu Gottes Freudenbotschaft, die er durch seine Pro- 
5 pheten in heiligen Schriften vorher verheißen hat, von seinem Sohn, der 
4 dem Fleiſsche nach aus Davids Samen gewesen ist, der nach dem Geiste der 
Heiligkeit infolge von Totenauferstehung erwiesen wurde als Sohn Gottes mit 
5 Kraft, dem Messias Jesus unserem Herrn, durch den wir Gnade der Aus- 
sendung zur Glaubensunterwerfung unter allen Heiden empfangen haben 
6 für seinen Namen, unter denen auch ihr seid als Berufene des Messias Jesus, — 
allen Gottgeliebten in Rom, berufenen Heiligen: Gnade sei euch und Friede 
von Gott, unserem Vater, und dem Herrn, dem Messias Jesus. 


Die gedankenſchwere ausführliche Überſchrift nennt, wie jede antike Brief— 
überſchrift, Schreiber und Empfänger und ſchickt einen Gruß. Der Gruß 
1 (1 5.1.) iſt — 1 Kor 15, 2 Kor 12, Phil 12, Philm s, 2 Theſſ 1.2, Eph 12; 
(δα 15 [οἷαί noch ein Zuſatz. Gottesgnade und Gottesfriede der Meſſiasgemeinde 
wird den Empfängern gewünſcht von Gott und dem Meſſias als den Gewalten, die 
zuſammenwirkend beides geben. Da δίς Empfänger bereits zur Meſſias— 
gemeinde gehören, iſt der Meſſias Jeſus ihr herr und Gott ihr Vater. 
Nebenſächlich iſt, daß das Wort χάρις απ den gewöhnlichen griechiſchen 
Gruß χαίρειν anklingt, wie der Friedensgruß der ſemitiſchen Welt vertraut 
war. Empfänger (ZAnf) ſind „alle Gottgeliebten in Kom, berufene heilige“. 
Daß damit die zur Meſſiasgemeinde Berufenen und ſo der Liebe Gottes 
Gewiſſen und Gott beſonders Geweihten (ἅγιοι) gemeint ſind, {ΠῚ durch das, 
was vorangeht und nachfolgt, außer Zweifel. Der Ausdruck ἐκκληςία fehlt, 


"ὦ 
σι 


20 


wie Phil 11 Kol 1.2: vielleicht beſtanden in Rom mehrere Gemeinden neben— 26 


einander, wie wahrſcheinlich in Philippi (12 ἐπίεκοποι) und in Epheſus 
(Röm 165.14.15. Der Schreiber heißt 1 εἰπήαᾧ ἸΤαῦλος δοῦλος Xpicroo 
᾿Ιηςοῦ. δοῦλος iſt Korrelat zu κύριος, Dieſelbe Bezeichnung ſteht Phil 11 
Tit 11. Aber Paulus iſt nicht bloß Gemeindeglied, er iſt auch „berufener 
Apoſtel, 2 ausgeſondert zu Gottes Freudenbolſchaft“: οὐ hat beſonderen 
Auftrag. ὅιι ἀφωριοςμένος vgl. Gal 115: „der, welcher mich von Mutterleib 
ausgeſondert hat“ (ἀφορίςας). Ebenda zu κλητὸς ἀπόετολος: καὶ καλέςας 
διὰ τῆς χάριτος αὐτοῦ -- ἵνα εὐαγγελίζωμαι -- ἐν τοῖς ἔθνεειν. Die Länge 
der Überſchrift iſt nun namentlich durch nähere Beſtimmung des εὐαγγέλιον 
θεοῦ herbeigeführt, das Paulus den Völkern bringen ſoll. Nur noch im 
Galaterbrief macht Paulus ähnliche Zuſätze, weil er δὰ ſchon in der Über— 
ſchrift ſich verteidigt. Der Römerbrief gibt im ganzen εἶπε Darlegung der 
beſonderen Predigtweiſe des Paulus, und ſo lag es nahe, ſogleich in der 
Aberſchrift gewiſſe Grundſtriche für die nachher ausgeführte Zeichnung zu 
ziehen. Gott hat [εἶπε Freudenbotſchaft „durch ſeine Propheten in heiligen 
Schriften vorherverheißen“ 2: das iſt die Meſſiasweisſagung δὲς ΕΖ. 
3 Sie ſpricht „von dem Sohne Gottes aus dem Samen Davids dem FSleiſche 
nach“: 2 Sam 712 ἀναςτήςω τὸ «πέρμα cou μετὰ ςέ; 14 ἐγὼ ἔςομαι αὐτῷ εἰς 
πατέρα καὶ αὐτὸς ἔεται μοι εἰς υἱόν. ᾧᾷ Derſelbe iſt „nach dem Geiſte der 
Heiligkeit infolge von Totenauferſtehung als Gottesſohn erwieſen“. Alſo 
dieſelbe Perſon iſt dem FSleiſche nach Davids Sohn, ὃ. ἢ. doch wohl δεῖ 
menſchlichen Erzeugung nach, beſonders δὰ er als «πέρμα Δαυείδ bezeichnet 
wird; aber dem heiligen Geiſt nach iſt dieſer Davidsſohn ein Gottesſohn; 
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Paulus fügt hinzu ἐν δυνάμει; mit Kraft; und zwar äußert ſich dieſe durch 
den heiligen Geiſt wirkſame Kraft bei der Auferſtehung von den Toten: 
als er von den Toten erſtand, war es offenbar, daß in ihm eine Kraft 
heiligen Geiſtes lebte, durch deren Beſitz er ſich als Sohn Gottes erwies, 

s wie er nach ſeiner menſchlichen Abſtammung als Sohn Davids erſcheint: 
δίς Erzählungen von der Jungfrauengeburt bei ΠῚ und ΣῈ {πὸ Paulus 
fremd, die herkunft aus Davids haus ſteht ihm feſt. Das iſt „der Meſſias 
Jeſus, unſer — des Paulus und der römiſchen Chriſten gemeinſamer — 
herr“. 5 Durch ihn empfing Paulus (ἐλάβομεν plural. auctoris) δίς Gnade 5 

10 der Ausſendung (χάριν καὶ ἀποςτολήν: Hendiadys): das geſchah nach Gal 116 
bei ſeiner Bekehrung. εἰς ὑπακοὴν πίετεως: zur Erweckung von Glaubens— 
gehorſam bei allen Völkern: wer an Jeſus als den Meſſias glaubt, gewinnt 
damit einen herrn, dem er Gehorſam ſchuldig iſt. ὑπὲρ τοῦ ὀνόματος αὐτοῦ: 
Ausſendung und Wirkſamkeit des Paulus dienen dem Namen und damit 

is der Sache Jeſu. Zu allen heiden, an die Paulus ſein Beruf weiſt, gehören 
nun 6 auch die römiſchen Chriſten, die freilich nicht erſt dem Glaubens- 6 
gehorſam gewonnen werden müſſen, ſondern ſchon vom Meſſias Jeſus 
berufen ſind: wir wiſſen nicht, durch wen und auf welchem Wege. 


II Paulus wünscht, auch in Rom zu predigen Röm 18. 11: Zuerst dankes 
20 ich meinem Gott durch den Messias Jesus um euer aller willen; denn euer 
Glaube wird in der ganzen Welt besprochen. Zeuge ist ja mein Gott, dem⸗ 
ich in meinem Geist bei der Freudenbotschaft von seinem Sohne diene, wie 
ich euch unablässig erwähne jedesmal in meinen Gebeten mit der Bitte, ΟὟ 10 
ich irgendwie einmal noch das Glück haben soll, durch Gottes Willen zu 
25 euch zu kommen. Denn ich sehne mich, euch zu sehen, damit ich euchen 
eine Gabe des Geistes mitteile, daß ihr dadurch gefestigt werdet, ἃ. h. um 12 
bei euch mit einen Zuspruch zu empfangen durch den euch und mir ge— 
meinsamen Glauben. lIch will euch darüber nicht im unklaren lassen, Brüder, 13 
daß ich mir oft vornanhm, zu euch zu kommen und wurde nur bis jetzt daran 
ὅ0 gehindert, damit ich auch bei euch einen Gewinn erhielte, wie bei den 
andern Heiden. Griechen und Barbaren, Gebildeten und Ungebildeten bin τε 
ich ein Schuldner: so steht es mit meiner Bereitwilligkeit, auch euch in 15 
Rom die Freudenkunde zu sagen. lch schäme mich ja der Freudenkunde τὸ 
nicht; eine Gotteskraft ist sie ja zur Rettung für jeden, der vertraut, für 
ὅ5 Juden zuerst, aber auch Griechen. Denn eine Gottesgerechtigkeit wird durchen 
sie offenbart vom Vertrauen zum Vertrauen, wie geschrieben steht: der 
Gerechte wird vom Vertrauen leben. 
8. Wie meiſtens (1 Kor 1.4.9, Phil 15, Kol 15, 1Theſſ 12, 2 Theſſ 1.5, Eph 15) 8 
beginnt (πρῶτον μέν) Paulus mit dem Dank für den Beſtand der Gemeinde, 
40 der οὐ ſchreibt. Er dankt ſeinem Gott; denn αἷς Glied der Meſſias— 
gemeinde hat er am Wachstum dieſer Gemeinde perſönliche Freude. 50 
dankt er „durch den Meſſias Jeſus“, der ihn mit Gott und mit den Chriſten 
in Rom verbindet. Er dankt um aller Einzelnen willen, denen er ja auch 
ſchreibt (7): jeder iſt für die Geſamtgemeinde wertvoll. Beſonders freut 
45 Paulus, daß δεῖ Glaube der römiſchen Chriſten in δὲς ganzen Welt beſprochen 
wird. ühnliches galt ſchon von der Gemeinde Cheſſalonike (1 Theſſ 1 8); 
δίς Welthauptſtadt hat noch weitere Beziehungen; εἰπε Chriſtengemeinde in 
ihr iſt εἶπε Predigt von Chriſtus an den geſamten orbis Romanus (ὅλος 
ὁ κόεςμος -- πᾶςα i οἰκουμένη ΖΕ 21). 9 ὅτι Beſtätigung ſeines unab⸗9 
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läſſigen, immer wiederholten Gedenkens δεῖ Römergemeinde in ſeinen 
Gebeten ruft Paulus Goit zum Zeugen, an den er ſeine Gebete richtet. Als 
Jude war Paulus απ regelmäßigen Morgen— und Abendſegen und drei 
Tagesgebete gewöhnt (miſchna Berakot, holtzmann, (Εἰπ|. 1.--- 61; δ, 1911, 
5. 00-- 107): Das behielt er wohl auch als Chriſt bei. Seinem Gott dient δ 
er bei der Freudenkunde von ſeinem Sohn (λατρεύω: die Ausrichtung dieſes 
Berufes iſt ihm ein Werk der Andacht; daher auch ἐν τῷ πνεύματί μου: 
der Gottesgeiſt, der ſeit ſeiner Bekehrung in ihm iſt, beherrſcht ſeine Arbeit). 


10 Er betet nun regelmäßig, daß Gott ihm die Reiſe nach Kom ermögliche 10. 


Auf ſeine Reiſewege beziehen ſich auch ſonſt die Gebete des Apoſtels 1 Theſſ ὅτι, 10 
wie die Offenbarungen, δίς er erfährt (Gal 22 Apg 169 26:1: 2725. 24). 
Aber wie hier, werden auch ſonſt ſeine Pläne durchkreuzt (1 Theſſ 217. 18), 


11 11 ἐπιποθῶ ἰδεῖν ὑμᾶς: [ὁ ſehnt er ſich nach den von ihm gegründeten 


Gemeinden in Theſſalonike (1 Theſſ 36) und Philippi (Phil 18 41) und 
empfindet die Sehnſucht ſeiner Gemeinden nach ihm als natürlich 2 Kor 7. 11 16 
014, hier begründet er dieſes Verlangen nach Verbindung mit andern 
Chriſten aus dem Bedürfnis gegenſeitiger Glaubenskräftigung; jeder gibt 
dem andern ein χάριεμα πνευματικόν, εἶπε Gabe aus dem Geiſt der Meſſias— 
gemeinde, und erfährt in der Gemeinſchaft mit anderen Anregung (εουμπαρακλη- 


12. 13 θῆναι ἐν ὑμῖν 12). So möchte Paulus 18 auch in Rom für ſich εἶπε Frucht 20 


pflücken, einen Segen ſeines Schaffens finden, wie er ihn überall erhalten 
hat, ſo daß er nun wieder Griechen und Barbaren (das ſind zwei verſchiedene 


14 Bildungswelten), und unter dieſen 12. wieder ςοφοῖς τε καὶ ἀνοήτοις (das iſt 


wohl ſozial abgeſtuft: Gebildeten und Ungebildeten) ein Schuldner iſt: er 
hat Anregung empfangen und iſt nun verpflichtet, Anregung zu geben. 26 
Von dieſem eigenen Gewinn des Apoſtels aus ſeiner Leiſtung an andere, 
von ſeinem inneren Wachstum bei ſeiner Berufserfüllung redet Paulus nur 
hier. Aber deshalb zieht es ihn nach RKom; er iſt für große Eindrücke 


15: empfänglich, und wiederum fehlt es ihm 15 nicht απ Luſt, ſeine Freuden— 


botſchaft auch in Rom zu verkünden. Da meldet ſich δεῖ Einwand, οὔ er 50 
für die geiſtigen Anſprüche Roms genug zu bieten habe. Aber er „ſchämt 


16 ſich der Freudenbotſchaft nicht“ 163 die Warnung Jeſu ΠΊΕ 858 liegt ihm 


1 


— 


offenbar im Ohr. Jeſus dachte wohl απ weltförmige oder phariſäiſch-ſchrift— 
gelehrte Gegner, Paulus denkt an die Aufklärung, wie ſie ihm 3. B. in 
Athen entgegengetreten war Apg 1718.52; δίς will von der Auferſtehung z5 
eines Gekreuzigten nichts wiſſen. Aber Paulus weiß, daß dieſe wunderliche 
Freudenbotſchaft eine Kraft in ſich birgt, die auch der damaligen gebildeten 
Welt ſehr erſtrebenswert ſchien, eine Gotteskraft zur Rettung, die jeder 
erhält, der der Freudenbotſchaft vertraut. (εἶπε Gotteskraft zur Rettung 
über allen Jammer des Lebens hinweg war damals eine von vielen geſuchte 40 
Größe. Auch Paulus bietet ſeine Predigt zuerſt (πρῶτον) den Juden απ, 
aber ſie gibt auch dem Griechen etwas, was εὐ ſucht. 12 In dieſer Freuden— 
botſchaft wird nämlich εἶπε Gottesgerechtigkeit — nicht εἴα die richterliche 
Unbeſtechlichkeit Gottes, ſondern eine gottgemäße Vollkommenheit — enthüllt, 
δ, ἢ. zugänglich gemacht, ἀπὸ zwar auf dem ſcheinbar leichteſten Wege: 45. 
vom Vertrauen (daß man zu Gott und ſeinem Meſſias gehört) zum Vertrauen 
(daß man an der Welt der Verklärten teilbekommt, alſo ſelbſt ein Verklärter — 
Gerechter wird). Das Evangelium gibt alſo mit der Zuſicherung der Zu— 
gehörigkeit zum Meſſias die Zuſicherung künftiger Vollkommenheit. Paulus 
findet θεῖ einem altteſtamentlichen Propheten dieſe Gabe δὲς Evangeliums το 
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ſchon bezeichnet (habak 24). Das Wort ſagt: „Der Gerechte wird leben, 
weil er vertraut“; es bedeutet urſprünglich: wer auf Gott vertraut, wird 
(in der Kriegsnot) gerettet, Habakuk nennt einen Mann, der ſo auf Gott 
vertraut, gerecht — fromm. Paulus legt in das Wort mehr. Ihm iſt der 
s Gerechte der ſündlos Vollkommene im Reich des Meſſias. Dieſes heilige, 
verklärte Leben erwächſt aus dem gläubigen Vertrauen auf δίς Zugehörigkeit 
zum Meſſias. Der Kömerbrief iſt nun weſentlich εἶπε Darlegung dieſes 
Gedankens. Paulus bietet der ihm perſönlich unbekannten Gemeinde darin 
ſchon jetzt ein χάριεμα. πνευματικόν, τοῖς er es ihr gerne im perſönlichen 
0 Beiſammenſein darbieten möchte. 


III Die Welt bedarf einer Rettung Röm 1186 320. 118-232: ΕΒ enthüllt 18 
sich nämlich Gottes Zorn vom Himmel her über jede Gottlosigkeit und 
Ungerechtigkeit von Menschen, die die Wahrheit in Ungerechtigkeit besitzen. 
Denn das Erkennbare an Gott ist in ihnen offenbar; Gott hat es ihnen 19 
15 geoffenbart. Denn seine unsichtbaren Eigenschaften werden seit der Welt- 20 
schöpfung von den Geschöpfen im Gedanken erschaut, seine ewige Macht 
und Gottheit. So können 516 sich nicht verteidigen, weil sie Gott erkannt, 21 
aber nicht als Gott verherrlicht oder inm gedankt haben, sondern sie wurden 
durch ihr Hin- und Herreden um die Wirkung gebracht, und verfinstert 
20 wurde ihr unverständiges Herz. Da sie behaupteten weise Ζι sein, sind sie 22 
Toren geworden und vertauschten die Herrlichkeit des unvergänglichen Gottes 25 
mit dem, was dem Bild eines vergänglichen Menschen, der Vögel, Vierfüßler 
und Kriechtiere gleicht. Deshalb gab Gott sie hin in den Lüsten ihrer Herzen 2ὲ 
in Unsauberkeit, daß sie ihre Körper schändeten an sich selbst, da sie ja 25 
25 Gottes Wirklichkeit mit der Lüge von ihm vertauschten und dem Geschöpf 
Verehrung und Gottesdienst erwiesen statt des Schöpfers, der in Ewigkeit 
zu preisen ist, Amen. Deshalb gab sie Gott hin in entehrende Leidenschaften: 26 
denn ihre Frauen vertauschten den natürlichen Gebrauch mit dem unnatũürlichen, 
und gleicherweise gaben ihre Manner den natürlichen Verkehr mit dem Weib 21 
50 auf und entbrannten in ihrem Begehren zueinander, Männer an Männern 
die Schande vollziehend und den Gegenlohn ihrer Verirrung, wie es ja 
kommen mußte, an sich empfangend. Und wie sie es nicht schätzten, Gott 28 
recht zu kennen, gab sie Gott in urteilslosen Sinn, daß sie tun, was sich 
niecht gehört, voll jeder Ungerechtigkeit, Schlechtigkeit, Habgier, Bosheit, 29 
85 erfũllt von Neid, Mord, Streit, Trug, Bösartigkeit, Zischler, Verleumder, gott- 30 
verhaßte Ubermũtige, Hoffärtige, Prahler, Anstifter von Bösem, den Eltern unge- 
horsam, unverstäàndig, unvertrãglich, lieblos, unbarmherzig: sie kennen ja Gottes z1. 52 
Rechtsurteil wohl, daß die den Tod verdienen, die solches tun; aber sie tun 
es nicht bloß, sondern haben auch ihr Wohlgefallen an denen, die es tun. 


40 Paulus hat 16. 17 vorausgeſetzt, daß Juden und Griechen εἶπε Kettung 
bedürfen, die ihnen Kraft zuführt, damit Gerechtigkeit (S Vollkommenheit) 
erzielt werde. Woher dieſe Kraftloſigkeit zum Guten kommt, zeigt 
18. 32. 18 ὀρτγὴ θεοῦ ἀπ’ οὐρανοῦ bedeutet nach 24. 26. 28 (παρέδωκεν 18 

᾿ αὐτοὺς ὁ θεός dreimal) den Strafwillen Gottes. ἀπ’ οὐρανοῦ genügte als 

45 Gottesbezeichnung, θεοῦ iſt vielleicht nachträglich der Deutlichkeit halber 
eingeſchoben. Gottes Zorn „enthüllt ſich‘“ — wird wirkſam und erkennbar. 
Er trifft Sünden gegen Gott (ἀςέβεια) und gegen Menſchen (ἀδικία) απ 
denen, „die die Wahrheit in Ungerechtigkeit beſitzen“ — die bei Kenntnis 
des Guten ſündigen. Paulus hat 16 betont, daß er ſich nicht ſcheut, in Rom 
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zu predigen. Jetzt zeigt er, daß die Wahrheitserkenntnis der Gebildeten 
oft mit Unfrömmigkeit und Ungerechtigkeit (ſittlichen Mängeln) verbunden 
iſt. Gerade αἰ ſolchen Menſchen laſte Gottes ὅοτπ. Paulus beſtreitet 
ihnen nicht das κατέχειν τὴν ἀλήθειαν: ſie kennen die Waährheit. 19 Gott 
δαὶ eine erkennbare Seite (τὸ γνωςτὸν τοῦ θεοῦ); er iſt nicht ganz ἄγνωςτος 5 
Apg 1725. Die εἶπε Seite ſeines Weſens hat Gott geoffenbart (ἐφανέρωςεν); 
ſie iſt für die Menſchen erkennbar (φανερόν ἐςτιν ἐν αὐτοῖο); inſofern 
beſitzen Menſchen die Wahrheit. 20 zeigt das noch deutlicher. Seit der 
Weliſchöpfung (nicht erſt ſeit Abraham oder gar ſeit Jeſus) wird Gottes 
unſichtbares Weſen von den Geſchöpfen durch die Vernunft (den νοῦς) erſchaut. 
τὰ ἀόρατα — καθορᾶται iſt abſichtliches oxymoron. τοῖς ποιήμαςιν: gemeint 
ſind natürlich nur die mit νοῦς ausgeſtatteten Geſchöpfe, alſo die Menſchen 
(und Geiſtweſen). Philo, der dieſe Gedanken ebenſo vorträgt, nennt de Abrah. 24 
als erkennbare Eigenſchaften des unſichtbaren, in mancher hinſicht unerkenn— 
baren Gottes das Sein (ὁ ὦν), δας Schaffen (q ποιητικὴ δύναμις S ὁ θεός) 
und δας herrſchen (h βαςιλικὴ δύναμις — ὁ κύριος). Paulus will hier 
dieſen Fragen nicht genauer nachgehen; er nennt kurz die erkennbare Seite 
der Gottheit ἥ τε ἀίδιος αὐτοῦ δύναμις καὶ θειότης. Aber weil δίς Menſchen 
ſo die Wahrheit beſitzen und Gott erkennen, können ſie ſich nicht verteidigen 
(εἰς τὸ εἶναι αὐτοὺς ἀναπολογήτους). Sie hätten nämlich den erkannten 20 
Gott verherrlichen und ihm danken müſſen 21; aber in ihrem hin- und 
herreden (διαλογιομοί) verloren ſie den durch die Gotteserkenntnis ihnen 
gegebenen Wert (ἐματαιώθηςαν): ſie grübelten über δίς Gottheit nach, ſtatt 
ihr zu dienen; ſo ward ihr herz (der Sitz der Gedanken, der hell ſein muß) 
unverſtändig (Pf 141: Die Coren ſprechen in ihrem herzen: es iſt kein Gott) 25 
und finſter. Schon in dieſer Veränderung wirkt ſich Gottes Zorn über den 
Mißbrauch der erkannten Wahrheit aus, Gott ſtraft δίς Sünde durch Preis— 
gabe in neue Sünde; denn δίς Entfernung von der δικαιοςύνη iſt für Paulus 
die ſchwerſte Beſtrafung und das tiefſte Elend des Menſchen. 22 Den 
Juden mußte es auffallen, daß bei den heiden (ägyptern, Griechen) hohe 50 
philoſophiſche Gotteserkenntnis mit Verehrung von Menſchen- und Το» 
geſtalten verbunden war. Paulus kehrt nun 28 ἱπ [εἶπον religiöſen Geſchichts— 
konſtruktion das geſchichtliche Verhältnis einfach um: den Reſt uranfänglicher, 
volkstümlicher Götterverehrung ſetzt er αἷς das Zweite, Spätere; δίς von 
dem Kulturvolk ſpät erreichte Höhe der Gottesanſchauung iſt ihm das mit 55 
der Schöpfung gegebene Erſte. So wird ihm die Verehrung des Geſchöpfes 
die wohlverdiente Strafe für den falſchen Gebrauch der höheren Goites— 
anſchauung. Und das iſt nur der Anfang einer langen Abwärtsentwicklung: 
jetzt erſt folgt das dreimalige: „Gott gab ſie hin“: 24. 26. 28. 24. 25 Die 
Menſchen hatten die Wahrheit, die τονε Kenntnis von Gott, aber vertauſchten 40 
ſie mit der Lüge von ihm, die ihn dem Geſchöpf gleichſtellte. Als Strafe 
dafür erſcheint der Mißbrauch des eigenen Körpers (ἀτιμάζεεθαι iſt wohl 
als medium, nicht als passivum gemeint). Die Strafe entſpricht der Sünde: 
das Geſchöpf verehrt ſich ſelbſt; ſo ſchändet es auch ſich ſeibſt. Der Zuſatz 
zu τὸν xricovro: ὅς écriv εὐλογητὸς εἰς τοὺς αἰῶνας entſpricht jüdiſcher 45 
Gewöhnung, iſt hier aber auch εἶπε feierliche Losſage von der ſoeben 
geſchilderten Sünde der Anbetung der Geſchöpfe. ἀμήν: urſprünglich Formel 
der Aneignung des vorgeſprochenen Gebeies durch die Gemeinde, und ſo 
auch vom Vorbeter vorgeſprochen; in neuteſtamenilicher Zeit δας feierliche 
Schlußwort jedes Gebetes im Sinne von: ſo ſei es. — Die eine Verirrung so 
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wird nun mit weiteren Verfehlungen beſtraft (586. 27). πάθη ἀτιμίας — 26. 27 
entehrende Leidenſchaften. Das Widernatürliche entehrt mehr als die Zügel⸗ 
loſigkeit der natürlichen Leidenſchaft, weil es nicht bloß Zuͤgelung, ſondern 
völlige Umkehr nötig macht. Über die Verbreitung dieſer Laſter im klaſſiſchen 
s Altertum belehrt ein Blick nicht bloß in die Dichtungen von horaz und 
Katull ſondern auch in die Dialoge Platons. Der „Gegenlohn“, den nach 
21 Schl. die Laſterhaften απ ſich empfangen, iſt in der Zerrüttung ihres 
körperlichen und geiſtigen CLebens zu ſuchen. Erſt als letztes Glied ἱπ der 
Stufenfolge von Sünde und Sündenſtrafe nennt dann Paulus alle ſonſtige 
10 ſittliche Verkehrtheit 28-32. Das ſittliche Elend leitet οὐ hier von dem 
Mangel απ klarem Urteil ab 28. Die, welche Gott richtig erkannt hatten 
(ἐπίγνωεις iſt das Ziel δεῖ forſchenden γνῶεις τα]. 3. B. 1 Kor 15:2), ſchätzten 
dieſe Erkenntnis nicht (οὐκ ἐδοκίμαςαν), und ſo iſt nun ihr Verſtand ohne 
klares Werturteil (ἀδόκιμος νοῦς), daß ſie Nichtzukommendes (τὰ μὴ 
is καθήκοντα, das Ungehörige) tun. Der anſchließende Sündenkatalog läßt 
die 24. 26. 27 genannten Fleiſchesſünden weg und nennt nur Verkehrs— 
ſünden 20 381. AHus der Reihe heraus fällt θεοςτυγεῖς, δας, ſelbſtändig 29-51 
genommen, keine Sünde gegen Mitmenſchen bezeichnet. Aber auch den 
heiden war δίς ſofort genannte ὕβρις (ὑβριςτάς) der Grundfehler, den die 
20 Götter am meiſten haſſen; ſo wird man auch hier θεοςτυγεῖς ὑβριετάς 
(gottverhaßte Ubermütige) zuſammennehmen müſſen. ὕβρις iſt aber dem 
Paulus auch Verſündigung am andern 1 Theſſ 22, 2 Kor 1210. ὅπ ſolchen 
Hufzählungen ſpielt der Gleichklang ſchon der Behältlichkeit halber εἶπε 
gewiſſe Rolle: 29 φθόνου φόνου, 31 ἀςευνέτους ἀευνθέτους. Eine wichtige 
265 Beobachtung enthält noch 82. Die Menſchen, δία ſo leichtfertig dahinleben, 
ohne einem feſten ſittlichen Urteil zu folgen, haben dabei die klare Erkenntnis, 
daß ſie anders ſein ſollten, daß, wer ſo wie ſie lebt, nicht zu leben verdient 
(ὅτι οἱ τὰ τοιαῦτα πράςεςοντες ἄξιοι θανάτου εἰςιν). Sie kennen δας αἷς δας 
Rechtsurteil Gottes (τὸ δικαίωμα τοῦ θεοῦ): für Plato iſt Gott δίς Idee δὲς 
80 Guten. Aber trotzdem handeln ſie gegen ihre Erkenntnis und freuen ſich, 
wenn auch andere handeln, wie ſie ſelbſt es gewohnt ſind. Man denke an 
den Liebling der Athener Alkibiades, den leichtfertigen Schüler des Sokrates. 
Mit 52 endigt δας ſeit 18 entrollte erſte Geſchichtsgemälde δὲς Römerbriefs, dem ὅ 12.» 
Kap. 9-11 noch andere folgen, zuſammen eine große Geſchichtsbetrachtung, die αὐ 
ὅ5 Jahrtauſende hinaus Geltung gehabt hat. Als Geſchichtsbild iſt die Darlegung 118--52 
zweifellos falſch; richtig aber iſt der hinweis auf den Widerſpruch zwiſchen Erkennen 
und ſittlichem handeln in der römiſch-griechiſchen Welt und die Rückführung dieſes Wider— 
ſpruchs auf einen Mangel an Willen, das erkannte Gute auch durchzuſetzen. — Die An— 
ſchauung eines fortdauernden ſittlichen Rückgangs war in der damaligen Welt weit verbreitet, 
40 υαΐ. die alte indogermaniſche Sage von den vier Weltaltern, am bekannteſten aus Ovids 
Metam. 1892150, in der Bibel mit jüdiſch-meſſianiſchem Abſchluß Dan 251--ὅ56. Beſtimmtere 
Süge gewinnt dieſe düſtere Anſchauung in der Geſchichtskonſtruktion δὸς Salluſt, die auch in ihrer 
popularphiloſophiſchen Begründung der des Paulus nahe ſteht (Bell. Catilin. -- 15), und bei 
Tacitus, der freilich auch das Chriſtentum unier die Zerfallserſcheinungen rechnet (ann. 1544). 
45ᾳ Röm 21--ἰο: Deshalb kannst du dich nicht verteidigen, Mensch, sobald du: 
richtest; denn indem du den anderen richtest, verurteilst du dich; denn 
dasselbe tust du, der ἀπ richtest. Wir wissen aber, daß Gottes Urteilh2 
wahrheitsgemãaß die trifft, die so handeln. Denkst du aber dies, ἀπ Mensch, s 
der die so Handelnden richtet und dasselbe tut, du werdest dem Urteil 
so Gottes entrinnen? oder verachtest du den Reichtum seiner Güte und Lang-- 
mut und weißt nieht, daß Gottes Gute dich zur Umkehr treibt? Nachs 
deiner Härte und deinem unbußfertigen Herzen sammelst du dir Zorn auf 
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den Tag des Zorns und der Offenbarung der Gerechtenauslese durceh Gott, 
6.1 der jedem nach seinen Werken vergelten wird: den einen, die in Ausdauer 
guter Arbeit Herrlichkeit und Ehre und Unvergänglichkeit suchen, ewiges 
s Leben; aber den Erbschleichern, die der Wahrheit nicht gehorchen und 
9 der Ungerechtigkeit folgen, wird Zorn und Groll. Trübsal und Angst über 
jede Seele eines Menschen, der das Böse tut, vor allem des Juden, aber 
10 auch des Griechen; Herrlichkeit, Ehre und Frieden jedem, der das Gute 
τι tut, vor allem dem Juden, aber auch dem Griechen. Denn es ist kein An— 
12 sehen der Person bei Gott. Alle nämlich, die ohne Gesetz gesundigt haben, 
werden ohne Gesetz auch verderben, und alle, die beim Gesetz gesundigt 
is haben, werden durch das Gesetz? gerichtet werden: es sind ja nieht die 
Hôrer des Gesetzes bei Gott gerecht, Sondern die Täter des Gesetzes werden 
14 gerecht gesprochen werden. Denn wenn Heiden, die kein Gesetz haben, 
von Natur die Gesetzesforderungen erfüllen, so sind sie sich selbst ein 
is Geset?z, ohne daß sie ein Gesetz haben; denn sie zeigen, daß das Wesen 
des Gesetzes in ihren Herzen geschrieben isſst, wofür ihr Gewissen mit 
Zeugnis ablegt, wenn ihre Gedanken untereinander sich anklagen oder auch 
16 entschuldigen — an dem Tag, an dem Gott das Verborgene der Menschen 
richtet, nach meiner Freudenbotschaft durch den Messias Jesus. 


Paulus ſprach 152 von denen, die Gottes Willen kennen und doch απ dem 
1 Freude haben, der wie ſie ſelber ihn nicht erfüllt; jetzt 4redet οὐ von Leuten, 
die über andere richten, d. h. andere verurteilen. Sie ſind aus demſelben 
Grund — δας meint διό — verwerflich, nicht zu verteidigen (ἀναπολόγητος 
τοῖς 120): im Urteil über den anderen zeigen ſie ihre Kenntnis des Gottes— 
willens, den ſie ſo wenig tun wie der andere: τὰ αὐτά iſt allgemein zu 
verſtehen: wer den Trinker verurteilt, iſt vielleicht kein Trinker, aber etwa 
2 ein Lügner; ſo ſtellt Paulus beide gleich. 2. meint mit τοὺς τὰ τοιαῦτα 
πράςςοντας die, welche den andern richten. Sie trifft Gottes Urteil wahrheits— 
gemäß: zur eigenen Schuld kommt das liebloſe Wort über fremde Schuld. 
Alſo kann man ſie nicht verteidigen. Aber Paulus vermutet, daß einer 
gerade durch ſein ſittliches Urteil üͤber andere ſeine eigene Ubeltat gut zu 
ὅ machen meint 8, Dieſe Frage ſtellen heißt ſie verneinen. ὅπ einer zweiten 
4 Frage ſpricht Paulus ἃ die Vermutung aus, daß, wer Gottes Willen kennt 
und nicht tut, ſich der Geduld und Langmut Goites getröſtet oder — wie 
Paulus mit UÜberſpringung dieſes Wortes ſofort ſagt — beides verachtet, 
ſofern er ſich um den anderes fordernden Willen Gottes nicht kümmert, 
weil Gott ja doch nicht ſtrafe. Aber ſo denkt er in grober Unwiſſenheit 
(ἀγνοῶν); Gottes Güte ſteht in Abhängigkeit von ſeinem ſittlichen Willen: 
ſie treibt zur Umkehr (μετάνοια): — ſo wirkt ſie freilich nur auf den, in 
dem das πίε ſchon treibende Kraft iſt. 5. Aber der Verhärtete (cxAnpornc) 
ἀπὸ zur Umkehr Unfähige (ἀμετανόητος καρδία) ſammelt ſich, während 
Gott zuwartet, einen Schatz des Zornes (θηςαυρίζεις ςεαυτῷ ὀργήν: πα 
der jüdiſchen Vorſtellung von den Behältern, in denen δας. Gute und Böſe 
als Kapital angeſammelt wird, das am Gerichtstag zur Aushändigung 
kommt Seitg. 4042). Der Gerichtstag iſt ἡμέρα ὀργῆς dies irae vgl. 1 Theſſ 2 τ 
und der Tag der Offenbarung der Gerechtenausleſe (δικαιοκριςία, in der 
LXX hoſ 65, δικαιοκρίτης 2 Makk 124). Da wird Gott jedem geben 
nach ſeinen Werken“ vgl. Pſ 6215 εὖ ἀποδώςεις ἑκάετῳ κατὰ τὰ ἔργα 
αὐτοῦ. Prov 2412 ἀποδίδωςειν ἑκάςτῳ κατὰ τὰ ἔργα αὐτοῦ. Den Glauben 
an dieſes Gericht nach den Werken hat Paulus immer feſtgehalten vgl. 


σι 


— 


Ὁ 


20 


φὶ 


5 


— 


0 


* 


5 


50 


Römerbrief 2τ-- τὸ 625 


2 Kor 510. hier legt er ihn 7--10 ποῷ genauer dar. Ζ „Gott wird 7 
ewiges Leben denen geben, die in Ausdauer guter Arbeit herrlichkeit, Ehre 
und Unvergänglichkeit ſuchen.“ Da iſt nun freilich nicht von einzelnen 
guten Werken δίς KRede, ſondern von der ſteten, zähen Durchführung δὲς 
seinen guten Lebenswerkes: eine ſehr wertvolle Umbildung des Gedankens. 
Gegenüber ſtehen 8 „die, welche der (erkannten) Wahrheit nicht folgen, 
wohl aber der Ungerechtigkeit gehorchen“, alſo wieder die, welche die 
Wahrheit bei Ungerechtigkeit beſitzen 118. Daneben heißen ſie οἱ ἐξ ἐριθείας, 
ἐριθεία iſt ſonſt bei Paulus Synonymon von ἔρις Gal 520 2 Kor 1220 
10 Phil 10 25, ebenſo Jak 314.16. Nur an unſerer Stelle paßt dieſe Bedeutung 
nicht, dagegen paßt δία 3. B. Ariſtot. Pol. 52 nachweisbare Bedeutung; 
Erſchleichung: οἱ ἐξ ἐριθείας ſind Menſchen, δίς ohne entſprechendes Lebens— 
werk in die Welt des Meſſias zu kommen meinen. Solche Leute folgen 
nicht der fordernden Wahrheit, ſondern gehorchen der lockenden Ungerechtigkeit, 
is aber ſie erwartet ὀργὴ καὶ θυμός, ein anthropomorphiſtiſcher Ausdruck für 
die göttliche Strafe. Paulus hat alſo gezeigt, daß, wer über andere urteilt, 
deshalb nicht vor Gottes Gericht geſchützt {ΠῚ (2:--ὅ), daß die bequeme 
Hhoffnung auf Gottes Cangmut trügt (2.4--8). Vorſichtig geht er jetzt daran, 
auch die hoffnung der Juden zurückzuweiſen, als ob ſchon δίς Zugehörigkeit 
20 zu ihrem von Gott erwählten Volk vor Gottes Gericht ſchütze. 9. 10 wieder⸗ 9.10 
holen das 7. 8 über die Folgen des Gerichts für Böſe und Gute Geſagte, 
wobei nur δίς Gleichheit aller vor dem Kichter ſtark betont wird (9: ἐπὶ 
πᾶςαν ψυχὴν ἀνθρώπου; 10: παντὶ τῷ ἐργαζομένῳ). Da fällt freilich auf, 
daß in beiden Verſen ſcheinbar doch der Jude einen Vorzug erhält. Wie 
25 ſchon 116 heißt es auch hier, daß Jude und Grieche zwar Gleiches erfahren, 
aber der Jude zuerſt. Tut er das Böſe, wird er zuerſt beſtraft; tut er 
das Gute, erhält er zuerſt das Heil. Dieſer Vorzug ſeiner Stellung hindert 
alſo nicht, daß Paulus 11 auch hinſichtlich des Gottesvolkes jede Bevorzugung 11 
einer Perſon bei Gott beſtreitet. So will ἐς das Geſetz Lev 1915: οὐ ποιή- 
50 ζετε ἄδικον ἐν κρίςει᾽ οὐ λήμψῃ πρόεωπον πτωχοῦ οὐδὲ θαυμάςεις πρόσωπον 
δυνάετου, ἐν δικαιοεύνῃ κρινεῖς τὸν πληείον cou. Die geſchichtliche Keihenfolge 
der Aburteilung ſteht dieſer ſtrengen Gerechtigkeit nicht im Wege. ὅπ gleichem 
Sinn war 116 geſagt, daß das Evangelium eine Gotteskraft zum heil für 
jeden Vertrauenden iſt, zuerſt für den Juden — weil hier eine geſchichtliche 
55 Vorbereitung vorhanden iſt, δίς den heiden fehlt — aber auch für den 
Griechen. Alſo auch δὰ bringt die geſchichtliche Reihe keine ungerechte 
Bevorzugung. Nun beruft ſich der Jude auf ſeinen Beſitz des Gottesgeſetzes, 
der ihm δας heil δὲς Meſſias verbürge. Dagegen wendet ſich 12 -- 16. Jeder 
Jude war damit einverſtanden, daß die, welche ohne Geſetz ſündigen — die 
40 heiden — auch ohne Geſetz umkommen (12); aber daß die, welche mit Geſetz 
(ἐν νόμῳ — während ſie unter der herrſchaft des Geſetzes ſtehen) ſündigen, 
durch das Geſetz gerichtet werden, wollten die Kinder Abrahams nicht hören; 
ſie glaubten, um der Väter willen das heil erhoffen zu dürfen, und waren 
ſtolz darauf, daß ihnen im Geſetz δὲς Weg des Lebens gezeigt wurde. Aber 
45 Paulus erwartet über ſie das Gericht nach dem Geſetz: Denn 18 das hören 13 
des Geſetzes (wie es die Iſraeliten am Sinai gehört hatten und regelmäßig 
in der Sijnagoge hörten) macht in Gottes Augen nicht vollkommen; ſondern 
Gott erklärt den für gerecht, der ſein Geſetz hält (erfüllt, tut). Damit bricht 
die hoffnung der Juden nach dem Urteil des Paulus ohne das Evangelium 
so zuſammen. Aber Paulus ſteilt ihrem Stolz auf den Beſitz des Geſetzes noch 
40 
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εἶπε Erfahrung entgegen. Er nennt dieſe Erfahrung zwar in einem Bedingungs⸗ 
ſatz, aber nur, damit jeder vor ſich ſelbſt die KRichtigkeit Wirklichkeit) dieſer 

14 Erfahrung prüfe. 15: Wenn geſetzloſe Heiden von Natur die FSorderungen des 
Geſetzes (τὰ τοῦ νόμου) erfüllen, ſo ſind dieſe Geſetzloſen ſich ſelbſt ein Geſetz. 
φύςει: Der Gegenſatz iſt in der Schulſprache θέςει: ohne daß εἶπ νομοθέτης 6 
vorhanden iſt, bringen dieſe heiden aus dem ihnen natürlichen inneren Drang 
δας Gute hervor. Kein 3weifel, Paulus hat ſolche heiden kennen gelernt, 
die „ſich ſeibſt Geſetz“ ſind: das iſt ein bewunderndes Wort, wenn doch der 
Jude ſeine Kenntnis des Gotteswillens nur aus dem heiligen Buch zu ſchöpfen 
weiß. Aber in dieſem Buch nennt Jeremia als erſehntes Gut der Meſſiaszeit: 
δώςεω νόμους μου εἰς τὴν διάνοιαν αὐτῶν καὶ ἐπὶ καρδίας αὐτῶν γράψω αὐτούς. 
Staunend ſieht δας Paulus bei dieſen heiden erfüllt: „ſie zeigen das Weſen 

15 δὲς Geſetzes geſchrieben in ihren herzen“ 15. Das wird mit dem durch die 
Stoiker volkstümlich gewordenen Begriff des Gewiſſens (der cuyeidncic) genauer 
beſchrieben: δας Gewiſſen bezeugt mit dem Tun dieſer heiden, daß Gottes 15 
Geſetz in ihr Herz geſchrieben iſt, durch ihre in Anklage und Verteidigung ver— 

16 laufende Selbſtbeurteilung. Der Zuſatz 16 (-- απ dem Gerichtstag Gottes) 
gehört zu ἐνδείκνυνται 15: daß Gottes Geſetz in ihr herz geſchrieben iſt, wird 
Ἀϊατ, „wenn Gott δας Verborgene der Menſchen richtet“, alſo aufdeckt, was im 
Gewiſſen verborgen war. Daß das einſt durch den Meſſias Jeſus geſchieht, 20 
gehört zur Freudenbotſchaft des Paulus vgl. 2 Kor 510. Dieſer Meſſias 
beruft ſich ja durch Paulus [εἰπε Gemeinde auch aus dieſen Heiden. 


2 


0 


11 ΠῚ 2:11-.29: απη aber du dich Jude nennst und auf dem Gesetz aus- 
18 γι δὶ und stolz bist auf Gott und seinen Willen kennsſst und die Unterschiede 
19 hochhaãltst, unterrichtet aus dem Gesetz, und traust dir zu, ein Führer der 26 
20 Blinden zu sein, ein Licht in der Finsſternis, ein Erzieher der Unverständigen, 
ein Lehrer der Unmundigen, da du im Gesetz die Ausgestaltung der Ετ- 
21 kenntnis und der Wahrheit hast, — den andern belehrst du, aber dich selbst 
22 belehrst du nicht? predigst, man dürfe nicht stehlen, und stiehlsſst? sagst, 
man dürfe die Ehe nicht brechen, und brichst sie? verabſcheust die Bilder 50 
25 und beraubst die Tempel? auf das Gesetz bist du stolz? und entehrst Gott 
24 durch Ubertretung des Gesetzes? Der Name Gottes wird ja eurethalben bei 
25 den Heiden gelästert, wie geschrieben stenht. Denn Beschneidung hilft, 
wenn man das Gesetz erfüllt; ist man ein Ubertreter des Gesetzes, dann 
26 igst die Beschneidung Vorhaut geworden. Wenn also die Vorhaut die Ge- 56 
setzesforderungen erfũllt, sollte die Vorhaut nicht als Beschneidung gerechnet 
21 werden? Und was von Natur Vorhaut ist, wird durch Einhalten des Gesetzes 
dich richten, der ἰγοίζ Buchſstaben und Beschneidung das Gesetz übertritt. 
28 Denn 68 ist nicht der äaußerlich kenntliche Jude und die außerlich kennt- 
29 liche Beschneidung am Fleisch, sondern, wer im Verborgenen Jude ist, und 40 
Beschneidung des Herzens im Geist, nicht dem Buchstaben nach: so einer 
wird gelobt, nicht von Menschen, aber von Gott. 


17 Den frommen heiden tritt nun 17 wieder der Jude gegenüber. ᾿Ιουδαῖος 
ἐπονομάζῃ: δεῖ dem Zulauf von heiden in den Synagogen war der Jude 
αὐ ſeinen nationalen Namen ſtolz. Er „ruht auf dem Geſetz“: in ſeinem 45 
Beſitz glaubt er vor Gottes „Zorn“ ſicher zu ſein (δεῖίαᾳ. 522. 323). Er iſt 
„ſtolz auf Gott“, der in beſonderer Weiſe Iſraels Gott iſt; er „würdigt die 

18 Unterſchiede“ (Gut und Böſe, Kein und Unrein, heilig und Gemein) 18: 
alles das kennt er durch Unterricht aus dem Geſetz, wie er ihn jeden Sabbat 
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empfängt (κατηχεῖν ἰ, t. für religiöſen Unterricht J Kor 1410 Gal 66 ΚᾺ 14 
Apg 18:25 21.21.2). ὅπ ſolchem Wahrheitsbeſitz weiß οὐ ſich berufen zum 
Aufklärer und Lehrmeiſter der blinden, im Dunkel ſitzenden, unverſtändigen, 
unmündigen Völker (19. 20): er hat im Geſetz δίς Geſtaltung der Erkennt? 19. 20 
s nis und der Wahrheit (nendiadys — Wahrheitserkenntnis; μόρφωςεις: nur 
in genaueſter Ausgeſtaltung paßt der Ausdruck zu dem, was der Wirk— 
lichkeit gemäß erkannt wurde). Aber nun wird das, was 15 ſchon kurz 
angedeutet war, in aller Breite beſprochen: auch der Jude beſitzt die Wahr— 
δεῖ! bei Ungerechtigkeit 118. 21 Er belehrt andere, aber ſich ſelbſt nicht, 
10 handelt wenigſtens nicht nach ſeiner Lehre, wie das απ Jeſus den Schrift— 
gelehrten vorwirft Mt 234. Das wird απ den Verboten des Diebſtahls, 22 Ehe— 
bruchs, Bilderdienſtes veranſchaulicht. Zu ἱεροευλεῖς vgl. Jos. c. Ap. 1 510. 511: 
εἶπ Judenfeind Lyſimachus erzählt, Jeruſalem habe anfangs ᾿Ιερόευλα ge— 
heißen wegen der Beraubung der heidniſchen Tempel durch δὶς Juden; δας 
15 Etymologicum magnum erklärt ᾿Ιεροςόλυμα mit ᾿Ιεροεύλημα. Anlaß dazu 
gab die Vorſchrift Dt 122.5. und der Mangel an Ehrfurcht vor heidniſchen 
heiligtümern bei den Juden. Merkwürdig iſt, daß Paulus die heidniſche 
Anklage übernimmt. Aber er weiß, daß [εἶπ geſetzesſtolzes Volk durch Ge— 
ſetzesübertretung ſeinen Gott entehrt (28), wie ſchon Jeſ 525 (δι᾿ ὑμᾶς διὰ 23 
20 παντὸς τὸ ὄνομά μου βλαςφημεῖται ἐν τοῖς ἔθνεςιν) geklagt wird 22. Das 24 
ſind harte Worte des Paulus, δὰ 3. B. Joſephus gegen Apion [1 145---192 
(Seitg. 271. 272) darin den Vorzug des Judentums vor dem Griechentum 
findet, daß das ganze jüdiſche Volk unabläſſig zum halten der Gebote er— 
zogen und angehalten wird. 25. Paulus redet noch beſonders von der Be— 25 
5 ſchneidung. Der Jude ſieht in ihr δὶς Bürgſchaft ſeiner Ceilnahme am heil 
des Meſſias. Paulus beſtreitet dieſen Wert der Beſchneidung nicht, aber er 
gelte nur in Verbindung mit Geſetzeserfüllung (vgl. Gal 55). Ohne Ge— 
ſetzeserfüllung iſt der Beſchnittene nicht mehr als der Unbeſchnittene, die 
περιτομή wird bei Abertretung des Geſetzes äxpoßvcrio: ſie iſt nur ein Glied 
50 im ganzen des Judentums, das zu ihr gehört, wie ſie zu ihm. 26 ἴτοβ- 
dem meint Paulus, daß Geſetzeserſüllung ohne περιτομή als περιτομή werde 
gerechnet werden (von Gott beim Gericht), daß die das Geſetz haltenden 
Unbeſchnittenen die beſchnittenen und ſchriftgelehrten (διὰ γράμματος) (δ ἐ- 
ſetzesübertreter (beim Gericht) verurteilen werden. Die Vorſtellung iſt dieſelbe, 
85 wie wenn nach dem Wort Jeſu δίς Königin des Südens und δὶς Männer 
von Ninive δὶς Zeitgenoſſen Jeſu beim Gericht verurteilen ſollen ΣῈ 11 51. 52. 
Juden hätten nur einwenden müſſen, daß Geſetzeserfüllung ohne Beſchneidung 
unter den Fluch Dt 2726 falle, da die Stelle der Geneſis für ſie zum Geſetz 
gehört, in der Abraham die Beſchneidung geboten wird Gen 1710.1. Aber 
40 Philo erklärt, die Juden ſeien in äügypten nicht beſchnitten geweſen; der 
rechte Proſelnt ſei, wer απ Wünſchen, Begierden und ſonſtigen Leidenſchaften, 
nicht wer am Vörper beſchnitten [εἰ Mangey 11 677 zu Ex 22:19); Joſephus 
ant. 2041. 22 läßt einen Schriftgelehrten ſagen, man könne auch ohne Be— 
ſchneidung Gott dienen, wenn man im ganzen (πάντως) entſchloſſen [εἰ ζηλοῦν 
45 τὰ πάτρια τῶν Ιουδαίων. Paulus hat alſo 227 eine jüdiſche Richtung für 
ſich. Im einzelnen iſt 26 ἡ ἀκροβυςτία im Bedingungsvorderſatz Kollektiv— 
begriff und Bezeichnung der heiden, im Nachſatz iſt das Wort eigentlich ge— 
meint ἀπὸ αὐτοῦ bezieht ſich (grammatiſch unmöglich) geradezu auf das 
ἀκροβυεςτία im Vorderſatz zurück. In 27 {ΠῚ ἀκροβυετία wiederum Sammel-⸗ 
10 name. 28. 20 kommt δία bezeichnete, auf eine innerliche, alles Rußere 28. 29 
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zurückſtellende Frömmigkeit hinarbeitende jüdiſche Kichtung noch deutlicher 
zum Wort, wie ſie in den Miſſion treibenden Smmagogen gepflegt wurde: 
Jude iſt man nicht im äußerlich Sichtbaren (Ἰουδαῖος müßte eigentlich doppelt 
ſtehen: „nicht der Jude im Sichtbaren iſt Jude; ebenſo weiter: nicht die 
Beſchneidung im Sichtbaren iſt Beſchneidung]). Gegenüber ſteht der Jude ὁ 
im verborgenen: alſo vor allem der heide, der ſeiner Geſinnung nach Jude 
iſt, dann aber auch der Jude mit innerlich jüdiſcher Haltung, und die herzens— 
beſchneidung, von δεῖ ſchon Jer 44 und wieder Dt 1016 306 δίς Rede iſt, 
mit Geiſt (des Gottesvolkes), nicht mit Buchſtaben (Buchgelehrſamkeit der 
Schriftgelehrten). Solch innerlicher Frömmigkeit entſpricht es, daß ſie nicht 
von Menſchen wie δίς Schriftgelehrſamkeit der RKabbinen Cob erntet, wohl 
aber von Gott (ὁ βλέπων ἐν τῷ κρυπτῷ Mt 64. 6.18). Alſo auch Geſetzes⸗ 
beſitz und Beſchneidung ſchützen nicht vor Gottes Gericht. 


Röm 8:1. 8: Was ist also der Vorzug des Juden oder was der Wert der 

2 Beschneidung? Viel in jeder Weise. Erstens, daß die Gottesworte [1Ππ|] 15 

5 anvertraut wurden. Was bedeutet es nämlich, wenn manche untreu δ 6- 

α worden sind? Wird ihre Untreue Gottes Treue zunichte machen? Nimmer- 
mehr! Gott 5011 wahr sein, wenn auch jeder Mensch ein Lugner ist, wie es 
heißt: „Daß du gerecht erfunden werdest in deinen Worten und siegest, 

swenn man über dich urteilt.“ Wenn aber unsere Ungerechtigkeit Gottes 29 
Gerechtigkeit empfiehlt, was werden wir sagen? ISst Gott ungerecht, der 

6 das Zornesgericht bringt? lch rede nach Menschenart. Nimmermehr. Denn 

wie wird Gott die Weſt richten? Wenn aber Gottes Wahrheit durch meine 
Luge zu Sseinem Ruhm einen Gewinn erhielt, was werde auch ich noch als 

8 Sunder gerichtet? Und sollten wir, wie man uns verlästert und wie wir 25 
nach der Behauptung einiger Leute sagen, das Böse tun, damit das Gute 
komme? Die Verurteilung dieser Menschen besteht zu Recht. 


1.1 Paulus hält einen Vorzug der Juden trotz alles 29--29 Geſagten feſt, vgl. 
πρῶτον 116 29.10. Den wäl εὐ jetzt beſtimmen; die Frage nach dem Wert 
der Beſchneidung iſt wegen 225220 notwendig. Die erſte Antwort πολὺ ὅδὺ 
κατὰ πάντα τρόπον gibt die allgemeine Überzeugung des Apoſtels wieder. 

2 Dann 2 beginnt mit πρῶτον μὲν εἶπε Aufzählung, δία nicht weiter geführt 
wird. Der erſte Vorzug des Juden — dieſe Frage wird beantwortet, auf 
die Beſchneidung kommt Paulus erſt 410 wieder zu reden — iſt, daß ihm 
die Gottesworte (in Geſetz und Propheten) anvertraut wurden. Paulus denkt 
dabei nicht bloß an den Beſitz des heiligen Buches, ſondern an die be— 
ſonderen Forderungen und Verheißungen Gottes απ Iſrael. Das ergibt ſich 

ὅ daraus, daß er 3 den Einwand zurückweiſt, Iſrael habe mit ſeiner Untreue 
dieſen Vorzug verſcherzt. Darauf gibt 3 die Antwort in Form rheloriſcher 
Fragen: Paulus ſind es doch nur τινές, die ſich untreu erwieſen haben 
(ἠπίετηςαν, auch: nicht geglaubt haben, nämlich der Erfüllung der Ver— 

4 heißung im Evangelium). Das Genauere gibt 11126. Dann a kann die Un— 
treue der Menſchen Gottes Treue nicht zunichte machen, der ſeine Verheißung 
an Iſrael trotz alledem wahr machen wird. Gott muß wahrhaftig ſein, 
wenn auch nach Ὁ] 1161|, πᾶς ἄνθρωπος ψεύετης iſt, er muß nach Ὁ] 516 
in ſeinen Worten gerecht erfunden, als gerecht erkannt werden (δικαιωθῇς 
von richterlicher Beurteilung vgl. κρίνεσθαι) und in jedem Gericht ſiegreich 
beſtehen. Alſo bleibt dem Polk Iſrael δῖε hoffnung auf Erfüllung der ihm 
gegebenen VDerheißungen. Aber in [εἶπον bohrenden Gedankenarbeit ſtößt 
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Paulus αὐ einen neuen Einwand. δ Untreue der Menſchen iſt alſo der dunkle 5 
hintergrund, von dem ſich die lichte Treue Gottes nur um ſo heller abhebt: 
alſo „unſere Ungerechtigkeit empfiehlt nur (ουνίετηςιν ſtellt in δας. wahre 
Licht) die Gerechtigkeit Gottes“ (Gerechtigkeit immer — Vollkommenheit). 
5 τί ἐροῦμεν; — welchen Schluß werden wir daraus ziehen? Und Paulus 
führt einen ſehr böſen Schluß an, δεῖ ſich ihm aus dem erreichten Gedanken 
ergibt: Gott ſcheint ungerecht zu ſein, wenn er δας Zornesgericht herauf— 
führt über die, deren Unvollkommenheit ſeine Vollkommenheit nur glänzen— 
der erſcheinen läßt. Aber das weiſt Paulus als unzuläſſigen Gedanken 
10 zurück: μὴ γένοιτο. Gott kann nicht ungerecht (unvollkommen) ſein, denn 
er wird doch die Welt richten 6; und daß höchſte Volkkommenheit das letzte 6 
Wort behält, iſt für Paulus klar gewollte, unumſtößliche, letzte Wahrheit. 
Aber er wiederholt noch einmal den Einwand, der ihm innerlich zu ſchaffen 
macht 7: Wenn Gottes Wahrhaftigkeit (bei Erfüllung ſeiner Verheißung) 1 
15 διττὰ) meine Lüge überreich wurde zu ſeinem Ruhm (Treue gegen Untreue 
iſt etwas Größeres als Treue gegen Treue), was werde dann auch ich noch 
als Sünder gerichtet? (dann iſt ja meine Lüge kein Vergehen gegen ihn, 
ſondern dient ſeiner Verherrlichung, ſollte ſcheinbar alſo nicht gerichtet d. h. 
beſtraft werden). Daran reiht ſich s — ohne daß eine Antwort erfolgt wäre — 8 
20 noch εἶπε weitere Frage, eingeleitet mit καὶ μή aber ohne hauptverbum, 
weil Paulus hervorhebt, daß das, was er hier fragen müßte, ihm gegne— 
riſcherſeits fälſchlich als ſeine Lehre nachgeſagt wird. Zu καὶ μὴ gehört alſo 
ποιήςωμεν τὰ κακά, ἵνα ἔλθῃ τὰ ἀγαθά: Sollen wir wirklich Böſes tun, damit 
Gutes komme (ΞΞ [ο]Ποπ wir uns untreu erweiſen, damit Gottes Treue απ 
25 uns um ſo herrlicher erſcheine)? Eingeſchoben iſt: „wie man uns verläſtert 
und wie manche behaupten, daß wir ſo ſagen“. Das ſchließt Paulus ab mit 
einem kurzem: Deren Verurteilung beſteht zu Recht. Damit meint der 
Apoſtel nicht ſeine läſternden Gegner, ſondern etwaige Vertreter δὲς läſter— 
lichen Gedankens ſelbſt. Paulus bleibt dabei, daß die ἀδικία δ, das ψεῦεμα 7, 
80 τὰ κακά 8 von Gott beſtraft wird, auch wenn ſeine herrlichkeit durch δὶς 


Sünde nur noch größer erſcheint. Wir hören hier von einer Bekämpfung pauli— 
niſcher Theologie, δὶς auch 61 nochmals erwähnt wird. Dabei braucht es ſich nicht um 
den Kampf mit den Urapoſteln zu handeln, der im Galaterbrief und den Korintherbriefen 
(namentlich 11 10 -- 15) für uns ſichtbar iſt, ſondern der Cinwand konnte auch von anderer 
85 Seite ausgehen. Wenn Gott den ſündigen Menſchen gerecht ſpricht, ſobald οὐ durch Ver— 
trauen auf den Meſſias zu deſſen Gemeinde gehört, ſo erſcheint Gottes Gnade um ſo 
größer, je ſchlimmer die Sünde des Begnadigten iſt. Aber wer deshalb in der Sünde 
dbleiben will, dem iſt die zugeſicherte Gerechtigkeit (PDollkommenheit) des Meſſiasreiches 
nichts, was er erhofft und erſehnt: er iſt alſo für die Berufung zum Genoſſen des Meſſias 
40 nicht reif. 


Röm 8.0- 20: Womit schützen wir uns also? Uberhaupt nicht. Denn wirs 
haben vorher Juden und Griechen beschuldigt, daß alle unter der Sünde 
stehen, wie es heißt: Nicht ἰδὲ ein Gerechter, auch nicht einer; nicht ist τὸ 
einer, der versſteht; nicht ἰδὲ einer, der Gott sucht; alle sind abgebogen, 11.12 
45 zugleich unnũtz geworden; nicht ist einer, der Güte uübte, bis auf den letzten; 
ein offenes Grab ist ihr Schlund; mit ihren Zungen trogen sie; Nattergift 16 
ist unter ihren Lippen; ihr Mund ἰδὲ voll Fluch und Bitterkeit; scharf sind 14. 15 
ihre Füße, Blut zu vergießen; Vernichtung und Elend ist auf ihren Wegen, 16 
und den Weg des Friedens erkannten sie nicht; keine Gottesfurcht ἰδὲ vor 17..18 
δ0ὺ ihren Augen. — ΙΓ wissen aber: alles, was das Gesetz sagt, sagt es 19 
denen, die in ihm leben, damit jeder Mund geschlossen und alle Welt für 


650 Römerbrief Ὁ 9--20 


20 Gott der Strafe vertallen sei; denn durch Gesetzeserfüllung wird kein Fleiseh 
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vor ihm gerechtgesprochen werden; durch das Gesetz kommt ja nur volle 
Erkenntnis der Sunde. 


Weder δας Kichten über andere noch hoffnung auf Gottes Langmut noch 
Zugehörigkeit zu Iſrael mit Geſetzesbeſitz und Beſchneidung noch die Rechnung δ 
mit der derherrlichung Gottes durch [εἶπε die Sünde überſtrahlende Creue 
ſchützen nach 213 vor Gottes Gericht. So fragt Paulus 9 τί οὖν προ- 
εχόμεθα; προέχεεθαι heißt „zum Schutz vor ſich halten“ Apoll. Argon. Il 120 
-- προίσχεςθαι). Aber es gibt keinen Schutz. Paulus verweiſt auf ſeine 
frühere, Juden und heiden anklagende Husführung 118-229: ſie ſtehen alle τὸ 
unter der Sünde (ὑφ᾽ ἁμαρτίαν; die Sünde zwingt ſie nieder). Das ver⸗ 
anſchaulicht Ὁ] 142.5; doch iſt der Eingang geändert. οὐκ ἔςτιν δίκαιος 
οὐδὲ εἷς findet [1 nicht im AT; οὐκ ἔετιν δίκαιος Koh 7ιτ {ΠῚ Teil eines 
andern Satzes. Die folgenden Sätzchen entſprechen Pſf 142 (δεῖ herr ſchaut 
vom himmel auf die Menſchenkinder, um zu ſehen) εἰ ἔςτιν ευνίων ἢ ἐκ- τὸ 
ζητῶν τὸν θεὸν, 12-- 18 eniſprechen genau Pſf 145-.-5. (in LXX fehlt Artikel 
vor ποιῶν, λάρυγξ iſt dort kem.). Schon δεῖ Pſalm ſchildert δίς Allgemein— 
heit menſchlicher Sünde. Paulus erklärt nun 19, daß alle HAusſagen des 
Geſetzes ſich an die im Geſetz Lebenden richten; εὐ rechnet alſo die Pſalmen 
zum Geſetz; ἐν νόμῳ iſt hier gebildet wie ſonſt ἐν Χριςτῷ: das Geſetz iſt 20 
die Luft, in der ſie leben. Der Satz iſt εἶπε bekannte (οἴδαμεν) Schulregel: 
Die Worte des Geſetzes gelten dem Volke des Geſetzes. Die Kegel ermöglicht 
δίς Anwendung jedes Bibelwortes auf die Synagogengemeinde. hier ſoll 
alſo gerade Iſrael δὶς Allgemeinheit der Sünde erfahren. So wird jeder 
Mund geſtopft (φράςεω), δεῖ ſo gerne Entſchuldigungen vorbringt vgl. ἀνα- 25 
πολότητος 120) 2ι. Die ganze Welt verfällt Gottes Strafe: πᾶς ὁ κόςμος — 
alle Menſchen. Da zeigt ſich namentlich, daß der Jude vom Geſetz zu viel 
gehofft hat: 20 Durch Geſetzeserfüllung (ἐξ ἔργων νόμου) wird kein Sleiſch 
ſkein Glied der durch die Suͤnde geſchwächten Menſchheit ſ. zu 512) vor ihm 
(Gott αἷς Kichter) gerecht geſprochen; Gott kann θεῖ niemand infolge ſeiner 80 
Geſetzeserfüllung Vollkommenheit feſtſtellen. Alſo nicht zur Gerechtigkeit 
(ollkommenheit) führt das Geſetz. Da ἐδ aber doch nach 220 δὶς μόρφωεις 
τῆς vvbceuc καὶ τῆς ἀληθείας enthält, den wahrheitsgemäßen Ausdruck des 
göttlichen Willens, ſo zeigt es dem, der es nicht erfüllen kann, den Abſtand 
zwiſchen ihm und dem Ziel der Vollkommenheit: διὰ γὰρ νόμου ἐπίγνωεις 35 
ἁμαρτίας. Daß „kein Lebender vor Gott gerechtfertigt wird“ ſteht übrigens 
Ὁ] 1432: Die Doppelbeziehung auf das „Geſetz“ und das „Fleiſch“ ſteht 
nur bei Paulus. 


IV Die Gottesgerechtigkeit onne Gesetz Röm 8:21.-.-51: Jetzt aber ist ohne 
Gesetz eine Gottesgerechtigkeit sichtbar geworden, bezeugt vom Gesetz? und 40 
den Propheten, eine Gottesgerechtigkeit durch Vertrauen auf den Messias 


5 1695 für alle vVertrauenden. Denn es ist kein Unterschied. Alle haben 


ja gesündigt und bleiben hinter der Herrlichkeit Gottes zurück, gerecht- 
gesprochen geschenkweise durch seine Gnade mittels der Loskaufung beim 


sMessias Jesus: den hat Goött ausgestellt als ein Sühnemittel durech Vertrauen 45 


in seinem Blut zur Aufweisung seiner Gerechtigkeit wegen des Erlasses 
der früheren Süunden durch Gottes Geduld, zur Aufweisung seiner Gerechtig- 
keit im jetzigen Augenblick, damit er gerecht sei und gerecht Spreche den, 
der vom Vertrauen auf Jesus ausgeht. Wo ist also der Stolz? Er ist aus- 
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geschlossen. Durch was für ein Gesetz? Das der Werke? Nein, sondern 

dureh das Gesetz? des Vertrauens. Wir denken πᾶπι οι, daß man gerecht- 28 
gesprochen wird durch Vertrauen ohne Gesetzeserfüllung. Oder ist Gott 29 
nur für Juden da? nicht auch für Heiden? Gewiß auch für Heiden, wenn 30 


s wirklich ein Gott ist, der gerechtsprechen wird Beschneidung infolge von 


Vertrauen und Vorhaut durch das Vertrauen. Das Gesetz vernichten wir also δὶ 


durch das Vertrauen? Nimmermehr. Vielmehr richten wir das Gesetz auf. 


Paulus hat jetzt den geometriſchen Ort für ſein Evangelium erreicht. Der 
bisherigen Welt fehlte es nicht an Kenntnis des Gotteswillens 119. 20. 52 
10 21. 14.15.11.18, aber απ Kraft und Luſt ihn zu erfüllen: Die Menſchen beſaßen 
die Wahrheit bei Ungerechtigkeit. Deshalb laſtet Gottes Sorn auf ihnen. 
Alſo bringt die 21 genannte Offenbarung der Gottesgerechtigkeit nicht 
beſſere Erkenntnis des Gotteswillens, ſondern δίς Eröffnung eines gangbaren 
Weges zum Ziel der Vollkommenheit, die Gottes Willen entſpricht. Erſt 
16 damit kommt dieſe Gott entſprechende Vollkommenheit, die δικαιοςύνη θεοῦ, 
für die Menſchen wirklich in Sicht, ſo daß ſie ihnen erreichbar wird. Dieſe 
Gottesgerechtigkeit iſt „bezeugt von Geſetz und Propheten“, denen dieſes 
Ziel der Menſchheit vor Rugen ſteht. Es iſt 22 εἶπε Gottesgerechtigkeit 
durch Vertrauen auf den Meſſias Jeſus für alle Vertrauenden. Das iſt der 
20 entſcheidende Gedanke. Wer auf den Meſſias vertraut, darauf vertraut, daß 
εὐ zum Meſſias gehört, der weiß, daß εὐ in die Welt der vor Gott (ΞΞ- πα 
Goites Maßſtabſ Gerechten gehört, vertraut alſo darauf, daß ihm dieſe 
Gottesgerechtigkeit zuteil wird. Das wird nun näher erklärt (οὐ γάρ ἐςτιν 
διαςτολή). Näach 9. 20 iſt vor Gott zwiſchen δεῖ Menſchen kein Unterſchied: 
25 alle haben nämlich geſündigt (23) und ſo bleiben ſie hinter der Gottes— 
herrlichkeit (n δόξα τοῦ θεοῦ hier — ἣ δικαιοεύνη τοῦ θεοῦ: die von Gott 
ihnen beſtimmte und deshalb als Menſchheitsziel zu erſtrebende herrlichkeit) 
zuͤrück; aber 24 trotzdem — ſo weit ſie noch vom Ziel entfernt ſind — werden 
ſie doch gerecht geſprochen, der Meſſiaswelt d. h. der Welt der Gerechten 
80 durch Gottes Enſſcheidung zugewieſen; das geſchieht geſchenkweiſe durch 
Gottes Gnade. Dabei iſt aber die hauptſache nicht zu vergeſſen. In der Welt des Meſſias 
gibt es keine Sünde. Alſo iſt mit der Gerechtſprechung des Sünders die Gewißheit der 
Berklärung zur Gottesherrlichkeit und Gottesgerechtigkeit verbunden. Wer darauf vertraut, 
zum Meſſias Jeſus zu gehören, der weiß, daß er einſt als Vollkommener und Gerechter in der 
ὅδ Welt der Vollkommenen leben wird. Das ſichert ihm die Gerechtſprechung, δας Gnaden⸗ 
geſchenk Gottes, zu. Aber dieſe aus der Gnade Gottes ſtammende geſchenkweiſe 
Gerechtſprechung des Sünders iſt nach Paulus doch durch ein beſonderes 
geſchichtliches Ereignis vermittelt, nämlich durch die Loskaufung beim Meſſias 
Jeſus ὃ. h. wer ἐν Χριςτῷ Ἰηςοῦ lebt, in innerſter Gemeinſchaft mit dem 
40 Meſſias Jeſus, ſo daß dieſer ſein Herr und εὐ ſein Sklave (δοῦλος) geworden 
iſt, δὸς ntt losgekauft von den ihn bisher beherrſchenden Mächten (Sünde, 
Sleiſch, Welt, Damonen, Satan). 25 Gott hat Jeſus nämlich ausgeſtellt (προέθετο 
eigentlich vorgeſetzt) als ſühnend oder Sühnemittel (ἱλαςτήριον entweder 
δος, masc. von ἱλαςτήριος) ſüuhnend (ΙΝ Makk 1722: διὰ τοῦ οἵματος τῶν 
45. εὐςεβὼν ἐκείνων καὶ τοῦ ἱλαςτηρίου θανάτου αὐτῶν ἣ θεία πρόνοια τὸν 
ἸΙεραὴλ προκακωθέντα διέεωςεν) oder acc. neutr. von τὸ ἱλαςτήριον Sühne⸗ 
mittel (LXX: der Deckel der Bundeslade Ex 251τ--20 576); Cev 1614. 15: (der 
Hoheprieſter am Verſöhnungstag) λήμψεται ἀπὸ τοῦ αἵματος τοῦ μόεχου 
καὶ ῥανεῖ τῷ δακτύλῳ ἐπὶ τὸ ἱλαςτήριον -- -- — καὶ ςφάξει τὸν χίμαρον 
50 τὸν περὶ τῆς ἁμαρτίας τὸν περὶ τοῦ λαοῦ ἔναντι τοῦ κυρίου καὶ εἰςοίςει 
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ἀπὸ τοῦ αἵματος ἐςώτερον τοῦ καταπετάεςματος καὶ -- ῥανεῖ τὸ αἷμα αὐτοῦ 
ἐπὶ τὸ ἱλαςτήριον). Sicher ſühnt alſo nach Paulus Jeſus in geheimnisvoller 
Weiſe durch ſein Blut; προέθετο bezeichnet δίς öffentliche Vorführung. Dabei 
kann man unmittelbar an das Bild des Gekreuzigten denken, das Paulus 
den Galatern vor δίς Augen malte (Gal 31), oder an das ihn vertretende Bild 5 
des mit ſeinem Blut beſprengten Deckels der Bundeslade vgl. hebr. 912. 26. 
Aber auch dieſe Sühnung der Schuld wird nur erlebt διὰ πίετεως durch 
Vertrauen. Die alſo mit dem Kreuzestod Jeſu verbundene Sühnung bewirkte 
Gott „zur Aufweiſung ſeiner Gerechtigkeit wegen des Erlaſſes der früheren 
Sünden“. Gott wollte das Vertrauen zur geſchenkweiſen Gerechtſprechung 10 
ermöglichen. Dem ſtand das Schuldbewußtſein, die früheren Sünden, im 
Wege. So ſtellte er den Meſſias Jeſus als das blutbedeckte Sühnemittel 
(das alſo dem Brauch gemäß δία Sühnung wirken kann) öffentlich dar. 
26 Dieſer Erlaß der früheren Schuld erfolgt 26 durch Gottes Geduld (ἀνοχή) und 
hat, — τοῖς nochmals geſagt wird, damit nicht δίς Sündenvergebung als Duldung 15 
der Sünde erſcheine, — δας Ziel, δίς Gottesgerechtigkeit aufzuweiſen, die dem 
Vertrauenden zugeſichert wird. So iſt der Erfolg des großen Geſchehens, 
daß Gott als gerecht (vollkommen, über alles Unreine erhaben) erſcheint 
und doch gerecht ſpricht den, der απ Jeſus vertraut. Das iſt die in gewaltiger 
Geiſtesarbeit gewonnene Formel des pauliniſchen Evangeliums. Es erfüllt δὶς Sehnſucht 20 
eines aus Sündennot nach Vollkommenheit ſtrebenden herzens; es wahrt Gottes unan— 
taſtbare Heiligkeit und hilft doch über den Druck laſtender Schuld hinaus. Dabei war 
das Wort vom Kreuz δὲς Meſſias (1 Kor 118) verbunden mit dem Abendmahlsbrauch 
(1 Kor 1125) für Paulus der HAusgangspunkt dieſer Erlöſungslehre, die ganz weſentlich 
dazu beitrug, daß δας Chriſtentum die große Weltreligion wurde. 27—31 zieht 
Paulus πο Folgerungen aus ſeiner Schilderung der Erlöſung. 22 Die 
erſte iſt, daß aller Stolz ausgeſchloſſen iſt. Demut iſt δίς Seele aller Frömmig— 
keit. Zweitens kommt der einzelne nicht durch das Geſetz der Werke, ſondern 
durch das Geſetz des Vertrauens zur Gottesgerechtigkeit. Das war für 
Paulus ſo wichtig, wie ſpäter für Luther. Beide hatten ſich zuerſt im Werk-— τὸ 
dienſt vergebens müde gearbeitet. So wird 28 dafür noch eine ganz be— 
ſtimmte Formel geprägt. Es iſt der Vers, in den Luther ſein „allein durch 
den Glauben“ zum äͤrgernis ſeiner Gegner, aber durchaus dem Sinn δὸς 
Paulus entſprechend einfügte. Werke geben keine Gewißheit, ſondern Ge— 
wißheit erreicht man nur durch Vertrauen. Paulus hat aber als heiden- 56 
apoſtel noch beſonderen Grund, dieſen Satz zu betonen. Er weiß, daß Gott 
nicht bloß für die Juden da iſt; das Geſetz, an das die Juden die Gerechtig— 
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29.50 keit gebunden dachten, iſt aber jüdiſches Nationalgeſetz 29. 80. Gott aber 


rechtfertigt Juden GBeſchneidung) und heiden (οτῆαι!). Und beide erleben 
dieſe Gerechtſprechung „aus“ oder „durch“ Vertrauen. Paulus will gewiß a0 
nicht, daß hier zwiſchen ἐκ und διά unterſchieden wird. Er betont ja gerade 
51 die Gleichheit, wenn er auch im Wort gerne wechſelt. Endlich weiſt er 31 
noch den törichten Vorwurf zurück, als ob ſeine Lehre die Sittlichkeit vernichte, 
den νόμος im höheren Sinn. Da εἶπε hoffnung gerade δὶς Gerechtigkeit 
und Vollkommenheit iſt, kann er den Vorwurf rund zurückweiſen: μὴ γένοιτο, 45 
ἀλλὰ νόμον ἱςτάνομεν. Er zeigt, wie allein „Gottesgerechtigkeit“ erreicht wird. 


1V Die Bedeutung Abranams Röm Ζι:. 55. 2ι1-.-ι2: Was, werden vwir also 
sagen, habe unser Ahnherr nach dem Fleisch Abraham gefunden? Wenn 

2 nämlich Abraham infolge von Taten gerecht gesprochen wurde, so hat er 

5 Ruhm. Aber nicht bei Gott. Denn was sagt die Schrift? „Abraham ver— δ0 
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traute Gott, und 65. wurde ihm für Gerechtigkeit gerechnet.“ Bei einer 4 
Leisſstung wird der Lohn berechnet nicht nach Gnade, sondern nach Schuldigkeit. 
Wo keine Leistung ist, aber Vertrauen auf den, der den Gottlosen gerecht 5 
spricht, da rechnet man das Vertrauen als Gerechtigkeit, wie auch David 6 

s den selig preist, dem Gott Gerechtigkeit anrechnet ohne Leiſstungen: „Selig, τ 
wem die Verfehlungen vergeben und wessen Sünden bedeckt sind, seligs 
ein Mann, dessen Sünde der Herr nicht anrechnet.“ Bezieht sich nun dieses 
Seligpreisung auf die Beschneidung oder auch auf die Vorhaut? Wir meinen 
nämlich: Abraham wurde sein Glaube für Gerechtigkeit gerechnet. Wie τὸ 

10 wurde er also angerechnet? War er damals beschnitten oder unbeschnitten? 
Nicht beschnitten, sondern unbeschnitten. πὰ das Zeichen der Beschneidungen 
erhielt er als Siegel der Glaubensgerechtigkeit des Unbeschnittenen, damit 
er der Vater aller sei, die unbeschnitten darauf vertrauen, daß ihnen Idie] 
Gerechtigkeit angerechnet werde, und der Vater der Beschneidung für alle, 12 

15 die nicht nur beschnitten sind, sondern auch in den Spuren unseres vor 
seiner Beschneidung glaubenden Vaters Abraham wandeln. 


Paulus brachte ſeinen Gemeinden in der einen hand den Meſſias und in 
δεῖ andern δας ΕΖ als heilige Schrift, beides Geſchenke des Judentums 
an die Menſchheit. Da iſt es begreiflich, daß ihm die Gleichſtellung von 
20 Juden und heiden ſchwer wird. Beſondere Anſprüche der Juden auf Anteil 
am Keich des Meſſias hat er 29-.29 zurückgewieſen, ebenſo 3 29. 3053 aber 3124 
betont er doch als einen großen Vorzug, daß den Juden die Gottesworte 
anvertraut waren, und hebt hervor, daß Untreue, Unglaube einiger die 
Verheißung Gottes in keiner Weiſe zunichte mache. Empfänger der Ver— 
25. heißung war vor allem Abraham. So fragt Paulus jetzt, nachdem οὐ ſein 
Evangelium dargelegt hat, 1 was denn nun Abraham wohl nach ſeiner 
Auffaſſung (τί οὖν ἐροῦμεν) gefunden, ὃ. ἢ. als Ertrag ſeines Lebens erreicht 
habe. „Unſer Vorvater nach dem Fleiſch“ ſagt über die Hherkunft der Leſer 
nichts aus, die Paulus nach 16 als Heidenchriſten einſchätzt; er redet hier 
50 als Glied ſeines jüdiſchen Volkes und ſchreibt überhaupt oft im plur. auctoris. 
Das erſte, was als Gewinn Abrahams genannt wird, iſt 2, daß er infolge 2 
von Taten (CLeiſtungen ἐξ ἔργων) für gerecht (vollkommen) erklärt wurde. 
Das iſt das allgemeine Urteil über Abraham, und Paulus ſagt, wenn 
man ſo über Abraham urteile, ſo habe er Grund, darauf ſtolz zu ſein (ἔχει 
85 καύχημα: er lebt ja im Jenſeits ζοτί). „Aber Gott gegenüber gilt das nicht“: 
Das zeigt 8. die Stelle Gen 156, αἰ die Paulus auch Gal 36 verweiſt und ὅ 
die ſchon bei Philo immer wieder behandelt iſt (Mang. [152.275. 446. 485. 486. 60s. bob 
Il 58.59.42), während Joſephus achtungslos απ ihr vorbeigeht. Paulus entnimmt 
Ζ. 5 dieſer Stelle, daß keiner Arbeit hier der dafür geſchuldete Lohn bezahlt 4. ὅ 
40 wird: Der Glaube wird für Gerechtigkeit gerechnet, wo einer nicht arbeitet, 
aber vertraut — nach dem Ausdruck des Paulus „auf den, der den Gott— 
loſen gerecht ſpricht“ (ἐπὶ τὸν δικαιοῦντα τὸν ἀςεβῆ). Das muß einem 
Juden anſtößig geklungen haben, weil Ex 237 in der LXX verboten iſt: 
οὐ δικαιώςεις τὸν ἀςεβῆ ἕνεκεν δώρων, in δεῖ Maſſora aber Gott ſelbſt 
45. erklärt: νν ΡῚΤΕΝ δ Ὁ, Paulus geht αὐ dieſen Einwand nicht εἶπ, ſondern 
ſtellt neben das Wort der Geneſis, daß Abraham ſein Glaube für Gerechtigkeit 
gerechnet wurde, δας Pſalmwort 52 1. 2, das εὐ mit der bibliſchen Überlieferung 
David zuſchreibt. Es preiſt den ſelig, deſſen Sünden (ἀνομίαι, ἁμαρτίαι) ver— 
geben und zugedeckt πὸ und nicht angerechnet werden. Dieſen Inhalt 
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umſchreibt Paulus als „Seligpreiſung des Mannes, dem Gott Gerechtigkeit 
zurechnet ohne Leiſtungen“. Nach dieſer Stelle haben die Reformatoren 
δίς Zurechnung von Gerechtigkeit-Sündenvergebung geſetzt (Conf. Aug. 4). 
Das iſt auch die Meinung des Paulus, der aber in Sündenvergebung und 
Zurechnung von Gerechtigkeit die Aufnahme in die Meſſiasgemeinde ſieht, 
deren ſittliche Vollendung durch Gott verbürgt iſt. hier kommt es Paulus 
darauf an, daß bei der Einſtellung Abrahams in die Welt der Gerechten 
nicht nach ſeinen Taten, ſondern nur nach ſeinem Vertrauen (Glauben) 
gefragt wurde. Nachdem er das feſtgeſtellt hat, fragt er weiter, ob nicht 
dielleicht δίς Beſchneidung εἶπε Vorbedingung der Gerechterklärung Abrahams 
war 9. 10. ὁ μακαριςμὸς οὗτος knüpft unmittelbar an δίς vorangehende 
Pſalmſtelle an, deren Inhalt ja mit der διτεώπιπα der Gerechtigkeit 6 
gleichgeſetzt wurde; doch findet Paulus es nötig, den Ausdruck durch Wieder— 
holung von Gen 156 unmittelbar auf die Gerechtſprechung Abrahams zu 
beziehen. 10 ſtellt dann die beſtimmte Frage, ob Abraham ſchon beſchnitten 
war, als ihm Gerechtigkeit zugerechnet wurde. Die Antwort 11 lautet: nein; 
δίς Beſchneidung übernimmt Abraham erſt Gen 1710. u. So bezeichnet 
Paulus das ςημεῖον περιτομῆς als das Siegel, δίς äußere Bekundung der 
dem Unbeſchnittenen zugeſicherten Glaubensgerechtigkeit. Und Abraham iſt 
ihm damit ſowohl der Vater der gläubigen heiden, denen gleich ihm ohne 
Beſchneidung Gerechtigkeit zugeſichert werden [01 (εἰς τὸ λογιςθῆναι αὐτοῖς 
τὴν δικαιοςύνην), als auch der Vater der Juden 12, ſoweit ſie nicht bloß δὶς 
Beſchneidung haben, ſondern in den Spuren des Glaubens wandeln, den 
Abraham vor ſeiner Beſchneidung bewährte. Alſo die Einrechnung unter 
die Gerechten hängt weder von Leiſtungen noch von Beſchneidung ab, ſondern 
wird allein dem Glauben GDertrauen) geſchenkt. 


15 Röm Ζι15-.-.25: Denn nicht durch das Geset? ward Abraham oder seinem 


Samen die Verheißung, daß er der Erbe der Welt sei, sondern durch 


18 Glaubensgerechtigkeit. Denn wenn die, die auf das Gesetz? bauen, Erben 
is sind, dann ist der Glaube entwertet und die Verheißung zunichte; denn 


das Gesetz wirkt nur Zorn; wo kein Gesetz ist, da ist auch keine Ubertretung. 


16 Deshalb auf Grund von Glauben, damit als Gnade, daß die Verheißung 


zuverlãssig sei allem Samen, nicht nur dem vom Gesetz her, sondern auch 


1 dem vom Glauben Abrahams, der der Vater ist von uns allen, wie es heißt: 


zum Vater vieler Völker bestimmte ich dieh, angesichts des Gottes, dem er 


18 vertraute, der die Toten belebt und das Nichtseiende ins Dasein ruft, er, der 


wider Hoffnung nur auf Hoffnung vertraute, daß er ein Vater vieler Völker 


19 werde nach dem Wort: so wird dein Same sein. Und ohne im Glauben 


schwach zu sein, bedachte er seinen erstorbenen Leib, etwa hundertjährig, 


20 und das Ersſstorbensein des Muttermundes der Sara und zweifelte nicht τιπ- 40 


gläubig an Gottes Verheißung, sondern gewann durch den Glauben Kraft, gab 


21 Gott die Ehre und war überzeugt, daß er schaffen kann, was er verheißen hat: 
22. 23 deshalb wurde es ihm fur Gerechtigkeit gerechnet. Geschrieben ist es aber 


nicht nur um seinetwillen, daß es ihm angerechnet wurde, sondern auch um 


24 unsretwillen, denen es angerechnet werden soll, die auf den vertrauen, der unsern 45 
25 Herrn Jesus von den Toten erweckt hat, der dahingegeben wurde wegen 


unserer vVergehungen und erweckt wurde wegen unserer Gerechtsprechung. 


1 Nach 18 iſt Abraham oder ſeinem Samen δίς Weltherrſchaft verheißen. Wo 


ſteht das im ΑΖ) Gen 127 1518..20 178 265 Ex 6ς wird δας Erbe be— 
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grenzt durch den Fluß Agyptens und den Euphrat. Aber nach der Trennung 
von Lot ſpricht Gott zu Abraham Gen 1614--ιτ: „All das Land, δας δι 
ſieheſt, will ich dir und deinem Samen in Ewigkeit geben und will deinen 
Samen wie den Sand δεῖ Erde mehren; — ſtehe απ, durchwandere das Land 
s in die Länge und die Breite; dir werde ich es geben und deinem Samen 
in Ewigkeit.“ Dieſe Stelle konnte ſchon wegen der Verheißung zahlloſer 
Nachkommen als Verheißung der Weltherrſchaft gefaßt werden, ähnlich 
Gen 1818 22:1. 18. Nun iſt es Paulus wichtig, daß dieſe Verheißung nicht 
διὰ νόμου geſchah — unter Bindung απ ein Geſetz —, ſondern διὰ δικαιοςύνης 
10 Ticrewc — bei Glaubensgerechtigkeit. Das ſpricht δίς Geneſis nicht aus: 
die Verheißung wird gegeben ohne alle Bezugnahme auf ihre Aufnahme 
durch Abraham; aber Paulus meint wohl mit KRecht, daß ſolche Verheißung 
nur dann einen Zweck hat, wenn ſie mit dem Glauben δὲς Empfängers 
rechnen kann. 14. 15 zeigt dann, wie wertvoll es iſt, daß die Verheißung 
is απ kein Geſetz gebunden iſt. Sonſt hätte der Glaube keinen Wert (κεκένωται 
er iſt entwertet), und die Verheißung wäre zunichte. Da das Geſetz nicht 
erfüllt werden kann, könnten Glauben und Verheißung nichts helfen (nach 
320); das Geſetz bringt nach der 118. aufgeſtellten Regel nur Zorn, ὃ. ἢ 
Gottes Gericht, weil es die bis dahin unbewußte Sünde zur bewußten 
70 Schuld macht 320 (Schluß), aus der ἁμαρτία εἶπε παράβαεις Gal 310. Und 
τοῖς nach 14. 15 der Geſetzesweg nicht zum Ziele führt, ſo iſt nach 16 δεῖ 
Glaubensweg ſeines Zieles ſicher. Der Vertrauende hofft auf Gottes Gnade 
(ἐκ πίετεως, ἵνα κατὰ χάριν); die iſt allmächtig und macht die Verheißung 
zuverläſſig (εἰς τὸ εἶναι βεβαίαν τὴν ἐπαγγελίαν), Alſo δας Geſetz verweiſt 
25 den Menſchen απ ſeine unzureichende Kraft; der Glaube auf Gottes allen 
hemmniſſen überlegene Gnade. Aber δας Geſetz iſt nach Paulus auch nur dem 
einen Volk gegeben, während δὲς Glaube univerſal iſt. Das ſpricht 16 Schl. 
aus: ſo wird die Verheißung feſt für allen Samen, nicht nur für den, der 
auf das Geſetz baut, ſondern auch für den, der nur dem Glauben Abrahams 


14. 15 


16 


30 nachlebt. Abraham iſt damit der Vater der ganzen Meſſiasgemeinde aus 


Juden und heiden. 17 50 freut ſich Paulus des Wortes απ Abraham 
Gen 175 „zum Vater vieler Völker (ἐθνῶν heiden) beſtimmte ich dich“; 
denn die Bedeutung dieſer ganzen Ausführung liegt für Paulus darin, daß 


der ehrwürdige Ahnherr des Gottesvolkes und erſte Empfänger der göttlichen 


86 Verheißung aus δεῖ Enge ſeiner Beziehungen zum jüdiſchen Volk gelöſt 
und mit der neuen Gottesgemeinde in engſte Beziehung geſetzt wird. Zum 
Vater vieler Völker wurde οὐ beſtimmt vor (κατέναντι) dem Gott, dem er 
vertraute. Und nun entrollt noch Paulus vor den HRugen ſeiner Leſer das 
Gemälde dieſes Glaubenshelden. Zuerſt gewiſſermaßen die UÜberſchrift: er 

40 traute dem Gott, der δας Tote belebt und das nNichtſeiende ins Daſein ruft. 
Dann die Ausführung: Der Kinderloſe glaubt, daß er etwa hundertjährig 
von einer Frau, deren Mutterſchoß längſt erſtorben war, ein Vater vieler 
Völker werde, deſſen Kinder wie die Sterne am himmel und der Sand am 
Meer zahllos ſein ſollen, und er zweifelt nicht ungläubig an Gottes Verheißung 

4518. 50; das war ein Glaube παρ᾽ ἐλπίδα gegen alles Erwarten; niemand 
konnte δας von ihm hoffen; und ein Glaube ἐπ᾽ ἐλπίδι, nur auf hoffnung, nicht 
auf ſichtbare Tatſachen gegründet. Aber ſo wurde er ſtark durch den Glauben 
(ἐνεδυναμώθη: Der hundertjährige erhielt δίς Kraft jugendlicher Keife), weil 
er Gott die Ehre gab — nichts von ſich, alles von ihm erhoffte — und weil 

so er überzeugt war (πληροφορηθείς ſtarker Ausdruck), daß Gott das tun kann, 
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21 was er verheißen hat (21). Er hat ihm ja noch in ſeinem Alter den Sohn 
verheißen (Gen 154.5). Und die Unterſchrift des Bildes: „deshalb wurde es 
ihm zur Gerechtigkeit gerechnet“ (Gen 156) iſt wieder der Ausgangspunkt 

22 der ganzen Ausfuͤhrung 22 — ὅ. Nun folgt noch die Anwendung auf die 
Späteren. Auch ihnen ſoll der Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet werden 5 

25-25 838 55 und zwar ihrem Erleben gemäß der Glaube απ den Gott, der den 
herrn der Meſſiasgemeinde von den Toten erweckt hat, alſo auch ſie, die in 
ſsünde Erſtorbenen, zu neuem Leben der Gerechtigkeit erwecken kann. Und 
dazwiſchen tritt wieder der Herr, der nach, 328.26 die Sühnung vollbracht 
hat: er iſt um unſrer Vergehungen willen (als Sühnopfer), hingegeben und 
iſt von Gott erweckt worden wegen unſrer Gerechtſprechung (S weil uns Gott 
nach Darbringung dieſes Sühnopfers gerecht geſprochen hat). Der Aufer⸗ 
ſtandene bringt alſo die Gewißheit der Vergebung und künftiger Gerechtigkeit. 
Die Ausführung Kap. 4 iſt ein in das Ganze des Kömerbriefes eingefügter und doch auch 
wieder ſelbſtändiger Midraſch, der ganz in den Formen der Synagogenpredigt ſich auf— 
baut. Sein Wert beſteht darin, daß er den wichtigen Glaubensbegriff des Paulus am 
Bilde Abrahams veranſchaulicht und die Geſtalt Abrahams der Meſſiasgemeinde nahe 
bringt, wobei der tatſächliche SZuſammenhang alt- und neuteſtamentlicher Frömmigkeit 
kräftig zur Geltung kommt. Aber man vergleiche mit dieſem Kapitel etwa das Lazarus— 
gleichnis ΣᾺ 1619- 51, das mit freilich durchaus verſchiedener Abſicht doch auch von Vater 20 
Abraham redet und den dauernden Wert von Geſetz und Propheten betont, um die Ver— 
ſchiedenheit der beiden größten Geſtalten des Urchriſtentums klar zu erfaſſen. πᾶ) 
Paulus redet gewaltig, aber doch wie δὶς Schriftgelehrten. Vgl. Mk 122. 
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VI Der Gewinn des einzelnen aus der Rechtfertigung Röm δ.1- 1: 
1Also infolge Vertrauens gerecht gesprochen wollen wir Frieden haben mit 25 
2 Gott durch unsern Herrn, den Messias Jesus, durch den wir auch die Hin- 

zuführung gehabt haben durch das Vertrauen in diese Gnade, in der wir 

stehen, und wollen stolz? sein dureh Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes. 
5 Und nicht nur, sondern wir wollen auch stolz? sein in den Drangsalen, 
awissend, daß die Drangsal Ausdauer wirkt, die Ausdauer Bewährung und 50 
5 die Bewährung Hoffnung; die Hoffnung aber bringt nicht in Schande, da 

Gottes Liebe ausgegossen ἰδὲ in unseren Herzen durch den uns gegebenen 
6 heiligen Geist. Denn als wir noch schwach waren, ist der Messias recht- 
zeitig für Gottlose gestorben. Kaum wird ja einer für einen Gerechten 
8 sterben; für den Guten gibt sich ja vielleicht einer her zu sterben. Aber 55 

Gott stellt seine Liebe gegen uns vor Augen, da der Messias für uns ge— 
9 storben ist, als wir noch Sünder waren. Also werden wir noch viel eher, 

gerecht gesprochen durch sein Blut, durch ihn vor dem Zornesgericht ge- 
10 rettet werden. Denn wenn wir, die verfeindet waren, versohnt wurden mit 

Gott durch das Blut seines Sohnes, werden wir noch viel eher, nachdem 
11: wir versöhnt sind, gerettet werden durch sein Leben. Und nicht nur, 

sondern wir sind auch stolz? in Gott durch unsern Herrn, den Messias Jesus, 

durch den wir jetzt die Versohnung erhalten haben. 


1.1 δικαιωθέντες knüpft unmittelbar an 425 (διὰ τὴν δικαίωςειν ἡμῶν) απ: 
gerecht geſprochen, der Welt der Gerechten zugezählt. Da δας für δὶς ες 
Gläubigen erreicht iſt, wollen ſie mit Gott Frieden haben (ἔχωμεν conij. 
cohortat. laßt uns haben), nämlich trotz hemmender Erfahrungen. Dieſer 
Friede mit Gott iſt durch ihren herrn, den Meſſias Jeſus, vermittelt, der 
ihn als herr ſeiner Gemeinde gebietet und durch den ſie in die Gnade, in 

2 der ſie ſteht, geführt worden iſt 2: er hat δίς Sühnung nach ὅ25 vollbracht; so 
ſo lebt ſie ſtolz der Hoffnung künftiger Gottesherrlichkeit (0ẽ50 — δικαιοςύνη 
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τοῖς δ25). Aber nicht bloß aus Gehorſam und Dankbarkeit (κύριος 1, 
χάρις 2) hält der Gläubige die ihn zum Unfrieden mit Gott reizenden 
hemmniſſe und Drangſale aus: Denn um ſie handelt es ſich ſchon bei 
εἰρήνην ἔχωμεν 1; ſondern εὐ iſt ſtolz auch in den Drangſalen (8): Er 
s fürchtet ſie nicht, ſondern tritt ihnen mit erhöhtem Lebensgefühl (καυχάςθαι) 
entgegen; ſie helfen ihm zu der πα 2 erhofften Gottesherrlichkeit. Drang— 
ſal wirkt Ausdauer, æ Ausdauer Bewährung, Bewährung wirkt hoffnung: ſie 4 
beſtätigt es daß man auf dem rechten Weg zum erhofften Ziele iſt. Merk— 
würdig iſt 5: hoffnung bringt nicht in Schande. Wie das gemeint iſt, lehrt 5 
τὸ Pſ 22 6: πρὸς ςὲ ἐκέκραξαν καὶ choncov, ἐπὶ ςοἱ ἤλπιςαν καὶ οὐ κατῃς- 
χύνθηςαν (ähnlich Pſ 2520). Die Hoffnung führt nicht, wie die gewöhn— 
lichen törichten Hoffnungen der Menſchen, zu Enttäuſchung und Verſpottung. 
Und zwar deshalb nicht, weil der Gläubige der Liebe Gottes ganz ſicher iſt. 
Sie hat ſich in ſein eigenes herz ausgegoſſen durch den ihm geſchenkten 
is heiligen Geiſt. Er trägt alſo das Pfand der Liebe Gottes und damit der 
Erfüllung ſeiner Hoffnung in ſich vgl. ὃ ἀρραβὼν τοῦ πνεύματος 2 Kor 122 
55. Aber neben dieſem innerlichſten Beweis der Liebe Gottes ſteht der 
andere, durch den Tod des Meſſias gegebene ὅ--11. Paulus ſagt 6, daß 6 
δεῖ Meſſias κατὰ καιρόν --- 321: gegebener ZSeit für Gottloſe (ὑπὲρ ἀςεβῶν) 
20 ſtarb, da wir πο ſchwach (ἀςεθενῶν -- unkräftig zum Guten) waren. Die 
Tragweite dieſes Gedankens wird Ζ dadurch feſtgeſtellt, daß kaum (μόλις) Τ 
— vielleicht einer (τάχα τις) fuür einen Gerechten (δικαίου) oder den Guten 
(τοῦ ἀγαθοῦ) ſterben mag (ἀποθανεῖται) oder es über ſich bringt zu ſterben 
(τολμᾷ ἀποθανεῖν); der zweite, längere Satz verdeutlicht den erſten, kürzeren. 
25s8 Da ſtreicht alſo Gott ſelbſt [εἶπε Liebe gegen uns heraus (ευνίετηειν — 8 
er empfiehlt ſie), da der Meſſias für uns geſtorben iſt, während wir noch 
Sünder (ἁμαρτωλῶν -- ἀςθενῶν 6) waren; (etzt ſind wir ja nach !gerecht 
geſprochen; für Gott gehören wir ſchon zur heiligen vollkommenen Meſſias— 
gemeinde, da er uns in die Welt der Verklärung aufgenommen hat). Ge— 
80 rade dieſen letzten Gedanken führt Paulus noch aus. Dabei bedient er ſich 
der in der jüdiſchen Schriftgelehrſamkeit ſtark gepflegten Schlußform vom 
Leichten zum Schweren — 27 — ἃ minore δα maius), deren Kennzeichen 


πολλῷ μᾶλλον 9 und 10 wiederkehrt. Dabei verſchlägt es nichts, daß dies— 
mal der Weg ἃ maiore δά minus geht; auch in dieſer Folge behält die 
55 Schlußform ihren Namen und ihre Geltung. Die Liebestat Gottes im Tod 
des Meſſias für die Sünder iſt das Größte; ſo kann das kleinere Geſchenk, 
δίς RKettung der einzelnen vom Zornesgericht, 9 nicht αἰι5θ1εἶθεπ. δικαιωθέν- 
τες ἐν τῷ αἵματι Χριςετοῦ iſt ein kurzer Ausdruck für den Gedanken, daß 
gerecht geſprochen wird, weſſen Schuld durch das Blut des Meſſias geſühnt 
40 iſt (624.25). 10 geht mit dem KHusdruck ἐχθροὶ ὄντες κατηλλάγημεν τῷ 
θεῷ zu dem Ausgangspunkt 1 εἰρήνην ἔχωμεν πρὸς τὸν θεόν zurück. Durch 
den Tod des Goltesſohnes iſt εἶπε Verſöhnung, ein Friedenszuſtand zwiſchen 
Gott und den Sündern erreicht; die Liebe des Sohnes zu den Sündern hat 
die Feinde im Frieden vereinigt. Nun lebt der Meſſias wieder; ſo wird 
as auch ſeine Gemeinde gerettet mit ihm leben. 11 Aber Paulus kam es ſchon! 
nicht bloß auf dieſe künftige Rettung (cwoncéucoo) απ, ſondern auf den 
gegenwärtigen Friedenszuſtand und das erhöhte Lebensgefühl der Gläubigen, 
gerade auch bei äußeren Hemmungen. So ſchließt εὐ damit, daß die Gerecht— 
geſprochenen ſtolz ſind in ihrem Goft — alle Drangſal iſt innerlich überwunden, 
so weil man zu Gott gehört (ἐν τῷ θεῷ). Das aber iſt erreicht durch den herrn, 


— 
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den Meſſias Jeſus, der den Seinigen die Verſöhnung gegeben hat. Tiefer 
konnte das hochgefühl der jungen Chriſtengemeinde nicht erfaßt werden. 


VII Die Offenbarung der Gottesgerechtigkeit in der Geschiehte Röm 512-21 
12 Deshalb wie durch einen Menschen die Süunde in die Welt eintrat und 
durch die Süunde der Tod, und der Tod ist so zu allen Menschen hindurch- 
15 gekommen, auf Grund dessen alle gesundigt haben: — denn bis zum Ge— 
οοἱζ war Sünde in der Welt, aber Sünde wird nicht angerechnet, wenn 
14 kein Gesetz da ist; aber es herrschte der Tod von Adam bis Mose auch 
uber die, die nicht ebenso wie Adam durch Ubertretung gesuündigt hatten; 
15 der ist das Urbild des Künftigen. Aber nicht wie die verfehlung war auch 
die Begnadigung. Denn wenn durch die Verfehlung des einen die vielen 
gestorben sind, so ist viel eher die Gnade Gottes und das Geschenk in 
der Gnade des einen Menschen, des Messias Jesus, auf die vielen über— 
16 geſstròmt. Und nicht wie nach der Sünde des einen ἰδὲ das Geschenk; denn 
vVon einem aus ging der Rechtspruch zur Verurteilung, die Begnadigung 
naber führt von vielen Vergehungen zur Gerechterklärung. Denn wenn durch 
die Vergehung des einen der Tod durch den einen zur Herrschaft kam, 50 
werden doch viel eher die das Ubermaß der Gnade und des Geschenkes 
der Gerechtigkeit Empfangenden im Leben herrschen durch den einen 
18 Messias Jesus. Also nun, wie durch eine Vergehung es bei allen Menschen 
zur Verurteilung kam, so auch durch eine Rechttat bei allen Menschen zur 
19 Gerechtsprechung mit Leben; denn wie durch den Ungehorsam des einen 
Menschen sundig gemacht wurden die vielen, so werden auch durch den 
20 Gehorsam des einen gerecht gemacht werden die vielen. Das Gesetz ist 
nebenhereingekommen, damit die Vergehung sich steigere; wo aber die 
21 Sunde sich steigerte, da wurde die Gnade ũberreich, damit wie die Sünde 
durch den Tod geherrscht hat, so auch die Gnade herrsche durch Ge— 
rechtigkeit für ewiges Leben durch den Messias Jesus unseren Herrn. 


Vom Erlebnis des einzelnen Gemeindegliedes erhebt ſich Paulus zur Wür— 
digung deſſen, was die Menſchheit mit dem Kommen des Evangeliums er— 
12 lebt hat. 12 διὰ τοῦτο knüpft απ δίς letzten Worte von 11 απ: wir haben 
jetzt durch den Meſſias die Verſöhnung empfangen. Daraus ergibt ſich das 
Geſchichtsbild, das nun entrollt wird. Das beginnt mit einem nicht zu Ende 
geführten Satz. Dem Vorderſatz mit ὥςπερ (wie) entſpricht kein Nachſatz. 
„Durch einen Menſchen trat die Sünde in die Welt ein und der Tod durch 
die Sünde.“ Das iſt angeſichts der Erzählung Gen 3 verwunderlich, da hier 
doch deutlich die Schuld des Sündenfalls das erſte Menſchenpaar gemeinſam 
trifft, und wenn eines der beiden als eigentlicher Anfänger des Böſen be— 
trachtet werden ſoll, ſo träfe dieſe Schuld Eva; aber nach jüdiſcher Schul— 
überlieferung iſt Adam der, welcher Sünde und Tod über alle Menſchen 
gebracht hat (14, vgl. IV Esr ὅτ). Das wird nun in der Weiſe geſagt, daß 
der Cod zu allen Menſchen hindurchkam, auf Grund deſſen ſie alle ſündigten. 
ἐφ᾽ iſt hier nicht — ἐπὶ τούτῳ ὅτι απ Grund deſſen, daß“, ſondern be— 
zieht ſich unmittelbar zurück auf das gerade vorausgehende ὁ θάνατος, 
16 Das geht aus dem begründenden Satz 13. 14. hervor. Da wird nämlich 18 
das πάντες ἥμαρτον fuͤr die Zeit von Adam bis zum Geſetz noch beſonders 
bekräftigt: bis zum Geſetz war Sünde in der Welt. Aber die Sünde dieſer 
Geſchlechter war nicht ſtrafbar, keine Schuld (παράβαςιο): „Sünde wird nicht 
angerechnet, wo kein Geſetz iſt.“ So ſollte man glauben, dieſe Geſchlechter 
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hätten auch δίς Sündenſtrafe, den Tod, nicht erfahren dürfen. Aber (ἀλλά 14) 14 


Paulus ſtellt trotzdem feſt: es herrſchte der Cod von Adam bis Moſe auch 
über die, die geſündigt hatten nicht in Gleichheit der Übertretung Adams 
(ſo konnten ſie ja nicht ſündigen, weil ſie kein Geſetz hatten). Da ſie nun 
5 keine ſtrafbare Sünde auf ſich hatten und doch unter der herrſchaft des 
Todes ſtanden, ſo litten ſie mit die Strafe für die Schuld Adams, und eben 
deshalb heißt Adam „das Urbild δὸς Künftigen“; ὁ μέλλων iſt aber δεῖ 
Meſſias. Dieſer Satz ὅς ἐςτιν τύπος τοῦ μέλλοντος erſetzt vorläufig den 
in 12 fehlenden Nachſatz. Die Reihe δὸς μέλλων muß nach dem τύπος 
10 Adam gedacht ſein, nur daß der Meſſias ſtatt Sünde Gerechtigkeit und ſtatt 
Tod Leben bringt. Das wird auch im folgenden gezeigt. Zu 12 ἐφ᾽ (ὦ 
πάντες ἥμαρτον iſt noch darauf hinzuweiſen, daß damit der Tod als δία 
Grundlage des allgemeinen Sündigens erſcheint. Damit, daß Adam ſterblich 
wird, wird ſein Leib geſchwächt und verfällt der Sünde: daher ἀςθενής 6. 
15. Nun ſtellt Paulus in 15--1}9 mit immer neuen Variationen den Typus, 
Adam, und den Antitypus, den Meſſias, einander gegenüber. Zunächſt hebt 
er den Wertunterſchied hervor 15 zwiſchen Sündenfall (παράπτωμα) und 
Begnadigung. Durch den Sündenfall des einen ſtarben die vielen. Wenn 
der Sündenfall ſolche Kraft hatte, ſo hat doch υἱεῖ eher (πολλῷ μᾶλλον 
20 dem höheren Wert des zweiten Gliedes entſprechend, alſo wieder conclusio 
ἃ minore δα maius) δίς Gnade Gottes, das Geſchenk durch δίς Gnade des 
Meſſias Jeſus — alſo τοῖς bei Adam eines einzigen Menſchen (ſo erklärt 
ſich die Bezeichnung δὲς Meſſias als ἑνὸς ἀνθρώπου) — ſich auf δίς vielen 
ausgewirkt (ἐπερίςεςευςεν iſt übergeſtröõmt). Dann hebt 16 einen Unterſchied 
25 beider Reihen hervor: in der Reihe Adams genügt ein Sünder zur Ver— 
urteilung (des Geſchlechts); in der Reihe des Meſſias ſind υἱεῖς Vergehungen, 
und es kommt doch zur Gerechtſprechung. Das Geſchenk τὸ δώρημα, die 
Gnadengabe τὸ χάριεμα ſoll ſo als überreich empfunden werden. Zur Er— 
klärung bringt 17 wieder einen Schluß vom Geringeren zum Größeren. 
80 Das Geringere: Mit dem Sündenfall δὲς einen kam der Tod durch den 
einen zur Herrſchaft. Daraus ergibt ſich das Größere (πολλῷ μᾶλλον): Zur 
herrſchaft werden kommen im Leben (nicht mehr dem Tod verfallen) durch 
den einen Meſſias Jeſus die, welche das Ubermaß der Gnade und des Ge— 
ſchenkes der Gerechtigkeit empfangen. (Alſo Adam bringt den Tod zur 
56 Herrſchaft, der Meſſias aber δὶς Gemeinde der Verklärten). Immer ſchärfer 
faßt Paulus δίς Gleichheit beider Reihen: 18 Eine Vergehung bringt allen 
Verurteilung, εἰπε Rechttat (δικαίωμα) allen Gerechtſprechung, die mit Leben 
verbunden iſt, wie die Verurteilung mit dem Tod. Endlich 10 wird ge⸗ 
naueſtes Zuſammenpaſſen erreicht: durch Ungehorſam des einen ſind ſündig 
40 gemacht worden die vielen (das bewirkte δὶς Schwächung ihres Körpers 
durch δας Todesverhängnis) und durch Gehorſam des einen (ogl. Phil 28) 
werden gerecht gemacht werden (in der Verklärung) die vielen. Zu καθίς- 
τημι beim Adjektiv iſt zu merken, daß es manchmal einen als etwas er— 
weiſen bedeutet z. B. Soph. Antig. 657 ψευδῆ τ᾽ ἐμαυτὸν οὐ καταςτήεω 
as πόλει, ebenſo Eurip. Androm. 636, zumeiſt heißt es „machen“: Chuc. Il 42 
τὴν εὐλογίαν — φανερὰν καθιςτάς; Iſokr. δὰ Nic. 180 τὰς épyocioc — 
καθίςτη κερδαλέας, 20 τὰ μὲν ἄλλοις ἀδύνατα — δυνατὰ καθεεςτῶςα uſw. 
„Einen als etwas hinſtellen, was εὐ nicht iſt“, ihn „als etwas betrachten“ 
heißt καθιετάναι nicht. — Jetzt hat Paulus noch εἰπε Unterfrage zu erledigen, 
50 die ihn immer wieder beſqſäftigit: wozu δας Geſetz, wenn es doch über Sünde 
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20 und Tod ἱπ der Keihe Adams nicht hinaushilft? vgl. Gal ὅ19. 20 νόμος -- 
παρειςῆλθεν: Das Geſetz iſt kein Drittes neben Adam und dem Meſſias, 
ſondern nur eine Nebenfigur des großen Dramas. Es kam nur, um die Ver⸗ 
gehung zu ſteigern (ihr den Charakter der Übertretung zu geben 16, 415 
Gal 5:9). Aber je ſchwerer die Schuld wurde, deſto reicher erwies ſich δίς ὁ 
Gnade, (die auch aus der Schuld zur Gerechtigkeit führt). hier wird noch 
zum letztenmal der Vergleich durchgeführt; jetzt, nachdem das Geſetz gegeben 
dar, herrſchte die Sünde im Τοῦ (17 war der Tod der ßocuebc); ebenſo 
ſoll δίς Gnade herrſchen durch Gerechtigkeit; der Sünde als herrſcherin ent— 
ſpräche dem Begriff nach die Gerechtigkeit; aber dieſe als Gnadengeſchenk 
empfangene Gerechtigkeit ſteht ſelbſt unter der Herrſchaft δὸς Gnade, und 
δας Ziei dieſer herrſchaft {ΠῚ ewiges Leben. Gnade, Gerechtigkeit, ewiges 
Ceben ſind aber die Gaben des herrn der Gemeinde, des Meſſias Jeſus. — 
Dieſes zweite große Geſchichtsbild des Römerbriefes nach 118--52 iſt ſchon vorgebildet 
TKor 1522 (Wie in Adam alle ſterben, ſo werden im Meſſias auch alle belebt werden) 
und ebenda 49 (Wie τοῖς das Bild des Erdenmenſchen getragen haben, ſo werden wir 
auch das Bild δὲς himmelsmenſchen tragen). Stärker αἷς ſonſt ſpuͤrt man bei der Vor— 
führung dieſes Bildes das Kingen des Paulus nach klarem usdruck ſeiner Gedanken; 
aber ſo hat er eine durchgeiſtigte Geſchichtsauffaſſung geſchaffen, die auf Jahrtauſende 
wirkſam geblieben iſt. 20 
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1VIII Der Christ und die Süunde Röm 61-- 8.59. Θ6:--4: Was werden wir 
also sagen? Sollen wir bei der Sünde bleiben, damit die Gnade größer 

2 561 Nimmermehr. Wir sind doch der Sünde gestorben: wie werden wir 

5 noch in ihr leben? Oder, wißt ihr nicht: wir alle, die wir auf den Messias 

Jesus getauft sind, sind in seinen Tod getaucht worden? Wir sind begraben 25 
also mit ihm durch die Taufe in den Tod, damit wir in einer neuen Form 
des Lebens wandeln, so wie der Messias von den Toten erstand in der 

s Herrlichkeit des Vaters. Denn wenn wir mit dem Gleichnis seines Todes 
verwachsen gewesen sind, so werden wir es auch mit dem Gleichnis seiner 

6 Auferstehung sein, da wir das erkennen, daß unser alter Mensch mitge- 30 
kreuzigt wurde, damit der Sündenleib vernichtet werde, daß wir nicht mehr 

der Sunde dienen: denn der Gestorbene ist losgesprochen von der Sünde. 

s Wenn wir aber mit dem Messias gestorben sind, glauben wir, daß wir auch 

9 mit ihm leben werden, da wir wissen, daß der Messias, von den Toten 

10 erweckt, nicht mehr stirbt, der Tod ist nicht mehr Herr über ihn. Denn ὅ5 
was er gestorben ist, ist er der Sünde gestorben auf einmal; was er aber 

11 lebt, lebt er für Gott. So denkt auch ihr, selbsſt für die Sünde tot zu sein, 

12 aber lebend für Gott beim Messias Jesus. Also herrsche nicht die Sünde 

18 in eurem sterblichen Leib, daß ihr seinen Begierden gehorchet, und gebt 
eure Glieder nicht hin als Werkzeuge für die Sünde, sondern gebt euch 40 
Gott hin wie lebend, nachdem ihr tot waret, und eure Glieder als Werkzeuge 

14 der Gerechtigkeit für Gott; denn die Sunde wird nicht mehr über euch 
Herr sein; denn ihr steht nicht unter dem Gesetz, sondern unter der Gnade. 


520 hieß es: „Wo die Sünde ſich ſteigerte, δὰ wurde δίς Gnade überreich“: 
ſie vergibt die Sünde und ſchenkt die Gerechtigkeit. Schon ὅ5 war die falſche 45 
Solgerung abgewehrt, als ob Gott nicht ſtrafen dürfe, wenn doch die Sünde 
zur Verherrlichung ſeiner Vollkommenheit diene. 38 war ausdrücklich geſagt, 
daß man Paulus fälſchlich die Lehre nachſage, man ſolle das Böſe tun, 
damit das Gute komme. Paulus weiſt das als eine Verläſterung ſeiner 
Anſchauung zurück. Der gleiche Gedanke führt jetzt wieder zu dem gleichen so 
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Einwand. 1 Wenn die Gerechtigkeit dem Menſchen ohne ſein Zutun geſchenkt 
wird, dann kann ja ſcheinbar der Menſch auf dieſes himmelsgeſchenk in 
aller Muße warten: Das Geſchenk iſt um ſo glänzender, je dunkler die 
Welt iſt, in der er lebt. Paulus weiſt das zurück. Der Kelativſatz 5. mit 
5 οἵτινες hat begründende Kraft: „wir alle, δίς wir doch“. ἀπεθάνομεν τῇ 
ἀμαρτίᾳ: wer zum Meſſias gehört, gehört ſchon jetzt δεῖ ſündloſen Gottes— 
welt απ; mit der hingabe απ den Meſſias als ſeinen herrn iſt er „grund— 
ſätzlich der Sünde geſtorben“. „Lebt er noch in der Sünde“, dann gehört 
er noch nicht zum Meſſias. Es geht nicht an, gleichzeitig dem Meſſias und 
10 der Sünde gehören zu wollen. Paulus legt das ὅ--11 in ſchwieriger Myſtik 
dar. Neben δίς kurze Begründung in 2. {{{{ 8. mit ἤ εἶπε andere, δὶς 
dem Denken der Kömergemeinde vielleicht verſtändlicher iſt. Allgemein 
chriſtlicher Brauch iſt die Taufe auf den Meſſias Jeſus (ὅςοι ἐβαπτίεθημεν 
εἰς Χριςτὸν ᾿Ιηςοῦν; Paulus iſt ſelbſt getauft Apg 919 2216 und kennt keine 
15. ungetauften Chriſten). Die Taufe αἰ den Meſſias wird nun αἷς. ein Ge— 
tauchtwerden in den Tod δὲς Meſſias gedeutet, ΖΦ als ein Mitbegraben- 4 
werden mit ihm in den Tod: Das Bild ruht auf δεῖ Anſchauung von der 
Untertauchung des Täuflings in dem über ihn hingehenden Waſſer. Mit 
ſeinem Meſſias wird aber der Gläubige nur begraben, um mit ihm wieder—⸗ 
20 zuerſtehen. Der Meſſias {ΠῚ von den Toten erſtanden διὰ τῆς δόξης τοῦ 
πατρός, Das heißt bei ἠγέρθη nicht, daß δὶς herrlichkeit des Vaters — 
der Vater in ſeiner herrlichkeit den Meſſias auferweckt hat, vielmehr be— 
zeichnet διὰ δὶς Art und Weiſe, in der der Meſſias auferſtand: er erſtand 
in der herrlichkeit ſeines Vaters vgl. Mk 8:8: ὅταν ἔλθῇ ἐν τῇ δόξῇ τοῦ 
285 πατρὸς αὐτοῦ; zu διά: 4:11 πιςτευόντων δι’ ἀκροβυεςτίας, 2 Kor 24 ἔγραψα 
ὑμῖν διὰ πολλῶν δακρύων. Dem διὰ τῆς δόξης τοῦ πατρός beim Meſſias 
entſpricht ἐν καινότητι ζωῆς bei den Gläubigen. καινός {{{ δίς Art δεῖ 
Meſſiaswelt: καινὰ πάντα 2 Kor 50 Apk 215 (himmel und Erde Apk 21:, 
2 Petr 313, Jeruſalem Apk 312 212, der Bund mit Gott 1 Kor 1125 2 Kor 36); 
zo ſo ſind auch die Glieder der Meſſiasgemeinde eine καινὴ κτίεις Gal 615 
2 ἴον 51. So muß alſo ihr Wandel ſein ἐν καινότητι ζωῆς ὃ. ἢ. rein von 
Sünde. Um verſtändlich zu ſein, wiederholt Paulus ſeinen Gedanken. δ 
εύμφυτος iſt mitgeboren, mitgewachſen, zuſammengewachſen; das ὁμοίωμα 
τοῦ θανάτου αὐτοῦ iſt nach 3. 4 die Taufe: „Wir waren verwachſen mit 
ὅ5 dem, was ſeinem Tode gleicht, und werden verwachſen ſein mit dem, was 
ſeiner Auferſtehung gleicht“ (vor τῆς ἀναςτάςεως iſt τῷ ὁμοιώματι zu er— 
gänzen). Wir werden alſo die herrlichkeit des Auferſtandenen beſitzen, δας 
ſichert die Taufe uns zu. Aber Paulus will das als KHufgabe, nicht bloß 
als Verheißung verſtanden wiſſen; ſo ringt er weiter nach einem klaren 
40 Ausdruck ſeines Gedankens. 6 Ὑινώςκοντες, an ἐςόμεθα angeſchloſſen, gibt 6 
die Bedingung απ, unter der ſich die mit der Caufe verbundene Verheißung 
erfüllt. Unſer alter Menſch iſt mitgekreuzigt“ vgl. 4 εὐυνετάφημεν eic 
τὸν θάνατον, 5 εύμφυτοι γεγόναμεν τῷ ὁμοιώματι τοῦ θανάτου αὐτοῦ; 
derſelbe Ausdruck Gal 220: Χριςτῷ εὐυνεεταύρωμαι. Was geßkreuzigt iſt, 
45 heißt ὁ παλαιὸς ἡμῶν ἄνθρωπος τα. Kol 30 Eph 422.2:, δα δεῖ Getaufte 
doch nach 4 ἐν καινότητι ζωῆς wandeln ſoll. Das drückt der Satz mit ἵνα ᾿ 
πο ſchärfer aus: vernichtet werden [01 τὸ σῶμα τῆς ἁμαρτίας, damit wir 
nicht mehr der Sünde dienen. cuo τῆς ἁμαρτίας iſt wohl gleichbedeutend 
mit ς«ὦμα. τοῦ θανάτου 724, δα δὲς Körper durch δας Todesverhängnis 
50 geſchwächt und δὸς Sünde verfallen {ΠῚ vgl zu 612. Die Vernichtung dieſes 
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„Sündenleibes“ iſt nun nicht etwa die Vernichtung der Perſönlichkeit oder 
auch nur ihr leiblicher Τοῦ. Sonſt könnte dieſe Vernichtung nicht den 
Zweck haben, „daß wir nicht mehr δὲς Sünde dienen“. Es handelt ſich 
vielmehr darum, daß die vorher unüberwindliche Macht der Sſünde im 
Menſchen gebrochen wird, ein Vorgang, den ſich Paulus nicht rein geiſtiges 
vorſtelit. Zu δουλεύειν τῇ ἁμαρτίᾳ vgl. 821 ἐβαςείλευςεν ἣ ἁμαρτία. - In dem 
Wunſch zu zeigen, daß der mit ſeinem Meſſias in der Taufe geſtorbene 
Menſch iatſächlich der herrſchaft der Sünde entnommen iſt, greift Paulus 7 
ſogar zu einer dem Rechtsleben entnommenen Sormel Ζ: der Geſtorbene iſt 
gerecht geſprochen (hier — losgeſprochen) von der Sünde. Dieſe Formel gilt τὸ 
im Strafrecht: der Tote wird nicht beſtraft; [τ die religiöſe Anſchauung 
gilt ſie auch Paulus bekanntlich nicht 2s210, 2 Kor 510. Nur hier verwendet 
ſie Paulus in dem Sinn, daß, wer mit dem Meſſias geſtorben iſt, gerecht 
geſprochen und damit aus dem Kreis der Sünder herausgenommen iſt. Er 
benützt alſo die juriſtiſche Formel auf einem Gebiet, auf das ſie weder ge— 16 
münzl iſt noch paßt. S—41 gibt den Gedanken nochmals in anderer Form. 
8.8. wiederholt, daß die mit dem Meſſias Geſtorbenen darauf vertrauen, 
9 — mit ihm zu leben. 8 hebt hervor, daß das ein ewiges Leben iſt. 
10 Äber den auferſtandenen Meſſias hat der Tod keine Macht mehr. 10 er— 
klärt δας dadurch, daß auch δεῖ Meſſias einmal der Sünde geſtorben iſt, 20 
während er fernerhin Gott lebt. Sünde und Gott ſtehen ſich hier gegenüber 
τοῖς 521 Sünde und Gnade. Auch der Meſſias lebte in der von der Sünde 
beherrſchten Welt, wo der Tod im Dienſt der Sünde wirkte (621: ἐβαείλευςεν 
ἣ ἁμαρτία ἐν τῷ θανάτῳ): ſo mußte auch der Meſſias ſterben. Durch den 
Tod iſt er dem Reich der Sünde entnommen und lebt für Gott: ſo ſollen 2 
auch die Getauften ſich als für δὶς Sünde tot (νεκρούς, ſtärker als ἀποθα- 
γνόντας) betrachten und in der Gemeinſchaft mit ihrem Meſſias (ἐν Χριετῷ 
Incod) Gott leben. So tritt an δὶς Stelle des zuverſichtlichen Futurums (5. 8) 
der Imperativ: denn tatſächlich iſt ja die Sünde mit Glauben und Taufe 
keineswegs abgetan; ſonſt hätte die Frage 1 gar keinen Sinn. Aber die 30 
12 Sünde ſoll nicht mehr herrſchen (12 μὴ βαςειλευέτω ἣ ἁμαρτία vgl. 621) im 
ſterblichen Leibe — als θνητόν war er der Sünde verfallen 512, aber nach 
6 ſoll ja das cOuo ἁμαρτίας vernichtet ſein; δὶς Königin Sünde trieb, den 
Begierden dieſes der Sünde verfallenen Leibes (ταῖς ἐπιθυμίαις αὐτοῦ) 321} 
13 gehorchen. 18 folgt εἶπ weiterer Imperativ: δα treten απ Stelle des θνητὸν -ὅ5 
ςὧμα δίς Glieder (μέλη). Sie ſollen nicht der Sünde zur Verfügung geſtellt 
werden als Werkzeuge δεῖ Ungerechtigkeit (ἀδικία δὲς Charakter des Menſchen, 
δεῖ der Sünde dient), ſondern Gott als Werkzeuge δὲς Gerechtigkeit. Aber 
ehe die Glieder Gott dienen, muß der Menſch ſich ſelbſt Gott zur Verfügung 
geſtellt haben, als einer, der jenſeits des Todes lebt (ὡςεὶ ἐκ νεκρῶν ζῶνταο). 40 
Solches Tun iſt bei dem Meſſiasjünger von der Gewißheit getragen, daß die 
14 Sünde nicht mehr über ihn herr werden kann, weil εὐ 13. (gerecht geſprochen) 
unter der ihn ſeinem Ziele zuführenden Gnade ſteht, nicht unter dem Geſetz, 
das zwar das Gute fordert, aber keine Kraft bietet, es zu erreichen. 
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1656 Röm 6G15-23: Wie also? Sollen wir sundigen, weil wir nieht unter dem 45 

16 Gesetz stehen, sondern unter der Gnade? Nimmermehr! Wisset ihr nicht: 
wem ihr euch als Knechte in Gehorsam begebt — ihr seid Knechte dessen 
dem ihr gehorcht, entweder der Sunde zum Tod oder des Gehorsams —* 

11 Gerechtigkeit? Gott sei Dank, ihr seid Knechte der Sunde gewesen, aber 
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von Herzen der Lehrform, zu der ihr gebracht wurdet, gehorsam geworden; 


befreit von der Sunde wurdet ihr Knechte der Gerechtigkeit. lch rede 18; 19 


nach Menschenweise wegen der Schwachheit eures Fleisches. Wie ihr 
eure Glieder in den Diensſst der Unsauberkeit und Gesetzlosigkeit gegeben 
s habt zur Gesetzlosigkeit, so gebt jetzt eure Glieder in den Dienst der Ge— 
rechtigkeit zur Heiligung. Als ihr nämlich Knechte der Sünde waret, da 
waret ihr frei der Gerechtigkeit gegenüber. Was hattet ihr damals für 
Erfolg? Dinge, deren ihr euch auch jetzt schäamt! Denn ihr Ende ist der 
Tod. Jetzt aber befreit von der Sunde und Gottes Knechte geworden, habt 
10 ihr euern Erfolg in Heiligung und als Ende ewiges Leben. Denn die Bei— 
gabe der Sunde ἰδὲ der Tod, Gottes Gnadengabe aber ἰδὲ éwiges Leben 
bei unserm Herrn, dem Messias Jesus. εν 
Der Ausdruck 14 οὐ γάρ ἐςετε ὑπὸ νόμον, ἀλλὰ ὑπὸ χάριν führt Paulus 
nochmals zu dem ſchon ὅ8 61 zurückgewieſenen Einwand: 15 ſollen wir 
15 ſündigen, δα wir nicht mehr unter dem Geſetz, ſondern unter der Gnade 
ſtehen? Gemeint war doch, daß die Meſſiasgemeinde gewiß iſt, durch 
Gottes Gnade δας Siel δὲν Gerechtigkeit (PDollkommenheit) zu erreichen, und 
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daß ihr dieſes Ziel nicht bloß als Aufgabe geſtellt iſt. Aber δὶς Gegner 


meinen, Paulus wolle von ſittlicher Arbeit überhaupt nichts wiſſen, weil die 
20 Gnade das heil verbürge. Noch einmal wehrt Paulus dieſe Verleumdung 
ab. Jeder Knecht gehorcht ſeinem herrn 16, ſo auch der Knecht der Sünde 
und der Knecht Gottes. Das eine Mal iſt das Ziel der Tod, das andere 
Mal δὶς Gerechtigkeit. Seltſam iſt, daß ſtatt θεοῦ: ὑπακοῆς ſteht. Aber 
ὑπακοή iſt begrifflich der Gegenſatz zu ἁμαρτία: beide Worte drücken ein 
25 Verhältnis, εἶπε Stellungnahme zu Gott aus. 17. 18 wendet das 16 all— 
gemein Geſagte auf die Chriſten an. Da ſie ſich von der herrſchaft der 
Sünde zur herrſchaft der Gerechtigkeit hingewandt und umgeſtellt haben, 
beginnt Paulus mit Dank an Gott. Er weiß, daß ſie von herzen der Lehr— 
form gehorſam wurden, an die ſie herangebracht wurden. Das iſt alſo 
50 ein von dem ſeinigen zu unterſcheidender τύπος διδαχῆς, eine andere Auf— 
faſſung des Chriſtentums, von der aus ſie die des Paulus nicht leicht ver— 
ſtehen. εἰς ὃν παρεδόθητε S in δίς ihr eingeführt wurdet. Aber die befreite 
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ſie von der Sünde und ſtellte ſie in den Dienſt δὲς Gerechtighkeit. Das will 


Paulus gewiß nicht anders. 19 ſetzt er nochmals ein mit dem Streben nach 
556 möglichſter Verſtändlichkeit und Einfachheit: ἀνθρώπινον. λέγω im Gegenſatz 
zu ſchriftgelehrter FCrörterung. „Schwachheit δὲς Fleiſches“ meint hier δίς 
Schwäche des Verſtändniſſes. Vor der Bekehrung waren die Glieder Werk— 
zeuge für Unſauberkeit und Geſetzloſigkeit (durch keine Ziele und Grundſätze 
geregeltes Leben), und ſo wirkten ſie ſich auch in ἀνομία aus. Aber jetzt 
40 πα, der Bekehrung müſſen dieſelben Glieder in den Dienſt der Gerechtigkeit 
Vollkommenheit) geſtellt werden mit dem Ziel des ἁγιαςμός, der Weihe απ 
Gott. Eine beſondere Farbe erhält dieſes Bild 20. Es ſieht ſo aus, als 
ob einzelne die Lehrform des Paulus von der Gnade und der geſchenkten 
Gerechtigkeit gern übernommen hätten, weil ſie da „freier“ wären. Paulus 
45 ſagt, daß in der vergangenen Zeit des Sündendienſtes ſolche „Freiheit“ δα 
war: δὰ war man frei den Forderungen der Gerechtigkeit gegenüber. Aber 
δεῖ Erfolg (καρπός 31) war übel: Dinge, deren ſich δίς Bekehrten nur mit 
Schamgefühl erinnern, die zum Code geführt hätten. Jetzt 22 [πὸ die 
Bekehrten frei, aber nicht zur Sünde, ſondern von der Sünde, und in Gottes 
so Dienſt getreten; die Frucht dieſes Dienſtes iſt Gewinn für die heiligung und 
41" 
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das letzte Ziel das ewige Leben. Und damit niemand meine, durch Sünde 
23 zur Goͤttesgerechtigkeit zu kommen, ſtellt 23 feſt, daß die Sünde ihre Sol⸗ 
daten mit dem Tode vezahlt (ὀψώνια δεῖ Sold 1 ον 91), während die 
Gnade Gottes (dem, der ſich tatkräftig ihr unterſtellt) bei dem (Gehorſam 
fordernden) herrn der Gemeinde, dem Meſſias Jeſus, ewiges Leben ſchenkt. 
Alſo δας iſt kein Zweifel: Paulus fordert vom Chriſten Arbeit im Dienſt 
der Gerechtigkeit. Aber wie iſt nun δὲν Chriſt doch nicht ὑπὸ νόμον (1τ4)} 


ι Ηῦπι Ζ:1-ο: Oder wißt ihr nicht — ich rede ja zu Leuten, die das Geset? 
kennen, — daß das Geset? nur Herr über den Menschen ist, solange er 

2lebt? Die verheiratete Frau namlich ist gesetzlich an den lebenden Mann 10 
gebunden; wenn der Mann stirbt, ἰδὲ sie vom Gesetz? des Mannes losge- 

5 worden. Also nun: beim Leben des Mannes wird sie Ehebrecherin heißen, 
wenn sie sich einem andern verbindet; wenn der Mann stirbt, ist sie frei 
vom Gesetz, so daß sie nicht Ehebrecherin ist, wenn sie sich einem andern 

4 verbindet. So, meine Bruder, seid auch ihr tot geworden dem Gesetz im is 
Leib des Messias, um euch einem andern zu verbinden, dem von den 

s Toten Erstandenen, damit wir Gott Frucht bringen. Denn als wir im Fleische 
waren, wirkten die durch das Gesetz erregten Leidenschaften der Sünden 

6 in unseren Gliedern, daß wir dem Tod Frucht brachten; jetzt aber sind 
wir vom Gesetz losgekommen, gestorben dem, in dem wir festgehalten 20 
waren, so daß wir dienen im neuen Wesen des Geistes und nicht im alten 
des Buchstabens. 


Paulus hat eben Sündendienſt und Gottesdienſt einander entgegengeſtellt 

616--25; auf δίς Frage, warum der Chriſt nicht unter dem Geſetz ſtehe, iſt 

er bisher nicht eingegangen; denn wenn die gottgeſchenkte Gerechtigkeit im 25 
Geſetz wirklich zur Darſtellung kommt 220 331 und der Bekehrte im Dienſt 
der Gerechtigkeit ſteht, ſeine Glieder zu Werkzeugen der Gerechtigkeit macht 
Gis. is, dann wird εὐ ſich doch nach dem Geſetz richten, wenn auch in der 
UÜberzeugung, daß er ſo — ohne Gottes rettende Gnade — das ßiel der 
Gerechtigkeit niemals erreichte. Aber Paulus hat mit dem Geſetz [εἶπε 
eigenen, ganz beſonderen Erfahrungen gemacht, und ſo iſt er dieſen Ge— 
danken nicht zugänglich. (τ beginnt mit einem Rechtsſatz (ähnlich 67) 1: 
Das Geſetz iſt herr des Menſchen (nur), ſolang er lebt. Das müſſen ſeine 
geſetzeskundigen Leſer wiſſen, deren τύπος διδαχῆς 6:1 ſich durch hochhaltung 
des νόμος offenbar von δεῖ Auffaſſung des Paulus unterſchied. Dabei 55 
handelt es ſich in der Gemeinde Jeſu verſtändlicherweiſe nicht etwa um 

römiſch-heidniſches Recht, ſondern um das auch Jeſus heilige Gottesgeſetz 

im AC. Der Satz, daß das Geſetz nur über den lebenden Menſchen Herr 

iſt, kann wie der ὅτ nur ſagen wollen, daß der Tote vom irdiſchen Kichter 

nicht geſtraft wird. Das von Paulus dazu gebrachte Beiſpiel 5 paßt nicht ὦ 
unter dieſen Oberſatz, auch wenn man es in der Form ausdrückt: Der 
Mann hat über ſeine Frau nur Gewalt, ſolang er lebt; denn tatſächlich 
kann der Ehemann, und nicht bloß er, ſondern jeder Mündige, über ſeinen 
Tod hinaus geſetzlich gültige Derfügungen treffen, die gerade nach dem Tode 
ihres Urhebers unantaſtbar ſind (Gal 315 41.2 hebt Paulus das ſelbſt her— 
vor). Aber das Beiſpiel 2--ὁ für ſich beſteht zu Kecht, und des Paulus 
Lehrer Gamaliel hat eine beſondere Beſtimmung über die Frage getroffen, 
wann der Cod eines Mannes genügend bezeugt ſei, um der Witwe δῖο 
Eingehung einer neuen Ehe zu erlauben Jebamoth 16τ. Paulus beruft 
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ſich 1 ίου 759 auf dieſelbe Beſtimmung, wünſcht aber 740, daß die Witwe 


keine neue Ehe eingeht. Der νόμος τοῦ ἀνδρός iſt das „Geſetz über den 


Ehemann“, das πα deſſen Tod für die Frau nach Paulus keine Geltung 
mehr hat. Auch da könnte man fragen, ob das zutrifft, auch wenn der 
s Cod εἶπε zweite Ehe ermöglicht. Paulus wendet nun 4 das Bild auf die 
zum Chriſtentum bekehrten Juden an, deren frühere Verbindung mit dem 
Geſetz und jetzige Verbindung mit dem Meſſias er einem Ehebund vergleicht. 
Mit dem Leib des Meſſias ſind auch ſie für das Geſetz in den Cod gegeben 


(ὑμεῖς ἐθανατώθητε τῷ νόμῳ διὰ τοῦ εὠώματος τοῦ Χριςτοῦ: δας { die 


16 myſtiſche, namentlich 1 Kor 1212-27 ausgeführte Vorſtellung von δὲν Zuſammen— 
gehörigkeit aller Meſſiasgenoſſen in dem einen Körper des Meſſias). Das 
SZiel dieſes Sterbens iſt aber das Freiwerden [τ die Verbindung mit dem 
von den Toten Erſtandenen: Das paßt nicht bloß nicht zu dem angeführten 
Geſetz, da hier ja die Frau ſtirbt, ſondern wäre im höchſten Grad verwerflich, 

τό δὰ die Frau ſich durch Cod vom erſten Mann frei macht, um den zweiten 
zu gewinnen. Alſo das Bild iſt verfehlt. Aber in der Verbindung mit dem 
Meſſias ſollen δὶς Gläubigen Gott Frucht bringen ὃ. ἢ. ihr Leben nach 
Gottes Willen wertvoll geſtalten. Wie notwendig aber δὶς Löſung der alten 
und das Eingehen in δίς neue Verbindung war, hebt 5. 6 hervor. Den 

20 alten Zuſtand ſchildert δ᾽ mit der Zeitbeſtimmung: ὅτε ἦμεν ἐν τῇ «αρκί; 
man erkennt, wie δὶς Anſchauung des Geſtorben- und zu neuem Leben 
Erwecktſeins nachwirkt. Die «ἀρξ iſt hier das der Sünde verfallene θνητὸν 
cuo 612 vꝗl. δ12. In dieſem Sleiſch und in den einzelnen Gliedern (ἐν 


* 


τοῖς ucAXcciv ἡμῶν) wirkten die Leidenſchaften der Sünden, um für den Tod 


25 Frucht zu bringen ὃ. ἢ. um Taten hervorzubringen, δίς zum Tod führen 
mußten. Neu iſt nun aber, daß dieſe ſündigen Leidenſchaften bezeichnet 
werden als erregt durch das Geſetz (τὰ διὰ τοῦ νόμου). Das iſt εἰπε bisher 
nicht erwähnte Wirkung des Geſetzes, eine perſönliche Erfahrung des Paulus, 
die es erſt ganz begreiflich macht, daß er die Meſſiasgemeinde „nicht unter 

50 dem Geſetz“ wiſſen will 6121. Daher 6: „Jetzt ſind wir losgeworden vom 
Geſetz, geſtorben dem, in dem wir feſtgehalten waren; ſo können wir in 


σ᾽ 


der neuen Art δὲς Geiſtes dienen und nicht in der alten Art des Buch- 


ſtabens.“ Dem Wort ſpürt man zuvörderſt die heiße Sehnſucht nach Be— 
freiung von dem „alten Buchſtaben“ ab. Er hielt Paulus in ſeiner Jugend 

558 feſt (κατειχόμεθα) und erregte nur die ſündigen Leidenſchafien (τὰ παθήματα 
τῶν ἁμαρτιῶν τὰ διὰ τοῦ νόμου). Paulus entſchließt ſich, noch tiefer in 
ſeine Jugenderfahrungen hineinblicken zu laſſen. 


Röm 714ö : Was werden wir also sagen? Ist das Gesetz? Sünde? Νίπι- 
mermehr! Aber ich lernte die Sünde erst kennen durch das Gesetz; ich 
40 wußte ja nichts von der Begierde, wenn nicht das Gesetz sagte: du sollst 


Ἷ 


nicht begehren. Da nahm die Sünde Anlaß durch das Gebot und erwecktes 
in mir jede Begierde. Denn ohne Gesetz ist die Sünde tot. lch lebtes 


einmal ohne Gesetz: als aber das Gebot kam, lebte die Sünde auf, und 10 


ich starb; und 65 fand sich, daß das Gebot, das zum Leben führen sollte, 


45 mir töõdlich war. Denn die Sünde nanhm Anlaß am Gebot und betrog michn 
und tötete mich dadurch. Also das Gesetz ist heilig, das Gebot heilig, 12 
gerecht und gut. So wurde also das Gute mein Tod? Nimmermehr! Aber 15 


die Sunde sollte als Sünde sichtbar werden und wirkte mir durch das Gute 
den Tod, damit durch das Gebot die Süunde im Ubermaß sündig werde. 


1 
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τ Wir wissen doch, daß das Gesetz dem Geist entspricht; ieh aber bin aus 
15 Fleisch, verkauft unter die Süunde. lch weiß ja nieht, was ich tue; ieh tue 
16 nieht das, was ich will; sondern das, was ich hasse, tue ieh. Wenn ich 
1 tue, was ich nicht will, stimme ieh dem Geset? 2zu, daß 65 recht ist. Jetzt 
is wirke aber nicht mehr ich es, sondern die in mir wohnende Sünde. leh 
weiß ja, daß in mir, d. ἢ. in meinem Fleisch, nicht Gutes wohnt. Denn 
19 das Wollen liegt bei mir, aber das Vollbringen des Rechten nicht. Denn 
ich tue nicht das Gute, das ich will, sondern Böses, das ich nicht will, das 
20 tue ich. Wenn ich aber das tue, was ich nicht will, vollbringe nicht mehr 
21 ich 65, sondern die in mir wirkende Sunde. Wenn ieh also das Rechte 
22 tun will, finde ich das Gesetz, daß mir das Böse anliegt. leh freue mich 
25 am Gesetze Gottes nach dem inneren Menschen; aber ich sehe ein anderes 
Gesetz in meinen Gliedern, das dem Gesetze meiner Vernunft entgegenzieht 
und mich durch das Gesetz der Sünde in meinen Gliedern gefangen nimmt. 
2a lIch unglücklicher Mensch! Wer wird mich vom Leib dieses Todes befreien? 
25. Gott sei Dank, durch den Messias Jesus, unsern Herrn! Also nun ieh selbst 
diene in meiner Vernunft dem Gesetz Gottes, wenn auch mit meinem Fleisch 
dem Gesetz der Sunde. 


5 war geſagt, daß das Geſetz zur Sünde reizt. Das erfordert nähere Dar— 
7 legung. Ζ Das Geſetz iſt gewiß nicht Sünde, aber es lehrt δὶς Sünde erſt 

kennen. Das ſtand ſchon 320 in ruhiger geſchichtlicher Allgemeinheit: διὰ 

νόμου ἐπίγνωεις ἁμαρτίας. Aber wie ſtellt ſich δας im Einzelleben dar? 

Das ſchildert Paulus: Am 10. Gebot erfuhr er, was „Begierde“, „Gelüſte“ 
8 heißt. 8. An dieſem Gebot ſetzte die Sünde ein und wirkte in ihm jede 
Begierde. Das iſt alſo die Kehrſeite deſſen, worauf das Judentum ſtolz 
war: daß die Kinder ſchon in früheſter Jugend mit Gottes Gebot bekannt 
gemacht wurden (Philo leg. δὰ Gaium 115. 210, Joſeph. c. Ap. 21:8). Den 
begründenden Satz: „Ohne Geſetz iſt die Sünde tot“ konnte Paulus nur 
ſchreiben, weil bei ſeiner Erziehung das Geſetz die Aufklärung über das 
Böſe brachte, die ſonſt das Leben in anderer Weiſe, vielleicht ohne Schaden 
weniger gründlich und vollſtändig, gebracht hätte. In rührender Weiſe 
ſchildert Paulus 9. δας Unſchuldsparadies ſeiner Kindheit, in das δας Geſetz 
verführeriſch eintrat. „Da lebte die Sünde auf, ich aber — der reine, un— 
ſchuldige Menſch — ſtarb.“ Dabei weiß Paulus, daß das Gebot zum Leben 
führen ſollte: es bekämpft ja das Böſe; aber ſein (τοῖς war der Tod. 
11 ſchildert die unheimliche, furchtbare Wirkſamkeit der zuerſt toten, jetzt 
aufgelebten Sünde im Menſchen: ſie knüpft an das Gebot an, das als Gegen— 
ſtand religiöſen Unterrichts dem unſchuldigen Kind geboten wird, und verfuͤhrt 
es und tötet es — ohne vorausgehende Stählung des Willens kann es den 
lockenden Eindrücken des Böſen nicht widerſtehen. Und doch bleibt Paulus 
2 dabei 12: Das Geſetz iſt heilig, das Einzelgebot iſt heilig, gerecht und gut. 
5 Aber die Sünde in ihm ſollte nach 18 recht als Sünde erſcheinen und wirkt 
durch das Gute den Tod. Die pädagogiſche Frage, ob die Erziehung zu 
dieſem heiligen Gottesgeſetz nicht in anderer Form dem Kinde geboten werden 
mußte, liegt Paulus fern. So ſtellt οὐ 12. das dem Gottesgeiſt entſprechende 
Geſetz und den im „Fleiſch“ (5) lebenden, „unter die Sünde verkauften“ 
Menſchen (Ausdruck aus der Geſchichte von Raboths Weinberg 1 Kön 2120: 
πέπραςαι ποιῆςαι τὸ πονηρὸν ἐνώπιον κυρίου) einander gegenüber: aber 
das Derkauftſein unter die Sünde {ΠῚ ihm nicht die Beſonderheit eines Ahab, 
ſondern das allgemeine Los der ſeit Adam dem Tod und deshalb auch der 
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Sünde verfallenen Menſchen. Aber dieſes Verkauftſein kennt Paulus αἷς. 
bitterſte Lebenserfahrung 15: er muß das Gegenteil deſſen tun, was οἵ 15 
will; was er ausführt, beſchließt er nicht (ὃ κατεργάζομαι, οὐ γινώςκω). ᾿ 
16 Er iſt einverſtanden mit dem Geſetz, handelt ihm aber wider Willen 16 

s entgegen. Da ſcheint es doch klar zu ſein, daß nicht mehr er ſelbſt handelt 
17; οὐκέτι: das Wollen iſt ſeine Tat, δας Ausfuͤhren nicht mehr. Da handelt 17 
ein in ihm wohnender böſer Geiſt: Die Sünde (auch hier alſo die Anſchauung 
von der Beſeſſenheit). 18. 19 breitet dieſen Gedanken noch weiter aus: 18. 19 
οἶδα γάρ: εἶπε ſchwere Erfahrung hat ihm Klarheit darüber verſchafft, daß 

10.)ὲ5. keine Kraft des Guten iſt, δίς in ſeinem Fleiſch, ὃ. h. hier in dem 
handelnden Menſchen, wohnt: er kann Gutes wollen, aber nicht vollbringen; 
er will das Gute und tut das Böſe. Paulus hat dieſen Zuſtand ſchon Gal 5 11 
beſchrieben. 20 wiederholt 17, das durch 18. 19 klargelegt wurde. 21 nennt 20. 21 
nun die Gewalt, die ihn bei gutem Willen zum Böſen zwingt, einen νόμος, 

15 ein Geſetz, an δας εὐ gebunden iſt. Er unterſcheidet in ſich 22 τὸν ἔεω 22 
ἄνθρωπον, δεῖ ſich des Geſetzes Gottes freut, und 23 ἕτερον νόμον ἐν τοῖς 23 
μέλεςείν μου, wobei die Glieder δὶς Werkzeuge der Ausführung ſein ſollten, 
nun aber ihren eigenen Führer haben. Der ἕτερος νόμος heißt am Schluß 
von 23 ὁ νόμος τῆς ἁμαρτίας ὁ ὧν ἐν τοῖς μέλεειν; was 22 δεῖ ἔςτω 

20 ἄνθρωπος war, heißt nun der νόμος τοῦ νοός: der wird vom Geſetz in den 
Gliedern bekämpft und gefangengenommen: ſo kann der innere Menſch, die 
Vernunft (vobc), ihren Willen nicht durchſetzen. Da ſchreit Paulus auf 24 24 
und ſehnt ſich nach Befreiung aus dieſem Todesleib (der durch Adams Sünde 
dem Tod und der Sünde verfallen iſt). Aber die Antwort auf die Frage 

20 24 iſt 25 nach einem Dank gegen Gott kurz gegeben: durch den herrn der 25 
Gemeinde, den Meſſias Jeſus, wird dieſe Rettung bewirkt. So ergibt ſich für 
δίς Gegenwart der Zuſtand, daß Paulus mit dem νοῦς dem Geſetze Gottes dient: 
hier kehrt εὐ τοῖς ὅ5ι ſelbſt zum Ausdruck νόμος zurück, aber freilich mit ſeinem 
Fleiſch muß zunächſt auch er noch dem Geſetz δεῖ Sünde dienen. Dieſer Satz- 

80 (οἷ τῇ δὲ ςαρκὶ νόμῳ ἁμαρτίας verlangt noch jetzt nach einer Erklärung. 


Röm 831-11: Also jetzt wird nicht verurteilt, wer zum Messias {6515 ρϑμδτί, 1 
Denn das Gesetz des Geiſstes des Lebens beim Messias Jesus hat dich vom2 
Gesetz? der Sünde und des Todes befreit. Was das Gesetz nicht konnte, s 
wWorin es kraftlos war durch das Fleisch, da hat Gott seinen Sohn gesandt 
55 aueh im Sũndenfleisch und der Sünde halber und hat die Sünde im Fleisch 
verurteilt, damit die Forderung des Gesetzes erfüllt werde dureh uns, die⸗ 
nicht fleischgemäß wandeln, sondern geiſttgemäß. Denn wer fleischgemäßes 
lebt, ist auf des Fleisches Wünsche bedacht, wer geiſtgemäß, auf die des 
Geistes. Denn das Streben des Fleisches ist Tod, das Streben des Geistes 6 
ao Leben und Friede. So ist das Streben des Fleisches Feindschaft gegen 
Gott; es ordnet sich Gottes Gesetz nicht unter, es kann es auch nicht; wers 
im Fleisch lebt, kann Gott nicht gefallen. Ihr aber seid nicht im Fleisch,s 
sondern im Geist, wenn wirklich Gottes Geiſst in euch lebt. Wenn einer 
aber den Geist des Messias nicht hat, der gehört nieht zu ihm. Wenmio 
45 aber der Messias in euch lebt, so mag der Leib sundenhalber tot sein, der 
Geist ist gerechtigkeitshnalber Leben. Wenn aber der Geist dessen in euchm 
wohnt, der den Messias Jesus von den Toten erweckt hat, so wird der, der 
den Messias Jesus von den Toten erweckt hat, auch eure sterblichen Leiber, 
beleben durch seinen in euch wohnenden Geist. 
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1.1 ἄρα ſchließt unmittelbar an 725 απ. Weil ſie mit der Vernunft dem Geſetze 

Gottes dienen, wenn auch mit dem Sleiſch dem Sündengeſetze, deshalb trifft 

2 die Genoſſen δὸς Meſſias keine Verurteilung. Das erklärt 5. Da tritt αἷς 
neue Größe auf ὁ νόμος τοῦ πνεύματος τῆς ζωῆς ἐν Χριετῷ ᾿Ιηςοῦ: die 
durch den Geiſt beſtimmte Lebensordnung der Genoſſen des Meſſias “εἶπ. ὁ 

Sie hat den einzelnen frei gemacht vom Geſetz der Sünde und des Todes 
(7T 23. 25, 512 621. 25). Aber die Sünde {ΠῚ durch δία neue Lebensordnung 

3 trotzdem nicht ganz überwunden. 3 ſagt, was die Sendung δὲς Meſſias 
im gleichen Sündenfleiſch und wegen der Sünde erreicht hat. ἐν ὁμοιώματι 
ςαρκὸς ἁμαρτίας iſt nicht nur — in einem dem Sündenfleiſch gleichenden τὸ 
Gebilde (das aber in Wahrheit anderen Weſens war), ſondern einfach „in 
einem dem unſrigen gleichen Sündenfleiſch“ (ὁμοίωμα 125 δ14 65, namentlich 
Phil 27 ἐν ὁμοιώματι ἀνθρώπων γενόμενος; 1 Kor 1521: δι’ ἀνθρώπου 
ἀνάεςταεις νεκρῶν, Rom 515 χάριτι τῇ τοῦ ἑνὸς ἀνθρώπου ᾿Ιηςοῦ Χριςτοῦ). 
Der Meſſias hatte das gleiche Sündenfleiſch, aber damit verurteilte Gott die 15 
Sünde im Fleiſch: εὐ ſprach der Sünde das Kecht ab, im Sleiſche zu herrſchen. 
Der Meſſias kannte keine Sünde 2 Kor δ:21; [εἶπα ὑπακοή trut Röm 510 
der παρακοή Adams gegenüber und wird auch Phil 28 geprieſen: Das iſt 
das δικαίωμα des einen gegenüber dem παράπτωμα Adams Röm 518. Der 
Sohn Gottes lebte in dem der Sünde verfallenen Fleiſch, ohne zu ſündigen; 20 
ſo hat die Sünde δας KRecht im FSleiſch verloren, iſt verurteil. Und δας 

4 ὅϊεἴ dieſer Gottestat iſt ἃ: „Damit die Gerechtigkeitsforderung δὸς Geſetzes 
durch uns erfüllt werde“ — eine Möglichkeit der Gerechtigkeit im Fleiſch 
iſt alſo jetzt vorhanden. Vorausſetzung iſt aber, daß die Meſſiasgenoſſen 

nicht nach dem Sleiſch wandeln, das in die Tiefe hinabzieht, ſondern nach 26 
dem ihnen geſchenkten Geiſt, der zu Gott emporführt.Num folgt freilich 
nochmals 5 -- 9 (und zwar ſicher mit dem Blick auf die Genoſſen δὲς Meſſias) 
die Entgegenſtellung von Geiſt und Fleiſch; auch Gal 516.11 meint den ſittlichen 

5. Kampf der Bekehrten, in denen allein ja das πνεῦμα wirkſam iſt. δ unter— 

6 ſcheidet fleiſchgemäß und geiſtgemäß Lebende, 6 iſt δας Ziel δες Fleiſches 50 

1 der Tod, das des Geiſtes Leben und Friede (mit Gott); denn nach 7 iſt 
das Ziel des Sleiſches auch Feindſchaft gegen Gott; es ordnet ſich Gott nicht 
unter, kann das nicht — nach 51:2, weil der Fluch der Vergänglichkeit und 
damit Schwäche gegen die Sünde ihm anhaftel —; ſo kann, wer im Fleiſch 

8 iſt, (s οἱ ἐν «αρκὶ ὄντες vgl. 75. ſiatt 5: οἱ κατὰ εάρκα ὄντες) Gott nicht 55 
gefallen. Das iſt ja nun freilich gerade das Cos δὸς unerlöſten Menſchen. 

9 Deshalb fügt 9. [οἷοτέ hinzu, daß der nicht im Fleiſch lebt, der Gottes Geiſt 
in ſich hat, daß aber ohne den Geiſt des Meſſias niemand zum Meſſias 
gehört. Das iſt εἶπε Stärkung δὲς νοῦς, δεῖ ſchon im unerlöſten Menſchen 
Gottes Geſetz zuſtimmt, aber ohne die Kraft, ſich durchzuſetzen 7 16 25. Inſofern a0 
hat die Erloöſung möglich gemacht, was dem Geſeh unmöglich war (3: τὸ 
᾿ἀδύνατον τοῦ νόμου, ἐν ᾧ ἠεθένει διὰ τῆς ςαρκός), Die Hauptſache bringen 
nun 10. 11, Nach 9 beſitzt jeder, der zum Meſſias gehört, den Geiſt des 
Meſſias. Das empfindet Paulus wieder im Bild δὲς Beſeſſenſeins. So ſagt 

10 er 10, daß der Meſſias in den Chriſten wohnt. So iſt der (εἶ in ihnen 45 
ebenſo wegen ſeiner Gerechtigkeit (Vollkommenheit) Leben, wie ihr Leib 
noch wegen der Sünde tot {ΠῚ — ſofern er wegen Adams Sünde zum Tode 
verurteilt iſt und der Sünde keine Widerſtandskraft entgegenſetzt und ſo 
auch im Sinn von 79.11 dahinſtarb. Aber dieſer Zwieſpalt bleibt nicht. 

11 Das iſt der in 11 ausgeſprochene Glaube. Da trilt freilich an Stelle des in so 
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δεῖ Gläubigen wohnenden Meſſias von 10 der Geiſt deſſen, der Jeſus von 
den Toten erweckt hat, ein Zeichen dafür, wie Gott und der Meſſias im 
Denken des Paulus zuſammenfließen. Der neue Ausdruck iſt gewählt, um 
den Glaubensſatz, auf den es jetzt ankommt, leichter anzuſchließen. „Der, 

s welcher den Meſſias Jeſus von den Toten erweckt hat, wird auch eure 
ſterblichen Leiber durch ſeinen in euch wohnenden Geiſt lebendig machen.“ 
Nach dem ganzen Zuſammenhang und, δὰ ausdrücklich gegen 10 (νεκρόν) 
nur von θνητὰ εώματα δίς Rede iſt, handelt es ſich hier nicht um die 
Auferweckung aus dem leiblichen Tod, ſondern darum, daß mit dem ſeit 

τὸ Adam απ den Menſchen laſtenden und ihre Kraft zum Guten lähmenden 
Todesverhängnis auch die Sünde vom Gläubigen genommen werden ſoll: 
Gott wird ihn fähig machen zu gottgleicher Gerechtigkeit und Vollkommen— 
heit durch ſeinen in ihm wohnenden Geiſt. Alſo die Bekehrung wandelt den Menſchen 
nicht ſo um, daß er mit der Zugehörigkeit zum Meſſias mit einem Schlage über die Sünde 

16 herr wäre; vielmehr beſteht in ſeinem Innern der Ἠαπιρῇ zwiſchen Gut und Böſe wie 
früher fort. Aber im Chriſten lebt die Gewißheit, daß er als Glied der Meſſiasgemeinde 
zuletzt ſicher über das Böſe Herr wird, und damit iſt ihm zwar noch nicht die gottgemäße 
Vollkommenheit, aber Leben und Friede (6) geſchenkt. SZugleich iſt der Blick auf δας 
noch nicht erreichte, aber ſicher zugeſagte Ziel εἶπε Kraftquelle, die den Kampf gegen δας 

20 Böſe erleichtert und auch, wenn freilich nur langſam und allmählich, doch zu Erfolgen in 
dieſem Kampfe führt. 

Röm 512. 11: Also nun, Brüder, sind wir Schuldner, nicht dem Fleisch, {ΠῚ 12 
fleischgemaß zu leben; denn wenn ihr fleischgemaß lebt, werdet ihr sterben; 1 
wenn ihr aber durch Geist die Wirksamkeit des Leibes ertötet, werdet ihr 

25 leben. Denn alle, die vom Geiste Gottes getrieben werden, die sind Gottes 14 
Kinder. Ihr habt ja nicht einen Geist der Knechtschaft empfangen, wieder 15 
zur Furcht, sondern ihr habt einen Geiſst der Kindesannahme empfangen, 
in dem wir rufen: Abba, vVater. Eben der Geist bezeugt unserm Geiste, daß 16 
wir Gottes Kinder sind. Wenn aber Kinder, auch Erben: Erben Gottes und 11 

560 Miterben des Messias, wenn wir mitleiden, damit wir auch mit verherrlicht werden. 
12 Bequem iſt das Leben auch in der Meſſiasgemeinſchaft nicht: wir ſind 12 
Schuldner (ὀφειλέται), Aber wir ſind nicht unſeren Begierden Befriedigung 
ſchuldig, nicht dem Fleiſch, fleiſchgemäß zu leben. Das führt nach 75. 8211 
zum Tod 18, Vielmehr ſind wir dem Geiſt ſchuldig, das „Getriebe des 

86 Leibes zu töten“. hier ſteht coug wie 612, wo θνητὸν εὦμα (vgl. 8 11) 
der Träger der unreinen Begierden war. Das {πὸ übrigens der griechiſch— 
römiſchen Welt in ihrer Popularphiloſophie vertraute Gedanken. Vgl. Salluſis 
Catilina 12 nostra omnis vis in animo et corpore sita est; animi imperio, 
corporis servitio magis utimur; alterum nobis cum dis, alterum cum 

40 heluis commune est. 28: multi mortales, dediti ventri atque somno, 
indocti incultique vitam sicuti peregrinantes transiere; quibus profecto 
contra naturam corpus voluptati, anima oneri fuit. Paulus denkt nun 
ἰτο θανατοῦτε nicht an Abtöten des Leibes; denn nach 11 ſoll ja δεῖ 
ſterbliche Leib lebendig werden; nach 3 kam der Meſſias im gleichen Sünden— 

45 fleiſch, um die Sünde im Fleiſch zu verurteilen. Gemeint iſt πα 12, δαβ 14 
der Geiſt Gottes das treibende Element werden muß; damit erreicht man 
die Art δὸς Gotteskinder. Dieſe Herrſchaft des Geiſtes iſt aber nichts 

Schlimmes; er knechtet und ängſtet nicht, wie das Geſetz Paulus einſt ge— 
knechtet und geängſtet hat 156 (πάλιν εἰς φόβον); vielmehr iſt der Geiſt, 

so den der Meſſiasjünger empfängt, ein Geiſt der Kindesannahme (υἱοθεείαο), 
durch den Gott ihn zu ſeinem Kinde annimmt, ſo daß ἐγ Gott als ſeinen 


ἴω 


3 


— 


5 
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Vater anruft in der der Gemeinde vertrauten aramäiſchen Gloſſe ἀββᾶ, hier 
wie Gal 46 Mk 1456 mit der Überſetzung ὁ πατήρ ausgeſprochen nach der 

16 Regel 1 Kor 1428. 16 Und Paulus fügt hinzu, daß der Geiſt ſelbſt — 
gemeint iſt: ſein bloßes Vorhandenſein auch ohne ſein mitgeteiltes Gebet — 
dem menſchlichen Geiſt (gedacht iſt an den ſchon dem natürlichen Menſchen 5 
eignenden νοῦς, — es bezeugt, δαβ δεῖ, in dem er wohnt, Gottes Kind iſt. 
ευμμαρτυρεῖ: er legt neben dem Gebet mit Zeugnis ab. Die Gotteskindſchaft 

11 ſchließt aber nach 17 auch das Kecht des Erben Gottes und δὸς Miterben 
δὸς. Meſſias ein: nämlich Teilnahme απ ihrer δόξα (625. 52 64), δίς aber 
weder vom Meſſias noch von den Meſſiasgenoſſen ohne Leiden erreicht τὸ 
wird (εἴπερ εὐνπάςχομεν — der ernſte Unterton aller chriſtlichen Hoffnung). 
Auf dieſe Frage des Leidens, δίς ſchon 51211 beſprochen wurde, geht nun 
Paulus nochmals ein. 


18 Röm S i18-30: Ich denke naãmlich, daß die Leiden der jetzigen Zeit nicht in 
Betracht kommen gegenüber der Herrlichkeit, die für uns offenbart werden 15 
19.501. Denn das Harren der Schöpfung wartet auf die Offenbarung der 
20 Gotteskinder. Denn der Nichtigkeit wurde die Schöpfung unterworfen, nicht 
mit ihrem Willen, sondern um des willen, der sie unterworfen hat, auf 
21 Hoffnung; denn auch die Schöpfung selbsſt wird befreit werden von der 
Knechtschaft der Vergänglichkeit zu der Freiheit der Herrlichkeit der Gottes- 20 
22 kinder. Denn wir wissen, daß die ganze Schöpfung bis jetzt mitstöhnt und 
25 mit Wehen empkfindet, und nicht nur, sondern wir selbst, die die Erstlinge 
des Geisſtes haben, auch wir seufzen in uns, auf die Kindschaft wartend, die 
24 Erlösung von unserem Leibe. Denn für Hoffnung sind wir gerettet. Hoffnung 
aber, die man schaut, ἰδί nieht Hoffnung; denn was einer schaut, wie soll 26 
25 er das hoffen? Wenn wir aber hoffen, was wir nicht schauen, so erwarten wir 
26 65 mit Geduld. Ebenso nimmt sich aber der Geist unserer Schwãche an; denn 
wir wissen nicht, was wir beten, wie es sein soll; aber der Geist selbst tritt da- 
21 für ein mit unsagbaren Seufzern; und der die Herzen durchforscht, weiß, was 
28 das Ziel des Geistes ist, weil er gottgemaß für die Heiligen eintritt. πα wir 50 
wissen, daß denen, die Gott lieben, alles mitwirkt zum Guten, den nach dem 
29 Vorsatz Erwählten. Denn die er zuvor beschlossen hatte, hat er zu gleicher 
Gestalt mit dem Bilde seines Sohnes bestimmt, damit er ein Erstgeborener 
so sei unter vielen Brüũdern. Und die er vorher bestimmte, die hat er auch 
berufen, und die er berufen hat, die hat er auch gerecht gesprochen; und 55 
die er gerecht gesprochen hat, die hat er auch verherrlicht. 


Neben der Sünde {ΠῚ auch δας Leid der Welt damit noch nicht überwunden, 
daß man in die Meſſiasgemeinde eintritt. So will Paulus auch davon 
reden. Er hatte kurz hervorgehoben, daß der Weg des Chriſten wie der 
ſeines herrn nur durch Leiden zur herrlichkeit geht. Das mag ſich noch ὁ 
auf die Leiden δὸς Sündenkampfes beziehen, δὸς auch für den Chriſten 
noch fortdauert; aber der allgemeine Ausdruck ſchließt auch alles ſonſtige 
Leid εἶπ, das ja zur Herrlichkeit der Meſſiasweit nicht paßt. Da betont 
18 18 die Geringfügigkeit aller Leiden der jetzigen Zeit (τοῦ νῦν καιροῦ -- 
des alten Aon) im VDerhältnis zu der den Gotteskindern verheißenen herrlichkeit. as 
ἣ μέλλουςα δόξα ἀποκαλυφθῆναι εἰς ἡμᾶς: δὶς Meſſiasgemeinde {ΠῚ δας Ziel 
19. der herrlichkeitsoffenbarung. Paulus ſchildert 19, wie δίς Schöpfung (S alles 
Geſchaffene) der Offenbarung der Gotteskinder (S dem Sichtbarwerden ihrer 
gottgleichen Herrlichkeit) in geſpannter Erwartung (ἀποκαραδοκία von καρα- 
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δοκέω den Kopf εἶπεν Sache entgegenſtrecken, auf etwas lauern, es ſehn—⸗ 
ſüchtig erwarten) entgegenſieht. Daß δίς Schöpfung in der Welt δὸς 
Meſſias ihr Ziel findet, iſt ein mit der Meſſiashoffnung gegebener Gedanke. 
Das Beſondere iſt hier die Perſonifikation der Schöpfung. Paulus erklärt 
s ihr Warten und harren. 20 Die Schöpfung iſt wider ihren Willen (οὐχ 
ἑκοῦςα) der Nichtigkeit (ματαιότης, 21 φθορά Vergänglichkeit) unterworfen; 
für ihr hartes Schickſal iſt kein Grund angegeben αἷς der Wille δὲς Unter— 
werfenden. Gedacht iſt wohl απ die Verfluchung der Erde nach dem Sünden— 
ἴα}! Gen 3u7. Allerdings blieb ihr δίς Hoffnung (ἐφ᾽ ἐλπίδι) 51: wenn δὶς 
10 Kinder Gottes in ihrer herrlichkeit erſcheinen, wird auch ſie von der Sklaverei 
der Vergänglichkeit befreit: alle Propheten verheißen eine Verklärung der 
Natur in der Zeit δὲς Meſſias Am 9 15--15 Hoſ 220.25.25 Jeſ 116-.9 Ez 47:- 12 
uſw. Aber bis jetzt iſt das anders. 22 Die ganze Schöpfung ſeufzt mit und 
liegt mit in Wehen (ευνωδίνει vgl. das Bild von der Mutter des Meſſias 
is Apk 121.2 und δίς ἀρχὴ ὠδίνων Mk 1558; ſpätere jüdiſche Schriften nennen 
δίς letzten Leiden der Welt die „Wehen δὲς Meſſias“). ευςτενάζει καὶ 
ευνωδίνει nämlich mit der Meſſiasgemeinde ſelbſt. Alſo „durch die ganze Schöpfung 
geht ein großes Klagen, und zugleich ſtreckt ſich alles einem lichten Morgen entgegen“. 
Dieſe ſchwermütige, von der Jeſu (ΞΕ 1222231 — Mt 6 25---55) klar unterſchiedenen Welt—⸗ 
20 auffaſſung findet ſich in der früheren abendländiſch-antiken Welt kaum wieder. Vergleichbar 
iſt die im Danielbuch vorliegende Umgeſtaltung der Erzählung von den vier Weltaltern 
(253:-- 55), aber δα fehlt der myſtiſch-weiche Sug, der απ den Paulus kaum berührenden 
Buddhismus anklingt, aber von der Meſſiashoffnung auch wieder kraftvoll durchkreuzt iſt. 


ὅπ dieſes allgemeine Klagelied ſtimmt aber nach 28 auch die Meſſiasgemeinde 
2s ein, ob ſie gleich δίς „Erſtlinge des Geiſtes“ hat, δ. ἢ. den Geiſt als das 
erſte Gut der meſſianiſchen Welt, wenn auch noch nicht in voller Entfaltung, 
aber doch als Bürgen aller meſſianiſchen Güter. Sie wartet απ υἱοθεεία 
(-Ξ-: 19 ἀποκάλυψις τῶν υἱῶν τοῦ θεοῦ oder 18: μέλλουςα δόξα ἀποκαλυφθῆναι 
εἰς ὑμᾶς), und dieſe Darſtellung δὲν Kinder Gottes vor δεῖ Welt wird gleich— 
80 geſetzt mit der 724 erſehnten „Coskaufung des Leibes“ von Cod und Sünde 
vgl. 11. Jetzt iſt δὸς Chriſt zwar gerettet (2.4), aber für δίς hoffnung (τῇ 
ἐλπίδι ἐεσώθημεν; Verſöhnung und Gerechtſprechung ſind geſchehen 59. 10); nun 
liegt es im Weſen der hoffnung, daß das erſehnte Gut nicht geſehen (wir würden 
lieber ſagen: mit händen gegriffen) werden kann: ἐλπὶς βλεπομένη οὐκ 
856 ἔςτιν ἐλπίς. Aber was Gott zugeſichert hat, was die Gemeinſchaft mit dem 
Meſſias und der Beſitz des Gottesgeiſtes verbürgen, das iſt keine trügeriſche 
Hoffnung: „und ſo erwarten wir, was noch nicht geſehen werden kann, 25 


20 


21 


22 


23 


— 


4 


25 


in Ausdauer“ (ὑπομονή Durchhalten, das Coſungswort der erſten Chriſtenheit 


in δεῖ Verfolgung Apk 15:10. Eine hilfe in dieſer Not {ΠῚ das Gebet 
40 26. 27, ebenſo (ὡςαύτως) wie δίς Hoffnung. Der Gottesgeiſt in den 


26. 27 


Gläubigen nimmt ſich απ (ευναντιλαμβάνεται mit dem andern helfer, δεῖ. 


hoffnung) ihrer Schwachheit. Die beſteht nämlich auch darin, daß ſie das 
rechte Gebet (τί προςευξώμεθα καθὸ δεῖ) nicht wiſſen; das iſt nun der Ort 
für die Zungenrede, die gleich anfangs als Zeichen des Geiſtes gedeutet 
46 ward (Apg 2:1τ). Paulus ſetzt hier fur Ὑλῶςςαι den Ausdruck ςτεναγμοὶ 
ἀλάλητοι unſagbare, nicht in Worten ausdrückbare Seufzer. 27 erinnert 
απ Mt 66: ὁ πατήρ cou ὁ βλέπων ἐν τῷ κρυπτῷ ἀποδώςει cor: Gott verſteht 
auch δας Gebet, δας ſich ſelbſt nicht verſteht: Der Geiſt tritt gottgemäß εἶπ 
Τὰν die heiligen. Und endlich erinnert Paulus von der höhe ſeines Glaubens 
so daran, daß dem zu Gott gehörigen Menſchen nichts ſchaden kann. Er redet 
28 von denen, δίς Gott lieben; δας iſt ja nach Jeſus das erſte und höchſte 


28 
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Gebot ΠΕ 12:29; aber δίς Liebe zu Gott iſt die natürliche Antwort auf die 
Erfahrung der Liebe Gottes 58. Da drückt Paulus die Glaubensgewißheit 
aus — daß dem, der Gott liebt, alles zum Guten mitwirkt, alſo 
auch das, worüber nach 23 auch die Meſſiasgenoſſen ſeufzen. εἰς ἀγαθόν 
iſt allgemeinſter Ausdruck; wir könnten αἰ) ſagen: zum Segen. Und δας ὅ 
begründen 29. 30 in der Weiſe, daß Gott ſein Werk nicht halb tut (ogl. 
Phil 16). Wer Gott liebt, iſt nach 28 einem Vorſatz (Gottes) gemäß be— 
rufen. Und nun wird Gottes ganzes heilswerk am Menſchen in kurzen 
Sätzen ſo beſchrieben, daß immer mit dem Erſten ſchon das Zweite gegeben 
iſt: 239. Als Erſtes wird δίς πρόγνωςεις genannt, die vorausgehende 10 
Feſtſtellung, als Zweites die Vorausbeſtimmung zur Gleichgeſtaltung mit 
dem Bild ſeines Sohnes, ſo daß der Meſſias nur der Erſte unter vielen 
Brüdern iſt vgl. 1 Kor 1548. Die μορφὴ δὲς Sohnes Gottes war eine 
μορφὴ θεοῦ ſchon vor δεῖ Menſchwerdung Phil 26; 2 Kor 45-- heißt δεῖ 
Meſſias δας Ebenbild Gottes; die Herrlichkeit Gottes ſtrahlt auf ſeinem 15 
Antlitz. So ſollen alſo alle Erwählten werden; das Ziel dieſes ſtrengen 
Monotheismus {ΠῚ εἶπε Vielheit gottgleicher Geſtalten. Wen Gott dazu 
30 vorausbeſtimmte, den hat er nach 30 auch ſchon berufen, den Berufenen 
hat er gerecht geſprochen, den Gerechtgeſprochenen hat er verherrlicht. Dieſe 
bei Paulus immer wieder betonte Anſchauung (z. B. 1 Theſſ 524. 1Kor 18. 9) 20 
gibt bei allen Hemmungen und Drangſalen den Troſt, daß bei Gott vollendet 
iſt, was dem Menſchen αἷς langſames und oft ſtockendes Geſchehen ſich darſtellt: 
für Gott gehört der Kämpfende ſchon zu den Vollendeten und Verklärten. 


2 


Φ 


51 Röm 5: 51-. 59: Was werden wir also dazu sagen? Wenn OGott für uns ist, 
32 wer ist wider uns? der ja seines eigenen Sohnes nicht verschonte, sondern 25 
ihn für uns alle dahingab, wie wird er uns nicht auch mit ihm alles 

85 schenſen? Wer wird Gottes Auserwählte anklagen? Gott ist es, der 
ὅ4 gerecht sprieht! Wer wird verurteilen? Der Messias Jesus, der gestorben, 
oder vielmehr, der auferweckt ist, der zur Rechten Gottes ist, der für uns 
85 eintritt? Wer wird uns scheiden von der Liebe des Messias? Drangsal z0 
36 oder Enge oder Verfolgung oder Blöoße oder Gefahr oder Schwert? wie es 
heißt: um deinetwillen werden wir getötet den ganzen Tag; wir wurden wie 
51 Schlachtschafe betrachtet. Aber bei dem allem sind wir weit duberlegen 
88 durch den, der uns geliebt hat. Denn ich bin überzeugt, daß weder Tod 
noch Leben, noch Engel noch Gewalten, noch Gegenwart noch 2ukuntt, 55 
89 noch Kräfte, noch Höhe noch rTiefe noch irgendein anderes Geschöpt 
uns von der Liebe Gottes Ζιι scheiden vermag, die beim Messias Jesus 
ist, unserem Herrn! 


31 81 τί οὖν ἐροῦμεν πρὸς ταῦτα: was läßt ſich noch darüber hinaus ſagen? 
Die Antwort iſt: nichts; denn Gott iſt ja für uns und ſichert uns nach 29. 30 40 
alles heil zu. Gegen Gott aber kann nichts aufkommen. Als höchſtes 
Beiſpiel der Opferwilligkeit nennt das AT δας Opfer Abrahams, δα der 
Engel ihm Gen 2216 zuruft: οὐκ ἐφείςω τοῦ υἱοῦ cou τοῦ ἀγαπητοῦ δι᾽ ἐμέ. 

52 Gleiches hat nun nach 82 Gottes Liebe „für uns alle“, für die ſchon dem 
Paulus große Meſſiasgemeinde, getan. Mit dem eigenen Sohn wird Gott “5 
uns gewiß „alles“ (τὰ πάντα δας ganze in den Verheißungen geſchilderte 
Heil) ſchenken. Aber noch ſcheut auch der Bekehrte wegen noch nicht über— 

35 wundener Sünde Anklage und Verurteilung. 33 Aber gegen Gottes Erwählte 
könnte nur Gott ſelbſt Klage erheben, und Gott ſpricht ſie nach 30 gerecht. 
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Hier iſt freilich ducnoov ſcheinbar nur freiſprechen; daß aber Gottes gerecht— 
ſprechendes Urteil die Verklärung mit Gerechtigkeit — Vollkommenheit zu 
unmittelbarer Folge hat, iſt ja 30 beſtimmt ausgeſprochen. 34 Ebenſowenig 34 
Grund hat die Furcht vor Verurteilung. Der Kichter in Gottes Gericht iſt 
snach 2 Kor δ1᾽. δεῖ Meſſias, der geſtorben iſt — nach 328 zur Sühnung 
der menſchlichen Schuld; der erweckt wurde — ein Zeichen, daß Gott ſein 
Opfer gnädig annahm; der zur Rechten Gottes {ΠῚ nach ſeinem eigenen 
Wort Mk 1256 1462 (Ppſ 1101) und da für die Seinigen eintritt: Das iſt 
Deutung des Wortes durch die Gemeinde vgl. ſchon Stephanus Apg 785. 
10 Solcher Liebe δὲς Meſſias darf kein äußeres hemmnis gemeinſchafthindernd 
entgegentreten. Paulus zählt δίς Leiden auf 85, die den Genoſſen des 35 
Meſſias von ſeinem herrn losreißen könnten; das iſt kein leeres Phantaſie— 
gebilde, ſondern fortdauerndes Erlebnis. ὅπ Pſ 4425 findet εὐ 36 das 36 
Bild der Erfahrungen, δίς ihm immer vor Augen ſind. Als letzte Verſuchung 
is nennt εὐ ὅ5 das Schwert, nach der Legende iſt οὐ ſelbſt durch das Schwert zuletzt 
hingerichtet worden. Aber Paulus zweifelt 8.2 nicht, allen dieſen Verſuchungen 51 
gegenüber ſiegreich zu bleiben (ὑπερνικῶμεν wir ſind weit überlegen) durch 
den, der ihn geliebt hat, vgl. Gal 220. Die Liebe des Meſſias zu ihm 
erfüllt ihn mit ſolcher Kraft der Liebe, daß er alle Leiden erträgt. Und 
20 nun folgt 88. 89 parallel zu 35 eine zweite Aufzählung aller der Mächte, ὅ8. 39 
die ihn von der Liebe Gottes, deren er in der Gemeinſchaft mit dem Meſſias 
gewiß iſt, vergebens losreißen möchten: der oft drohende Tod, das Leben 
mit ſeinen Freuden, Engel: er erzählt 2 Kor 127 von einem ihm zugeſellten 
Satansengel, der ihm ins Geſicht ſchlage; ἀρχαί vielleicht auch Engel (vgl. 
251 Kor 1624 Kol 116 210.16 Eph 121 ὅ:10 612), vielleicht auch Behörden, die 
ihm oft genug das Leben ſchwer machten (Apg 1610 176 1812 ἢ. uſw.); dazu 
gegenwärtige Schwierigkeiten und Zukunftsſorgen; δυνάμεις, ſonſt Wunder— 
wirkungen, απ δία εὐ ſicher geglaubt hat, ὕψωμα — βάθος kann wörtlich 
von hohen Bergen und tiefen Waſſern verſtanden werden 2 Kor 11.25.26. 
zo Alſo Sünde und Leid πὸ durch δίς Bekehrung noch nicht überwunden; 
beides erfordert noch von dem Chriſten Kraft und Arbeit. Aber weil dem 
Genoſſen des Meſſias δὲς Sieg gewiß iſt, ſind „dieſer Zeit Leiden der 
Herrlichkeit nicht wert, die an uns ſoll geoffenbart werden“. Vgl. Paul 
Gerhardt: „Iſt Gott für mich, ſo trete.“ Schon die Proſa des Paulus hat 
856 hier (61 -- 59) ähnlich wie 1 Kor 13 durch die hohe Begeiſterung des 
Schreibers dichteriſchen Schwung. 


ΙΧ Der Messias und das Volk Israel Rm 91- 1156. Paulus hat ſoeben 835. 38. 59 
ſcheinbar alle trüben Erfahrungen und Feinde des Menſchen aufgezählt und erklärt, daß 
das alles ihn nicht von der Liebe Gottes ſcheiden, ihn nicht daran irremachen könne. Er 
40 ſcheint alſo religiös durchaus befriedigt. Da ſetzt Kap 9 ſehr bezeichnend ein. Dem 
Apoſtel genügt die noch eben in herrlichen Worten beſchriebene individuelle Heilsgewißheit 
nicht. Ohne ſein Volk will er nicht gerettet ſein. So ſchließt er — nicht aus irgend— 
einer Meinung über herkunft und Wünſche der Römergemeinde, ſondern ganz deutlich 
aus eigenſtem Antrieb — in Kap -- 11 εἶπε eingehende Unterſuchung darüber απ, wie Gott 
45 ſeine Verheißungen auch απ ſeinem Volk erfülle. 
Röm 9 13: lch rede Wahrheit, wie ich zum Messias gehöre, ich lüge nicht, τ 
mein Gewissen bezeugt es mit mir in heiligem Geist: es ist mir ein großer2 
Schmerz und unablässige Qual meinem Herzen. lch wünschte ja verfluchts 
zu sein, ich selbsſt, vom Messias für meine Brüder, meine leiblichen Volks- 
so genossen, die doch Israeliten sind, denen die Kindesannahme und αἱθ 4 
Herrlichkeit und die Bündnisse und die Gesetzgebung und der Gottesdienst 
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5 und die Verheißungen, denen die Väter gehören und von denen der Messias 
dem Fleische nach stammte. Der Gott, der uüber allem steht, 861 gepriesen 
οἷπ Ewigkeit. Amen. Aber nicht wie daß Gottes Wort hinfällig geworden 
wãre. Nicht alle, die von Iſsrael ſstammen, sind Israel, und nicht weil sie 
Abrahams Same sind, sind alle Kinder, sondern: „In Isaak wird dir ein 
8 Same genannt sein.“ Ὁ. h., nicht die Kinder des Fleisches, die sind Kinder 
Gottes, sondern die Kinder der Verheißung werden als Same gerechnet. 
9 Denn das ist ein Verheißungswort: zu dieser Zeit werde ich kommen, und 
10 Sara wird einen Sohn haben. Aber nicht nur, sondern auch Rebekka, von 
11 einem Mann in der Hoffnung, unserem Vater Iſsaak: als sie noch nicht 
geboren waren und noch nichts Gutes oder Böses getan hatten, damit der 
12 Auslesevorsatz Gottes bestüũde, nicht nach Leiſftungen, sondern nach dem 
Berufenden, wurde ihr gesagt: der Größere wird dem Kleineren dienen, 
1 wie 65 heißt: den Jakob liebte ich, aber den Esau haßte ich. 


1 ὅπ überaus ſtarker und feierlicher Weiſe betont Paulus 4 δίς Wahrheit 
[εἶπεν Rede, daß εὐ nicht lüge. (τ redet ἐν Χριςτῷ, im Meſſias, von dem 
beherrſcht, der nach allgemeiner Überzeugung ein heiliges Weſen iſt; mit 
ihm legt ſein Gewiſſen Zeugnis ab, dieſes ſelbſtändige Weſen im Menſchen, 
das ihn oft genug anklagt (215), und zwar redet auch es „in heiligem Geiſt“; 
wenn alſo auch die Gewiſſensſtimme ſonſt irren kann, ſo iſt durch den in 
Paulus lebenden heiligen Geiſt die Gewähr für die Kichtigkeit der Gewiſſens— 
ausſage gegeben. Und δὰ wird 2 in hartem Gegenſatz zu der am 
Ende von Kap. 8 herrſchenden Siegesſtimmung ein großer Schmerz und eine 
unabläſſige Qual im herzen des Paulus bezeugt. Und wenn ihn eben noch 
nichts von Gott und dem Meſſias losreißen ſollte, ſagt er [68 8, er wünſchte 
perſönlich (αὐτὸς ἐγώ) vom Meſſias aus oder ferne vom Meſſias (ἀπὸ τοῦ 
Χριςτοῦ: ἐξ ſind beide Deutungen möͤglich) ein Verfluchter (ἀνάθεμα wie 
Gal 1 8. 9) zu ſein. πὸ warum? Der Anlaß für dieſen gewaltigen Wechſel 
in der Stimmung {ΠῚ der Gedanke απ ſeine Brüder, ſeine Volksgenoſſen 
πα dem Fleiſch, δίς Iſraeliten. Wie eine Mutter nicht ohne ihr Kind, ſo will 
der Mann Paulus nicht ohne ſein Volk ſelig ſein, ſo groß ihm eben noch 
das Glück der heilsgewißheit erſchienen iſt. Dazu kommt 4, daß es ſich 
um das Gottesvolk handelt. Ihm gehört die υἱοθεεία: Gott hat die Iſraeliten 
als [εἶπε Kinder angenommen 3. B. hoſ 111: Jeſ 1.2; ihnen verhieß er die 
herrlichkeit z. B. hoſ 2:9--25; der alte und ποις Bund ſind ihnen beſtimmt 
Jer 6] 51:--84; Geſetzgebung, Gottesdienſt, Verheißungen wurden ihnen gegeben; 
δ ſie haben die geprieſenen Väter, und aus ihrer Mitte ſtammt der Meſſias. 
Alſo dieſes hochbegnadigte Volk darf nicht verlorengehen. Perſönliche 
Liebe zum eigenen Volk und Sorge [τ den Glauben απ Goties Wahr— 
haftigkeit und Creue wirken zuſammen, um die übrigens ſchon 6ὅ:1--ὁ kurz 
behandelte Srage nach dem Schickſal Iſraels brennend zu machen. So be— 
ginnt Paulus [εἶπε Beſprechung mit einem Lobpreis Goites, um von vorn— 
herein zu betonen, daß ihm Gottes Heiligkeit unantaſtbar feſtſteht. ὁ ὧν 
ἐπὶ πάντων θεός darf nämlich nicht mit dem allerdings gerade vorhergehenden 
ὁ Χριςτός verbunden werden. Der Vater ſteht für Paulus immer über 
dem Sohn vgl. 1 Kor 1521.2, Huch {ΠῚ der CLobpreis kein Anhang zur 
Einleitung, ſondern die Überſchrift zur nachfolgenden Unterſuchung. In 
unmittelbarer Anknüpfung an ihn erklärt Paulus 6: „Aber nicht wie daß 
(οὐχ οἷον — οὐχ ὅτι, hier verbunden) Gottes Wort dahingefallen wäre.“ 
Alſo ſo gewiß der Allmächtige ewig geprieſen wird, iſt es nicht ſo, daß ſein 
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Wort ungültig, unerfüllt bliebe. Und nun gibt Paulus zunächſt εἶπε Löſung des 
Rätſels, daß δίς Iſraeliten zum Teil den Meſſias verwerfen. Nicht alles, was von 
Abraham herſtammt, iſt τἄσον der Verheißung. Das meint er mit den Worten: 
nicht alle von Iſrael, ὃ. ἢ. nicht alle natürlichen Abkömmlinge dieſes Volkes, ſind 
s Iſrael (in gehobenem Sinn: das Gottesvolk), und 2 nicht wen ſie Same (Abkömm- 7 
linge) Abrahams ſind, ſind alle Kinder (anerkannt und erbberechtigt), ſondern: 
nun wird Gen 2112, εἶπ gegen Iſmael, den Sohn der hagar, gerichtetes Wort 
angeführt. Daraus zieht 8. den Schluß: „Nicht die leiblichen Kinder ſind 8 
(eben darum ſchon) Gottes Kinder, ſondern die Kinder der Verheißung 
10 zählen als,Samen‘“ (Derheißungsträger Gen 121 131 177 2218 24τ). Ein 
Beiſpiel ſolcher Verheißung iſt nach 9 δας Wort Gen 18:10... Und Paulus 9 
verfolgt ſeinen Gedanken 10.--18 noch in der Geſchichte δὲς Sohnes des 10513 
Abraham: Gen 25214228. Die beiden Söhne Rebekkas hatten einen Vater 
(ἐξ ἑνὸς κοίτην ἔχουςα); ſo war alſo dadurch keiner bevorzugt; die beiden 
15 waren noch nicht geboren, hatten nicht Gutes oder Böſes getan: alſo keiner 
hatte Verdienſt oder Schuld im Unterſchied vom andern. Trotzdem wurde 
ihr vom Herrn der Beſcheid: Der Größere wird dem Kleineren dienen. 
Paulus ſagt 12: Gottes Beſtimmung (πρόθεςις). ἱπ der Ausleſe ſollte bleiben 
nicht auf Grund von Leiſtungen (des einen oder des andern), ſondern von 
20 dem Berufenden aus, ὃ. ἢ. je nachdem Gott den einen berief und den 
andern nicht. Das beſtätigt dem Paulus das Prophetenwort Mal 123: 
Den Jakob liebte ich, aber Eſau haßte ἰῷ. Damit iſt ſcheinbar die Frage 
auch jetzt entſchieden: es gibt Iſraeliten, die zum Meſſias gehören; die andern 
ſind wie Iſmael und Eſau wohl Abrahams Abkömmlinge, aber nicht 
25 Abrahams Erben. Eine Löſung iſt δας, aber εἶπε recht harte Löſung. 


Röm 9 121: Was werden wir also sagen? Est ein Unrecht bei Gott? u 
Nimmermehr. Er sagt ja dem Mose: ich werde mich erbarmen, wes ich 15 
mich erbarme, und werde bemitleiden, wen ich bemitleide. Also nicht, 16 
wenn einer will oder läuft, sSondern wenn Gott sich erbarmt. Es sagt [ἃ 17 

so die Schrift dem Pharao: Dazu habe ich dich erweckt, daß ich an dir meine 
Macht zeige, und daß du meinen Namen verkundest in allem Land. Also 18 
nun: er erbarmt sich, wes er will, und wen er will, macht er hart. Du 19 
wirst mir nun sagen: was tadelt er noch? Denn wer widersteht seinem 
Willen? Aber wahrlich nun, Mensch, wer bist du, der ἀπ Gott widersprichst? 20 

ὅ5 Wird das Bildwerk zu seinem Bildner sagen: was hast du mich so gemacht? 
Oder hat der Töpfer nicht das Recht, vom Ton aus demselben Teig das 21 
eine Gefäß zur Zierde zu machen und das andere zur Unzier? 


Paulus weiß 15, welche Bedenken ſeine Löſung hervorruft. Ungleiche Be— 14 
handlung bei gleicher Schuld oder Unſchuld gilt für Unrecht (ἀδικία). Aber 

40 Unrecht iſt bei Gott ausgeſchloſſen. Daß Gott nach freier Willkür ſich er— 
barmt, findet ſich Ex 3310. Daraus entnimmt Paulus, daß nicht des Menſchen 
Wollen und Kennen, ſondern Gottes Erbarmen das heil gibt (16: ergänze 
in curnpio ἐςτίν), Das {ΠῚ für Paulus, der in ſeiner Jugend der Gerechtig— 
keit aus dem Geſetz bis zu völliger Erſchöpfung nachgejagt war und ſich 

45 jetzt vom Meſſias in [εἶπε Gemeinde berufen weiß, überaus tröſtlich. Aber 
er kennt auch Ex 916, das Wort „der Schrift“ — tatſächlich redet Gott — 
an Pharao. An Pharao will Gott ſeine Macht zeigen, damit er Gottes 
Namen in allen Landen verkünde: alſo die Beſtrafung Pharaos dient Gottes 
Ehre. Aus beiden Bibelſtellen zieht aber Paulus 18. den Schluß, daß allein 18 
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Gottes Wille über Heil und Unheil entſcheidet; nach ſeinem Willen erbarmt 

19 er ſich des einen und verhärtet den andern. 19 Aber Paulus erwartet nicht 
bloß den Einwand der Ungerechtigkeit, der ſchon 14 erhoben war, ſondern 
auch, den beſtimmten, daß bei ſolcher Gottesanſchauung alle Straffähigkeit 
des Menſchen wegfalle: τί ἔτι μέμφεται: Gott kann die Schuld nicht ſtrafen, 5 

20 die er durch Verſtockung herbeiführt. 20 Dem ſtellt Paulus entgegen, daß das 
Geſchöpf dem Schöpfer nicht widerſprechen, keinen Vorhalt machen darf: das 
Gebilde darf ſich beim Bildner über ſeine Geſtalt nicht beſchweren. Man 
fragt ſich, ob das recht iſt. Der tote Stoff wird ſich nicht beklagen, aber 
αὐ) der Zögling nicht über ſeinen Erzieher, der Mann nicht über δίς falſche τὸ 

21 Führung in ſeinen Jugendjahren? Und 24 vergleicht Paulus δίς Menſchen 
mit Toñgebilden, δίς der Töpfer je nach Wunſch zur Sier und zur Unzier 
geſtalten mag. Dagegen iſt zu ſagen, daß auch was erſt ein vernünftiger 
Menſch werden ſoll, nie bloß εἶπ Spielzeug oder Mittel zum Zweck eines 
andern ſein darf, ſondern dem in ihm angelegten ſittlichen Ziele durch Er— 15 
ziehung ἀπὸ Bildung entgegengeführt werden muß. Kuch der werdende 
Menſch darf niemals als Ton in des Cöpfers hand frei zu deſſen Zwecken 
verwendet werden. Es iſt alſo Paulus nicht gelungen, die Bedenken gegen 
ſeine Löſung zu zerſtreuen. 


22 Röm 92- 55: Wenn aber Gott bei dem Willen, seinen Zorn zu zeigen und 20 
seine Macht kundzutun, mit vieler Langmut Gefäße des Zornes, die zum 
28 Verderben bestimmt sind, getragen hat, hat δῦ auch um den Reichtum seiner 
Herrlichkeit kundzutun δὴ Gefäßen des Erbarmens, sie 2zur Herrlichkeit 
248 zuvor ausgerüstet und auch berufen — uns, nicht nur aus den Juden, 
25 sSondern auch aus den Heiden, wie er auch bei Hosea sagt: „lch werde 
26 Nicht-mein-Volk Mein-Volk nennen und die Nicht-Geliebte Geliebte, und ge- 
schehen wird es: an dem Ort, da ihnen gesagt wurde: Nicht-mein-Volk seid 
21 ihr, da werden sie Kinder des lebendigen Gottes heißen.“ Jesaja aber 
ruft über Iſsrael: wenn die Zahl der Kinder Isſsrael sein wird wie der Sand 
28 des Meeres, 80 wird doch nur der Rest gerettet werden: denn eine Abrechnung, 
29 abschließend und kurz, wird der Herr im Land halten; und wie Jesaja 
vorausgesagt hat: wenn der Herr Zebaoth uns nicht Samen gelassen hätte, 
50 50 wäãren wir wie Sodom und glichen Gomorra. Was werden wir also sagen? 
Heiden, die nicht der Gerechtigkeit nachjagten, haben die Gerechtigkeit 
δι erhalten, aber die Gerechtigkeit vom Vertrauen aus; Isſsrael aber ging dem 85 
52 Gesetz? der Gerechtigkeit nach, kam aber nicht zuvor zum Geset?. Warum? 
Weil nicht vom Vertrauen aus, sondern als ΟὟ es mit Leistungen (es er- 
58 reichte): denn sie stießen an den Stein des Anstoßes, wie es heißt: Siehe, 
ich setze in Zion einen Stein des Anſstoßes und einen Block, darüber man 
fällt, und wer auf ihn vertraut, wird nicht zu Schanden werden. 40 


Paulus iſt ſelbſt durch die bis 21 vorgetragene Löſung nicht το {05 befriedigt. 
22 22 nimmt er deutlich auf einen neuen, ernſten Cinwand Bezug, der während 
des Schreibens in ihm auftaucht. Er hat bisher Erwählte und Verworfene 
als απ ſich gleichwertig betrachtet (10. 11: Eſau und Jakob im Mutterleib); 
er hat 16 das Wollen und Laufen nur als törichten Irrweg behandelt; δα 45 
erinnert er ſich, daß ihm einſt der nach Gerechtigkeit ringende Jude wert— 
voller erſchien αἷς der heide, der nach Gerechtigkeit wenig fragte. Und 
nun wird der heide angenommen und der Jude bei all ſeinem Aufwärts— 
ſtreben verworfen. Damit ſucht Paulus zurechtzukommen. 22 ſagt, daß 
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Gott ſeinen Zorn zeigen und [εἶπε Macht kundtun wollte und dabei mit 
vieler Langmut Gefäße des Zornes, die zum Verderben zugerichtet ſind, 
getragen hat — ein einfach häßliches Bild, das an das Kaubtier erinnert, 
das mit ſeiner lebenden Beute ſpielt, bis es ſie verzehrt. (τ ſtellt dem 58 
s gegenüber den Willen Gottes, den Reichtum ſeiner herrlichkeit kundzutun 
απ Gefäßen der Barmherzigkeit, δίς εὐ zur herrlichkeit vorher bereitet hat 
und die er nicht nur von Juden, ſondern auch von heiden berufen hat. 
Zweifellos erſchiene das Gottesbild größer und herrlicher, wenn neben 23 
nicht eben 22 ſtünde. Für die Berufung der heiden wird Hoſ 225 an— 
10 geführt, was freilich die Wiederannahme der erſt verworfenen Iſraeliten in 
Ausſicht ſtellt. Sie nennt Gott anfangs wie die Kinder δὸς hoſea Nicht— 
mein-Volk und Ungeliebt, will ſie aber wieder Geliebt und Söhne des 
lebendigen Gottes heißen. Für δίς verhältnismäßig geringe Zahl gläubiger, 
alſo erwählter Iſraeliten wird Jeſ 1022.23 und 19 angeführt, wonach nur 
156. ein Reſt, nur εἶπ Same, für δίς Zukunft gerettet werden ſoll. Paulus führt 
die Stellen nicht genau nach der LXX απ; ſie haften vielleicht in ſeinem 
Gedächtnis, wie οὐ ſie einſt in einem Spruchbuch gelernt hat. Die 22 als 
Bedingungsſatz begonnene Periode kommt εὐ] 30 mit τί οὖν ἐροῦμεν; zu 
Ende, wobei οὖν alles Geſagte noch einmal aufnimmt. Paulus meint, gegen 
20 das Recht Gottes, ſo zu handeln, [εἰ nichts einzuwenden. Er mildert noch 
den Eindruck, indem er 80-- 88 das tatſächliche Geſchehen darlegt: Heiden, 
die keine Gerechtigkeit erſtrebten, haben durch ihr Vertrauen auf den Meſſias 
Gerechtigkeit erhalten; Iſrael jagte der im Geſetz geſchilderten Gerechtigkeit 
nach (dem νόμος δικαιοςύνης), aber kam nicht zuerſt — vor den heiden 
25 (δα ſpielt ſchon der Kap. 11 erreichte Gedanke herein) — zum Geſetz δ. ἢ. 
zu der Gerechtigkeit, die vollkommener Geſetzeserfüllung entſpräche. Dieſer 
Mißerfolg Iſraels erklärt ſich 31 daraus, daß es den falſchen Weg ging. 
Statt zu vertrauen, dachte es (ὧς), durch Leiſtungen zum Ziel zu kommen. 
Davor hatte aber nach Paulus ein Prophetenwort ὅδ gewarnt, das von 
zo einem Felſen in Zion redet, gegen den die einen anrennen und zu Fall 
kommen, während andere ſich auf ihn (ἐπ᾽ αὐτῷ — λίθον) verlaſſen und 
hinter ihm verſchanzen; dieſe werden nicht zu Schanden. So findet ſich die 
Stelle im ΑἿΣ nicht, aber Jeſ 2810: ἰδοὺ ἐγὼ ἐμβάλλω εἰς τὰ θεμέλια (ζειὼν 
λίθον -- καὶ ὁ πιςτεύων οὐ μὴ καταςχυνθῇ und 814: οὐχ ὡς λίθου προςκόμ- 
55 ματι ευναντήςεςθε οὐδὲ ὡς πέτρας πτώματι. Die beiden Stellen ſind ἱπ δεῖ 
Erinnerung zuſammengefloſſen. Aber mit alledem iſt das Ῥτοθίεπι ὁ πιεῆτ 
geſtellt als gelöſt. Auch Paulus beruhigt ſich dabei nicht. 


Röm 10 110: Brüder, der Wunsch meines Herzens und meine Bitte zu 
Gott geht für sie um Rettung. Denn ich bezeuge ihnen, daß sie Eifer 
40 um Gott haben, aber nicht in rechter Erkenntnis. Denn da sie Gottes 
Gerechtigkeit nicht kannten und ihre eigene festzustellen suchten, haben 
sie sich der Gerechtigkeit Gottes nicht unterworfen: denn das Ziel des 
Gesetzes iſst der Messias zur Gerechtigkeit für jeden, der vertraut. Moses 
schreibt ja: wer die Gerechtigkeit nach dem Geset? erlüllt, wird in ihr leben. 
45 Aber die Gerechtigkeit auf Vertrauen sagt so: sprich nicht in deinem Herzen 
„wer wird in den Himmel hinaufsteigen?“ d. h, um den Messias herabzuholen; 
oder „wer wird in den Abgrund hinabsteigen“, d. h. um den Messias von den 
Toten heraufzuholen. Aber wie sagt sie? „Nahe ist dir das Wort in deinem 
Mund und in deinem Herzen“ d. h. das Wort vom Vertrauen, das wir ver- 
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9 Καπάϊρεπ, Denn wenn du mit deinem Munde den Herrn Jesus bekennst 
ἀπὰ πιξ dem Herzen vertrauest, daß Gott ihn von den Toten erweckte, 

io virst du gerettet werden; denn mit dem Herzen vertraut man zur Gerechtig- 
keit, und mit dem Munde bekennt man 2zur Rettung. 

11 wiederholt in ſchwächerer, und doch inniger Form 91--5. εἰς curnpiov: 5 
Paulus betet noch um Kettung ſeines Volkes d. h. um die hinkehr Iſraels 

2 zum Meſſias. 2 Gemäß 95:1: ᾿Ιεραὴλ διώκων νόμον δικαιοεύνης folgt hier die 
feierliche Verſicherung: ζῆλον θεοῦ ἔχουειν. Kann ſie nun Gott verwerfen? 

5. Freilich {ΠῚ es falſch gerichteter Cifer um Gott: οὐ κατ᾽ ἐπίγνωςιν. 8 Sie 
Zennen Gottes Gerechtigkeit nicht, hier: die von Gott dem Vertrauenden in τὸ 
der Meſſiasgemeinſchaft zugeſicherte Gerechtigkeit. Der ſteht gegenüber die 
„eigene“, durch Leiſtungen ſelbſterarbeitete Gerechtigkeit. Während ſie, in 
Unneuntnis der erſten, der zweiten nachjagen, berührt ſie die Predigt von 
der erſten, der von Gott geſchenkten Gerechtigkeit. Sie aber laſſen ſich nicht 
in ihrer Ürbeit ſtören und unterwerfen ſich nicht dieſer „Gottesgerechtigkeit“. 

4 Sie halten ihr altes Ziel feſt. In — kann τέλος νόμου doppelt aufgefaßt 
werden: „Der Meſſias iſt das Ende des Geſetzes“ kann begründen, daß Iſrael 
die Hoffnung, durch ſein Geſetz ſelbſt zur Gerechtigkeit zu kommen, hätte 
aufgeben muͤſſen, ſobald es die Botſchaft vom Meſſias hörte; die Worte 
können auch heißen: „Der Meſſias iſt das Ziel des Geſetzes“, ſofern beim 20 
Meſſias die vom Geſetz geſchilderte Gerechtigkeit „jedem Vertrauenden“ dar— 
geboten wird. Die Worte εἰς δικαιοεύνην παντὶ τῷ πιςτεύοντι haben aber 
auch bei der erſten Auslegung guten Sinn: jedem, der vertraut, hat das 
Geſetz mit dem Erſcheinen des Meſſias ein Ende in bezug auf Gewinnung 
der Gerechtigkeit. Die Verſchiedenheit der Auslegung in 4 wirkt auch auf 

5. 5 τοῖϊοι. WVenn der Meſſias als Ende des Geſetzes bezeichnet iſt, dann 
ſtehen δ. 6--10 als zwei Grundſätze (ποιεῖν -- πιετεύειν) einander gegenüber. 
511 der Meſſias das Ziel des Geſetzes, dann 3εἰαὶ 6---10, wie die nach 5 
im Geſetz beſchriebene Gerechtigkeit, in deren Betätigung man das rechte 
Ceben findet, erreicht werden kann. Das Letztere wird des Paulus Meinung 
ſein, da er das Wort Moſes 5 ſicher nicht als unwahr bezeichnen wollte. 
ἣ δικαιοεύνη ἡ ἐκ νόμου heißt alſo das aus dem Geſetz 31: gewinnende Bild 
der Gerechtigkeit. Wer das verwirklicht (ὁ noujcoc ἄνθρωπος), wird darin 
leben (ζήςεται: am Leben der Meſſiaswelt teilhaben). Das Wort iſt ge— 
bildet nach Lev 188. Aber im altieſtamentlichen Geſetz findet nun Paulus 55 
auch die Selbſtempfehlung der auf Glauben geſchenkten Gerechtigkeit Dt 6012. 15; 
allerdings geſtaltet er auch dieſes Wort um. Da heißt es von Gottes Gebot, 
δας Iſraels Kräfte nicht uͤberſteigt ἀπὸ nicht unerreichbar iſt: „Nicht im 
Himmel iſt es, daß du ſagen könnteſt ,‚,wer ſteigt uns in den himmel, um 
es herabzuholen‘ —; auch iſt es nicht jenſeits des Meeres, daß du ſagen 
könnteſt, ‚wer fährt uns ἅδον das Meer und holt es uns herbei‘ —; ſondern 
überaus nahe liegt dir das Wort, in deinem Mund und in deinem Herzen, 

6 ſo daß du es tun kannſt.“ Nach Paulus verbietet 6 δίς Glaubensgerechtigkeit, 
jemand zu ſuchen, der in den himmel ſteigt, um den Meſſias von dort zu 

1 holen, oder 2 in den Abgrund, um ihn von den Toten heraufzuführen; 

8.9 8 δας Wort von dem Vertrauen, das gepredigt wird, {τ 9. im Munde, 
wann Jeſus αἷς δεῖ herr bekannt wird (ogl. 1 Kor 125), und im herzen, 
wenn man glaubt, daß Gott ihn von den Toten erweckt hat (alſo auch den 

10 ſündigen Menſchen neu beleben wird (vgl. 8π). In 10 iſt εἰς δικαιοςύνην, 
εἰς εὠτηρίαν wohl nicht als Angabe des Inhalts von Vertrauen und Be— 50 
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kenntnis gemeint, ſondern als Angabe des Erfolges, mit dem man verlram 


und bekennt. paulus ſcheint hier ſein Thema, die Frage nach dem Schickſal Iſraels, 
ganz aus dem Auge verloren zu haben. Aber die Glaubensgerechtigkeit, um deren willen 
Iſrgel nach 952 zu Sall gekommen iſt, ſoll hier als im Geſetz Göttes ſelbſt vorgeſehen 
5 nachgewieſen werden. Dann trifft πιῶ! Gott, ſondern Iſrael δίς Schuld, wenn es die 
dargebotene Gerechtigkeit nicht ergreift und ſo von der Meſſiaswelt ausgeſchloſſen wird. 


Röm 10 1422: Die Schrift sagt ja: jeder, der auf ihn traut, wird nicht 
zu Schanden werden. Es ist da kein Unterschied zwischen Juden und 
Griechen; denn derselbe ἰδὲ Herr über alle, reich gegen alle, die ihn δη- 
10 rufen: jeder nãmlich, der den Namen des Herrn anruft, wird gerettet werden. 
Wie sollen sie anrufen, an wen sie nicht gläubig geworden sind? Und 
wie sollen sie glauben, wo sie nicht gehört haben? Wie sollen sie hören 
ohne einen verkünder? Wie sollen sie verkünden, wenn sie nicht aus— 
gesandt werden? Wie es heißt: wie schön sind die Schritte der Glücks- 
15 boten des Guten! Aber nicht alle haben der Freudenbotschaft gehorecht. 
Jesaija sagt ja: Herr, wer hat unserer Predigt geglaubt? Also der Glaube 
erwäachst aus der Predigt, aber die Predigt durch ein Wort 465 Messias. 
Aber ich sage: Haben sie etwa nicht gehört? Wahrlich nun doch! „In 
alle Lande ging ihr Schall und an die Enden der Erde ihre Worte.“ Aber 
20 ich sage: hat lIsrael es nicht erfahren? Zuerst sagt Moses: ich werde 
euch eifersuchtig machen durch ein Nicht-Volk, durch ein unverständiges 
Volk werde ich euch erzürnen. Und Jesaja bringt es über sich und sagt: 
Gefunden wurde ich von denen, die mich nicht suchten; offenbar wurde ich 
denen, die nicht nach mir fragten. Aber von Israel sagt er: „Den ganzen 
25 Tag streckte ich meine Hande aus nach einem ungehorsamen und wider-— 
sprechenden Volk.“ 


Die Gerechtigkeit wird dem Vertrauenden geſchenkt (10). Dafür wiederholt 
Paulus 11 den letzten 955 angeführten Spruch Jeſ 2816, ſetzt ihm aber zur 


Verdeutlichung diesmal noch das Wörtchen πᾶς jeder vor, das ja in dem 


50 generellen Artikel ὁ πιςτεύων dem Sinn nach enthalten iſt. Gerade dieſes 
πᾶς begründet dann 12: es ſoll Jude und Grieche hier nicht unterſchieden 
werden; der Grieche wie der Jude ſoll, wenn er der Freudenkunde vertraut, 
die Gabe der Gerechtigkeit des Meſſiasreiches erhalten; denn Juden und 
Griechen haben denſelben herrn (den Meſſias), der reich iſt (Sdie Gabe 

85 der Gerechtigkeit geben kann) allen, δίς ihn anrufen 18 nach Joel 38. 
Von δα aus rechtfertigt Paulus [εἶπε beſondere Arbeit, δίς Heidenmiſſion. 
Man konnte ihm vorwerfen: wenn dir dein Volk ſo am herzen liegt, 
warum predigſt du den heiden? ὅπ kurzen, απ das Wort Joels anknüpfen— 
den und von δα raſch weiterſchließenden Fragen 12. 15 zeigt Paulus δὶς 

40 Notwendigkeit δὲς heidenpredigt: Anrufen ſetzt Glauben, Glauben ſetzt 
Βότοπ, hören einen Prediger voraus; Paulus fügt πο hinzu: es predigt nur, 
wer geſandt iſt — ohne Auftrag würde er dieſem Beruf nicht leben. Und 
doch rühmt εὐ δίς Schönheit dieſes Berufs in den Worten Jeſ 527. Aber 
— und damit biegt er wieder zum urſprünglichen Thema zurück — die 

45. Freudenkunde findet nicht bei allen folgſame hörer (16). Das wird mit 
dem Wort Jeſ 531 ausgeſprochen (und gilt von Juden und Heiden). Mit 
pünktlicher Schriftgelehrſamkeit ſtellt Paulus 17 aus Jeſ 56:1 feſt, daß der 
Glaube aus der Predigt erwächſt, die Predigt aber, fügt er hinzu, iſt ver— 
anlaßt durch εἶπ Wort des Meſſias, nämlich δὶς Ausſendung des Predigers 

50 (nach 15). So fragt er jetzt 18, οὔ die, die nicht gläubig wurden, vielleicht 
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nicht gehört haben. Antwort: ſie haben freilich gehört nach ῬΪ 195. Paulus 
betrachtet dieſes Wort als erfüllt, ſ. 18: ἧἣ nicric ὑμῶν καταγγέλλεται ἐν 
ὅλῳ τῷ κόςμῳ. Insbeſondere wiederholt er δῖε 18 auf alle bezügliche 
19 Frage in 19 für Iſrael; ἤκουςαν und ἔγνω ſind gleichbedeutend. Als Ant⸗ 
dort führt εὐ zuerſt Dt 3220 απ, wonach Gott Iſrael eiferſüchtig machen 5 
ὉἾΓ mit einem Unvolk und durch ein unverſtändiges Volk zum Sſorn reizen: 
Die Bekehrung der heiden zum Gott Iſraels ſoll Iſrael erregen, daß es 
20 ſelbſt eifriger die Liebe ſeines Gottes ſucht; 20 Jeſaja 651.2 iſt ge— 
radezu ausgeſprochen (ἀποτολμᾷ καὶ λέγει: er ſagt es keck aus), was 90. si 
als Gegenwariserfahrung des Paulus mitgeteilt war: Gott wurde von denen τὸ 
gefunden, die nicht nach ihm ſuchten und fragten, während 21 εὐ „den 
ganzen Tag“ ſich erfolglos um Iſrael müht, dieſes ungehorſame und wider— 
ſprechende Dolk. Im ganzen wird Kap. 10 δῖε behandelte Frage nicht ſehr gefördert. 
Paulus hat wiederholt, daß der rühmliche ECifer Iſraels trotz beſſerer Weiſung des Ge— 
ſetzes απ verkehrter Bahn blieb, daß der Jude vor dem heiden keinen Vorzug haben 
darf und die heidenmiſſion nötig iſt, aber auch nicht überall Erfolg hat, daß Iſrael von 
dieſer heidenmüͤſion und ihrem Erfolg ſchon durch Moſes und Jeſaja erfuhr, wobei Moſes 
εἶπε Ruckwirkung auf Iſrael (Eiferſucht) erwartete und Jeſaja das vergebliche Mühen 
Sottes um Iſrael hervorhob.“ Das alies gibt ein Bild der tatſächlichen Lage. Jetzt 
wirft Paulus aufs neue die Frage auf, um ſie endgültig zu beantworten. 20 


2 


— 


— 


5 


Röm 111: 125: Ιοἢ sage also: hat Gott sein Volk verstoßen? Nimmermehr. 
Denn auch ich bin Israelit, aus Abrahams Samen, vom Stamm Benjamin. 
2 Gott hat sein Volk nicht verstoßen, das δ΄ voraus bestimmte. Oder wißt 
ihr nicht, was bei Elias die Schrift sagt, wie er Gott gegen Iesrael anspricht: 
3,Herr, deine Propheten haben sie getötet, deine Altäre haben sie zerstört, 25 
und ich bin allein übrig geblieben, und sie trachten mir nach dem Leben.“ 
Aber was sagt ihm der Gottesbescheid? „Ich habe mir siebentausend 
5 Μᾶππογ ũbriggelassen, die ihre Kniee nicht vor Baal gebeugt haben.“ So 
ist also auch im jetzigen Zeitpunkt ein Rest nach der Auswahl der Gnade 
6 geblieben. Wenn aber durch Gnade, nicht mehr auf Grund von Leistungen; so 
denn sonst wäre Gnade nicht mehr Gnade. Wie also? Was Israel suchte, 
hat es nicht erreicht; aber die Auslese hat es erreicht; die übrigen wurden 
s verstockt, wie es heißt: Gott gab ihnen einen Geist der Betäubung, Augen, 
daß sie nicht sehen, und Ohren, daß sie nicht hören, bis zum heutigen 
o Tag. Und David sagt: Es werde ihr Tisch zum Fallſtrick und zum Fang, 55 
τὸ zum Anstoß und zur Vergeltung für sie; dunkel seien ihre Augen, daß sie 
τ nicht sehen, und ihren Rücken beuge immerdar! lech sage nun: strauchelten 
sie, um zu fallen? Nimmermehr; sondern durch ihr Fehlgehen kam die 
12 Rettung den Heiden, um sie eifersGchtis zu machen. Wenn aber ihr 
Fehlgehen der Welt Reichtum wurde und ihr Unterliegen ein Reichtum der 40 
Heiden, wie viel eher ihr vollzähliges Kommen! 


111 ὅαπὶ 12:2-- Ὁ] 9414 οὐκ ἀπώςεται κύριος τὸν λαὸν αὐτοῦ beſtimmt den 
Ausdruck des Paulus. Zur Beſtätigung deſſen, daß Gott Iſrael nicht ver— 
ſtoßen hat, bezeichnet Paulus ſich ſelbſt als Iſraeliten. ἐκ σπέρματος Ἀβραάμ, 
φυλῆς Βενιαμείν vgl. 2 Kor 1122 Phil ὅ5ς. Die Empfänger δὲς Briefes 

2 waren keine Judenchriſten: ſonſt hätte Paulus auch ſie hier genannt. 5. Aber 
freilich Gott verwarf nur nicht τὸν λαὸν αὐτοῦ ὃν προέγνω, Das ſind nicht 
alle Juden 96; aber mit der πρόγνωςις Gottes iſt nach 829.50 auch ſchon 
δικαιοσύνη und δόξα gegeben. Doch iſt dieſer Teil Iſraels wohl größer, 
als andere vermuten. Paulus erinnert die römiſchen Chriſten an die Ge— 50 
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ſchichte des Elia (οὐκ οἴδατε: Bibelkenntnis wird vorausgeſetzt; ἐν ᾿Ηλείᾳ — 
1Kön 17--19 vgl. ΠΕ 1226 ἐπὶ τοῦ βάτου). Elias tritt bei Gott gegen 
Iſrael auf (ἐντυγχάνειν κατά τινος; ὑπέρ τινος 8). 8: Das Gebet Elias 
auf der Flucht am horeb 1 Kön 1910: μόνος, LXX μονώτατος. Da iſt 
s nun über Erwarten tröſtlich der Gottesſpruch (χρηματιςμός: der Beſcheid 
des Orakels) 1 Kön 1918. Statt κατέλιπον haben die LXX καταλείψεις 
Maſſora: ΠΧ ΠῚ mit ἡ consec.); Paulus hat fraglos den eindrucksvollſten 


Text. Merkwürdig iſt das Femininum ἧ βάαλ; es erklärt ſich aus der 
Leſung 8 -- αἰεκχύνη [τ βάαλ wegen Hoſ 218.19 vgl. δείίᾳ. 661 ΙΝ. 


10 Alſo nicht Elia ganz allein, ſondern ſiebentauſend haben Gott nicht ver— 
laſſen. Das wird δ αἰ die Gegenwart (ὁ νῦν καιρός anders als 818, wo 
es — αἰὼν οὗτος ſteht) angewandt. λίμμα τέγονεν: es iſt ein Reſt geworden, 
nach der Auswahl der Gnade (aus der Maſſe δεῖ Verworfenen ausgeſchieden). 
Paulus unterſtreicht noch 6 das eben gebrauchte Wort Gnade; das ſetzt 

15 voraus, daß nach Leiſtungen nicht gefragt wurde; ſonſt (meint er) wäre die 
Gnade nicht mehr Gnade. Das iſt, ſtreng genommen, nicht richtig: auch ein 
Gnadengeſchenk kann den Tüchtigſten gewährt werden; Gnade iſt jede Wohl— 
tat ohne Rechtsanſpruch. Paulus faßt dann 2 δας Reſultat nochmals zu— 
ſammen. Es iſt noch dasſelbe wie ſchon 96-.15: eine Auswahl hat erreicht, 

20 was Iſrael als Ganzes nicht erreichen konnte. Und mit aller Schärfe ſagt 
Paulus nochmals, daß Gott die übrigen verſtockt hat: ἐπυωρώθηςαν. Dafür 
führt εὐ, τοῖς 911 das Wort απ Pharao Ex 916, zuerſt 8 wohl Dt 295 an, 
wo Moſes den Iſraeliten ſagt: οὐκ ἔδωκεν κύριος ὁ θεὸς ὑμῖν καρδίαν 
εἰδέναι καὶ ὀφθαλμοὺς βλέπειν καὶ ὦτα ἀκούειν ἕως τῆς ἡμέρας ταύτης, 

25 aber mit Einſchub von πνεῦμα κατανύξεως aus Jeſ 2910 und im ganzen 
umgeſtaltet, dann 8. 10 Pſ 69.25.24, mit Einſchub von καὶ εἰς θήραν wohl 9.10 
nach 2 ὅδ8 und mit Umſtellung der Worte am Ende des erſten Satzes. 
hierher gehört die Stelle nur wegen der Worte 10. Zur Anſchauung von 
der Verſtockung vgl. noch 2z Kor 3zu ΠΕ 652 81 Joh 124. Paulus dringt 

50 nun aber 11. 12 über dieſe wenig befriedigende Löſung hinaus. Mit einem 
μὴ γένοιτο verneint εὐ 11, daß das jetzige Straucheln den dauernden Fall 11 
Iſraels bedeute. Den Ausweg zeigt ihm δας 1019 angeführte Wort Dt 3221. 

So trägt er denn die neue Löſung, die freilich dem gerade vorher Geſagten 
ſchroff widerſpricht, in 11 zuerſt vor. Der Fehltritt Iſraels bringt den 

35 heiden δίς Rettung: ſo will Gott ſein Volk eiferſüchtig machen. 12 Nun folgt 12 
εἶπ Schluß ἃ minore δά maius: der Fehltritt Iſraels wird der Reichtum 
der Welt, ihr Unterliegen der Reichtum der Heiden, wie viel eher (bringt 
ſolches Hheil) ihr πλήρωμα (Gegenſatz von ἥττημα; ihre Vollendung? ihr 
vollzähliges Eintreten?: [τ letztere Auslegung entſcheidet 25). Sicher liegt 

40 hier ein ſolcher Gedankenfortſchritt vor, daß der neue Gedanke bisher Vor- 
gebrachtes verneint, ein Zeichen des fortgrabenden Nachdenkens des Apoſtels, 
aber απ) eine ernſte Mahnung απ die Gedankenloſigkeit, die alle Außerungen 
bibliſcher Schriftſteller als gleichwertig und gleich maßgebend beurteilen möchte. 
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Röm 11 15.-2: Doch iech rede zu euch Heiden. Sofern ich also Heiden- 1 
45 aposſstel bin, rübme ich meinen Dienst, ob ich etwa mein Fleisch οἰΐεγ- 14 
suchtig mache und einige von ihnen rette. Denn wenn ihre Verwerfung 15 
zur Versöhnung der Welt hilft, was wird ihre Annahme sein als Leben von 
den Toten? Und wenn die Erstgabe heilig ist, ist es auch der Teig, und 16 
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1 wenn die Wurzel heilig sind, sind es auch die Zweige. Wenn aber einige 
von den Zzweigen ausgebrochen wurden und du, Wildölbaum, an ihre Stelle 
is eingepfropft wurdest und bekamst teil an der fetten Wurzel des Olbaums, so 
sei nicht stolz gegenüber den Zweigen. Wenn du ihnen gegenüber stolz 
19 bist, trägst du nicht die Wurzel, sondern die Wurzel dich. Du wirst nun 
20 Sagen: Zweige wurden ausgebrochen, damit ich eingepfropft würde. Gut; 
ihres Unglaubens halber wurden sie ausgebrochen, du stehſst durch den 
21 Glauben. Sei nicht hochmütig, sondern fürchte dich. Denn wenn Gott die 
22 gewachsenen 2zweige nicht schonte, wird er auch dich nicht schonen. Siehe 
also Güte und Strenge Gottes: gegen die Gefallenen wendet sich die 
Strenge, gegen dich die Gute Gottes, wenn ἀπ bei der Gute bleibst; sonst 
25 wirst auch du ausgeschnitten. Und jene werden eingepfropft werden, wenn 
34 sie nicht beim Unglauben bleiben: Gott kann sie wieder einpfropfen. Denn 
wenn du von dem Wildölbaum, an dem du gewachsen bist, ausgeschnitten 
und in den Edelölbaum eingepfropit wurdest, an dem du nicht gewachsen 
warst, wieviel eher werden diese in den eigenen Olbaum eingepfropft 
werden, an dem sie gewachsen sind. 
18 Paulus erinnert ſich, daß εὐ an heidenchriſten ſchreibt 163 in der Aus— 
einanderſetzung mit der ihm wichtigen Frage hat er die Beſonderheit der 
Empfänger ſeines Briefes bisher nicht beachtet. Aber ſie ſind geborene heiden 
— ἔθνη hier nicht religiös (denn δὶς Leſer ſind Chriſten), ſondern national —, 
und οὐ iſt heidenapoſtel. „Sofern εὐ das iſt“ S gerade in dieſer Beziehung 
αὐ die heiden preiſt, rühmt er ſeinen Dienſt (δοξάζει: vgl. 1012--15); δα- 
durch möchte er 12. ſein Fleiſch (μου τὴν «εάρκα -- οἱ ἀδελφοί μου, οἵ ευγγε- 
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νεῖς μου κατὰ ςάρκα 95) zur Eiferſucht reizen und ſo einige von ihnen dem 25 


Meſſias gewinnen (xretten). Alſo auch als heidenmiſſionar dient οὐ ſeinem 

15 Volk. Dabei wiederholt er 15 den Gedanken von 12. Die Verwerfung 
(ἀποβολή) Iſraels iſt Verſöhnung der Welt; weil ſie zunächſt weggeworfen 
werden, wird die Welt (hier — τὰ ἔθνη) mit Gott verſöhnt vgl. 2 Kor 518; 
wenn ſie angenommen werden, iſt das nichts anderes als Totenauferſtehung 
(ζωὴ ἐκ νεκρῶν; Paulus meint, mit δὲς Annahme der jetzt verworfenen 
Juden wird δὶς erſehnte Neubelebung der dem Tod und der Sünde ver— 
fallenen Menſchen — 811 — eintreten). Daß aber dieſe πρόελημψις kommt, da— 
für hat Paulus in 16 εἶπε äußerſt wichtige Bürgſchaft: Nach jüdiſcher An— 
ſchauung (nNum 1418, Miſchna, Challa) iſt mit εἶπεν Erſtgabe (ἀπαρχή) vom 
Teig die ganze Teigmaſſe heilig; und eine heilige Wurzel, lehrt Paulus, 
trägt heilige Zweige. D. ἢ. mit der Bekehrung eines Grundſtocks iſt die 
Rettung des Ganzen gegeben. Das iſt die 9125 geforderte, aber bisher nicht 
gewagte religiöſe Anſchauung. Auch jetzt geht Paulus raſch darüber hin— 
weg. Dafür folgt 17 eine Mahnung an die heidenchriſten, nicht ſtolz auf 
die ungläubigen Juden herabzuſehen. Dabei bedient ſich Paulus eines 
Bildes, das ihm durch bibliſche Überlieferung (der Olbaum Iſrael Jer 1116) 
zugeführt iſt und das er mit ſtarker Gleichgültigkeit gegenüber dem Gärtneriſch— 
Üblichen durchführt. Alſo Iſrael der Olbaum, Zweige davon ſind ausge— 
brochen, in ihre Stelle wird Wildölbaum eingepfropft, der nun απ der fetlen 
Wurzel des Edelölbaumes teilhat: Der Heide tritt in δίς religiöſe Über— 
18 lieferung Iſraels εἶπ, 18 Darauf ſoll er nicht, den ausgebrochenen 

Zweigen gegenüber, ſtolz ſein: Die fremde Wurzel trägt ihn; was er an 
19 Vorzug hat, iſt ihm geſchenkt. Aber 18 er iſt ſtolz, weil die anderen ihm 
20 Platz machen mußten. Das korrigiert 20: ſie wurden um ihres Unglaubens 
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willen beſeitigt; er hat den Glauben, darf aber nicht hochmütig ſein; 21 21 
geborene Glieder des alten Gottesvolkes ſchont Gott nicht, wieviel weniger 
angenommene! Auch für Paulus iſt hier der Heidenchriſt Proſelyt. Der 
kann alſo jetzt 22 Gottes Güte und Schärfe ſehen und ſich warnen 22 

s laſſen. Aber für δὲς Paulus Anſchauung wichtig iſt 23: Die wegen Un— 23 
glaubens Verworfenen können, wenn ſie nicht im Unglauben bleiben, wieder 
in den alten Stamm des Gottesvolkes eingeſetzt werden, wozu 24 im Bild 24 
die gärtneriſche Möglichkeit nachweiſt. Die Möglichkeit der Bekehrung eines 
dem Chriſtentum urſprünglich feindlichen Juden iſt nun freilich eine durch 

io die Bekehrung des Paulus ſelbſt bekannte Tatſache. Das Wichtige iſt, daß 
Paulus nach 12. 15. 16 mit δεῖ allgemeinen Bekehrung der zunächſt meſſias— 
feindlichen Juden rechnet. 


Röm 1125-36: Ich will euch nämlich, Bruder, dieses Geheimnis nicht νϑγ- 26 
schweigen, damit ihr nicht bei euch hochmütig seid, daß Israel teilweise 
158 Verſstockung erfahren hat, bis die Fülle der Heiden eingehe, und 80 wird 26 
jeder Israelit gerettet werden, wie es heißt: „Kommen wird von 2Zion der 

Retter, Gottlosigkeit wird er bannen von Jakob. Und das ist ihnen mein 27 
Bund, wenn ich ihre Sunden wegnehme.“ In der Freudenkunde Feinde 28 
um euretwillen, in der Erwählung geliebt um der Väter willen: die Gnaden- 29 

20 gaben und die Berufung Gottes sind ja unwiderruflich. Wie ihr nämlich 50 
einst Gott ungehorsam waret, jetzt aber Erbarmung fandet bei ihrem 
Ungehorsam, so wurden auch diese jetzt ungehorsam aus Erbarmen gegen 31 
euch, damit auch sie jetzt Erbarmung fänden. Gott hat nämlich alle in 52 
Ungehorsam zusammengeschlossen, damit ΘΓ sich aller erbarme. O Jiefe 33 

25 des Reichtums an Weisheit und Erkenntnis Gottes! Wie unerforschlich 
sind seine Urteile und unausspürbar seine Wege! Wer hat des Herrn Sinn 54 
erkannt, oder wer ward sein Ratgeber? Oder wer gab ihm 2zuvor, daß es 35 
ihm 2zurückerstattet würde? Denn aus ihm, durch ihn und 2zu ihm ist 36 
alles; sein ἰδί die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


80 25 Paulus hat — im Laufe dieſer Unterſuchung — ein Geheimnis (μυςτήριον: 25 
eine nur dem geförderten Chriſten zugängliche Wahrheit 1 Kor 26416) 
gefunden, das er nicht verſchweigen will, um den ſchon 18 -- 21 zurück— 
gewieſenen hochmut fernzuhalten (ἵνα μὴ ἦτε ἐν ἑαυτοῖς φρόνιμοι). Iſrael 
hat εἶπε Verblendung (πώρωςεις) erfahren (vgl. 7 οἱ λοιποὶ ἐπωρώθηςαν), 

56 aber nur teilweiſe (ἀπὸ μέρους: δο viel milder als 7) und nur αὐ Zeit 
(bis δὶς Fülle der Hheiden eingehe; ſchon 12 erwartet auch das Eingehen 
der Fülle Iſraels: τὸ πλήρωμα αὐτῶν). So, hofft Paulus 26, wird πᾶς 26 
᾿Ἰεραήλ (doch wohl: jeder Iſraelit) gerettet werden. Das iſt δίς Anſchauung, 
die wohl 1019 durch Dt ὅ25ι angeregt wurde, 11. 12 zuerſt zum Husdruck 

40 kam, dann 16 auch durch den Gedanken an die heiligkeit des Stammes 
eine weſentliche Stütze erhielt. Paulus findet darin die Erfüllung des 
Prophetenwortes Jeſ 5920 (mit Abſchluß aus Jer 3133.317). 28 fehlt das 28 
Subjekt: „So ſind δὶς Iſraeliten“. Nach ihrer Stellung zu Gottes Freuden— 
kunde ſind ſie Feinde Gottes, aber δι’ ὑμᾶς; um gewiſſermaßen Raum zu 

45. ſchaffen für die Heiden; aber der Erwählung (ἐκλογή) nach ſind ſie geliebt 
um der Väter willen (das {ΠῚ δὲς 16 gewonnene Gedanke, der 29 auf die 29 
ſcharfe Formel zurückgeführt wird, auf der auch der ganze Kechtfertigungs— 
glaube des Paulus ſich aufbaut vgl. 829.50: Gottes Gnadengaben und δίς 
Berufung durch ihn ſind unwiderruflich (ἀμεταμέλητα ſie reuen Gott nicht). 
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Und Paulus freut ſich nochmals δὲ5 ſchon 12. 16 vorgetragenen Vergleiches: 
30 Vorderſatz 30: Die heiden waren Gott ungehorſam und fanden jetzt Erbarmen 
51 bei Iſraeis Ungehorſam; Nachſatz 81: Iſrael war ungehorſam; die heiden 

fanden Erbarmen; ſo kann jetzt Iſrael Erbarmen finden. Das ergibt für 
32 Paulus 82 den begeiſternden und erhebenden Schluß: Gott hat alle in 5 

Ungehorſam zuſammengeſchloſſen vgl. ὅ9--20, damit er ſich aller erbarme 

τα. ὅτ. Das ſo erſchloſſene μυςτήριον 25 verſetzt Paulus in höchſte 

Begeiſterung. Man tut dem Apoſtel nicht Unrecht, wenn man dieſe Begeiſterung 

der Freude über die Löſung einer ſchwierigen, ihn lang und ſchmerzlich 

bewegenden Kätſelfrage zuſchreibt. Voll Bewunderung ſteht er vor der in 10 

den betzten Sätzen hochaufgehäuften Weisheit und Gotteserkenntnis (βάθος 

πλούτου hochgeſchichteter Reichtum; woraus er beſteht, bezeichnen καὶ ςοφίας 
καὶ γνώςεως θεοῦ). Gottes Urteile (hier: über Juden und heiden) und ſeine 

Wege (mit den Völkern im Laufe der Geſchichte) erſcheinen ihm gerade jetzt, 

wo er ſie erforſcht απὸ ihnen nachgeſpürt hat, unerforſchlich und unausſpürbar 15 
85 (ἄγνωετος θεός Apg 17:8). Aber ſo urteilt ſchon Jeſ 4015, was 35 mit hiob 41:5 

(nicht nach den LXX, ſondern δὲς Maſſora entſprechend) verbindet. hiob 

ſchließt: „Alles unter dem himmel iſt mein“; dafür ſetzt Paulus den reicheren 

Ausdruck: aus ihm, durch ihn und zu ihm iſt alles: Gott iſt Quell, Künſtler 

und Ziel aller Dinge vgl. 1 Kor 86. Dann ſchließt der Apoſtel mit einem 20 

Cobpreis Gottes, τοῖς er 95 mit einem ſolchen begonnen hat. Der Zauber 

dieſer Geſchichtskonſtruktionen des Römerbriefs 118-582 512--21 9 -- 11 liegt in der welt— 

umſpannenden Denkarbeit, die den gegebenen Stoff mit ihrem religiöſen Urteil durchdringt 
und geiſtig bewältigt. Keine der drei Anſchauungen hält vor δεῖ geſchichtlichen Kleinarbeit 

ſtand. Aber trotzdem wird die Sehnſucht jedes wirklichen Hiſtorikers εἶπ, zu einer ſo 25 


geſchloſſenen Geſämtanſchauung zu kommen, τοῖς ſie der fahrende Seltmacher von Tarſus 
in dieſem eben dadurch größten ſeiner Briefe niedergelegt hat. 


1XDer Christ und die anderen Röm 12:--1515. 12 1021: Ich mahne 
euch also, Brüder, bei den Erbarmungen Gottes, darzustellen eure Leiber 
als lebendiges, heiliges, Gott wohlgefälliges Opfer in eurem geistigen Gottes- 80 

2 dienst, und paßt euch nicht dieser Welt an, sondern wandelt euch um 
durch die Erneuerung des Urteils, daß ihr absſschätzt, was Gottes Wille ist, 

5 das Gute, Wohlgefallige und Vollkommene. Denn ich sage durch die mir 
gegebene Gnade jedem, der bei euch ist, daß er nicht über das, was man 
erſtreben muß, hinaussſtrebe, aber strebe nach der Besonnenheit, wie jedem 65 

Gott ein Maß von Vertrauen gegeben hat. Wie wir nämlich in einem 
Körper viele Glieder haben, die Glieder aber alle haben nicht dieselbe 

s Betätigung, so sind wir viele ein Leib im Messias, aber im einzelnen 

6 Glieder voneinander, aber nach der uns gegebenen Gnade mit verschiedenen 

Gaben, sei's Prophetie in Ubereinstimmung mit dem Glauben, sei's Dienst- 40 

s leistung in der Dienstleistung, der Lehrende bei der Lehre, der Mahnende 
bei der Ermahnung, der Spendende mit Schlichtheit, der Fürsorgende mit 

9 Eifer, der Barmherzigkeit Obende mit frohem Sinn. Die Liebe ungeheuchelt. 

10 Hassend das Böse, anhangend dem Guten. In gegenseitiger Bruderliebe 

11 herzlich. In der Ehre einander zuvorkommend, im Eifer nicht lässig, von as 

12 Geist Sprũhend, dem Herrn dienend, der Hoffnung sich freuend, der Drang- 

15 sal aushaltend, dem Gebet hingegeben, den Bedürfnissen der Heiligen dar- 

1 reichend, die Gastlichkeit pflegend. Segnet die Verfolger, segnet und ver- 

is fluchet nicht. Sich mit den Frohen freuen, mit den Weinenden weinen. 

16 Dasselbe für einander erſtrebend, nicht das Hohe ersſtrebend, sondern durch 50 
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das Niedere mit hingenommen. Seid nicht klug vor euch selbsſt. Niemand 
Boôses mit Bôsem vergeltend, bedacht auf Schönes vor allen Menschen; 
wenn moöglich, an eurem Teil mit allen Menschen Frieden haltend, nicht 
sich selbst rächend, meine Lieben, sondern gebt Raum dem Zornesgericht. 
s Denn es heißt: mein ἰδί die Rache, ich werde vergelten, spricht der Herr. 
Aber wenn dein Feind hungert, speise ihn; wenn er düurstet, träànke ihn; 
tust du das, so wirst du feurige Kohlen auf sein Haupt häufen. Laß dich 
vom Bösen nicht besiegen, sondern besiege mit dem Guten das Böse. 


Die heilsgewißheit 8314250 kann nicht δας Letzte und Höchſte ſein; Paulus 
10 will ſie nicht, wenn ſie nicht auch ſeinem Volke zuteil wird (Kap. 9 -- 11). 
Weil keiner für ſich allein lebt, ſondern immer mit andern verbunden iſt, 
bringt Paulus, freilich nur αἷς Anhang eine Weiſung [τ das Zuſammen— 
leben der Meſſiasgemeinde und ihre Beziehungen nach außen. 1.2 bilden 
die Einleitung. 1 Paulus mahnt διὰ τῶν οἰκτιρμῶν τοῦ θεοῦ mit Berufung 
16 αἰ Gottes Erbarmungen, δίς ein Vorbild und Anlaß zum Dank ſind. Nun war 
das εὧμα ſeit 66 immer wieder als Träger der Sünde genannt (612 724 
810. 11.15.25}; ſo iſt es verſtändlich, daß δίς erſte Aufgabe δεῖ Frömmigkeit die 
Löſung δὲς ςὦμα von der Sünde iſt. An Stelle der früheren Opfer (θυεία) 
ſoll der Leib des Meſſiasgenoſſen Gott lebend dargebracht werden heilig und 
20 darum Gott wohlgefällig; das iſt ſtatt eines Gottesdienſtes mit Sachwerten ein 
geiſtiger Gottesdienſt (Covun λατρεία). Genauer wird 2 die Anpaſſung απ 
dieſen on (737 —R verboten und eine Umwandlung durch Erneuerung 


des Urteils geboten. Alſo die große Umwandlung, die Neubelebung des 
ſterblichen couo 81:, iſt nicht bloß Verheißung, ſondern ebenſo Aufgabe für 
25 δίς Meſſiasgemeinde. ἀνακαίνωεις iſt die Veränderung, δίς den einzelnen 
wirklich zur καινὴ κτίεις werden läßt 2 Kor 57 Gal 615. Erneuert wird 
δεῖ νοῦς, des natürlichen Menſchen edelſte Kraft 728.268, hier das Urteil, 
das abzuſchätzen weiß: —— hier, was Gottes Wille iſt, das Gute, 
Wohlgefällige und Vollkommene (wegen εὐάρεετον nicht: der gute, wohl— 
80 gefällige uſp.; denn Gottes Wille iſt, was Gott gefällt; aber „der wohl— 
gefällige Gotteswille“ iſt unmöglich). Nach dieſer Einleitung ſetzt Paulus 
mit Einzelvorſchriften εἶπ. Dabei beruft er ὦ 8 auf die ihm gegebene 
Gnade, εὐ meint ſeinen Beruf als heidenapoſtel, der ihm das Recht zu 
dieſem Brief gibt 15. So wendet er ſich απ jeden römiſchen Chriſten 
ὅ6 (παντὶ τῷ ὄντι ἐν ὑμῖν). Aber [εἶπε erſte Forderung iſt die auch dem 
heidniſch-religiſſen Denken geläufige Warnung vor der Selbſtüberhebung 
(ὕβρις): μὴ ὑπερφρονεῖν παρ᾽ ὃ δεῖ φρονεῖν und entſprechend eine Mahnung 
zur Mäßigung, Beſonnenheit (ςωφρονεῖν). Paulus paßt ſich da ſichtlich 
dem Verſtändnis der griechiſch-römiſchen Welt an, zu der er redet. Eigen— 
40 tümlich iſt ihm nur, daß er auch hier das Maß des Vertrauens, der Zuverſicht, 
die jedem gegeben iſt, als δας rechte Maß des Strebens feſthält (vgl. 1425). 
Aber weder die Forderung der inneren Umwandlung, πο) dieſe Mahnung 
zur Einhaltung gegebener Schranken benutzt er zur Ableitung einzelner 
pflichten. Dazu hilft ihm vielmehr ΖΦ das namentlich aus 1 Kor 1212-30 
45 bekannte Bild vom Leibe und ſeinen Gliedern. Die vielen Chriſten bilden 
δ᾽ einen Organismus (ἐν «ὦμα). τὸ δὲ καθ᾽ εἷς zum Adverb erſtarrte Form: 
im einzelnen. Nun hat δίς Rede im folgenden Telegrammſtil: kurze Brocken, 
in der nächſten beſten Form zuſammengeſtellt. &ovréc 8 gehört noch zu 
ἐςμὲν ἵπ 5, τοῖς es auch dem Sinne nach dazu paßt. Mit vielen Gaben 
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bilden wir einen gegliederten Körper; jeder hat ſeine Gabe nach der ihm 
geſchenkten Gnade. Bei Aufzählung dieſer Gaben hält Paulus keine Sach⸗ 
ordnung εἶπ, und das hat die Folge, daß er mit beſonderen Tätigkeiten 
(Prophetie, Dienſt, Unterricht) anfängt, dann aber unverſehens in gemein⸗ 
chriſtliche Aufgaben (mahnung, Wohltätigkeit, Fürſorge, Barmherzigkeits⸗ 
übung) hinübergeht, ſo daß von 9 αὖ δεῖ Gedanke απ beſondere χαρίςματα 
überhäupt nicht mehr nachwirkt. Die Prophetie d. h. die gottbegeiſterte 
Kede haͤlt ſich in der Gemeinde in Übereinſtimmung mit dem Glauben 
(κατὰ τὴν ἀναλογίαν τῆς nicrewc); Paulus kennt δὶς Gefahr wohlgemeinter, 
aͤber ungezugelter Begeiſterung 1 Kor 1429-38. Gabe des Dienſtes zeigt 
ſich 2 im Dienen, des Unterrichts {πὶ Unterrichten (Gegenſatz beidemal: 
ſchöne Reden ohne entſprechende Tätigkeit). Ebenſo lernt man 8. die Gabe 
δὸς Zuredens (παρακαλεῖν Mahnen, und Tröſten) aus ſolcher Tätigkeit 
kennen; zum Geben iſt beſonders geeignet, wer es ſchlicht und anſpruchslos 
(ἐν ἁπλότητι) übt; die Gabe, für ändere zu ſorgen, zeigt ſich im Eifer, und 
der Barmherzige weiſt ſich als gottbegnadet aus in Freundlichkeit. Auch 
9 92 13 ſchildern noch δίς rechte ürt der Meſſiasgemeinde: 9 ungeheuchelte 
LCiebe (heifen ohne Nebenabſichten), Abkehr vom Böſen, Zukehr zum Guten, 
10 10 die Gemeindeglieder einander zugetan, in Ehre einander zuvorkommend 
11 (προηγούμενοι vorangehend: alſo jeder bedacht, den andern zu ehren), 11 20 
im Cifer (für allſeitige Förderung) nicht erlahmend: das iſt εἶπ Zeichen des 
Gottesgeiſtes, von dem jeder ſpruht, und alles geſchieht im Dienſt des herrn, 
12 12 froh der hoffnung baldiger Verklärung, die hemmnis der Drangſal 
durch Rusdauer überwindend, durch Gebet die Glaubensgewißheit immer 
13 neu kräftigend, 18. mit offener hand [τ die Bedürfniſſe δεῖ Gemeindeglieder, 
δία (δα οἰ! pflegend, bei der Notwendigkeit und Schwierigkeit des Ver— 
14 kehrs von Gemeinde zu Gemeinde εἶπε wichtige Aufgabe. 14 wird δίς 
Schilderung zum Imperativ, wohl weil es ſich um eine beſonders ſchwierige 
pflicht der Selbſtüberwindung handelt, deren Befolgung in der Gemeinde 
nicht ohne Weiteres vorausgeſetzt werden kann; auch Anlehnung απ das ὅ0 
Wort Jeſu ΣᾺ 628 dürfte vorliegen; hier ΠῚ δίς Kede zum erſten Mal 
über die Gemeindegrenze hinaus. An Stelle des Imperativs tritt 15. der 
zwiſchen Befehl und Schilderung ſtehende Infinitiv: Teilnahme an fremder 
Freude und Not ſteht dem zu, der nicht ſich ſelbſt leben darf. 16 ſchilderndes 
Partizip. Wer Freude und Not der anderen teilt, erſtrebt für den andern 85 
dasſelbe, wie für ſich. Die CLuſt, nur αὐ den höhen des Daſeins zu wandeln, 
hält den Chriſten nicht ab, in die Niederungen des Lebens hinabzuſteigen, 
um mit hilfreicher Hand den dort Verſinkenden aufzuhelfen. Dann wieder 
ein Imperativ; zum Sinn vgl. 1125: εἶπε Warnung vor hochmut. 11.-- 20 
behandeln das Verhalten gegenüber dem Böſen, zuerſt ſchildernd, dann im 4 
Imperativ. 12 hält die δῆς der Predigt Jeſu εἶπ: fuͤr Böſes darf nicht 
Böſes zurückgegeben werden. Die Chriſtengemeinde ſorgt für das, was 
vor allen Menſchen recht iſt, alſo das Gemeinnützige, Fördernde; nach 18 
lebt ſie „mit allen Menſchen im Frieden, ſoweit es von ihr ausgeht (τὸ ἐξ 
ὑμῶν), wenn es möglich iſt“ vgl. Schillers Tell 26082f.: Es kann der 45 
Frömmſte nicht im Frieden bleiben, wenn es dem böſen Nachbar nicht 
gefällt. Aber wie 14 wird das Wort des Paulus 18 dringlicher, wo er 
von eigenmächtiger Rache abmahnt (hier: ἀγαπητοί), ὀργή {ΠῚ auch hier der 
Name für das göttliche Strafgericht GKöm 118 26.8 ὅ5 416 50 922), das zeigt 
δίς Begründung durch Dt 6255; der Text des Paulus paßt weder zur Maſſora 50 
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ὩΡΨῚ ὩΡ2 "ἢ noch zur LXX ἐν ἡμέρᾳ ἐκδικήςεως ἀνταποδώςω, aber ſetzt 
ſich aus beiden Formen zuſammen. Statt zur Rache mahnt Paulus 20 20 
zur Feindesliebe mit dem altteſtamentlichen Spruch Prov. 2521.22 (nach LXX) 
und ſchließt mit dem ſcharfgeprägten Grundſatz 21: Laß dich vom Böſen 21 
s nicht beſiegen (weder von dem des andern, noch von dem in der eigenen 
Bruſt), ſondern beſiege mit Gutem (das du tuſt) das Böſe (das dir feindlich 
entgegenarbeitet oder das dich zu ſich hinziehen will). 


Röm 1Θ:- κα: Jede Seele ordne sich übergeordneten Gewalten unter; 651 
gibt ja keine Gewalt außer von Gott, und die bestehenden sind von Gott 
τὸ geordnet. Darum widersteht der Anordnung Gottes, wer der Gewalt sich 2 
entgegensetzt; die Widerstehenden werden sich ein Urteil zuziehen. Denns 
die Beamten sind kein Schrecken für das gute Wirken, sondern für das 
böse. Willst du die Gewalt nicht fürchten? Tu das Gute, und du wirst 
Lob von ihr haben. Denn sie ist Gottes Dienerin dir zu gut. Wenn dus 
1s aber das Böse tust, fürchte dich. Denn nicht umsonst führt sie das Schwert: 
sie ist ja Gottes Dienerin, eine Racherin zum Zorngericht dem, der das 
Böôse tut. Deshalb muß man sich unterordnen nicht bloß des Zorngerichtss 
halber, sondern auch des Gewissens. Deshalb zahlt auch Abgaben; denn 6 
65 sind Arbeiter Gottes, die gerade dies betreiben. Gebt jedem, was ihr7 
20 ihm schuldet; wem Abgaben, Abgaben; wem Zoll, Zoll; wem Furcht, Furcht; 
wem Ehre, Ehre. Schuldet niemanden etwas, außer die gegenseitige Liebe: 8 
denn wer Liebe δέ, hat das weitere Gesetz erfüllt. Denn das: du sollsts 
nicht ehebrechen, nicht töten, nicht stehlen, nicht begehren und was etwa 
noch sonst an Geboten da ist, wird zusammengefaßt in diesem Wort, in 
ΐἷ5. dem „Liebe deinen Nachsten wie dich selbſst“. Die Liebe tut dem Nächsten 10 
nichts Böses; also ist die Liebe des Gesetzes Erfüllung. Und dies, da wiren 
den Augenblick kennen, daß es jetzt Zeit ist, daß ihr vom Schlaf aufwacht: 

denn jetzt ist unsere Rettung näher, als da wir gläubig wurden. Die Nacht 12 
ist vorgerückt, der Tag hat sich genähert: Laßt uns also die Werke der 
zo Finsſternis ablegen und die Waffen des Lichtes anziehen. Als am Tag wollen 15 
wir wohlanständig wandeln, nicht bei Schmausen und Gelagen, nicht in 
Buhlerei und Schwelgerei, nicht in Streit und Neid: sondern ziehet an den u 
Herrn, den Messias Jesus, und die Fürsorge für das Fleisch lasset nicht zu 
Lũusten ausarten! 
zs Nach dem Verhalten gegenüber dem Böſen beſpricht Paulus 1--7 das Ver— 
halten der Meſſiasgemeinde gegenüber den „übergeordneten Gewalten“ 
(ἐξουείαι ὑπερέχουςαι). Er redet alſo vom Staat. Aber er iſt weit entfernt, 
auf die Geſtaltung der ſtaatlichen Ordnung irgendwie einwirken oder ſie 
im Beſonderen beurteilen zu wollen. δίς iſt ihm das ſchlechthin Gegebene, 
40 dem jede Seele ſich unterzuordnen hat 4. Es iſt δὶς Stimmung des ohn— 
mächtigen Provinzialen: Obrigkeit iſt immer von Gott, alle beſtehenden ſind 
von Gott geordnet 52. Paulus fühlte ſich ſcheinbar durch die Ordnungen 2 
des Keiches bei Ausrichtung ſeines Berufes nicht gehemmt: Widerſtand gegen 
δίς Gewalt iſt ihm Widerſtand gegen Gottes Anordnung, der ſeine Strafe 
45 finden muß. Vertrauensvoll iſt namentlich S—5: Wer δας Gute tut, braucht ὅ 
den Beamlen nicht zu fürchten. Er wird von der Obrigkeit gelobt. Dazu 
vgl. δίς Erlebniſſe des Paulus in Philippi Apg 1622. 25. und 2 Kor 11 24. 25. 
Immerhin iſt dem Paulus die Obrigkeit nicht bloß die ſchlechterdings an— 
zuerkennende „höhere Gewalt“: „Sie iſt Gottes Dienerin, dir zu gut“ (4). 4 
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Sie hat αἴο ein Amt zum Wohl δεῖ Untertanen, nicht bloß ein Kecht über 
die Untertanen. Der Übeltäter hat ſie aber zu fürchten: ſie führt ihr Schwert 
nicht umſonſt (Paulus hat das ja wahrſcheinlich ſchließlich auch wieder er⸗ 
fahren). Hier iſt die Aufgabe der Obrigkeit als Gottes Dienerin — nach 
1219 iſt δας Rächen ja Θοίίε5 Sache —, Rache zu üben zur Vollziehung des 
(göttlichen) Zorngerichtes (1219). Als einer Dienerin Gottes muß man (5) 
um δὲς Gewiſſens willen (das Unterordnung unter alles Gemeinnützige 
fordert) ihr gehorchen, nicht bloß aus Angſt vor dem drohenden Zorngericht. 
Dazu gehört nun (6) beſonders δίς Leiſtung der Abgaben; auffallend iſt, 
daß Paulus gerade δίς in den Provinzen gehaßten Soll- und Steuerein⸗ io 
nehmer als Gottes Arbeiter (λειτουργοί) bezeichnet, ohne auch nur auf die 
zu Nutzen der Untertanen geleiſteten Staatsaufwendungen hinzuweiſen. (7) 
iſt nur eingeſchärft, daß man wie Abgabe und Soll auch Furcht und Ehre 
leiſten ſoll, wem man es ſchuldig iſt. Der ganze Abſchnitt macht ſtark den Εἰπε 
druck, nicht ohne Rückſicht auf die vom römiſchen Staat der jungen Gemeinde drohenden 
Gefahr geſchrieben zu ſein. Paulus hat ja auch den Schutz des Staates für ſich und ſeine 
jungen Gemeinden erfahren: Philippi Apg 1655--40, Gallio in Korinth 18 .12-- 17, der Stadt⸗ 
ſekretär von Epheſus 1935240 uſw. Wertvoll bleibt die Beurteilung δεῖ Aufgabe der 
Obrigkeit. Als Zuſammenfaſſung aller Gebote (ἀνακεφαλαιοῦται 9, πλήρωμα 
νόμου 10) nennt Paulus zuletzt noch das Liebesgebot 8--10. Vorher war 
geſagt: Leiſtet jedem, was ihr ihm ſchuldig ſeid (7). Aber auch nach Ab— 
Fragung aller Herbindlichkeiten (die doch nicht bloß vom guten Willen ab— 
hängt), bliebe noch die immer fortdauernde Pflicht der Liebe, δὶς alle Nächſten— 
pflichten umſchließt, weil ſie die Unterlaſſung alles Böſen dem Nächſten 
gegenüber fordert. Aus Gal 514 weiß man, daß Paulus dieſe Beſtimmung 25 
δὲς höchſten Gebotes durch Jeſus Mk 1228-234 kannte (Gal 62 νόμος τοῦ 
Χριετοῦ). Den Abſchluß dieſes Idealbildes chriſtlichen Gemeindelebens 
bildet 11--14 der hinweis αἰ δὶς Nähe der meſſianiſchen Verklärung. 11 
Und dies (müſſen wir leiſten), weil wir den Augenblick (die Weltſtunde 
unmittelbar vor dem vollen Meſſiastag) kennen. Sehr ſchön iſt der Anbruch 50 
des Meſſiasmorgens geſchildert: Es iſt Zeit, vom Schlaf zu erwachen (alle 
Mattigkeit, alles Träumen, alle Unklarheit abzuſchütteln 15 ἀποθώμεθα τὰ 
ἔργα τοῦ «κότους: 1 Τῇ] δ.4--τἰ καθεύδειν, μεθύεκεςεθαι) und die Waffen 
δος Lichtes, nach 15. den Herrn, den Meſſias Jeſus ſelbſt, anzuziehen τα]. 
Gal ὅ:21: Χριετὸν ἐνεδύεαςθε; der einzelne ſoll ja ἐν Χριετῷ leben und nach 85 
820 dem Meſſias gleichgeſtaltet ſein. 13. 14 weiſen dabei noch kräftig auf 
das hin, was in die Meſſiaswelt nicht paßt, Sünden der Uppigkeit neben 
Streit und Neid; 14 nennt noch beſonders weichliche Körperpflege, δὶς 
die Triebe erregt (εἰς ἐπιθυμίας — ſo daß Begierden erwachen). — Paulus 
gibt dieſem Abſchnitt noch einen ausführlichen Anhang: Von Duldung der 40 
Schwachen 14:--18 15. 
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Rõm 12ι1-. 25: Nehmt euch des im Glauben Schwachen an, daß er in seinen 

2 Gedanken nicht zweifelt. Der εἶπα getraut sich alles zu essen, der Schwache 

5 ißt nur Gemüse. Wer ißt, soll den Nichtessenden nicht verachten, der 
Nichtessende soll den Essenden nicht richten, denn Gott hat ihn angenommen: 45 

4 wer bist du, daß du den Diener des andern richtest? Er steht oder fällt 
seinem Herrn; doch wird er stehen, der Herr kann ihn stehend machen. 

s Der eine unterscheidet Τὰρ und Tag, der andere nimmt jeden Tag: jeder 

6 861 überzeugt in seinem Urteil. Wer αι den Tag achtet, tut es für den 
Herrn, und wer ißt, tut es für den Herrn: er dankt ja Gott; und wer nicht so 
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ἰδί, tut es auch für den Herrn und dankt Gott. Keiner von uns lebt sich 
selbst, und keiner stirbt sich selbsſt: wenn wir leben, leben wir dem Herrn, 8 
und wenn wir sterben, sterben wir dem Herrn: wenn wir also leben und 
wenn wir sterben, sind wir des Herrn. Dazu ist ja der Messias gestorbeno 
s und lebendig geworden, damit er über Tote und Lebende Herr sei. Was 10 
richtest aber du deinen Bruder? Oder auch du, was verachtest ἀπ deinen 
Bruder? Wir werden ja alle vor Gottes Richterstuhl treten. Denn es heißt: τι 
so wahr ich lebe, spricht der Herr, mir wird jedes Knie sich beugen, und 
jede Zunge wird Gott preisen. Also jeder von uns wird über sich Gott 12 
io Rechenschaft geben. Also wollen wir nicht mehr einander richten, sondern 15 
das urteilt lieber, daß ihr dem Bruder nicht Anstoß oder Argernis gebt. 
Iech weiß und bin beim Herrn Jesus überzeugt, daß an sich nichts unrein τ 
ist, sondern nur dem, der etwas für unrein achtet, dem ist es unrein. Wenn 15 
näamlich um einer Speise willen dein Bruder betrübt wird, wandelst du nicht 
15 mehr in Liebe. Bringe nicht durch deine Speise den ins Verderben, für 
den der Messias gestorben iſst. Euer Gutes soll nicht gelästert werden. 16 
Gottes Herrschaft ἰδὲ ja nicht Essen und Trinken, sondern Gerechtigkeit, τ 
Friede und Freude im heiligen Geist. Wer darin dem Messias dient, ist 18 
Gott wohlgefallig und den Menschen bewährt. Also gehen wir dem Frieden 19 
20 nach und der gegenseitigen Erbauung. Zerstöre nicht wegen Speise Gottes 20 
Werk. Alles ist rein, aber schlimm steht es mit dem Menschen, der unter 
Anstoß ißt. Gut ist 65, kein Fleisch zu essen und keinen Wein zu trinken 21 
und nichts, woran dein Bruder Anstoß nimmt. Habe du das Vertrauen, 22 
das du hast, für dich vor Gott. Selig wer sich nicht richtet durch das, was 
25 ΘΓ urteilt; wer aber 2zweilelt, ist verurteilt, wenn er ißt, weil er nicht mit 25 
Vertrauen handelt. Alles, was nicht mit Vertrauen getan wird, ist Sünde. 


Während Paulus bisher nirgends auf beſondere Verhältniſſe der ihm unbe— 
kannten Römergemeinde einging, überraſcht hier gegen Ende des Briefes 
eine das Gemeindeleben bewegende Frage, die ganz in der ſeelſorgerlichen 
50 Weiſe des erſten Korintherbriefes erörtert wird. 41 mahnt, des im Glauben1 
oder Vertrauen Schwachen ſich anzunehmen, „nicht zu Zweifeln der Gedanken“. 
διάκρισις ſteht hier ricric gegenüber: der das Vertrauen unterwühlende 
Zweifel, der ſich im Hin und her der Gedanken (διαλογιομοί τα]. 1.21) äußert. 
Nun handelt es ſich aber nach 8 nicht etwa um 3weifel απ Gottes Daſein 2 
56 oder ob Jeſus δεῖ Meſſias [εἰ und eine Erlöſung gebracht habe und πο 
bringen werde, ſondern um weſentlich andere Dinge: der eine traut ſich alles 
zu eſſen, der Schwache ißt (nur) Gemüſe. Dazu δ: δεῖ εἶπε nimmt (κρίνει 
beurteilt als tauglich zur Arbeit) einen Tag vor einem andern, der andere 
nimmt jeden Tag. Und 21: recht iſt es, kein Fleiſch zu eſſen und keinen 
40 Wein zu trinken und nichts, woran dein Bruder Anſtoß leidet. Das iſt 
eine ähnliche und von Paulus auch ähnlich beantwortete Frage, wie die 
wegen des Eſſens von heidniſchem Opferfleiſch ! Kor 8---Ἰ0, aber es iſt nicht 
dieſelbe Frage: von εἰδωλόθυτον, ἱερόθυτον iſt hier nicht die Rede, wie 
dort nicht von bevorzugten Cagen und Meiden des Weines. Im Römer— 
45 brief handelt es ſich um Leute, δίς ganz allgemein um der Frömmigkeit 
willen — ſie nehmen daran Anſtoß — kein Sleiſch eſſen, keinen Wein trinken 
und beſtimmte Tage als Arbeitstage vermeiden. Daß es ſolche Büßer im 
Judentum gab, zeigt der Täufer Johannes, der nach ΣῈ 755 kein Brot aß 
und keinen Wein trank und von dem ſich Jeſus ebendarin unterſcheidet, 
50 und wer jüdiſch erzogen war, gewöhnte ſich ſchwer daran, auch den Sabbat 
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αἷς Arbeitstag zu betrachten, zumal δὰ Jeſus die Wohltat des Wochen— 
feiertags anerkannt hatte ΠΙᾺ 227, während Paulus δας Achten auf Tage 
Gal 410 als heidniſchen Naturdienſt beurteilt. Aber auch in der heidniſchen 
Welt gab es Kichtungen, die Fleiſch und Wein verwarfen und an beſtimmten 
Tagen nicht arbeiten wollten (Pythagoräer Athen. ΙΝ 161 ἃ Ὁ, Empedokles 5 
ſ. Zeller Philoſ. δ. Gr. 12 808f., Sextier Seneca epist. 10817 ff, Muſonius 
Rufus bei Stob. floril. 1745; zur Tagwählerei Tibull Eleg. J 3185). Solche 
Urteile über Fromm und Unfromm wurden mit dem Eintritt in δίς Chriſten— 
gemeinde nicht einfach abgeſtoßen, namentlich wo Grundſätze galten wie 1217 
προνοούμενοι καλὰ ἐνώπιον πάντων ἀνθρώπων τα. Phil 48. Daraus er⸗- 10 
gaben ſich Gegenſätze in den Gemeinden: 3 Wer Fleiſch aß, verachtete den, 
der ſich davor ſcheute; dieſer verurteilte ſeinerſeits den Fleiſcheſſer. Paulus 
verbietet beides, das Verachten und das Verurteilen. Die letzten Worte von 
3 und — richten ſich απ den Schwachen: Gott hat den Starken angenom— 
men in die Gemeinde, alſo ſoll der andere nicht απ ihm mäkeln. Es iſt 16 
ſeines Herrn Sache, ob εὐ ſteht oder fällt (im Gericht), und Gott kann ihm 
zum Beſtehen helfen (beachte δυνατεῖ — δυνατός écriy, δύναται), s gibt 
nach Schilderung des neuen Gegenſatzes die Kegel: jeder ſei im eigenen 
Urteil voll überzeugt. Auch in dieſen Dingen, wie in der Betätigung des 
beſonderen χάριοςμα eines jeden 125, fordert Paulus Vertrauen, innere Ent— 20 
ſchiedenheit und Feſtigkeit als die Grundlage alles Chriſtenlebens. So ſagt 


(ἐγ 6--12, daß jeder ſelbſtändig ſeinem herrn verantwortlich ſei; alſo müſſe 


jeder nach eigenem Gewiſſen handeln. 6 φρονεῖν τὴν ἡμέραν an den Tag 
denken, ihn beachten. κυρίῳ dat. comm. ſeinem herrn zu Dienſt, οὐ glaubt 
ſo, ſeinem herrn gegenüber richtig zu handeln. Beweis iſt das Dankgebet, 25 
das der eine wie der andere bei Tiſch ſpricht. Sehr ernſt erinnert Paulus 
απ die Abhängigkeit jedes Chriſten von dem gemeinſamen herrn 729; im 
Leben und Sterben dient jeder dem herrn, dem εὐ im Leben und Tod gehört, 
nachdem der Meſſias durch ſein Leben und Sterben ſich für alle Zeiten ihm 
zum Herrn gemacht hat. Der Begriff des κύριος Χριετός iſt von Paulus 50 
in dieſen Verſen am klarſten und ſtrengſten durchgeführt. Dem freiheit— 
liebenden Griechen war eine ſo ſtarke Unterordnung unter die Gottheit 
urſprünglich fremd; dagegen iſt auf ſemitiſchem Boden die Bezeichnung des 
einzelnen αἷς „Knechtes“ der Gottheit uralt; vgl. den altſemitiſchen Gottes— 
namen 592; wenn die LXX Jahwe mit κύριος wiedergibt, ſo ſetzt ſie bereits 55 
die Leſung ΔῚΣ τοῖς die Maſſora voraus. Für Paulus ergibt ſich aus der 


gemeinſamen Unterordnung unter den herrn, daß kein Chriſt den andern 
richten oder verachten darf, δὰ jeder ſo vom herrn angenommen iſt (ogl. 3) 
und nur ſeinem Gott über ſich Kechenſchaft geben muüß 10--15. Die an— 
geführte Stelle Jeſ 4525 iſt wieder nicht wörtlich der EXX entnommen: κατ᾽ 40 
ἐμαυτοῦ ὀμνύω (dafür Paulus: ζῶ ἐγώ) — — ὅτι ἐμοὶ κάμψει πᾶν γόνυ 
καὶ ὀμεῖται (dafäür Paulus: ἐξομολογήςεται) πᾶςα γλῶςςα τῷ θεῷ, Daraus 
zieht nun Paulus den praktiſchen Schluß: Wir ſollen einander nicht richten, 
ſondern jeder Sorge tragen, daß εὐ den andern nicht zu Fall bringt (13). 
Paulus verſchweigt [εἶπε eigene Stellungnahme durchaus nicht; er hät ſchon as 
Partei ergriffen, wenn er den, der Speiſen oder Tage fürchtet, einen im 
Glauben Schwachen (1) nennt. Ebenſo ſagt er 15. mit ſtarker Betonung 
ſeiner Glaubensgewißheit (οἶδα καὶ πέπειεμαι ἐν κυρίῳ “Incoo): „nichts iſi 
απ ſich unrein“ vgl. das große Wort Jeſu ΠΊΕ 715. Aber Paulus fügt hinzu: 
„Aber dem, der es für unrein achtet, dem iſt es unrein.“ Paulus will nicht, το 
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daß ein Chriſt in ſich unſicher werde. Alſo verleugnet der δίς Liebespflicht, 
der wegen einer Speiſe ſeinen Bruder betrübt (158). Paulus rät alſo, in 
dieſer Frage ſich nach dem Gewiſſen anderer zu richten. So urteilte er noch 
nicht Gal 21—14, aber ſchon 1 Kor 8τ--ι5, vgl. mit dem Schluß von 15 δας 

s faſt gleichlautende Wort 1 Kor 811: ἀπόλλυται γὰρ ὁ ἀςθενῶν ἐν τῇ εῇ 
γνώςει, ὁ ἀδελφός, δι’ ὃν Χριςτὸς ἀπέθανεν. Auch 168 redet 31: den Starken, 
ihr Gutes (ὑμῶν τὸ ἀγαθόν) iſt ihre richtige Stellung zu Speiſe und Trank 
und Nutzung des Augenblicks. Aber das ſoll nicht geläſtert werden; ſie 
ſollen ihre innere Freiheit zurückſtellen, wenn ſich andere nicht darein finden 

io können und ſie als ſündig verurteilen. 17. betont das Recht der Stark— 
gläubigen: ob Gott im Menſchen herrſcht, hängt nicht an Speiſe und Trank, 
aber απ Gerechtigkeit (Pollkommenheit), Frieden (mit Gott 51) und Freude 
im heiligen Geiſt ὃ, ἢ. in der Gemeinſchaft mit Gott und dem Meſſias; wer 
mit ſolchen inneren Vorzügen dem Meſſias dient, gefällt Gott (18) und iſt 

156 den Menſchen wertvoll. Paulus will alſo, daß der Chriſt als εἶπ Wert vor 
den Menſchen daſtehe. Aber daraus ergibt ſich, daß Friede und gegenſeitige 
Erbauung 19 wichtige Siele ſind (διώκομεν), hinter denen δίς Fragen von 19 
Speiſe und Trank durchaus zurückſtehen: 20 wiederholt den Imperativ von 20 
15, aber mit πάντα καθαρά auch den Gedanken 14. 17. Dem tritt jedoch 

20 gegenüber, daß es ſchlimm ſteht um den, der mit Anſtoß ißt. Aber gut iſt 
nach 214 der Verzicht auf alles, was andern Anſtoß gibt (vgl. 1 ον 815 21 
οὐ μὴ φάγω κρέα εἰς τὸν αἰῶνα, ἵνα μὴ τὸν ἀδελφόν μου ε«κανδαλίεωυ). 
Der Starke [011 ἱπ ſich vor Gott [εἶπε Zuverſicht behalten 52. Aber Paulus 22 
kennt δίς Unſeligkeit des von Bedenken und Zweifeln gepeinigten Gewiſſens. 

25 50 preiſt er den ſelig, der ſich nicht richtet bei dem, was er urteilt (bei dem 
das Urteil über den Wert der Dinge mit ſeinem Handeln übereinſtimmt). 
Aber Paulus weiß, daß der 3weifel auch über Eſſen und Trinken δίς Hölle 
ſein kann; wer zweifelt, iſt verurteilt. Und zwar, weil εὐ nicht mit Ver— 
trauen handelt. Und ſo ſchließt Paulus: „Alles, was nicht mit Vertrauen 

80 geſchieht, iſt Sünde.“ Der Mann, den δας Evangelium ἐκ πίετεως εἰς πίετιν 
weiſt, ſieht im Vertrauen ſeinen halt, auch beim Eſſen und Trinken. 
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Röõm 15 :-- 15: Wir Starken müssen die Schwächen der Kraftlosen tragen: 
und nicht uns selbsſt zu Gefallen leben. Jeder von uns lebe seinem2 
Nächsten zu Gefallen, zum Guten, zum Aufbau. Auch der Messias lebte ja ὅ 
85 nicht sich zu Gefallen, sondern wie es heißt: „Die Schmähungen derer, 
die dieh schmahten, sind auf mich gefallen.“ Alles nämlich, was vorher 4 
geschrieben wurde, ist zu unserer Belehrung geschrieben, damit wir in der 
Ausdauer und der Mahnung der Schrift die Hofftnung haben. Der Gotts 
der Ausdauer und der Mahnung gebe euch aber, daß ihr untereinander 
40 dem Messias Jesus gemaß dasselbe erstrebt, damit ihr einmütig mit einem 6 
Mund den Gott und Vater unseres Herrn, des Messias Jesus, preiset. Des-7 
halb nehmet einander an, wie auch der Messias sich unser angenommen 
hat zur Ehre Gottes. lch meine nämlich, der Messias sei für Gottes Wahr-s 
heit ein Diener der Beschneidung gewesen, um die Verheißungen der Väter 
as zu bestätigen, die Heiden aber preisen Gott für sein Erbarmen, wie es heißt: 9 
deshalb werde ich dich unter den Heiden bekennen und deinem Namen 
singen. πὰ wieder sagt er: Freuet euch, Heiden, mit seinem Volk. Und io0. τὲ 
wieder: Lobet, alle Heiden, den Herrn, und alle Völker sollen ihn rühmen. 
Und Jesaja sagt wieder: Es wird sein die Wurzel Jessai und der sich er- 12 
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ποδί, zu herrschen über die Völker; auf den werden die Völker hoffen. 
is Der Gott der Hoffnung erfülle euch mit aller Freude und allem Frieden 
peim Vertrauen, auf daß ihr ũberreich seid in der Hoffnung in Kraft 
heiligen Geistes. 
11ſtellt ſich Paulus ausdrücklich auf δίς Seite der Starken: ἡμεῖς οἱ δυνατοί" 
βαςτάζειν: es iſt ja εἶπε Laſt, die unſer ceben erſchwert τα]. Gal 62 ἀλλή- 
λων τὰ βάρη βαετάζετε. Das gefällt keinem, aber wir ſollen nicht uns zu 
2 Gefallen leben. 2 Es iſt der Nächſte, dem der Chriſt zu Gefallen leben 
ſoll; aber auch da gibt es ſchlimme Abwege, deshalb εἰς τὸ ἀγαθὸν πρὸς 
οἰκοδομήν (οἰκοδομὴ Aufbau, beſtimmter als ἀγαθόν). Dieſe Einſchränkungenn 
zeigen, weshalb Paulus Gal 110 ſagte: εἰ ἔτι ἀνθρώποις ἤρεςκον, Χριςτοῦ 
δοῦλος οὐκ ἂν ἤμην: οἵ hat ſein Evangelium nicht Menſchen zu Gefallen 
5 umgewandelt. Vorbild derer, die nicht Πα) ſelbſt zu Gefallen leben, iſt 8 
der Meſſias, auf den Ὁ] 6910 paßt: ihn haben gegen Gott gerichtete Schmä— 
hungen getroffen, da er Gottes Sache vertrat, 3. Β. τᾷ 71--το. Aber ſollen 16 
die Starken nicht für die mit Mk 75 zuſammenfallende Wahrheit 1414. i7. 20 
ebenſo eintreten, wie Jeſus den Schriftgelehrten gegenüber? Die Frage iſt 
die nach der Grenze zwiſchen 2Z und Gal 110. Paulus ſcheint nun zu fürchten, 
daß die Anwendung von Ὁ] 6910 auf den Meſſias Bedenken erregte; da 
4 ſagt εἰ ΖΦ, daß die ganze ältere Schrift (ὅεα προεγράφη) der Me ſias- 
gemeinde zur Belehrung dienen ſoll, damit ſie ihre Hoffnung (auf künftige 
Derklärung) habe mit Ausdauer und dem Zuſpruch der Schrift (διά Be— 
zeichnung des begleitenden Umſtandes). Solche Husdauer und ſolchen Zu— 
ſpruch bedürfen jetzt die Starken, wenn ſie ihr gutes Recht (1416 ὑμῶν τὸ 
5.6 ἀγαθόν) zurückſtellen ſollen. 5. 6 ſcheinen ein Schlußgebet zu ſein. Aus- 2 
dauer und Zuſpruch gibt Gott; er möge alſo der Kömergemeinde das dem 
Meſſias Jeſus entſprechende gleiche Streben geben, daß ſie mit einem Sinn 
(ὁμοθυμαδόν) und mit einem Mund Gott preiſe, der der Vater ihres herrn, 
des Meſſias Jeſus iſt: Paulus wünſcht alſo doch eine friedliche Anpaſſung 
der Schwachen απ die Starken (1414.11.20)}; aber wie ſoll die θεῖ der Nach⸗ 80 
giebigkeit erreicht werden, τοῖς ſie 1415221 empfohlen iſt? Nun lockt es 
Paulus, am Schluß ſeines großen Briefes das 3 kurz erwähnte Vorbild 
1 Jeſu noch einmal' aufzuſtellen. 7 προςλαμβάνεςθε ἀλλήλους wiederholt 
14:1, aber ſo, daß auch die Schwachen zur Rückſicht auf die Starken ge— 
mahnt werden (ogl. 145). So hat δεῖ Meſſias die ganze Gemeinde zu 56 
Gottes Verherrlichung angenommen: jeder einzelne ſoll ja einſt Gottes 
8.9 herrlichkeit wiederſpiegeln 525 52 818, 8. 9 Genauer hat der Meſſias den 
Juden (der Beſchneidung) gedient, um die den Vätern gegebenen Ver— 
heißungen zu beſtätigen (βεβαιῶςαι: ihre eigentliche Erfüllung bringt erſt 
die Meéſſiaswelt): ſo iſt εὐ für δίς Wahrheit Gottes eingetreten (ὑπὲρ ἁλη- 40 
θείας θεοῦ); ebenſo aber meint Paulus (δοξάςαι wie γεγενῆςεθαι abhängig 
von λέγω), daß die heiden Gott verherrlichen wegen des ihnen wider— 
fahrenen Erbarmens: an ihnen zeigt ſich Gottes Barmherzigkeit, wie an 
den Juden Gottes Wahrhaftigkeit: απ beiden in der Berufung (Annahme) 
durch den Meſſias. vier Schriftworte zeigen, daß die Erbarmung an den 45 
10.11 heiden im Plan Gottes war 9 Ὁ] 1850 — 2ſ5am 2250, 10 Dt ὅ245 11 
12 pſ 1171 12 Jeſ 1110 (nach LXX, die vom hebräiſchen abweichen). Am 
Schlußßz des Briefes in die heidniſche Welthauptſtadt ſtellt Paulus gerne 
Sprüche zuſammen, die die Freude der altteſtamentlichen Gottesmänner über 
12 δὶς Aufnahme δεῖ heiden bekunden. 13 ſchließt dann mit einem Segens- 50 
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ſpruch ab. Anknüpfend an ἐλπιοῦςιν in dem Jeſajawort 12 wünſcht Paulus, 
daß der Gott, der die Hoffnung gibt, (ὁ θεὸς τῆς ἐλπίδος wie 5 τῆς ὑπομονῆς 
καὶ τῆς παρακλήςεως) δίας Gemeinde beim Vertrauen (auf den ſicheren Be— 
ſitz der verheißenen Güter) mit aller Freude und allem Frieden erfülle: 
5 darin zeigt ſich nach 14:1: die Gottesherrſchaft, die durch das Wohnen des 
heiligen Geiſtes im Menſchen gegeben iſt; wo aber „die Kraft des heiligen 
Geiſtes“ iſt; δα iſt auch „überreich“ „die Hoffnung“ auf Vollendung. 


ΧΙ Mitteilungen persönlieher Art Röm 15 14-.-55,ϑ, 1514-21: Meine Bruüder, 
ich bin selber von euch überzeugt, daß ihr selbsſt an Gutem reich seid, 

10 gesãttigt mit jeder Erkenntnis und fähig auch einander zurechtzuweisen. 
leh habe euch aber zum Teil kecker geschrieben, um euch zu erinnern 
kraft der Gnade, die mir von Gott gegeben ist, daß ich ein Diener des 
Messias Jesus für die Heiden bin, ausrichtend das heilige Werk der Freuden- 
botschaft Gottes, damit die Darbringung der Heiden angenehm werde, ge- 

15 heiligt durch heiligen Geist. Was Gott anlangt, habe ich also meinen Stolz 
dureh den Messias Jesus; denn ich werde nichts zu sagen wagen, was 
nicht der Messias durch mich ausgerichtet hat zum Gehorsam der Heiden 
durch Wort und Werk, in kraft von Zeichen und Wundern, in kraft heiligen 
Geisſtes: so habe ich von Jerusalem an und im Kreis bis Illyrikum die 

20 Freudenbotschaft vom Messias erfüllt. Dabei hatte ich den Ehrgeiz, die 
Freudenbotschaft zu verkünden, nicht wo der Messias bekannt war, um nicht 
auf fremden Grund zu bauen, sondern wie es heißt: sehen werden ihn, denen 
nicht von ihm gemeldet war, und die nicht gehört hatten, werden es ver- 
nehmen. 


25 12, Paulus entſchuldigt ſich: Die römiſchen Chriſten brauchen wohl nach 
ſeiner Überzeugung ſeine Belehrung und Weiſung nicht: reich απ Gutem, 
im Beſitz aller Erkenntnis, können ſie ſich ſelbſt zurechtweiſen. Ihr τύπος 
διδαχῆς (6:1) erſcheint ihm nicht als verkehrt, auch wenn er den νόμος in 
den Mittelpunkt ſtellt (71), und der Gegenſatz von Starken und Schwachen 

50 (141) iſt noch nicht gefährlich. 15 Trotzdem hat Paulus 3. ὦ, kecker 
(τολμηροτέρως, helleniſtiſch für τολμηρότερον) geſchrieben: er hat ſich ja 
Schranken geſetzt (Komparativ, ἀπὸ μέρους), aber erinnern wollte er ſie doch: 
das iſt alles ausgeſuchte höflichkeit gegenüber der ihm fremden ἀπὸ doch 
ſehr wichtigen Gemeinde. Aber er ſchreibt ihr kraft der beſonderen ihm 

58 von Gott gegebenen Gnade: 1868 εὖ iſt der Arbeiter Gérroupyöc) des Meſſias 
Jeſus an den Heiden (15 1113). Die Verkündigung des Evangeliums iſt 
ſein Prieſterdienſt; er ſorgt, daß das, was die heiden Gott darbringen, Gott 
gefällt und durch heiligen Geiſt geweiht iſt (ἡ προςφορὰ τῶν ἐθνῶν: 
nach Jeſ 187 605.--τ Hhaggai 28 ſollen die heiden einſt ihre Gaben in das 

(9 neue Jeruſalem bringenſ. Alſo δὸς Stolz in religiöſen Fragen (τὰ πρὸς 
τὸν θεόν), den die Koͤmer vielleicht aus dem Brief heraushören, wurzelt in 
der Gemeinſchaft mit dem Meſſias Jeſus (412). Paulus wagt nicht etwas 
zu ſagen (von ſich zu rühmen: λαλεῖν 18 bezieht ſich zurück απ καύχηεις 17), 
was nicht der Meſſias durch ihn getan hat (Χριςτὸς δι’ ἐμοῦ). Das Ziel 

45 iſt die Unterwerfung der Heiden unter das Evangelium (ὑπακοή: der Be— 
kehrte hat einen κύριος); λόγῳ (S durch Predigt) καὶ ἔργῳ (entbehrungs- 
volle Keiſen, hemmungen und Widerſtände aller αὐτῇ). Aber Paulus hat 
19 auch beſondere Ausrüſtung: Zeichen und Wunder helfen ihm (2 Kor 1212), 


und in ihm wirkt die Kraft heiligen Geiſtes. Und der Umfang der Wirkung: 
45 


holtzmann, Neues Teſtament. 
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von Jeruſalem und im Kreis bis Illyrikum hat er die Botſchaft vom Meſſias 


ausgerichtet. Das gilt nur mit ſtarker Einſchränkung. Jeruſalem iſt nicht als ge— 
ſchichtlicher Ausgangspunkt gemeint; Paulus war nach ſeiner Pekehrung in Urabien und 
Ῥαπιασκιις und kam erſt drei Jahre ſpäter zu kurzem Beſuch nach Jeruſalem Gal 117. 18. 
Aber Jeruſalem war der geiſtige Mittelpunkt der religiöſen Welt, von der Paulus her⸗ 
kam. Ὧλδας den Ureis um Jeruſalem anlangt, ſo ſcheidet der Süden, abgeſehen von dem 
erfolgloſen Wirken in Urabien, τἀπὸ der Oſten jenſeits Damaskus aus; der nördlichſte 
Punkt war wohl Philippi, die beiden weſtlichſten unſeres Wiſſens bis dahin Beröa und 
Korinth. Aber auch in dieſem Kreisausſchnitt waren es nur verhältnismäßig wenige 
große Plätze, in denen Paulus gewirkt hatte. Von dieſen Punkten aus ſollten die Länder 

20 dem Evangelium gewonnen werden. Paulus macht 20 ſelbſt eine Einſchränkung: 
ſein Ehrgeiz war, nur zu predigen, wo noch kein anderer gepredigt hatte; 
ὁ, τοί den Grund legen (1 Kor 561), nicht auf fremden Grund bauen, 
τοῖς ſeine Gegner in Korinth (2 Kor 1015.1). Zur Veranſchaulichung dieſes 
Gedaukens dient ihm Jeſ 6215. Freilich ſchreibt οὐ gerade jetzt ſeinen großen 
Brief an eine nicht von ihm gegründete Gemeinde, und zwar als Erſatz 
einer ihm bisher nicht möglichen, aber gerade jetzt für die Zukunft erhofften 
Evangeliumspredigt in Rom. Er rechtfertigt ſein Wirken auf Rom mit 
ſeinem Beruf als hHeidenapoſtel (1. 1.6.11--ττ 1515. 101. Aber ſo gern εἴ in 
Kom erbaulich wirken möchte (111 χάριςμα πνευματικὸν εἰς τὸ ετηριχθῆναι 
ὑμᾶς), will er doch nicht die Koͤmergemeinde zu εἶπεν ſeiner Gemeinden um— 
geſtalten. Das zeigt auch der KReiſeplan, den οὐ 22--24 mitteilt. 


.) Roõm 15 22⸗33: Deshalb war ich auch oft gehindert, zu euch zu kommen. 
Jetzt aber habe ich in diesen Gegenden keinen Raum mehr und doch 
Sehnsucht seit langen Jahren Ζ euch zu kommen; wenn ien nach Spanien 
reise, da hoffe ich euch ja auf der Durchreise zu sehen und von euch 
dorthin weitergeleitet zu werden, wenn ich mich zuerst an euceh ein wenig 
26 gesattigt habe. Doch jetzt reise ich nach Jerusalem im Dienst der Heiligen. 
Enlcchbſosſsen haben sich näamlich Makedonien ἀπά Achaia, für die Armen 
“1 der Heiligen in Jerusalem eine Sammlung 2zu veranstalten. Sie haben sich 
cutschlossen und sind es ihnen schuldis: denn wenn die Heiden an ihrem 
geistigen Besitz teilbekamen, sind sie schuldig, auch im Leiblichen für sie 
“8 u leiſsten. Habe ich das nun vollendet und ihnen diesen Gewinn versiegelt, 
dann vwill ich über euch nach Spanien reisen, und ich weiß, daß ich zu 
„euch kommend mit der Fülle des Segens des Messias kommen werde. leh 
mahne euch aber, Bruüder, bei unserm Herrn, dem Messias Jesus, und bei 
der Liebe des Geisſtes, in den Gebeten an Gott mit mir für mich zu kämpfen, 
51: daß ich errettet werde von den Ungläubigen in Judäa und mein Dienst 
52 nach Jerusalem bei den Heiligen gute Aufnahme finde, damit ich, in Freude 
kommend 2zu euch, nach Goftes Willen mich bei euch erquicke. Der Gott 
des Friedens sei mit euch allen. Amen. 


22 22 διό deshalb — weil ἰῷ nicht auf fremden Grund bauen wollte und 
ein Anlaß, euch nebenher zu begrüßen, nicht gegeben war. τὰ πολλά -- 
23 πολλάκις 11:. 23. μηκέτι τόπον ἔχων ἐν τοῖς κλίμαςι τούτοις: im alten 
Arbeitsgebiet iſt überall der Grund gelegt; der Ausbau iſt Aufgabe der be— 
ſtehenden Gemeinden. So darf ihm auch Italien jetzt nur Durchgangsplatz 
ſein. Nach KRom ſehnt εὐ ὦ ἀπὸ ἱκανῶν ἐτῶν. Der KHusdruck ἐλθεῖν 
πρὸς ὑμᾶς (ogl. 115) ſetzt wohl ſo langes Beſtehen εἶπον römiſchen Meſſias— 
24 gemeinde voraus. 52 Von ihr hofft εὐ nach Spanien weitergeleitet zu 
werden (προπέμπεεθαι vgl. 1 KRor 166. iu, 2 Kor 116 Apg 105 2028 215). Aber 
zuerſt wünſcht er ſich an ihnen ein wenig zu ſättigen, an ihrem Glauben 
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ſeinen Glauben zu nähren und zu kräftigen (1 12--4; ἀπὸ μέρους beſcheiden: 
εἶπ Gaſt darf nicht zu υἱεῖ fordern). ὅπου] aber reiſt εὐ jetzt 55 nach 25 
Jeruſalem; es iſt die 1Kor 164 bereits bedingungsweiſe ins Auge gefaßte 
Reiſe. Wie 1Kor 161, 2 Kor 91 nennt er die Jeruſalemer Chriſten οἱ ἅγιοι, 
s erſt 26 wird dazu der Ortsname hinzugefügt. Die jüdiſche Meſſiasgemeinde 
heißt ſchon Dan 718.25, bei Theodotion auch 27 οἱ ἅγιοι ὑψίετου; es iſt nicht 
auffallend, daß dieſer Name in beſonderer Weiſe der Jeruſalemer Gemeinde 
zugebilligt wurde, da die Meſſiashoffnung ſich auf ein neues Jeruſalem 
richtete. κοινωνία iſt hier, wie Hebr 1616 das Anteilgeben vom Beſiztz, δίς 
τὸ Spende. Rätſelhaft iſt, warum nur Makedonien und Achaia als an dieſer 
Gabe beteiligt genannt werden, da Galatien von Anfang an daran teil— 
hatte 1Nor 161 und auch die Provinz Aſia nach Apg 204 ihre Gaben mitſandte. 
Vielleicht dachte Paulus noch an getrennte Überreichung. 26 gebraucht 
Paulus das Zeitwort ηὐδόκηςαν, das Entſchließung aus freiem Willen be— 
is zeichnet. Deshalb ſchränkt 27 die Ausſage ein durch καὶ ὀφειλέται εἰεὶν 27 
αὐτῶν πὸ nachher ὀφείλουςειν λειτουργῆςαι αὐτοῖς: δίς Gabe iſt εἶπε 
ſchuldige Leiſtung im Leiblichen für die empfangenen Gaben des Gottesgeiſtes 
(τὰ πνευματικὰ αὐτῶν das Evangelium αἷς Träger des Geiſtes). Nach 28 
will Paulus dieſes Werk zu Ende führen und ihnen (den Jeruſalemern, wie 
20 αὐτοῖς 27 Schl.) dieſe Frucht (δίς aus ihrem Evangelium ihnen erwachſen 
iſt) verſiegeln — ſichern; dann will er δίς Reiſe über Rom nach Spanien 
machen, 359 überzeugt, daß er ſo in der Fülle δὸς Segens δὲς Meſſias 29 
kommen wird, alſo ihnen alles das bringen kann, was die Gemeinſchaft 
mit dem Meſſias zu geben vermag. Aber nun folgt 80. 31 noch ein ernſtes 30. 31 
25 Wort. Unter Berufung auf den gemeinſamen herrn und die durch Gottes 
Geiſt gebotene Liebe fordert Paulus die römiſchen Chriſten auf, mit ihm zu 
kämpfen für ihn im Gebet zu Gott: alſo er iſt in äußerſter Gefahr, ſo daß 
δίς hilfe Gott gleichſam abgerungen werden muß. Und dieſe Gefahr iſt nach 
31 doppelt. Paulus muß befreit werden von den (dem herrn) Ungehor— 
530 ſamen (ἀπειθούντων, den ungläubigen Juden) in Judäa, die ihn als einen 
Abtrünnigen und Feind ihres Geſetzes haſſen. Sehr zurückhaltend nennt 
Paulus die zweite Gefahr: ſein Dienſt an Jeruſalem möge von den heiligen 
d. h. von der dortigen Chriſtengemeinde wohl aufgenommen werden. Da— 
hinter verſteckt ſich die CErinnerung an den ganzen Streit, der in Antiochia 
856 begann und in Galatien und Korinth weitergeführt wurde und nun durch 
dieſe Sammlung als ein großes Verſöhnungswerk beigelegt werden ſoll, 
den Streit zwiſchen Paulus und der Urgemeinde. Wenn er in Jeruſalem 
ſein Ziel erreicht, hofft er 85 in Freude (ἐν χαρᾷ) nach Rom zu kommen 
und ſich, wenn Gott es will (διὰ θελήματος θεοῦ), im s3uſammenſein mit 
40 den römiſchen Chriſten von Mühen und Aufregungen zu erholen. Aber das 
Ziel wurde in Jeruſalem nicht erreicht; Apg 211 erzählt, wie Paulus 
den beiden von ihm hier klar erkannten Gefahren erlegen iſt. (εἶπ kurzer 
Segensſpruch ſchließt auch dieſe perſönlichen Mitteilungen ab; der ausführ— 
lichere ſtand 1615. Der Brief iſt in jeder Weiſe abgeſchloſſen. 
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45 XII Anhang an eine Abschrift für Ephesus: Empfehlung der Uber- 
bringerin Phöbe Röm 16Θ:- 25. 16 12016: Ich empfehle euch unsere Schwester 
Phöbe, eine Dienerin der Gemeinde in Kenchreâs, daß ihr sie aufnehmt im2 
Herrn, wie es den Heiligen gebührt, und ihr beisteht, worin sie euch braucht. 
Denn auch sie hat für viele gesorgt und für mich selbſt. Grüßet Prisca ὁ 
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4 ἀπά Aquila, meine Mitarbeiter beim Messias Jesus, die ja für mein Leben 
ihren Hals unter das Beil gelegt haben und denen nicht nur ich danke, 
Sondern auch alle Heidengemeinden, und die Gemeinde in ihrem Haus. 
Grußet meinen lieben Epanetus, der der Erstling Asias für den Messias ist. 
6.1 Grußt Maria, die sich viel für éeuch gemüht hat. Grußt Andronikus und 5 
Junias, meine Volkſgenossen und Mitgefangenen; die ja hervorragen unter 
8 den Aposteln und auch vor mir zum Messias gehört haben. Grüßt Ampliatus, 

9 den ich im Herrn liebe. Grüßt Urbanus, unseren Mitarbeiter beim Messias, 
τὸ und meinen lieben Stachys. Grüßt den beim Messias bewährten Apelles, 
ι grüßt die von den Leuten des Atistobulus. Grußt meinen Volkſgenossen 10 
Herodion. Grußt die zum Herrn Gehörigen von den Leuten des Narkissus. 

12 Grußt Tryphaäna und Tryphosa, die sich für den Herrn muühen. Grüßt die 
liebe Persis, die sich viel für den Herrn gemuht hat. Grußt den fur den 
Necin ervwanhlten Rufus und seine und meine Mutter. Grußt Asynkritus, 
15 Phlegon, Hermes, Patrobas, Hermas und die Brüder bei ihnen. Grußt Philo- 15 

logus und Julia, Nereus und seine Schwester, ἀπά Olympas und die Heiligen 

16 4116 δεῖ ihnen. Grußet einander mit heiligem Kuß. Es gruüßen euch alle 

Gemeinden des Messias. 

1 4 Εἶπε ἐπιςτολὴ εὐςτατική (vgl. 2 Kor 51) {ΠῚ hier dem Römerbrief mit δὲ 
angehängt, ohne eigenen Briefkopf; die nächſtliegende Erklärung iſt, daß 
die empfohlene Schweſter Phöbe den Brief überbringt. ἀδελφή heißt ſie als 
Fued der Meſſiasgemeinde; ſie iſt Dienerin der Chriſtengemeinde von 
Renchreä, δεῖ hafenſtadt Korinths am ägäiſchen Meer (aroniſchen Meer— 
buſen); von dieſer ſcheinbar wohl eingerichteten Gemeinde wiſſen wir ſonſt 
nichts. Nach 8. hat Phöbe [τ viele, auch für Paulus ſelbſt geſorgt (προ- 
«τάτις ἐγενήθη, τα]. προίεταςθαι). Jetzt ſoll die angeredete Gemeinde ſie 
αἷς Chriſtin (ἐν κυρίῳ) aufnehmen, wie es den Chriſten geziemt (ἀξίως 
τῶν ἁγίων) ἀπὸ in all ihrem etwaigen Bedürfen beiſtehen. Nun folgt εἶπε 
lange Keihe von Grüßen; offenbar zählt Paulus alle ſeine Bekannten in 
der angeredeten Gemeinde als Zeichen ſeines Gedenkens auf, zugleich nennen 
dieſe Grüße auch die Perſonen, denen Phöbe im einzelnen empfohlen wird. 
— 8 priska und Aquila, die ehemaligen Arbeitsgenoſſen des 
Paulus εὐνερτούς μου)ὺ in Korinth ἀπὸ Epheſus (Apg 18 1.2.18.19..26. 27), 
δίς mit der auch hier (6) genannten Gemeinde in ihrem hauſe 1 Kor 1619 
aus Epheſus einen Gruß ſchicken. In Epheſus haben ſie auch das Große 
geleiſtet, für das ihnen Paulus mit allen heidengemeinden — dankt: ihren 
Hals für des Paulus Ceben unter das Beil gelegt. Das war entweder, als 
εὐ in Epheſus mit den Tieren kämpfte! Kor 1552, oder θεῖ der Lebens— 
gefahr vor der letzten Abreiſe von Epheſus 2 Kor 18-21. Beziehungen von 
Aquila und Priscilla nach Rom waren durch den früheren Kufenthalt in 
KRom Apg 182 vorhanden. Der zweite Gruß 5 gilt dem Erſtling Aſias für 
den Meſſias, Epänetus (ogl. 1 Kor 1615, wo das haus des Stephanas 
ἀπαρχὴ τῆς Ἀχαίας heißt). Den Erſtbekehrten Aſias ſucht man in Epheſus, δα 
Paulus vor δεῖ erſten Europareiſe nach Apg 166 in Uſia nicht gepredigt 
hatte und dann wieder 1819 nach Epheſus kam. Der nächſte Gruß 6 gilt 
einer um die Gemeinde verdienten Judenchriſtin Maria. Dann folgen 7 
zwei Judenchriſten (ευγγενεῖς μου), δία einmal mit Paulus gefangen waren 
das könnte nach Apg 1625 in Philippi oder nach Kor J 1552 Il 18510 ogl. 
Röm 164 in Epheſus geweſen ſein, doch vgl. 2 Kor 11:5), die ſchon vor 
Paulus zum Meſſias gehört hatten und die εὐ geradezu als ἐπίςημοι ἐν δ 
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τοῖς ἀποςτόλοις bezeichnet, damit unter die rechnet, δίς nach 1 Kor 151 alle 
den auferſtandenen herrn geſehen hatten; er nennt ſie mit griechiſchen Namen 
Andronikus und Junias, letzteres wohl eine Latiniſierung oder Gräciſierung 
von Johannes, wie ſonſt ein Silas Silvanus, Saul Paulus und mehrere 
s Jeſus Jaſon hießen. UÜber den Apoſtel Johannes in Epheſus ſ. zu Apk 1.4. 
Die nächſten Namen 8-- 40 Ampliatus, Urbanus, Stachys, Apelles bezeichnen 
dem Paulus bekannte Chriſten, Urbanus wird τοῖς Aquila als ſein Mit— 
arbeiter (handwerksgenoſſe), Apelles als bewährter Chriſt bezeichnet. 10. 11 
nennen die Chriſten aus dem Geſinde zuerſt des Ariſtobulus, dann des Nar— 
10 kiſſus, dazwiſchen ſteht εἶπ Judenchriſt herodion. 12. 18 werden vier Frauen 12. 13 
gegrüßt, drei für die Gemeinde tätige: Cryphäna, Tryphoſa und — beſonders 
gerühmt — Perſis, eine die Mutter eines Rufus, die auch an Paulus mütter— 
lich ſich erwieſen hat. Auch ihr Sohn wird gegrüßt. 14. 15 folgen zwei 14. 15 
hausgemeinden; aus der erſten werden fünf Männer namentlich genannt, 
is aus der zweiten drei Männer und zwei Frauen, beide Male mit Erwähnung 
noch anderer, die nicht einzeln genannt ſind. Wie 1Ror 1620 ſollen 16 δὶς Ge— 
grüßten einander mit heiligem Kuß grüßen und dabei wiſſen, daß alle Ge— 
meinden des Meſſias (die ganze damalige Chriſtenheit) ſie grüßen. — Daß 
Paulus hier an eine ihm wohl bekannte Gemeinde und nicht an die un— 
20 bekannte Römergemeinde ſich wendet, drückt ſich in jedem einzelnen dieſer 
Grüße aus. Wenn jemand darauf beſteht, daß δὶς fünf (5. 10. 11. 14. 15) 
genannten hausgemeinden, die fünf für ihre Gemeinde tätigen Frauen 
(6. 12 -- 15) mit dem Erſtbekehrten Aſias (6) und den beiden Apoſteln der 
Urgemeinde (7), dem Ampliatus, Urbanus, Stachys, Apelles, Kufus und hero— 
25 dion (8. 9. 11) auf einem Schiff — ſie gehen alle darauf! — von Epheſus nach 
Rom gefahren ſind und nun δίς Bekannten des Paulus in Rom ſind, der mag 
ja das für ſich feſthalten. Näher ſcheint es mir zu liegen, daß Paulus der 
nach Epheſus reiſenden Phöbe den eben vollendeten, das Evangelium des 
Paulus ganz unperſönlich darlegenden Römerbrief als wertvolle Mitgabe 
zo abſchreiben ließ und ihre Empfehlung in der uns erhaltenen Form daran 
anſchloß. Wichtig und wertvoll iſt es, daß nicht das πα Kom geſandte Exemplar 
des Römerbriefes im NT AHufnahme fand, ſondern dieſe Abſchrift für Epheſus, 
in der uns ſo ein klares Bild dieſer Gemeinde erhalten blieb. Die Apg 
2011--88 genannten Gemeindeälteſten ſind dann wohl δίς Führer der fünf 
56 Hhausgemeinden. 
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Röm 16123: lch mahne euch, Brüder, auf die zu achten, die die Ἐπί- 17 
zweiungen und die Anstöhße gegen die Lehre, die ihr gelernt habt, machen; 
und bieget von ihnen ab! Denn solche Leute dienen nicht unserem Herrn, 18 
dem Messias, sondern ihrem Bauch und betören durch die Wohlrednerei 

40 und Segenssprüche die Herzen der Arglosen. Euer Gehorsam ist ja zu 19 
allen gekommen; so freue ich mich über euch, will aber, daß ihr klug seid 
zum Guten und unvermengt mit dem Bösen. Der Gott des Friedens wird 20 
den Satan schnell unter euren Füßen zertreten. Die Gnade unseres Herrn 
Jesu sei mit euch. Euch grußt Timotheus, mein Mitarbeiter, und meine 21 

45 Volksgenossen Lucius, Jason, Sosipatrus. lch, Tertius, grüße euch, der 22 
diesen Brief geschrieben hat. Euch grußt Gaius, mein und der ganzen Ge- 26 
meinde Gastfreund. Euch grüßt der Stadtrechner Eraſstus und der Bruder 
Quartus. 


618 Römerbrief 16 117-27 


1111 Auch hier redet Paulus zu einer ſeiner Gemeinden. „Die Lehre, die 
ihr gelernt habt“ iſt nicht der τύπος τῆς διδαχῆς δεῖ römiſchen Chriſten 
mit ihrer Betonung des νόμος ὅδι 615 71; dieſe ihm fremde Lehrform zu 
ſchützen hat Paulus keinen Anlaß. Die Warnung vor Wohlrednerei und 

18 Segensſprüchen 18, durch die ſich Argloſe betören laſſen, die Mahnung, zum 

19 Gulen klug (copoc) und mit dem Böſen unvermengt zu ſein 18 paßt nicht 
zu dem Ton, den Paulus 1414 der RKömergemeinde gegenüber gebraucht. 
Hollends undenkbar nach 18215 1522--2ς iſt der Satz: „Euer Glaube iſt allen 

20 dekannt geworden, ich freue mich über euch.“ 20 bezieht ſich auf δῖε 17 
genannte Gefahr in miythologiſchem Bild, das auch Pf 1101 nachwirkt; vgl. 
den Fluch über die Schlange Gen ὅ 15. Der kurze Segensſpruch ſtand ur— 
ſprünglich wohl nach den Grüßen 21 -- 26; er entſpricht der Schlußformel 
Gal 6us Phil 4:5. Rol 418, faſt ebenſo iſt 1Theſſ 528. Von den Grüßenden 

21 24 iſt Timotheus der bekannte Begleiter des Paulus, der nach 2 Kor 11 vor 
der letzten Keiſe nach Korinth bei ihm war, die drei anderen ſind unbekannt; 
aber der angeredeten Gemeinde waren ſie bekannt; ſonſt hätte die Nennung 
ihres Namens keinen Sinn; das ſetzt voraus, daß die Grüße nicht an die 
dem Kreiſe des Paulus fremden Chriſten in KRom gerichtet ſind. So iſt 

22 22 δεῖ Briefſchreiber Tertius der Verfertiger der παῷ Epheſus gehenden 
Abſchrift des Kömerbriefes mit dieſem Anhang nach Diktat des Paulus. 

23 Gaius (23) iſt nach 1Ror 114. von Paulus [6161 getauft; Paulus wohnte 
wohl bei ihm, in deſſen haus auch die Gemeinde zuſammenkam. Fraglich 
iſt, ob der Stadtrechner Eraſtus mit dem Gefährten Apg 1922 identiſch iſt. 
Hom Bruder Quartus gilt dasſelbe, τοῖς von den drei Judenchriſten in 21. 
Tin Kedaktor hatte das Bedürfnis nach einem volltönenden Schluß. 502 
rückte er die pauliniſche Schlußformel nach 20 (in einigen Handſchriften ſteht 
ſie trotzdem — wenig erweitert — auch hier: 24) und fügte 20 -- 217 απ. 
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25 I,öRöm 16:5-.27: Dem aber, der euch festigen kann nach meinem Evangelium 
und der Verkundigung des Messias Jesu, nach der Offenbarung eines in 

26 ewigen Zeiten verschwiegenen, jetzt aber offenbarten und durch prophetische s0 
Scebiften nach Gebot des ewigen Gottes zum Glaubensgehorsam bei allen 

51 Heiden kundgewordenen Geheimnisses, dem einzigen, weisen Gott durch den 
Messias Jesus, dem sei die Ehre in Ewigkeit der Ewigkeiten! Amen.] 


25-21] 535. 22 paulus ſchließt ſeine Briefe mit einem Segensſpruch, nicht mit einem 
Cobpreis. Fremd iſt ihm das Nebeneinander τὸ εὐαγτέλιόν μου καὶ τὸ 55 
κήρυγμα Ἰηςοῦ Χριςτοῦ; überhaupt redet er nicht vom κήρυγμα ᾿Ιηςοῦ; 
fremd iſt ihm auch die Auffaſſung der Erlöſung als der Offenbarung eines 
Geheimniſſes, vollends fremd trotz leiſen Anklangs an 12, der Gedanke, daß 
die Offenbarung durch prophetiſche Schriften zur Erweckung des Glaubens⸗ 
gehorſams unter allen heiden kundgetan wurde — wobei nur απ die neu— 40 
leſtamentlichen Schriften gedacht ſein kKann. Der Auffaſſung der Erlöſung 
als Offenbarung eines in ewigen Zeiten verſchwiegenen Geheimniſſes ent— 
ſpricht die Betonung der Weisheit Gottes 27 μόνῳ ςοφῷ θεῷ. Das Rela— 
ἔσαπι ᾧ nimmt ohne relative Kraft nur τῷ θεῷ wieder auf. Der Redaktor 
bedachte nicht, was es heißen will, einen Text des Paulus verſchönern zu as 
wollen. Trotzdem hat er Beifall gefunden. 
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Der Philipperbrief. 


J Überschrift Phil 11.2: Paulus und Timotheus, Knechte des Messias Jesus, 

allen Heiligen beim Messias Jesus, die in Philippi sind, mit Bischöfen und 

Diakonen: Gnade sei euch und Friede von Gott, unserem Vater, und dem 2 
5 Herrn, dem Messias Jesus. 


1 Wie nach Theſſalonike, nennt ſich Paulus im Briefe απ das befreundete 
Philippi nicht Apoſtel, da in Philippi nicht, wie in Galatien und Korinth, 
ſein Apoſtelrecht beſtritten wird; nach Rom und Ἠοϊο ἃ ſchreibt er als der 
heidenapoſtel, da er beide Gemeinden perſönlich nicht Kennt. Timotheus 
ιὸ aus Cyſtra war ſeit der erſten Europareiſe immer der Gefährte des Paulus 
(Apg 162.5 204); mit ihm hat er den Inhalt des Briefes beſprochen; Timo— 
theus kennt die Gemeinde ſeit ihrer Gründung; allerdings nennt die 
Apg 1612220 ihn nicht ausdrücklich, doch vgl. 165.1714. Die Briefempfänger 
heißen πάντες οἱ ἅγιοι ἐν Χριςτῷ ᾿Ιηςοῦ οἱ ὄντες ἐν Φιλίπποις: man ver— 
is mißt den Ausdruck ἐκκληςία, So iſt es auch Kom 17: beidemal zerfallen 
die Chriſten der einen Stadt in mehrere Gemeinden. Für Philippi iſt das 
zu erkennen aus dem Zuſatz εὺν ἐπιςκόποις καὶ διακόνοις: jede hausgemeinde 
hat einen enickonoc, dem ſeine διάκονοι zur Verfügung ſtehen. ὅπ echten 
Paulusbriefen begegnet der Biſchofsname nur hier. Dieſelbe Ordnung be— 
20 ſtand aber auch in Epheſus; δα heißen die Gemeindeälteſten (Apg 2017 πρες- 
βύτεροι) in 28 ἐπίεκοποι; es ſind die Vorſteher der hausgemeinden, welche δίς 
Empfehlung für Phöbe Röm 1665. το. 11.14.15. nennt. Die Geſamtgemeinde war 
weniger leicht zu verſammeln als die Hausgemeinden; aber δίς Teilung konnte 
auch leicht zur Spaltung werden. 2. Der Gruß iſt in den meiſten Paulusbriefen 2 
25 derſelbe. SZum ſemitiſchen Friedensgruß kommt δίς Anwünſchung der Gottes— 
gnade, die den Frieden mit Gott gibt. δὶς ſtammt von Gott als dem Vater 
δεῖ Meſſiasgemeinde und ebendamit vom Meſſias, ſobald er δεῖ hHerr des 
einzelnen geworden iſt. Weſſen herr der Meſſias iſt, der darf der Gnade 
Gottes und des Friedens mit Gott gewiß ſein; Gott iſt ſein Vater. 


50 II Dank, Sehnsucht und Fürbitte des Apostels Phil 1520: lch danke 5 
meinem Gott bei allem Gedenken an euch; jedesmal, in jedem meiner Ge-4 
bete, bete ich für euch alle mit Freude wegen eurer Anteilnanhme an der δ 
Freudenbotschaft vom ersten Tage bis jetzt, gerade darauf vertrauend, daß 6 
der, welcher ein gutes Werk in euch angefangen hat, es bis zum Tage des 

55 Messias Jesu vollende, wie es mir recht ist, das für euch 4116 zu erstreben, 7 
weil ich euch in meinem Herzen habe, in meinen Banden und bei der Ver-— 
teidigung und Bekräftigung der Freudenbotschaft, euch alle als meine Mit- 
teilhaber an der Gnade. Gott ist ja mein Zeuge, wie ieh mich nach euch 8 
allen sehne mit dem Herzen des Messias Jesu. Und darum bete ich, daß 9 

40 eure Liebe noch mehr und mehr überreich werde an Erkenntnis und jedem 
Empfinden, daß ihr die Werte abschätzt, damit ihr echt und unanstößig 10 
seiet auf den Tag 465 Messias, erfüllt mit der durch den Messias Jesusin 
gewirkten Frucht der Gerechtigkeit zu Gottes Ehre und Lob. 

8 Paulus beginnt, wie in allen Gemeindebriefen außer dem απ δίς Galater, ὅ 

25 mit Dank απ Gott, und zwar wie meiſtens [τ den guten Stand der Gemeinde, 
ἀπ die εὐ ſchreibt. hier erzählt er, daß er in jedem ſeiner (regelmäßigen 
Tages)gebete [τ alle ſeine Philipper dankt (5). Paulus hat waährſcheinlich 4 
[εἶπε jüdiſche Gebetsſitte (morgen- und Abendſegen, drei Tagesgebete 
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5. 1911 5. 90-- 107) beibehalten. Durch den Einſchluß aller [εἶπον 
Gemeinden, ἰα noch anderer, wie δὲν Kömergemeinde (Röm 110), ſtand ihm 
ſo regelmäßig im Gebet [εἶπε ganze Lebensaufgabe vor Augen. Für alle 
ſeine Philipper: — εὐ ſetzt vor ὑμεῖς gerne πάντες (4. 7. 8), vielleicht weil 
die Gemeinde keine geſchloſſene Einheit war. „Mit Freude“ betet er für 
ſie 5, weil ſie vom erſten Tag bis jetzt an der Frohbotſchaft ſich beteiligten, 
alſo δίς Arbeit chriſtlicher Miſſion förderten (εὐαγγέλιον iſt hier nicht 
der Inhalt, ſondern δίς Leiſtung der Freudenverkündigung). Paulus denkt 
dabei 2. B. απ die ihm nach 415 ſchon ἐν ἀρχῇ τοῦ εὐαγγελίου von Philippi 
zuteil gewordene Unterſtützung wie an die andere, die er erſt vor kurzem 
ebendaher erhalten hat 410. Und wie er ſich ihres immer gleichgebliebenen 
Eifers erinnert, ſo vertraut er auch (6) eben darauf, daß Gott, der in ihnen 
ein gutes Werk begonnen hat — er hat das chriſtliche Leben in ihnen auf— 
blühen laſſen — es bis zum Tage des Meſſias, dem entſcheidenden Gerichts— 
tage 2 Ror 510, vollenden wird (ἐπιτελέςει vgl. Röm 1528; wie ſie am Ge⸗-1 
richtstag ſein ſollen und ſein werden, ſagt 10. 11). Das iſt der Glaube an 
die gottgeſchenkte Gerechtigkeit, wie er αἰ 1 Theſſ 523. 201 Kor 18.9 Röm 850 
ſcharf ausgeſprochen iſt. 2 τοῦτο -- δίς Vollendung des guten Werkes απ 
den Philippern durch Gott. Das für alle einzelnen zu erſtreben (φρονεῖν, 
darauf zu ſinnen, τοῖς er in ſeinem Gebet tut), iſt für Paulus recht (δίκαιον: 
ſeinem innerſten Weſen entſprechend), weil er ſie in ſeiner Gefangenſchaft 
(decuoi trotz der den römiſchen Bürger ſchützenden valeriſch-porciſchen Geſetze 
vgl. Apg 26:9) bei der Verteidigung und Bekräftigung der Freudenbotſchaft 
— er verteidigt ſein Miſſionswirken und bekennt ſich dazu — in ſeinem 
herzen hat: während εὐ ſeine Predigt verteidigt und beſtätigt, ſtehen ἰῃπι 2 
die treuen Chriſten von Philippi vor der Seele, die alle — er erinnert ſich 
an alle und vermutet keine nennenswerte Veränderung im Beſtand der 
Gemeinde, ſeitdem er weg iſt — mit ihm Teilhaber an der Gnade ſind. 
Alſo das Bild dieſer glaubensfrohen Menſchen ermutigt ihn. Da erwacht 
das heimweh nach ihnen (8), wieder: nach ihnen „allen“, ἐν «πλάγχνοις so 
Χριςτοῦ Incoo -- mit dem herzen des Meſſias Jeſu: der Ausdruck bezeichnet 
Grad und Art ſeiner Sehnſucht: ſie iſt ſtarßk und rein, wie der Meſſias. 
Θ- 14 zeigt, wie Paulus im Gebet δίς Vollendung ſeiner Philipper erſtrebt 
(7). Nicht um Zunahme ihres Liebeswillens (ἀγάπη) braucht οὐ zu bitten; 
den haben und bewähren ſie reichlich; aber ihr Liebeswille ſoll απ Erkenntnis 55 
und Empfindung für Abſchätzung der Werte, alſo an Urteilskraft, immer 
reicher werden; es kommt alſo nicht bloß darauf an, daß man zu helfen 
ſucht, ſondern auch wie man zu helfen ſucht. EÜber δας Ziel iſt, daß ſie 
einer Prüfung beim Sonnenlicht ſtandhalten (εἰλικρινής) und keinerlei Anſtoß 
geben „bis zum Tage des Meſſias“; der Kichter darf kein Böſes απ ihnen τὸ 
finden; vielmehr ſind ſie dann „erfüllt mit der durch den Meſſias Jeſus 
gegebenen Frucht der Gerechtigkeit“: was der richtende Meſſias an ihnen 
findet, ſind Auswirkungen der Gerechtigkeit (Pollkommenheit), wie ſie ihnen 
durch den Meſſias Jeſus ermöglicht ſind. Dieſe Vollendung zur Vollbommen— 
heit dient der „Verherrlichung und dem Lobpreis Gottes“; Gottes herrlichkeit 45 
kann ſich nicht größer darſtellen als in der verklärten Gottesgemeinde. 
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12 III Die Lage des Paulus und das Evangelium Phil 112.26: Ihr sollt aber 


wissen, Brüder, daß meine Verhaltnisse eher zur Förderung des Evangeliums 


15 ausgeschlagen sind, so daß es im ganzen Prätorium und bei den andern 
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allen klar wurde, daß meine Fesseln um des Messias willen getragen werden, 
und die Mehrzahl der Brüder beim Herrn im Vertrauen δι meine Fesseln 14 
ἴῃ gesteigerter Weise es wagt, furchtlos das Wort Gottes zu reden. Einige 15 
verkunden ja aus Neid und Streit, andere aus Wohlgefallen den Messias, 

s die einen predigen aus Liebe, da sie wissen, daß ich auf Verteidigung des 16 
Evangeliums gestellt bin, die andern aus Streitsucht den Messias, nicht τ 
lauteren Herzens, in der Erwartung, meinen Fesseln Drangsal zu erwecken. 
Was macht es? Nur daß auf jede Weise, sei's zum Vorwand, sei's mit 18 
Wahrhaftigkeit, der Messias gepredigt wird; und das freut mich; aber ich 

10 werde mich auch freuen; denn ich weiß: das wird mir zur Rettung aus- 19 
gehen durch eure Bitte und Handreichung des Geistes des Messias Jesus 
nach meiner Erwartung und Hoffnung, daß ich in nichts werde zuschanden 20 
werden, sondern mit allem Freimut wird, wie allezeit auch jetzt, an meiner 
Person der Messias verherrlicht werden, ob nun durch Leben oder durch 

is Tod. Denn mir ist Leben der Messias und das Sterben Gewinn. Wenn 21. 
aber das Leben im Fleisch (mein Teil ist), so iſst mir das Arbeitsgewinn; 
und ieh weiß nicht, was ich wählen soll. Denn von den 2zwei Gedanken 25 
bin ieh beherrscht: die Lust habe ich aufzubrechen und beim Messias zu 
sein; 65 ware ja viel besser; aber das im Fleisch Bleiben ist nötiger euret- 24 

20 halben. Und das weiß ich zuversichtlich: ich werde bleiben und bei euch 25 
allen bleiben zu eurer Förderung und Glaubensfreudigkeit, daß euer Stolz 26 
auf den Messias Jesus überreich sei an mir bei meinem Wiederkommen 2u euch. 
12 Paulus freut ſich, daß [εἶπε Verhältniſſe (τὰ κατ᾽ ἐμέ meine Lebens- 12 
umſtände) eher (μάλλον) δας Evangelium gefördert (als geſchädigt) haben: die 

26 Sache eines Gefangenen leidet ſonſt unter ſeiner Gefangenſchaft. Aber Paulus 
zeigt, wie das bei ihm anders iſt. 18 Daß [εἶπε Feſſeln „ev Χριςτῷ“, ſind ὃ. ἢ. 16 
πὶ ſeinem Gehören zum Meſſias zuſammenhängen, iſt bekannt geworden 
„im ganzen Prätorium und bei allen andern“. Alſo iſt Paulus in Ge— 
fangenſchaft eines römiſchen Statthalters: Apg 2555 befiehlt der Prokurator 

80 Felir von Judäa, dem Paulus in Cäſarea übergeben iſt, ἐν τῷ πραιτωρίῳ 
“Ἡρῴδου φυλάςςεεθαι αὐτόν ὃ. ἢ. in dem von Felix jetzt bewohnten Palaſt 
Herodes“ 1. Außerdem heißt im ΤΣ πραιτώριον δίς Wohnung des Pilatus 
in Jeruſalem ΠΕ 1516 Mt 27:21 Joh 1828. 33 199. Nun war Paulus freilich 
öfters der Gefangene römiſcher Beamten (2 Kor 1125 τρὶς ἐραβδίςεθην von 

85 Rutenſchlägen der Liktoren), aber von einem Prätorium als Ort ſeiner Ge— 
fangenſchaft wiſſen wir nur aus Cäſarea. 15. Wo Paulus gefangen iſt, leben 
nun nicht ganz wenige Chriſten (ἀδελφοί); deren Mehrzahl (rodc πλείονας) 
„vertraut im herrn auf [εἶπε Bande“ -- iſt durch [εἶπε Gefangenſchaft ſelbſt 
zum Leiden ermutigt und wagt deshalb überreichlich, furchtlos Gottes Wort 

40 zu reden. ὅπ Cäſarea war nach Apg 21 8--τὸ εἶπε Jüngergemeinde, die am 
Haus des Evangeliſten Philippus ihren Mittelpunkt hatte; daneben erzählt 
δίς Legende Apg 101248 von dem durch Petrus bekehrten Centurio Cornelius 
und ſeinem hauſe. 15 unterſcheidet Paulus zwiſchen denen, die das neue 16 
Evangelium verkünden: einige predigen den Meſſias aus Neid und Streit: 

as ſie mißgönnen den Chriſten ihren Erfolg und bekämpfen ſie, aber reden 
vom Meſſias, wie andere aus Wohlgefallen; 16 die einen tun es aus 16 
Liebe; ſie wiſſen, daß Paulus das Evangelium verteidigt, wenn er ſich ver— 
teidigt (ἀπολογία τοῦ εὐαγγελίου wie ſchon 7); die andern 17 verkünden 17 
den Meſſias aus Streitſucht (ἐριθεία, bei Paulus wechſelnd mit ἔρις Röm 28 

502 Kor 1220 Gal 520 Phil 25), nicht aus reinen Beweggründen (ἁγνῶς), ſondern 
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in der Erwartung, den Feſſeln des Paulus Drangſal zu wecken, alſo ihm 
in ſeiner Haft Schwierigkeiten zu ſchaffen: hier könnte απ Chriſten gedacht 
ſein, die durch ihre Predigt vom Meſſias zeigen, Paulus habe ſich unnötiger⸗ 
weiſe, ja tadelnswerter Weiſe den Haß der Juden zugezogen, der ihn in 
haft brachte. Das war die Stimmung der Chriſten in Jeruſalem nach 
Apg 21:8-.55; dieſe Stimmung war wohl auch in Cäſarea vorhanden, nach 
Apg 28:15 aber nicht in der Gemeinde von Kom, wo Paulus auch nicht in 
einem πραιτώριον, ſondern in einer ξενία (Apg 2825 — in Miete) wohnte. 
18 18 τί γάρ; verkürzte rhetoriſche Frage: was tut's? im Sinn von: das ſchadet 
nichts. Vorausgeſetzt iſt nur, daß ... (πλὴν ὅτι), Alſo: wenn nur dern 
Meſſias gepredigt wird! προφάςει zum Vorwand predigen δίς 17 Genannten 
den Meſſias; in Wahrheit wollen ſie die Not des Paulus ſteigern, wenigſtens 
nach ſeiner Uberzeugung. καὶ ἐν τούτῳ χαίρω: er freut ſich über jede 
Predigt vom Meſſias, auch wenn ſie verſteckt gegen ihn gerichtet iſt. Iſt 
ſchon das groß, ſo iſt noch größer, daß der Gefangene auch [τοῦ in die τὸ 
Zukunft ſchaut (ἀλλὰ καὶ χαρήςομαι).. Grund dafür 18 iſt ſein aus der 
Fülle ſeines Glaubens geſchöpftes Wiſſen der Zukunft: οἶδα, ὅτι ἀποβήτεται. 
τοῦτο iſt ſeine jetzige Lage. Was Paulus mit σωτηρία meint, muß aus 
20 20 entnommen werden: ich werde in nichts zuſchanden werden; mit allem 
Freimut, wie immer, wird auch jetzt der Meſſias durch meine Perſon ver— 20 
herrlicht werden, ſei's im Leben, ſeös ἐπι Tod. Alſo die von Paulus ſicher 
erhoffte Rettung iſt nicht die Rettung vom Tod, ſondern die Rettung von 
der Gefahr der Einſchüchterung, der eigenen Schande, die dem Meſſias Schande 
bereitete, wenn Paulus ſeinen Freimut dem Kichter gegenüber verlöre. Das 
wird nicht geſchehen nach 10, weil [εἶπε Gemeinden für ihn bitten und weil 35 
der Geiſt des Meſſias Jeſus ihm hilft vgl. mk 151. Die Worte 18 -- 20 
erklären am beſten das 24 folgende ἐμοὶ γὰρ τὸ ζῆν Xpicroc: für Paulus 
iſt das Leben der Meſſias; wenn der Meſſias gepredigt wird, [τοι οὐ ſich, 
auch wenn er ſelbſt dadurch leidet; er iſt geretiet, auch wenn er ſterben 
muß, wenn nur der Meſſias durch ſeinen Tod verherrlicht wird. So iſt ihm 50 
auch das Sterben Gewinn: es vereinigt ihn mit dem Meſſias vgl. 23. Aber 
noch ſieht er auch einen Gewinn, wenn er am Leben bleibt, einen Arbeits— 
gewinn (καρπὸς ἔργου — ein Ertag απ Leiſtung). So weiß er nicht, was 
er wählen ſoll, (wenn nicht Gott δίς Entſcheidung gäbe). 58 Zwei Wünſche 
halten ihn in Atem (cuvéxciv feſſeln, quaͤlen), der aufzubrechen (ἀναλῦςαι 55 
vgl. ΣῈ 1256) und mit dem Meſſias zu ſein (ogl. 2 Kor 58 ἐνδημῆςαι πρὸς 
τὸν κύριον); Paulus verſchweigt nicht, daß die Erfüllung dieſes Wunſches 
bei weitem beſſer (πολλῷ μᾶλλον κρεῖςςον — ihn ſelbſt mehr befriedigend 
und fördernd) wäre. Aber der zweite Wunſch, im Fleiſch S im ſterblichen 
{πὸ zur Sünde neigenden Leib) zu bleiben, 54: iſt um ſeiner Gemeinden 40 
willen (ὑμᾶς; δὶς Philipper αἷς Vertreter der ganzen pauliniſchen Miſſion) 
notwendiger (und die vielen haben das Vorrecht vor dem einen). Aber 25 
ſo weiß er auch ſchon in feſter δυθευ (πεποιθὼς οἶδα), wie Gott επί- 
ſcheidet: er wird bleiben. Dieſes ihm zunaͤchſt harte Wort (μενῶ) wird ſofort 
durch die Beziehung auf alle die lieben Menſchen, bei denen und für die 
er bleibt, gemildert (παραμενῶ πᾶειν ὑμῖν - wiedet nicht bloß die Philipper 
— εἰς τὴν ὑμῶν προκοπήν: Sörderung ihres Chriſtenſtandes καὶ χαρὰν τῆς 
πίετεως: er darf wirken, δαβ ſie ihres Glaubens froh werden; das iſt auch 
26 ihm eine Freude). 26 Dann werden ſie ihrer Zugehörigkeit zum Meſſias 
Jeſus ſich rühmen, wenn ſie den lebendigen Machterweis ihres herrn erleben, τὸ 
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indem Paulus wieder zu ihnen kommt. Alſo paulus, im Prätorium gefangen, 
verteidigt nicht bloß ſich, ſondern das Evangelium, das dadurch Tagesgeſpräch wird. Es 
handelt ſich für ihn um Leben und Tod. Er lebt der Zuverſicht, daß δίς Gefahr ihn 
nicht einſchüchtert und daß ſein Meſſias durch ſein freimütiges Seugnis verherrlicht wird; 

5. auch glaubt οὐ im feſten Vertrauen an ſein Coskommen und Weiterwirken für ſeine Ge— 
meinden, die ihn nötig haben. Alles δας paßt auf die Gefangenſchaft in Cäſarea; einen 
— nicht durchaus zwingenden — Beweis für Cäſarea gibt die Nennung des Prätoriums. 
Der Glaube an ſein Freikommen hat ihn dann getäuſcht, wenn ihm auch noch längeres 
Leben und Wirken für ſeine Gemeinden vergönnt war (Apg 2421 2850). 


ι IV Die Aufgabe der Gemeinde Phil 42218. 121-.50: Nur waltet wurdig 27 
des Evangeliums vom Messias, damit ich von euren Verhältnissen höre, ob ich 
komme und euch sehe, oder ob ich in der Ferne bin, daß ihr stehet in einem 
Geist, einmutig zusammen ringend für den Glauben an das Evangelium und in 28 
keiner Weise scheu gemacht durch die Gegner. Das ist ihnen ein Zeichen des 

is Verderbens, aber euch der Rettung, und das von Gott. Denn euch ist beschieden 29 
für den Messias, nicht nur auf ihn zu vertrauen, sondern auch für ihn zu leiden: 
habt ihr doch denselben Kampf, den ihr an mir gesehen habt und jetzt von mir hört. 50 


27 μόνον: Die εἶπε HAufgabe haben die Philipper, für alles andere wird 27 
nach 25. 26 Gott ſorgen. ἀξίως τοῦ εὐαγγελίου τοῦ Χριετοῦ vgl. 1 {ἢ} 2:1: 

20 πολιτεύεςθαι -- als Bürger d. ἢ. in geordneter Gemeinſchaft leben. Der 
Satz mit ἵνα gibt δεῖ allgemeinen Mahnung εἶπε beſondere Beziehung: 
Paulus will von der Eintracht der Philipper im gemeinſamen Kampf um 
den Glauben hören, und zwar, ob ſich ſeine Hoffnung verwirklicht und er 
zu ihnen kommt, oder ob οὐ in der Ferne bleibt. «ςτήκετε — ihr bleibt 

25 aufrecht, kommt nicht ins Wanken. ἐν ἑνὶ πνεύματι ἱπ einer alle erfüllenden 
Begeiſterung. Da iſt nun ein einmütiges Ringen um den Glauben gefordert; 
28. warnt vor Einſchüchterung durch δίς Gegner (ἀντικείμενοι). Die ein- 28 
hellige Feſtigkeit der Gemeinde zeigt den Gegnern ihr Verderben, der Ge— 
meinde ihre Rettung; und zwar iſt das ein Gotteszeichen, weil die Gemeinde 

50 dadurch mit dem Meſſias aufs engſte verbunden iſt. 28 Nicht bloß das 29 

Vertrauen auf den Meſſias iſt ihr durch Gottes Gnade geſchenkt (ἐχαρίςθη), 
ſondern auch das Leiden für ihn. Paulus ſelbſt iſt nach 30 dabei ihr 30 
Vorbild: ſie haben jetzt zu kämpfen, wie ſie es von Paulus nicht anders 
wiſſen, da ſie ihn früher kämpfen ſahen und jetzt von ſeinen Kämpfen 

56 hören. Das iſt εἶπε Erinnerung an die Apg 161:19-.«Ο 1 Theſſ 22 erzählten 

oder erwähnten Leidenstage des Apoſtels in Philippi. Der haß der heiden 
kehrte ſich damals gegen den Miſſionar, jetzt gegen die junge Gemeinde. 
ühnlich 1Theſſ 2:14. 


Phil 210: Wenn also irgendein Zuspruch beim Messias (euch etwas gilt), 1 
40 wenn irgendein Mahnwort der Liebe, wenn irgendeine Gemeinschaft im 
Geist, wenn irgendwie Herz? und Erbarmen: so macht meine Freude voll, 2 
daß ihr dasselbe erſtrebt in derselben Liebe, einmütig das eine erstrebend, 
nichts in Streitsucht und nicht in Eitelkeit, sSondern bescheiden einanders 
den Vorzug einräumend vor sich, nicht jeder nur auf den eigenen Vorteil« 
45 bedacht, sondern jeder auch auf den der andern. Erstrebt unter euch das, δ 
was auch beim Messias Jesus (erſtrebt werden muß), der in Gottesgestalté 
lebend es nicht für seine Beute hielt, Gott gleich zu sein, sondern er7 
entaußerte sich und nahm Knechtsgestalt an; den Menschen gleich geworden 
und in seiner Haltung als Mensch gefunden, erniedrigte er sich, indem 6Γ 8 
so gehorsam war bis zum ΤΟΙ, und z2war zum Kreuzestod. Deshalb hat ihns 
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Gott hoch erhöht und ihm den jeden Namen überragenden Namen geschenkt, 
damit beim Namen Jesu jedes Knie sich beuge von Himmlischen, Irdischen 
τι ἀπά Unterirdischen und jede Zunge bekenne, daß Jesus, der Messias, der 
Herr ist, zur Ehre Gottes des Vaters. 
1 Weil δας Leid durch die Gegner die Meſſiasgemeinde nur inniger mit 5 
ihrem herrn verbinden und ihrem Siele zuführen ſoll, ſo kommt es Paulus 
vor allem απ einheitliches Zuſammengehen der Gemeinde απ ſ. 127 ἐν ἑνὶ 
πνεύματι, μιᾷ ψυχῇ. Zu ſolcher Einmütigkeit beſchwört er ſie in dem 
prädikatloſen Bedingungsſatz mit viermaligem Subjekt nach εἰ. παράκληεις, 
παραμύθιον {ΠῚ dasſelbe: der mahnende Zuſpruch; κοινωνία πνεύματος iſt i0 
die alle Chriſten verbindende Teilnahme an dem einen Gottesgeiſt, σπλάγχνα 
καὶ οἰκτιρμοί iſt Herz und Erbarmen für fremde Not. Als gemeinſames 
Verbum dieſer vier Sätze iſt zu ergänzen παρ᾽ ὑμῖν ἔςτιν (bei euch vorhanden 
iſt; im Sinn von: δεῖ euch gilt, ἰεχύει). Dabei denkt Paulus zuerſt an das 
Gewicht ſeines Wortes (παράκληεις, παραμύθιον), dann an das, was die 15 
Gemeinde von ſich aus in derſelben Kichtung treiben müßte: der gemeinſame 
Geiſt, Herz und Erbarmen. Ganz unmöglich iſt πα dem vierten εἰ der 
nom. masc. τίς; möglich iſt nur Streichung des c vor folgendem ς«πλάγχνα 
und Überſetzung: „wenn etwas herz und Erbarmen bei euch gelten“. Der 
Nachſatz 2-- dieſer vier Bedingungsſätze iſt nun die Mahnung zur (ΕἰΠ- 20 
tracht: ſie würde die Freude des Paulus an der Gemeinde erſt voll machen 
(πληροῦν τὴν χαράν Joh 320 151 1620 1713; 1Joh 14 2 Joh 12). Was 
Paulus will, bezeichnet er in achtfachem Ausdruck: 1. dasſelbe erſtreben 
(φρονεῖν); 2. dieſelbe Liebe (hilfsbereitſchaft) haben; 3. Einmütigkeit (εύνψυχοι: 
einer lebt im andern); 4. ein Siel erſtreben; 5. nichts in Streitſucht behandeln; 
6. nichts in Eitelkeit (κενοδοξία leere Ruhmſucht vgl. Gal 526); 7. beſcheiden 
einander den Vorzug einräumen; 8. nicht bloß an ſich, ſondern auch an 
andere denken. Der Wettbewerb der Gemeinden in Philippi (12) machte wohl 
dieſe Mahnung nötig. 5—41 zeigt dann, wie dieſe Forderung der Unter— 
ordnung des einzelnen beim Meſſias Jeſus (ἐν Χριςτῷ ᾿Ιηςοῦ) notwendig 50 
ὅ iſt: 5 Unter ἐμῷ (ἐν ὑμῖν) müßt ihr erſtreben, was beim Meſſias Jeſus 
erſtrebt werden muß (zu ergänzen iſt ὃ καὶ ἐν Χριςτῷ Ἰηςοῦ φρονεῖν δεῖ). 
Und ſo rückt Paulus der Gemeinde δας Vorbild δὲς Meſſias vor Augen. 
Dabei iſt die Geſchichte Jeſu mit dem verbunden, was Paulus als Jude 
6 vom Meſſias wußte. 6 Der Meſſias war ἐν μορφῇ θεοῦ; nach 2 Kor Aa 55 
iſt er Gottes Ebenbild εἰκὼν τοῦ θεοῦ; nach 1 Kor 113.7 iſt δεῖ Mann 
nach ihm geſchaffen, nach 1 Ror 1545240 iſt οὐ der ἄνθρωπος ἐπουράνιος. 
Aber dieſer urſprüngliche Beſitz des Meſſias gab ihm noch ein höheres Siel: 
die Gottgleichheit (τὸ εἶναι ἴτκα θεῷ). Da {ΠῚ es Paulus wichtig, daß der 
Meſſias dieſes Ziel nicht als εἶπε Beute, einen (leichten) Raub, αἷς. eiwas, 40 
was εἴ durch leichtes Zugreifen erhalten konnte, betrachtet hat (οὐχ ἁρπαγμὸν 
ἡγήςατο); vielmehr hat der Meſſias dieſes Ziel auf ſchwierigem, entſagungs— 
vollem Wege erreicht. 12. ἑαυτὸν ἐκένωςεν: er entwertete, entäußerle ſich. 
Die μορφὴ θεοῦ legt er αὖ und nimmt δίς μορφὴ δούλου απ; δε Vorſtellung 
iſt, daß er in Goltesgeſtalt nicht unter den Naturzwang gebunden iſt, απ 45 
den die Menſchen gebünden ſind (Gal 45). Jetzt aͤber wuͤrde δεῖ Meſſias 
den Menſchen gleich, alſo auch ὑπὸ τὰ ετοιχεῖα τοῦ κόεμου δεδουλωμένος. 
Zur Gleichheit mit den Menſchen (ὁμοίωμα ἀνθρώπων) kommt ein cxquo 
8 ὡς ἄνθρωπος ὃ, ἢ. εἶπε haltung, ein HAuftreten wie ein Menſch. 8 Lag 
ſchon in der Menſchwerdung εἶπε κένωεις, ſo zeigte δὶς Lebensführung des 50 
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menſchgewordenen Meſſias εἶπε tiefe Selbſterniedrigung: ἐταπείνωςεν ἑαυτόν, 
ſofern εὐ bis zum Kreuzestod gehorſam (ὑπήκοος) war: die auch Röm 519 
gerühmte ὑπακοὴ τοῦ ἑνός. Das Bild erinnert απ die griechiſche Sage von 
Herakles, der „alle Plagen, alle Erdenlaſten trägt, bis ſein CLauf vollendet 
— iſt“ (Schiller, Das Ideal und das Leben 137— 140). Und auch hier folgt 
nun die Verklärung. s Gott hat ihn deshalb — wegen ſeines entſagungs— 
vollen Gehorſams — hoch erhöht (ὑπερύψωςεν — nämlich über den 6 ge— 
zeichneten Anfangszuſtand ἐν μορφῇ θεοῦ hinaus) und hat ihm den jeden 
Namen übertreffenden Namen geſchenkt: das kann im Munde eines Juden 
τὸ nichts anderes ſein als δεῖ ΘΠ de, der hochheilige Gottesname, den 


die LXX mit κύριος wiedergeben. So huldigen denn auch nach 10 alle 
Weſen der dreigeteilten Welt (himmel, Erde und Unterwelt) dem neuen 
Träger dieſes Namens Jeſus mit Kniebeugen und LCobpreis. Dabei kehrt 
die auch 1 ον 125. mitgeteilte Formel κύριος ᾿ηςοῦς wieder, hier nur 
is erweitert durch Χριςτός, das ebenſo Weſen und Beruf Jeſu bezeichnet, wie 
κύριος ſeinen gottgleichen Wert. Daß die aramäiſche Bezeichnung 819) war, 


zeigt 1 Kor 1622. Auf ſemitiſchem Boden war die Bezeichnung der Gottheit 
αἷς δὲς herrn (Βααΐ, Adon) herkömmlich. So hat der Meſſias ſein Ziel 
(τὸ εἶναι ἴεα θεῷ 6) erreicht; das dient aber zur Ehre Gottes des Daters, 
20 deſſen Herrlichkeitsziel es iſt, daß υἱεῖς, dem Bild ſeines Sohnes gleichgeſtaltet, 
(Rom 820) δίς Herruchkeit Gottes απ ſich widerſpiegeln (Röm ὅ25 821 2 Kor 318). 


Phil 2 12.-18: Drum, meine Lieben, wie ihr jederzeit gehorcht habt, nicht nur, 
weil ich bei euch war, sondern jetzt noch viel mehr, da ich ferne bin, schafft 
mit Furcht und 2Zittern eure Rettung: denn Gott ist es, der das Wollen und das 

"5 Wirken für das, was ihm gefällt, in euch wirkt. Tut alles ohne Murren und 
Gegenrede, damit ihr untadlig und rein seid, Gottes fehllose Kinder inmitten 
cines verdrehten und verkehrien Geschlechts, unter denen ihr strahlt wie die 
Leuchten in der Welt, das Lebenswort festhaltend, zum Stolz für mich auf den 
Tag des Messias, weil ich nicht ins Leere gelaufen bin und ins Leere gearbeitet 

habe. Aber wenn ich auch hingegossen werde beim Opfer und Dienst für 
euren Glauben, freue ich mich und freue mich mit euch allen. Aber ebenso 
freuet auch ihr euch und freuet euch mit mir. 


12 ὥςτε zieht die Folgerung aus dem vorgeführten Vorbild. Zuerſt wird 
aͤber die Gemeinde durch ein Cob ermutigt: πάντοτε ὑπηκούςατε; alſo iſt 
55 eine gewiſſe ähnlichkeit mit dem ὑπήκοος μέχρι θανάτου 8 ja vorhanden. 
Und 3war wird πάντοτε noch verdeutlicht. Die Philipper waren (Gottes 
willen) gehorſam nicht nur, wenn (oder: „weil“ ὡς) der Apoſtel δὰ war, 
ſondern jetzt, da er ferne iſt, halten ſie ſeine Mahnung noch viel mehr heilig 
(πολλῷ μάλλον). Aber nun ſollen ſie auch dementſprechend (καθώς) wirken. 
40 Mit zitternder Furcht (μετὰ φόβου καὶ τρόμου auch 1 Kor 25. 2 Kor 715 
Eph 65: Paulus hat offenbar leicht in der Angſt gezittert) ſollen ſie ihre 
Rettung ſchaffen, und zwar gerade deshalb, weil das [τ ſie das Ziel iſt, 
zu dem Gott ſie hinführt, deſſen Leitung ſie ſich alſo nicht verſagen dürfen: 
Gott wirkt in ihnen das Wollen und das Wirken für das, was ihm gefällt 
as (ἡ εὐδοκία vgl. 115). Deshalb darf δεῖ menſchliche Wille in ihnen ſich nicht 
gegen den gebietenden Gotteswillen auflehnen 14: χωρὶς γογγυςμῶν καὶ 
διαλογιςμῶν; δας Gute muß ſich ihnen durchſetzen. So werden ſie 15, wie 
ſie am Gerichtstag ſein müſſen: untadlig und mit Böſem unvermengt (ἀκέραιοο); 
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δίς nächſten Worte ſind nach Dt ὅ25 gebildet, wo von τέκνα μωμητά, γενεὰ 
«εκολιὰ καὶ διεετραμμένη δίς Rede iſt. Paulus hebt δίς Meſſiasgemeinde 
αἷς τέκνα ἄμωμα aus der massa perditionis heraus. In dieſer (ἐν οἷς 
constr. ad sensum) ſtrahlen die Chriſten wie die himmelslichter (φωςτῆρες 
ἐν κόεμῳ — Geſtirne): bringen dieſe der Welt das Licht, ἴο δίς Chriſten — 
16 δας Wort des Lebens (das zum Leben führt) 16; darauf hofft Paulus am 
Meſſiastag ſtolz zu ſein (vgl. 1 Theſſ 219 2 Kor 112): es iſt ein Erfolg 
ſeiner Lebensarbeit, auf den Paulus nie verzichten mag; εἰς κενὸν τρέχειν 
oder κοπιᾶν ταῦ ihm immer furchtbar (1 Theſſ 2ι 38, 1 Kor 160 10.14.58 
2 Kor 61 Gal 22): in Arabien hatte er nichts erreicht, und ſein Arbeits— 
gebiet in Syrien und Kilikien war für ihn verloren. Uuch jetzt rechnet er 
ἴτοβ 125. damit, daß er als Trankopfer hingegoſſen wird (cnévdouou) bei 
dem Opfer und Dienſt für den Glauben ſeiner Gemeinden. Das iſt dasſelbe 
Bild wie Röm 1516: Die Miſſionsarbeit ein Prieſterdienſt. Dabei kann der 
Prieſter ſelbſt zum Opfer werden, zum Trankopfer, weil er ſein Blut vergießt. 
Trotzdem freut er ſich ſeines Dienſtes und der Freude der durch den Dienſt 
Bekehrten und will, daß auch ſie ſich mit ihm freuen. Über die ähnlichkeit 
17 des Bildes in 17 mit den Abendmahlsworten Jeſu ſ. 6100 1904, 5. 264. 


10 V Timotheus und Epaphroditus Phil 22 19.--.50: leh hoffe aber beim Herrn 
Jesus, Timotheus schnell euch zu schicken, damit auch ich gutes Mutes bin, 20 
20 wenn ich eure Lage erfahre. lch habe ja keinen, der ihm gleich wäre; 
21 der wird in echter Weise sich um euer Wohl kümmern; 65 suchen ja alle das 
22 Ihre, nicht das des Messias Jesu. Seinen Wert kennt ihr; denn wie einem 
25 Vater ein Kind, hat er mit mir gedient für die Heilspredigt. Den hoffe ich 
24 also zu schicken, sobald ich meine Zukunft überblicke; ich hoffe aber beim 25 
25 Herrn, daß ich auch selbsſt schnell Kommen werde. Für nötig hielt ich es, 
Epaphroditus, meinen Bruder, Mitarbeiter und Mitkampfer, eueren Abgesandten 
26 und Arbeiter für meinen Unterhalt, zu euch zu schicken, da er sich nach 
euch allen sehnte und in Angst war, weil ihr gehört hattet, daß er krank 
21 sei. Und er war nämlich auch krank, dem Tode nah; aber Gott erbarmte 50 
sich seiner, und nicht nur seiner, Sondern auch meiner, daß ich nicht Schmerz 
28 über Schmerz habe. So habe ich ihn eiliger geschickt, damit ihr ihn wieder- 
29 Sehet und euch freuet und ieh unbekümmerter sei. Nehmt ihn also mit 
80 aller Freude auf und haltet solche Leute in Ehren, weil er wegen des 
Werkes des Messias bis nahe am Tode war, da δ΄ sein Leben aufs Spiel 85 
setzte, um zu ergänzen, was eurer Dienstleiſstung für mich noch fehlte. 


19.19 ἐλπίζω ἐν κυρίῳ ᾿Ιηςοῦ: was Paulus in der Gemeinſchaft mit dem Herrn 
Jeſus erhofft, hofft er durch ihn zu erreichen, vgl. 1 Theſſ ὅ1:. Timotheus 
iſt ja 11: als Mitſchreiber dieſes Briefes genannt. Daß δας nicht wörtlich 
zu verſtehen iſt, zeigt dieſer Abſchnitt (19 -24). ταχέως „ſchnell“ iſt bei Paus 10 
lus Sbald; τάχα iſt „vielleicht“. Timotheus ſoll dann zu Paulus zurück— 
kehren. Die große Keiſe von Cäſarea nach Philippi und zurück ift dem 

20 vielgereiſten Paulus kein hindernis. 20 erhält Timotheus großes Σοῦ: 

21 οὐδένα ἔχω ἰςόψυχον; den dunkeln hintergrund gibt 21: ſie alle (οἱ πάντες -- 
die ſonſtigen Gefährten bei Paulus) ſuchen das Ihre, nicht δας δὲς Meſſias 5 
Jeſu. Daß Paulus in Cäſarea mehrere Leute zu ſeinem Dienſt hatte, er— 
fahren τοῖς Apg 2425, Es iſt nicht unverſtändüch, wenn von ihnen nur 
Timotheus die Reiſe nach Philippi machen wollte. Paulus weiß auch, daß 
Timotheus ſich in echter Weiſe um die Umſtände der Philipper ängſten wird 
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(μεριμνήςει; ſo redet Paulus 2 ον 1128. von ſeiner μέριμνα παεῶν τῶν 
ἐκκληςιῶν). In Philippi kennt man ſeinen Wert; er iſt bei der Heilspredigt 
(εἰς τὸ εὐαγγέλιον) Paulus zur Seite geſtanden τοῖς ein Kind ſeinem 
Vater, hat mit ihm gedient (εὺν ἐμοὶ ἐδούλευςεν: ſo nennen 11: beide ſich 
s δοῦλοι Χριςτοῦ). Nach δεῖ Apg war Paulus wohl dreimal in pPhilippi: 
bei der Gründung der Gemeinde, bei der Reiſe von Epheſus nach Korinth 
und vor δὲν Reiſe von Troas πα Jeruſalem. Timotheus war δία beiden 
erſten Male bei Paulus, das letztemal nicht (Apg 162 1714; 1921. 22 201- 4; 
2 Kor 11). Jetzt will οὐ mit ſeiner Abſendung nur ſolange warten, bis er 
io [εἶπε eigene Zukunft überſieht (τὰ περὶ ἐμὲ ἐξαυτῆς), ſpricht aber auch hier 
23 wie 125. 26 ſein Vertrauen auf baldige Befreiung und Rückkehr zu [εἴποι 
Gemeinden aus. Unſern Brief aber ſoll der Philiſpper Epaphroditus über— 
bringen, der jetzt in die Hheimat zurückreiſt 28. Von der fünffachen Appo— 
ſition zu ſeinem Namen ſind eindeutig ἀδελφός --- (δοπποίπδοαίοδ und ὑμῶν 
16 ἀπόςτολος καὶ λειτουργὸς τῆς χρείας μου: Epaphroditus hat εἰπε Gabe für 
den Bedarf δὲς Paulus ihm im Auftrag der Gemeinde Philippi gebracht. cuycrpo- 
τιώτης gehört zu dem Bild 150: ἀγών, οἷον εἴδετε ἐν ἐμοί: Epaphroditus 
war wohl in Philippi (kaum in Cäſarea) in den Kampf δὲς Paulus ver— 
wickelt. Ob cuvépyoc den Mitarbeiter θεῖ der heilspredigt oder (auch) den 
20 handwerksgenoſſen bezeichnen ſoll, bleibt unentſchieden, doch liegt δίς zweite 
Möglichkeit ferner. 26 Epaphroditus hatte heimweh, beſonders weil man 
in Philippi von ſeiner — nach des Paulus Mitteilung 52 — ſchweren Er— 
krankung gehört hatte. Seine Geneſung ſieht Paulus in ihm nicht fremder, 
volkstümlicher Betrachtung (1Kor 11 50) αἷς Erbarmung Gottes απ, auch αἷς Er— 
25 barmung gegen ihn ſelbſt, der von Leid genug gedrückt iſt: μὴ λύπην ἐπὶ 
λύπην. Er ſchickt ihn 28 nun beſonders eilig (ἔπεμψα — vom Standpunkt 
des Empfängers; croudouorépuo helleniſtiſch für σπουδαιότερον): ihre Freude 
über das Wiederſehen nimmt auch dem Paulus einen Kummer ab. 29 So 
werden ſie zu freudigem Empfang des verdienten Mannes aufgefordert. 
50 Nach 30 betrachtet Paulus [εἶπε Krankheit als eine Folge ſeiner Reiſe, δίς 
das Unterſtützungswerk der Philipper für Paulus zu Ende führen ſollte: 
„er hat ſein Leben aufs Spiel geſetzt, damit er ausfülle, was euch noch fehlte 
in der Leiſtung an mich“. Das gehört mit zum ἔργον Xpicroo: der Dienſt 
am Apoſtel iſt εἶπ Dienſt am Meſſias [ε18}{. παραβολεύεεθαι nur noch in— 
55. ſchriftlich bezeugt — παραβάλλεεθαι ſich δὲς Gefahr ausſetzen. Da Abgeſandte 
von Philippi nach Apg 206 wohl ſicher mit Paulus nach Jeruſalem gekommen waren, 
konnte man in Philippi verhältnismäßig raſch von δὲς Paulus Gefangenſchaft in Cäſarea 
hören und Epaphroditus abſchicken; unberechenbar iſt es, wie man von ſeiner Erkrankung 
zu Hauſe erfuhr und er ſelbſt das wieder hörte; doch läßt ſich auch δα ohne Schwierig— 
40 keit ein einfacher Suſammenhang vermuten. Da aber Paulus um Pfingſten in Gefangen— 
ſchaft geriet (Apg 2016), ſo dürfte die Rückreiſe des Epaphroditus und δῖε Entſtehung des 
Philipperbriefs nicht vor das folgende Frühjahr fallen. Aber nach 410 fällt die Sendung 
des Epaphroditus ſpäter. 


VI Die Gerechtigkeit aus dem Gesetz? und dureh den Messias Phil 8 1221. 


29 


30 


45 81- 1; Im übrigen, meine Brüder, freut euch beim Herrn! Euch dasselbe: 
zu schreiben ist mir nicht lästis und sichert euch. Seht euch vor vor den2 


Hunden, seht euch vor vor den bösen Arbeitern, seht euch vor vor der 
Verschneidung. Denn die Beschneidung sind wir, die im Gottesgeist Gottes- 
dienst tun und stolz sind auf den Messias Jesus und nicht auf Fleisch vertrauen, 


3 


so obgleich auch ich im Fleisch Grund zum Vertrauen hätte. Wenn ein anderer 
meint, auf Fleisch vertrauen zu können, so (Könnte) ich es noch mehr: mits 
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Beschneidung am achten Tag vom Volk Israel, vom Stamm Benjamin, ein 
Hebraer von Hebräern, dem Gesetz gegenüber Pharisäer, dem Eifer nach 
ein Verfolger der Gemeinde, in Gerechtigkeit beim Gesetz tadellos. Aber 

was mir Gewinn war, das rechnete ich um des Messias willen als Verlust; 

s ja, wirklich rechne ich, daß alles Verluſst ἰδὲ wegen des Uberragens der 
Ecxenntnis des Messias Jesu, meines Herrn, um desvwillen ich alles ver- 

ſoren habe und für Kot rechne, um den Messias zu gewinnen und bei ihm 
gefunden zu werden, nicht mit meiner Gerechtigkeit aus dem Gesetz, sondern 
dut der durch Vertrauen auf den Messias, der Gerechtigkeit von Gott auf 

lo dem Grund des Vertrauens, inn ἀπά die Bedeutung seiner Auferstehung 
und die Gemeinschaft mit seinen Leiden kennen 2zu lernen, mitgestaltet in 
seinen Tod, οὐ ich etwa zur Auferstehung von den Toten gelange. 

11 Auf die perſönlichen Mitteilungen über Timotheus und Epaphroditus folgt 
wieder Mahnrede. Die Philipper ſollen ſich die Freude der Meſſiasgemeinde 
erhalten. χαίρετε απὸ ſchon 218. Paulus wiederholt es gerne, weil es 
ſeine Gemeinde „ſichert“ Dieſe Freude gibt ihnen kein anderer Glaube. So 

2 warnt er vor drohender Gefahr und beginnt 2 mit dem cave canem, 
βλέπετε τοὺς κύνας, δεῖ bekannten Warnung im antiken Hauseingang. 
Εἰωας Schroffes behält auch bei dieſer Crinnerung die Beziehung δὲν Formel 
auf Menſchen. Und ſchroff iſt die Rede auch weiter. Aus den beiden fol— 
genden Waͤrnungen vor κακοὶ ἐργάται (vgl. 2 Kor 1113 ἐργάται δόλιοι) und 
κατατομή — wobei die Weiterführung zeigt, daß die ſo bezeichneten Menſchen 
ſich als περιτομή benennen — τὸ man auf jüdiſche Miſſionare ſchließen 
muͤſſen; es iſt nicht δίς Rede davon, daß ſie zu der chriſtlichen Gemeinde 
irgendwelche Beziehungen haben; nur dürften ſie in der jungen heiden— 
chriſtlichen Gemeinde deicht Anknüpfungspunkte für ihre Miſſion gefunden 
haben; trieb doch damals das Judentum überall Propaganda. Daß Paulus 
in Galatien (Gal 512) und in VKorinth chriſtliche Judaiſten ähnlich bekämpft, 

3 beweiſt gar nichts für Philippi. Den Juden gegenüber heißen 8 δίς Chriſten 
ἡ περιτομή, ſofern dieſer Name das heilige Volk Gottes bezeichnen ſoll τα]. 
Röm 229 περιτομὴ καρδίας ἐν πνεύματι, Sie ſind es ja, „die im Gottesgeiſt 
Gottesdienſt tun und αὐ den Meſſias Jeſus ſtolz ſind“: als geiſterfülltes 
Volk des Meſſias brauchen ſie nicht auf Fleiſch (Abſtammung und Beſchnei— 
dung) zu vertrauen. Und Paulus würdigt dieſe äußeren Vorzüge nicht des— 

4halb herab, weil εὐ ſie nicht beſitzt. ΖΦ Er hätte δὶς Möglichkeit, auch απ 
ſie zu vertrauen (πεποίθηεις — Grund zum Vertrauen). Das Folgende hat 
ja ähnlichkeit mit 2 Kor 112123; der Schreibende wird immer leicht den— 
ſelben Gedanken in ähnlichen Formen ausdrücken; dieſelbe Form liegt 
nicht zweimal vor. Die Beſchneidung am achten Tag iſt Geſetzesvorſchrift 

(Gen 1712); δίς Abſtammung von Benjamin, dem Stamm des Königs Saul, 

wie auch δεῖ Apoſtel Saul heißt, erwähnt auch Röm 111; Ἑβραῖος ἐξ Ἑβραίων 

bezeichnet das Aramäiſche als die Mutterſprache (2 Kor 1122 Apg 2140); als 

6 Phariſäer dem Geſetz gegenüber ſtellt er ſich Apg 236 265 vor; 8 daß εἴ 
im Eifer für das Judentum die Gemeinde verfolgte, ſagt er ähnlich Gal 1 15. 14, 
vgl. 1 Kor 169. Auffallen kann die Tadelloſigkeit ſeiner geſetzlichen Ge— 
rechtigkeit neben Gal 216 Röm ὅ20 ἐξ ἔργων νόμου οὐ δικαιωθήςεται πᾶςα 
ςάρξ, Aber auch hier ſagt ja Paulus ſofort, daß ihm dieſe Tadelloſigkeit“ 
nicht genügt; hier iſt nur der relative Maßſtab der Phariſäer ſelbſt, nicht 
der abſolute göttliche Maßſtab gebraucht. Außerdem iſt Paulus in Stim— 

7 mung und Kede äußerſt wandelbar. 7 Die aufgezählten Vorzüge buchte οὐ 
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früher als Gewinn (κέρδη), jetzt — weil οὐ zum Meſſias gehört — αἷς Ver⸗— 
luſt ζημία, Er hat δὲς Meſſias halber“ eine neue Rechnung begonnen. 
8 Alle bisherigen Werte ſind ihm verſunken, weil die Erkenntnis δὸς 8 
Meſſias Jeſu ſie überragt (ὑπερέχειν), über ſie hinaushebt. Paulus kann 
s ἢ gar nicht genug tun, das auszuſprechen (,rnuon ζημίαν, 5 ἡγοῦμαι 
ζημίαν, ἐζημιώθην, ἡγοῦμαι ς«κύβαλα: ich halte es für Kehricht). Nur unter 
Verzicht darauf kann οὐ nämlich als Gewinn eintragen den Meſſias 9. und 
in ſeiner Gemeinſchaft erfunden werden (ἵνα Χριςτὸν κερδήςεω καὶ εὑρεθῶ 
ἐν αὐτῷ). Beim Meſſias darf εὐ nämlich mit ſeiner offenbar ungenügenden 
10 Gerechtigkeit aus dem Geſetz (wie einer ſie nach dem Buchſtaben des Ge— 
ſetzes übt) nicht erſcheinen; ſondern nur mit der, die er durch Vertrauen auf 
den Meſſias zu erhalten hofft, „mit der Gerechtigkeit aus Gottes Hhand auf 
Grund des Vertrauens“ vgl. Gal 56. Nun folgt nach dem Abſichtsſatz mit 
ἵνα 8.9 noch ein Infinitiv mit τοῦ 10, gewöhnlich verſtanden als Infinitiv 10 
is des Zwecks, der aber weder dem Satz mit ἵνα parallel, πο von ihm ab— 
hängig ſein könnte. Kichtiger wird εὐ als gen. obj. zu τῇ πίετει verſtanden 
(ogl. ganz ähnlich 21): die Gerechtigkeit von Gott wird „auf Grund δὲς 
Vertrauens“ gegeben, „daß man ihn und die Bedeutung ſeiner Auferſtehung 
und die Gemeinſchaft mit ſeinen Leiden kennt“. Wer alſo darauf vertraut, 
20 daß er in Jeſus den Meſſias, in ſeiner Auferſtehung den Sieg über δίς 
Vergänglichkeit und Sündhaftigkeit des Fleiſches und in ſeinem eignen Leiden 
Gemeinſchaft mit dem zur herrlichkeit führenden Leiden des Meſſias erkennt, 
der weiß, daß er von Gott die Gabe der Gerechtigkeit erhält. In dieſem 
Glauben fügt ſich Paulus darein, daß er „dem Tode des Meſſias gleich— 
25 geſtaltet“ wird, alſo in ähnlicher Weiſe, wie ſein Meſſias, hinſtirbt (ευμμορφι- 
ζόμενος τῷ θανάτῳ αὐτοῦ) mit der demütig zurückhaltend ausgeſprochenen 
Hoffnung: 14. „obichetwa“ (εἴπως) zu der Auferſtehung von den Coten (der 11 
ewigen, reinen Meſſiaswelt) gelange. Dieſe Ausführung iſt Paulus ſo wert— 
voll, daß er darüber den Kampf gegen die jüdiſchen Miſſionare ganz aus 
50 dem Auge verliert. Aber δας zaghafte εἴπως fällt gegenüber der ſonſtigen 
vertrauensſichern Art des Paulus auf. So begründet er es. 


Φ 


Phil 812-.9.1: Nicht, daß ich 65 schon ergriffen hätte oder schon vollkommen 12 
geworden wäre; aber ich laufe, ob ich es auch ergreife auf Grund dessen, 
daß iech vom Messias Jesus ergriffen bin. Brüder, ich meine noch nicht 1ὅ 

55. es ergriffen zu haben; eins aber, das Zurückliegende vergessend und nach 
dem vor mir ausgestreckt, laufe ich zielbewußt zum Kleinod hin des Empor- 14 
rufs Gottes durch den Messias Jesus. Wir Gereiften alle wollen das er- 18 
streben, und wenn ihr etwas anderes erstrebt, so wird Gott auch dies euch 
offenbaren; nur in dem, wozu wir schon gekommen sind, wollen wir in der 16 

40 gleichen Spur wandeln. Ahmet mit mir nach, Brüder, und schaut auf die 17 
so Wandelnden, wie ihr uns zum Vorbilde habt. Denn viele wandeln, von 18 
denen ich euch oft sSprach und jetzt gar mit Weinen spreche, die Feinde 
des Kreuzes 465 Messias, deren Ende Verderben ist, deren Gott ihr Bauch, 19 
und deren Herrlichkeit in ihrer Schande (besteht), die das Irdische er- 

45. sStreben. Denn unser Gemeinschaftsleben ist im Himmel, von wo wir auch 20 
als Heiland erwarten den Herrn, den Messias Jesus, der den Leib unserer 21 
Niedrigkeit umgestalten wird gleichgeformt dem Leib seiner Herrlichkeit 
nach der Wirkungskraft, durch die er auch alles sich unterwerfen kann. 

holtzmann, Neues Teſtament. 44 


690 Philipperbrief ὅ 12--20 


12 15 οὐχ ὅτι -- οὐ λέγω ὅτι erklärt das vorangehende fragende εἴπως, Im 
folgenden vergleicht Paulus τοῖς 1 Kor 924 das Chriſtenleben mit dem Wett—⸗ 
iauf im Stadion. Er hat noch nicht ergriffen, läuft aber, ob er ergreife; 

15 δας wird 18 wiederholt: εὐ meint noch nicht ergriffen zu haben, eins aber 
(weiß er, oder: ſteht feſt): was hinter ihm iſt, vergißzt er; nach dem, was 

14 vor ihm' iſt, ſtreckt er ſich aus, und ſo läuft er 145. dem Ziele nach (κατὰ 

«κοπόν): das iſt das Bild τοῖς 1 Üor 924. 25; hier iſt διώκω -- τρέχω; auch dort 

λαμβάνειν und καταλαμβάνειν vom βραβεῖον, dem Kampfpreis. Die ſtrenge, 

zielbewußte Selbſtzucht des ernſten Chriſten konnte nicht ſchöner dargeſtellt 
werden. Aber dieſe ernſte Arbeit verſpricht Erfolg; der, welcher das Ziel τὸ 
ergreifen will, iſt ſelbſt vom Meſſias Jeſus ergriffen (12): ἐφ᾽ ᾧ καὶ κατε- 

λήμφθην ὑπὸ Χριςτοῦ Ἰηςοῦ; Paulus denkt απ ſeine Bekehrung; und (14) 

δας Kleinod, um δας. der Wettlauf geht, iſt das Ziel, zu dem ihn Gott 

durch den Meſſias Jeſus emporruft (die doch beide nicht vergebens arbeiten). 

ἡ ἄνω κλῆεις ἢ δὲν Ruf nach oben, ἱπ δίς Welt des Lichtes. Das „Vor— 

wärts“ 13 {ΠῚ alſo nach 14 εἶπ „Aufwärts“. Der Anfang von 18 iſt ſchwierig. 

hier nennt Paulus ſich und die mit ihm Emporſtrebenden τέλειοι; er hat 
aber 12 feſtgeſtellt: οὐχ ὅτι -- ἤδη τετελείωμαι, Aber 15 braucht er τέλειος 
wie 1 Ror 26 (εοφίαν λαλοῦμεν ἐν τοῖς τελείοις), wo er ſich und einen Teil 

ſeiner Gemeindeglieder als τέλειος — gereift, gefördert bezeichnet. Solches 20 

Gereiftſein fordert er auch 1J Kor 14:0 (μὴ παιδία γίνεςθε ταῖς φρεείν, -- ταῖς — 

φρεεὶν τέλειοι γίνεςθε), Aber bei gleichem Aufwärtsſtreben kann manche 

Verſchiedenheit ſein je nach Veranlagung und Geſchichte des einzelnen. Da— 

her 15: „Wenn ihr etwas in verſchiedener Weiſe erſtrebt, ſo wird Gott euch 

auch das offenbaren“, ein Ausdruck großen Glaubens. Es läßt ſich nicht 
alles in Geſetz und Regel feſtlegen; alſo: „wer der Vollkommenheit beim 

Meſſias zuſtrebt, dem wird Gott im einzelnen ſeinen Weg weiſen“. 16 Nur 

(πλήν) bleibt Bedingung: im ſelben Gleis weitergehen (τῷ αὐτῷ ετοιχεῖν 

Infinitiv für Imperativ), in das man zuvor gekommen iſt (durch Einglie— 

derung in die Meſſiasgemeinde). 12 Da gilt nun Vorbild und Nach-5 

ahmung. Die Philipper ſollen mit Paulus Nachahmer ſein (ευνμιμηταί μου) 

δ. ἢ. auf δὶς ſo (ogl. 13. 14) Wandelnden achten, wie Paulus ihnen darin 

(im Achten auf ernſtſtrebende Chriſten) ein Vorbild iſt. Sonſt richtet ſich 

Paulus nach dem Vorbild des Herrn 1 Theſſ 16 2 Kor 318 45. 6 Röm 8:9. 

18 18 Da warnt er vor ganz andern Leuten als den jüdiſchen Miſſionaren, 

gegen die 2ff. gerichtet war. Er warnt jetzt vor den vielen, die er als Feinde 

des Kreuzes des Meſſias kennzeichnet, weil ſie von der κοινωνία παθημάτων 
αὐτοῦ und dem ευμμορφίζεεθαι τῷ θανάτῳ αὐτοῦ — alſo von Leiden und 

Sichmühen um des Meſſias willen — nichts wiſſen wollen (vgl. 10). Nach 

19 iſt ihr Ende Verderben (auch wenn ſie ſich zur Meſſiasgemeinde rechnen); 

ihr Gott, das höchſte Ziel ihrer Verehrung, iſt ihr Bauch; und ihre Herr— 

lichkeit Swas ſie für das Schönſte halten) iſt in ihrer Schande (in Dingen, 
deren ſie ſich ſchämen müßten: — Schwelgerei und Unzucht). Solche Menſchen 
erſtreben nur, was απ Erden zu finden iſt (οἱ τὰ ἐπίγεια ppovobvréc). 

Ihre große ὅσῃ! treibt Paulus nach 18 die Tränen in die Augen (νῦν — as 

καὶ κλαίων λέγω). Es iſt δίς Erfahrung, die Luther in den leßten Jahren 

in Wittenberg machte: heilsgewißheit und ſittliche Strenge wollen „die Dielen“ 
nicht miteinander verbinden. Aber der Chriſt iſt ein Bürger des himmels 

20 20 (οἱ οὐρανοί: 2 Kor 122 ſcheint δὲς dritte himmel Gottes Wohnſitz zu 
ſein); Gott ruft ihn ja nach oben (14). ἐξ οὗ — ὅθεν, δας bei Paulus nicht 50 
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vorkommt. Vom himmel her erwartet die Meſſiasgemeinde ihren herrn 
als curijp: nur hier bei Paulus — außer Epheſer- und Paſtoralbriefen; in 
der heidniſch⸗griechiſchen Welt häufiges Beiwort δὲν Götter vgl. z. B. Xenophon 
Anabaſis 1 81. Ζεὺς ς«ωτὴρ καὶ νίκη (Coſung der Griechen bei Kungaxa); 

s ſonſt vgl. ὅ 70 1912, s. 270f. 21 Als «ὠτήρ vollzieht naͤmlich der Meſſias 
die große Verwandlung, die ein ſündloſes Leben erſt ermöglicht: „der Leib 
unſerer Erniedrigung“ iſt der infolge Adams Sünde dem Tod und damit der 
ſSünde verfallene Leib; der „Leib ſeiner Herrlichkeit“ iſt δίς ſündloſe Un— 
ſterblichkeit (gl. Röm 512 724 811. 29 1 Kor 1549. 65). Die Umgeſtaltung des 

10 einen zum andern leiſtet der vom himmel erwartete Meſſias, weil er ſich 
überhaupt alles unterwirft (1 Kor 1525228). 


—X 


—1 


VII Letzte Mahnungen ΡΠ] Ζτ- ο: Darum, meine lieben Brüder, nach denen ich: 
mich sehne, meine Freude und mein Kranz, stehet 50 feſst beim Herrn, ihr Lieben! 
Euodia mahne ich und Syntyche mahne ich, dasselbe beim Herrn zu erstreben. 2 

15 Ja, ich bitte auch dich, echter Synzygus, nimm dich mit ihrer an, da sie doch bei 5 
der Heilspredigt mit mir zusammenkampften mit Clemens und meinen andern 
Mitarbeitern, deren Namen im Lebensbuch stehen. Freuet euch beim Herrn« 
allezeit; wieder will ich es sSagen: freuet euchl Eure Nachgiebigkeit laßt 4116 5 
Menschen erfahren: der Herr iſst nahe. Angstigt euch um nichts, sondern bei 6 

20 allem mögen eure Bitten durch Anrufung und Flehen mit Dank bei Gott kund- 
gegeben werden. Und der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft, wird 7 
eure Herzen und eure Gedanken beim Messias Jesus fesſthalten. [πὶ übrigen, Brũder, 8 
was nur wahr, was nur erhaben, was nur gerecht, was nur rein, was nur liebens- 
wert, was nur gerühmt ist, wenn irgendein Vorzug ἰδί und wenn irgendein Lob, 

25 das ũberlegt; was ihr lerntet, Uberkamet, an mir hörtet und sahet, das tut; und 9 
der Gott des Friedens wird mit euch sein. 


1 ὥςτε — weil δεῖ Meſſias δίς Verklärung bringt. Die Anrede erinnert 
ſtark απ 1 Theſſ 219. «τέφανός μου: Des Paulus Schmuck zum Empfang 
des Meſſias vgl. 216 εἰς καύχημα ἐμοὶ εἰς ἡμέραν Χριςτοῦ. οὕτως ετήκετε, 
80 wie es ὅ20.21 entſpricht. 2. wird der Streit zweier Frauen zur RKuhe gewieſen 
vgl. 121 2120. 3 Die beiden haben mit Paulus bei der heilspredigt ge— 
kämpft, {πὸ alſo mutig [τ den Meſſias eingetreten; jetzt haben ſie ver— 
ſchiedene Ziele (2). Da bittet Paulus einen beſtimmten Philipper, ſich mit 
ihm der beiden anzunehmen. Die drei Namen ſind nicht, wie man geglaubt 
55 hat, allegoriſch zu faſſen, ſondern wirkliche Cigennamen; die beiden Frauen— 
namen kommen öfters vor. Ὑνήεσιος „echt“ iſt hier allgemein rühmendes 
Beiwort. Bei dem Streit war perſönliche Eitelkeit im Spiel (25 κενοδοξία). 
So findet es Paulus angezeigt, neben dem Verdienſt der beiden (ουνήθληςάν 
μοι) auch das anderer Mitarbeiter, beſonders des Clemens, zu erwähnen. 
40 Die Namen aller ſind im himmliſchen Lebensbuch eingetragen, vgl. Zeitg. 366 
über die genaue Buchführung im himmel ſ. Apk ὅν 2015; 168 178 2117 
2012 — ΣᾺ 1020. Ζ. 56 hängen mit dieſer Friedensmahnung 2. ὅ ſo λ11- 4. ὅ 
ſammen, daß über der Freude beim herrn ὃ. ἢ. über die Meſſiasgemeinſchaft 
die harten herzen nachgiebig, zu gegenſeitigem Vergeben geneigt ſein ſollen, 
45 ſo daß dieſe Nachgiebigkeit alle, beſonders auch die bisher feindlichen Menſchen 
erfahren. Ein zwingender Beweggrund {ΠῚ die Nähe des herrn, der ja zum 
Gericht kommt 2 Kor 510. 6 Anlaß zum Streit kann aber auch die Angſt 
um die eigene Perſon ſein. Paulus verbietet, ganz im Sinne Jeſu (ΠΠ1| 626--ὅς -- 
Ck 12222), ſolche Angſt und will, daß jede Bitte vor Gott gebracht werde: 
415 
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aber zur δέηεις, dem Bittgebet, das δίς einzelnen αἰτήματα nennt, ſoll 
immer προςευχή, die Bezeugung der Ehrfurcht, und Dankſagung hinzu— 
kommen: alſo der Betende darf nicht vergeſſen, zu wem οὐ redet und was 
ihm Gott gegeben hat. Daran ſchließt ſich Ζ αἷ5. εἶπ Wort des Vertrauens 
an. Die ngſt, die im Gebet vor Golt gebracht wird, könnte von Gott und 5 
dem Meſſias losreißen. Aber der Friede mit Gott, den die Meſſiasgemeinde 
beſitzt Röm 51 und der alle Vernunft, alles vernünftige Sichzurechtfinden, 
überragt (alſo mehr wert {ΠῚ als alle Klugheit, mit der Menſchen den Un— 
laß zur Angſt zu beſeitigen ſuchen), der wird — das Futurum der perſönlichen 
Uberzeugung — Hherz und Gedanken der Betenden beim Meſſias Jeſus 
feſthalten. Die Kirche hat die Tragkraft dieſes Gedankens erfahren und 
ſchließt mit dieſem Glaubenswort gerne die Predigt ab, in der menſchliche 
Vernunft neben dem Evangelium αἰ den Gläubigen einwirkt. Eine ganz 
allgemeine Zielbeſtimmung für δας ſittliche Streben gibt Paulus noch 8, 9, 
Paulus mahnt 8, δας Denken auf alles zu richten, was in der Welt wahr, 
rein, liebenswert und groß iſt neben dem 9, was δίς Philipper als Lehre 
gelernt, als Überlieferung überkommen oder an Vorbildlichem an ihm gehört 
oder geſehen haben: ein in jeder Weiſe großes Wort, weil es über die 
jüdiſchechriſtliche Uberlieferung hinaus einen Strom des Guten aus der alten 
Welt unbefangen in das Chriſtentum aufnimmt; darauf bezieht ſich ſchon ὅ 15 
εἴ τι ἑτέρως φρονεῖτε, καὶ τοῦτο ὁ θεὸς ὑμῖν ἀποκαλύψει; daneben aber 
auch, weil Paulus ſich bewußt iſt, in ſeiner ganzen Perſönlichkeit ſich ſeiner 
Gemeinde als Vorbild hinſtellen zu dürfen („was ihr an mir gehört und 
geſehen habt“). Bei ſolchem Streben „wird der Gott δὲς Friedens mit den 
Philippern ſein“: ſie werden den Segen δὲς Friedens mit Gott in lebendiger 2 
Gottesgemeinſchaft erfahren. 
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ΝΠ} Dank für die Gabe aus Philippi ΡΠ] Ζ.10---20: lch freute mich gewaltig 

beim Herrn, daß ihr jetzt einmal die Sorge für mich habt zu einer Blüte gebracht, 

1 darum, daß ihr wohl sorgtet, aber nicht gute Zeit hattet. Nicht, daß ich das aus 
Mangel sagte; ich habe ja gelernt, in der Lage, in der ich bin, genügsam zu sein. 80 
12 Ich verstehe mich einzuschränken, ich verſtehe auch Uberfluß zu haben. In alles 
und jedes bin ich eingeweiht, mich zu sattigen und zu hungern, Uberfluß und 
15.14 Mangel zu haben. Alles vermag ich durch den, der mir Kraft gibt. Doch habt 
is ihr gut getan, mit teilzunehmen an meiner Not. Ihr wißt es ja auch, Philipper, 
daß beim Anfang der Heilspredigt, als ich aus Makedonien wegging, keine Ge— 
meinde mir mitgeteilt hat in Rechnung des Gebens und Nehmens, außer euch 
16 allein; denn auch in Thessalonike hattet ihr mir einmal und zweimal für meinen 
1 Bedarf geschickt. Nicht daß ich die Gabe suchte, aber ich suche den Gewinn, 
18 der sich auf eure Rechnung mehrt. leh habe alles nun und lebe im Uberfluß; 
ich bin satt, da ich von Epaphroditus eure Gaben erhalten habe, einen Duft des 40 

19 Wohlgeruchs, ein willkommenes Opfer, das Gott wohlgefällt. Und mein Gott 

wird allen euren Bedarf decken nach seinem Reichtum an Herrlichkeit beim Messias 

20 Jesus. Gott und unserm Vater sei die Ehre in die Ewigkeit der Ewigkeiten. Amen. 


10 40 Schon 225 war von der Gabe kurz die Rede, die Epaphroditus αἷς 
Philippi gebracht hatte. Erſt jetzt kommt Paulus dazu, ausdrücklich für 45 
ſie zu danken. ἤδη ποτέ „jetzt einmal“ vgl. Röm 110; ἀναθάλλω τι etwas 
zur Blüte bringen Ez 1724 ἀναθάλλων ξύλον ξηρόν; Sir 115 ἀναθάλλων 
εἰρήνην, 1122 ἀναθάλλει εὐλογίαν, 6010 ἐλαία ἀναθάλλουςα καρπούς. ἐφ᾽ ὦ 
gibt den Grund der Freude δὲς Paulus απ. ἀκαιρέομαι nicht günftige 
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Zeit haben. Daraus geht hervor, daß δία Unterſtützung aus Philippi nicht ſofort εἶπε 
geleitet wurde, αἷς die Nachricht von des Paulus Gefangenſchaft nach Philippi kam, ohne 


daß εἶπε ſichere Kechnung ſich aufſtellen läßt. 11 Damit δίς Gemeinde aus den 


Worten keinerlei Vorwurf heraushöre, fügt Paulus hinzu, daß er das nicht 
s aus Mangel ſage. Aber daß tatſächlich kein Mangel vorhanden war, darf 
er um der Wahrheit willen nicht ſagen (θλίψις 14); ſo betont er ſeine An— 
paſſungsfähigkeit auf wirtſchaftlichem Gebiet, die wunderbare Schmiegſamkeit, 
die er auch in anderen Beziehungen bewährt hat 1 Kor 9τ1-.25. ἔμαθον; in 
der Schule eines entbehrungsreichen Lebens (Kor J 4B. 12 Il 65 11:7); ſo 
10 weiß er (οἶδα 153), iſt in allem und jedem eingeweiht (μεμύημαι). Seine 
Stärke (icxbu 238) hat er von dem kraftſpendenden Gott; δὰ bewährt es 
ſich, daß das Wort vom Kreuz εἶπε Kraft Gottes iſt 1 Kor 118.2ς. Aber 
daß ſeine Philipper durch eigene Entſagung ſeine Not teilten, war recht 12. 
Da denkt οὐ an vergangene Tage zurück, δὶς ἀρχὴ τοῦ εὐαγγελίου 15, und 
is doch eine Zeit, da das Chriſtentum ſchon über Syrien durch Kleinaſien und 
Makedonien bis zur Nordgrenze von Achaia gekommen war: ὅτε ἐξῆλθον 
ἀπὸ Μακεδονίας (S Apg 1714.15). Da „teilte keine Gemeinde mit ihm in 
Rechnung von Geben und Nehmen“ außer Philippi. Man wundert ſich, 
daß Beröa nichts für ihn tat. Von anfänglicher Not in Korinth, δὶς durch 
20 zureiſende makedoniſche Brüder gedeckt wurde, erzählt 2 Kor 119. 16 bezeichnet 
εἶπε noch ältere Erinnerung: einmal und zweimal erhielt Paulus ſchon vorher 
in Theſſalonike eine Sendung aus Philippi. Bei der nicht geringen Entfernung 
ſetzt das doch wohl einen nach Monaten zu berechnenden Aufenthalt in Theſſalonike 
voraus. 17 οὐχ ὅτι ἐπιζητῶ τὸ δόμα entſpricht 11: οὐχ ὅτι καθ᾽ ὑςτέρηειν 
25 λέγω, Aber 321: tun iſt 5 Paulus um den Gewinn, der auf ihre Rechnung 
ſich mehrt: gedacht iſt an den Schatz guter Werke θεῖ Gott Seitg. 404. 


18 Jetzt ſpricht Paulus mit ſtarken Worten aus, daß er nun reichlich mit 


allem Nötigen verſehen iſt (ἀπέχω πάντα, περιςςεύω, πεπλήρωμαι); δὶς 
Gabe der Philipper nennt er mit altteſtamentlichen Opferbezeichnungen eine 


80 ὀςμὴ εὐωδίας (-- ΠΠ53Π ΠΥ Er 2918 Lev 19.15.11. 1}.); θυςία δεκτή, εὐ-. 
άρεετος τῷ θεῷ. fügt er ſelbſt zur Erklärung hinzu. 19. Glaubensvoll er⸗ 
wartet εὐ δίς Vergeltung für ſolche Wohltat: Mein Gott (der für mich ſo 
treulich ſorgt) wird allen euren Bedarf decken: das klingt wie Verheißung 
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16 
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18 
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zeitlicher Güter. Aber δεῖ. Zuſatz: „Nach ſeinem Reichtum an herrlichkeit 


55 beim Meſſias Jeſus“ weiſt doch αὐ den Lohn in der verklärten Meſſias— 


welt hin — für Paulus eine nahe Zukunft. Der Dank an Philippi ſchließt 


20 ſachgemäß mit dem Lobpreis Gottes. 


ΙΧ Grüße und Segen Phil Ζι21:-.525: Grüßt jeden Heiligen beim Messias 
Jesus. Es grüßen euch die Brüder bei mir. Es grüßen euch alle Heiligen, 
40 besonders die aus des Cãsar Haus. Die Gnade des Herrn, des Messias Jesu, 
sei mit eurem Geiste. "ἢ 
21 Nicht δίς Geſamtgemeinde wird gegrüßt, ſondern jeder Chriſt vgl. 1.1. 
Ἀεὶ den Grüßenden wird die Umgebung des Paulus (δίς ἴδιοι. αὐτοῦ 
Apg 24:5) von allen Chriſten (der Stadtgemeinde) unterſchieden 52. Aus 
45 μάλιςττα οἱ ἐκ τῆς Koicapoe οἰκίας wollte man auf Abfaſſung des 
Briefes in Rom ſchließen. Aber δίς Überführung des Paulus nach RKom 
wird in Cäſarea einem Centurio Julius übertragen (Apg 271), der Militär— 


tribun von Jeruſalem Claudius Luſias hatte ſich das Bürgerrecht der 


kaiſerlichen gens Claudia erkauft; der Prokurator Antonius Felix gehörte 


20 
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zur kaiſerlichen Familie. Daraus läßt ſich nichts ſchließen. Warum die 
Teute aus δὲς Caſar haus beſonders grüßen, iſt unbekannt. Derſelbe Segen 
ſchließt Gal 618 Philm 25. 


Der Brief an Philemon. 


1 Überschrift: Philm 41:--5: Paulus, ein Gefangener des Messias Jesu, und δ 

Bruder Timotheus unserem lieben Mitarbeiter Philemon, der Schwester Appia 
ἀπά unserem Nitstreiter Archippus und der Gemeinde in deinem Haus: 

Gnade οὶ euch und Friede von Gott, unserem Vater, und dem Herrn, dem 
Messias Jesu. 

1 1 δέεμιος gefeſſelt, von Paulus in Philippi Apg 1625. 27, in Jeruſalem 218, 
in Cäſarea 2514.:1, in Rom 2817. Es iſt tragiſch, daß der ἀπόετολος Χριςτοῦ 
Ἰηςοῦ (Nor 1 11 1111) jetzt ſich als δέεμιος Χριςτοῦ ᾿Ιηςοῦ einführt: ſein 
freies Berufswirken iſt gehindert; aber wie ſeinen Beruf, ſo hat er auch 
dieſes Schichkſal von ſeinem herrn empfangen vgl. 1Theſſ 911: alſo genit. 
auctoris. Timotheus iſt bei dem Gefangenen τοῖς Phil 11 Kol 11; Paulus 15 
beſpricht ſich mit ihm, ehe er ſchreibt. Der eigentliche Empfänger, der liebe 

2 Muarbeiter Philemon, iſt nur hier genannt. Auf ihn bezieht ſich του in 2: 
τῇ κατ᾽ οἶκόν «ου ἐκκληςίᾳ. Danach dürften auch „die Schweſter Appia“ 
(ſeine Frau? ſonſt auch nicht genannt) und der Mitſtreiter Archippus Kol 41 
Peamter der Chriſtengemeinde von ἨοΙο ἃ; «ευνετρατιώτης Phil 2256 von 20 
Epaphroditus) auch zum hauſe Philemons gehören, das alſo wohl ein 

5 Sammelpunki chriſtlichen Lebens in Koloſſä war. 3 Der Gruß iſt der gewöhn— 
liche des paulus Röm 17, 1 Kor 17, 2 Kor 12, Gal 15, Phil 12. 


— 


0 


411 Philemon und Onesimus Philm 1...22: leh danke meinem Gott, indem 

5 ich dich jederzeit in meinen Gebeten erwähne, da ich von deiner Liebe 25 
höre und dem Glauben, den du zum Herrn Jesus hast und für alle 

6Heiligen, daß die Gemeinschaft mit deinem Glauben wirksam werde in Ετ- 

kenninis jedes Guten, das in uns für den Messias ἰδί; denn ich empfand 
viele Freude und Trost bei deiner Liebe; denn das Herz des Heiligen ist, 

8 Bruder, durch dich erquickt. Deshalb mahne ich, — trotz vielen Freimuts so 

9 beim Messias, dir das Geziemende zu gebieten, — doch eher aus Liebe, 50 
wie ich ein alter Paulus bin und jetzt gar ein Gefangener des Messias Jesu, 

1ὸ mahne dich wegen meines Kindes, den ich in meinen Fesseln erzeugt habe, 

11 Onesimus, der einst dir unbrauchbar war, jetzt dir und mir brauehbar ist, 


15 den ich dir zurückschicke, inn d. h. mein Herz. lch wollte ihn bei mir 85 


festhalten, damit er für dich mir diene bei der Fesselung der Heilspredigt; 
14 aber ohne deine Einwilligung wollte ich nichts tun, damit dein Gutes nicht 
is erzwungen, sondern freiwillig sei. Vielleicht war er ja deshalb auf Zeit 
16 ferne, damit du ihn ewig wiederhabest, niecht mehr als Sklaven, sondern 

über einen Sklaven hinaus als lieben Bruder, hauptsächlich mir, wie viel 40 
11 mehr dir, dem Fleische nach und im Herrn. Wenn du also mit mir Ge— 
18 meinschaft haſst, so nimm ihn auf, wie mich. Wenn er dich irgend ge— 
19 schãdigt hat oder etwas schuldig iſst, rechne das mir an. len — Paulus — 

schreibe es mit eigener Hand, ich werde es zahlen; um dir nicht zu sagen, 
20 daß du dich selbſt mir dazu schuldest. Ja, Bruder, ich möchte beim Herrn 45 
21 dich ausnützen; beruhige mein Herz beim Messias. Auf deinen Gehorsam 
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vertrauend schreibe ich dir und weiß, du wirst noch über das, was ich 
sage, hinaus tun. Zugleich rüsſste mir auch ein Gastzimmer; ich hoffe ja, 22 
durch eure Gebete euch geschenkt zu werden. 


Auch hier beginnt Paulus mit dem Dank απ Gott und ſagt, daß er 
regelmäßig in ſeinen Gebeten des Empfängers gedenke vgl. 1 Theſſ 1: 
Röm 19.10 Phil 134; Anlaß dazu iſt 5 was er von Philemon hört, von 
ſeiner Liebe und ſeinem Glauben. Daran ſchließt ſich ein etwas ſchwieriger 
Kelativſatz. Klar iſt, daß der Glaube ſich auf den herrn Jeſus bezieht; 
ſchwierig iſt der Zuſatz καὶ εἰς πάντας τοὺς ἁγίους. Eine derſchiedenheit 
10 der Beziehung iſt ja durch den Wechſfel von πρὸς und εἰς gewahrt: Philemon 
hat Vertrauen zum Meſſias und überträgt dieſes Vertrauen απ alle Heiligen; 
das leiſtet er als der Sührer ſeiner hausgemeinde (2). So ſoll 6 nach des 
Philemon Willen (ὅπως) die Glaubensgemeinſchaft (ſeiner Hausgenoſſen) mit 
ihm wirkſam werden „in Erkenntnis jedes Guten, das in uns für den 
is Meſſias iſt“ durch Philemon erkennen alſo ſeine hausgenoſſen, welche Kräfte 
des Guten jeder beſitzt, die beim Meſſias zur vollen Entfaltung kommen 
werden. Daß ſolche Tätigkeit des Hausvaters den gefangenen Paulus mit 
viel Freude und Troſt erfüllt, 7 iſt verſtändlich; es iſt ein Liebeswirken 
(ἀγάπη), woran ſich das herz der heiligen (nicht bloß das des Paulus) er— 
20 quickt. Dieſem liebevoll wirkenden hausvater trägt nun Paulus eine be— 
ſondere Bitte vor. Er könnte 8. in der Meſſiasgemeinſchaft dem Philemon 
mit vielem Freimut befehlen; nach 19 ſcheint Philemon von Paulus einſt 
bekehrt worden zu ſein (τεαυτόν μοι προςοφείλεις). Aber der Liebe halber 
zieht οὐ es vor, ihn zu ermahnen; παρακαλεῖν iſt milder als ἐπιτάςεειν. 
25 9 Dabei betont er ſein Alter (roccßörnc) und ſeine Gefangenſchaft (nochmals 9 
δέσμιος Xpicroo 'Incoo wie 2). Berechnen läßt ſich das Alter des Paulus nur 
ſchätzungsweiſe. Bei ſeiner Bekehrung war er noch jung (Apg 758, auch wohl Gal 114), 
d. h. nicht über 25 Jahre alt. Seine Miſſionstätigkeit bis zum zweiten Gang nach 
Jeruſalem Gal 21 dauert 17 Jahre. Bald nachher bringt εὐ εἶπε Sammlung aus Syrien— 
40 Kilikien nach Jeruſalem Gal 210; dann folgt nach einiger Seit der Streit mit Petrus in 
Antiochia und weiterhin δὶς erſte Curopareiſe: die Gründung der Gemeinde von Philippi 
fällt mindeſtens 19 Jahre nach ſeiner Bekehrung. Der dreimalige Aufenthalt in Korinth 
(2 ἴον 120 131 Apg 1811 202) füllt mindeſtens zwei Jahre, in Epheſus wirkt εὐ nach 
Apg 2031 drei Jahre; die drei makedoniſchen Gemeinden haben ihn ſicher ein volles Jahr 
ὅ5 in Anſpruch genommen; δίς vier galatiſchen Gemeinden wurden ja wohl ſchon während 
der ſiebzehn erſten Jahre gegründet; aber Paulus hat ſie mindeſtens πο einmal, Gal 4 15, 
wahrſcheinlich zweimal Apg 1823, beſucht; das erfordert mindeſtens wieder ein Jahr ſchon 
der Entfernungen halber. Nach den ſo errechneten 26 Jahren freien Wirkens wäre 
Paulus bei ſeiner Verhaſtung in Jeruſalem kaum unter fünfzig Jahre alt geweſen; mit 
40 den zwei Jahren in Cäſarea, dem halben Jahr überfahrt nach Kom und den zwei Jahren 
bis zum Schluß der Erzählung δεῖ Apoſtelgeſchichte (Apg 2427 2811. 50) hat er Τοῦ! fünf— 
undfünfzig Jahre erreicht; δὶς Sechzig hat εὖ ſchwerlich überſchritten. Als πρεςβύτης 
mag ſich der koͤrperlich zeitweiſe ſchwer leidende Mann in den letzten Jahren manchmal 
gefühlt haben; zum Greiſenalter iſt er niemals gekommen. Wo der Philemonbrief ge— 


45 ſchrieben iſt, wird durch dieſes Gefühl des Altſeins nicht entſchieden. Paulus mahnt 
10 den Philemon wegen eines Oneſimus, den er ſein liebes Kind nennt, 10 
das er in den Feſſeln erzeugt habe (ὃν constr. ad sensum für ὅ; — gemeint 
iſt die Bekehrung des Mannes durch Paulus). Nach 14 war Oneſimus, 11 
ſJKol 49, einſt dem Philemon unbrauchbar, nämlich als Sklave 16; ὀνήειμος 

so MNützlich) iſt Sklavenname, gleichbedeutend mit εὔχρηςτος, Nützlich iſt Oneſimus 
nach ſeiner Bekehrung für Philemon und Paulus; beachte das Spiel mit 
dem Wort. Jetzt ſchickt ihn Paulus dem Philemon zurück (ἀνέπεμψα 12 
antiker Briefſtij Standpunkt des Empfängers); dabei betont er [εἶπε Zu— 


* 


σ' 


"Ὁ 


οο 


"ὦ 
ὩΣ] 


18. 


2 


ὡὶ 


696 Brief απ Philemon 1 12---26 


15 neigung (ihn d. ἢ. mein herz). Er hätte ihn gerne behalten 18, damit er 
αἷς Stellvertreter des Philemon dem Apoſtel diene, δα ja die heilspredigt 
gefeſſelt (durch die Gefangenſchaft des Paulus gehemmt) iſt; aber einen 

14 Zwang 12 wollte εὐ nicht ausüben. Der Sklave hatte ſich wider Willen 

is δὲς Philemon entfernt; aber Paulus ſucht 15. das Urteil des herrn dadurch ὅ 

zu mildern, daß er aus dem Erfolg auf Gottes Abſicht zurückſchließt, aller⸗ 

dings mit Zurückhaltung: τάχα „vielleicht“: ἵνα αἰώνιον. αὐτὸν ἀπέχῃς 
damit du ihn für δίς Ewigkeit habeſt“ (deshalb vorher: πρὸς ὥραν auf 
δεῖ). Und zwar iſt das nicht bloß Sicherung eines ſonſt vergänglichen 

Beſitzes für alle Zukunft; auch an Wert iſt Oneſimus gewachſen 16: er iſt io 

nicht mehr Sklave, ſondern über den Sklaven hinaus lieber Bruder. hier 

ſchließt Paulus von ſich auf Philemon. μάλιετα iſt hier: jedenfalls, ſicherlich; 
für ſein eigenes Empfinden kann Paulus einſtehen, nicht für andere. Aber 
er ſchließt doch von ſich weiter: πόσῳ μᾶλλον. Philemon muß noch υἱεῖ 

eher in Oneſimus den lieben Bruder ſehen, weil εὐ ihm nicht bloß ἐν 15 

κυρίῳ (αἷς Glied der Meſſiasgemeinde), ſondern auch ἐν capxi, alſo leiblicher 

Bruder iſt. Oneſimus hat αἷς Sohn εἶπεν Sklavin denſelben Vater wie 

Philemon (die gleiche Heimat [Kol 49 ὁ ἐξ ὑμῶν] macht den Sklaven πο 

nicht zum ἀδελφὸς ἐν ςαρκί). So folgt 12 die Bitte, den Slüchtling auf— 

zunehmen, wenn Philemon mit Paulus in Gemeinſchaft ſtehe (με ἔχεις 20 

κοινωνόν vgl. im Apoſtolikum die „Gemeinſchaft der Heiligen“). Um die 

Aufnahme zu erleichtern, räumt 18. 10 noch eine Schwierigkeit weg; Paulus 

will etwaigen Verluſt des Philemon durch Oneſimus erſetzen und ſtellt dafür 

eine Urkunde aus, in δία εὐ eigenhändig ſeinen Namen — nur: Paulus, 

alles andere iſt diktiert, — einfügt; freilich nicht ohne Philemon daran zu er— 25 

innern, daß er ſich ſelber dem Paulus ſchuldet, ſofern er von Paulus ſein 

neues chriſtliches Leben empfangen αὶ. ΠῚ dieſer hinzufügung fallen auch 
die Bedenken gegenüber dieſem Schuldbrief des nie mit Erdengütern reich— 
geſegneten Apoſtels. Paulus rechnet damit, daß Philemon nicht auf dieſem 

Scheine beſtehen wird. So fügt er 20 hinzu, er möchte den Philemon als 50 

Chriſt (ἐν κυρίῳ) ausnützen. Philemon ſoll (durch Aufnahme des Oneſimus) 

des Paulus Herz befriedigen, wie es dem Meſſiasjünger zuſteht (ἐν Χριςτῷ). 

21 21 drückt das Vertrauen απ mehr als buchſtäbliche Erfüllung (ὑπὲρ ἃ λέγω) 

22 der Bitte aus; in 22 beſtellt ſich Paulus gaſtliche Aufnahme, δα εὐ απ 
Befreiung hofft; die Gebete der Seinigen werden das erreichen vgl. 2 Kor 111. 5 
ühnliche Hoffnung auf Befreiung Phil 1.25.26 221. ξενία δὶς Wohnung δὲς 
Fremden τα]. Apg 28:5. Ξ 
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28 III Grüße und δοθῇ Philm 125..»6: Es grüßt dich mein Mitgefangener 
28. beim Messias Jesus, Epaphras; Markus, Ariſstarchus, Demas, Lukas, meine 
265 Mitarbeiter. Die Gnade des Herrn, des Messias Jesus, sei mit euerem Geist. 10 


.24 Die Grüßenden 538. 225. ſind dieſelben τοῖς RKol 410.12.10: Epaphras iſt δεῖ 


Gründer der Gemeinde in Koloſſä, wohl auch der in hierapolis und in 
Caodicea KRol 17420 412. 13. Jetzt iſt er mit Paulus gefangen. Markus, 
nach Kol 410 der Detter des Barnabas, alſo Johannes Markus (Apg 15 51--59), 
Ariſtarchus aus Theſſalonike fuhr mit Paulus nach Jeruſalem (Apg 204) 45 
und verließ erſt mit Paulus auf demſelben Schiff Paläſtina (Apg 272); 
25 Cukas heißt Kol 41 der „liebe Arzt“. Der Segen 25. {ΠῚ — Gal 618. und 


Phil 4:25. Timotheus und Ariſtarchus waren mit Paulus ſicher in Cäſarea. Wir 
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wiſſen nicht, ob ſie auch anderswo (εἴα in Kom) während ſeiner Gefangenſchaft bei ihm 
waren. Man wird alſo bis auf weiteres an der Abfaſſung des Philemonbriefes in Cäſarea 
feſthalten. Der kleine Brief kann nicht alle Fragen löſen, die heute beim Leſen auftauchen. 
Das leiſten auch die umfangreichen Korintherbriefe nicht. 


Der Voloſſerbrief. 


Ι überschrift Kol 11. 2: Paulus, des Messias Jesus Apostel durch Gottes: 
Willen, und der Bruder Timotheus den beim Messias heiligen und gläubigen 
Brũüdern in Kolossä: Gnade sei euch und Friede von Gott, unserem Vater. 2 
1 vgl. 2 Kor 1: (genau dieſelbe Bezeichnung derſelben Briefſchreiber). 2. 1.2 

10 Empfänger iſt τοῖς Röm 17 und Phil 1nkeine einheitliche Gemeinde, ſondern 
die Vielheit der Jünger. Auch in Koloſſä gab es Hausgemeinden vgl. Philm 12. 
Aber das πᾶςι Röm 1τ Phil 11 fehlt, vielleicht, weil die Gemeinde in Koloſſä 
verhältnismäßig klein war. Koloſſä (Xenophon Anab. 1 26 eine bevölkerte, 
wohlhabende, große Stadt, für Strabo 125τ6 eines der πολίεματα Phrygiens 

is um Apamea τὸ Laodicea, Plinius hist. nat. 5.41 εἶπε reichbevölkerte Stadt, 
nach Oroſius 71 unter Nero von einem Erdbeben heimgeſucht, von dem es ſich 
nicht ſo raſch wie Laodicea erholte) wird im nCnur hier genannt, alſo nicht 
in der Apoſtelgeſchichte und in der Apokalypſe Johannis, die doch an die 
ſieben Gemeinden der Provinz Aſia gerichtet iſt (Apk 14. iu: der Apoka— 

20 Iyptiker will nur ſieben Gemeinden, entſprechend der Siebenzahl der Planeten 
120). Der Gruß iſt kürzer als meiſtens bei Paulus; es fehlt καὶ κυρίου 
Ἰηςοῦ Xoicroo. Das iſt gerade im Koloſſerbrief merkwürdig, der δὶς 
Größe des Meſſias ganz beſonders preiſt. Aber vgl. 1 Theſſ 11. χάρις ὑμῖν 
καὶ εἰρήνη (noch kürzer). 


25 II Dank und Fürbitte für αἷς Gemeinde Kol 15212. Wir danken Gott, 
dem Vater unseres Herrn, des Messias Jesu, allezeit eurethalben betend, 
da wir gehört haben von eurem Glauben beim Messias Jesus und von der 
Liebe, die ihr gegen alle Heiligen habt wegen der Hoffnung, die euch im 
Himmel bereit liegt; von der ihr zuvor gehört habt durch das Wort der 

50 Wahrheit des Evangeliums, das zu euch kam, wie es in der ganzen Welt 
ist fruchtbringend und sich mehrend, wie bei euch seit dem Tag, da ihr 
die Gnade Gottes in Wahrheit gehört und erkannt habt, wie ihr sie von 

unserem lieben Mitknecht Epaphras lerntet, der ein treuer Diener des 
Messias für euch ἰδί, der uns auch eure Liebe im Geiste kKundtat. Darum 8.9 

ὅ5 hören auch wir seit dem Tage, da wir es erfuhren, nicht auf, für euch zu 
beten und zu bitten, daß ihr mit der Erkenntnis seines Willens in jeder 
geistlichen Weisheit und Einsicht erfüllt werdet, wurdig des Herrn zu wandeln τὸ 
zu jedem Wohlgefallen, in jedem guten Werk fruchtbringend und wachsend 
an der Erkenntnis Gottes, mit jeder Kraft gekräftigt gemäß der Macht seineren 

40 Herrlichkeit zu aller Ausdauer und Geduld, mit Freuden dem Vater dankend, 12 
der euch zum ΤΟΙ am Erbe der Heiligen im Lichte befähigt hat. 

8 Der Eingang 355 erinnert ſtark απ 1 {66} 12.5, wo auch für Glaube, ὅ 

CLiebe, hoffnung der Empfänger Gott gedankt wird. Aber 1 Theſſe12 heißt 
es einfach τῷ. θεῷ, Röm 158 Phil 15. τῷ θεῷ μου, hier: τῷ θεῷ πατρὶ τοῦ 

45. κυρίου ἡμῶν ᾿Ιηςοῦ Χριςτοῦ, wie 2 Kor 15 (1151, wo nur καὶ zwiſchen θεός 
und πατήρ. ſteht). Gott iſt für Paulus der Vater des Meſſias und aller 
derer, die zum Meſſias gehören. Daß Paulus allezeit d. h. im regelmäßig 
wiederkehrendem Gebet auch die Chriſten in Koloſſä erwähnt, hat den Grund, 
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δαβ εὐ ΖΦ von ihrem Glauben ἱπ der Gemeinſchaft mit dem Meſſias Jeſus 
und von ihrer Liebe zu allen heiligen (den andern Meſſiasgenoſſen) gehört 
hat; Glaube und Liebe wurzeln 5. in der ihnen im himmel bereitliegenden 
Hoffnung, alſo in der hoffnung auf die herrliche Meſſiaswelt, die nach ur⸗ 
chriſtlichem Glauben vom himmel zur Erde herabſteigt (der verklärte Leib 
2 Kor 51, das obere Jeruſalem Apk 2121, der Meſſias Phil 320). ἐλπίς iſt 
hier alſo nicht das aktive Hoffen, ſondern das hoffnungsgut vgl. Gal 56: 
ἐλπίδα diccmocbvnc ἀπεκδεχόμεθα, Röm 824 ἐλπὶς βλεπομένη οὐκ ἔςτιν ἐλπίς. 
50 hier ἐλπὶς ἀποκειμένη τα]. Cyſias p. 16545 ἀποκειμένας παρ᾽ αὐτῷ τες- 
ςαράκοντα μνᾶς. Weil δας Leben der Gläubigen von der ſicheren Erwartung 
dieſes Hoffnungsgutes getragen iſt, bewähren ſie immer ihr Vertrauen (πίςτις) 
und leben füreinander in freudigem Liebeswirken (ἀγάπη). πίετις, ἀγάπη, 
ἐλπίς ſtellt Paulus auch 1 Theſſ 15. 58, 1 ον 15:15. zuſammen als die drei 
Kennworte der chriſtlichen CEigenart. Von dieſem Hoffnungsgut hörten δὶς 
Koloſſer zuvor (προηκούςατε: ehe es ihnen gegeben wird) „in dem Wort 
der Wahrheit der Heilspredigt“ — in dem zuverläſſigen Wort der heilspredigt 
(vgl. 2 Kor 6τ ἐν λόγῳ ἀληθείας — mit wahrhafter Rede); weil δίς heils— 
predigt wahrhafte Rede iſt, weckt ſie eine Hoffnung, die dem ganzen Leben 
des Chriſten ſein Gepräge gibt. 6 Dieſe heilspredigt kam πα Koloſſä, 
wie ſie in der ganzen Welt Frucht bringt und wächſt: Paulus ſieht, wie 
das Chriſtentum überall Boden findet und ſich ausbreitet, auch ohne ihn 
(1 {0} 18--το Röm 18). Umgekehrt kennen die Koloſſer dieſes Fruchtbringen 
und Zunehmen der heilspredigt in der Welt von dem, was ſie bei ſich ſelbſt 
erlebt haben (καθὼς καὶ ἐν ὑμῖν), und zwar von dem Tage απ, δα ſie „die 
Gnade Gottes gehört und in Wahrheit erkannt“ (in ihrer Tiefe verſtanden) 
haben, alſo bekehrt wurden. 7 bezeichnet dann „unſern lieben Mitknecht“ 
(εύνδουλος bei Paulus nur noch 47) Epaphras als den Lehrer, von dem 
die Chriſten Koloſſäs die heilspredigt gelernt haben, alſo αἷς den Gründer 
ihrer Gemeinde. Nicht deutlich iſt, inwiefern er noch beſonders als „treuer 
Diener δὲς Meſſias für ſie“ bezeichnet wird. Wahrſcheinlich iſt dieſelbe 
Tätigkeit des Epaphras nur ſchärfer 8. ausgedrückt: εὐ hat „euere Liebe 
im Geiſt“ (S euere begeiſterte, vom Geiſt Gottes zur Tat angetriebene 
Ciebe) uns kundgetan: Epaphras hat dem Paulus Liebeszeichen aus Koloſſä 
gebracht (412 iſt er bei Paulus). Nun greift 9. auf 5 zurück: Paulus betet 
für die Chriſten in Koloſſä, ſeit er von ihrer Bekehrung gehört hat (οὐ 
παυόμεθα -- πάντοτε 3), und erbittet für ſie, daß ſie mit Kenntnis des gött— 
lichen Willens (αὐτοῦ bezieht ſich auf den im Gebet angeredeten Gott) in 
aller geiſtlichen Weisheit und Einſicht erfüllt werden — alſo das Ziei iſt 
klare Erfaſſung der Grundforderungen des Glaubens und gutes Urteil bei 


ihrer Anwendung. Dann könnten ſie 10 würdig des herrn wandeln (vgl. « 


CTheſſ, 2:12) εἰς πᾶςαν ἀρεςκίαν („daß ſie in jeder Beziehung ihm gefallen?), 
wobei ſie in jedem guten Werk Frucht bringen — in jedem Gott wohi— 
gefälligen Arbeitsgebiet etwas leiſten (καρποφορεῖν von ſittlicher Betätigung 
auch Röm 74.5) und in der Erkenntnis Gottes wachſen (je genauer mañn 
[εἰπε Pflicht erfüllt, deſto tiefer erkennt man Gottes Willen) Dabei gewinnt 
man vor allem Ausdauer und Geduld 11, wenn man mit jeder Kraft ge— 
kräftigt wird gemäß ſeiner (Gottes) herrlichen Macht. Sittliche Arbeit führt 
alſo auch immer neue Kräfte zu, um in der Verſuchung ſtandzuhalten und 
trotz aller hemmungen ruhig des verheißenen Heiles zu warten, und in dieſer 
Zuführung neuer Kräfte zeigt ſich Gottes herrliche Macht, die fördert und 
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emporführt. Bei ſolcher Erfahrung dankt man dann (12) froh dem Vater, 12 
der Curch heilspredigt, Bekehrung und Kräftigung) fähig macht, am Los 
der heiligen im Lichte, alſo an der Welt der Verklärung, teilzuhaben. Zum 
Verſtändnis der Eigenart des Koloſſerbriefes gilt es feſtzuhalten, daß Paulus wie ἐπὶ 
s Römerbrief απ εἶπε ihm perſönlich fremde Gemeinde ſchreibt, deren Beſonderheit ihm durch 
Epaphras bekannt iſt. Seelſorgerliche Einzelerörterung hat hier nur in beſcheidenen 
Grenzen Platz, und Beziehungen zum Apoſiel werden erſt angeknüpft. Alſo iſt zu er— 
warten, daß der Apoſtel ſein Verſtändnis der chriſtlichen Erlöſung und δὸς Aufgabe der 
Meſſiasgemeinde ähnlich wie im Römerbrief, aber unter Berückſichtigung der weſentlich 
10 anderen Verhältniſſe einer phrygiſchen Provinzialſtadt, darlegt. Dazu kommt bei Paulus 
ſelbſt eine innere Wandlung in mehrjähriger Gefangenſchaft gegenüber dem auf der 
höhe freien, großen Wirkens ſtehenden Verfaſſer des Kömerbriefes. Wie wandlungsfähig 
Paulus immer war, zeigt εἶπ Vergleich zwiſchen erſtem und zweitem Korintherbrief. 50 
iſt jetzt auch äußerlich an δίς Stelle ſprudelnder Lebendigkeit ein mühſames Reden in 
15 lang aneinander gereihten Sätzen getreten. 


III Die Erlösung dureh den Sohn Gottes Kol 1 15.5.5: Er hat uns befreit 15 
aus der Macht der Finsſsternis und umgestellt in die Herrschaft des Sohnes 
seiner Liebe, bei dem wir die Loskaufung, die Vergebung der Sünden, haben. 11 
Der ist das Bild des unsichtbaren Gottes, der Erstgeborene von allem Ge- 1 
20 schaffenen; denn durch ihn ist alles im Himmel und auf Erden geschaffen, 16 
das Sichtbare und das Unsichtbare, ob Throne oder Herrschaften oder 
Mächte oder Gewalten; alles ist durch ihn und für ihn geschaffen; und 6Γ 17 
ist vor allem, und das All hat in ihm seinen Bestand, und er ist das Haupt 18 
des Leibes, der Gemeinde, der der Anfang ist, der Erſstgeborene von den 
25 Toten, damit er in allem der Erste sei, weil in ihm die ganze Fülle zu 19 
wohnen beliebte und durch ihn alles mit sich zu versöhnen, nachdem sie 20 
Frieden geschlossen hatte durch das Blut seines Kreuzes, durch ihn, sei es 
für das, was auf Erden, oder für das, was im Himmel ist. Und euch, die ihr 21 
einsſt entiremdet waret und feindlichen Sinnes bei den schlimmen Werken, 
50 jetzt hat er euch versöhnt mit dem Leib seines Fleisches durch den Tod, 22 
um euch hinzustellen heilig und untadlig und unanklagbar vor ihm, wenn ihr 
wirklich im Glauben gegründet und fest bleibt und nicht abgewandt von der 26 
Hoffnung der Heilspredigt, die ihr gehört habt, die bei allem Geschaffenen 
unter dem Himmel verkündet wurde, deren Diener ich Paulus geworden bin. 


55 Paulus ſagt 9---Ἰ2, was er für δίς Chriſten Koloſſäs erbittet: Kenntnis 
des Gotteswillens, des Herrn würdigen Wandel; dazu gehört auch der Dank 
απ den Vater, der ſie zum Anteil am Lohn der heiligen im Lichte (vgl. 
Apg 2618 κλῆρον ἐν τοῖς ἡγιαςμένοις) befähigt hat. In unmittelbarem An— 
ſchluß daran (Kelativum ὅς 18) ſchildert nun Paulus die Erlöſung durch 

“0 den Sohn Gottes. Wohnen nach 12 die Verklärten im Lichte, ſo hat δεῖ 
Vater 15 δίς Bekehrten aus der Macht der Finſternis befreit (ogl. 1 Theſſ 65. 6 
πάντες — ὑμεῖς υἱοὶ φωτός ἐςτε — οὐκ ἐςμὲν νυκτὸς οὐδὲ «κότους); eben 
damit hat εὐ [16 umgeſtellt (verſetzt uerécrncev) in δίς herrſchaft des Sohnes 
ſeiner Liebe SSſeines geliebten Sohnes vgl. ΣῈ 168 186 οἰκονόμος, κριτὴς 

45 τῆς ἀδικίας). Dieſe beiden Welten, die ἐξουςία τοῦ «κότους und die βαειλεία 
des Gottesſohnes entſprechen der herrſchaft des Böſen und des Guten, wobei 
man ſich erinnern mag, daß die Perſer und damit die Religion Zarathuſtras 
zwei Jahrhunderte lang ganz Vorderaſien beherrſcht haben. Aber die Um— 
ſtellung aus der ſündigen in die reine Welt ſetzt die Tilgung der auf den 

80 Menſchen laſtenden Schuld voraus. Mit der Sünde, δίς an ihnen haftet, 
gehören ſie zu der finſteren Welt; ſie müſſen losgekauft werden, um Ver— 
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14 gebung zu erhalten. Darum 1Ζ:: ἐν ᾧ ἔχομεν τὴν ἀπολύτρωειν vgl. Röm 324: 
δικαιούμενοι δωρεὰν τῇ αὐτοῦ χάριτι διὰ τῆς ἀπολυτρώςεως τῇς ἐν Χριςτῷ 
Ἰηςοῦ und 1 Kor 1:0ὅ. Der Ertrag dieſer Loskaufung iſt dann für den 
Schuldigen die Vergebung der Sünden vgl. Röm 325: διὰ τὴν πάρεειν τῶν 
προγεγονότων ἁμαρτημάτων. Aber δεῖ Gottesſohn, δεῖ ſolches heil ge— 
bracht hat, ſoll von den heidenchriſtlichen Koloſſern nicht mit irgendwelcher 
mythiſchen Geſtalt ihres heidniſchen Glaubens verwechſelt werden. Das dürfte 
der Grund ſein, weshalb ſchon 13 zwiſchen τοῦ υἱοῦ und αὐτοῦ für Paulus 
ganz ungewöhnlich (nur 1 Kor 28 ὁ κύριος τῆς δόξης) der Genitiv τῆς 
ἀγάπης eingeſchoben iſt, und nun ſchildern 16---20 δίς Größe dieſes Gottes— 
ſohnes und ſeines Werkes. 15 heißt εὐ das Bild des unſichtbaren Gottes, 
ein geheimnisvolles oxymoron: wie kann das Unſichtbare abgebildet werden? 
aber gut pauliniſch: 2 Kor 44 Xpicroo ὅς ἐςτιν εἰκὼν τοῦ θεοῦ Röm 120: 
τὰ — ἀόρατα αὐτοῦ — νοούμενα καθορᾶται. Weiter iſt der Gottesſohn „der 
Erſtgeborene alles Geſchaffenen“, nach 1 Kor 113. 7 iſt der Mann nach ihm 
geſchaffen, nach 1Kor 86 iſt „alles durch ihn“ (Χριςτός, δι’ οὗ τὰ πάντο). 
16 50 heißt es denn auch 16: denn durch ihn (ἐν αὐτῷ) iſt alles, Sichtbares 
und Unſichtbares, im himmel und auf Erden geſchaffen, und nachher: τὰ 
πάντα δι᾽ αὐτοῦ — ἔκτιεται. Namentlich liegt Paulus daran, die Über— 
ordnung des Gottesſohnes über alle von den heiden verehrten Mächte zu 
betonen; das ſind ihm, τοῖς überhaupt dem damaligen Judentum (eitg. 370), 
gefallene Engel, Däamonen 1 Kor 1020: ἂ θύουςιν, δαιμονίοις καὶ οὐ θεῷ 
θύουςειν. 50 ſagt er 16, daß auch „Chrone, herrſchaften, Mächte und Ge— 
walten“, die einzelnen Engelklaſſen (Zeitg. 375) durch den Gottesſohn ge— 
ſchaffen ſind. Und auch für ihn (καὶ εἰς αὐτόν). Nach 1Kor 152 vernichtet 
11 ἐγ zuletzt πᾶςαν ἀρχὴν καὶ πᾶςαν ἐξουείαν καὶ δύναμιν. 17 wiederholt: „und 
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σι 


er iſt vor allem, und alles hat in ihm ſeinen Beſtand“ (εὐνέετηκεν: ſein 


Syſtem, [εἶπε Ordnung). Dieſe Ausbildung der Meſſiasvorſtellung hängt 
deutlichſt mit der Vorſtellung von der göttlichen Weisheit zuſammen, der vor— 


weltlichen RKatgeberin und Künſtlerin Gottes bei der Schöpfung (Prov 822-81 


Sir 241.-2) Weisheit 6--θ, Philos Cogos Zeitg. 377f. 328f). Auch δίε Über— 
18 leitung dieſer weltſchaffenden Gottesweisheit in die Menſchheitsgeſchichte 18: 
„und er iſt das haupt des Leibes, der Gemeinde“, findet ſich ähnlich vor, 
wenn Prov 91--12 δίς Weisheit zum Feſtmahl einlädt, wenn ſie nach Sirach 
ihren feſten Wohnſitz in Jeruſalem und unter Iſrael hat (Sir 24 11. 12) μπὸ 
im Geſetz niedergelegt iſt (2455), wenn nach Weisheit 727. 20 δίς Weisheit, die 
alles geſchaffen hat, in heilige Seelen eintritt und ſie zu Freunden Gottes 
macht. Die Vorſtellung von der Gemeinde als dem Leib δὲς Meſſias führt 
Paulus 1 Kor 1212-0 aus, wobei er zeigt, daß derſelbe Geiſt in allen Glied— 
maßen wirkt. hier iſt der Gottesſohn δας haupt des Leibes, wie 1 Kor 115 
das Haupt des Mannes: die Gemeinde iſt nach ihm geſchaffen und von ihm 
abhängig und darf ihrem haupt keine Unehre machen (1 ον 114). 18 wird 
weiter der Gottesſohn als ἀρχή bezeichnet vgl. Prov 8:22 κύριος ἔκτιςέν με 
ἀρχὴν ὁδῶν αὐτοῦ (hebr. 9 ΓΝ); dazu vgl. Gen 1: ἐν ἀρχῇ ἐποί- 
ncev κτλ; hebr. “)λ) δ 3 ΠΝ ἽΣ. hier heißt der Gottesſohn aber auch 
πρωτότοκος ἐκ τῶν νεκρῶν ὃ, ἢ. der Erſtgeborene der verklärten, vom 
Tode befreiten Welt, τοῖς 1 Kor 1520 ἀπαρχὴ τῶν κεκοιμημένων, Paulus 


fügt hinzu: er ſoll in allem der Erſte ſein. 19. begründet δας noch tiefer. 
„Alle δίς beliebte in ihm zu wohnen“ vgl. 29 ἐν αὐτῷ κατοικεῖ πᾶν τὸ 
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πλήρωμα τῆς θεότητος ςωματικῶς; πλήρωμα iſt alſo ähnlich zu verſtehen 
τοῖς Köm 1112 (Gegenſatz ἥττημα; die Vollendung). Dieſe perſonifizierte 
Vollendung wollte nach 50 durch ihn δας All zu ihm wieder umwañdeln 
(ἀποκαταλλάξαι); alſo δίς ſchlechtgewordene Welt ſollte durch ihn wieder 
5 zur Vollendung geführt werden. Das kann aber, wie ſchon 14 voraus— 
geſetzt war, nur nach einer Sühne geſchehen. Ungrammatiſch wird im Nom. 
Mask. doch wohl an τὸ πλήρωμα αἷς. Subjekt ſeit 19 angeſchloſſen, δας 
Partizip εἰρηνοποιήςας hinzugefügt. „Sie hat durch ſein Kreuzesblut durch 
ihn Friede geſchloſſen und zwar für das Irdiſche und fuͤr das himmliſche“. Eine 
10 Sühne durch das Blut des Gottesſohnes iſt auch Röm 525 angenommen; daß die 
ganze Schöpfung an der Verklärung teilnehmen und von der Sklaverei der Ver— 
gänglichkeit befreit werden wird, ſagt auch Köm 821: über die Gedanken des Pau— 
lus in ſeinen früheren Briefen geht hier nichts hinaus. Dieſe Wiedergewinnung 
für die Vollendung haben nach 21 auch die einſt (Gott) entfremdeten und 
is (ihm) in ihren ſchlimmen Werken feindlich geſinnten Koloſſer erlebt 22 jetzt 
durch den Leib ſeines Fleiſches ὃ. ἢ. dadurch, daß der Gottesſohn nach 
KRöm 85. ἐν ὁμοιώματι copröc erſchien und (den Sühnetod) geſtorben iſt 
Dabei hatte er das Siel, ſie „heilig, untadlig und unanklagbar vor ſich 
(S vor ſeinen Kichterſtuhl 2 Kor 510) zu ſtellen“ Dazu muß aber von ihnen 
20 δὶς Bedingung 28 erfüllt ſein: ſie müſſen bleiben im Glauben gegründet, 
feſt ἀπὸ dürfen ſich von der hoffnung nicht abbringen laſſen, δίς das ihnen 
gepredigte Evangelium ihnen brachte. Mit dem hinweis, daß dieſes Evan— 
gelium allem Geſchaffenen unter dem himmel verkündigt iſt, kehrt Paulus 
abſchließend zu dem Ausgangspunkt in 6 zurück. Und froh der Vollendung 
25 ſeiner in dieſer Abrundung ihm ſelbſt neuen Darlegung des Evangeliums 
ſetzt er hier nicht ohne Selbſtbewußtſein ſeine Unterſchrift: „deſſen Diener ich 
Paulus (ἐγὼ ἸΤαῦλος) geworden bin.“ ἐγενόμην betont δίς Vergangenheit. 
Jetzt iſt er ein Gefangener, und Koloſſä erhielt ſein Evangelium durch Epaphras. 
Der Ausgangspunkt für δίς Entſtehung dieſer ganzen Gedankenreihe iſt die Anſchauung, 
50 daß alles für den Meſſias (εἰς αὐτόν 16). σογαεπ iſt und daß der Meſſias und ſeine 
Gemeinde δὶς Vollendung der Menſchheit wie in Gerechtigkeit, ſo auch in Weisheit 
(1 Kor 150) darſtellt und ebendamit das Ebenbild Gottes, πα welchem der Menſch ge— 
ſchaffen iſt Gen 127. Nun hatte ſchon die vorchriſtliche Weisheitsliteratur in halbpoetiſcher, 
halbphiloſophiſcher Anſchauung von der Präexiſtenz der göttlichen, überall in der Welt 
ὅ5 ſich offenbarenden Weisheit geredet. 50 mußten ſich beide Gedanken in einem Denker τοῖς 
Paulus verbinden, dem ſeit ſeiner Bekehrung Meſſias und Meſſiasgemeinde im Mittel— 
punkt ſeines Denkens ſtanden und der mit der jüdiſchen Literatur innig vertraut war. 
Durch die Verbindung mit der Weisheitshypoſtaſe wurde der Meſſias über die Engel weg 
in unmittelbare Beziehung zur Gottheit gerückt und tritt auch über die Linie der heid— 
40 niſchen Götter — für den Heidenapoſtel ein ſehr wichtiger Geſichtspunkt — weit hinaus. 
Nur δεῖ ſolcher Verbindung mit der Weisheitshypoſtaſe war es aber auch möglich, den 
Meſſias aus dem Zuſammenhang mit dem Schickſal Iſraels zu löſen, δὰ die ſchaffende 
Weisheit Gottes und das Ebenbild Gottes mit dem Verhältnis Gottes zu Iſrael urſprüng— 
lich nichts zu tun haben. Gerade hier lag die Zukunft dieſer dem Judentum entſtammten, 
45 aber von ihm wegführenden Chriſtologie. Daß Paulus in Koloſſä den Verſuch macht, 
den Zuſammenhang δὲν neuen Religion mit dem Volk Iſrael mit Stillſchweigen zu über— 
gehen, erklärt ſich aus der ſeinen Gemeinden vom Judentum drohenden Gefahr 1Theſſ 215. 16 
Phil ὅ2--9 Gal 421--812. 


20 


21 
22 


ΠΝ Die Berufsleistung des Paulus Kol 124-- 31. 142ι1..29: Jetzt freue ich 24 


so mich in den Leiden für euch und ergänze an meinem Fleisch, was den 
Drangsalen des Messias noch fehlt, für seinen Leib d. h. die Gemeinde, 


deren Diener ich nach dem mir gegebenen Auftrag Gottes wurde, um bis 25 
zu euch die Predigt Gottes zu erfüllen, das den Zeiten und Geschlechtern 26 
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21 verborgene Geheimnis; jetzt wurde es seinen Heiligen kundgegeben, denen 
Gott mitteilen wollte, was der Reichtum der Herrlichkeit dieses Geheim- 
nisses bei den Völkern sei, d. h. der Messias bei euch, die Herrlichkeits- 

28 hofinung. Den verkünden wir, jeden Menschen zurechtweisend und jeden 
Menschen mit aller Weisheit belehrend, um jeden Menschen vollkommen 

29 beim Messias darzustellen; dahin arbeite ien auch kämpfend gemaß seiner 
Kraft, die in mir mit Macht sich auswirkt. 


Paulus ſprach 23 von der Ausbreitung des Evangeliums in aller Welt, 
deſſen Diener er einſt geworden iſt. Das iſt für den gefangenen Miſſionar, 
der nicht mehr wie fruͤher ausziehen kann, ſchmerzlich. Aber Paulus über— 
windet raſch dieſen Schmerz: 22. νῦν χαίρω. ὅτατ leidet εὐ (ἐν τοῖς παθή- 
μαςιν), aber er leidet für die Meſſiasgemeinden (zuerſt ὑπὲρ ὑμῶν; aber Ko— 
loſſä iſt hier nur die εἶπε von vielen Gemeinden vgl. ὑπὲρ τοῦ σώματος ὅ 
ἐςτιν ἣ ἐκκληςία, nämlich δία eine, alle einzelnen umſchließende Gemeinde). 
Genauer beſtimmt er, wie er dieſes Leiden für die Gemeinde meint: er er— 
gänzt an ſeinem Fleiſch, was zu den Drangſalen des Meſſias noch fehlt: 
ἀνταναπληρῶ τὰ ὑςτερήματα τα]. Phil 250 δεῖ Überbringer ergänzt, was απ 
der Gabe πο fehlt, durch ſeinen Dienſt; αἱ θλίψεις τοῦ Χριςτοῦ -- ὠδῖνες 
τοῦ Χριςτοῦ Mmk 168 die der Seit des Meſſias vorangehenden Bedrängniſſe 
(2 Kor 15. τὰ παθήματα τοῦ Χριςτοῦ; das geſchichtliche Leiden Jeſu wird auch 
in dieſe Keihe eingeſtellt; Zeitg. 401). 25 wiederholt, daß Paulus ein Diener 
iſt, wie 25 δὲς Evangeliums, ſo hier δὲν Gemeinde. Es iſt ſein ihm von 
Gott übertragenes Amt (οἰκονομία τοῖς 1 Kor 91; 41.2), δας Wort, das Gott 
der Welt ſagen will, bis nach Koloſſä zu erfüllen, vgl. Röm 1510 ὥςτε με 
ἀπὸ ᾿Ιερουςαλὴμ -- μέχρι τοῦ ᾿Ιλλυρικοῦ πεπληρωκέναι τὸ εὐαγγέλιον. Bei 
Paulus neu iſt aber die Gleichſetzung dieſes Gotteswortes mit dem „den 
Zeiten und Geſchlechtern verborgenen Geheimnis“. Sonſt iſt Paulus das 
Evangelium die Erfüllung der altteſtamentlichen Verheißung Röm 12 416 94.5, 
2 Kor 120 Gal 320; aber den heidenchriſten, δίς keine Verheißung hatten, iſt 
es Offenbarung eines der früheren Welt verborgenen Geheimniſſes. Um 
was es ſich dabei handelt, ſagt 22 noch deutlicher: ἡ ἐλπὶς τῆς δόξης: das 
Bild δεῖ verklärten Meſſiaswelt. Das gab Gott ſeinen heiligen kund, denen 
εὐ zeigen wollte, was der Keichtum der herrlichkeit dieſes Geheimniſſes bei 
den Völkern ſei Swelche Fülle von herrlichkeit dieſes Geheimnis den Völkern 
erſchließe, nämlich wenn δὲς Meſſias bei ihnen wohnt (Χριετὸς ἐν ὑμῖν: 
die Meſſiashoffnung gibt den heiden einen herrlichen Keichtum in ihrem 
Innenleben, von dem ſie vordem nichts wußten). 28 Dieſen Meſſias ver— 
kündet Paulus; und in einem dreimal wiederkehrenden πάντα ἄνθρωπον 
hebt er ſcharf δίς Univerſalität des heils hervor, das nicht an irgendein 
Volkstum gebunden iſt: jeden Menſchen weiſt er zurecht, belehrt er in jeder 
Weisheit, um jeden Menſchen beim Meſſias vollkommen (τέλειος --- 22 ἅγιος, 
ἄμωμος, ἀνέγκλητος) darzuſtellen. Alſo das διε! iſt die gottgemäße Ge— 
rechtigkeit. 29. εἰς 6: auf Vervollkommnung jedes (ihm erreichbaren) 
Menſchen arbeitet Paulus hin (κοπιᾶν 1 Kor 1510 Gal 41: Phil 216), ringend: 
ἀγωνίζεςθαι Kor 925 Röm 1530, wobei δεῖ Meſſias kraftvoll durch ihn 
wirkt: das iſt der Stachel, gegen den εὐ ſich nicht wehren kann Apg 261: 
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gesehen haben, damit ihre Herzen gemahnt werden, gefördert an Liebe 2 


und 2zu jedem Reichtum der Fulle des Verständnisses, zur Erkenntnis des 


Gottesgeheimnisses, des Messias, in dem alle Schâtze der Weisheit τπά 5 
Erkenntnis verborgen sind. Das sage ich, damit euch niemand mit Ζιι- 
s versichtlicher Rede irreführe. Denn wenn ich auch körperlich ferne bin, 5 


so bin ich doch mit dem Geiste bei euch, freudig, da ich eure Ordnung 


und Festigkeit in eurem Glauben an den Messias sehe. Wie ihr also dens 
Messias Jesus als den Herrn überkommen habt, so wandelt bei ihm, in ihm 


gewurzelt und aufgebaut und befestigt durch den Glauben, wie ihr belehrt 
10 wurdet, überreieh δὴ Dank. 


1 iſt Anwendung von 129 αἰ die Gemeinden, denen der Brief gilt (nach 


4160 ſoll er auch in Laodicea verleſen werden). Laodicea am Cykus war 
Gerichtsplatz für 25 Städte, abgabenfrei mit Selbſtverwaltung, ſehr bevölkert 
und ſehr reich, mit ſtattlicher Judengemeinde (Zeitg. 97. 148, 258). Dieſe 
is und πο andere Gemeinden (hierapolis? 415) kennen Paulus nicht von An— 
geſicht; aber doch ringt er um ſie (es iſt ihm ein ſtarkes Anliegen), daß 2 
ihre herzen Zuſpruch erhalten — wie jetzt in dieſem Briefe und in dem gleich— 
zeitigen απ Laodicea 416. So ſollen ſie „gefördert“ werden απ Liebe (ευμ- 
βιβάζω 1Kor 216) und zu jedem Reichtum der Fülle δὸς Einſicht (ihr Ver— 
20 ſtändnis des Evangeliums ſoll nach allen Seiten vertieft werden). Paulus 
ſelbſt erklärt den letzten, allgemein gehaltenen Ausdruck durch das Genauere: 
zur Erkenntnis des Gottesgeheimniſſes, des Meſſias. Dieſe ganze Welt 
neuer Anſchauungen muß ihnen immer mehr vertraut werden. 3 Denn 
„alle Schätze der Weisheit und Erkenntnis ſind im Meſſias verborgen“. 
25 Das iſt die neue Welt- und Lebensanſchauung, δίς ihnen im Evangelium 
dargeboten wird. 2, Paulus betont dieſen Gedanken, weil er fürchtet, daß 
zuverſichtlich auftretende Leute, δίς ihnen εἶπε andere Weisheit predigen, 
ſie irreführen (παραλογίζεεθαι, im ΤΖ πο Jak 122: eig. durch falſche 
Rechnung täuſchen). δ Da ſollen δίς Koloſſer wiſſen, daß Paulus im Geiſte 
zo bei ihnen iſt. χαίρων καὶ βλέπων iſt ein hendiadys, das zweite Partizip 
gibt den Grund des erſten an: er freut ſich, weil er ihre Ordnung ſieht 
(Ordnung hindert das Eindringen fremden Geiſtes) und den feſten Bau 
(«τερέωμα Ὁ] 182) ihres Glaubens απ den Meſſias: wer vom Meſſias Ver— 
klärung hofft, läßt ſich durch andere Weltbilder nicht leicht blenden. So 
85 mahnt 6, die Art des Wandels durch die Beſonderheit dieſes Herrn (ὡς 
παρελάβετε) beſtimmen zu laſſen: der κύριος beſtimmt Tun und Laſſen ſeiner 
Knechte. 7 Auf ihn ſoll ihr ganzes Leben gegründet (ἐρριζωμένοι) und 
aufgebaut ſein: ῥιζοῦν εἶα. wurzeln von der Pflanze; pflanzen und bauen 
verbindet Paulus auch 1 Kor ὅ6-ι. Was ohne Bild gemeint iſt, ſagt 
40 βεβαιούμενοι τῇ πίςτει καθὼς ἐδιδάχθητε: denn nur der Glaube verbindet 
in Wahrheit die Gemeinde mit dem Meſſias. (εἶπ Gradmeſſer dafür, wie 
feſt die Verbindung mit dem Meſſias iſt, iſt der Dank, den man für dieſes 
Verbundenſein empfindet. Alſo περιςςεύοντες ἐν εὐχαριςτίᾳ. 


V WMarnung νοῦ Irrwegen Kol 28-223: Seht zu, daß euch niemand erbeute 
durch die Philosophie und leeren Trug nach der Uberlieferung der Menschen, 
nach den Weltelementen und nicht nach dem Messias; denn in ihm wohnt 
alle Fulle des Göttlichen verkörpert; und ihr seid bei ihm erfüllt, der das 
Haupt ἰδὲ jeder Macht und Gewalt; bei ihm seid ihr auch beschnitten mit 
Beschneidung nicht von Menschenhand durch das Ausziehen des Fleisches- 
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12 leibes, durch die Besehneidung des Messias, mit ihm in der Taufe begraben, 
in der ihr auch miterweckt wurdet durch den Glauben an die Wirkungs- 
18 kraft Gottes, der ihn von den Toten erweckt hat. Und da ihr tot waret 
durch die Fehltritte und die Vorhaut eures Fleisches, hat δ euch mit ihm 
14 belebt, indem er uns alle Fehltritte Schenkte, auswischend die Handschrift 
gegen uns, die uns durch ihre Festsetzungen feindlich war; und er hat sie 
is weggenommen, indem er sie am Kreuz annagelte; ausziehend die Machte 
und Gewalten hat er sie offen gebrandmarkt, an sich über sie triumphierend. 
1650. richte euch niemand über Speise und Trank oder mit Rücksicht auf 
11 ein Fest oder Neumond oder Sabbat: das ist nur Schatten des Kommenden, 
is die Gestalt gehört dem Messias. Niemand nehme euch den Preis, der es 
will, mit Selbſterniedrigung und Engelverehrung, einherschreitend in dem, 
19 was ΘΓ sah, grundlos aufgeblasen im fleischlichen Verstand und nicht fest— 
haltend das Haupt, von dem der ganze Leib, durch die Gelenke und Bãnder 
20 bediènt und gefördert, das Wachsſstum Gottes wächsſst. Wenn ihr mit dem 
21 Messias den Elementen der Welt gestorben seid, was bestimmt ihr, als ob 
ihr in der Welt lebtet: Fasse nicht an, sSchmecke nicht und berühre nicht! 
22 was doch alles zum Verderb durch Verbraueh bestimmt ἰδί, nach Menschen- 
28 satzungen und lehren? Das klingt nach Weisheit bei selbstgewahltem 
Gottesdienst, Selbſterniedrigung und Körpermißhandlung, nicht bei einer ge- 
wissen Schätzung zur Sättigung des Fleisches. 


8 8 nimmt 4 wieder auf. Der von ſeiner altteſtamentlichen Vorgeſchichte ab— 
gelöſte Meſſiasglaube, τοῖς er 113223 dargeſtellt iſt, hat mit Gedankengebilden 
der Philoſophie große ühnlichkeit; ſo war Gefahr, daß die Koloſſer durch 
die Philoſophie auf Abwege kämen. Daneben blieb die Gefahr durch das 
beſtehende herkommen, ob es noch ſo wenig Grund hatte: κενὴ ἀπάτη κατὰ 
τὴν παράδοειν τῶν ἀνθρώπων. Ddas richtet ſich „nach den Elementen“ αἷς 
Weltregenten (ςτοιχεῖα Planeten und Tierkreis Juſtin. apol. II52 Diog. 
Caert. Vlio2 Hen. sl. 1607), „nicht nach dem Meſſias“, der der herr der Gläu— 


9 bigen ſein ſoll. Auf ihn verweiſt alſo 9. αἷς auf den, in dem alle Fülle— 


des Göttlichen (θεότης wohl — θειότης Röm 120) verkörpert (σωματικῶς) 

wohnt vgl. 119ο.. So hieß er 115 εἰκὼν τοῦ θεοῦ τοῦ ἀοράτου. So ſind denn 
0 auch 10 die Gläubigen, die zu ihm gehören (ἐν αὐτῷ), „erfüllt“ — zur 

Vollendung, zum Ziel gekommen, während er δας haupt der Engel (πάεης 
ἀρχῆς καὶ ἐξουςίας vgl. 116) iſt (genau wie er 1 ἴον 115. δας Hhaupt des 
Mannes iſt, in der Schöpferordnung Gottes ihm überlegen); zu πᾶςα ἀρχὴ 
καὶ ἐξουςία gehören aber auch die ετοιχεῖα (8), und wer zum Meſſias ge⸗ 
hört, ſteht damit über den «τοιχεῖα und darf nicht von ihnen beherrſcht werden. 
11 θεῖ ſo wenig das frühere Heidentum in der Meſſiasgemeinde ſeine 
UÜberlieferung aufrecht erhalten darf, [ὁ wenig darf das Judentum feine 
alte Sitte in ſie einführen. In Laodicea war eine angeſehene Juden— 
gemeinde (ſ. zu 21); der Meſſias war urſprünglich die jüdiſche hoffnungs⸗ 
geſtalt; von den Juden wurde dem Paulus nichts mehr übelgenommen, αἷς 
daß εὐ in ſeinen Meſſiasgemeinden δὶς Beſchneidung nicht aufrecht erhielt 
(Epg 21:21); Juden und Judenchriſten forderten [16 (δαΐ 55. 5. 12 Phil 52. 5. So 
betont Paulus auch hier daß der Sinn der Beſchneidung auch für ſeine Ge— 
meinde zurecht beſtehe, ohne äußeren Vollzug der Beſchneidung (ἐν ὦ καὶ 
περιετμήθητε περιτομῇ ἀχειροποιήτῳ. ἀχειροποίητος ΠΒ 1458. der Tempel 
der künftigen Gottesſtadt, 2 Kor 51 der neue Leib der Verklärten; alſo auch 
περιτομὴ ἀχειροποίητος im Empfinden δὲς Paulus die Beſchneidung der 
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verklärten Welt: περιτομὴ τοῦ Χριςτοῦ). Dieſe περιτομὴ ἀχειροποίητος 
beſteht im Ausziehen des „Fleiſchesleibes“ ὃ, ἢ. δὲς vergänglichen, ſündigen 
Art. Die Befreiung davon {ΠῚ das weſentliche Stück der Meſſiashoffnung 
(Röm 811), zugleich aber auch die Aufgabe des Chriſtenlebens. 12 Dieſe „Be— 
s ſchneidung des Meſſias“ wurde an den Gläubigen in der Taufe vollzogen 
(ευνταφέντες αὐτῷ ἐν τῷ βαπτίεματι -- Ἀδπι 64 ευνετάφημεν — αὐτῷ διὰ 
τοῦ βαπτίεματος εἰς τὸν θάνατον), damit ſie, im Tode geheimnisvoll mit ihm 
verbunden, auch an dem ihm von Gott geſchenkten neuen, ewigen und 
ſündenreinen Leben teilhätten („jin der Taufe ſeid ihr miterweckt worden 
10 durch Vertrauen απ δὶς Kraft Gottes, der ihn von den Toten erweckt hat“). 
Das wiederholt 18. in genauer Ausführung. Die Koloſſer waren tot (νεκροί) 
durch die Übertretungen (die die Kraft zum Guten lähmen) und durch die 
„Vorhaut des Fleiſches“ (ſo nennt Paulus hier, in dem ihm gewohnten 
Bild der Beſchneidung bleibend, den ſeit der Vergänglichkeit dem Fleiſch 
is anhaftenden ſündigen Trieb); aber Gott hat ſie mit dem Meſſias belebt 
ὃ. ἢ. zum Leben der Verklärten befähigt. Das ſetzt voraus, daß εὐ ihnen 
alle Fehltritte „ſchenkte“ (χαριςάμενος —vergab2 Kor 21 12:15 ΣᾺ 142). Dafür 
hat Paulus 15 das Bild des Löſchens der Schuldurkunde (ἐξαλείψας τὸ 
καθ᾽ ἡμῶν χειρόγραφον -- ὃ ἦν ὑπεναντίον ἡμῖν). Schwierig iſt nach 
20 χειρόγραφον der eingeſchobene Dativ τοῖς δόγμαςιν, der kaum von χειρό- 
γραφον, wahrſcheinlich als Dat. instr. von οὑπεναντίον ἦν“ abhängig iſt, 
alſo entweder: „die Handſchrift für δίς Feſtſetzungen wider uns“ oder: „die 
durch ihre Feſtſetzungen uns entgegen war“. Zum Auslöſchen kommt aber 
noch ein anderes Bild der Beſeitigung des Schuldbriefs: „und er nahm ihn 
25 weg (ἦρκεν ἐκ τοῦ μέςου --- 6 medio sustulit), indem εὐ ihn an das Kreuz 
nagelte“: das iſt für die Sühnung durch den Kreuzestod Jeſu ein ebenſo 
packendes Bild τοῖς das Röm ὅ26 von dem Sühnedeckel der Bundeslade 
mit dem Blut des Meſſias. Nun iſt es für Paulus an ſich wahrſcheinlich, 
daß er bei dem „wider uns zeugenden Schuldbrief, der durch ſeine Feſt— 
80 ſetzungen uns entgegen war“, απ das Geſetz dachte, das erſt die Erkennt— 
nis δεῖ Sünde bringt und ſie zur Schuld werden läßt (Röm 320 4:15 Gal 319). 
Auch die Bezugnahmen απ die Beſchneidung 11.--16 und nachher 16 auf 
die jüdiſche Sabbatfeier legen dieſe Deutung des Schuldbriefes in 14 nahe. 
Daß durch den Kreuzestod des Meſſias die Geltung des Geſetzes gebrochen 
85 ſei, zeigt namentlich Gal 6ὅ10--τ4: das Geſetz, das Dt 2125 den Gekreuzigten 
verflucht, kann nach dem Kreuzestod des Meſſias nicht mehr gelten. So 
erklärt ſich auch 15. Gott hat die Engel (τὰς ἀρχὰς καὶ τὰς ἐξουείας wie 
116 210) von ſich αδαο τοί  (ἀπεκδυςάμενος: gedacht iſt an δῖε Engel, die 
nach Gal 310 Apg 705 hebr 22 das Geſetz gaben) und offen (ἐν παρρηείᾳ) 
40 an den Pranger geſtellt (durch RAuferweckung des von ihnen verfluchten Ge— 
kreuzigten) ἀπὸ hat ſie durch ihn im Triumph aufführen laſſen (ein dem 
ἐδειγμάτιςεν paralleles Bild für dieſelbe Sache). Die Ausführung hat die 
größte ühnlichkeit mit Gal 48--τι, ſofern in beiden Stellen das jüdiſche Ge⸗ 
ſetz mit heidniſchem Naturdienſt auf eine Stufe geſtellt wird. So ſoll nach 
4516 niemand den Chriſten wegen Eſſens und Trinkens richten: das iſt genau 
der Standpunkt Jeſu Mk 7is, den Paulus auch Köm 141 feſthält, auch wenn 
er fremden ärgerniſſes halber Selbſtbeſchränkung in der Freiheit fordert. 
Und ebenſowenig verpflichtet den Chriſten der jüdiſche Kalender mit Seſten, 
Neumond und Sabbat (ἐν μέρει -- ἱπ Bezug, hinſicht, Rückſicht) vgl. Gal 410. 
50 hier beurteilt Paulus dieſe Geſetzesbeſtimmungen wie 11 die Beſchneidung: 
45 
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11 11 es ſind Schattenbilder deſſen, was die verklärte Welt des Meſſias bringt; 
in ihr iſt der Körper (τὸ ςὥμα), der ſeinen Schatten in die vorausgehende 
Geſchichte wirft (ckià τῶν μελλόντων vgl. hebr 85 101: der hebräerbrief 
hat dieſen Gedanken des Paulus aufgenommen und weitergeführt). Die 
Gefahr lag hier darin, daß leicht der als frömmer beurteilt wurde, der ſich 
mehr Entſagung und hemmung auferlegte. 18 erklärt alſo, daß niemand 
dem Chriſten den Preis (das βραβεῖον im Stadium Vor 924 Phil 319) 
ſtreitig machen dürfe durch Selbſterniedrigung (ταπεινοφροούνη Phil 25 von 
Paulus gefordert im Verkehr der Gemeindemitglieder untereinander; hier 
wird ſie abgewehrt gegenüber den Naturgewalten). Zur Ergänzung wird 
hinzugefügt; „und Engeldienſt“, δὰ Engel als Geſetzgeber gelten und zu— 
gleich als die in der Natur waitenden ἀρχαὶ καὶ ἐξουείαι (ςτοιχεῖα (δα! 4). 
Kichtet ſich alſo die Warnung deutlich gegen UÜbernahme geſetzlicher Ordnungen, 
die zu der Freiheit der Golteskinder nicht paſſen, ſo folgt nun eine ſchwierige 
Kennzeichnung der dazu treibenden Prediger. Es ſind drei zu dem Subjekt 
μηδεὶς gehörige Partizipien: ἐμβατεύων, puciobuévoc, κρατῶν. ἐμβατεύειν 
τι heißt: etwas betreten Eurip. Hekabe 915: οὐκέτι ς᾽ ἐμβατεύεω (πάπι 
Ilion). „Betretend, was er geſehen hat“ kann heißen: „ſich απ δας Sicht— 
bare haltend“, „über das Sichtbare nicht hinausgehend“. Die Engel ſind 
ja die Gewalten der ſichtbaren Welt, vgl in der Apk 71.2 91: 1418 165 
Engel der vier Winde, δὲς Abgrunds, des Feuers, der Waſſer). Immerhin 
iſt der Ausdruck ſchwierig, und δα κενεμβατεύω bei Plutarch, Lucian, Syneſios 
im Sinne von falſchtreten, fehltreten vorkommt und in ἑόρακεν δίς Schluß⸗ 
ſilbe vor ἐμβατεύων zur Konjektur einlädt, ſo las Lightfoot: αἰώρᾳ κενεμ- 
βατεύων: auf dem Schwebeſeil fehltretend, Hort ἀέρα κενεμβατεύων δίς 
Luft fehltretend (vgl. 1 Kor 927 ἀέρα δέρων). Beide verſtehen δας ſo, daß 
der Engeldienſt auf leerer Spielerei beruhe, ohne Grund und Boden. Ich 
möchte weder die Kichtigkeit der Überlieferung noch die einer dieſer Konjekturen 
für ſicher halten. Weiter iſt der, der zum Geſetz treibt „grundlos aufgeblaſen 
vom Verſtand ſeines Fleiſches“ d. ἢ. er bildet ſich in ſeinem vom Gottesgeiſt 
19 unberührten Denken Bedeutendes εἶπ. Aber 19 -- δας drilte er hält nicht 
das haupt feſt ὃ. ἢ. den Meſſias 118 210. Mit δεῖ Engelverehrung ſinkt 
der Meſſias von ſeiner einzigartigen höhe, und doch ſoll ſich ſeine herr— 
lichkeit auf die ganze Gemeinde übertragen; im Bilde: vom Hhaupt aus 
wird der ganze Körper durch Gelenke ὑπὸ Bänder bedient und gefördert 
(πα) heutiger Anſchauung: durch die Nerven zur Arbeitsleiſtung gebracht). 
ἐξ οὗ -- ὅθεν vgl. Phil 5206. Nur durch dieſe Regierung vom haupte au⸗ 
„wächſt der Körper im Wachstum Gottes“ ὃ. h. wächſt ſo, wie Goit es haben 
will; alſo ohne Bild: nur im Zuſammenhang mit dem Meſſias kommt ſeine 
Gemeinde zu der ihr beſtimmten Herrlichkeit. Von den falſchen Lehrern 
wendet ſich 20 weg an die Gemeinde ſelbſt. Der vorausgeſtellte Be— 
dingungsſatz nennt die Tatſache, aus der ſich die rechte Folgerung ergeben 
ſollte: ihr ſeid mit dem Meſſias den Weltelementen (8) abgeſtorben, vgl. 12. 
Wer zum Meſſias gehört, gehört ſchon der neuen verklärten Welt ἀπ. Alſo 
darf εὐ nicht von δεῖ heidniſchen Scheu beherrſcht ſein, die Dinge zu be— 
rühren (21 μὴ ἅψῃ -- μηδὲ θίγῃς) und 31: genießen (μηδὲ γεύςῃ). In dieſem 
Gebanntſein unter die Natur berührt ſich Judentum und Heidentum, τοῖς Paulus 
auch Gal 49 ganz klar erkannt hat: daher dieſe Satzungen (δογματίζεςεθαι) 
22 derer, die in der Welt leben (ὡς ζῶντες ἐν κόσμῳ), 22 Gebote und Menſchen⸗ 

lehren (SMk 77: ob paulus dieſe evangeliſche Erzählung kannte?) über 
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Dinge, die alle zum Untergang im Verbrauch beſtimmt ſind: alſo was δίε 
Naturreligion als unrein oder heilig dem Gebrauch entzieht, iſt nach Paulus 
dazu δα, daß es im Gebrauch ſeinen Untergang finde (ἅ ἐετιν πάντα εἰς 
φθορὰν τῇ ἀποχρήςει). Er kennzeichnet die entgegenſtehenden Gebote und 

5 Menſchenlehren 28 dahin: ſie gebrauchen δας Wort Weisheit bei willkür-— 23 
lichem Gottesdienſt (ἐθελοθρηςκία), Selbſterniedrigung (vꝗgl. 18) und Miß— 
handlung des Körpers: alſo dieſe drei Dinge gelten ihnen als Weisheit; aber 
ſie gebrauchen δας Wort Weisheit nicht „bei einiger Ehrung des Fleiſches 
zur Sättigung“. Der Gegenſatz iſt derſelbe wie nach ΣᾺ 755. 54 --- ΠΤ 11 18. 19 

10 zwiſchen dem Täufer Johannes und Jeſus. wie ſchwierig die Abgrenzung δὲς 
Abzuweiſenden von dem Erſtrebenswerten war, zeigt eine Erinnerung απ Phil 48. 9, wonach 
allem nachgedacht werden ſoll, was irgendwo als Vorzug und Fob gilt; und doch ſoll 
man ſich weder an jüdiſche noch an heidniſche Sitte gebunden erachten. Welche Gegen— 
ſätze ſich δα herausbildeten, zeigt zur Genüge Paulus ſelbſt 1 Kor 71 8---10, Röm 121 13. 

16. Jeſus hat ſich den Richtlinien der altteſtamentlichen Propheten angeſchloſſen, immer unter 
Vorbehalt des eigenen Urteils. 


" 


VI Die Lebensziele der Messiasgemeinde Kol 8:- 2.6. 8:11: Wenn ihr 
also mit dem Messias erweckt seid, sSuchet das Obere, wo der Messias 
zur Rechten Gottes sitzt; strebt nach dem Oberen, nicht nach dem Irdischen. 

20 Ihr seid ja gestorben, und euer Leben ist mit dem Messias bei Gott ver- 
borgen; wenn der Messias, unser Leben, sichtbar wird, dann werdet auch 
ihr mit ihm in Herrlichkeit sichtbar werden. Tötet also die Glieder für 
das Irdische: Unzucht, Unsauberkeit, Leidenschaft, böose Begierde und die 
Habsucht, die ein Götzendienst ἰδί: durch diesse Dinge kommt Gottes Zorn; 6 

25 darin habt ihr einst gewandelt, als ihr darin lebtet. Jetzt aber legt auch 7.8 
ihr das alles ab, Zorn, Grimm, Bosheit, Lästerung, häaßliche Worte aus eurem 
Mund: lüget nicht gegen einander, ausziehend den alten Menschen πηϊΐ 9 
seinem Treiben und anziehend den neuen, der sich erneuert zur Erkennt- 10 
nis nach dem Bild seines Schöpfers, wo nicht Grieche und Jude, Be-1 

so schneidung und Vorhaut, Barbar, Skythe, Knecht, Freier darin ist, sondern 
alles und in allen der Messias. 


120 waren praktiſche Schlüſſe daraus gezogen, daß δὶς Gläubigen mit dem 
Meſſias geſtorben ſind; ſo folgen jetzt 1 praktiſche Schlüſſe daraus, daß [ἰδ 1 
mit dem Meſſias erweckt wurden (ogl. 212). Die Siele der Meſſiasgemeinde 
85 ſind in der oberen, göttlichen Welt (τὰ ἄνω ζητεῖτε, 5 φρονεῖτε). Dort ſitzt 
der Meſſias zur Rechten Gottes vgl. Röm 854 Ὁ] 1101: ΠΊΕ 1256 1462. ühn— 
lich wie hier ſagt Paulus Phil 320, daß die Meſſiasgemeinde im himmel 
zu Hhauſe ſei, woher ſie den Meſſias erwarte. Dagegen erſtreben Juden und 
Hheiden δας Irdiſche (τὰ ἐπὶ τῆς γῆς). 8 Aber die Meſſiasgemeinde iſt ge— ὅ 
40 ſtorben vgl. 2 ἤοτ 511 Gal 2:19 824 614; wie δας Leben ihres erhöhten Meſſias 
iſt auch ihr eigenes verborgen ἐν τῷ θεῷ, in Gottesgemeinſchaft. Die Welt 
ſieht wohl, daß die Chriſten nicht mehr zu ihr gehören, aber ihr neues 
heiliges, ſeliges Leben iſt ihr verhüllt (vgl. 12z. Auch Röm 819 redet von δεῖ 
ἀποκάλυψις der Gotteskinder). Das Leben der Chriſten iſt der Meſſias Φ 4 
45 (ὁ Χριςτός, ἣ ζωὴ ὑμῶν wie Gal 220 Phil 121): mit ihm werden auch ſie 
in herrlichkeit ſichtbar werden: 1 Theſſ 14--ττ 1 Kor 155. Zunächſt gilt es, 
das Sterben δὸς alten Menſchen durchzuführen. δ νεκροῦν abtöten, zur 5 
Wirkung unfähig machen, vgl. Röm 419 «ὦμα νενεκρωμένον: des hundert⸗ 
jährigen Abraham zur Zeugung eines Sohnes erſtorbener Leib. Nun ſind 


50 auch Röm 615. 10 75. 25 die Glieder als Werkzeuge und (725) Träger der Sünde 
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gedacht. 50. wird hier ihre Abtötung in bezug auf irdiſche Siele verlangt: 
τὰ ἐπὶ τῆς γῆς iſt nicht Attribut zu τὰ μέλη, ſondern für ſich beſtehender 
Akk. der Beziehung vgl. denſelben Husdruck in 2. Deutlicher iſt Röm 61310 
Umſtellung der Glieder in den Dienſt der Gerechtigkeit verlangt. Derwirrend 
iſt auch, daß nach Röm 8io im Bekehrten der Leib noch wegen der Sünde 5 
tot (νεκρόν, unfähig zum Dienſt der Gerechtigkeit) iſt; hier dagegen ſoll οὐ 
abgetötet werden, um nicht mehr zu ſündigen. Vgl. die Forderung Jeſu, 
lieber auf Auge, Hand und Fuß zu verzichten, als ſich durch ſie zur Suͤnde 
verlocken zu laſſen Mk 943-47. Nun werden fünf Sünden genannt: πορνεία und 
ἀκαθαρεία, auch 2 Kor 1221 Gal 510 verbunden; auf dieſelbe Gattung (Geſchlechts- τὸ 
ſünden) bezieht ſich 1 Theſſ As πάθος ἐπιθυμίας; hier ſind πάθος, ἐπιθυμία κακή 
koordiniert. Zuletzt ſteht die Hhabſucht (πλεονεξία), δίς als Götzendienſt 
(wohl — Mammonsdienſt Mt 6 2ς τς ΚΕ 1615) bezeichnet wird. 8. Um dieſer 
Dinge willen kommt der Sorn Gottes; nach RKöm 118-32 wirkt er ſich ἐπ 
ihnen ſchon aus. Huch die Chriſten in Koloſſä (καὶ ὑμεῖς 7) wandelten 15 
(betätigten ſich) in ihnen, als ſie in ihnen lebten (ὅτε ἐζῆτε ἐν τούτοις -- 
als dieſe Dinge euer Leben beherrſchten, ſo wie jetzt der Meſſias euer Leben 
iſt 4). Jetzt haben auch ſie das alles abzulegen 8. (ἀποτίθεεθαι ebenſo 
Röm 1312). Merkwürdigerweiſe folgt nun εἶπε ganz andere Aufzählung von 
Sünden, ſtatt der Genußſünden Verkehrsſünden: ὀργὴ θυμός (dieſelbe Zu— 20 
ſammenſtellung, aber vom göttlichen Zorn Röm 28, κακία vgl. Röm 129 
1Xor 58 1420; βλαςφημία, αἰςχρολογία bei Paulus nur hier (αἰεχρολογία 
ſeit Xenophon de Laced. rep. δ5 οὔ). ἐκ τοῦ «τόματος ὑμῶν abhängig 
von ἀπόθεςθε paßt eigentlich nur zu den beiden letztgenannten Sünden αἷς 
Zungenſünden. Dazu kommt πο s5 in beſonderem Imperativ δας Verbot 25 
der Lüge widereinander (ψεύδεςθαι εἰς... Suſanna LXX 55: ἔψευςαι εἰς τὴν 
ςεαυτοῦ ψυχήν, Cheod κεφαλήν). Das alles wird in dem Partizipium zu— 
ſammengefaßt: ἀπεκδυςάμενοι τὸν παλαὶον ἄνθρωπον εὺν ταῖς πράξεξιν 
αὐτοῦ vgl. Röm 66: ὁ παλαιὸς ἡμῶν ἄνθρωπος ευνεεταυρώθη; Röm 815 fordert 
θανατοῦν τὰς πράξεις τοῦ εώματος. Der Begriff des alten Menſchen iſt mit σὸ 
der 2 Kor 51 bezeichneten Erfahrung gegeben: εἴ τις ἐν Χριςτῷ, καινὴ κτίεις: 
τὰ ἀρχαῖα παρῆλθεν. 10 Heben δας Ausziehen δὸς alten tritt δας An— 
ziehen des neuen (νέος) Menſchen, der ſich erneuert ἀνακαινούμενος vgl. 
2 Kor 4:τ, wonach der „innere“ Menſch im Gegenſatz zu dem ſich verzehrenden 
„äußeren Menſchen“ ſich von Tag zu Tag ſerneuert (ἀνακαινοῦται). Als 55 
ὅϊε! der Erneuerung iſt die „Erkenninis“ (ἐπίγνωςεις) bezeichnet vgl. 1 Kor 1312: 
τότε ἐπιγνώςομαι καθὼς καὶ ἐπεγνώςθην; αἷς Maßſtab der Erneuerung δας 
Ebenbild δὲς Schöpfers ὃ. i. nach 2 Kor 44 δεῖ Meſſias. Dabei gilt der 
1xor 211 ausgeſprochene Grundſatz, daß Gleiches nur von Gleichem, alſo 
Gott nur vom Ebenbild Gottes, erkannt wird. Somit iſt das Anziehen des 40 
neuen Menſchen nichts anderes als das Anziehen des Meſſias RKöm 1514 
Gal 327. Wie in letzterer Stelle απ Χριετὸν ἐνεδύςαςεθε ſich ſofort anreiht: 
οὐκ ἔνι ᾿Ιουδαῖος οὐδὲ Ἕλλην, ſo an δας Wort von der Erneuerung πα 
dem Bild des Schöpfers in 10 ſofort 11: ὅπου οὐκ ἔνι “Ἕλλην καὶ Ιουδαῖος: 
wer das Kleid des gottebenbildlichen Menſchen angelegt hat, trägt nicht mehr as 
die Tracht der Griechen oder der Juden. Der απ die heidenchriſtlichen 
Koloſſer gerichtete Brief nennt die Griechen zuerſt; im Galaterbrief iſt das 
anders, weil dort die freilich auch heidenchriſtlichen Galater ſelber geneigt 
ſind, im Juden den Gott näherſtehenden Menſchen zu ſehen. περιτομὴ und 
ἀκροβυςτία ſind δίς τ den Chriſten wertlos gewordenen Kennzeichen von so 
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Jude und Nichtjude τα]. Gal 56 615, ob auch Juden und Judenchriſten δίο 
Beſchneidung feſthalten wollen (2 11-- 16). Eigenartig iſt die Zuſammenſtellung 
βάρβαρος (κύθης: βάρβαροι waren auch nichthelleniſtiſche Juden, Syrer, 
Agypter, alſo gebildete und geſittete Menſchen, denen Paulus nach Köm 1. 

5 beim Verſtändnis ſeines Glaubens manches verdankt; vgl. auch Apg 282: οἱ -- 
βάρβαροι παρεῖχαν οὐ τὴν τυχοῦςαν φιλανθρωπίαν ἡμῖν; dagegen iſt (κύθης 
ein Wilder vgl. 2 Makk 447 6 Makk 75. Ob ſolche ἱπ die Meſſiasgemeinde 
damals ſchon Aufnahme gefunden hatten, kommt für Paulus hier nicht in 
Frage. δοῦλος, ἐλεύθερος Gal ὅ28.Ὀ Der Schluß dieſes Verſes im Galater— 

10 brief: πάντες γὰρ ὑμεῖς εἷς ἐςτε ἐν Χριςτῷ Incod deckt ſich mit: πάντα καὶ 
ἐν πάᾶςειν Χριςετός απ unſerer Stelle. 


ΚΚΟΙ 812-11: Ziehet also an, als Gottes heilige und geliebte Auserwahlte, 
ein Herz des Erbarmens, Güte, Demut, Sanftmut, Geduld, indem ihr einander 
ertragt und 65 euch schenket, wenn einer an einem etwas auszusetzen hat. 

15 Wie der Herr euch geschenkt hat, so auch ihr. Zu alle dem die Liebe, 
die das Band ist um alle Vollkommenheit. πὰ der Friede Gottes επί- 
scheide in euren Herzen, zu dem ihr in einem Körper berufen seid; und 
seid dankbar. Das Wort vom Messias wohne reichlich bei euch; belehrt 
und weist euch zurecht mit aller Weisheit; singet mit PSsalmen, Hymnen 

20 und geistgegebenen Liedern Gott durch die Gnade in euren Herzen; und 
alles, was ihr tut mit Wort oder Werk, tut alles im Namen des Herrn Jesu, 
wobei ihr durch ihn Gott dem Vater dankt. 


12 ἐνδύςαςθε οὖν gibt die Einzelanweiſung zu 10 ἐνδυςάμενοι τὸν νέον. 
Den ganzen Ernſt der Chriſtenaufgabe bezeichnen die Worte „als Gottes 
25 heilige und geliebte Auserwählte“: die zur Verklärung beſtimmte Gemeinde 
muß demgemäß ſich darſtellen (ἀξίως 1:10, 1Theſſ 212 Phil 1217). Erſtes 
Objekt zu ἐνδύεαςθε iſt nun εἶπε Sache (ςπλάγχνα Eingeweide, in specie 
das herz); die beſondere Art iſt im Genitiv οἰκτιρμοῦ hinzugefügt; daran 
reihen ſich dann als weitere Objekte die Abſtrakta Güte, Demut (ταπεινο- 
50 φροεύνη wie Phil 25 — anders 218.25 αἷς bekämpfte Forderung der Gegner), 
Sanftmut, Geduld; dann treten 18 an Stelle δὲν Abſtrakta zwei Partizipien (als 
nähere Beſtimmung zu dem Verbum ἐνδύςαςθε): „Einander ertragend und ſich 
ſchenkend (χαρίζεεθαι wie 213 —vergeben; auch hier iſt der herr das Vorbild der 
Vergebung: wie der herr euch vergeben hat, ſo auch ihr vgl. Mt 18 25--.55); 18 
55. nimmt die frühere Konſtruktion wieder auf und fügt als letztes Objekt von ἐνδύ- 
cocoe zu aliem Genannten (ἐπὶ πᾶςιν τούτοις) noch die Liebe hinzu, die Paulus 
das die Vollkommenheit umſchließende und zur Einheit zuſammenfaſſende Band 
(εύνδεεμος) nennt gleich dem Band, das die Blumen zur Einheit des Straußes zu⸗ 
ſammenfaßt. Aber Paulus iſt damit in der Schilderung der chriſtlichen Voll— 
40 kommenheit noch nicht zu Ende. Nach 185 ſoll der Friede des Meſſias (. 
Δεῖ 224 965111--9 Sach 99.10) in den herzen der Chriſten als Kampfrichter 
walten (βραβευέτω) ὃ. ἢ. Friede ſoll an Stelle aller Kämpfe treten: ſo ent— 
ſpricht es auch der Aufnahme aller in den einen Körper des Meſſias 118 
219 vgl. 1Kor 1212-30. Der Dank wird ganz kurz geboten: er iſt die 
45 Grundſtimmung deſſen, der zum Erbe der Heiligen im Licht berufen {ΠῚ 
(112 εὐχαριςετοῦντες). Damit hängt zuſammen, daß nach 16 das Wort vom 
Meſſias ὁ λόγος τοῦ Χριετοῦ (wie 1 Kor 118 ὁ λόγος ὁ τοῦ «ταυροῦ das 
Wort vom Kreuz; nicht etwa die Worte des Herrn, die λόγος κυρίου 
1Theſſ 4:15, ἐπιταγὴ κυρίου 1 Kor 725, auch vielleicht λόγια κυριακά heißen) 
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reichlich in der Gemeinde wohnen ſoll: δας wird durch Partizipien im abſoluten 
Nominativ in doppelter Weiſe erklärt: die Gemeindeglieder ſollen einander 
belehren und zurechtweiſen und ſollen zweitens durch die Gnade (ἕν τῇ χάριτι) 
Gott Loblieder ſingen: Pſalmen, Hymnen, Oden, δὶς ſollen nämlich alle, nicht 
bloß die Oden, wenn auch πνευματικαῖς απ dieſes letzte Wort angeſchloſſen 5 
iſt, aus dem Gottesgeiſte geboren ſein. Von Pſalmen redet Paulus auch 
1Kor 1426. ἐν ταῖς καρδίαις ὑμῶν heißt natürlich „mit (ganzem) herzen“; 
aber nicht bloß im herzen, ſondern auch mit dem Mund: übergeordnet iſt 
11 ὃ λόγος τοῦ Χριςτοῦ ἐνοικείτω ἐν ὑμῖν πλουείως. 17 Abſchließend fügt Paulus 
hinzu, daß alles, was man tut, im Namen des herrn Jeſu geſagt oder ge— 10 
tan werden ſoll — der Chriſt ſoll alſo immer im Auftrag ſeines Hherrn reden 
oder handeln; das gibt ſeinem Wort und ſeiner Tat die gottwohlgefällige 
Art; und wieder ſoll er reden und handeln im Dank απ Gott, den Vater 
durch ihn. πατρὶ δι’ αὐτοῦ gehört zuſammen. Gerade dafür iſt der Chriſt 
dankbar, daß Gott durch den herrn Jeſus ſein Vater geworden iſt. Die 15 
Dankbarkeit dafür muß ſein handeln und Keden in der richtigen Bahn halten. 


18 Kol 818-- 26: Ihr Frauen, ordnet euch den Männern unter, wie es sich beim 
19 Herrn gehört. Ihr Männer, liebet die Frauen und seid nient pittet gegen 
20 sie. Ihr Kinder, gehorchet den Eltern in allem; denn das ἰδί beim Herrn 
21 wohlgefallig. Ihr Väter, reizet eure Kinder nicht, damit sie nicht mudlos 20 
22 werden. Ihr Sklaven, gehorchet in allem den Herrn nach dem Fleisch, 
nicht mit Augendienerei als menschengefallig, sondern in Schlichtheit des 
28 Herzens den Herrn fürchtend. Was ikr tut, leistet von Herzen αἷς dem 
24 Herrn und nicht Menschen, wissend, daß ihr vom Herrn die Gegengabe 
25 des Erbteils erhalten werdet. Dem Herrn, dem Messias dient ihr: wer Un- 25 
recht tut, wird bekommen, was er Unrecht getan hat, und da ist kein Ansehen 
41 der Person. Ihr Herrn, gewähret den Sklaven, was recht und billig ist, 
2 wissend, daß auch ihr einen Herrn im Himmel habt. — Faltet euch an das 
5 Gebet, wachend bei ihm mit Dank, zugleich auch unseretwegen betend, daß 
Gott uns eine Tur des Wortes auftue, das Geheimnis vom Meccia Ζιι sagen, 50 
4 um deswillen ich gebunden bin, damit ich 65 kundtue, wie ich reden muß. 
s Wandelt in Weisheit denen draußen gegenüber, den Augenblick auskaufenä. 
6 Eure Rede sei immer in Freundũuchkeit mit Sal- gewürzt, zu wissen, wie ihr 
einem jeden antworten mußt. 


18 18 Neben den allgemeinen Chriſtenpflichten ſtehen die beſonderen. Aber auf 55 
beſondere Berufspflichten geht Paulus nicht ein, nur auf die beſonderen 
Pflichten der einzelnen Glieder eines haushaltes. Ziel iſt die Aufrichtung 
einer die Gemeinde ſchützenden Ordnung (τάξις 25), Die Keihenfolge nennt 
immer den ſchwächeren Teil zuerſt: Frauen, Kinder, Sklaven. Der Anfang 
überraſcht: Paulus fordert Unterordnung der Frau unter den Mann, δας 40 
gehöre [1 beim Herrn; gegen Gal 5628: οὐκ ἔνι ἄρςεν καὶ θῆλυ; aber δας 
fehlt auch in unſerem Brief 11; und Paulus hat nach 1 ον 1116 1455. 55 
in allen ſeinen Gemeinden an δεῖ Unterordnung der Frau feſtgehalten, die 
er auf die Schöpferordnung 1 Kor 11 5. 8.9 zurückführt: nicht bloß hängt es 
nur vom Vater ab, ob er ſeine erwachſene Tochter verheiraten τοί oder as 
nicht 1Kor 7T sas-ss; Paulus verbietet den Frauen unverſchleiert zu beten oder 
als Prophetin aufzutreten 11226; in der Gemeinde zu reden; ſie ſollen ſich 
unterordnen ὑποταςςέεθωςαν 1454. .ς5, Ὄϊο Stellung Gal 328 hat εἴ alſo 

19 aufgegeben. Den Männern gebietet οὐ 49 Liebesuͤbung (ἀγάπη helfende, 
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fördernde Σίοθε; der ἔρως findet 1 Kor Τι--τ εἶπε eigenartige Regelung) 
gegenüber der Frau und verbietet Bitterkeit (πικραίνεεθαι ἐπ übertragener 
Bedeutung ſchon bei Plato und Demoſthenes). Das Kind [01] 20 beiden 
Eltern in allem gehorſam ſein; aber die Mutter erhält kein Gebot; dagegen 
s wird dem Vater verboten, δίς Kinder zu reizen (ἐρεθίζω ſchon bei homer 
Il. 152 2460 reizen S erzürnen; im Sinn von „antreiben“ 2 Kor 92). Doppelte 
Bedeutung hat auch ἀθυμέω: „unmutig“ und „mutlos“ machen. Beides 
kann δὶς Wirkung ſein, wenn der Vater ſein Kind reizt. Aber den Unmut 
will er; daß das Kind den Mut verliert, iſt eine Wirkung, die oft nicht in 
1. Rechnung gezogen wird. ἄθυμος mutlos bei homer (δ. 10468. Von den 
Sklaven wird 22 wie von den Kindern allſeitiger Gehorſam gefordert. 
Die herrn heißen οἱ κατὰ «άρκα κύριοι gegenüber dem κύριος (κατὰ 
πνεῦμα): dem Meſſias. Aber da gilt δίς Kegel von 17. Auch der Dienſt 
des Sklaven geſchieht nicht in Menſchengefälligkeit (Gal 110. 1 Theſſ 24) 
15 als Augendienerei (wenn der Diener nur das Auge ſeines herrn zu be— 
friedigen ſucht), ſondern in der Furcht vor „dem herrn“ ὃ. ἢ. dem Meſſias, 
dem künftigen Kichter, und in Schlichtheit δὲς Herzens (ohne ſelbſtſüchtige 
hintergedanken). Dieſen Gedanken wiederholt 23. 25 nur noch deutlicher. 
28. iſt dem Sinne πα, vollkommen — 17: ἐκ ψυχῆς iſt aus voller Seele — 23 
20 von herzen. 22 verweiſt auf das Gericht des Meſſias, bei dem die Treue 24 
im „Erbteil“ d. ἢ. in δεῖ μερὶς τοῦ κλήρου τῶν ἁγίων ἐν τῷ φωτί 112 
εἶπε Gegengabe (ἀνταπόδοεις) erhält. Das Gegenſtück gibt 25: auch das 25 
Böſe wird vergolten. κομίςεται vgl. 2 Kor 510. „Wer unrecht tut, er— 
hält, was er unrecht getan hat“ nach dem jus talionis vgl. Röm 25--8: 
25 θηςαυρίζεις ςεαυτῷ ὀργὴν ἐν ἡμέρα ὀργῆς, Ζι: Von den herrn wird ver— 
langt, daß ſie den Sklaven τὸ δίκαιον καὶ τὴν ἰεότητα gewähren (icornc 
auch 2 Kor 8:5.14; δὶς Gleichheit, δίς Gleichſtehende gleich behandelt, dann 
allgemein: Billigkeit). 226 ſind nun nochmals zwei der ganzen Gemeinde 
geltende Mahnungen: die erſte zum Gebet, die zweite zu klugem Verkehr 
zo außerhalb der Gemeinde. 2. vgl. Röm 1212 τῇ προςευχῇ προςκαρτεροῦν- 
τες. Beſonders wird wie ὅ15--ττ δὶς Dankespflicht betont, dann auch 3 Für⸗ 
bitte für den gefangenen Apoſtel erbeten, damit ihm ſich εἶπε Tür (mög— 
lichkeit) des Wortes öffne; dasſelbe Bild ſteht ον 1692 Kor 212 Apg 14:1 
Apk ὅ8. Er möchte das „Geheimnis vom Meſſias“ predigen, um deswillen 
86 er gebunden {ΠῚ (der beſondere Ausdruck dieſes Briefes ſ. zu 126. 27); æ „um es 
kundzutun, τοῖς ich es predigen muß“: Abſichtsſatz abhängig von λαλῆςαι 
τὸ μυςτήριον τοῦ Χριςτοῦ (nicht von δέδεμαι).. Im Verkehr nach außen 
(mit den heiden) wird 5 Weisheit (hier — Klugheit) empfohlen; es gilt, 
den Augenblick auszukaufen, auszunutzen vgl. Dan 28 LXX ἐπ’ ἀληθείας 
40 οἶδα, ὅτι καιρὸν ὑμεῖς ἐξαγοράζετε, καθάπερ ἑωράκατε, ὅτι ἀπέετη ἀπ᾽ ἐμοῦ 
τὸ πράγμα (wörtlich nach dem ΕΑἰταπιᾶϊ  οπ; Theodotion weicht in neben— 
ſächlichen Punkten ab) — ich weiß nun ſicher, daß ihr den Augenblick aus— 
kauft, da ihr ſeht, daß mir die Sache entſchwunden iſt (der König hat den 
Traum vergeſſen und glaubt, die Traumdeuter nützten dieſen Umſtand, um 
45. ihre Unfähigkeit zu verbergen). An unſerer Stelle: der Chriſt ſoll klug die 
gegebene Gelegenheit nützen, die Außenſtehenden zu gewinnen. Deshalb 
ſoll ſeine Rede 6 immer freundlich (ἐν χάριτι), aber auch mit Salz gewürzt 6 
(klug, ſcharfſinnig) ſein. Dieſe Klugheit lehrt zu wiſſen, „was man jedem 
zu antworten hat“, um die eigene Sache zu verteidigen und Einwürfe ab— 
50 zuweiſen. Zum Bild δὲς Salzes Mk 960 ΣΕ 1454 Mt 513. 
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τ ΊΙ Persönliches. Grübe. Segen Kol 27.168. 2.7.9: Uber mich wird euch 
Tychikus alles erzãhlen, der liebe Bruder, treue Diener und Mitknecht beim 

s Herrn, den ich eigens dazu zu euch schicke, damit ihr γοῃ uns erfahrt und 

9 ΘΓ euch ermahne, mit dem treuen, lieben Onesimus, der von euch herstammt. 
Sie werden euch alles von hier erzahlen. 


7 Z Thychikus ſtammte nach Apg 204 aus der Provinz Aſia und machte mit 
Paulus die letzte Keiſe nach Jeruſalem; es iſt anzunehmen, daß er noch 
in Paläſtina war, als Paulus nach Cäſarea überführt wurde. Schreibt 
Paulus den Woloſſerbrief in Cäſarea, ſo hätte Tychikus den KRuftrag, über 

8 dieſe Gemeinde nach Hauſe zu reiſen, was recht wahrſcheinlich iſt. 8. ἔπεμψα 10 


brief bekannte Sklave und natürliche Bruder des Philemon, den Paulus 
bekehrt hat und ſeinem Hherrn zurückſchickt. Koloſſerbrief und Philemonbrief 
gehen alſo miteinander ab. 15 


10 ΚΟ ἃ 10- 18: Euch grüßt Aristarchus, mein Mitgefangener, und Markus, der 
Vetter des Barnabas (uber ihn bekommt inr Auftrãge; nemt ihn auf, wenn 
1 ΘΓ zu euch kommt)), und Jesus, genannt Justus: die einzigen aus der Be— 
schneidung, die für die Gottesherrschaft mitarbeiten; sie waren mir ja ein 
12 Τγοβί. Euch grüßt euer Landsmann Epaphras, der Knecht des Messias Jesu, 20 
der allezeit in den Gebeten fur euch ringt, daß ihr dastehet vollkommen 
15 und mit jedem Willen Gottes erfüllt. Ien gebe ihm das Zeugnis, daß er 
14 viel Not {πὶ euch hat und um die in Laodicea und in Hierapolis. Es grüßt 
is euch der liebe Arzt Lukas und Demas. Grußt die Bruder ἰῃ Laodicea und 
16 Nympha und die Gemeinde in ihrem Haus. Und wenn bei euch der Brief 25 


Dienst, den du beim Herin bekommen hast, daß du ihn erfũullſt. Der Gruß 


bei der letzten Sahrt nach Jeruſalein und verließ Paläſtina erſt mit dem— 
10 ſelben Schiff wie Paulus. 10 heißt er „mein Mitgefangener“; er ſcheint 
alſo als Gefährte des Paulus in Cãaſarea feſtgehalten worden zu ſein. Der 
Vetter des Barnabas, Markus, iſt der Begleifer δὲς. Barnabas und Paulus 
Apg 1212. 2 155.15. 13503 Nicht deutlich iſt, ob περὶ οὗ ſich auf Μάρκος 5: 
oder Βαρνάβα bezieht; da Markus Grüße ſchickt, ſcheint der zur Aufnahme 
in Koloſſä Empfohlene Barnabas zu ſein. 11 Jeſus⸗Juſtus iſt unbekannt. 
Eine deutliche Klage ſind die folgenden Worte. Da ες mindeſtens zweifel⸗ 
haft iſt, ob der CTheſſaloniker Ariſtarchus Judenchriſt war, ſcheint οὗτοι 
μόνοι ſich nur auf Markus und Jeſus-Juſtus zu beziehen. Das ſeien δος 40 
Paulus einzige Mitarbeiter für die Gottesherrſaͤſaft aus der Beſchneidung. 
Gemeint iſt natürlich: am Ort der Gefangenſchaft δος Paulus. Es ſetzt 
boraus, daß Paulus auf mehr Gehilfen jüdiſcher Abſtammung gehoffl hatte. 
Das paßt auch nach Cäſarea, wo die meiſten Judenchriſten dem Kreiſe des 
Jakobus in Jeruſalem nahe geſtanden haben τροτδοῃ. Timotheus, der den 45 
Brief nach 11 mitſchreibt, iſt alſo trotz der fragwürdigen Erzählung Apg 16 
12 nicht beſchnitten geweſen. 12 Bei Ppaulus iſt nun auch der Koloſſer Epa⸗ 

phras, τοῖς ja αἰ Oneſimus bisher bei ihm geweſen iſt. Paulus bezeugt 

die im Gebet ſich äußernde (ἀγωνίζεεθαι ἐν ταῖς προςευχαῖς vgl. Röm 1850) 


1 


μ»-ὦ 


Koloſſerbrief 4 15--ι8 — Epheſerbrief 1 1.2 116 


18 innere Not des Mannes um die von ihm gegründete Gemeinde ἨοΙο [ἃ 15 
2.9 und ihre Nachbargemeinden CLaodicea (21) und hierapolis (δείία. 97.259). 
δυρεὶ unbekannte Geſtalten {πὸ ἰτοβ der ſpäteren Lükasiegende 15. der Arzt 14 
Cukas und Demas. Nach 18 ſoll die εἶπε Gemeinde die andere grüßen und 15 
516 ſollen beide ihre Briefe — Paulus ſchreibt alſo auch nach Laodicead einen 16 
für uns verlorenen Brief — nach der Vorleſung in der Gemeindeverſammlung 
miteinander austauſchen. Das iſt der bedeutſame Anfang einer Verbindung 
der rechtlich noch zuſammenhangloſen Gemeinden und zugleich der gemein— 
ſamen Benutzung δὸς Briefe des Paulus durch verſchiedene Gemeinden (doch 

10 ſ. zu Röm 16). Die hausgemeinde der Nympha iſt vielleicht in CLaodiced 
zu ſuchen, jedenfalls nicht in Koloſſä. Archippus iſt derſelbe wie Philm 12; 
die Bemerkung iſt kein Tadel, wenn er etwa noch jung iſt und erſt vor kurzem 
das bedeutſame Amt erhalten hat. 18 folgt der eigenhändige Gruß, bei 18 
dem Paulus wohl nur ΤΤαύλου geſchrieben hat. 1261. 1Kor 1621 δαϊ 61: 

is Philm 19; δίς Bemerkung 2Theſſ Z78 iſt unrichtig. Der Zuſatz: „gedenkt meiner 
Feſſeln!“ verlangt Fürbitte wie 45. Der Segen iſt kurz wie ſonſt nirgends 
(außer 1Tim 62). 


Der Epheſerbrief. 


Ι Überschrift Eph 11.2: Paulus, ein Apostel des Messias Jesu durch Gottes: 
20 Willen, den Heiligen, die auch gläubig sind beim Messias Jesu: Gnade sei 
euch und Friede von Gott, unserm Vater, und dem Herrn, dem Messias Jesus. 
1 Paulus bezeichnet ſich wie 2 Kor 11 Kol 113. Nur im Römerbrief und hier 
nennt Paulus in Gemeindebriefen keinen Mitſchreiber. Ein Rätſel iſt die 
Adreſſe. Die Worte ἐν Ἐφέεῳ fehlen urſprünglich in αὶ Β und ſind εὐ] 
25 von zweiter απὸ hinter τοῖς ooci, ſicher an falſcher Stelle, eingeſetzt vgl. 
Kol 12 τοῖς ἐν Κολοςςαῖς ἁγίοις καὶ πιετοῖς (ἀδελφοῖς) ἐν Χριςετῷ. Hinter ἐν 
᾿ἘΕφέεῳ wäre καὶ πιετοῖς ἐν Χριςτῷ Ιηςοῦ eine unbegreifliche Parallele zu τοῖς 
ἁγίοις τοῖς οὖειν ἐν Ἐφέεῳ. Nach Tertullian adv. Marc. 11.117 hatten weder 
Marcion noch Tertullian dieſe Adreſſe im Text (11: alia epistula, quam nos ad 
80 Ephesios praescriptam habemus, haereéetici vero δᾶ Laodicenos; 17: 
ecclesiae quidem veritate epistulam istam δα Ephesios habemus emissam, 
non δὰ Laodicenos; sed Marcion ei titulum aliquando interpolare gestiit, 
quasi et in isto diligentissimus explorator). ὅπ Origenes' Text fehlte ἐν 
᾿ἘΕφέςεῳ, ebenſo noch in den älteren handſchriften πα) Basilius contr. Eunom. 
8819, Ohne Ortsnamen bezeichnet die Adreſſe „die Heiligen, die durch ihren 
Glauben (als Gläubige) dem Meſſias Jeſus verbunden ſind“, alſo ganz 
allgemein „die Chriſten“. Trotzdem iſt 621.22 mit den Worten Kol 4.8 
Tychikus als Überbringer bezeichnet und nach 21::1--22 {πὸ Heidenchriſten als 
Empfänger gedacht. Sonſt iſt der Brief ſo allgemein gehalten, daß ihn 
40 Tychikus in jeder heidenchriſtlichen Gemeinde abgeben konnte, ἀπὸ δὰ wir 
durch Röm 16 Kol 416 wiſſen, daß Paulus gerne [εἶπε Briefe nicht bloß 
einer Gemeinde zukommen ließ, ſo könnte dieſer Brief von vornherein zu 
dem Zweck geſchrieben ſein, verſchiedenen Gemeinden gleichzeitig zu dienen. 
Der Gruß 2 iſt derſelbe wie Röm 17 1Kor 15. 2 Kor 12 Gal 15 Phil 122 
45. Philm 13 (2 Cheſſ 12). 

II Dank für das Christentum, an dem auch die Leser teilnaben Eph 15--14: 
Gepriesen sei Gott und der Vater unseres Herrn, des Messias Jesus, (ΘΓ s 
uns mit jedem Geistessegen unter den Himmlischen beim Messias gesegnet 
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4 Παΐ; wie er uns bei ihm vor Grundlegung der Welt erwählt hat, heilig und 
s untadlis vor ihm zu sein; in Liebe uns vorherbeſstimmend zur Sohnesan- 
nahme durch den Messias Jesus für ihn nach dem Wohlgefallen seines Willens 
6 zum Lob der Herrlichkeit seiner Gnade; mit der er uns begnadete in dem 
Geliebten, bei dem wir die Loskaufung durch sein Blut, die Vergebung der 
8 Sünden haben, nach dem Reichtum seiner Gnade, die er auf uns ausströmte 
9 in jeder Weisheit und jedem Streben, uns mitteilend das Geheimnis seines 
10 Willens nach seinem Wohlgefallen, das er in ihm darlegte, zur Ordnung 
der Fulle der Zeiten alles im Messias zusammenzufassen, was im Himméi 
1 und auf der Erde ist; in inm, bei dem wir auch ausgelost wurden, vorher- 
bestimmt nach Vorsatz des alles nach dem Entschluß seines Willens Wirkenden, 
12 zum Lob seiner Herrlichkeit zu sein, die wir zuvor bei dem Messias gehofft 
18 haben; bei dem auch ihr, nachdem ihr das Wort der Wahrheit, die Freuden- 
14 kunde von euerer Rettung gehört habt, bei dem ihr, gläubig geworden, 
versiegelt wurdet durch den verheißenen heiligen Geist, der ein Unterpfand 
ist für unser Erbteil, zur Loskaufung des Erwerbes zum Lob seiner Herrlienkeit. 


Sonſt dankt Paulus zu Beginn ſeiner Briefe für den Stand der Gemeinde, 
απ die εὐ ſchreibt, oder für die eigene Retlung aus ſchwerer Not (2 Kor); 
nur im Galaterbrief fällt der Dank weg. hier tritt an Stelle beſonderen 
Dankes der allgemeine für die Gabe des Chriſtentums in langgedehnter, 
reichgehäufter Periode, die auch nur langſam ſchrittweiſe zum Berſtändnis 
ὅ gebracht werden kann. 3 beginnt mit den Worten 2 Kor 15: εὐλογητὸς ὁ 
θεὸς καὶ πατὴρ τοῦ κυρίου ἡμῶν ἸΙηςοῦ Χριετοῦ und wie dort, (wo jedoch 
andere Worte dazwiſchen ſtehen), wird auch hier der Grund δὲς Lobpreiſes 
in einem Partizip angeſchloſſen: „Weil er uns geſegnet hat — beim Meſſias“. 
Dazu kommen zwei Beſtimmungen mit ἐν. Das erfie iſt deutlich inſtrumental: 
„Durch jeglichen Segen δὲς Geiſtes“: πνευματική bezeichnet den Segen als 
dem Gottesgeiſt entſtammt oder zu ihm paſſend vgl. 1 Kor 1544 ςὦμα πνευ- 
ματικόν δεῖ Leib der ἸοτεΙατίεπ. Womil wir geſegnet ſind, ſind alſo Gaben 
der Gotteswelt, wie ſie beim Meſſias (ἐν Χριςτῷ) zu finden ſind. ἐν τοῖς 
ἐπουρανίοις kann απ ſich von τὰ ἐπουράνια oder οἱ ἐπουράνιοι hergeleitet 
werden. Der HAusdruck begegnet außer απ unſerer Stelle in dieſem Brief 
noch viermal 120 26 310 612; dabei iſt 121 310 61:2 δία Beziehung auf Engel— 
weſen als himmelsbewohner klar vorhanden, ebenſo in den übrigen Stellen 
der Paulusbriefe 1 Kor 1540. 48. 49 Phil 210; man wird alſo „unter den 
himmliſchen“ überſetzen müſſen. Wer zum Meſſias gehört, gehört alſo zu 
den himmliſchen, δίς alle Segnungen der Gottesweit genießen, vgl. 1 Kor 1548 
οἷος ὁ ἐπουράνιος, τοιοῦτοι καὶ οἱ ἐπουράνιοι. 511 ſo beim Meſſias δίς 
letzte, höchſte Seligkeit geſchenkt, ſo iſt das nach ἃ ihnen „vor Grundlegung 
der ἴθ εἴ" durch Gottes „Erwählung“ beim Meſſias beſtimmt; Gott hat ſie 
ja erwählt, heilig und untadlig vor ihm zu [εἶπ vgl. Koi 1:5 1Kor 18 
Phil 2:15. 1 Theſſ 313 525, ihnen alſo ſeine Gerechtigkeit und Herrlichkeit zu— 
5 geſagt. Noch genauer ſagt das 5: Gott hat ſie in Liebe vorherbeſtimmt, 
daß ſie durch den Meſſias Jeſus für ihn 31: Kindern angenommen werden. 
Ὅοπ δεῖ υἱοθεεία, der öffentlichen Anerkennung der Golteskinder, δίς mit 
ihrer Verklärung verbunden iſt, ſpricht Paulus auch Röm 825. υαΐ. is und 
Gal 45. hier ſcheint nun aber in unſerem Brief ſchon eine gewiſſe Ermüdung 
einzutreten. Als Beweggrund der Vorherbeſtimmung war ja (4 Ende) die 
Liebe angegeben: ἐν ἀγάπῃ; aber nun wird dieſe Liebestat Gottes doch noch 
zuerſt als der Willkür Gottes gemäß bezeichnet („nach dem Wohlgefallen 
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ſeines Willens) und dann 6 auf den Z3weckgedanken der Verherrlichung 
Gottes zurückgeführt („jum Preis der herrlichkeit ſeiner Gnade“). Dieſe 
dreifache Begründung ſoll ja als Ganzes zurechtbeſtehen; aber es macht den 
Eindruck δὲν Nebeneinanderſtellung zur Auswahl und befriedigt nicht. Das 
5 gilt namentlich, weil der Zweck der Verherrlichung geradezu mit der Be— 
gründung aus der Liebe (wofür 6 Gnade, χάρις, eintritt) verbunden wird, 
während δίς Liebe ohne den Nebengedanken απ Gewinn für den Liebenden 
reiner und größer erſcheint. Aber nun wird in loſer relativiſcher Anknüpfung 
Gottes Gnade über die Vorherbeſtimmung der einzelnen hinaus auf die 
10 geſchichtliche Erlöſung durch den „Geliebten“ (ἠγαπημένῳ — nur hier Name 
des Meſſias) bezogen. 7 Mit den Worten des Voloſſerbriefes 114 (ἐν ᾧ 
ἔχομεν τὴν ἀπολύτρωειν, τὴν ἄφεειν τῶν ἁμαρτιῶν), nur daß entſprechend 
Kol 120 hinter ἀπολύτρωςιν noch διὰ τοῦ αἵματος αὐτοῦ geſetzt iſt und für 
ἁμαρτιῶν δας voller klingende παραπτωμάτων eintritt, wird dieſe Gnadentat 
15 Gottes beſchrieben mit dem tautologiſchen Zuſatz „nach dem Reichtum ſeiner 
Gnade“, für die dann, wieder relativiſch angeſchloſſen, nach Vorherbeſtimmung 
und Loskaufung durch das Blut des Meſſias ein dritter Erweis angegeben 
wird: 8. Gott ließ ſeine Gnade überſtrömen auf uns in jeder Weisheit und 
in jedem Streben (φρόνηςις): wenn Vorherbeſtimmung und Loskaufung 
20 außerhalb δὲς Menſchen ſich vollzogen haben, wirkt alſo auch δίς Gnade 
Gottes im Menſchen, gibt ihm rechte Weisheit und rechtes Streben. Auch 
hier benützt unſer Brief δίς Worte Kol 19: ἐν πάςῃ copiq καὶ ευνέςει (aber 
vgl. die Zuſammenſtellung von copio und ppévncic 1 Kön 425 Dan 117). Die 
Abermittelung dieſes Gutes von Weisheit und Streben an den einzelnen 
25 vollzog Gott, „indem er 9 uns δας Geheimnis ſeines Willens kundgab“, 
wobei dieſer Wille ausdrücklich als Willkür bezeichnet wird, nach deren 
Grund man nicht fragen darf: κατὰ τὴν εὐδοκίαν αὐτοῦ. Aber Gott ſtellte 
dieſes „Wohlgefallen“ im Meſſias öffentlich hin (προέθετο ἐν αὐτῷ υνυαί. 
Röm ὅ25 ὃν προέθετο). Der Inhalt dieſes Geheimniſſes des göttlichen Willens, 
80 aus dem alle Weisheit und alles Streben der Erlöſten ſtammt, {ΠῚ nun nach 
10: „zum haushalt der Fülle der Zeiten alles im Meſſias zuſammenzufaſſen“, 
alſo der einem heiden neue, einem Juden ſelbſtverſtändliche Satz, daß der 
Meſſias δας Siel der Geſchichte iſt. auch hier wirkt ſichtlich Kol 127 ein: Ὑνωρίςαι, 
μυετήριον, Χριετὸς ἐν ὑμῖν. Aber im Koloſſerbrief iſt der Meſſias ein den heidenchriſten 
δ5 früher unbekanntes Geheimnis, hier iſt dieſes Geheimnis „uns“, alſo auch Paulus, und 
zwar als die Quelle chriſtlicher Weisheit kundgegeben. Der Sinn von ἀνακεφαλαιοῦεθαι 
iſt nicht fraglich, ogl. das Paſſiv Röm 139 und Preuſchen-Bauer NTWb 87. Auch daß 
„das himmliſche und das Irdiſche“ im Meſſias ſich zuſammenfaſſen, iſt die ſelbſtverſtändlich 
von Paulus geteilte, aber nicht von ihm als die chriſtliche Offenbarung gewertete allge— 
40 mein jüdiſche Weltanſchauung Röm 818-283. So liegt 9. 10 δεῖ ſichere Beweis vor, daß 
der Epheſerbrief von einem heidenchriſten herſtammt, aber von niemand, der jüdiſch er— 


zogen wurde, alſo auch nicht von Paulus. Nun gibt 11. 12 die Beziehung der 
Gemeinde zum Meſſias, nachdem in 10 die Beziehung der ganzen Welt und 
ihrer Geſchichte zu ihm feſtgeſtellt war. 11 Beim Meſſias haben nach Kol 112 
45 die Vorherbeſtimmten εἶπ Los gefunden (κληρόω nur hier im 7; υαΐ. das 
ebenſo gebildete χαριτόω 6, das Ek 128 noch einmal vorkommt), vorher⸗ 
beſtimmt nach dem Vorſatz (Köm 828) des alles „nach dem Wunſch ſeines 
Willens“ (βουλὴ τοῦ θελήματος ἰαπίοϊοα!  ᾧς Βάϊνψιπα τοῖς δ εὐδοκία τοῦ 
θελήματος) Wirkenden (ogl. 1 Kor 126 ὁ ἐνεργῶν τὰ πάντα). Dieſe Vor— 
50 herbeſtimmten (vgl. 5) ſind nun „wir“, δίς Meſſiasgemeinde (ἐκληρώθημεν). 
50 ſollen wir (durch das uns zugefallene Los beim Meſſias) zum Σοῦ (Kuhm) 
ſeiner herrlichkeit ſein nach der 6 gegebenen 3weckbeſtimmung: Gottes 
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herrlichkeit wird geprieſen, wenn δίς herrlichkeit der Meſſiasgemeinde offenbar 
wird, die — das iſt ihre Gegenwart — ſchon vorher (vor der Vollendung) 
beim Meſſias ihre hoffnungen gehabt hat 12 προηλπικότας vgl. Kol 127 
12 Röm 824.25, Und 183 ſteigt nun δὸς Schreiber auch zu den Empfängern 
15 ſeines Briefes herab (καὶ ὑμεῖς). Sie haben δας Wort der Wahrheit, die 5 
Freudenbotſchaft von ihrer Rettung gehört; auch δα wirkt nach Kol 15 λόγῳ 
τῆς ἀληθείας τοῦ εὐαγγελίου; ſie ſind gläubig geworden und haben δας 
Siegel ihrer Berufung, den heiligen Geiſt, das Unterpfand ihres Anteils am 
meſſianiſchen Erbe empfangen (ogl. 2 ον 122 ὁ — ςφραγιςάμενος ἡμᾶς καὶ 
δοὺς τὸν ἀρραβῶνα τοῦ πνεύματος), Noch folgen zwei Zielbeſtimmungen 
1. zum Loskauf des Erwerbes: durch Loskauf erwirbt Gott ſeine Gemeinde 
(περιποίηεις curnpioc 1 Theſſ 50) 2. zum Cob ſeiner herrlichkeit wie 6. 12. 
Alles das iſt erreicht ἐν Χριςτῷ in der Meſſiasgemeinſchaft, vgi. 13 zweimalige 
Anknüpfung mit ἐν ὦ. Stiliſtiſch iſt die Periode -- 14 ein Satzungelüm ſchlimmſter Art. 
Aber ſobald feſtgeſtellt iſt, daß hier nicht Pauius redet, wird man dem Schreiber die liebevolle 
Verſenkung in Gedanken und Wort des Apoſtels und die treue Arbeit, durch die er den ihm 
durch Paulus gebrachten Schatz wertvoller Erkenntnis feſtzuhalten und anderen zu ver— 
mitteln ſucht, gewiß nicht abſtreiten. Man ſieht deutlich die Mühe der Aneignung eines ur⸗ 
ſprünglich fremden Anſchauungskreiſes, in deſſen Beſitz man doch ſein höchſtes Gut gefunden 
hat. Sicher kennt der Verfaſſer den Koloſſer- und zweiten Korintherbrief; bei der geo⸗ 
graphiſchen Entfernung zwiſchen Korinth und Koloſſä liegt auch hier εἶπ Problem vor. 
is III Dank und Fürbitte für die Empfänger Eph 115. 5:10. 115..25: Seit 
ich deshalb von eurem Glauben beim Herrn Jesus und von der Liebe zu 
16 allen Heiligen gehört habe, erwähne ich unablässig für euch in meinen 
11 Gebeten dankend, daß der Gott unseres Herrn, des Messias Jesus, der Vater 25 
der Herrlichkeit, euch einen Geisſst von Weisheit und Offenbarung in seiner 
is Erkenntnis gebe, erleuchtete Augen eures Herzens, daß ihr wißt, welches 
die Hoffnung seiner Berufung ist, welches der Reichtum der —Herrlichkeit 
19 seines Erbteils bei den Heiligen und welches die überschwangliche Größe 
seiner Kraft ist an uns den Gläubigen nach der Wirksamkeit der Macut 50 
20 seiner Stärke, mit der er beim Messias gewirkt hat, als δ ihn von den 
Toten erweckte und unter den Himmlischen zu seiner Rechten gesetzt hat 
21 uber jede Macht, Gewalt, Kraft, Herrschaft und jeden Namen, der nicht nur 
22 in dieser, sondern auch in der künftigen Welt genannt wird, und hat alles 
unter seine Füße getan und hat ihn über alles hinweg zum Haupt gegeben 85. 
28 (ΕΓ Gemeinde, die sein Leib ist, die Fulle des alles in allen Erfullenden. 


16 15. 16 iſt Umſtellung von Kol 15.4, wobei 16 οὐ παύομαι aus Kol 19 und 
μνείαν ποιούμενος ἐπὶ τῶν προςευχῶν μου aus Philm 14 (1 Theſſe12 Röm 19) 
ſtammt. Ungewöhnlich für Paulus iſt in 15 τὴν καθ᾽ ὑμάς ricriv für τὴν 
πίετιν ὑμῶν und ἐν τῷ κυρίῳ Ἰηςοῦ für ἐν Χριςτῷ Ἰηςοῦ (beides Kol 15). 40 
Zu οὐ παύομαι gehört μνείαν ποιούμενος, und davon iſt der Satz mit ἵνα 
abhängig, während εὐχαριςτῶν den begleitenden Umſtand bezeichnet (ἵνα 

17 kann nicht von εὐχαριετεῖν abhängen). 172 Ganz fremd iſt Paulus der 
Husdruck ὁ θεὸς τοῦ κυρίου ἡμῶν und ebenſo ὁ πατὴρ τῆς δόξης. Das 
Gebet wünſcht den Leſern Weisheit und Gotteserkenntnis, die nur durch 45. 
Gottesoffenbarung möglich iſt: alſo πνεῦμα εοφίας καὶ ἀποκαλύψεως ἐν 

18 ἐπιγνώςει αὐτοῦ. Das wird noch in anderer Form ausgedrückt 18: „erleuchtete 
ugen eures herzens“. Man ſpürt den Worten δίο Begeiſterung für die 
neuen Anſchauungen δὲς Evangeliums ab, die alle Weltverhäliniſſe neu 
verſtehen lehren. Der Brief nennt jetzt einzelnes. Die Bekehrten erfahren 50: 
ſo zuerſt, was die Hoffnung iſt, die mit der Berufung durch Gott gegeben 
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wird (ἧ ἐλπὶς τῆς κλήςεως αὐτοῦ), dann, welches der Keichtum der herrlichkeit 
ſeines Erbteils bei den heiligen iſt; hier liegt der Con auf ὁ πλοῦτος τῆς 
δόξης; das Neue gegenüber dem Erſtgenannten {ΠῚ die Klarheit über den 
Wert des hoffnungsgutes. hier ſtammen die Worte aus Kol 121 (τί ὁ πλοῦτος 
s τῆς δόξης) und Kol 112 (κλῆρος τῶν ἁγίων). Die dritte Erkenntnis 19 
zeigt: Die überſchwängliche Größe der auf die Gläubigen wirkenden Gottes— 
kraft (δίς den Gläubigen zu dem im Erſt- und Zweitgenannten geſchilderten 
und gewerteten hoffnungsgut hinführt). Es iſt nun echt pauliniſcher Gedanke, 
daß dieſe Kraft Gottes an der Erweckung Jeſu von den Toten offenbar 
10 geworden iſt Röm 81. Aber der Verfaſſer drückt das in einer häufung 
tautologiſcher Worte aus; von δύναμις redet er zuerſt; die wirkt αὐ uns 
nach der Wirkſamkeit (ἐνέργεια) der Macht (κράτος) ſeiner Stärke (icxöc), 
die Gott wirken ließ (ἐνήργηκεν 20) im Meſſias, als οὐ ihn von den Toten 20 
erweckte. Durch ſolche Häufung von Worten hofft der Verfaſſer der geſchilderten 
is Sache gerecht zu werden. Aber Gottes Kraft erſchöpfte ſich noch keineswegs 
in der Auferweckung des Meſſias. Er hat ihn zu ſeiner Rechten ſitzen 
laſſen (καθίςας tranſitiv τοῖς 1 Kor 64; der Meſſias zur Rechten Gottes 
Röm 854); ἐν τοῖς ἐπουρανίοις: Gegenſatz οἱ νεκροί (vgl. Phil 2102. Ganz 
entſprechend dieſer Philipperſtelle wird 21 die Erhebung des Meſſias über 
20 alle Gewalten dieſer und der künftigen Welt hervorgehoben, vgl. namentlich 
πᾶν ὄνομα Phil 29; daneben wirkt Kol 116 215 auf den Wortlaut ein. 
22 bezieht Ὁ] 8: auf dieſe Stellung des Erhöhten; dieſelbe Stelle bezieht 
1 Kor 15:27 αἰ den letzten Sieg des Meſſias über δίς ihm feindlichen Gewalten. 
Die gewaltigſte Erhebung des aus δεῖ Totenwelt Erweckten iſt aber, daß 
25 er über alles weg (ὑπὲρ πάντα) δεῖ Gemeinde δεῖ Gotteskinder zum Haupt 
gegeben wurde: ſo {ΠῚ ſie nun ſein Leib (ogl. Kol 118. 219 1 Kor 1212). Was 
das heißt, wird in kurzer, klangvoller Formel ausgeſprochen. Zu τὸ σῶμα 
tritt als Appoſition: „Die Fülle des alles in allen Erfüllenden“. Der 
Meſſias erfüllt (durchdringt) mit ſeinem Weſen in ſeinen Gläubigen alles; 
80 und die Fülle (Suſammenfaſſung) aller dieſer einzelnen Ausprägungen ſeines 
Weſens iſt die Gemeinde vgl. Röm 829: εὐμμόρφους τῆς εἰκόνος τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ 
εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν πρωτότοκον ἐν πολλοῖς ἀδελφοῖς. Dieſelbe Gotteskraft, 
δίς den Meſſias ſo hoch führt, wirkt alſo auch απ [εἶπε Gläubigen ein 
und führt ſie ihrem Ziele entgegen (19). Das ſind nicht bloß des Paulus würdige, 
85 ſondern απ) unmittelbar von ihm herſtammende Gedanken. 
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Eph 2:--ἰο: Und euch, die ihr tot waret durch eure Fehltritte und Sünden,: 
in denen ihr einſt gewandelt seid nach dem Kon dieser Welt, nach dem 2 
Herrscher mit der Gewalt über die Luft, den Geist, der jetzt wirkt in den 
Kindern des Ungehorsams; unter denen auch wir alle einst in den Begierdens 
40 unseres Fleisches wandelten, die Wollungen des Fleisches und der Stimmungen 
vollbringend, und wir waren von Natur kKinder des Zornes, wie die Ubrigen 
— aber Gott, reich an Erbarmen, hat in seiner großen Liebe, mit der er— 
uns liebte, da wir tot waren durch die Fehltritte, uns mit dem Messiass 
belebt, — durch Gnade seid ihr gerettet, — und hat uns miterweckt und 6 
45 mitsitzen lassen unter den Himmlischen beim Messias Jesus, damit er in7 
den kommenden Weltzeiten den überschwänglichen Reichtum seiner Gnade 
aufweise in Gute gegen uns beim Messias Jesu. Denn durch die Gnades 
seid ihr gerettet mittels Glaubens, und das nicht von euch, Gottes Gabe 
ἰδὶ es; nicht infolge von Werken, damit niemand sieh ruhme. Denn wir 9. 10 
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sind seine Leiſstung, geschaffen beim Messias Jesus Ζὶ guten Werken, die 
Gott vorher zubereitete, damit wir in ihnen wandeln. 


Nach 118. 19 betet Paulus um Zuführung von dreierlei Erkenntnis an die 
Empfängergemeinde: Erkenntnis des chriſtlichen hoffnungsgutes, δὲς Wertes 
dieſes hoffnungsgutes und der Gotteskraft, die die Gläubigen zu dieſem 
hoffnungsgut hinführt. Die Gewalt dieſer Gotteskraft erkennt man aus 
der Auferweckung und Erhöhung des Meſſias. Jetzt 2120 wird geſchildert, 
wie dieſe Gotteskraft die Gläubigen ſchon gerettet hat. Da redet der Ver— 
faſſer zuerſt J. 2 von den Empfängern, ſchließt 3 den Kreis, zu dem er gehört, 
in δας gezeichnete Bild mit ein, und αἰθὶ 4---Τ εἰπε Schilderung der Rettung 
der Gläubigen überhaupt, um [16 8--10 nochmals auf die zu beziehen, απ 
die er ſchreibt. Zuerſt ſteht 1. 2 ein unvollſtändiger Satz. Nach der Parallele 
der Auferweckung des Meſſias 120 wird 1 der frühere Zuſtand der jetzt 
Bekehrten als Todeszuſtand beſchrieben (ὑμᾶς ὄντας νεκρούς). Durch ihre 
Fehltritte und Sünden waren ſie unfähig geworden, Gutes zu wirken. Die 15 
Worte πὸ aus Kol 2:15. übernommen: καὶ ὑμᾶς νεκροὺς ὄντας τοῖς παρα- 
πτώμαειν. Aber unſerm Brief eignet δίς Anſchauung, daß ſolcher Wandel 
„dem äon dieſer Welt, dem herrſcher mit δὸς Gewalt über δίς Luft“ ent— 
ſprach. Das iſt eine unjüdiſche Mythologie, die in der zarathuſtriſchen 
Keligion ihren Urſprung haben könnte. Paulus erwartet 1 Theſſ 411 die 
Begegnung des Meſſias mit ſeinen Gläubigen in der Luft, ſieht alſo in 
dieſer nicht ein CElement δὲς Böſen. Aber nach 2 iſt δία Luft „der Geiſt, 
der jetzt in den Söhnen des Ungehorſams wirkt“, alſo der widergöttliche 
Geiſt. Die Luft iſt ſomit unſerem Brief das, was Paulus ſonſt das „Fleiſch“ 
iſt Röm 87.8 Gal 51. Auch dieſe Anſchauung kennt natürlich der Verfaſſer. 2 
Nach 3 lebten nicht bloß die ὑμεῖς von 1, ſondern ebenſo „wir alle“ einſt 
in den „Begierden des Fleiſches“ (vgl. Gal 516.21); wir vollbrachten δὶς 
Wollungen des Fleiſches und der Stimmungen (διανοιῶν), und waren von 
Natur Kinder des Zornes (vgl. Röm 922 εκεύη ὀργῆς; 1 Theſſ 59: οὐκ ἔθετο 
ἡμᾶς ὁ θεὸς εἰς ὀργήν), wie die übrigen. So furchtbar Paulus δίς Herr-s 
ſchaft der Sünde über die ganze unerlöſte Menſchheit vor der Seele ſteht 
Röm 69--20) und ſo ſchmerzlich ihm die eigne Ohnmacht gegenüber ſeinem 
beſſeren inneren Menſchen bekannt war (Köm 79-.25 Gäl 5117), ſo dürfte 
man doch berechtigt ſein, dieſe Rußerung in 3 als dem Paulus unmöglich 
anzuſehen. Gerade die Schilderung Röm 79-.25 zeigt, τοῖς Paulus ſchon vor 55 
ſeiner Bekehrung um das Gute gekämpft hat. Φαΐ 215 ſagt er: ἡμεῖς pöcer 
᾿Ιουδαῖοι καὶ οὐκ ἐξ ἐθνῶν ἁμαρτωλοί, Phil ὅ6 nennt er ſich κατὰ δικαιοεύνην 
τὴν ἐν νόμῳ γενόμενος ἄμεμπτος. Das läßt bei allem Bewußtſein des 
Abſtandes von dem erſtrebten Ziel nicht δὶς Ausſage zu: ἀνεετράφημέν 
ποτε ἐν ταῖς ἐπιθυμίαις τῆς «αρκὸς ἡμῶν. Auch hätie Paulus trotz Röm 724 4 
ſich nie als τέκνον φύςει ὀργῆς bezeichnet; dem ſteht entgegen Gal 115 ὁ 
ἀφορίςας με ἐκ κοιλίας μητρός μου καὶ καλέςας διὰ τῆς χάριτος αὐτοῦ. So ſtehe 
ich nicht an, auch in ὅ einen ſichern Beweis für die nichtpauliniſche Hherkunft δὲς Epheſerbriefs zu 
ſehen. Nach Gal 215 darf man dieſes Wort überhaupt kaum von einem Judenchriſten herleiten. 
Sehr ſchön ſchildert nun ἃ. 2 die geſchehene Erlöſung. Ihr tiefſter Grund as 
iſt der Reichtum Gottes an Erbarmen (hier: mit den durch die Suünde dem 
Verderben verfallenen Menſchen). Der beſondere Anlaß zum handeln Gottes 
war ſeine reiche Liebe, mit der er „uns“ (die Erwählten) geliebt hat. Nun 
nimmt s den Satz 1 wieder απ, nur daß ſtatt des dortigen ὑμᾷς jetzt ἡμᾶς 
ſteht. Gottes großes Erbarmen und ſeine reiche Liebe gFeigt ſich darin, daß so 
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er uns mit dem Meſſias belebte, auch (καί) da wir durch die Fehltritte tot 
waren. εὐυνεζωοποίηςεν τῷ Χριςτῷ -- καὶ ευνήγειρεν vgl. Kol 2:12 ὅ1:. ὅιι 
ἔλεος und ἀγάπη 4 tritt 5 noch δίς χάρις, δίς vergebende Gnade, die den 
Menſchen rettet, auch wenn er durch Fehltritte tot iſt. Die Belebung muß 
5 alſo von der Darbietung der Kraft zum Guten verſtanden werden (wie 10 
ausdrücklich geſagt wird). Nun ſagt aber 6 geradezu aus, daß Gott δίε 6 
Geretteten mit dem Meſſias Jeſus unter den himmuſchen mitſitzen ließ — 
εἶπ vollkommen dem Glauben des Paulus entſprechendes Wort nach Röm 850: 
wen Gott berufen hat, den hat er auch ſchon gerecht geſprochen und verklärt. 
10 So ſollen alſo nach 7 die Geretteten in den kommenden Weltzeiten — der Τ 
Jude redet aber nicht in der Mehrzahl von οἱ αἰῶνες οἱ ἐπερχόμενοι, 
ſondern in der Einzahl von dem αἰὼν μέλλων vgl. 121: hebr 65 ΠῚ 1222; 
ὯϊΕ 1050 ὁ αἰὼν ὁ ἐρχόμενος ΣᾺ 2055 (ὁ αἰὼν ἐκεῖνος) — „den überſchweng-— 
lichen Reichtum der Gottesgnade in Güte gegen ſie beim Meſſias Jeſus“ 
is erfahren. 8(--10) wird den Briefempfängern der 5 kurz eingeſchobene 8 
Gedanke χάριτι écre ςεεωςμένοι noch genauer erklärt. Zuerſt, ſofern der 
Glaube als Mittel der Aneignung dieſer Rettung, vielleicht auch als die 
Gottesgabe, durch welche dieſe Rettung für den einzelnen verwirklicht wurde, 
bezeichnet wird: διὰ πίετεως. Denn als Gottesgabe wird dieſer Glaube in 
20 dem Satzteil καὶ τοῦτο οὐκ ἐξ ὑμῶν, θεοῦ τὸ δῶρον ausdrücklich bezeichnet. 
Nachher tritt 9. an Stelle von ἐξ ὑμῶν der Ausdruck ἐξ ἔργων. Zu ergänzen 9 
iſt hier, wie im Satzteil vorher, der erſte Satz von 8: die Rettung iſt durch 
die Gnade mittels Glauben geſchehen. Wie Gott' den Glauben, und mit 
dem Glauben δίς Rettung ſchenkt (τῇ χάριτι — τὸ δῶρον), ſo kommt δίς 
25 Rettung nicht durch menſchliche Leiſtungen: δὶς durch Fehltritte CToten können 
ſich kein neues Leben ſchaffen; damit hat ſich der Verfaſſer abgefunden: es 
ſoll vor Gott ſich niemand rühmen, das iſt der Grundton nicht bloß der 
bibliſchen, ſondern auch der heioniſch-klaſſiſchen Religioſität. „Wir ſind 
Gottes Arbeit (ποίημα)“; δίς einzelnen Werke Gottes απ uns nennt Röm 830: 
80 „Geſchaffen beim Meſſias Jeſus“ vgl. 2 Kor 51: εἴ τις ἐν Χριςτῷ, καινὴ 
κτίςεις, (δα! 615. Das wird dem einzelnen nicht ἐξ ἔργων, wohl aber 10 10 
ἐπὶ ἔργοις ἀγαθοίς --- ſo daß gute Werke die Grundlage der Neuſchöpfung 
ſind; d. h. wenn keine guten Werke ſichtbar werden, fällt die Neuſchöpfung 
dahin; denn ſie beſteht ja weſentlich in der ſittlichen Verklärung, der δικαιοούνη. 
3s Don dieſen guten Werken heißt es nun, Gott habe ſie „vorher bereit geſtellt“, 
damit wir in ihnen wandeln. προητοίμαςεν (προετοιμάζεεθαι herodot 722 820) 
bezieht ſich auf die bei der Auffaſſung des Paulus von der Unfähigkeit des 
nichterlöſten Menſchen zum Guten merkwürdige Tatſache, daß δας Geſetz 
der vorchriſtlichen Welt gegeben wurde. Paulus ſieht den 3weck dieſer 
40 göttlichen Fügung in der Weckung des Schuldgefühls Röm 320 415 520 Gal 318; 
der Epheſerbrief ſieht darin die Fürſorge Gottes, die zuerſt δας Ziel der 
Gerechtigkeit kundgibt, ehe ſie die Möglichkeit ſchafft, dieſes Ziel zu erreichen. 
Mit vollem Recht ſah in der Keformationszeit vor allem Melanchthon (Οοπί. Aug. 2011) 
ἐπ8 -- 10 δίς klaſſiſche Formel für das rechte Verhältnis von Glauben und Werken, die dem Evan— 
as gelium des Paulus entſpricht. Weſentlich um dieſer Stelle willen rechnete Luther den Epheſer— 
brief unter δίς wertvollſten Schriften des NC. Der heidenchriſtliche Schüler δὲς Paulus, der 
ſich mit mühevollem Ernſt in die Gedankenwelt des Apoſtels eingearbeitet hat, war um ſeines 
ſteif⸗ſchulmäßig-⸗korrekten Ausdrucks willen den ſpäteren Geſchlechtern leichter verſtändlich, 
als der bewegliche und in ſeinen lebendigen Außerungen ſich oft widerſprechende Paulus. 
so IV Die Heiden und ihr Apostel ΕΡΠ 2:1:-- 8.21. 211-22: Deshalb erinnert 
euch, daß ihr, die Heiden im Fleisch, die von der sogenannten im Fleischu 
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12 von Handen gemachten Beschneidung Vorhaut genannt werden, daß ihr in 
jener Zeit ohne Messias waret, losgelösſt von der Bürgerschaft Iſsraels und 
fremd den Bündnissen der vVerheißung, ohne Hoffnung und ohne Gott ἱπ 

is der Welt; jetzt aber beim Messias Jesus seid ihr, die einst Fernen, nahe 

14 gekommen durch das Blut des Messias. Denn er ist unser Friede, der die 
beiden eins gemacht hat und die Zwischenwand der Verzäunung zerstörte, 

is die Feindschaft, da er in seinem Fleisch das Gesetz? der Gebote mit Be— 
stimmungen vernichtete, damit er in sich die zwei zu einem neuen Menschen 

16 umschũfe, Frieden stiftend, und die beiden in einem Körper mit Gott durch 

11 das Kreuz versöhne, indem er die Feindschaft an ihm tötete; und er kam 

18 und kündete Frieden euch in der Ferne und Frieden in der Nahe; denn 

19 durch ihn haben wir beide in einem Geiſste den Zugang zum Vater. Also 
seid ihr nun nicht mehr Fremde und Beisassen, sondern seid Mitbürger der 

20 Heiligen und Hausgenossen Gottes, erbaut δι dem Grundstein der Apostel 

21 und Propheten, da der Messias Jesus selbſt der Eckstein ist, bei dem jeder 

22 Gebaudeteil mitverbunden zum heiligen Tempel wachst bei dem Herrn, bei 
dem auch ihr euch mitaufbauet zu einer Wohnung Gottes im Geist. 


11 11 wendet ſich απ die Heidenchriſten, aber nicht απ δὶς einer einzelnen Ge— 
meinde, ſondern απ ihre Geſamtheit. Ähnliches findet ſich ja auch Kom 1115-- 52, 
δα eben auch der Kömerbrief den eigentlichen Briefcharakter entbehrt. Nun 
iſt es verſtändlich, wenn der Epheſerbrief zu τὰ ἔθνη den Zuſatz ἐν «αρκί 
fügt, den Paulus Röm 1115. nicht hat. Es ſoll das ſagen, daß δίς ün— 
geredeten ſich ja nur noch im Außeren von den Chriſten aus den Juden unter— 
ſcheiden, während ſie ihnen als Chriſten gleichſtehen. Paulus redet in ſolchem 
Fall von ἀκροβυςτία im Unterſchied von der περιτομή Röm 225. 27 330 Gal 2 
das iſt er von Kind auf gewohnt, und er ſcheut ſich nicht, auch im Verkehr 
mit heidenchriſten an ſeinem Sprachgebrauch feſtzuhalten. Anders empfindet 
der heidenchriſtliche Verfaſſer unſeres Briefes. Zögernd benutzt εὐ hier den 
Ausdruck ſeines Apoſtels: οἱ λεγόμενοι ἀκροβυςτία ὑπὸ τῆς λεγομένης 
περιτομή ἐν ςαρκὶ χειροποιήτου. Ddieſes λεγόμενοι iſt ein dritter zwingender Be— 
weis, daß der Epheſerbrief nicht von Paulus ſtammt. Denn den hier offenbar als be— 
ſchimpfend empfundenen Namen ἀκροβυςτία hat Paulus ſelbſt ganz unbefangen gebraucht. 
ὅν περιτομῆς treten die Suſätze ἐν ςαρκὶ χειροποίητος nach Κοΐ 21:1, wo 
als Kennzeichen des Chriſten eine περιτομὴ ἀχειροποίητος (nicht von Menſchen⸗ 
hand) genannt iſt, die in Ablegung des „Fieiſchesleibes“ beſtehe. Nachdem 
ſo das Subjekt „Heidenchriſten“? für den Satz mit ὅτι 11 nicht ohne Schwierig⸗ 

12 keit bezeichnet iſt, wiederholt 12 ὅτι, um dieſen Satz zu Ende zu führen. 
τῷ καιρῷ ἐκείνῳ weiſt zurück auf den Augenblick der Rettung 8. Meſſias, 
Bürgertum Iſraels, Bündniſſe der Verheißung (der alte und ποις Bund 
1 ἴον 1125 2 Kor 36. 4), hoffnung und Gott ſelbſt waren den jetzigen heiden— 
chriſten damals unbekannt ogl. die ähnliche Aufzählung der Vorzüge Iſraels 

13 Röm 94.5. Jetzt 18 in der Gemeinſchaft mit dem Meſſias Jeſus haben ſie 
an alledem teil: die Fernen ſind nahe gekommen nach einer 17 noch deutlicher 
angeführten Verheißung Jeſ 57:19 (LXX ἔδωκα-εἰρήνην ἐπ’ εἰρήνην τοῖς μακρὰν 
καὶ τοῖς ἐγγὺς οὖςιν). Das geſchah „durch δας Blut δος Meſſias“, das durch 
ſSühnung der Schuld und Aufhebung δὸς Geſetzes Juden und heiden auf 

14 denſelben Glaubensweg hinwies (Röm 326. 29. τὴ. 18 bezieht ſich die Er— 
klärung αὐτὸς γάρ ἐςτιν ἣ εἰρήνη ἡμῶν auf δῖε Friedensverheißung in der 
durch μακρὰν und ἐγγὺς bezeichneten Jeſajaſtelle: δὲς Meſſias Jeſus iſt 
dieſer verheißene Friede. In ſtaͤrkſter Weiſe betont nun unſer ßrief δίς 
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Aufhebung des Gegenſatzes von Juden und heiden in der einen Meſſias— 
gemeinde 1518: ὁ ποιήςτας τὰ ἀμφότερα ἕν 14: ἵνα τοὺς δύο κτίςῃ ἐν 14-18 
αὐτῷ. εἰς ἕνα καινὸν ἄνθρωπον 15 vgl. Gal 615; καὶ ἀποκαταλλάξῃ τοὺς 
ἀμφοτέρους ἐν ἑνὶ ςώματι τῷ θεῷ 16; δι᾿ αὐτοῦ ἔχομεν τὴν προςαγωτὴν — 
5 ἐν ἑνὶ πνεύματι πρὸς τὸν πατέρα 18, Alſo aus Juden und heiden wurde 
εἶπε neue Menſchengattung, verbunden zu einem Leibe (vgl. 125) in einem 
Geiſt. Um δας zu erreichen, hat der Meſſias 14 „die Zwiſchenwand δὸς 
Zaunes“, den haß zerſtört (der heide haßte den Juden, und der Jude ver— 
achtete den Heiden Zeitg. 330); er hat 15 in ſeinem Sleiſch das Geſetz δεῖ 
10 Gebote in Beſtimmungen vernichtet: nach Paulus hebt der Kreuzestod δὸς 
Meſſias das Geſetz auf Gal 313; der Husdruck ἐν δόγμαςειν ſcheint aus 
Kol 214 zu ſtammen. Nach 16 tötet der Meſſias an ſeinem Kreuz δίς Feind— 
ſchaft; das dürfte doch wohl heißen, daß die Liebe zum Gekreuzigten Juden und 
heiden miteinander verbindet. Wenn 17 nach Jeſ 5719 ſagt, daß der Meſſias bei 
16 ſeinem Kommen die Freudenbotſchaft des Friedens den Fernen und Nahen brachte, 
wird dabei — nach der ganzen Einſtellung des Paulusſchülers — nicht an be— 
ſtimmte herrnworte (etwa das Samaritergleichnis) zu denken ſein, ſondern 
eben an die im Kreuzestod des Meſſias gegebene Gottesoffenbarung. Daraus 
ergibt ſich nun die Stellung der bekehrten heiden in der Gemeinde 10. Sie 
20 πὸ nicht mehr nur zugelaſſene Fremde und Beiſaſſen, wie δὶς Gottes— 
fürchtigen in der Synagoge, ſondern gleichberechtigte Mitbürger der heiligen, 
δίς zum Hauſe Gottes gehören (οἰκεῖοι τοῦ θεοῦ hier ſicher — τέκνα τοῦ θεοῦ 
Röm 816. Gal 46). Da verſucht unſer Brief 20-22 ein Bild dieſes 20 
Hauſes Gottes zu geben. Auch die bekehrten heiden ſind gebaut auf den 
25 Grundſtein der Apoſtel und Propheten. Das erinnert απ 1 Kor 310, wonach 
Paulus als kluger Baumeiſter den Grundſtein der Korinthergemeinde legte, 
auf dem andere weiterbauen. Aber da ſagt Paulus, daß dieſer Grundſtein 
der Meſſias Jeſus ſei ὅτι, Aber an unſerer Stelle iſt nicht gemeint, daß 
Apoſtel und c(chriſtliche) Propheten den Grund legen, der der Meſſias Jeſus 
50 iſt. Vielmehr wird dem Meſſias nach dem herrnwort Mk 1210. 11, mit dem das 
Prophetenwort Jeſ 2816 vertauſcht wird, die Stelle des Eckſteins zugewieſen, 
während Apoſtel und Propheten den Grundſtein bilden; vgl. Apk 2114, wo— 
nach die Mauer des neuen Jeruſalem zwölf Grundſteine hat und auf ihnen 
die zwölf Namen der zwölf Apoſtel. Mit dieſem Bilde wäre aber nach 
561 Kor ὅ1: δεῖ Apoſtel Paulus ſicher nicht einverſtanden geweſen, auch wenn 
οὐ unter dieſen Apoſteln ſelbſt hätte mitzählen ſollen 2 Kor 45. Allerdings 
liegt ja nach Jeſ 2816 auch der ἀκρογωνιαῖος bei den Grundſteinen Zions 
(ἐμβάλλω εἰς τὰ θεμέλια Ceithy λίθον — ἀκρογωνιαῖον); aber er bleibt doch 
nur einer von vielen, und wenn 2 hinzufügt, daß in ihm jeder Bauſtein 
40 verbunden zum heiligen Cempel wächſt, ſo ſieht man ja deutlich, daß der 
Verfaſſer den Meſſias als Quelle des in der Gemeinde ſprudelnden Lebens 
bezeichnen will, aber das unglückliche Bild wird damit nur verlaſſen und 
nicht geändert. 22 Ohne auf das Bild von Grund- und Cckſtein einzugehen. 
ſetzt er dann nochmals mit ἐν κυρίῳ εἶπ, um in einem angeſchloſſenen Re⸗ 
45 lativſatz auszuſagen, daß auch die heidenchriſten in der Gemeinſchaft mit 
dem Herrn ſich mitaufbauen zu einer Wohnung Gottes im Geiſt ὃ. h.: durch 
ſeinen Geiſt wohnt Gott in allen denen, die durch ihren Zuſammenhang 
mit dem Meſſias eine große Einheit bilden. Röm 955 1011 zeigen, daß Paulus 
die Verheißung Jeſ 2816 tatſächlich benutzt hat, auch wenn εὐ das Wort vom λίθος ἀκρο- 
so γωνιαῖος nicht verwendet. Aber was Paulus unmöglich geſchrieben haben kann, iſt der 
hier damit verbundene Vergleich der Apoſtel und Propheten mit den Grundſteinen des 
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Gotteshauſes. Das lag ihm bei der Auffaſſung ſeines Berufes als einer οἰκονομία gänzlich 
fern 1 ον 41 917. Vollends aber durfte nicht in demſelben Satz der Meſſias als ἀκρογω- 
νιαῖος (inner⸗ oder außerhalb der Grundmauern) erſcheinen. Der Verſuch, Apoſtel und τος 
pheten nach 1 Kor 310 nur als die Bauleute aufzufaſſen, die den rechten Grund gelegt haben, 
muß hier mißlingen, weil ſie doch ſelbſt Mitglieder der Meſſiasgemeinde ſind, wãährend 
Paulus 1 Kor 310 als von außen kommender Miſſionar δίς Gemeinde Korinth gründet. 


Eph 8:-- 921: Deshalb (beuge) ich Paulus, der Gefangene des Messias Jesus 

2 für euch Heiden, wenn ihr ja gehört habt von dem Haushalteramt der mir 

5 für euch gegebenen Gottesgnade, daß in Offenbarung mir kundgetan wurde 

4 das Geheimnis, wie ich es euch vorhin kurz geschrieben habe, an dem ihr 10 
beim Lesen mein Verständnis im Geheimnis vom Messias merken könnt, 

s das in anderen Generationen den Menschenkindern nicht kundgegeben 
wurde, wie es jetzt seinen heiligen Aposſsteln und Propheten im Geist offen- 

6 bart wurde, daß die Heiden Miterben, miteingegliedert und mitteilhaftig 
der Verheißung beim Messias Jesus seien durch die Heilspredigt, deren 15 
Diener ich wurde nach dem Geschenk der Gnade Gottes, die mir nach der 
s Wirkung seiner Kraft gegeben wurde. Mir, dem Geringsteren von allen 
Heiligen wurde diese Gnade gegeben, den Heiden zu künden den unaus- 

9 spũrbaren Reichtum des Messias und zu erhellen, welches die Ordnung 
des Geheimnisses sei, das seit den Urzeiten bei Gott, dem Schöpfer des Alls, 20 
10 verborgen war, damit kundwerde jetzt den Machten und den Gewalten unter 
den Himmlischen, durch die Gemeinde die mannigfaltige Weisheit Gottes 
1 nach dem ewigen Vorsatz, den er im Messias Jesus, unserm Herrn, ge- 
12 macht hat, bei dem wir den Freimut haben und Zugang in 2Zuversicht 
is durch das Vertrauen auf inn. Darum bitte ich bei meinen Drangsalen für 25 
τᾷ euch nicht müde zu werden; das ἰδί euer Ruhm. Deshalb beuge ich meine 
is Kniee vor dem Vater, nach dem alle Vaterschaft im Himmel und auf Erden 
is genannt wird, daß er euch nach dem Reichtum seiner Herrlichkeit gebe, 
an Kraft mächtig zu werden durch seinen Geist für den inneren Menschen, 
1 damit der Messias durch den Glauben in euren Herzen wonne, in Liebe 30 
18 gewurzelt und gegrundet, damit ihr stark seid, mit allen Heiligen zu er- 
19 fassen, was die Breite, Lange und Hôhe und Tiefe sei, und zu erkennen 
die die Erkenntnis uberragende Liebe zum Messias, damit ihr erfüllt werdet 
20 zu aller Fülle Gottes. Dem aber, der über alles hinaus tun kann weit über 
21 das, was wir bitten oder verstehen nach der in uns wirkenden Kraft, dem 55 
sei der Preis in der Gemeinde und beim Messias Jesus für alle Geschlechtet 

der Ewigkeit der Ewigkeiten. Amen. 


11 iſt unvollſtändiger Satz, Subjekt ohne Prädikat. (τ wird 14 wieder 
aufgenommen, wie aus der Wiederkehr des Paulus ganz fremden τούτου 
χάριν erkennbar iſt (nur noch Tit 16). Paulus iſt ὁ δέέμιος τοῦ Χριετοῦ ao 
Ιηςοῦ wie Philm 11. Weil auch die heiden gleichberechtigt am heil des 

2 Meſſias teilhaben (219-22), deshalb betet Paulus für ſie 2. εἴτε ἠκούεατε 
—Sihr werdet ja doch gehört haben. Nicht ganz deuilich iſt der Sinn von 
τὴν οἰκονομίαν. Paulus bezeichnet ſo ſeinen Beruf 1 Kor θ᾽: Kol 125, ſofern 
er ſich als οἰκονόμος θεοῦ 1 ἤοτ 41 fühlt. An δῖε Koloſſerſtelle klingt unſere 45 
Stelle durchaus απ (Kol 125: κατὰ τὴν οἰκονομίαν τοῦ θεοῦ τὴν δοθεῖςάν 
μοι εἰς ὑμάο). Trotzdem iſt durch Einſchub von τῆς χάριτος vor τοῦ θεοῦ 
und durch Beziehung δὲς Partizips zu χάριτος der Sinn offenbar ver— 
ändert. οἰκονομία iſt ſonſt in unſerem Brief „die Ordnung“ 110 30, und ſo 
wird es auch hier zu verſtehen ſein. „Die Ordnung der mir für euch ge— so 
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ebenen Gottesgnade.“ Gemeint iſt: δίς Gnade Gottes {ΠῚ ordnungsmäßig 
—— verteilt; dabei wurde mir für euch Gnade gegeben. Das 
wird näher beſchrieben 3. ὅπ Offenbarung“ (κατὰ ἀποκάλυψιν υα!. Gal 22) 
wurde dem Paulus das Geheimnis mitgeteilt, wie er es vorhin kurz be— 

s ſchrieben hat (προέγραψα ἐν ὀλίγῳ bezieht ſich wohl απ 15--.4); a ,„An dieſer 
Beſchreibung können δίς Briefempfänger beim Leſen δίς Einſichi des Schreibers 
bei dem Geheimnis vom Meſſias merken.“ Ein wenig Stolz des Verfaſſers 
unſeres Briefes auf die ihm gelungen erſcheinende Darſtellung dieſes Ge— 
heimniſſes liegt hier offen zutage. 5 „In andern Geſchlechtern wurde dieſes 
10 Geheimnis den Menſchenkindern nämlich nicht ſo kundgegeben, wie es jetzt 
ſeinen heiligen Apoſteln und Propheten enthullt wurde.“ hier iſt alſo 
„heilig“ (ἅγιος) nicht τοῖς ſonſt immer bei Paulus das Attribut aller Glieder 
der Meſſiasgemeinde (ſo 3. B αἰ) 115 219 38 uſff.), ſondern ehrendes Bei— 
wort der Apoſtel, die wieder wie 220 mit den Propheten als erſte Offen— 
15 barungsempfänger ausnehmend bevorzugt ſind. Paulus hat gewiß den Apoſteln 
die erſte Stelle in der Meſſiasgemeinde gegeben 1 Kor 1228 (ebenda den Propheten δίς 
zweite) und hat demgemäß ſelbſt auf den Apoſtelnamen großen Wert gelegt (Gal 11 
1Kor 91. 2) aber in beſonderer Weiſe „heilig“ ſind ſie ihm nicht; δας mag das ehr— 
fürchtige Urteil ſeines heidenchriſtlichen Jüngers ſein. Die Worte τοῖς ἀγίοις ἀποςτόλοις 
20 kann Paulus wiederum nicht geſchrieben haben. Nun iſt dieſes vielbeſprochene Ge— 
heimnis des Meſſias, das „im Geiſt“, alſo vom Gottesgeiſt ergriffenen 
Menſchen, offenbar wurde, nach 6 die Teilnahme der heiden am ver— 
heißenen heil beim Meſſias Jeſus (ευνκληρονόμα, εύνεωμα, cuvuéroxo τῆς 
ἐπαγγελίας wie 219 ευνπολῖται τῶν ἁγίων — wobei δεῖ Vorzug des alten 
25 Gottesvolkes doch leiſe mitklingt). Das Mittel, ihnen dieſen Anteil zu 
geben, iſt die heilsbotſchaft, als deren Diener ſich Paulus 7 (wieder mit 
Worten, δίς faſt vollſtändig Kol 125 entnommen ſind,) bezeichnet. Aber 
auch dieſe Ausſage wird mit einem doppelten κατά belaſtet. (τ iſt Diener 
der Heilsbotſchaft „nach dem Geſchenk der ihm gegebenen Gottesgnade“ 
50 (beinahe Wiederholung aus 2) und „gemäß δὲς Wirkung ſeiner Kraft“ 
(entſprechend dem, wie Gottes Kraft in Paulus wirkt, vgl. 210). Noch auf— 
fallender iſt die Ausſage 8. Paulus nennt ſich den ἐλαχιςτότερος πάντων 
ἁγίων. Das iſt deutlichſte Steigerung von 1 Kor 150, wo εὐ ſich den ἐλά- 
xicroc τῶν ἀποςτόλων nennt. Das begründet er dort ſofort damit, daß er 
86 δίς Gemeinde früher verfolgt hat, und er ſetzt als Gegengewicht gegen das 
beſcheidene Wort die HAusſage, daß Gottes Gnade ihn zum Apoſtel gemacht 
hat und in ihm nicht wirkungslos geweſen iſt: er hat mehr gearbeitet, als 
die andern alle. Auch 2 Kor 11:21-1210 ſtellt er ſich ſtolz auf das, was er 
im Dienſt des Meſſias geleiſtet hat, neben andere, die ſich ihm gegenüber 
40 als beſſere Apoſtel aufſpielen möchten. Das iſt εἶπ anderer Mann als der 
ſich der ἐλαχιςτότερος (nicht bloß: ἐλάχιςτος) πάντων ἁγίων (nicht bloß: 
τῶν ἀποςτόλων) nennt. Die ungeheuerliche Form ἐλαχιςτότερος kommt 
freilich (wie μειζότερος) im Spätgriechiſchen auch ſonſt vor (Cheokrit Adon. 
p. 325, Hero de mensuris p. 308) Radermacher 70. paulus hat das alſo nicht 
45 geſchrieben; die Frage iſt nur, warum ſein Nachbildner ihn ſo ſchreiben läßt. Die Stelle 
ἢαϊ εἶπε Parallele in 1 Tim 112-16: δὰ bezeichnet ſich Paulus αἷς Erſten der Sünder 
(15: ἀμαρτωλούς --- ὧν πρῶτός εἰμι ἐγώ); dabei iſt hinzugefügt, daß die Rettung des 
Paulus der Typus der ſpäteren Kettungen ſein ſollte (πρὸς ὑποτύπωςιν τῶν μελλόντων 
πιςτεύειν). Vgl. in lutheriſchen Kreiſen δας Vorbild des um ſein Seelenheil kämpfenden 


so und von δὸς Gnade ergriffenen Luther. Dieſem an ſich unwürdigen Mann wurde 

die Gnade, den heiden den unausſpürbaren (ἀνεξιχνίαττος Röm 1155. von 

den ſchwer zu erkennenden Wegen Gottes; hier eig. gegen den Wortſinn 
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— unerſchöpflich) Reichtum δὲς Meſſias (δὶς Fülle ſeiner Gaben) als Freuden— 
9 botſchaft zu melden. Dazu hat Paulus nach 9 die Aufgabe, zu erhellen, 
(φωτίςαι nicht bloß ⸗ γνωρίςαι, eher ⸗ εὐαγγελίςαςθαι), weſches die οἰκονομία 
(die Ordnung, nämlich δίς in Gottes Haushalt getroffene Beſtimmung) des 
Geheimniſſes ſei, das ἀπὸ τῶν αἰώνων — ſeit Urzeiten, von Ewigkeit her — 
in dem Gott, der alles geſchaffen hat, verborgen (S verſchwiegen) war, δα- 
10 mit 10 die mannigfaltige Weisheit Gottes (der in allem Sein und Ge⸗ 
ſchehen ſich verwirklichende Heilsplan Gottes: alles für den Meſſias) jetzt 
durch die Gemeinde den Mächten und Gewalten unter den himmliſchen 
(-- alſo auch die Engel 121 kennen dieſes 110 genannte Geheimnis bisher 
11 noch nicht) kund werde. 11 50 entſpricht δας. dem ewigen Vorſatz (πρόθεεις 
vgl. 19 προέθετο), den Gott gefaßt hat (ἐποίηςεν) „im Meſſias Jeſus, unſerm 
herrn“. Die ganze Weltentwicklung ruht auf dem Vorſatz, den Meſſias 
Jeſus zur herrſchaft zu bringen. Und freudig fügt unſer Brief 12 in An— 
lehnung απ Röm 52 (προςαγωγὴν ἔχειν) hinzu, daß die Gemeindeglieder 
beim Meſſias (ἐν ᾧ) in Zuverſicht durch den Glauben απ ihn „den Frei⸗ 
mut und den Zugang“ (Hendiadys: den Mut zum Eintritt in die verheißene 
verklärte Welt) haben. Paulus bittet 13 darum, daß man durch ſeine Nöte 
für die Gemeinde — [εἶπε Gefangenſchaft — nicht ermätte (ἐπ ſeinem Glauben 
an die helle Zukunft); das (nämlich das Nicht-Ermatten, das Feſthalten 
απ der hoffnung trotz trüber Erfahrungen) iſt ein Ruhm für die Φειποίπδε. 
Jetzt erſt nimmt 13. den Satz 1 wieder auf mit einer dem Paulus fremden 
Seierlichkeit (κάμπτω τὰ γόνατά μου πρὸς τὸν πατέρα). Der Gedanke δὲς 
angeſchloſſenen Kelativſatzes 15, daß alle Vaterſchaft (das iſt hier πατριά: 
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die Lateiner überſetzen von Anfang απ: paternitas; ſonſt heißt πατριά: Vater- 25 


haus, auch: Ahnenreihe) im himmel und auf Erden nach dieſem Vater 
ſich benennt, macht Goit in der Weiſe der platoniſchen Philoſophie zur 
„Idee“ des Vaters. Auch das iſt Paulus wohl fremd. Das Gebet bittet 
nun um innere Kräftigung des Chriſtentums der Angeredeten. Da wird 
1 


σ᾽ 


das Gebet erhören. Dann folgt δὶς Β 6. „Durch Gottes Geiſt mögen ſie 
mit Kraft geſtärkt werden in KRichtung auf den inneren Menſchen.“ Neue 
Erkenntniſſe ſind nicht das, was zuerſt nottut, ſondern εἶπ kraftvoller Wille 
mit dem rechten Ziel: εἰς τὸν ἔετω ἄνθρωπον (ogl. Röm 722 2 Kor 416). 
17 Dieſes Ziel wird noch genauer beſtimmt durch den angeſchloſſenen Akkuſativ- 
Infinitiv: daß der Meſſias durch den Glauben in euren herzen wohne, alſo 
immer mehr über den Menſchen Herr werde. Ungrammatiſch folgt ein zu 
ὑμῶν gehöriger abſoluter Nominativ (Kadermacher 21): ἐν ἀγάπῃ ἐρριζωμέ- 
νοι καὶ τεθεμελιωμένοι. Wo δεῖ Meſſias Jeſus der Herr iſt, da iſt die Liebe 
der Grund, der die Perſönlichkeit trägt. Die beiden Bilder ſind vom Pflanzen 
und Bauen hergenommen τοῖς οὶ 21 1 Ror ὅ6..17. Nur ſo geartete Menſchen 
ſind nach 18 kräftig genug (ἐξιεχύω ſeit Ariſtot; im ΠΣ nur hier), mit 
allen heiligen (alſo in der Femeinde der Verklärten) die drei Dimenfionen 
(vier Worte: ὕψος und βάθος) zu erfaſſen, alſo: die Welt zu verſtehen (ogl. 
110 310) und 19 die Liebe δος Meſſias zu erkennen, welche die (eben in 
18 genannte) Erkenntnis übertrifft. Die Erkenntnis ſagt, daß alles für den 
Meſſias als künftigen herrn geſchaffen iſt und ihm einſt dienen wird; die 
Liebe des Meſſias ἰασί, daß die herrſchaft des Meſſias für alle, die ihm 
dienen, Seligkeit iſt. Wer bis dahin am inwendigen Menſchen gereift iſt, 
der „wird erfüllt zu aller Fülle der Gottheit“: deſſen innerer Reichtum [01] 
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endlich das Ebenbild δὲς Reichtums der Gottheit εἶπ, von dem 16 δίς 
Rede war. Aber ſo Großes εὖ von der herrlichkeit eines Chriſtenmenſchen 
zu ſagen weiß, ſo weiß der Epheſerbrief doch, daß Gott noch Größeres 
geben kann; dem gibt 20. 21 noch HAusdruck. ὑπὲρ πάντα „über alles 20. 21 
s hinaus“ wird genauer beſtimmt durch ὑπερεκπεριςςοῦ (ugl. 1 Theſſ 510) ὧν 
αἰτούμεθα ἢ νοοῦμεν. Gott wirkt mit ſeiner Kraft in den Gläubigen, τοῖς 
219 beſchrieben war. Dafür wird er „in der Gemeinde und bei Jeſus dem 
Meſſias“ (Hendiadys: Gemeinde des Meſſias) in alle Zukunft geprieſen. εἰς 
πάςας τὰς γενεὰς τοῦ αἰῶνος τῶν αἰώνων fällt auf, δα für Paulus die Vorſtellung 
ιὸ Mk 1ὅτο (οὐ μὴ παρέλθῃ ἣ γενεὰ αὕτη μέχρις οὗ ταῦτα πάντα γένηται) 
πα 1 Theſſ 415.11 1 Kor 1551. 22 zu Recht beſtand und ein Wechſel der Ge— 
ſchlechter nach δεῖ Verklärung nicht bloß wegen Mk 1225 ausgeſchloſſen iſt 
(1 Kor 1550). Unſer Brief teilt hier etwa die Anſchauung des Malth.-Ev. 2820. 


V Mahnung zur Einheit der Gemeinde Eph Ζ1- 16: So mahne euch ich,: 
16 der beim Herrn Gefangene, würdig des Rufes zu wandeln, mit dem ihr be— 
rufen wurdet, mit aller Demut und Sanftmut, mit Langmut, einander in Liebe 2 
ertragend, eifrig, die Einheit des Geiſstes im Bande des Friedens zu be-3 
wahren: ein Leib und ein Geist, wie ihr auch mit einer Hoffnung eurer 4 
Berufung berufen wurdet; ein Herr, ein Glaube, eine Taufe, ein Gott und 5.6 
20 Vater aller, der uber allen (ist), durch alle (wirkt) und in allen (wohnt). 
Einem jeden von uns wurde aber die Gnade nach dem Maß der Gabe des?7 
Messias gegeben. Deshalb heißt 65: Zur Höhe emporgestiegen trieb er Ge-s 
fangene hin, gab Gaben den Menschen. „Er stieg empor“: was ist 445,9 
außer daß er auch in die unteren Teile der Erde hinabſtieg? Der Hinab- 10 
25 gestiegene ἰδέ auch der Emporgestiegene über alle Himmel, damit er alles 
erfũlle. Und „er ρα“ die Apostel, die Propheten, die Evangelisſten, die 11 
Hirten und Lehrer zur Zurüſtung der Heiligen zum Werk des Dienstes, zur 12 
Erbauung des Leibes des Messias, bis wir alle die Einheit des Glaubens 15 
und der Erkenntnis des Sohnes Gottes erreichen, Mannesreife, das Maß der 
50 Grõße der Fulle des Messias, um nicht mehr Kinder zu sein, gewiegt und u 
geschaukelt von jedem Wind der Lehre, beim Würfelspiel der Menschen, 
in Durchtriebenheit bei den Schlichen der Verführung; aber in Liebe wahr- 15 
haftig wollen wir in allem in ihn hineinwachsen, der das Haupt ist, der 
Messias, von dem aus der ganze Körper, zusammengefügt und gefördert 16 
85 durch jedes helfende Band, nach Wirkung im Maß eines jeden Teiles, das 
Wachstum des Körpers bewirkt zur eigenen Erbauung in Liebe. 


1 Mit παρακαλῶ οὖν ὑμᾶς ἐτώ ſetzt deutlich δίς andere hälfte δὲς Schreibens1 
εἶπ. Wie ſchon 31 bezeichnet ſich Paulus als δέεμιος ἐν κυρίῳ: wer beim 
herrn, im Dienſte des Herrn, leidet, hat ein Recht, δίς andern zu mahnen. 
40 ἀξίως περιπατῆςαι τῆς κλήςεως vgl. 1 Theſſ 212 (Kol 1.10). Nun zerlegt 22 
δίς allgemeine Mahnung in Einzelforderungen. Drei Tugenden des Zu— 
ſammenlebens ſtehen zuerſt: ταπεινοφροτύνη — Beſcheidenheit Phil 25 
Kol ὅ:2, πραύτης Sanftmut, μακροθυμία Geduld; letztere wird beſchrieben 
durch ἀνεχόμενοι ἀλλήλων ἐν ἀγάπῃ. Dieſe Worte ſind mit Ausnahme des 
as abſchließenden ἐν ἀγάπῃ aus Kol ὅ12.15. entnommen. Ein eigenes, beſonderes 
Ziel tritt aber 3 mit der ἑνότης τοῦ πνεύματος in Sicht, wenn auch δὶς ὅ 
Worte chbydecuoc und εἰρήνη ebenſo wie das vorausſtehende ἀγάπη εἶπ 
Nachklingen von Kol 514 im Ohr des Verfaſſers bekunden: in Frieden ver— 
bunden ſollen ſich die Gemeindeglieder bemühen, die Einheit zu bewahren, 
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4-6 die zwiſchen ihnen als Trägerin desſelben Geiſtes beſteht. 50 wird 4. δ. 6 
aufgezählt, was die Chriſtenheit in ſich einigt: ſie iſt εἶπ Leib und ein 
Geiſt nach dem Bilde 1Kor 12:5: ἐν ἑνὶ πνεύματι ἡμεῖς πάντες εἰς ἕν ςὦμα 
ἐβαπτίεθημεν. Der eine Geiſt entſpricht der einen Hoffnung, die alle durch 
die Berufung zum Meſſias haben; ſie haben alle einen herrn, gehorchen 
alſo alle demſelben Willen; ſie haben auch einen Glauben, das Vertrauen, 
durch den Meſſias zu Gott und zur verklärten Welt zu gehören; eine 
Taufe ſchließt auch nach Gal ὅ21.28. alle zur Einheit zuſammen. Wie der 
εἶπε herr, ſo verbindet auch der εἶπε Gott (Köm ὅ50); wieder tritt hier δεῖ 
Vatername Gottes (vgl. 515) in ſein Kecht: der εἶπε Vater iſt über allen, 
ſchützt alle mit gleicher Liebe; er wirkt durch alle, ſo daß jeder dem andern 
als εἶπ Werkzeug ſeines Gottes heilig ſein muß, und er wohnt in 
allen, ſofern ſeine Verheißung und ſein Gebot ihr innerſtes Leben aus— 
machen. Dieſe kraftvolle Betonung der Einheit der Meſſiasgemeinde und die heraus— 
hebung alles einzelnen, das zu dieſer Einheit gehört, half aus den Bekennern der neuen 
Religion das in ſich geſchloſſene Volk ſchaffen, δας. ſich innerhalb der feindlichen heid⸗ 
niſchen Geſellſchaft zu behaupten vermochte. Auch hier liegt ein unverlierbarer Wert des 
Epheſerbriefes. Aber innerhalb der Gemeinde ſind die Gaben verſchieden 7 
(ΞΞ 1 ἴον 124 διαιρέεεις -- χαριςμάτων εἰςείν). Zum Beleg führt 8. Ὁ] 68:19 
απ, wo allerdings δίς ΠΧΧ nicht bloß δὶς 2. Perſon ἠχμαλώτευςας, ſondern 
ſtatt ἔδωκεν; ἔλαβες und ἐν ἀνθρώπῳ ſtatt τοῖς ἀνθρώποις, alſo von der 
Austeilung von Gaben nichts, leſen. Aber der Epheſerbrief ſieht in der 
Stelle eine Beſchreibung der ſiegreichen Erhöhung des Meſſias, der dann die 
Verteilung von Gaben απ ſeine Gemeinde vornimmt. 9 ſchließt aus dem ἀνέβη, 
das für ἀναβάς eingeſetzt wird, daß der, welcher emporſtieg, einmal in δὶς 
tieferen Teile der Erde hinabſtieg — απ ſich kein notwendiger Schluß. 10 
kehrt dann den Gedanken um: „Der hinabgeſtiegene (natürlich in Grab 
und Totenwelt) ſelbſt iſt auch der über alle Hhimmel Emporgeſtiegene (wo— 
bei alle himmel als Scheidewand zwiſchen Erde und Gotteswohnung gedacht 
ſind: ſo ſonſt nirgends im ΠΣ; nur ἐπουράνιος auch bei Paulus Bezeichnung 
des himmelsbewohners 1 Kor 1548. 209). Geheimnisvoll iſt δὸς Abſichtsſaß 
„damit er alles erfülle“. Das bezeichnet hier kaum δίς Erfüllung von Ver— 
heißungen; von ſolchen iſt hier nicht die Rede. Richtiger wird πληρώςῃ τὰ 
πάντα ſo gedeutet, daß der Meſſias bei ſeinem Zug von der Unterwelt zur 
Gotteswelt alles ſo mit ſeinem Weſen erfüllte, daß nun alles zur letzien 
Verklärung vorbereitet iſt — εἶπε Erweiterung des Gedankens Röm Sari. 
11 nennt dann die πα dem Sieg δὲς Meſſias nach 8 (ἔδωκεν δόματα τοῖς 
ἀνθρώποις) ausgeteilten Gaben: es ſind die Gemeindeämter τοῖς 1 Kor 1228, 
nur daß zwiſchen Apoſtel und Propheten, die auch dort voranſtehen, und 
Lehrern, die auch dort den Abſchluß bilden, noch Evangeliſten ſtehen — wir 
kennen nur aus Apg 218 den Evangeliſten Philippus (Timotheus 2 Tim 459) 
und hirten (vielleicht ⸗¶ ἐπίςκοποι vgl. Apg 2028 1 Petr 225). Alle dieſe — 
mter dienen nach 12 der Fertigſtellung der heiligen ὃ. ἢ. der Gemeinde— 
glieder (καταρτιςμός vgl. κατάρτιεις 2 Kor 159 und καταρτίζειν 1 Theſſ 310 
Gal 61 1Kor 110, 2 ἴον 161). Nicht deutlich iſt, ob die folgenden Be— 
ſtimmungen mit εἰς der mit πρός gleich- oder untergeordnet ſind: ſollen die 
Heiligen zum Werk des Dienſtes, zur Erbauung des Leibes des Meſſias 
durch die Gemeindebeamten fertiggeſtellt werden, oder ſind die Gemeinde— 
beamten zum Werke des Dienſtes, zur Erbauung des Leibes des Meſſias, 
in bezug auf die Fertigſtellung der heiligen gegeben? Das letztere iſt wohl 
15 richtig, da 18 απ die Aufgabe δὲς καταρτιςμὸς τῶν ἁγίων anknüpft. So 
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leiſten alſo die Gemeindebeamten Erziehungsarbeit an den Gemeindegliedern; 
δας iſt aber keine herrſcherbefugnis, ſondern εἶπ ἔργον διακονίας eine Dienſt- 
leiſtung, εἶπ Mitbauen am Leib δὲς Meſſias (οἰκοδομή, couo paſſen αἷς 
Bilder nicht zuſammen, werden aber auch nicht mehr als Bilder empfunden). 

s In 15 wird δας Erziehungsziel angegeben: zunächſt Einheitlichkeit aller in 
der Stellung zum Gottesſohn, ſofern ſie in gleicher Weiſe ihm vertrauen 
und ihn völlig erkennen. Weiter iſt Erziehungsziel: ein reifer Mann; das 
iſt näher beſtimmt: δας Größenmaß der Fülle δὲς Meſſias. Zu μέτρον 
ἡλικίας vgl. Mt 621 προςθεῖναι ἐπὶ τὴν ἡλικίαν αὐτοῦ πῆχυν. πλήρωμα τοῦ 

10 Χριςτοῦ wie ὅ19 πλήρωμα τοῦ θεοῦ: der innere Reichtum des Meſſias. Zum 
Ganzen vgl. 2 Kor 318. Das Neue aber iſt, daß δὶς herausarbeitung dieſes 
Erziehungsziels nicht mehr dem einzelnen überlaäſſen bleibt, ſondern den vom 
Meſſias gegebenen Führern der Gemeinde anbefohlen iſt. Das Ziel der 
chriſtlichen Perſönlichkeit wird aber noch genauer beſchrieben: 14: μηκέτι 14 

15 νήπιοι iſt negativer Ausdruck zu ἀνὴρ τέλειος, Abgewieſen wird alles 
„Schwanken und Umgetriebenwerden durch jeden Wind der Lehre“. Schon 
Paulus [απὸ in dem hin- und herreden ἴδεν δίς Gottheit die Urſache alles 
Böſen und alles Elends Röm 121. Das iſt ein „Würfelſpiel der Menſchen, 
eine Durchtriebenheit bei den Schlichen der Verführung“. Das philoſophiſche 

20 Gedankenſpiel mit dem heiligen iſt alſo εἶπε ſpürbare Gefahr. 15 Aber 
δίς Wahrheit in Liebe redend — dabei {ΠῚ ἀληθεύειν δας Feſthalten απ der 
Wahrheit, auf die die Gemeinde gegründet wurde — ſollen „wir“ (die Ge— 
meindeglieder) in allen Stücken in ihn (den Meſſias) hineinwachſen, der der 
Kopf der Gemeinde, alſo der Träger ihres geiſtigen Lebens, iſt vgl. 122. 

25 Das Folgende 16 iſt größtenteils aus Kol 219 übernommen, wo auch ſteht: 
ἐξ οὗ πᾶν τὸ εὦμα διὰ τῶν ἁφῶν (hier διὰ πάςης ἁφῆς) ἐπιχορηγούμενον 
(hier: τῆς ἐπιχορηγίας) καὶ ευνβιβαζόμενον (hier vor καί: ευναρμολογού- 
μενον) αὔξει τὴν αὔξηςιν (hier: τὴν αὔξηςειν τοῦ ςώματος ποιεῖται). Statt 
des abſchließenden τοῦ θεοῦ des Koloſſerbriefes hat der Epheſerbrief εἶπε 

50 Zielbeſtimmung: εἰς οἰκοδομὴν ἑαυτοῦ ἐν ἀγάπῃ. Endlich iſt eingeſchoben 
κατ᾽ ἐνέργειαν ἐν μέτρῳ ἑνὸς ἑκάςτου μέρους. Geſagt {ΠῚ αἴο, daß vom 
Meſſias aus die ganze Gemeinde zuſammengehalten und gefördert wird: οὐ 
iſt ihr Leben. Und zwar geſchieht das durch jedes helfende Band — da— 
bei wird wohl hier απ δίς Amtsträger zu denken ſein — nach Wirkung im 

855 Maß eines jeden Teils: alſo jeder wirkt, wie es ihm zugemeſſen iſt — und ſo 
wächſt der ganze Körper (πᾶν τὸ εὦμα τὴν αὔξηςιν τοῦ εώματος ποιεῖται) 
zu ſeinem eigenen Aufbau (das iſt δία Eigentümlichkeit jedes Wachstums) „in 
Liebe“. Dieſer Grundton aller chriſtlichen Art ſoll hier noch einmal anklingen. 


— 


5 


— 
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VI Abkehr von der Sünde der Heiden Eph Ζι1τ- 520. Ζει11--.24: Das sage ich 450 17 
40 und bezeuge 65 beim Herrn, daß ihr nicht mehr wandeln sollt, wie die Heiden 
wandeln in Eitelkeit ihres Sinns, verfinsſtert in ihrem Gemũt, entfremdet dem Leben 18 
Gottes wegen der Unwissenheit, die in ihnen ist, wegen der Verstockung ihres 19 
Herzens, die ja stumpf geworden sich der Schwelgerei überließen zur Be— 
tãtigung jeder Unsauberkeit in Unersãttlichkeit. Inr aber habt den Messias nicht 20. 21 
as so gelernt, wenn ihr wirklich von ihm gehört habt und bei ihm belehrt wurdet, 
wie es Wahrheit bei Jesus ist, daß ihr ablegt nach dem fruheren Treiben den 22 
alten Menschen, der sich in den tauschenden Begierden verzehrt und wieder 2 
jung werdet im Geiste eurer Vernunit und den neuen Menschen anzieht, den 24 
gottgemaß geschaffenen mit wahrhaftiger Gerechtigkeit und Heiligkeit. 
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11 17.Hus dem Erziehungsziel der Meſſiasgemeinde (12--16) ergibt ſich die 
pflicht des οἰπϑεῖίπεπ. μαρτύρομαι ἐν κυρίῳ: ἰῷ bekunde die Wahrheit, [ὁ 
gewiß der Meſſias mein herr iſt. Die erſte Forderung iſt Abkehr von dem 

18 Wandel der heiden. 18 Der iſt zuerſt fünffach gekennzeichnet: 1. ἐν μα- 
ταιότητι τοῦ νοὸς αὐτῶν δ,ο![οὐα κεὶϊ (ihr Verſtand hat keine klare Richtung); 5 
2. ſie ſind verfinſtert in ihrem Gemüt, ohne frohe, ihr Innenleben erhellende 
Hhoffnung 3. entfremdet dem Leben Gottes: δίς ζωὴ θεοῦ, δας reine, ſelige 
CLeben Gottes, war ihre heimat; die haben ſie längſt verlaſſen und gehören 
nicht mehr zu ihr. Das iſt geſchehen 4. wegen der Unwiſſenheit in ihnen: 
es fehlt ihnen das zu erſtrebende Ziel, die ſie erhellende Hoffnung, die Ver— 
trautheit mit dem Leben Gottes, und zwar 5. wegen der Verſtochung ihres 
herzens, weil ihnen der Sinn für δας Göttliche verſchloſſen iſt. Nun nennt 

1919 die Wirkung dieſer Verſtockung in einem begründenden Relativſatz 
(οἵτινες). Sie ſind ſtumpf geworden, ἀπηλγηκότες (εἷᾳ. erfroren) — πωρω- 
θέντες. Nachdem ſie Gott verlaſſen haben, ergaben ſie ſich der Schwelgerei is 
(ἀςελγείᾳ, dem Genußleben) zur Petätigung jeder Unſauberkeit — die Gotl— 
heit iſt rein —; das taten ſie ἐν πλεονεξίᾳ; Gegenſatz iſt ἐν ἀγάπῃ am 
Schluß von 16. Wo die Liebe nicht herrſcht, δα herrſcht die Gier, δας Mehr⸗ 

20 habenwollen, die Unerſättlichkeit. 20 Die Gemeinde aber (ὑμεῖς δέ) kennt 
ihren Meſſias nicht ſo (οὐχ οὕτως --- οὐ τοιοῦτον), Aber δα kommt unſerem 20 

21 Brief die Erinnerung an die falſchen Lehrer von 14, und ſo fügt er 21 
hinzu: wenn ihr wirklich von ihm gehört habt und bei ihm (ſo daß der 
Lehrer zu ihm gehörte) unterrichtet wurdet, wie es Wahrheit bei Jeſus iſt 
Swie es der Eigenart Jeſu entſpricht): tatſächlich kennt 3. B. die Apokalypſe 
chriſtliche Lehrer, welche δίς Unzucht erlaubten (Apk 214. 15.20). Demgegen⸗ 25 

22 über nennt 22 die wirkliche Forderung δὲς Meſſias: ſie lautet auf völlige 
Umſtellung (μετάνοια): Ablegen des alten Menſchen nach dem früheren 
Treiben (τὸν παλαιὸν ἄνθρωπον aus Kol 59); der verzehrt ſich in truͤgenden, 
täuſchenden Begierden (die zur Luſt locken und in Unluſt enden): Demgegen⸗ 

23 über gilt es 28, wieder jung zu werden (ἀνανεοῦςθαι) durch den δίς Der- 50 
nunft lenkenden Geiſt (dieſes πνεῦμα τοῦ νοός fehlt den Heiden bei ihrer 

28 ματαιότης τοῦ νοός 17): ſo zieht der Gläubige 522 den neuen Menſchen an 
(καινὸς ἄνθρωπος --- Kol 59 νέος ἄνθρωπος ὃ ἀνακαινούμενος), δεῖ als gott— 
gemäß geſchaffen bezeichnet wird, τοῖς οὐ ſich nach Kol ὅ9 nach dem Pild 
ſeines Schöpfers erneuert. Die weſentliche Art dieſes neuen Menſchen be— 55 
zeichnen dann die Ausdrücke „in währhaftiger Gerechtigkeit und heiligkeit“. 
Dabei iſt τῆς ἀληθείας gen. qualitai. τοῖς 22 τῆς ἀπάτης, ὁειότης ĩm nT 
nur ποῦ ΣῈ 11:5 auch neben δικαιοςύνη, vielleicht aus Sap. Sal. 95, wo 


Salomo betet: Du ſchufſt den Menſchen, daß er — die Welt verwalte ἐν 
δειότητι καὶ δικαιοεύνῃ. ᾿ 


— 


40 


25 Eph 2.25. 52: Deshalb leget die Lũugen ab und redet Wahrheit, jeder mit 
26 seinem Nachsten, weil wir Glieder voneinander sind. Zũurnet und sundiget 
21 nicht; die Sonne gehe nicht unter über eurem Zorn, und gebt dem Teufel 
28 πίοῃξ Raum. Der Dieb stehle nicht mehr, oder vielmehr, er muhe sich, 
mit den eigenen Händen das Gute schaffend, daß ο΄ dem Notleidenden ας 
29 mitzuteilen habe. Irgendein Faulnis verbreitendes Wort komme nicht aus 
eurem Mund, aber wenn eines gut ist zum Aufbau des Bedarfis, daß es eine 
80 Liebe erweist denen, die es hören. Und betrũbt nicht Gottes heiligen Geist, 
ὅ1 durch den ihr versiegelt seid für den Tag der Loskaufung. Jede Bitterkeit, 
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Grimm, Zorn, Geschrei und Lästerung sei von euch genommen mit aller 


Bosheit. Seid aber gũtig gegeneinander, barmherzig und verzeihet einander, 52 
wie Gott beim Messias euch verziehen hat. Ahmt also Gott nach, wie liebe 51 


Kinder, und wandelt in Liebe, wie der Messias euch geliebt hat und sich für 2 
s uns hingab, als Darbringung und Opfer an Gott zum Πυΐ des Wohlgeruches. 


25 Hus der allgemeinen Pflicht der Umwandlung des ganzen Menſchen 25 


folgen beſondere Pflichten. So entſpricht dem ἀποθέεθαι -- τὸν παλαιὸν 
ἄνθρωπον 22 jetzt ἀποθέμενοι τὸ ψεῦδος, Lüge iſt δας Gegenteil von 
wahrer Gerechtigkeit und Heiligkeit: das hatte man von der Religion 
10 Zarathuſtras in den zwei Jahrhunderten ihrer herrſchaft gelernt. Die poſi— 
tive Weiſung ſtammt aus Sach 816 (LXX πρός für μετά). Echt pauliniſch 
iſt die Begruͤndung: wir ſind Glieder voneinander, alſo einander gegenſeitig 
zu Dienſt verpflichtet (ogl. ον 1221 Röm 125). Aſyndetiſch folgt 26 εἶπε 
Warnung vor Zorn, der Leidenſchaft, die den Dienſt am andern hindert. 
is So iſt ὀργίζεςθε καὶ μὴ ἁμαρτάνετε nicht hendiadys („ſündigt nicht durch 
Zorn“), ſondern verboten wird der Zorn und die daraus hervorgehende 
Sünde. Die Form iſt ſeltſam, δα δὶς ſchon zum erſten Glied gehörige Ne— 
gation erſt beim zweiten Glied ſteht. Aber das Wort ſtammt ſo aus })] 45, 
und die ſeltſame Form erklärt ſich, δὰ hier das griechiſche ὀργίζεςθε für 
20 das hebräiſche (in ſeinen Konſonanten anklingende) X (zittert) ſteht. Der 


urſprüngliche Sinn iſt alſo: Zittert (vor der Strafe), und ſündigt nicht — 
Furcht ſoll euch abhalten, zu ſündigen. Von ὅοτπ {ΠῚ δὰ alſo nur durch 
Mißverſtändnis die Rede, aber dieſes Mißverſtändnis liegt eben an unſerer 
Stelle vor. δίς hält nun εἶπε völlige Unterdrüchung jedes παροργιεμός 
2s (zornige Erregung) [τ ausgeſchloſſen, will ihn aber nicht über Nacht feſt— 


— 


6 


gehalten wiſſen: Die Sonne ſoll darüber nicht untergehen. 27: „Gebt dem 27 


Teufel nicht Raum“: der Sorn ſoll nicht zur Verſuchung werden. δότε 
τόπον vgl. Röm 1218. 28. Wieder ohne Anknüpfung wird der Dieb (ὁ 
κλέπτων) zurechtgewieſen: μηκέτι κλεπτέτω; aber beſſer als die negative 
80 Rede erſcheint (μάλλον δέ) die poſitive Mahnung: er arbeite δας. Gute, 
mit den eigenen händen wirkend. Alſo an Stelle ſelbſtſüchtiger Habgier wird 
mühſame (κοπιάτω — ταῖς ἰδίαις χερείν), aber gemeinnützige (τὸ ἀγαθόν) 
Arbeit geboten, δίς αἷς Erwerbsarbeit gedacht iſt: der einzelne [01 dem Be— 
dürftigen etwas mitteilen können. Schlimmer als der Dieb wirkt aber der, 
zs deſſen Wort das Gift der Fäulnis in ſeinem Kreiſe verbreitet: 29 ſolches 
Wort (ςεαπρός) ſoll nicht aus dem Mund des Meſſiasjüngers kommen, aber 
(reden ſoll er), wenn ein gutes Wort zum Aufbau des Bedarfes (alſo ein 
gemeinnütziges Wort): als Verbum iſt zu ergänzen: ihm zur Verfügung 
ſteht, in den Sinn kommt; die Beſonderheit des Gemeinnützigen drückt noch 
40 δεῖ Abſichtsſatz aus „damit er den hörenden εἶπε χάρις (Gunſt, Liebesdienſt) 
gibt. Nicht ganz deutlich iſt 30. Daß der heilige Geiſt Gottes gewiſſer— 
maßen δας die Gläubigen im Gericht ſchützende Siegel iſt (ἐεφραγίεθητε 
vgl. Apk 75), hat Paulus 2 Kor 122 ſchon angedeutet. Merkwürdig iſt der 
Ausdruck εἰς ἡμέραν ἀπολυτρώςεως, δα damit δίς CLoskaufung auf den ας 
45 δὲς Meſſias verlegt iſt, während ſie ſonſt (1τ Röm ὅ2ι, 1Kor 1:0 — aber 
nicht Röm 825. ΣᾺ 2128) in die Vergangenheit fällt. Aber alle Stationen 
der Rettung durch Gott {πὸ nach Roͤm 8.50 zeitlos. Das Beſondere iſt nun 
30 die Mahnung, den Geiſt Gottes nicht zu betrüben d. h. ihm entgegen— 
zuhandeln. Eine Zuſammenfaſſung von 26. 27 mit neuer hervorhebung von 
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πικρία und βλαςφημία und hinweis auf die allen ſolchen ußerungen zu⸗ 
31 grunde liegende „böſe Art“ (κακία) gibt 81. Daß auch das Geſchrei (κραυγή) 
hier genannt iſt, hat bei dem Temperament δὸς Südländers noch ſein be—⸗ 
ſonderes Kecht. Wie das Verbot in 31 (ἀρθήτω ἀφ᾽ ὑμῶν), ſo iſt das Ge— 
32 bot 32 allgemein und verlangt Güte, Barmherzigkeit, gegenſeitiges Ver— 
geben nach dem Vorbild Gottes, τοῖς es in der Meſſiasgemeinde (ἐν Χριςτῷ) 
merfahren wird (ogl. den ſchlichteren Ausdruck Koi 515). So verlangt 51 
noch ganz in dieſem Zuſammenhang (ie Kapiteleinteilung könnte nicht ver— 
kehrter ſein als ſie iſſ) Nachahmung Gottes, vgl. das Gleichnis Mt 1825. 55: 
wenn dabei auf die Gotteskindſchaft als Grund ſolcher Nacheiferung hin— 

2 gewieſen wird, ſo erinnert δας απ Mi 5.45; und die 2 folgende Mahnung zum 
Wandel in Liebe nach dem Vorbild des Meſſias, der „uns geliebet hat und 
ſich für uns geopfert“, klingt an Gal 220 απ, aber mindeſtens ebenſo an δας 
Wort Jeſu Mk 10 45. Die Zuſammenſtellung von προςφορά und θυεία findet ſich 
ῬΓ 401 (auch hebr 105 auf Jeſus gedeutetſ. ὀςμὴ εὐωδίας (Ex 2918 (3 20 4) iſi 
Paulus ein Bild ſeiner eigenen Wirkung 2 Kor 21:4 und äuch Phil Ams Be— 
zeichnung einer gottwohlgefälligen Gabe neben θυεία wie προςεφορά Röm 1816. 


5 Eph δ56--21: Unzucht und jede Unsauberkeit oder Gier soll bei euch auch 
4 πίοπί genannt werden, wie es Heiligen geziemt, und Häaßliches und törichte 
s Rede oder Possenspiel, was sich nicht gehört, Sondern vielmehr Dank. Denn 

das wißt und erkennt, daß jeder Unzüchtige oder Unsaubere oder Gierige 

— das ἰδὲ ein Gôtzendiener — nicht Erbteil hat an der Herrschaft des 
6 Messias und Gottes. Keiner betrüge euch mit leeren Worten: denn deshalp 
kommt Gottes Zorn uüber die Kinder des Ungehorsams. Beteiligt euch also 
s nicht bei ihnen: denn ihr waret einst Finsternis, aber seid jetzet Liecht beim 
9 Herrn. Wandelt als Kinder des Lichtes (die Frucht des Lichtes besteht ja 
10 in jeder Gute, Gerechtigkeit und Wahrheit), prüfend, was dem Herrn δη- 
in genehm ist, und habt nicht teil an den unfruchtbaren Werken der Finsternis, 
12 deckt sie vielmehr auf: denn was heimlich durch sie geschieht, ist haßlich 
is auch nur zu sagen: das wird aber alles, wenn es aufgedeckt wird, vom 
14 Licht offenbart; denn alles Offenbarte ist Licht. Deshalb heißt es: Erwache, 

du Schlafer, und stehe auf von den Toten, und aufleuchten wird dir der 
15 Messias. Seht also genau Ζιι, wie ihr wandelt, nicht wie die Unklugen, 
16 sondern wie die Klugen, den Zeitpunkt auskaufend, weil die Tage schlimm 
11 sind. Seid also nicht unverständig, sondern merkt, was der Wille des Herrn 
18 ist. Und berauschet euch nicht mit Wein — dabei ist keine Rettung —, 
19 aber erfũllet euch mit Geist, redend bei euch mit Psalmen, Hymnen und 

geisſtgegebenen Liedern, in eurem Herzen dem Herrn singend und spielend, 
20 dankend immer für alles im Namen unseres Herrn, des Messias Jesus, dem 
21 Gott und Vater, euch unterordnend einander in Scheu vor dem Messias. 


ὅ 8 An das Verbot von Lüge 425, Zorn 426, Diebſtahl 428, häßlicher Rede 420 
hatte [ἢ 450---δ2 mit der Warnung vor Betrübnis δος gottgegebenen heiligen 
Geiſtes εἶπε allgemeine Abmahnung 45ι und Mahnung 45252 angeſchloſſen; 
jetzt kommt als fünftes Einzelverbot δας der Unzucht und jeder Unſauberkeit 
(ἀκαθαρεία bezieht ſich auf Suünden des Geſchlechtslebens Röm 124 619 2 Kor 122 
Gal 519 Kol ὅς 1Theſſ 25. 47 Eph 410. Wieder wird, wie ſchon 410, die 
πλεονεξία. mit den Sünden des Geſchlechtslebens verbunden, das Mehrhaben⸗ 
wollen, die Gier — kaum nur das, was wir habſucht nennen. Mit gutem 
Grund heißt es, daß das in der Chriſtengemeinde auch nicht genannt werden 
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ſoll. Es war eine Erfahrung des Paulus, daß die Leidenſchaft an dem 
Verbot erwacht Röm 77.8. Die Sünde nennen heißt oft mit ihr ſpielen. 
ἃ, Dasſelbe gilt von häßlichem (αἰςχρότης abſtractum pro concreto), Narren- 
rede (μωρολογία Plutarch Mor. p. 504 Β), poſſenſpiel (εὐτραπελία Aristot. 
5 rhetor. 212 πεπαιδευμένη ὕβρις; hippokr. 445 empfiehlt ſie dem Arzt; Cicero 
ad famil.7, 321). Der Epheſerbrief verſteht keinen Spaß, wie εὐ Cicero 
erfreut und von hippokrates empfohlen wird, ſondern fordert eher Dank 
(offenbar Dank gegen den Menſchen, mit dem die εὐτραπελία ihren Scherz 
treibt). 5 geht aber über die 4 nachträglich hinzugefügten Fehler hinweg 
τὸ nur auf δὶς drei aus Kol ὅσ übernommenen πορνεία, ἀκαθαρεία, πλεονεξία 
zurück, um δίς πλεονεξία genau nach Kol ὅ5 als εἰδωλολατρία zu bezeichnen 
und πα 1 Kor 69.10 Gal δ19--2ι zu erklären, daß ſolche Sünder an der 
Hherrſchaft des Meſſias und Gottes kein Erbteil haben. Dafür hat Paulus 
die beſtimmte Formel: βασιλείαν θεοῦ οὐ κληρονομήςουειν; wenn unſer 
16 Brief dafür ſagt: οὐκ ἔχει κληρονομίαν ἐν τῇ βαειλείᾳ τοῦ Χριςτοῦ καὶ θεοῦ, 
ſo deutet der andere Ausdruck αὐ δίς andere hand hin, die hier ſchreibt. 
ὅπ 8 wirkt Kol 24 (μηδεὶς ὑμᾶς) und Kol 28 (κενῆς ἀπάτης) nach; Kol 36 6 
ſteht δι (dafür hier: διὰ ταῦτα γὰρ) ἔρχεται ἣ ὀργὴ τοῦ θεοῦ; das δι᾽ ἃ 
bezieht ſich freilich im Koloſſerbrief auf anderes, als das διὰ ταῦτα δὲς 
20 Epheſerbriefs: alſo δὸς Hinweis αὐ Gottes Gericht wandert von einer Stelle 
zur andern. Die beſtimmte Warnung Kol 24.8 vor Philoſophie und Menſchen— 
überlieferung hat ſich im Epheſerbrief zu einer Warnung vor „leeren Worten“ 
verflüchtigt. Solche leere Worte reden die „Söhne des Ungehorſams“ 
(ἀπείθεια Röm 11 50.522) und verführen dadurch, bringen ſich aber dadurch 
25 nur in Gottes Gericht; deshalb ſoll man mit ihnen nichts gemein haben Ζ: 
δας iſt zu allgemein, um genauere Auslegung zuzulaſſen. Enger zuſammen— 
gehören 8ÿ514. Das Bild von Licht und Finſternis iſt Paulus geläufig. 
An unſere Stelle klingt namentlich 1 Theſſ 5.4.5 απ οὐκ écrè ἐν «κότει -- 
πάντες γὰρ ὑμεῖς υἱοὶ φωτός ἐετε — οὐκ ἐςμὲν — cxérouc. 50 heißt es 8: 8 
80 ἦτε γάρ ποτε «κότος. In dieſer Vergangenheit ſtanden δίς Angeredeten αὐ 
einer Stufe mit den dem ὅοτπ Gottes verfallenen Kindern des Ungehorſams. 
Jetzt aber ſind ſie „beim herrn“, und damit ſind ſie Licht vgl. Kol 113. So 
haben ſie als Kinder des Lichtes (τέκνα τοῦ φωτός) zu wandeln. Was δας 
bedeutet, ſagt 9: die „Frucht des Lichtes“ (vgl. Gal 522 ὁ καρπὸς τοῦ πνεύ- 9 
ὅ56 ματος) beſteht in Güte (ἀγαθωεύνη Gal 522), Gerechtigkeit und Wahrheit. 
Dieſe Tugenden kann aber nur üben, wer ſein Urteil richtig ausgebildet 
hat 10: δοκιμάζοντες anſchließend αἰ περιπατεῖτε. Die Worte ſtammen 10 
aus Röm 122 (δοκιμάζειν τί -- (τοῦ θεοῦ) --- εὐάρεετον). Jetzt wiederholt 
11 δίς ſchon 7 ausgeſprochene Warnung vor Beteiligung (ουγκοινωνεῖν -- 11 
40 γίνεεθαι cuvuéroxov) απ den Werken δὲς Finſternis (υα]. Ἀδηι 1612); ſie 
heißen unfruchtbar (ἄκαρπος), weil ſie im Gegenſatz zum Licht (9) keine 
unvergängliche Frucht ſchaffen (vgl. Köm, 621). Statt an dieſen Werken teil— 
zunehmen, ſoll man ſie vielmehr nachweiſen (ἐλέγχειν. Das iſt keine an— 
genehme Aufgabe; denn 12 häßlich iſt es, auch nur zu ſagen (auszuſprechen), 
46 was heimlich von ihnen geſchieht (δας iſt dieſelbe Scheu vor dem ſchmutzigen 
Wort wie 429 und 55). Aber dem ſteht 18 entgegen, daß „das alles vom 
Licht erhellt wird, wenn man es nachweiſt: denn alles, was aufgehellt wird, 
iſt Licht“. Dabei iſt δίς Meinung, daß das Böſe nicht fortzudauern wagt, 
wenn es an das Licht gezogen wird. Das trifft leider nicht immer zu. Zur 
so Bekräftigung wird 454. εἶπε unſerem AC nicht angehörige Stelle mit διὸ 14 
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λέγει (δος, ἣ γραφή τοῖς 48) angeführt. ἔγειρε intr. vgl. Mk 29 ὅ5. ὁ καθεύδων 
das Bild aus 1 Theſſ 56.7, ἀνάετα (zur Form Radermacher 100) ἐκ τῶν 
γεκρῶν nach dem Bild Röm 811: beide Bilder δες Erwachens und der Auf— 
erſtehung bezeichnen die ſittliche Umkehr. Dazu wird die Verheißung gegeben: 
und aufleuchten (ἐπιφαύεκω hiob 255 5126 -- ἐπιφώςκω Mt 28: ΣᾺ 255) 5 
wird dir der Meſſias: die lichte Welt δες Meſſias wird dich umgeben. Das 
ſcheinen Worte eines chriſtlichen Hymnus (ogl. 19) zu ſein, der die ſittliche 
Umkehr fordert. In ihm ſpricht Gott durch den begeiſterten Dichter. War 
ſchon in 10 δίς Notwendigkeit klaren Urteil— betont, ſo geſchieht das 165217 
15 noch kräftiger. 15 fordert genaues chthaben αὐ den Wandel; der Chriſt 
ſoll [εἶπ Leben weiſe einrichten. Maßgebend ſind hier δίς Worte Kol 45, 
aber wieder fällt die beſondere Beziehung: πρὸς τοὺς ἔξω im Epheſerbrief 
weg. Dagegen bleibt aus der Koloſſerſtelne ἐξαγοραζόμενοι τὸν καιρόν (nur 
umgeſtellt); das erfährt εἶπε Begründung „weil die Tage ſchlimm ſind“; 
man erwartete eher „weil δίς Zeit kurz iſt“. Das entſpräche zwar gewiß 
der Anſchauung des Paulus 1 Ror 729 Phil 45, aber nicht ebenſo der δὲς 
Epheſerbriefs ὅ ι, Vielleicht liegt eine Erinnerung vor an Am 5:5 LXX AO: 
11 καιρὸς πονηρός ἐςτιν. 17 wiederholt 10 ππὸ 15. Dem klaren Verſtändnis 
18 des Gotteswillens ſteht 18 der Weinrauſch der Genußmenſchen gegenüber 
vgl. 1 Τῇ δ᾽ und Prov 2319. 20 ςοφὸς γενοῦ -- μὴ ἴεθι οἰνοπότης. Im 20 
Kauſch beſteht, zeigt ſich heilloſes Leben (zu ἀεωτία vgl. ἀςώτως ΣῈ 15:5). 
Aber irgendein Vergleich ἢ möglich zwiſchen ihm und der prophetiſchen 
19 Begeiſterung (πληροῦεθε ἐν πνεύματι), die ſich 19 einen Ausdruck ſuch tin gott⸗ 
gegebenen Pſalmen, hymnen und Liedern (Wortlaut genau nach Kol 316). 
Auch der Kibſchluß vor der folgenden Haustafel {ΠῚ Kol Zis. mit leichter 25 
Veränderung entnommen: ἄδοντες erhält als Zuſatz καὶ ψάλλοντες; καρδία 
20 wird ſeltſamerweiſe in der Einzahl geſetzt, für θεῷ tritt κυρίῳ ein. 50 Bei 
εὐχαριςτοῦντες wird Zeit und Φτιιπὸ ἵπ πάντοτε ὑπὲρ πάντων verkürzt. 
21 Zwiſchen θεῷ πατρί tritt wie 13 καί. 24 Eingeſchoben iſt αἷς Ubergang zur 
ſog. haustafel und αἷς Milderung der erſten Forderung derſelben neben σὺ 
ἄδοντες καὶ ψάλλοντες und εὐχαριετοῦντες als drittes: „Einander euch 
unterordnend in der Scheu vor dem Meſſias“ vgl. Phil 25: jeder ſoll bereit 
ſein, die eigene Wohlfahrt der δὸς andern zu opfern wie es nach 52 das 
Vorbild des Meſſias fordert, der als Kichter zu fürchten iſt (φόβος xpicrod). 


" 
ςφ 


* 
σι 


2 VII Die Haustafel Eph 8:5. 80: Die Frauen den eigenen Mannern wie 56 
25 dem Herrn, denn ein Mann ist das Haupt seiner Frau, wie der Messias das 
24 Haupt der Gemeinde ist, er, der Heiland des Leibes. Aber wie die Ge- 
meinde sieh dem Messias unterordnet, so auch die Frauen den Mannern in 
26 allem. Ihr Männer, liebet die Frauen, wie der Messias die Gemeinde geliebt 
26 und sich für sie hingegeben hat, damit er sie heilige, nachdem er ἰδ 40 
21 gereinigt hat durch das Wasserbad, im Gedanken, daß er sich die Gemeinde 
herrlich darstelle ohne Flecken oder Runzeln oder etwas derart, sondern 
28 damit sie heilig und untadlig sei. So sind auch die Manner schuldig, ihre 
Frauen wie den eigenen Leib Ζα lieben. Wer seine Frau liebt, liebt sich 
29 selbst. Es hat ja niemand je sein Fleisch gehaßt, sondern er nahrt und ας 
ὅ0 pflegt es, wie der Messias die Gemeinde, weil wir Glieder veines Leibes 


52 anhangen, und die Zwei werden ein Fleisch sein. Dies Geheimnis ἰδί groß: 
as ich beziehe es auf den Messtas und seine Gemeinde. Nur sollt auchn ihr, 
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im einzelnen jeder, seine Frau wie sich selbsſt lieben, aber die Εγδι 501] 
den Mann scheuen. Ihr Kinder, gehorcht eueren Eltern beim Herrn, denn 
das ist recht. Ehre deinen Vater und Mutter, das ἰδί das erste Gebot durch 2 
Verheißung „damit es dir wohlgehe und ἄπ lange lebest auf Erden“. Und ὅ. 
s ihr Vater, erzũrnt euere Kinder nicht, sondern zieht sie auf in Zucht und 
Zurechtweisung des Herrn. Ihr Sklaven, gehorcht den leiblichen Herrens 
mit Furcht und 2Zittern in Schlichtheit eueres Herzens als dem Messias, nicht 6 
in Augendienerei als menschengefällig, sondern αἷς Sklaven des Messias 
den Willen Gottes von Herzen leiſstend, mit Wohlwollen dienend als dem7 
10 Herrn und nicht Menschen, wissend, daß jeder, wenn er etwas Gutes tut, 8 
es vom Herrn erhalten wird, er sei Sklave oder frei. Und ihr Herrn, leistets 
ihnen dasselbe, die Drohung mildernd, wissend, daß auch euer eigener 
Herr im Himmel ist, und bei ihm ἰδὲ kein Ansehen der Person. 
Genau πα dem Vorbild Kol 618-41 bringt nun auch der Epheſerbrief eine 
15. chriſtliche Hausordnung: das einzelne chriſtliche Haus iſt auch ihm der wichtige 
Stützpunkt des chriſtlichen Lebens. Die Teilung folgt ganz dem Woloſſer— 
brief, ſo daß bei drei Paaren immer der ſchwächere Teil vorausgeht, die 
Frau vor dem Mann, das Kind vor dem Vater, der Sklave vor dem herrn. 


22 Das Stück iſt ſo eng an das Vorangehende angeſchloſſen, daß nach der 22 


20 Anrede απ die Frauen das Verbum ὑποτάεςςεςθε Kol 318 ausfällt, weil es 
aus 21 ergänzt werden ſoll. hier liegt eine Milderung gegen den Koloſſer— 
brief vor, weil nach 21alle ſich einander unterordnen ſollen, was im Koloſſer— 
brief nicht ſteht. Weiter ſteht Kol Z18 τοῖς ἀνδράειν, hier τοῖς ἰδίοις ἀνδράειν, 
ſo daß nur die höherſtellung des Mannes in der Familie, nicht allgemein 

25 der Vorzug des Mannes vor der Frau betont wird. Aber ihrem Manne 
ordnet ſich die Frau unter ὡς τῷ κυρίῳ: alſo ihr Mann vertritt ihr den 
Meſſias, daher muß nach 24 ihre Unterordnung unbeſchränkt ſein (ἐν παντί). 


Dieſe Stellung des Mannes ſeiner Frau gegenüber wird 23 damit begründet, 26 


daß ein Mann das Haupt ſeiner Frau ſei. Das iſt offenbar Entlehnung 
80 aus 1 Kor 115, wo nach 118 die Erzählung über δίς Erſchaffung der Frau 
aus dem Mann Gen 218 maßgebend iſt; aber daran denkt der Epheſerbrief 
nicht, der nur die Beziehung der Ehegatten zueinander ordnet. Nun hat 
aber auch 1 Kor 115 δίς Gleichung: δεῖ Meſſias zum Manne, wie der Mann 
zum Weibe, weil für Paulus der Mann nach dem Meſſias, als dem Ebenbild 
856 Gottes, geſchaffen iſt ον 117 2 Kor 44. Aber dieſe Beziehung zur Schöpfung 
bleibt fuͤr den Epheſerbrief außer Betracht; dagegen hat er ſchon — nach 
Kol 118 219 — den Meſſias αἷς haupt ſeiner Gemeinde bezeichnet 122 416; 
ſo bildet εὐ nun die Gleichung: Gatte zu Gattin wie der Meſſias zur Ge— 
meinde: „Ein Mann iſt das Hhaupt ſeines Weibes, wie der Meſſias das 
40 Hhaupt der Gemeinde iſt.“ Dabei wird noch ſofort ein Kechtstitel geſucht und 
gefunden: εὐ der heiland (ςωτήρ, bei Paulus nur Phil 320) des Leibes 125 
416; nach letzterer Stelle iſt das haupt die Quelle δὲ Gedeihens und 
Wachstums, inſofern alſo der Erhalter (curnp), des Körpers. HRuf das Ver— 
hältnis der Gatten angewandt, heißt das, daß der Mann das Vorrecht vor 
45 der Gattin hat, weil εὐ ihr Verſorger iſt. So wird 52. der Schluß gezogen:2 
wie die Gemeinde dem Meſſias, ſo muß die Gattin dem Mann in allem 
untertan ſein. Damit iſt denn auch für die Weiſung an die Männer die 
Regel gegeben. Kol Zis ſagt nur: „Ihr Männer, liebet euere Frauen und 
ſeid nicht bitter gegen 16“. Nun wird 2s der erſte Imperativ feſtgehalten 
so ἀγαπᾶτε τὰς γυναῖκας, aber ſofort das Vorbild der Liebe des Meſſias zur 
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Gemeinde vorgeführt: er hat ſie geliebt und ſich für ſie hingegeben vgl. 2, 
26 26 damit er ſie heilige, ſie reinigend durch das Waſſerbad — alſo die Taufe. 
Schwierig iſt ἐν ῥήματι, das ſchwerlich — ἐν τῷ ῥήματι αὐτοῦ „durch ſein 
Wort“ zu ἁγιάςῃ gezogen werden darf, ſondern wohl nur mit ἵνα im Sinn 
von „im Gedanken, daß“ zu verbinden iſt. Daß δεῖ Meſſias ſich die Gemeinde δ 
herrlich, ohne Flecken, Runzel oder ähnlichen Fehler hinſtellen will und 
daß ſie heilig und untadlig ſein ſoll, entſpricht dem Bilde 2 Kor 112 und 
dem Siele 1 Theſſ 523. 24. 1Nor 18.9 Phil 18.u Kol 122 Eph 1.4. Alſo ſollen die 
Männer ihre Frauen entſprechend dieſem hohen Vorbilde lieben. Da ſpielt aber 
unſer Brief weiter mit der Gleichung: der Mann zur Gattin, wie der Meſſias zur 
Gemeinde, und nun hat er doch die Gemeinde den Leib des Meſſias genannt 
28 125 416. Alſo ſollen δίς Männer nach 28 ihre Frauen lieben wie ihre 
eigenen Leiber. Das führt zu einer weniger hohen Betrachtung. Im Weibe 
liebt der Mann ſich ſelbſt (ὁ ἀγαπῶν τὴν ἑαυτοῦ γυναῖκα ἑαυτὸν ἀγαπᾷ). 
29 Trotz alles Ruhmes der sketen ſagt 29, daß jedermann ſein Fleiſch auf— 
30 ziehe und pflege (θάλπει vgl. 1 Theſſ 21): 30 ſo halte und pflege der Meſſias 
ſeine Gemeinde, und wir (einzelnen) ſind Glieder ſeines Leibes, dürfen alſo 
51 auch ſolcher Wartung und Pflege uns getröſten. 81 hier wird Gen 224 αἷς ein 
32 großes Geheimnis auf den Meſſias und ſeine Gemeinde 31. 32 gedeutet: 
der Meſſias hat Vater und Mutter — alſo ſeine himmliſche Heimat — ver- 20 
laſſen, um ſeinem Weibe, der Gemeinde, anzuhangen und mit ihr ein Sleiſch 
zu werden. hier tritt, τοῖς ſchon 215222 41--τὸ, mit ſtarker Betonung her— 
vor, was der einzelne an der Zugehörigkeit zur Gemeinde des Meſſias hat, 
während der noch bei Paulus bis zuletzt lebendige Ausblick auf die meſſia— 
niſche Vollendung ganz zurücktritt. Wie Mt 282 iſt hier ſchon der katho- 25 
liſche Standpunkt erreicht. Beachte auch δία Betonung δὲς Taufſakraments 
33 26. 3um Schluß ſpricht der Verfaſſer 33 als Pflicht der Ehegatten doch 
nur aus, daß der Mann ſein Weib wie ſich ſelbſt liebe (nach 28. 29), die 
Frau aber ſoll den Mann „fürchten“, wie nur 20 vom φόβος Χριετοῦ im 
nC redet, τοῖς aber tatſächlich auch Paulus Unterordnung der Frau unter so 
den Mann fordert Kol ὅ18 1 Kor 1454. Bei der Mahnung απ δίς Kinder 
1.61-ὁ ἰτὸ 1 gegen Kol 320 nicht Gehorſam κατὰ πάντα, ſondern ἐν κυρίῳ 
gefordert; das {ΠῚ εἶπε Einſchränkung „ſoweit es δίς Gemeinſchaft mit dem 
herrn zuläßt“: ἐς gibt Eltern, die ihre Kinder zum CLügen und Stehlen an— 
halten. Dafür wurde der begründende Satz gekürzt: δίκαιον für εὐάρεετον 85 
2.8 ἐν κυρίῳ. Aber der Epheſerbrief gibt 2. 8. εἶπε Entdeckung im ΕΠ. 
Das Gebot, die Eltern zu ehren, iſt ἐντολὴ πρώτη ἐν ἐπαγγελίᾳ ὃ. 
ἢ, durch beigegebene Verheißung δας erſte Gebot: es hat damit einen 
Vorzug vor allen andern. Bei der Mahnung an die vVaͤter (die Mütter 
4 δΙεἶθεπ wie im Koloſſerbrief weg) ἃ wird ſtatt ἐρεθίζετε Rol δ᾽ δας 40 
deutlichere παροργίζεεθε geſetzt: δὲς Zwiſt zwiſchen Vätern und heran— 
wachſenden Söhnen iſt ſo alt οἷς δίς Geſchichte der menſchlichen Familie. 
Hinzugefügt iſt die poſitive Mahnung zur Aufzucht (ἐκτρέφετε --- κὔτρου ὦ) 
in Bildung (παιδεία: geiſtige Ausruſtung) und Zurechtweiſung δὸς herrn 
(νουθεεία κυρίου: ſittliche Erziehung) υαΐ, Prov 22 3u. Die Mahnung απ 45 
528 die Sklaven 57 8 iſt faſt nur ſtiliſtiſche Umformung von Kol 322 Auch 
hier wie 1 fällt 5 κατὰ πάντα weg mit Rückſicht auf etwaige ſündige 
FSorderungen der herrn, dagegen iſt μετὰ φόβου καὶ τρόμου vgl. 2 Kor 715 
Phil 21 (1 ον 25) eingeſchoben, während φοβούμενοι τὸν κύριον wegfällt. 
Die Mahnung zur „Schlichtheit δὲς Herzens“ geht voraus, δὶς Warnung so 
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vor Hugendienerei folgt. Aus dem nachfolgenden ὡς τῷ κυρίῳ, das 7 bei— 
behalten wird, wird ſchon 5 ὡς τῷ Χριετῷ entnommen und in 6 ὡς δοῦλοι 
Χριςτοῦ gebildet. Dafür fällt τῷ κυρίῳ Χριςτῷ δουλεύετε weg, und δεῖ 
hinweis auf die Vergeltung beſchränkt ſich auf die Belohnung des Guten, 

5 δίς Sklave und Freier erhalten wird: ſo iſt das οὐκ ἔςτιν προςωπολημψία 
Kol ὅ25 erſetzt. Die Mahnung an die herrn 9 macht aus Kol 41 τὸ δίκαιον 4 
καὶ τὴν ἰςότητα τοῖς δούλοις παρέχεςθε δίς Forderung: „leiſtet ihnen gegen— 
über dasſelbe“ (wie ſie euch) mit der hinzufügung „indem ihr δίς Drohung 
nachlaßt“. Aus dem einfacheren ὑμεῖς ἔχετε κύριον wird δας gewähltere 

io ὑμῶν ὁ κύριός ἐςετιν. Während der Koloſſerbrief den chriſtlichen Sklaven 
an die Unbeſtechlichkeit des Kichters erinnert, der jedes Unrecht ſtraft, ſo 
daß die Zugehörigkeit zur Gemeinde nichts nützt, hebt 9 hervor, daß 
die herrn einen unbeſtechlichen herrn im himmel haben: δὰ {ΠῚ der Gedanke 
des Koloſſerbriefes feiner und weniger geläufig. 


τ VIII Die Rüſstung des Chriſsten Eph 610-20: Im übrigen kräftigt euch beim 10 
Herrn und durch die Wucht seiner Stärke! Zieht die Rüsſstung Gottes an, 11 
daß ihr gegen die Schliche des Teufels bestehen könnt. Denn zu ringen 12 
haben wir nicht mit Fleisch und Blut, sondern mit den Mächten, mit den 
Gewalten, mit den Weltherrschern dieser Finsternis, mit den Geisſtwesen der 

20 Bosheit unter den Himmlischen. Deshalb nehmet auf die Rüstung Gottes, 15. 
damit ihr am bösen Tag widerstehen und stehen könnt, wenn ihr alles 
niedergemacht habt. Steht also, eure Lende umgürtet mit Wahrheit und u 
bekleidet mit dem Panzer der Gerechtigkeit und die Füße beschuht mit 15 
Bereitschaft zur Heilspredigt des Friedens. Bei allem nehmet auf den Schild 16 

25 des Glaubens, womit ihr alle Feuerpfeile des Bösen löschen könnt, {πὰ 17 
den Helm der Rettung nehmet und das Schwert des Geistes, ἃ, i. ein Wort 
Gottes, betend bei jedem Gebet und Flehen zu jeder Zeit im Geist und 18 
ebendazu wachend mit aller Beharrlichkeit ἀπά Bitte für alle Heiligen und 19. 
für mich, daß mir Rede gegeben werde, wenn ich den Mund öffne, mit 

80 Freiheit das Geheimnis der Heilspredigt kundzutun, für die ich mit der 20 
Kette Botschafter bin, damit ich bei ihr freimütig sei, wie ich reden πιῇ. 


10 τοῦ λοιποῦ führt vom beſonderen wieder zum allgemeinen. ἐνδυναμοῦεθε --- 10. 
κράτει -- ἰςχύος ãhnliche haäufung ſinnverwandter Wörter wie 119: aber vgl. 
Phil 4:5. Die Kraft des Chriſten ſtammt aus der Gemeinſchaft mit dem 

556 herrn (ἐν κυρίῳ) und aus der Wucht (κράτος), mit der [εἰπε Stärke (icxöc) 
den Gläubigen treibt 119. So gleicht dieſer einem gerüſteten Krieger. Das 
Bild von der Rüſtung 11 liegt ſchon 1 Theſſ 58. vor vgl. Röm 151), Mit 11 
dieſer Rüſtung kann οὐ gegen die Schliche (μεθοδία vgl. 414) des Teufels 
(τοῦ διαβόλου auch 427; Paulus immer ὁ ςατανᾶς Röm 1620 1 Nor 55 75, 

402 Kor 21: 1114 12τ, 1 Theſſ 218) beſtehen. Das wird 12 erklärt. Die 12: 
Gemeinde des Meſſias ringt nicht mit Menſchen (Fleiſch und Blut des 
Rämpfers ſelbſt und der andern), ſondern gegen δίς als „Mächte“ und 
„Gewäalten“, als „Weltherrſcher dieſer Finſternis“ ὃ. ἢ. in der jetzigen finſtern 
Welt, als „Geiſtweſen der Bosheit unter den himmliſchen“ bezeichneten böſen 

46 Engel (121 ὅ1ο Kol 116 210. 18s, 1 Kor 1624). HRuch hier wirken Vorſtellungen 
aus der perſiſchen Keligion Zarathuſtras nach. Daß es unter den himmliſchen 
auch böſe Weſen gibt, ſ. 2 Kor 1114 Apk 12τ-ο ΣᾺ 1018. So bedarf der 
Chriſt εἶπον Rüſtung, mit der er dem Anſturm ſtandhalten und 18 alles nieder⸗ 16. 
werfen kann (κατεργάζεςεθαι herod 76 98 uſf). Dieſe Rüſtung wird 14 -- 17 
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beſchrieben, ausführlicher als 1 Theſſ 58, wo Glaube und Liebe den Panzer 
14 und δίς Hoffnung den helm bezeichnet. 14 iſt Wahrheit der Gürtel nach 
der Beſchreibung des Meſſias Jeſ 115 (ἀληθείᾳ εἱλημένος τὰς πλευράορ). Der 
Panzer iſt Gerechtigkeit (Jeſ 5911 ἐνεδύςατο δικαιοεύνην ὡς θώρακα). Von 
15. 16 den Füßen der Friedensboten 15. redet Jeſ 527. 16 iſt der Glaube der ὁ 
Schild, der die Feuerpfeile des Böſen löſcht (ein apokalyptiſches Bild aus 
dem letzten Kampf der guten und böſen Mächte, wie das andere ähnliche 
17 Apk 1215. τι. Die περικεφαλαία τοῦ εὠτηρίου 17 ſtammt aus Δεῖ 59:7; 
zum Schwert des Geiſtes, dem Wort Gottes vgl. Jeſ 492 Apk 116. So erſetzt 
hier Beleſenheit im ΑἿΣ δίς friſche Anſchauung des Paulus 1 Theſſ 5s. Selt- τὸ 
ſamerweiſe verbindet nun der Epheſerbrief mit dieſem Bild von der Rüſtung 
δίς Mahnung zum Gebet aus Rol 4224. Das Schwert δὲς Geiſtes, das 
18 Wort Gottes, führt nämlich der Chriſt 18 in jedem Gebet und Slehen, 
wenn er zu jeder Zeit mit Begeiſterung (ἐν πνεύματι) betet und dazu mit 
aller Beharrlichkeit wacht. Solches Gebet iſt auch Fürbitte für alle heiligen 15 
und beſonders für Paulus. Inhalt der Fürbitte für ihn iſt vor allem 
19 Fähigkeit und Mut zur Predigt: 19 ἵνα μοι δοθῇ λόγος — ἐν παῤῥηείᾳ. 
Daß hier nochmals vom μυςτήριον τοῦ εὐαγγελίου die Rede iſt, entſpricht 
der ganzen Heilsauffaſſung 19. ὅ5. 4.9. (εἶπε dem Paulus fremde Feierlichkeit 
20 iſt es, wenn εὐ ſich 20 als „Botſchafter in der Feſſel“ bezeichnet (πρεεβεύω ἐν 20 
ἁλύςει). Aber nochmals wird betont, daß für ihn Mut zur Predigt erbeten wer— 
den ſoll. Alles das iſt im Koloſſerbrief einfacher und natürlicher ausgedrückt. 


21 IX Persönliches. Segen Eph G2ai-za: Damit ihr aber auch meine Verhält- 
nisse wißt, was ich treibe, wird euch alles kundtun der liebe Bruder und 
22 treue Diener beim Herrn, Tychikus; den schicke ieh zu euch eben darum, 25 

25 damit ihr über uns erfahrt und er euern Herzen zurede. — Friede den 
Brüdern und Liebe mit Glauben von Gott Vater und unserem Herrn, dem 
24 Messias Jesus. Die Gnade (sei) mit allen, die unsern Herrn, den Messias 
Jesus, lieben, in Unverganglichkeit! 


21. 22 21. 22 ſind — Kol 47.8; nur der Eingang iſt leicht erweitert; in der Appoſition τὸ 
zu Cychikus fehlt καὶ cövdoudoc, wohl um dem Apoſtel eine höhere Stellung 
zu wahren. Der Brief will alſo mit Koloſſer- und Philemonbrief gleichzeitig 

25 geſchrieben ſein. Ganz eigenartig iſt der Schlußſegen. Es iſt 28 ein Wunſch 

24 [τ die Brüder und 24: [τ alle, die den Meſſias Jeſus lieben. Der Wunſch 
für die Brüder hat die Form pauliniſcher Eingangsgrüße, aber ohne: χάρις 
(εἰρήνη - ἀπὸ θεοῦ πατρὸς καὶ κυρίου ᾿Ιηςοῦ Χριετοῦ). Aber beiſpiellos iſt, 55 
daß neben Frieden ἀγάπη μετὰ πίετεως — alſo δίς chriſtliche Cigenart — für die 
Brüder erbeten wird. Die Bitte um Gnade für alle, die unſern herrn, den 
Meſſias Jeſus, lieben, klingt an die Briefſchlüſſe des Paulus an; aber der 
Zuſatz ἐν ἀφθαρείᾳ bringt ein der ſpäteren Kirche wichtigſtes Wort, δας bei 
Paulus niemals ſolche Bedeutung hatte, απ die redneriſch wirkſamfte Stelle. 40 
Im ganzen iſt der Epheſerbrief ein glänzendes Denkmal des Erbgutes, das die heiden⸗ 
chriſtliche Gemeinde in mühevoller Gedankenarbeit von Paulus überkam und feſthielt. Die 
Dertiefung in die innere Entfaltung des Glaubenslebens des einzelnen und die Betonung 
alles deſſen, was die ganze Gemeinde zu ſtarker Einheit zuſammenſchließt, ſind neue ἐπ 
dieſem Brief erſchloſſene Werte. Er könnte von Tychikus verfaßt ſein, aber erſt, αἷς δὶς 45 
Hoffnung auf die nahe Paruſie geſchwunden war (521) und αἷς ihm außer dem Koloſſer— 


brief auch die beiden Korintherbriefe und δὸς Römerbrief gJugleich vorlägen. E i 
als Abfaſſungsort nicht unwahrſcheinlich. —— J 
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Β. Die Paſtoralbriefe. 


Der zweite Timotheusbrief. 


Ι Überschrift 2 Tim 1:- 9: Paulus, ein Apostel des Messias Jesus durch 
Gottes Willen gemaß der Verheißung des Lebens beim Messias Jesu, dem 

s lieben Kind Timotheus: Gnade, Erbarmen, Friede von Gott Vater und dem 
Messias Jesus, unserem Herrn. 


1 „Apoſtel δὲς Meſſias Jeſus durch Gottes Willen“ nennt ſich Paulus in 
der Überſchrift beider Korintherbriefe, des Koloſſer- (πὸ Epheſer)briefs; aber 
nur hier mit dem Zuſatz κατ᾽ ἐπαγγελίαν ζωῆς τῆς ἐν Χριετῷ ᾿Ιηςοῦ (vgl. 

10 Röm 8:2 ἣ ζωὴ ἐν Χριετῷ ᾿Ιηςοὔῦ): Paulus iſt nach Gottes Willen vom Meſſias 
Jeſus ausgeſandt, weil die Verheißung des Lebens beim Meſſias Jeſus 
verwirklicht werden ſoll. 2 Briefempfänger iſt der Gefährte des Paulus 
Timotheus (nach Apg 1601 aus Lyſtra, trotz 165 nicht beſchnitten Kol 11 
4 10.1n — Gal 52), Mitgründer der Korinthergemeinde 2 Kor 119, als Mit— 

is ſchreiber genannt 1 Theſſ 11. 2 Kor 11 Phil 11 Philm Kol Ir, von Paulus 
nach Theſſalonike, Korinth und Philippi geſandt (1 Theſſ Zi26, 1 Kor 417 
161: Phil 219--25), grüßt von Korinth nach Epheſus Röm 1621, reiſt von 
Troas aus mit πα Jeruſalem als Vertreter der Galater neben Gajus von 
Derbe Apg 204. ἀγαπητῷ τέκνῳ vgl. 1Kor 417 Phil 222. Im Gruß iſt 

20 in beiden Timotheusbriefen in den gewöhnlichen Gruß des Paulus (Röm 17 
Philm 5) zwiſchen χάρις und εἰρήνη: ἔλεος eingeſchoben (vgl. Gal 616 nahe 
dem Briefſchluß εἰρήνη καὶ ἔλεοο). 


II Halte fest, was du hast 2 Tim 15--ι8: lch weiß Gott Dank, dem ich vons 
Voreltern her in reinem Gewissen diene, wie ich in meinen Gebeten nachts 
25 und tags dein unablässig gedenke, mit Sehnsucht dich zu sehen, wobei ich⸗- 
mich deiner Trânen erinnere, um voll Freude zu werden, im Gedanken ans 
den ungeheuchelten Glauben in dir, der ja zuerst in deiner Großmutter 
Lois und deiner Mutter Eunike gewohnt hat, und ich bin überzeugt, auch 
in dir. Aus diesem Grunde mahne ich dich, die Gnadengabe Gottes auf-6 
50 zufrischen, die durch meine Handauflegung in dir ist. Denn Gott gab uns7 
nicht einen Geist der Feigheit, Sondern von Kraft, Liebe und Zurechtweisung. 
Schàme dich also nicht des Zeugnisses von unserem Herrn und nicht meiner, 8 
seines Gefangenen, sondern leide mit der Heilspredigt, nach der Kraft 
Gottes, der uns gerettet und mit heiligem Ruf gerufen hat, nicht πδοῇ 9 

85 unseren Werken, sondern nach eigenem Vorsatz? und Gnade, die uns vor 
ewigen Zeiten beim Messias Jesus gegeben war, jetzt aber sichtbar wurde 
durech die Erscheinung unseres Heilandes, des Messias Jesus, der den Tod 10 
vernichtet hat und aufleuchten ließ Leben und Unvergänglichkeit durch die 
Heilspredigt, für die ich als Herold, Apostel und Lehrer bestellt wurde. 11 

40 Aus diesem Grunde leide ich auch das, aber ich schäâme mich nicht; denn 12 
ieh weiß, wem ich vertraut habe, und bin überzeugt, daß er mein anver- 
trautes Gut bewahren kann auf jenen Tag. Halte eine Grundform gesunder τ 
Worte fest, die du von mir gehört hast, in Glaube und Liebe beim Messias 
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14 Jesu. Bewahre das schône anvertraute Gut durch heiligen Geist, der 
16 in uns wohnt. Du weißt das, daß alle in Asia sieh von mir abgekehrt 
16 haben, unter ihnen Phygelus und Hermogenes. Dem Hause des Onesiphorus 
gebe Gott Erbarmen; denn oft hat er mich erquickt, und meiner Kette hat 
11 ΘΓ sich nicht geschämt, sondern als er nach Rom kam, suchte er mich 
18 mit Eifer und fand mich. Der Herr vergönne ihm, Erbarmen vom Herrn 
zu finden an jenem Tag, und was er in Ephesus an Diensten geleistet hat, 
weißt du selbst besser. 
3 8 Paulus beginnt εἰπε Briefe regelmäßig mit Dank gegen Gott, meiſt für 
den Chriſtenſtand der Empfänger, z. B. auch Philm 4-τ᾿. Aber immer 
(1 Τῇς12. 1 ἤοτ 14 Röm 1s Phil 1s Philm « Kol 13) gebraucht εὐ εὐχαριετεῖν, 
nur in den Timotheusbriefen (ſ. J 112) χάριν ἔχειν. Wofür er Dank weiß, 
folgt erſt 5 in ὑπόμνηειν λαβών, wobei freilich dieſes Partizipium nicht 
bloß χάριν ἔχω, ſondern ebenſo das daran angeſchloſſene ἐπιποθῶν ςε ἰδεῖν 
begründet. Der Ausdruck ὑπόμνηςιν λαμβάνειν kommt ſonſt bei Paulus 
nicht vor. Merkwürdig iſt nun im Munde δὲς Paulus der Z3uſatz zu τῷ 
θεῷ: ᾧ λατρεύω ἀπὸ προγόνων ἐν καθαρᾷ ευνειδήςει. Gewiß ſagt er auch 
in dem glaubwürdigen Bericht Apg 2414 bei ſeiner Verteidigung vor Felix: 
λατρεύω τῷ πατριύῳ θεῷ und Apg 231 im Synedrium: ἐγὼ πάςῃ ευνειδήςει 
ἀγαθῇ πεπολίτευμαι τῷ θεῷ; aber δα ſteht er beide Male zweifelnden Gegnern 
gegenüber. Denn daß Paulus bei ſeiner Bekehrung und αἷς Miſſionar 
irgendwie mit dem väterlichen Glauben gebrochen hat, iſt angeſichts Gal 221 
565.6 unbeſtreitbar. An unſerer Stelle hat nun die nach 3 angeſtammte 
Frömmigkeit des Paulus eine Parallele δ in der angeſtammten Frömmig— 
keit des Timotheus, deſſen Mutter Eunike und Großmutter Lois wegen 
ihres ungeheuchelten Glaubens gerühmt werden; auch Apg 16: heißt Timo— 
theus υἱὸς γυναικὸς ᾿Ιουδαίας πιςτῆς. Alſo ſcheint Paulus dem Timotheus 
und ſeinen vom Judentum herkommenden Verwandten gegenüber betonen 
zu wollen, daß οὐ dieſes Erbgut απ Frömmigkeit auch αἷς Apoſtel des neuen 
Glaubens wohl zu ſchätzen weiß. Seinem ererbten Gottesdienſt (λατρεύω) 
entſpricht nun auch ſein regelmäßiges Gebet bei Nacht und Tag vgl. ρα 26τ 
τὸ δωδεκάφυλον ἡμῶν -- νύκτα καὶ ἡμέραν λατρεῦον: παῷ Miſchna Bera— 
kot 11 durfte das Abendbekenntnis bis zum Aufleuchten der Morgenröte 
geſprochen werden, nach Berakot 4: konnte das Abendgebet ebenſo jeder— 
zeit (vor Ablauf δεῖ Nacht) geſprochen werden. ὅπ dieſem Gebet erwähnt 
er den Timotheus, τοῖς 1 Theſſ 12. δίς Theſſaloniker, Köm 19 die Römer, 
Phil 15. die Philipper und Philma Philemon: beim Gebet überdenkt Paulus 
ſeine Lebensarbeit. — ἐπιποθῶν ςε ἰδεῖν: die Folge des Gedenkens iſt 
Sehnſucht πα perſönlichem Verbundenſein vgl. Köm 1 Phil 18 (1 Theſſ 5). 
Dabei gedenkt Paulus der Tränen δὲς Timotheus (Abſchiedsſchmerz? vgl. 
Apg 2051 2115). Das Wiederſehen des Timotheus ſollte ihn mit Freude er— 
füllen (ἵνα χαρᾶς πληρωθῶ). Aber ſehr auffallend bleibt, daß Paulus am 
Schluß von δ᾽ redet, als ob εἰ Mutter und Großmutter δὸς Timotheus 
beſſer kennte als ſeinen treuen Gefährten ſelbſt, mit dem er doch lange 
Jahre aufs innigſte verbunden war: πέπειεμαι δέ, ὅτι καὶ ἐν coü. Ὅας 
kann Paulus nicht geſchrieben haben. Dann liegt aber dem Verfaſſer daran, 
durch Betonung δεῖ Frömmigkeit der Vorfahren des Paulus und der Mutter 
und Großmutter des Timotheus den hohen Wert der Familie als Pflegerin 
der Frömmigkeit zu unterſtreichen, während ihm, τοῖς etwa ΣᾺ, der Wert— 
unterſchied jüdiſcher und chriſtlicher Frömmigkeit entſchwunden iſt. So iſt 
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es auch nicht erſtaunlich, daß Paulus 6 (12; auch Tit 115) für das ihm ſonſt 6 
geläufige διό oder διὰ τοῦτο das ganz ungebräuchliche δι᾿ ἣν αἰτίαν einſetzt, 
als ob ſein römiſcher Aufenthalt (17) ſeinen griechiſchen Ausdruck latiniſiert 
habe (gua de causa, qua ex causa, quam ob causam). Die Erinnerung 
san die Frömmigkeit von Eunike und Lois treibt Paulus, den Timotheus 
απ ſeine Aufgabe zu erinnern: εὐ darf hinter Mutter und Großmutter nicht 
zurückſtehen: er ſoll „die Gottesgabe in ſich entfachen, die durch des Paulus 
Hhandauflegung in ihm iſt“. Das iſt der Brauch der handauflegung, von 
dem Apg 66 Geſtellung δὲν Sieben), 8:11.18 (Geiſtesempfang durch δὶς Apoſtel), 
10 165 (Husſendung von Paulus und Barnabas), 196 (Geiſtesempfang durch 
Paulus), hebr 62 (Cehrſtück chriſtlichen Anfangsunterrichts) und 1 Tim 41 
(Timotheus erhält durch Handauflegung des Presbyteriums die Gnadengabe 
an Prophetie) die Rede iſt: es wird ſich um die Ausrüſtung zu beſtimmtem 
Dienſte handeln. Von ſolcher handauflegung redet Paulus in den echten 
15 Briefen nie; daß zwiſchen unſerer Stelle (handauflegung durch Paulus) und 
1 Tim 41:4 (Handauflegung durch das Presbyterium) ein ſpürbarer Unter— 
ſchied vorliegt, iſt ſicher. Dabei wird vorausgeſetzt, daß Timotheus die ihm 
ſo übermittelte Gnadengabe hat verglühen laſſen; Paulus mahnt ihn ſie 
wieder anzufachen, nicht mit Berufung auf ihr langjähriges Zuſammen— 
20 arbeiten, ſondern mit Berufung auf δίς Frömmigkeit von Timotheus' Mutter 
und Großmutter. Das mochte einem wohlmeinenden Späteren, aber nicht 
dem Paulus einfallen. Begründet wird 7 die Mahnung an Timotheus 
damit, daß „Gott uns nicht einen Geiſt der Feigheit gegeben hat, ſondern 
der Kraft, der Liebe und der Zurechtweiſung“. Alſo Timotheus ſcheut ſich 
25 aus Schwäche, δίς nicht genügend απ δίς Not des andern denkt, ſein Amt 
auszurichten und andere zurechtzuweiſen. hier klingt deutlich Röm 815 nach: 
οὐ - λάβετε πνεῦμα δουλείας. 8. Aber Timotheus darf ſich δὲς Zeugniſſes 8 
vom herrn nicht ſchämen — das iſt δὶς Ἰϊαζιοίτειιπα des Hherrnwortes Mk 858, 
das wohl auch Röm 116 für Gedanken und Ausdruck maßgebend war. Und 
50 er darf ſich auch nicht δὲς Paulus ſchämen, der ein Gefeſſelter des Herrn, 
um des herrn willen gefeſſelt iſt: er ſoll jetzt die Schmach des Apoſtels 
teilen, alſo mit der heilspredigt leiden (die mit ihrem Apoſtel gebunden iſt): 
ευνκακοπαθεῖν auch 25, ſonſt nur bei Späteren. Timotheus wird das leiſten 


können „nach der Kraft Gottes, 9. der uns gerettet und mit heiligem Ruf 9 


85 gerufen hat“, der alſo in den Gläubigen ſein eigenes Werk treibt: in der 
Rettung und Berufung durch Gott liegt eine Bürgſchaft des Sieges. Denn 
Gottes Tun richtet ſich nicht nach uns: er hat uns gerettet und berufen 
nicht mit Rückſicht auf (κατά) unſere Leiſtungen (ſo wird auch der Sieg nicht 
von unſerer Kraft abhängen). Maßgebend iſt nur Gottes eigener Vorſatz 

40 und ſeine Gnade; dieſe Gnade hat er uns aber ſchon vor ewigen Zeiten 
beim Meſſias Jeſus gegeben (er hat uns vor ewigen Zeiten in die Meſſias— 
gemeinde durch Vorherbeſtimmung aufgenommen); jetzt iſt dieſe längſt 
beſtehende Gnade nur ſichtbar geworden 10 in der Erſcheinung unſeres hei— 
landes, des Meſſias Jeſus: ἐπιφάνεια nur 2 Theſſ 28 und in den Paſtoral⸗ 

45 briefen Tim 1614 II Iio 41.8 Tit 213; dazu ἐπεφάνη Tit 21: ὅς vgl. ΣΕ 170 
und ἐπιφανής Apg 2:0, εἶπ auch ſonſt gebrauchter, hier aber doch als feier— 
lich empfundener Wortſtamm. Als „Heiland“ (ςωτήρ) bezeichnet Paulus 
nur Phil 320 den vom himmel kommenden, das letzte Heil bringenden 
Meſſias. hier iſt δὲν Meſſias Jeſus ſchon bei ſeinem Erdenleben als curnijp 

50 bezeichnet, und zwar wird ſeine Heilandstat ſofort beſchrieben: er hat den 
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Tod vernichtet (nach 1 Kor 15:6 ſoll das δία letzte Arbeit des Meſſias nach 

ſeiner Wiederkehr ſein: ἔσχατος ἐχθρὸς καταργεῖται ὁ θάνατος); er hat 
Leben und Unvergänglichkeit durch die Heilspredigt aufleuchten laſſen: durch 

die heilspredigt iſt Leben und Unvergänglichkeit in Sicht gekommen (τα. 

Röm 27; für Paulus iſt aber δὶς Gerechtigkeit das wichtigſte nächſte heils— 

ziel). Uberwindung der Todesfurcht durch ſichere Ausſicht auf unvergäng— 

liches Leben gilt hier αἷς δας durch δίς von Jeſus begründete Hheilspredigt 
dargereichte Gut. hier hat nun Paulus 11 als Βοτοῖδ, Abgeſandter (Apoſtel) 

und Lehrer dieſer heilspredigt ſeinen Beruf. 12 Um deswillen (δι᾽ ἣν αἰτίαν 

wie 6) leidet er auch, ohne ſich deshalb zu ſchämen: die Welt meint, nur; 
der handle klug, der die Leiden von ſich ferne hält. Aber Paulus weiß, 
wem er vertraut hat (πεπίετευκα perf. praesens); was δας heißt, ſagt der 
zweite Satzteil: „ich bin überzeugt (πέπεισμαι wie 5 Röm 838 1414 1514), daß 
er imſtande iſt, mein anvertrautes Gut bis zu jenem Tag zu bewahren“. 
hier iſt τὴν παραθήκην μου zunächſt aus der jüdiſchen Anſchauung von den 
Schätzen im himmel, den guten Werken des Frommen, die in beſonderen 
Behältern im himmel für den Gerichtstag aufbewahrt werden (Zeitg. 404 
Mk 1021 ΣΕ 1255.54. ΠῚ 620. 21), zu verſtehen. Das berührte ſich alſo mit 
Worten Jeſu; θεῖ Paulus findet ſich freilich nur die Anwendung dieſer Vor— 
ſtellung nach der ſchlimmen Seite Röm 25; bei der Kechtfertigung des Frommen 
im Gericht hofft er nur auf die von Gott gnadenweiſe geſchenkte Gerechtig— 
keit (Röm ὅ2ς δικαιούμενοι δωρεὰν τῇ αὐτοῦ χάριτι). äber der Vorſtellung 
12 entſpricht die Mahnung 18. Timotheus ſoll einen Grundriß (ὑποτύ- 
πωςις) geſunder Worte haben, offenbar αἷ5 Lebensweiſung; dieſe Worte hat 
εὐ von Paulus gehört „in Glaube und Liebe“ αἷς Außerungen dieſer beiden 2 
Grundlagen δὲς Chriſtenlebens (Gal 56); er ſoll 152 δας edle anvertraute 

Gut bewahren durch den in uns (den Meſſiasjüngern) wohnenden Geiſt. 

Hier iſt die καλὴ παραθήκη deutlich der mit dem Chriſtentum dem einzelnen 

gegebene wertvolle Beſitz, alſo Glaube und Liebe. Daß dieſes Gut dem 

einzelnen dadurch bewahrt wird, daß er ſich vom Geiſte treiben läßt, ent— 50 
ſpricht der Anſchauung des Paulus: der Geiſt wandelt den Gläubigen um, 
daß er am Gerichtstag untadlig befunden wird Röm 89. 14. Alſo wird auch 
12 bei παραθήκη nicht απ das im himmliſchen Schatzhaus hinterlegte, ſondern 
das dem Paulus anvertraute Gut zu denken ſein, das ihm, trotz aller Ver— 
ſuchung durch Leiden, bewahrt bleibt. Nicht entſcheiden läßt ſich, ob Jeſu 
Gleichnis vom anvertrauten Gut ΚῈ 1911. 51-- ΠῚ 25 14- σὺ hier nachwirkt. 
Vach 15 haben ſich in Aſia alle von Paulus abgewandt (ἀπεετράφηςάν με). 
Von Paulus, nicht vom Meſſias. Das entſpricht der Tatſache, daß ſpäter— 
hin nicht Paulus, ſondern Johannes für die Legende der Apoſtel von Epheſus 
iſt. Phygelus und hermogenes ſind als Führer der Abkehr von Paulus 
genannt; ſonſt wiſſen wir nichts von ihnen Im Gegenſatz wird der ebenſo 
unbekannte Oneſiphorus gelobt und ſeinem haus δας Erbarmen Gotles 
gewünſcht 6 18). Seine Derdienſte: 16 εὐ hat Paulus oft erquickt und 
ſich ſeiner Feſſel nicht geſchämt; 17 er hat ihn in Rom mit Cifer (crov- 
δαίως) aufgeſucht und gefunden; 18 er hat ihm in Epheſus viele Dienſte ge— 45 
leiſtet, ſcheinbar im Beiſein des Timotheus (βέλτιον εὺ γινώςκεις). Die 

Worte lauten ſo, als ob Oneſiphorus zuerſt anderswo (in Cäſarea?) ohne 

Scheu den gefangenen Paulus oft erquickt habe, dann auch in Kom zu ihm 

gekommen ſei. Die Dienſtleiſtung in Epheſus fiele in den früheren drei⸗ 

jährigen Aufenthalt in dieſer Stadt. In dem Wunſchſatz 18 fällt das doppelte δῦ 
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κύριος απ; man kann es auf Gott und Chriſtus beziehen; aber auch dann 
bleibt unklar, ob der Meſſias ihn am Gericht von Gott Barmherzigkeit 
finden laſſen oder ob Gott ihn am Gericht durch den Meſſias Barmherzig— 
keit finden laſſen ſoll: da Gott der Quell alles Guten und der Meſſias der 
s Kichter iſt, bleiben beide Deutungen möglich. 


III Worauf es ankommt 2 Tim 21- 26. 2113: Also, mein kind, werde 
du stark in der Gnade beim Messias Jesus, und was du von mir mit Be-2 
rufung auf viele Zeugen gehört hast, das vertraue treuen Menschen an, die 
fäahig sein werden, auch andere zu belehren. Leide mit 415 ein guter Kriegs-3 

10 mann des Messias Jesus. Keiner, der zu Felde zieht, verflicht sieh in das 4 
Tagesgetriebe, damit er dem gefalle, der inn geworben hat. Und wenns 
einer ringt, wird er nicht bekränzt, wenn er nicht regelrecht ringt. Der 6 
Bauer, der arbeitet, muß zuersſst von den Fruchten bekommen. Merke, was 7 
ich sage; der Herr wird dir ja in allem Verständnis geben. Erinnere dichs 

15 an den Messias Jesus, der von den Toten erweckt ist, vom Samen Davids 
nach meiner Heilspredigt, bei dem ich sogar Fesselung wie ein Verbrechers 
leide, aber Gottes Wort ist nicht gebunden. Deshalb ertrage ἰο alles 10 
wegen der Erwählten, damit auch sie die Rettung beim Messias Jesus πάθη 
mit ewiger Herrlichkeit. Glaubwürdig ist das Wort: wenn wir mitstarben, 11 

20 werden wir auch mitleben; wenn wir ausharren, werden wir auch mit- 12 
herrschen; wenn wir verleugnen, wird auch er uns verleugnen; wenn wir 15 
untreu sind, bleibt er treu; denn verleugnen kann er sich nicht. 


1 ἐνδυναμοῦ „werde ſtark“ paßt zu 16--8: Timotheus ſcheut vor ſeiner Auf-1 
gabe zurück. Die „Gnade beim Meſſias Jeſus“ gibt ihm Kraft: wer zum 
25 Meſſias gehört, weiß, daß der Sieg ihm bleibt. Timotheus ſoll 2 nun die 2 
von Paulus empfangene Überlieferung weitergeben; es fällt auf, daß hier 
nicht δίς techniſchen Ausdrüchke des Paulus παραλαμβάνειν -- παραδιδόναι 
(1Ror 112.28 151.3 (δα 19.12 Phil 40 Kol 26 1Theſſ 2 15. 41) gebraucht werden, 
ſondern ἀκούειν und παρατίθεεθαι, vgl. παραθήκη 112. 15. Paulus hat für 
80 ſeine Lehre „viele Seugen“ angeführt vgl. 1Kor 155--8.1:. Die Empfänger 
ſollen treue Menſchen ſein, die anvertrautes Gut ſorgſam behandeln. Nament— 
lich ſollen ſie fähig ſein, auch andere zu lehren: Die Überlieferung darf nicht 
liegen bleiben, ſondern muß weitergegeben werden. Wer das leiſtet, wird 
nach 8. mitleiden müſſen, nach 18 mit der von der Welt bekämpften Heils- ὅ 
85 predigt; ſo zeigt er ſich als guter Soldat des Meſſias Jeſu, der ſeinen herrn 
unter eigener Gefahr verteidigt. Nun folgen kurze, απ dieſen Soldatendienſt 

bezügliche Regeln. Ζ Wer zu Felde zieht, will dem Werber (ςτρατολογήςας) 4 
gefallen: alſo hütet er ſich, ſich in das Getriebe des Lebens zu verflechten. 
Das iſt die Stimmung, mit der Paulus 1 Kor 726 das Eingehen einer Ehe 
40 abrät. Sonſt iſt ſein Beiſpiel und ſein Grundſatz 1Theſſ 29. 410212 weſent-— 
lich anderer Art. 5 gibt εἶπε Kegel der griechiſchen Kampfſpiele, natürlich ὅ 
nur, weil ſie auch für den Soldaten des Meſſias Geltung hat. Bekränzt 
wird nur, wer die Kampfregel eingehalten hat. Das ſagt alſo, daß auch 
beim Meſſias nicht jeder Kämpfer belohnt wird; es gibt Askeſe, die zum 
45 Chriſtentum nicht paßt. 6 Ebenſo εἶπε Kegel von δὲν Feldwirtſchaft: der 6 
Bauer, der ſich abmüht, bekommt zuerſt ſeinen Teil an den Früchten. So 
hat auch, wer für den Meſſias arbeitet, den erſten Anteil an der Welt des 
Meſſias vgl. 1Theſſ 210 Phil 216 ΣῈ 2228-30. Dieſe Regeln ſchließt 7 εἶπε 1 
Mahnung ab, ſie zu überdenken, zugleich mit dem Worte des Vertrauens, 
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δαβ der herr Verſtändnis in allem geben werde. Aſyndetiſch wie 5--7 wird 
8 8 der von den Toten erweckte Meſſias Jeſus vor Augen geſtellt, der nach 
des Paulus heilspredigt (wird ſie von anderen beſtritten? Mk 125· 37 
Joh 741.42) aus dem Samen (Stamm) Davids entſproſſen war: alſo εἶπ 
9 Sohn Davids in δὸπ Tod gegeben und von den Toten erweckt. 9 Mit ihm 
verbunden (ἐν ὦ) leidet ſein Apoſtel μέχρι decudv (ſo daß ihm ſelbſt 
Feſſelung nicht erſpart iſt) wie ein Verbrecher (ὡς κακοῦργος -- als ob er 
εἶπ Verbrecher wäre). Aber ein Lichtſtrahl bleibt doch: Gottes Wort iſt 
nicht gebunden, vgl. Apg 2850.51: Paulus konnte in Rom ungehindert für 
10 das Evangelium wirken. So iſt ſein Leiden nicht vergebens: 10 deshalb 
(aus der Freiheit des Gotteswortes läßt ſich auf die göttliche Abſicht zurück— 
ſchließen) ertrage ich alles wegen der Auserwählten. Auch ſie ſollen durch 
die Predigt δὸς Gefangenen δας Heil beim Meſſias Jeſus mit ewiger herr— 
11 lichkeit finden. 11 gibt nun zu dem 9. 10 geſchilderten Leiden des Paulus 
die Verheißung entſprechend dem 8 vor Augen geſtellten Bild des Meſſias. 
πιςτὸς ὁ λόγος (ſo auch 1Tim 115 31 49 Tit 38 — aber ſonſt nicht bei 
Paulus); εἶπ feſtgeprägter Spruch wird nach der Erfahrung δὲς Derfaſſers 
als glaubwürdig bezeichnet. Er {ΠῚ diesmal vierteilig 11—513: 1. wenn wir 
mitſtarben, ſo werden wir auch mitleben: in beiden Satzgliedern iſt τῷ 
Χριςτῷ zu ergänzen. Das iſt Röm 68 εἰ — ἀπεθάνομεν εὺν Χριετῷ, πιςτεύο- 
μεν, ὅτι καὶ ευνζήςομεν αὐτῷ. 2, Wenn wir ausharren, werden wir auch 
12 mitherrſchen 12: ευνβαςιλεύειν nur noch 1Kor 48, aber hier auch zu er— 
gänzen τῷ Χριςτῷ. Die ὑπομονὴ iſt die Grundtugend der verfolgten Ge— 
meinde Apk 161. Inhaltlich deckt ſich der Satz mit 2 οι 16.7;3 3. wenn 
wir verleugnen, wird auch er uns verleugnen — Mt 1055; 4. wenn wir nicht 
16 treu ſind (18), bleibt er treu; εὐ kann ſich ja nicht verleugnen vgl. Röm ὅ5. 4, 
Alle dieſe Regeln ſind ein Muſter des „Grundriſſes geſunder Worte“, die 
Timotheus von Paulus hörte 115. 


14. 2 Tim 214-926: Daran erinnere, νοῦ Gott beschwörend, keinen unnützen Wort- 
is streit zum Schaden der Hörer zu führen. Oib dir Muhe, dich vor Gott als 
bewahrt darzustellen, als Arbeiter ohne Scheu, der das Wort der Wahrheit 
16 gerade schneidet. Den unheiligen, leeren Worten geh aus dem Weg; sie 
11 treiben nur weiter zur Gottlosigkeit. Und ihre Rede krißt wie der Krebs 
18 um sich: so ist Hymenäaus und Philetus, die in der Wahrheit fehlgingen 
mit der Lehre, die Auferstehung sei schon geschehen, und sie verkehren 
19 einigen den Glauben. Der feste Grund Gottes ctent ia doch mit diesem 
Siegel: „Der Herr kennt die Seinen“ und, Es sſstehe ab von Ungerechtigkeit 
20 jeder, der den Namen des Herrn nennt. [π einem großen Haus sind nicht 
nur goldene und silberne Gefäße, sondern auch höberne und tõnerne, und 
21 die einen zur Ehre, die andéren zur Unehte. Wenn sich nun einer von 
diesen sãubert, wird er ein Geräàte zur Ebpre sein, geheiligt, wohl brauch- 
22 bar dem Herrn, zu jedem guten Werke bereit. Fliehe die jugendlichen Be— 
gierden, jage aber nach der Gerechtigkeit, Treue, Liebe, dem Frieden mit 
25 denen, die den Herrn aus reinem Hetzen anrufen. Aber die törichten und 
ungesitteten Grũbeleien lehne ab; du weißt ja, daß sie Kampfe hervor— 
24 rufen; aber ein Knecht des Herru 9501] nicht kämpfen, sondern gegen alle 
25 freundlich sein, bereit sie zu lehren, geduldisg, mit Sanftmut die Anders 
gerichteten erziehend, ob nicht écinmal Gott ihnen eine Umkehr zur Ετ- 
26 kenntnis der Wahrheit gebe und sie οἱοῇ aus dem Fallſtrick des Teufels 
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wieder ernüchtern, da sie von ihm erhascht sind, um den Willen jenes 
Ζιι tun. 
12. ταῦτα: απ dieſe ernſten, das Leben beſtimmenden Worte; διαμαρτύρεςθαι 
beſchwören ſ. Preuſchen-Bauer; ἐνώπιον τοῦ θεοῦ angeſichts Gottes — in 
s heiligſter Aufrichtigkeit. Die große Gefahr iſt das Wortgezänke, das im 
Unterſchied von den vorangehenden ernſten Gedanken zu nichts taugt (ἐπ’ 
οὐδὲν χρήειμον), aber den hörern den feſten Boden unterwühlt, auf dem 
ſie ſtehen: ἐπὶ καταςτροφῇ τῶν ἀκουόντων. Auch Paulus ſah in dieſen ge— 
lehrten Auseinanderſetzungen über Gott εἶπ Verderben und Unglück Röm 121. 22. 
10 Demgegenüber zeigt 15 das gute Ziel: ein bewährter Arbeiter ohne Scheu, 
δεῖ das Wort der Wahrheit (den Ausdruck für δίς Wahrheit) gerade 
ſchneidet — alſo ohne Winkelzüge die Wahrheit ſagt. 16 warnt nochmals 
vor dem, was 14 als Wortgezänke (λογομαχεῖν) bezeichnet war; jetzt heißt 
es „unheilige leere Worte“ (βέβηλοι κενοφωνίαι), das Reden über Gott ohne 
16 Beugung unter Gott. Von dieſen κενοφωνίαι heißt es: „ſie werden weiter 
in Gottloſigkeit Fortſchritte machen“. ἴδει Gott nachdenken und den Wert 
des Gottesgedankens dabei ausſchalten führt immer weiter von Gott weg. 
17 Aber ſolches Reden findet Anklang und frißt οἷς ein Krebsgeſchwür 
(τάγγραινα) um ſich: was Philoſophen und Sophiſten begonnen hatten, war 
29 längſt εἶπ feſter Beſtandteil griechiſchen Volkstums geworden. Als Beiſpiele 
ſolcher Forſcher in der Gemeinde werden zwei ſonſt unbekannte Männer 
hymenãaus und Philetus genannt, die 18 in δὲν Wahrheit fehlgingen (ἀςετοχέω) 
mit ihrer Lehre: „Auferſtehung [εἰ ſchon geweſen“. Daß die Griechen den 
Auferſtehungsglauben nicht leicht übernahmen, zeigt Kor 1512. 36 und 
285 Apg 175. Nun hatte Paulus das neue Leben des Bekehrten mit der Uuf— 
erſtehung Jeſu in Beziehung geſetzt Röm 64211. So konnten chriſtliche Lehrer 
erklären, in dieſer Umwandlung 2 ον 51 ſei die Auferſtehung ſchon ge— 
ſchehen. Aber damit verkehren ſie den Glauben ihrer, wie es ſcheint, nicht 
zahlreichen Anhänger (τινῶν). Da ſtellt unſer Brief 10 den feſten Grund— 
50 ſtein Gottes, die bleibende Grundlage alles Chriſtenlebens, auf, deſſen Kenn— 
zeichen (Siegel) zwei Sätze ſeien, ein Wort des Gottvertrauens, gefaßt in 
einen Ausdruck aus Num 165, das andere Wort εἶπε Abmahnung von Un— 
gerechtigkeit, die man als Zuſammenfaſſung δὲς Mahnungen Röm 615--9 
derſtehen kann. Freilich vermißt man bei dieſer Forderung des Gottver⸗ 
55 trauens jede Beziehung αὐ den Meſſias, ohne den Paulus kein Vertrauen 
kennt (Röm 525 1 Kor 311 Gal 220). Und die ſittliche Forderung iſt rein 
negativ gefaßt, während Paulus das Liebesgebot als das Geſetz des Meſſias 
immer auf δας kräftigſte betont hat: Röm 1591 ον 16: Gal δ. Daß 
Paulus jemals von der klaren Erkenntnis chriſtlicher Eigenart in Gal 56 
.0 πίετις δι’ ἀγάπης ἐνεργουμένη zu den Allgemeinheiten von 19 zurückge— 
gangen wäre, iſt nicht anzunehmen. Dann redet 20 von einem großen 
mit mancherlei wertvollen und unwerten Gerätſchaften ausgeſtatteten Hauſe; 
δα wirkt Erinnerung απ Röm 9:1-.25 εἶπ, wo εἰς τιμὴν «κεῦος von dem 
εἰς ἀτιμίαν unterſchieden und die Geretteten als «κεύη ἐλέους bezeichnet 
45 werden; daneben 1 KRor 312, wo Gold, Silber, holz als Bauſtoffe beim Ge—⸗ 
meindebau genannt ſind; endlich {ΠῚ 2 ἴον 47 von dem irdiſchen Körper als 
ὀςτράκινον «ςκεῦος die Rede. Aber unſerem Brief iſt das große Haus mit 
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den mancherlei Gerätſchaften die Welt, und nach 31 wird der Menſch in 21 


dem Maße ein Geräte zur Ehre, geheiligt, dem hausherrn ( Gott) wohl 
so brauchbar, 31: jedem guten Werk ausgerüſtet, als er ſich von den in dem 
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auſe befindlichen Geräten zur Unehre geſäubert hat. Alſo εἶπε Abkehr 
πο ——— macht den Menſchen für Gottes Dienſt geſchickt. 
Das iſt aber nicht das Urteil des Paulus, dem die «άρξ Träger des Codes 
und der Sünde iſt, der alſo eine Erneuerung des Menſchen nur nach Ertötung 
22 ſeiner cos kennt Röm 88.1.5 Gal 524 Kol 38. 22 warnt vor den „jugend⸗ 
lichen“ Begierden des Genußlebens, bezeichnet als erſtrebenswertes SZiel 
(δίωκε): Gerechtigkeit, dann die auch 1115 genannten πίςτις ἀγάπη und zu⸗ 
letzt Frieden, aber nicht wie Röm 1218 τοοπιδα! [ὦ mit allen Menſchen, 
ſondern nur mit denen, die den herrn aus reinem herzen anrufen, alſo mit 
aufrichtigen Chriſten (alſo nicht mit Phygelus und hermogenes Us, nicht 
26 mit hymenäus und Philetus 17). Wie 14. 16, ſo warnt auch 23 vor den 
„törichten und ungeſitteten Grübeleien“ Unterſuchungen ζητήςεις — λογομα- 
χεῖν --- κενοφωνίαι), Man ſoll ſie meiden im Bewußtſein, daß ſie zu Kämpfen 
führen. Zwiſchen den philoſophiſchen Schulen wird ja erbittert gekämpft. 
24 88. Uber εἶπ Ἠποῶϊ des Herrn ſoll nicht kämpfen, obgleich οὐ ὅ. 4 αἷς 
«ςτρατιώτης, «τρατευόμενος bezeichnet war, allerdings nur mit der fufgabe 
zu leiden und zu entſagen. Vielmehr ſoll εὐ gegen alle mild, freundlich ſein 
(ἤπιος 51. VIII 40 Φὸ. Il 230 uſf.), [011 gerne ĩehren (διδακτικόν), ſoll Boͤſes 
25 hinnehmen und 25. ἱπ δαπίίπιμ δίς gegneriſch Geſtimmten erziehen (alſo 
durch ſein Vorbild ihre entgegengeſetzte Stimmung überwinden). Ob ſie ſich 
freilich umſtimmen laſſen und ſo der chriſtlichen Wahrheit zugänglich werden 
26 (μετάνοια εἰς ἐπίγνωςιν ἀληθείας), ob ſie 26, die vom Teufel (διάβολος, 
auch 1Tim 36 τοῖς Eph 4217 611 gegen ςατανᾶς bei Paulus) gefangen ſind, 
aus ſeinem Fallſtrick — nicht befreit, ſondern mit Ausdruck aus dem Bild 
des vom Teufel Berauſchten: wieder nüchtern werden (ἀνανήψωςειν), hängt 
von Gott ab (μήποτε δῴη αὐτοῖς ὁ 666). 


IV Des Timotheus Aufgabe in der Not der letzten Zeit 2z Tim 3146. 
1 8ι- 7: Das aber magst ἅτ erkennen, daß in den letzten Tagen schwere 
2 Zeiten eintreten werden: die Menschen werden selbstsuchtig, habsuchtig, 
prahlerisch, hochfahrend, Lasterer, den Eltern ungehorsam, undankbar, un- 
5 heilig, lieblos, unverträglich, verleumderisch, zugellos, ungezahmt, ohne Lust 
4 zum Guten, Verräater, voreilig, aufgeblasen, eher genußfreudig als gottes- 
5 freudig sein, mit dem Xußeren der Frömmigkeit, aber ihre Kraft verleugnend: 
6 und von denen wende dich δῦ. Zu ihnen gehören die, die in die Häuser 
einschleichen und von Sunden belastete Frauchen für sich einnehmen, die 
von bunten Begierden getrieben immer lernen und nie zur Erkenntnis der 
s Wahrheit kommen können. So, wie Jannes und Jambres Mose entgegen- 
getreten sind, treten diese der Wahrheit entgegen, Menschen, die den Ver- 
9 stand verloren haben und im Glauben unbewahrt sind. Aber sie werden 
10 nicht weiter kommen; denn ihr Unverstand wird allen offenbar werden, wie 
es auch bei jenen gewesen ist. Du aber bist bei meiner Lehre Zeuge ge- 
u wesen, bei meiner Lebensführung, meinen Grundsãtzen, meinem Glauben, 
meiner Geduld, meiner Liebe, meiner Ausdauer, meinen Verfolgungen, 
meinen Leiden, wie sie mich in Antiochia, in Ikonium, in Lysſtra getroffen 
12 haben, was für Verfolgungen ich auf mieh nahm, und aus allen befreite 
mich der Herr. Und alle, die fromm beim Messias Jesus leben wollen, 
is werden verfolgt werden. Schlechte Menschen aber und Schwindler werden 
14 im Schlimmeren weiter kommen, irreführend und sebper irrend. Du aber 
bleibe bei dem, was du gelernt hast und womit du betreut wardst, und 
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denke daran, von wem du gelernt hast, und daß du von klein an die heilige 15 

Schrift kennst, die dich zum Heil durch den Glauben beim Messias Jesu 

weisen kann. Jede gotteingegebene Schrift ἰδέ auch nützlich zur Belehrung, 16 

zur Uberführung, zur Besserung, ΖΓ Erziehung in Gerechtigkeit, damit ἀδγ 17 
5 Mensch Gottes fertig sei, fertig gestellt zu jedem guten Werke. 

1 ἐν ἐςχάταις ἡμέραις ἐνετήςονται ᾿καιροὶ χαλεποί: Das iſt gemeinſame An-1 

ſchauung aller Apokalyptik δείίᾳ. 401. Der lange Sündenkatalog 2. 5 2:5 


gleicht am eheſten Röm 120532; aber der Römerbrief ſchildert δίς Sunde der 
Menſchen, zu denen das Chriſtentum kommt, unſer Brief die Menſchheit, die 
10 zuletzt den Sieg des Chriſtentums aufhält. Daß dabei Worte vorkommen, 
die ſonſt bei Paulus fehlen, hat an ſich nichts Auffallendes; immerhin iſt 
es merkwürdig, daß hier φιλάργυρος ſteht, wo Paulus 1 Kor 510. in 610 
πλεονέκτης ſagt. Die Genuß-, namentlich auch Geſchlechtsſünden, treten 
gegenüber Röm 118--52 1Kor 69.10 Gal 520.21 durchaus zurück (nur φιλή- 
is dovoi)j. Das Wort μόρφωεις bedeutet Röm 220 die Ausgeſtaltung, Aus— 
prägung, den (klaren, ſachgemäßen) Ausdruck, hier dagegen das üußere im 
Gegenſatz zu der allein wertvollen Kraft. Nach Röm 118-320 iſt eine 
Steigerung des Sündenelends der unerlöſten Menſchheit, wie es hier für die 
„letzten Cage“ vorausgeſagt wird, kaum denkbar. Urchriſtliche Stimmung 
20 iſt es, daß dieſe letzten Cage unmittelbar in δίς Gegenwart des Timotheus 
fallen vgl. 6 τούτους ἀποτρέπου. — Beſondere Beachtung verdient in 
δ das Wort εὐςέβεια: es fehlt ſonſt bei Paulus, findet ſich aber mit 
εὐςεβῶς, εὐςεβεῖν ſehr oft in den Paſtoralbriefen: εὐςέβεια Tim 22 
316 41.8 63. 8. b.in Tit 11; εὐςεβῶς 2Tim ὅ12 Tit 2:12, εὐςεβεῖν 1 Tim 54. 
25 Das iſt doch auch Zeichen einer anderen Hand, δὰ Paulus genug Anlaß 
hatte, das Wort zu brauchen, wenn es ihm geläufig geweſen wäre. Eine 
Beſonderheit der geſchilderten Frevler bringt 6: ſie ſchleichen in die häuſer 
(ἐνδύνοντες „tauchen hinein“; ſie treiben ihr Werk im Verborgenen,; viel— 
leicht auch „ſich einniſten“. Die Stelle erinnert von ferne an Jeſu Warnung 
80 vor den Schriftgelehrten (ΠΕ 1240). ὅπ den häuſern „nehmen ſie Frauchen, 
Weibchen γυναικάρια gefangen“; das Diminutiv deutet wohl auf δὶς geringe 
Widerſtandskraft hin; „die mit Sünden belaſtet ſind, von bunten (wechſeln— 
den und nebeneinanderhergehenden) Begierden umgetrieben werden, (7) alle— 
zeit lernen und nie zur Erkenntnis der Wahrheit kommen können“: eine recht 
85 lebendige Schilderung der von der Volksſitte nicht mehr gebundenen geiſt— 
reichen und genußfreudigen Frau. Daß in ſolchen Geſellſchaftskreiſen auch 
über KReligion gewitzelt wird, iſt eine auch aus der ſpäteren Geſchichte be— 
kannte Erſcheinung. So werden die geiſtigen Führer dieſer Kreiſe 8. mit 
den zwei von der Legende (nicht der Bibel) benannten ägyptiſchen Zauberern 
40 Jannes und Jambres verglichen, δίς Moſes widerſtanden, aber nach 9. zu—⸗ 
letzt unterlagen. (Uber ſie vgl. Schürer ΠῚ’ 402 -- 405.) κατεφθαρμένοι τὸν 
γοῦν 8 wird 9 durch ἄνοια erklärt. δίς widerſtehen der Wahrheit: ſie be— 
kämpfen offen das Chriſtentum. Es iſt das erſte Zeugnis für eine Be— 
kämpfung des neuen Glaubens mit geiſtigen Waffen von heioniſcher Seite 
as aus; freilich zeigt ἀδόκιμοι περὶ τὴν πίςτιν, daß hier auch εἶπ gewiſſer An— 
ſchluß απ das Chriſtentum ſtattfand, ὃ. ἢ. man benützte die vom Chriſten— 
tum zugeführten Gedanken als Material für die eigene Gedankenbildung. 
Das iſt der eigentümliche Standpunkt der Gnoſis. Dem gegenüber verweiſen 
10. 11. auf das Vorbild des Paulus: das perſönlich gelebte Chriſtentum 
50 zeigt δίς Torheit δεῖ gegneriſchen Gedankengebilde αἰ; dabei werden δίς 
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einzelnen Züge dieſes Vorbildes genannt: ſein Lehren, ſeine Lebensführung 
(ἀγωγή ſonſt nicht im ΠΣ, aber vgl. 3. B. Joſ. ant. 14:95), ſein Vorhaben, 
Ziel (πρόθεεις Apg 11:25 27:15), dann Glaube, Geduld, Liebe, Ausdauer: μα- 
κροθυμία, ὑπομονή Tugenden der Bewährung in ſchwieriger Lage; dieſe wird 
ſelbſt noch angereiht: Verfolgungen, Leiden. Merkwürdig iſt nun, daß Ti— 
motheus nach 11 alles das nur in ſeinem heimatland, dem Süden der 
Provinz Galatia, an Paulus geſehen haben ſoll: in Antiochia, Ikonium und 
Cyſtra, wobei unter Antiochia in dieſer Zuſammenſtellung das piſidiſche zu 
verſtehen iſt (vgl. Apg 1324—-146). Da iſt alſo δας lange Zuſammenwirken von 
Paulus und Timotheus in Aſia, Makedonien, Achaja, das Ausharren des Timotheus bei 10 
dem gefangenen Apoſtel vollkommen vergeſſen, der ſicherſte Beweis, daß Paulus dieſen 
Brief nicht geſchrieben hat. Hinzugefügt wird, daß der herr ihn aus all dieſen 
Verfolgungen und Leiden gerettet hat (υα]. 2 Kor 110); dann folgt 12 εἰπ 
hinweis darauf, daß alle, die in der Gemeinſchaft mit dem Meſſias Jeſus fromm 
(εὐςεβῶς ſ. zu 5) leben wollen, verfolgt werden, vgl. 1 Theſſ ὅς μέλλομεν 
13 θλίβεεθαι. 18 Aber mit ſchlimmen Menſchen, aus denen δίς γόητες (Schwindler, 
wie ſie 6-- 9 gekennzeichnet ſind) hervorgehoben werden, geht es nur nach 
der ſchlechten Seite vorwärts, alſo abwärts: ſie führen in die Irre, wie ſie 
ſelbſt irre gehen. So wird Timotheus 12. zum Bleiben bei dem, was er 
gelernt hat und womit er betreut wurde, ermahnt; er weiß, von wem er 20 
gelernt hat: dabei wird man neben Paulus auch an Mutter und Groß— 
mutter (15) zu denken haben. So ſehr dieſe Mahnung der eigenartigen 
jüdiſchen Bildung des Paulus entſpricht, ſo ſehr vermißtf man hier wieder 
die ihm ſonſt geläufigen Worte παραλαμβάνειν, παραδιδόναι, παράδοεις; 
ἐπιεττώθης paßt zum Bilde der παραθήκη 1:5.1.. Schwierig {ΠῚ 15. die An—- 25 
knüpfung mit καὶ ὅτι. Am einfachſten ſchließt es ſich auch απ εἰδώς απ. 
Timotheus kennt nicht bloß, von wem er gelernt hat; er weiß auch, daß 
er von klein auf (ἀπὸ βρέφους eig. vom Säuglingsalter απ, τα. Philo δά 
Gaium 115 ἐξ αὐτῶν τρόπον τινὰ ς«παργάνων, 210 ἐκ πρώτης ἡλικίας, 
Joſ. Apion 2u8s ἀπὸ τῆς πρώτης εὐθὺς αἰεθήςεως: immer vom jüdiſchen Ge— 50 
ſetzesunterricht) heilige Schriften kennt (auf die geſchloſſene Einheit kommt 
es hier nicht an ſ. Röm 12 ἐν γραφαῖς ἁγίαιο). Die können ihn hinweiſen 
auf Kettung durch Vertrauen, das man beim Meſſias Jeſus hat. Alſo die 
dem Timotheus von klein auf zugängliche jüdiſche Bibel kann ihn zum ver— 
ſtändnis der chriſtlichen Erlöſung hinführen. Das entſpricht 15, wo die s6 
Frömmigkeit von Mutter und Großmutter αἷς vorbildlich geprieſen wird. 
16.17 16. 17 betont den Wert jeder von Gott eingegebenen Schrift (γραφή): ſie 
iſt nütze nicht bloß zum Unterricht, ſondern tiefer greifend zur UÜberführung 
Gewiſſensanklageſ, zur ἐπανόρθωςεις (nur hier im Ἐῶ; eig. Wiederauf— 
richtung, dann Beſſerung), zur Erziehung in Gerechtigkeit — zus ſittlichen Er— a0 
ziehung. Und das Ziel dieſer mit der Schrift zu leiſtenden Arbeit: der 
Gottesmenſch ſoll fertig werden, daß er zu jeder guten Leiſtung ausgebildet 
(ἐξηρτιςμένος fertiggeſtellt) ſei. Alſo immer dieſelbe Mahnung zu geſchloſſenem, 
eigentümlich chriſtlichem Charakter, der wieder durch Leiſtungen wertvoli 
wird. Aber da iſt gegen des Paulus Art nicht die Rede von der ςάρξ, noch as 
vom νόμος, noch vom πνεῦμα, πο von der KRechtfertigung. 


12 Tim Ζιι- 8: leh beschwöre dich vor Gott und dem Messias Jesus, der 
Lebende und Tote richten wird, und bei seiner Erscheinung und seiner 
2 Herrschaft: verkünde das Wort, sei dabei zur Zeit und zùur Unzeit, weise 
ὅ zurecht, tadle, mahne mit aller Geduld und in jeder Lehrweise. Denn δς 50 
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kommt eine Zeit, da sie den gesunden Unterricht nicht aushalten werden, 
sondern nach ihren eigenen Wünschen sich Lehrer aufladen, die ihnen das 
Ohr kratzen, und ihr Ohr von der Wahrheit abwenden und zu den Sagen« 
sich kehren werden. Da bleibe ἀπ nüchtern bei allem, leide, tue das Werks 
s eines Heilspredigers und lebe ganz? deinem Dienst. Denn ieh werde schoné« 
als Opfer ausgegossen, πᾷ die Zeit meines Aufbruchs hat sich genant. 
Den guten Kampf habe ich gekämpft, den Lauf habe ich vollendet, den7 
Glauben habe ich bewahrt; im übrigen wartet meiner der Kranz der Ge-s 


rechtigkeit, den mir der Herr an jenem Tage erstatten wird, der gerechte 
10 Richter, und nicht nur mir, sondern auch allen, die seine Erscheinung lieb— 
gewonnen haben. 
1 διαμαρτύρομαι wie 214 ohne Akkuſativobjekt. Zeugen ſollen ſein Gott, 
der Meſſias Jeſus als Richter; (in τοῦ μέλλοντος κρίνειν ζῶντας καὶ νεκρούς 
klingt ſchon das Apoſtolikum an); dann als höchſte Werte, auf die man 
is nicht verzichten will, ſeine Erſcheinung (nach 110 ſein Erdenleben) und ſeine 
herrſchaft. Ziel der Beſchwörung iſt 2 die treue Berufserfüllung des Ti— 
motheus: Verkündung des Wortes (ὁ λόγος --- τὸ εὐαγγέλιον); darauf drängen, 
ob es zeitgemäß oder unzeitgemäß ſcheint (es gibt genug Menſchen, die die 
Wahrheit immer unzeitgemäß finden), Erziehungsarbeit („überführe, rüge, 
20 mahne“) und zwar „mit aller Geduld“ (δίς nicht zornig und nicht mutlos 
wird), in jeder Lehrweiſe (was auf die εἶπε Weiſe wirkungslos bleibt, muß 
anders dargeboten werden). 8 Nochmals wird wie 1 auf die böſe Zukunft 
hingewieſen: δὰ erträgt man nicht die geſunde Lehre (ὑγιαίνουςα, vgl. 113 
ὑγιαίνοντες λόγοι: εἶπε Lehre ohne Wortgezänke 214, ohne leere Worte 216, 
26 ohne törichte und ungeſittete Streitfragen 225); daß man ſich πα eigenen 
Wünſchen (ἐπιθυμίαι) mit Lehrern belaſtet (ἐπιςωρεύςουειν), iſt vielleicht mit 
Anſpielung auf beſondere Forderungen dieſer Lehrer geſagt, die freilich da— 
neben ihre Schüler am Ohr kratzen (κνηθόμενοι τὴν ἀκοήν), was bekannt— 
[ἢ auch den Tieren gefällt; gemeint iſt eine tadelnswerte Menſchengefällig— 
50 keit der neuen Lehrer. 4 50 wendet man ſein Ohr von der Wahrheit 
(dem nüchtern praktiſchen Chriſtentum unſeres Briefes) ab und kehrt ſich dem 
Abweg der Sagen zu: ἐπὶ τοὺς μύθους ἐκτραπήςονται. Daß damit δία 
heraufziehende Gnoſis mit ihren ſeltſamen Erzählungen von Gott, Seele und 
Welt, Sündenfall und Erlöſung gemeint iſt, kann nicht zweifelhaft ſein. 
ὅ5 5 Demgegenüber ſoll Timotheus in allen Stücken „nüchtern“ (nicht phan— 
taſtiſchen Gedankengebilden zugewandt) ſein, ſoll „leiden“, was dieſe neue 
Richtung απ Leid uͤber ihn bringt, δίς Arbeit eines Evangeliſten (Apg 218 
Philippus; Eph 411: der 3. Stand in δὲς Gemeinde) treiben, ſeinem Dienſte 
ſich ganz hingeben (πληροφόρηςον vgl. 17). Wie dieſe Mahnung mit feier— 
40 licher Beſchwörung begann, ſo endet ſie mit dem hHinweis darauf, daß ſie 
der letzte Wille des Paulus {Π| 8---8. ἐγὼ ἤδη ς«πένδομαι ſtammt aus Phil 2:17; 
ἀνάλυςις Aufbruch, wie ἀναλύειν Phil 125; als Kampf und zwar Wettlauf 
bezeichnet Paulus [εἶπ Lebenswerk 1 ον 925-27 Phil ὅ12--ά Gal 22; von 
dem als Preis des Wettlaufs winkenden Kranz ſpricht er 1Kor 925; nach 
451 Theſſ 219 Phil 41 hofft er, am Tag des Meſſias mit ſolchem Kranz ge— 
ſchmückt zu ſein. Der Genitiv τῆς δικαιοοεύνης fügt zum Bilde des Kranzes 
die Deutung: die gottgeſchenkte Gerechtigkeit des Verklärten: nur ſcheinen 
δίς Ausdrüche ὁ δίκαιος κριτής und das Verbum ἀποδιδόναι auf δὶς Vor— 
ſtellung hinzuweiſen, als ob die Gerechtigkeit durch die gute Leiſtung des 
50 Lebenskampfes verdient ſei; das iſt ein durch δας Bild vom Wettlauf nahe— 


— 


Ὦ 


οι 


"Ἔν 


σι 


». 
8 


19. 


748 2 Timotheusbrief 4 8-- τό 


gelegter Gedanke, der auch dem wirklichen Paulus trotz Röm 327 44 nicht 
fremd iſt vgl. 1Kkor 915-.-.8 1 Theſſ 219.20 Phil 216. Schön iſt es, daß die 
Petonung eines Rechtsanſpruches ſofort durch den Zuſatz gemildert wird, 
daß denſelben Kranz alle erhalten, die „die Erſcheinung des Meſſias“ (ἐπιφά- 
νειὰ τοῖς 110 41, hier wohl das Bild, in dem er ſich offenbarte) lieb— 
gewonnen haben. Dieſer hinweis auf den ſein fertiges Lebenswerk über⸗ 
ſchauenden Apoſtel, der in allem Kampf den Glauben bewahrt hat (τὴν 
πίςτιν τετήρηκα), iſt δίς ſchönſte Stelle des Briefes. 


o9V Persönliches. Grübße. Segen 2 Tim 2.9-.22: Eile rasch zu mir zu kommen. 
10 Demas hat mich ja verlassen, da er die jetzige Welt liebte, und ist nach 
u Thessalonike gereiſt, Crescens nach Galatien, Titus nach Dalmatien; nur 
Lukas ist bei mir. Nimm Markus und bring ihn mit dir; ich kann ihn 
13 zum Dienst wohl gebrauchen. Tychikus sandte ich nach Ephesus. Bring 
den Mantel, den ich in Troas bei Karpus ließ, und die Bücher, besonders 
u die Pergamente. Der Schmied Alexander hat mir viel Böses erwiesen; 
15. der Herr wird ihm nach seinen Werken vergelten. Hüte dich auch du vor 
16 ihm; er hat unseren Worten gar zu sehr widerstanden. Bei meiner ersten 
Verteidigung war mir niemand zur Seite, sondern alle ließen mich im Stich; 
11 möge es ihnen nicht angerechnet werden! Aber der Herr stand mir bei 
und kraãftigte mich, damit die Predigt durch mich vollzogen werde und alle 
18 Heiden sie hören, und vom Rachen des Löwen ward ich befreit. Befreien 
wird mich der Herr von jeder schlimmen Tat und wird mich in seine 
himmlische Herrschaft retten. Inm sei der Preis in Ewigkeit der Ewigkeiten, 
20 Amen. — Gruße Priska und Aquila und das Haus des Onesiphorus. Erastus 
21 blieb in Korinth. Den Trophimus ließ ich in Milet krank zurück. Eile vor 
Winter zu kommen. Es grüßt dich Eubulus, Pudens, Linus, Claudia und 
22 alle Brüũder. Der Herr sei mit deinem Geiſst. Die Gnade sei mit euch. 


99 Die Aufforderung, raſch (21] vor Winter) zu Paulus (nach 19 aus 
Epheſus 118 Apg 1818. 20 und nach Röm 165) zu kommen, paßt nicht leicht 


10 zu der ernſten Mahnung, als Evangeliſt zu wirken 21.2 41--5. 10 Demas, 5 


vgl. Kol 414 Philm za, war nach dieſer Stelle in Rom bei Paulus. ἀγαπήςας 
τὸν νῦν αἰῶνα (Paulus: ὁ αἰὼν οὗτος Röm 122 1 Kor 120 26 Zis 2 Kor 44 
Gal 1.4): er entzog ſich durch [εἶπε Keiſe nach Theſſalonike der Gefahr. Un— 
bekannt iſt Creſcens; Γαλατία kann ebenſogut Gallien wie Galatien be— 
11 zeichnen. Auch Titus war nach 11 bei Paulus in Rom, ging aber nach 
Dalmatien (anderer Name der kaiſerlichen Provinz Illyrikum RKöm 1519). 
Cukas vgl. Kol 414 βηϊπι24: der Verfaſſer unſeres Briefes nimmt wohl απ, 
daß Koloſſer- und Philemonbrief aus Kom ſtammen. Timotheus iſt wohi 
gleichaltrig mit Markus, den er als einen brauchbaren Diener dem Paulus 
mitbringen ſoll (ἀναλαβὼν ἀγε); Markus hat früher als Timotheus mit 
Paulus und Barnabas Miſſion getrieben (Apg 155τ-16π). Die Sendung 
12 des Tychikus nach Epheſus 12 iſt auch wohl Kol 4720 (Eph 62i. 22) ent 
16 nommen. Jetzt [οἴσει andersartige Bemerkungen. 18. Timotheus ſoll einen 
Mantel bringen, den Paulus in Troas δεῖ Karpus zurückließ: φελόνη 
ΞΞ- φαινόλης --- paenula ein dickes, nur Kopf und Füße nicht bedeckendes 
Obergewand, paſſend für den Winter (21). Das kann Paulus vor Jahren 
in Troas gelaſſen haben, als er kurz nach Oſtern von Troas nach Jeru— 
ſalem reiſte Apg 206; es iſt nicht unverſtändlich, daß δεῖ Gefangene dieſen 
Wertgegenſtand zu erhalten hofft, wenn Timotheus demnächſt von Epheſus 
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aus (19; 118) zu ihm παῷ Kom reiſt. Daß er auch die Bücher, beſonders 
die Pergamente — die koſtbarer waren, als δίς leicht zerreißenden Papyri — 
haben will, iſt bei dem ſchriftgelehrten Mann, deſſen Wanderleben ab— 
geſchloſſen iſt, nicht auffallend; nur ſtellt man ſich den reiſenden Zeltmacher 
Nicht als Eigentümer einer größeren Bibliothek vor. Aber Paulus hatte 
in dem bücherliebenden Epheſus (Apg 1919) drei Jahre lang gewohnt und 
hatte dort reiche Freunde Apg 195:. 18. Unklar iſt die Warnung vor dem 
Schmied (Erzarbener) Alexander, der Paulus viel Böſes erwieſen hat, das 
ihm nicht vergeben wird, ſondern fuͤr das Paulus die Vergeltung vom 
io herrn über den Übeltäter erwartet: allzu ſehr iſt er den Worten des Paulus 
entgegengetreten. Das war eine ähnliche Verletzung des Paulus, wie er 
ſie — innerhalb ſeiner Gemeinde — in Korinth bei ſeinem zweiten Aufent— 
halt dort eriebte (2 Kor 25--τ|). 15 Da ſich Timotheus vor dieſem Alexander 
(1 Tim 120, kaum derſelbe οἷς Apg 1955) hüten ſoll, ſcheint dieſer in 
16 Epheſus zu leben; zwiſchen der uns bekannten römiſchen Gefangenſchaft des 
Paulus und ſeinem vorausgehenden Aufenthalt in Epheſus liegt ein kürzerer 
Aufenthalt in Troas, ein längerer in Makedonien, ein dreimonatlicher in 
Korinth, wieder einer in Makedonien, δίς Reiſe nach Jeruſalem und kurzer 
Aufenthalt dort, dann zwei Jahre Gefangenſchaft in Cäſarea, eine vier bis 
20 fünf Monate dauernde Überfahrt nach RKom. In dieſer Zeit war Timotheus 
lange bei Paulus 2 Kor 1: Ερᾳ 204 Phil 11 219--25 Kol 11 Philm 11. Alſo iſt 
dieſe Mitteilung unverſtändlich 16--18 handeln von dem Gerichtsverfahren 
gegen Paulus. 16 Eine erſte Verteidigung liegt hinter ihm. Da hatte er 
deinen menſchlichen Beiſtand, alle haben ihn im'stich gelaſſen (ogl. 10). 
25 ἰδεῖ er iſt hier milder als gegen Alexander; er wünſcht, daß ihnen das lin 
Gottes Gericht) nicht angerechnet werde. Der herr — wohl Jeſus, der für 
ſeine Gemeinde eintritt, — ſtand ihm bei, kräftigte ihn (ogl. Mk 1611): ſeine 
Predigtaufgabe ſollte erfüllt werden (πληροφορεῖν wie 5); alle Heiden ſollen 
den Heidenapoſtel hören Gal 116 Röm 15 1115. 50 wurde er aus dem 
τὺ Rachen des Löwen befreit. Das erinnert ſtark απ })]] 2222 εὥςόν με ἐκ 
«τόματος λέοντος und bedeutet vielleicht bloß im allgemeinen die Kettung 
vor der Verurteilung. Paulus, als römiſcher Bürger vor das Kaiſergericht 
geſtellt, konnte nicht wohl zum Tierkampf verurteilt werden. Wie 1 Kor 1532 
ἐθηριομάχηςα ἐν Ἐφέεῳ zu deuten iſt, ſteht nicht feſt; nach gerichtlicher Ver— 
55 urteilung zum Tierkampf hätte Paulus, auch wenn er gerettet wurde, nicht 
mehr in demſelben Epheſus eine große Wirkſamkeit entfalten können 
(1 Kor 169). Zu ἐρύεθην -- ῥύςεται vgl. 2 Kor 110 ἐρύςεατο καὶ ῥύςεται. 18 
ἀπὸ παντὸς ἔργου πονηροῦ nämlich: von den Angriffen der Gegner (böſe 
Taten). Die Vorſtellung δεῖ βαειλεία ἐπουράνιος des herrn fehlt ſonſt bei 
40 Paulus; nach 1 Kor 152ε--217 herrſcht der Meſſias bei ſeiner Wiederkehr. Er 
kommt zwar nach Phil 320 vom himmel, aber ſeine herrſchaft ſpielt ſich in 
der erneuten Schöpfung αὖ (Röm 821-25). Aber wie der Meſſias iſt das 
Jeruſalem δὲς Zukunft „oben“ Kol 31 Gal 426 und Paulus hofft ſchon 
ZRKor 58 durch den Tod δεὶ dem im himmel weilenden herrn zu wohnen. 
45 Aber hier ſcheint das künftige Keich gegenüber dem jenſeitigen völlig zur 
Seite gerückt zu ſein. Das iſt der Standpunkt einer ſpäteren Generation. 
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19 folgen Grüße απ Priska und Aquila ſ. 1 Kor 1619 Röm 165 (auch hier 19 


Priska voraus) und απ das Haus des Oneſiphorus ſ. Iib6-is, alſo wohl nach 


Epheſus. 20 Eraſtus blieb in Korinth. Nach Köm 1623 war εὐ in Korinth 20 


50 Stadtrechner (οἰκονόμος τῆς πόλεωο). Man kann vermuten, daß Paulus 
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und Timotheus von einer Abſicht des Eraſtus zu reiſen — vielleicht nach 
Rom — wußten; nun iſt etwas dazwiſchen gekommen. Aber wann ließ 
Paulus den Trophimus krank in Milet zurück? Nicht Apg 20 17--58: denn 
Trophimus war mit Paulus in Jeruſalem 21:29. Da war auch Timotheus 
dabei, Paulus konnte ihm alſo nicht erſt nach Jahren ſchreiben, was er 
ſelbſt hätte miterleben müſſen EApg 204 Phil 219. Alſo das paßt in das 
Leben des Paulus nicht hinein. Auf Müdigkeit des Schreibers weiſen auch 
die vier namentlich und δίς mehreren nicht mit Namen genannten Gefährten 
21 21 hin; denn 11 hatte οὐ geſchrieben: „Lukas {ΠῚ allein bei mir.“ Und nun: 
22 οἱ ἀδελφοὶ πάντες. 22 erhalten außer Timotheus noch andere einen 
Segenswunſch. Wer ſind ſie, δα der Brief 12 nur an ihn gerichtet iſt? 
Von Paulus oder einem ſeiner nächſten Gefährten ſtammt dieſer Brief nicht. Keiner von 
ihnen konnte 15 ὅ10.11 420 den Paulus απ Timotheus ohne ſchlimmſte Gedankenloſigkeit 
ſchreiben laſſen. Aber der Brief will den verklärten Paulus 4628 in δία Wirren ſpälerer 
Zeit 31 45 ſein gewichtiges Wort reden laſſen, eine Mahnung zum Feſthalten απ geſunden 
Worten 115, geſunder Lehre 45, Nüchternheit 45 gegenüber Wortgezänke 214, leerem 
Gerede 216, Streitfragen 225, Sagen 44 neuerer Lehrer. Beſtimmte Grundgedanken wie 
Glaube und Liebe 115, Gottvertrauen und Sündenabkehr 219 ſind unerläßlich; haupt— 
aufgabe iſt ihre Einprägung und die Erziehung der Gläubigen 42.5. Darum legt der 
Brief großes Gewicht αἰ die Pflege der Frömmigkeit in den Familien 13.5 und auf die 
Unterweiſung in der heiligen Schrift ὅ14- 17 neben der treuen Arbeit der Evangeliſten 45. 
Siel iſt der zu jedem guten Werk fertige Gottesmenſch 317. Noch ſteht aber feſt, daß δας 
Heil nur durch Verfolgung hindurch erreicht wird 312. 


Der Titusbrief. 


11Uberschrift 11- 4: Paulus, ein Knecht Gottes und Apostel des Messias Jesu 
2 in Glauben der Auserwählten und Wahrheitserkenntnis in Frömmigkeit bei 
Hoffnung auf ewiges Leben, das der untrügliche Gott vor ewigen Zeiten 
s verheißen hat, aber zu eigenen Zeiten offenbarte er sein Wort durch Ver— 
kündigung, mit der ich betraut wurde im Auftrage Gottes, unseres Heilandes: 
4 Titus, dem echten Kind im gemeinsamen Glauben: Gnade und Friede von 
Gott dem Vater und dem Messias Jesus, unserem Heiland. 
11 Die Selbſtbezeichnung iſt bei einem Brief an einen langjährigen Gefährten 
ſehr förmlich. Als δοῦλος und ἀπόετολος, aber als δοῦλος Χριετοῦ ᾿Ιηςοῦ͵ 
nennt Paulus ſich nur noch Röm 11, was auch 2Petr 11 nachgeahmt iſt. Dann 
ſteht in der Überſchrift viermal κατὰ c. δος, zur Bezeichnung des Geltungs⸗ 
gebietes einer Beſtimmung. Paulus iſt Apoſtel in Glauben und Wahrheits⸗ 
erkenntnis der Auserwählten: οὐ iſt geſandt, den Auserwählten Wahrheits— 
erkenntnis zu bringen; und zwar handelt es ſich um Wahrheitserkenntnis 
„auf dem Gebiete“ der Frömmigkeit; nachher heißt es, daß er mit der Ver— 
kündigung betraut wurde im Kuftrag Gottes, und der Empfänger Titus heißt 
des Paulus echtes Kind im gemeinſamen Glauben. εὐςέβεια gebraucht 
Paulus nicht (vgl. zu 2 Tim 35). 2 en' ἐλπίδι: δὶς Hhoffnung auf ewiges 
Leben gilt als die Grundlage δεῖ neuen religiöſen Wahrheitserkenntnis: 
für Paulus iſt tatſächlich die Auferſtehung Jeſu der Ausgangspunkt [εἶπες 
Meſſiasglaubens und damit ſeines Chriſtentums (Röm 14). Die Verheißung 
dieſes ewigen Lebens iſt uralt, ſtammt aus „ewigen“ Zeiten: gedacht iſt απ 
die altteſtamentliche Meſſiasverheißung, deren erſte ußerung ſchon Gen 315 
gefunden wurde. ἀψευδής kommt im NnT ſonſt nicht vor, im griechiſchen 
ΒΖ nur Sap 718 und Symmm. hiob 364 (nicht von Gott). Dieſe von ihm 
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verbürgte Verheißung oder ſein Wort 8 (τὸν λόγον αὐτοῦ) machte Gott 31 
eigenen (dafür vorgeſehenen) Zeiten (Gal 69: καιρῷ ἰδίῳ) ſichtbar: épové- 
ρώςεν er zeigte [εἶπ Wort als Wirklichkeit auf. Dabei denkt der Verfaſſer 
aber über die evangeliſche Geſchichte hinaus ſofort an die Verkündigung des 

5 Evangeliums: ἐν κηρύγματι ὃ ἐπιετεύθην ἐγώ; dadurch, daß dieſe Verkün— 
digung durch Paulus in Gottes Auftrag geſchieht, vollbringt Gott ſein 
heilandswerk: κατ’ ἐπιταγὴν τοῦ ςωτῆρος ἡμῶν θεοῦ (εωτήρ von Gott ſteht 
im ΤἸΖ πιῦ πο 2:10 ὅς, 1 Tim 11 25 410 Jud 25). ΖΦ. Titus Gal 21.3 un— 
beſchnitten beim Jeruſalemer Apoſteltag, 2 Kor 215 76--ι4 86--25 1218 Bote δὸς 

10 Paulus πα Korinth (2 Tim 410), in der AG nie genannt. Ὑνήςειον τέκνον 
κατὰ κοινὴν πίςτιν: Titus gleicht ſeinem geiſtigen Vater im Glauben. Vgl. 
1 Tim 12 Ὑνηςίῳ τέκνῳ ἐν nicrei. Der Gruß wäre der gewohnte des 
Paulus (vgl. 3. B. Philm 5), wenn nicht ſtatt κυρίου: «ωτῆρος ſtünde, εἶπε 
gewaltige Anderung, δὰ Paulus auf den Kyrios-Namen großes Gewicht 

is legt 1 Kor 125 Phil 29--τι, während οὐ nur Phil 320 Jeſus als «ωτήρ be— 
zeichnet. Aber ſ. 215 36, 2 Tim 110. 


II Bestellung von Altesten in Kreta. Mißstände dort Tit 15. 16: Des- 
halb ließ ich dich in Kreta, damit ἀπ das Fehlende zurechtstellſt und in 
den Städten Alteste einsetzest, wie ich dir anordnete, wenn einer unbescholten 
20 ist, der Mann nur einer Frau, mit gläubigen, nicht als zuchtlos verrufenen 
oder ungehorsamen Kindern. Denn der Bischof muß als Gottes Haushalter 
unbescholten sein, nicht selbsſtgefällig, nicht reizbar, kein Trinker, kein Rauf- 
bold, kein Schieber, sondern gastfrei, dem Guten zugetan, besonnen, ge- 
recht, heilig, streng gegen sich; in der Lehre muß ΘΓ sich δὴ das glaub- 
25 würdige Wort halten, um in der gesunden Unterweisung zu ermahnen und 
die Widersprechenden Ζι widerlegen. Denn es gibt viele, die sich nicht 
unterordnen, Nichtiges reden und den Sinn verwirren, namentlich die von 
der Beschneidung; denen muß man den Mund schließen, die mit uner— 
laubten Lehren schlimmen Gewinns halber ganze Häuser umkehren. Ein 
50 eigner Prophet aus ihrer Mitte sagte von ihnen: „Kreter sind immer Lügner, 
Raubtiere, mußige Bäuche“. Dieses Zeugnis ist richtig. Deshalb überführe 
516 kurz, damit sie im Glauben gesund sind und sich nicht an jüdische 
Sagen und Gebote von Menschen halten, die sich von der Wahrheit ab— 
kehren. Alles ist den Reinen rein, aber den Besudelten und Ungläubigen 
ὅ5 ist nichts rein, sondern besudelt ist ihr Verstand und ihr Gewissen. Sie 
erklären Gott zu kennen, aber in ihren Taten verleugnen sie ihn, verab- 
scheuenswert, ungehorsam und für jedes gute Werk unbewährt. 


δ τούτου χάριν ſonſt nie bei Paulus (χάριν: nach Gen. Gal ὅ19 τῶν παρα- 
βάεεων χάριν). „Ich ließ dich in Kreta“: alſo müßte Paulus in Ἠτοία 
40 geweſen ſein. Apg 278.-12 landet dort der Gefangene und fährt an der 
Züdküſte hin; aber da trieb und begründete er keine Miſſion. Vorher iſt 
an der nach Jeruſalem gehenden Abordnung der Gemeinden des Paulus 
Apg 204 Kreta nicht beteiligt. Und doch ſoll Titus nur das Fehlende zu— 
rechtſtellen und in den Städten (κατὰ πόλιν) älteſte einſetzen vgl. [τ Ga— 
45 latien Apg 1425 χειροτονήςαντες -- αὐτοῖς κατ᾽ ἐκκληςίαν πρεεβυτέρους; 
ülteſte in Epheſus nennt Apg 2011, wie ſie in Jeruſalem 1150. 151--25 164 
2118 vorausgeſetzt ſind. Paulus hat ſonſt andere Namen: Vorſteher 1TheſſSu, 
Biſchöfe und Diakone Phil 11 vgl. auch 1 Kor 1615 Röm 161. Es könnte 
nur πα den Apg 2850 genannten zwei Jahren römiſcher Gefangenſchaft 
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bei weiteren Miſſionsreiſen des Paulus im Oſten geſchehen ſein, daß Paulus 
in Kreta Gemeinden gründete und ihre Ordnung dem Titus übertrug. Aber 
davon erzählt keine glaubwürdige Quelle. διεταξάμην vgl. 1 Kor 914 διέ- 
ταξεν, 161 διέταξα, aber 7:1 διατάςςομαι, 1154 διατάξομαι. 8 Tauglich zum 
ülteſten iſt nur, wer ἀνέγκλητος iſt: 1Kor 18 Kol 122 {ΠῚ das δίς Unanklag- 5 
barkeit vor Gottes Gericht, doch τα]. das ebenſo gebrauchte ἄμεμπτος 
1 Theſſ 210 525 Phil 215 36. μιᾶς γυναικὸς ἀνήρ fällt bei Paulus' Hoch— 
ſchätzung der Eheloſigkeit und ſeiner eigenen Eheloſigkeit απ 1 Kor 7τ--26, 
aber der Nachdruck liegt hier αὐ der einſchränkenden Sahl μιᾶς: auch den 
Juden war Vielweiberei erlaubt Zeitg. 649, und das Wort ſetzt voraus, daß 
ſie auch in der Chriſtengemeinde vorkam. Die Kinder des älteſten ſollen 
gläubig ſein; der Hüter δὸς Gemeindeglaubens darf nicht im eigenen hauſe 
den Unglauben nicht überwinden; ſie dürfen nicht als zuchtlos verrufen ſein 
(ἐν κατηγορίᾳ ἀςεωτίας): ſonſt kann εὐ die Gemeinde nicht erziehen; nicht 
unbotmäßig: ſonſt wird man ſich ihm auch in der Gemeinde nicht unter- 15 
ordnen. κατηγορία, ἀςωτία, ἀνυπότακτος kommt bei Paulus ſonſt nicht vor. 
7 ſteht nickonoc für πρεςβύτερος wie Apg 20:8 vgl. in, während ſpäter 
zwiſchen beiden ſtreng geſchieden wird. Der Biſchof {ΠῚ θεοῦ οἰκονόμος τα. 
1Kor 41; denn die Gemeinde iſt das haus Gottes, das er verwaltet: ταί. 
die hausgemeinden in Epheſus Röm 164. το. 11. 14. 16. So darf er zur Klage 20 
keinen Anlaß geben (ἀνέγκλητος): er darf nicht ſich ſelbſt zu Gefallen leben, 
ſondern iſt für andere δὰ (μὴ αὐθάδη); er darf kein Trinker ſein (μὴ πά- 
poivov) und nicht zornig dreinſchlagen (μὴ ὀργίλον — μὴ πλήκτην): dazu 
vgl. das herrnwort ΣῈ 1245; er darf nicht ſchimpflichen Gewinn ſuchen (μὴ 
αἰςχροκερδῆ): ſonſt taugt er weder zum Vorbild noch zum Vertreter ſeiner 25 
Gemeinde; auch könnten ihm Gelder der Gemeinde nicht anvertraut werden. 
8. Als beſondere Tugend wird Gaſtfreiheit vom Biſchof verlangt, wie Paulus 
ſie Röm 16:25 dem Korinther Gajus nachrühmt: ὁ ξένος μου καὶ ὅλης τῆς 
ἐκκληςίας. Sein Ziel muß immer das Gute ſein (φιλάγαθον). Die Ver— 
waltung einer Gemeinde erfordert Beſonnenheit (ςώφρονα), die klar δας 
Wohl aller im Auge behält, Gerechtigkeit, die keinen überſieht und keinen 
bevorzugt, Heiligkeit, die ſich weder durch Schmeichelei noch durch Vorteil 
beſtechen läßt, Selbſtbeherrſchung (ἐγκρατῆ), δίς uͤber eigene Luͤſt- ὑπὸ 
Schmerzempfindungen herr iſt. Ein eigentümliches Erfordernis wird der 
Zeitrichtungen halber hinzugefügt: 9 in der Lehre muß οὐ ſich an δαϑ 5 
Glaubwürdige halten (τοῦ κατὰ τὴν διδαχὴν πιςτοῦ λόγου ἴηι Gegenſatz 
zu den phantaſtiſchen Erzählungen und ſpitzfindigen Deutungen neuaufge⸗ 
kommener Lehrer): ſo wird er in geſundem (ὑγιαινούςῃ vgl. 21; 115. 22; 28 
JTim lio 65 2Tim 110. 15. 45; die Wortgruppe fehlt bei Paulus), ὃ. h. nüchtern 
klarem Unterricht mahnen und die Widerſprechenden überführen können. a0 
Die Worte αὐθάδης, ὀργίλος, πάροινος, πλήκτης, αἰςχροκερδής, φιλόξενος, 
φιλάγαθος, ἐγκρατής ſind Paulus fremd. Solche Führerperſönlichkeiten 
brauchen die Gemeinden in Kreta nach 10--15. Da {πὸ υἱοῖς Unbotmäßige 
10 in den Gemeinden 10, die nichtige Keden führen und irreführen (φρενα- 
πάται). Dieſe Ausdrücke geben kein deutliches Bild: Irrlehrer, δὶς eigene 
Wege gehen. Betont wird, daß Judenchriſten (οἱ ἐκ τῆς περιτομῆς) dabei 
11 die Führung haben (μάλιετο). Nach 11 iſt ihre Wirkung ſchlimm genug: 
ſie kehren mit ihren unzuläſſigen Lehren ganze häuſer um, ſchimpflichen 
Gewinns halber. Es iſt nicht deutlich, ob ſie dieſe Wirkung nur innerhalb 
oder auch außerhalb der Gemeinde uͤben; ob der ſchimpfliche Gewinn im so 
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Lohn für dieſen Unterricht beſteht oder ob ſie εἴα ihre Anhänger in den 
Dienſt ſolches ſchimpflichen Gewinnes ſtellen und was überhaupt uñter dieſem 
zu verſtehen iſt. 12 13 findet im Auftreten dieſer Leute δας Wort δος 12 
Epimenides von Kreta (6. Jahrh. v. Chr.) über ſeine Landsleute {τις ἐξ 

5 αὐτῶν ἴδιος αὐτῶν προφήτης) beſtätigt, daß die Kreter immer lügen, böſe 
Tiere und faule Bäuche ſind. Nach Chryſoſtomus ſtand δας in Epimenides' 
Schrift περὶ χρηςμῶν; δὶς Bezeichnung „Prophet“ paßt auf Epimenides 
beſſer, als auf irgendeinen anderen Griechen (Seller, Philoſ. δ. Griechen 178). 
Unſer Brief findet es wahr, daß die Kreter lügen (10 ματαιολόγοι καὶ 

io φρεναπάται), böſe Tiere und faule Bäuche ſind (ὅλους οἴκους ἀνατρέπουειν 
— κέρδους χάριν). Deshalb (δι᾿ ἣν αἰτίαν) 18 (wie 2 Tim 16. 15, nie bei 13 
Paulus) ſoll Titus ſie kurzerhand (ἀποτόμως) zurechtweiſen, damit ſie, ge— 
ſund im Glauben (vogl. 9), ſich 15. nicht an jüdiſche Sagen — man denke απ 14 
die ſemitiſchen Namen der gnoſtiſchen Erzählungen — halten und απ Satzungen 

is wahrheitsfeindlicher Menſchen. Welcher Art dieſe „Gebote“ (ἐντολαί) waren, 
zeigt 15. Der Grundſatz πάντα καθαρὰ τοῖς καθαροῖς deckt ſich inhaltlich 
mit Mk 715s Röm 141 und zeigt, daß ein wichtigſter Gedanke Jeſu ſich in 
der Gemeinde erhalten hat. Die Kehrſeite iſt, daß dem Unreinen (μεμιαςμένος 
beſudelt, befleckt) alles unrein {ΠῚ (οὐδὲν καθαρόν), und zwar deshalb, weil 

20 ſein Urteil (νοῦς) und Gewiſſen beſudelt (verſeucht) ſind: ein verdorbener 
Junge ſieht überall Schmutz. Neben den Unreinen ſtellt 15 den Ungläubigen, 
der nicht durch den Glauben aus der Unreinheit der heiden herausgehoben 
iſt. 16 „Sie erklären Gott zu kennen“; δίς Irrlehrer behaupten, die beſſere 16 
Gotteserkenntnis gegenüber der kirchlichen Überlieferung zu haben; aber ſie 

25 verleugnen ihn mit ihren Werken (ἀρνεῖςθαι nie bei Paulus, aber 1 Tim 58 
2 Tim 212 55): es iſt das geiſtreiche Spiel mit der Gottheit, das Paulus ſchon 
Röm 121. 22 verurteilt. Sie ſind „verabſcheuenswert, ungehorſam und bei 
jedem guten Werk unbewährt“: alſo ihre Gotteserkentnis geſtaltet ihr Leben 
nicht um, wie es die Wirkung der geſunden Lehre ſein muß. 


— 


5 


50 ΠΠ| Die Auswirkung der gesunden Lehre Tit 25123831u. 21-32: Du aber: 
rede, was zu der gesunden Lehre paßt: daß die Alten nüchtern seien, 2 
ehrbar, besonnen, gesund in Glauben, in Liebe, in Ausdauer: die altens 
Frauen ebenso in ihrer Erscheinung würdig, nicht verleumderisch, nicht 
von vielem Wein geknechtet, Lehrerinnen des Edeln, daß sie die jungen 4 

85 Frauen dazu bringen, ihre Männer, ihre Kinder zu lieben, besonnen z2u5 
sein, rein, hauslich, gut, den eignen Mannern untertan, damit Gottes Wort 
nicht verläsſtert werde. Die jüungeren Männer mahne ebenso, in allem be-6 
sonnen 2zu sein, indem ἀπ dich selbst darstellſt als Vorbild in guten Werken, τ 
in der Lehre aber Unverdorbenheit, Ernst, eine gesunde, unanfechtbare Rede, 8 

40 damit der von der Gegenseite beschämt wird, wenn er nichts Schlimmes 
über uns zu sagen weiß. Die Sklaven sollen sich den eignen Herrn ἰπ 9 
allem unterordnen, gefällig sein, ohne zu widersprechen, nichts unter- τὸ 
schlagend, sondern jede gute Treue beweisend, um die Lehre Gottes, unseres 
Heilandes, in allem zu zieren. Denn es erschien Gottes Gnade allen Men-1 

45 schen zum Heil, die uns erzieht, daß wir die Unfrömmigkeit und die welt- 12 
lichen Wünsche verleugnend besonnen, gerecht und fromm in der jetzigen 
Welt leben, erwartend die selige Hoffnung und Erscheinung der Herrlich- 13 
keit des großen Gottes πα unseres Heilandes, des Messias Jesu, der δίοῇ τᾷ 
für uns hingab, damit er uns von aller Ungesetzlichkeit loskaufe und sich 

holtzmann, Neues Teſtament. 48 
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15 ein reiches Volk reinige, das voll Eifers sei in guten Werken. Das sage, 
mahne und erweise mit allem Gebieten: niemand soll dich verachten. 
Erinnere sie, Machten, Gewalten sich unterzuordnen, zu gehorchen, zu iedem 
2 guten Werke bereit zu sein, niemand 2u lastern, nicht streitsũchtig zu sein, 
nachgiebig, alle Sanftmut zeigend gegen alle Menschen. 
1 εὺ δέ hebt ſich von der geſchilderten falſchen Kichtung mit aller Schärfe 
ab. λάλει: δας Wort iſt die Waffe des Titus wie die ſeiner Gegner. 
ὑγιαινούςῃ διδαςκαλίᾳ ſ. zu 10. Die folgenden Weiſungen erinnern an die 
Haustafeln im Koloſſer- und Epheſerbrief, aber ſie gehen απ die Alters— 
gruppen beider Geſchlechter in der Gemeinde (alte Männer, alte Frauen, 
junge Frauen, junge Männer); nur zuletzt reiht ſich auch hier eine Wei— 
ſung απ die Sklaven απ. 2 πρεςβύτης ſ. Philm o; δα δεῖ Gegenſatz 6 
γεώτερος iſt, könnte man πρεςβύτερος erwarten; aber das iſt πα 15 be— 
reits Amtsname geworden. Alte Männer und 3 alte Frauen (πρεεβύτις,͵ 
fehlt ſonſt bei Paulus) werden zur Nüchternheit ermahnt: νηφαλίους 2 
könnte auf geiſtige Nüchternheit (vgl. 2 Tim 45) zu beziehen ſein; μηδὲ 
οἴνῳ πολλῷ δεδουλωμένας ὅ iſt eindeutig. Sonſt wird den alten Männern 
εἶπε ehrwürdige, ernſte Haltung geboten (ςεμνούς), den alten Frauen εἶπε 
Aufmachung (κατάςτημα), wie ſie ins heiligtum paßt (ἱεροπρεπεῖς). Die 
alten Männer ſollen beſonnen ſein und ſich geſund erweiſen in Glaube und 
Ciebe, den Kennzeichen praktiſchen Chriſtentums, und in Ausdauer (ὑπομονή), 
der beſonderen TCugend der Verfolgungszeit. Die alten Frauen ſollen — 
CLehrerinnen des Edeln (καλοδιδάσκαλος nur hier) ſein, und zwar ſollen ſie 
die jüngeren Frauen zur Beſinnung bringen (ςωφρονίζειν vgl. cuppovicuoc 
2 Tim 17; bei Paulus kommt von der Wortgruppe cppuv nur ς«ωφρονεῖν 
τοῦ Röm 125 2 Kor 515). Die Belehrung jüngerer Frauen ſoll alſo nicht 
die Aufgabe eines Mannes, ſei es des Biſchofs oder des Titus, ſein. Die 
Tugenden der jüngeren Frau liegen nun ganz im Hauſe: ſie ſoll ihren Mann, 
ihre Kinder lieben; δ. ſoll beſonnen und rein, alſo frei von Leidenſchaft und 
zurückhaltend gegenüber dem Fremden ſein, ſoll im Hauſe arbeiten (oikoupyoc). 
Das nun folgende ἀγαθάς wird „gütig“ ſein; der Ausdruck „den eignen 
Männern untertan“ ſtimmt kaum zufällig mit Eph 522 überein: τοῖς ἰδίοις 
ἀνδράειν (Kol 318 τοῖς ἀνδράςιν). Dieſe Forderung wird mit dem Zweck— 
gedanken begründet, „damit das Wort Gottes (S das Evangelium) nicht 
geläſtert werde“. Man ſoll dem Evangelium nicht nachſagen, daß es δὶς 
gute Sitte δὸς hauſes lockere. 6. Αι die jüngeren Männer ſollen in 
allen Stücken beſonnen ſein, keine unklaren, unruhigen Schwärmer: die 
Paſtoralbriefe halten hier ganz die Linie von 1 Theſſ 4:11.12 εἶπ. hier ſoll 7 
Titus, der perſönlich noch immer als νεώτερος gedacht iſt, ſelbſt den andern 
ein Vorbild guter Werke darbieten: er mag als Sechzehnjähriger den Tag 
in Jeruſalem mitgemacht haben; dann war er nach der zweijährigen Ge— 
fangenſchaft des Paulus in Rom etwa 31 Jahre; bei Empfang dieſes Briefes 
müßte er dann höchſtens 35 Jahre alt geweſen ſein, δα Paulus unter Nero hin— 
gerichtet worden iſt. Dieſe Alterszahlen könnten ſich bis auf neun Jahre 
höher ſchieben, da Titus bei dem Tag in Jeruſalem, zu dem ihn Paulus 
„mitnahm“ (ευμπαραλαβών (δα 21) höchſtens 25 Jahre alt war. Αι ſo 
rechnete er — mit 44 Jahren — noch zu den jüngeren Männern gegenüber 
den πρεςβύται. Wie er ſich ſelbſt als Vorbild darbieten ſoll, ſo ſoll er in 
ſeiner Lehre darbieten (παρεχόμενος regiert auch δὶς folgenden Akkuſative) 
8 Unverdorbenheit (ἀφθορία nur hier), heiligen Ernſt, 8. geſunde, unanfechtbare 
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(ἀκατάγνωςετος nicht zu verurteilen) Rede. Auch hier ſind unſerem Brief 
ſittliche Normen maßgebend, alles bloße Gedankenſpiel tritt zurück: ἀφθορία, 
ςεμνότης, ἀκατάγνωετος (31: letzterem ἢ. (δα 2:1: “κατεγνωςμένος). So ſoll 
der von der Gegenſeite beſchämt werden, δὰ er nichts Schlimmes über uns 
s ſagen kann (vgl. etwa die Beſchuldigung des pauliniſchen Chriſtentums 
Röõm 38). ὅπ der Weiſung απ δὶς Sklaven 9 entſpricht ἐν πᾶςιν dem κατὰ 
πάντα Kol 322, das Eph ὅ5--8 wegfällt; ἴδιος vor δεςεπότης erſcheint weniger 
notwendig als vor ἀνήρ δ; 10 die Verſuchung zu Unterſchlagungen war bei 
den Sklaven oft beſonders groß vgl. Philm 18. 10. πίετις {ΠῚ hier δίς vom 
10 Sklaven erwartete Treue. Der chriſtliche Sklave ſoll der chriſtlichen Lehre 
zu Schmuck und öier gereichen; es ſoll nicht heißen, daß ſein Glaube ihn 
zum Dienſt unbrauchbar mache. ὁ εωτὴρ ἡμῶν θεός wie 14. Nach dieſer 
Weiſung an die Altersklaſſen und δὶς Sklaven 2εἰαἱ 11---14 den ſittlichen 
Wert δὲς neuen Glaubens. „Die Gnade Gottes iſt erſchienen“ 11 begründet 
15 ς«ωτήρ in 10, das mit «ωτήριος πᾶειν ἀνθρώποις wieder aufgenommen wird, 
wobei πᾶςιν auf δίς verſchiedenen vorher genannten Gruppen zurückblickt. 
Gottes Gnade rettet alle, indem ſie οὐ (παιδεύουςα 12), „uns“ — δὶς 
Gemeindeglieder. Erziehen heißt abgewöhnen und angewöhnen: ſtatt: ſich 
abgewöhnen ſteht hier ἀρνεῖεθαι vgl. 116; Objekt {πὸ Unfrömmigkeit und 
20 „die weltliche Begierde“ (κοςμικός nur hier in dieſem Sinn: xocpoc die 
gottfremde Welt iſt den Paſtoralbriefen fremd). Das poſitive Siel der er— 
ziehenden und dadurch rettenden Gottesgnade iſt ein beſonnenes, von allem 
Überſchwang freies, gerechtes — untadeliges, frommes Ξε Gott ergebenes Leben 
in der jetzigen Welt (ὁ νῦν αἰών wie 1 Tim 611 2 Tim 4:10 für ὁ αἰὼν οὗτος bei 
25 Paulus), nach 18 getragen von der ſeligen hoffnung auf δὶς herrliche Er— 
ſcheinung des großen Gottes und unſeres heilandes, des Meſſias Jeſus 
(προςδεχόμενοι ἐλπίδα Akk. des Inhalts — ἐλπίζοντες ἐλπίδα; ἐλπίδα καὶ 
ἐπιφάνειαν hendiadys, da von ἐπιφάνεια noch zwei Genitive abhängen. 
Eigenartig iſt τοῦ μεγάλου θεοῦ. εὠωτὴρ ἸΙηςοῦς Χριετός für κύριος 'l. Χ. wie 
8014). Wie hier die urchriſtliche Hoffnung nachklingt, ſo wird 12. die heilands— 
tat des Meſſias in ſeiner Selbſthingabe kurz genannt, um ſofort wieder die 
ſittliche Art des neuen Glaubens zu betonen. Dazu verwertet der Brief 
drei altteſtamentliche Stellen, Pſ 1608: λυτρώςεται τὸν ᾿Ιεραὴλ ἐκ παςῶν 
τῶν ἀνομιῶν αὐτοῦ, ( 195: ἔςεςθέ μοι λαὸς περιούειος vgl. Dt 142, (3 6725: 
85 ῥύςομαι αὐτοὺς ἀπὸ παςῶν τῶν ἀνομιῶν αὐτῶν -- καὶ καθαριῶ αὐτοὺς καὶ 
ἔςονταί μοι εἰς λαόν. Aber um ſein δεῖ ganz klar auszuſprechen, [αἱ der 
Verfaſſer πο hinzu ζηλωτὴν καλῶν ἔργων vgl. 116 πᾶν ἔργον ἀγαθόν, 27 
τύπον καλῶν ἔργων, auch 32. Darauf [01] Titus in jeder Weiſe hinarbeiten 
und drängen 15 vgl. 2 Tim 42. μετὰ πάεης ἐπιταγῆς „mit jedem Gebieten“, 
40 in jeder möglichen Befehlsform. Niemand ſoll ihn verachten (μηδείς cou 
περιφρονείτω: er ſoll jedem den Wert ſeiner Forderung klarmachen. 1 fügt 
etwas Beſonderes hinzu: Titus ſoll die Unterordnung unter Mächte und Gewalten 
(ἀρχαῖς ἐξουείαις ein ungewöhnliches Aſyndeton) einſchärfen; beide Ausdrücke 
bezeichnen hier ebenſo ſicher ſtaatliche und geſellſchaftliche Führer, wie ſie in 
45 Koloſſer- und Epheſerbrief Engel bedeuten (Kol 116 215 Eph 121 ὅτο 612). 
Aſyndetiſch ſteht neben ὑποτάςςεεθαι: πειθαρχεῖν, neben dieſem πρὸς πᾶν ἔργον 
ἀγαθὸν ἑτοίμους εἶναι uſw. 2 μηδένα βλαςφημεῖν hat ſeine Beziehung wohl 
αἰ den göttlich verehrten Cäſar. Die Chriſten ſollen nicht kämpfen, nach— 
giebig ſein, gegen alle Menſchen jede Sanftmut bewähren. Das iſt ein Verſuch, 
so auch mit dem heidniſchen Staat friedlich auszukommen. Vgl. Röm 16 :--τ. 
48* 
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5 Tit 83:-π| Denn auch vwir waren einst unverständig, ungehorsam, gingen 
irre, dienten mancherlei Begierden und Genüssen, in Schlechtigkeit und 
Neid lebend, verhaßt und einander hassend. Als aber die Gute und Menschen- 
5 freundlichkeit Gottes, unseres Heilandes, erschien, rettete sie uns nicht wegen 
Leiſstungen, die wir in Gerechtigkeit getan hatten, sondern in seinem Ετ- 
barmen durch ein Bad der Wiedergeburt und Erneuerung heiligen Geistes, 
éden er reich durch den Messias Jesus, unsern Heiland, auf uns ausgoß, 
damit wir gerechtgesprochen durch seine Gnade Erben würden in Hoffnung 
8 ewigen Lebens. Glaubwürdig ἰδὲ das Wort, und ich will, daß du darüber 
sichere Bekraftigungen gibsſt, damit die, die zu Gott Vertrauen gewonnen 
haben, besorgt sind, gute Werke sich vorzunehmen. Das ist gut und den 
»Menschen nuütze. Aber törichte Streittragen und Stammbäume und Streit 
τὸ und Kampf um das Gesetz laß beiseite: sie sind unnütz? und wertlos. Einen 
ketzerischen Menschen weise nach einer und einer zweiten Zurechtweisung 
τι ab, wissend, daß 50 ein Mann aus der Bahn gekommen ist und sündigt, 
dureh sich selbst verurteilt. 


5 8 begründet, warum Chriſten gegen alle Menſchen ſanftmütig ſein ſollen. 
Sie teilten einſt die Fehler der anderen. Dieſe Schilderung paßt trotz Röm ὅ9.- 20 
75-.-.ᾳ ebenſowenig wie Eph 25 in den Mund des Paulus, der beim Rück— 
blick in ſeine vorchriſtliche Zeit ſeinen Eifer um die angeſtammten Über— 
lieferungen Gal 114, ſeine tadelloſe Geſetzesgerechtigkeit Phil 36 nicht über— 
ſieht und ſich von den „Sündern aus den heiden“ Gal 2:15 geſchieden weiß, 
daneben ſich aber auch darüber klar iſt, daß der Kampf zwiſchen Fleiſch 
und Geiſt auch im Chriſten nicht ausgekämpft iſt, ſondern erſt durchgeführt 
werden muß (Gal 0 Röm 6-8). «τυγητός iſt wie das lat. invisus ver— 

4haßt und haſſenswert. ΖΦ wird die Bekehrung (nicht δίς geſchichtliche Erlö— 
ſung) als „Sichtbarwerden der Güte und Menſchenfreundlichkeit Gottes unſeres 
Heilandes“ geſchildert: ἣ φιλανθρωπία ἐπεφάνη τοῦ εωτῆρος ἡμῶν θεοῦ iſt 
in allen ſeinen Beſtandteilen unpauliniſch. Dagegen entſpricht es dem Ge— 

5 danken des Apoſtels, daß Gott 5 „uns rettete nicht wegen Leiſtungen, die 
wir in Gerechtigkeit getan hätten, ſondern in ſeinem Erbarmen“, nur daß 
Paulus von χάρις, nicht von ἔλεος zu reden gewohnt war (Köm 42-5 
Phil 3720). Als Mittel dieſer Rettung wird ein Wiedergeburtsbad (λουτρὸν 
παλινγενεείας ohne Artikel) angegeben: gemeint iſt δὶς Taufe, die Paulus 
immer ohne Umſchreibung nennt, immer mehr als Seichen und Abbild, denn 
als Begründung δὲς Chriſtenſtandes (Röm 65 1 Kor 12:5 Gal 328 Kol 212). 
Paulus weiß zwar, daß der Chriſt εἶπε καινὴ xricic iſt 2 Kor 51 Gal 615; 
aber Taufe und Wiedergeburt ſind im ΠΣ nur noch Joh ὅ5--8 miteinander 
verbunden, von Wiedergeburt redet πο 1Petr 15.25 Jak 118, aber die 
Ausdrücke ſind immer wieder andere, bei Joh ἄνωθεν γεννᾶςθαι, bei 1 2 εἰτ 
ἀναγεννᾶν, bei Jahk ἀποκύειν. Ob ἀνακαινώςεως πνεύματος ἁγίου von διὰ 
oder von λουτροῦ abhängt, iſt nicht zu entſcheiden. Jedenfalls beſteht δίς 
Wiedergeburt in der Erneuerung durch den heiligen Geiſt (πνεύματος ἁγίου 
iſt gen. subj.). Davon redet Paulus als von einer Aufgabe Röm 122, als 
von einem täglichen Geſchehen 2 Kor 416, als von einer durch den Geiſt be— 
wirkten Verwandlung in das Bild δὸς herrn 2 Kor Zis. Gott hat nun 

6 durch den Meſſias Jeſus 6 dieſen Geiſt in reicher Weiſe über uns aus— 
gegoſſen. Wieder heißt der Meſſias nicht unſer herr, ſondern unſer heiland 

7 (1ε 215). 7 So ſollten wir, durch Gottes Gnade gerechtgeſprochen, Erben 
werden in hoffnung auf ewiges Leben (κατά gemäß δεῖ Hoffnung S ſofern 
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uns δίς Hoffnung gegeben iſt). Der Gedanke des Paulus iſt feſtgehalten: 
Gott ſpricht den gerecht, der durch die Gabe des Geiſtes eine Gewißheit 
künftiger Vollendung hat. Gerade dieſer Glaube wird 8. als glaubwürdiges 
Wort bezeichnet, das Titus nach des Paulus Wunſch (βούλομαι) verſichern 
s ſoll: aber für unſern Brief iſt bezeichnend, daß Paulus das nicht um der 
darin liegenden Beruhigung und Erhebung willen eingeprägt wiſſen will, 
ſondern damit die, welche ſo Vertrauen zu Gott gewonnen haben, nun auf 
gute Werke bedacht ſeien (καλῶν ἔργων προίεταςθαι auch 14). Solches 
praktiſches Chriſtentum (ταῦτα) iſt gut und den Menſchen nütze (ſofern es 
10 das Leben des Gläubigen und [εἶπον Umgebung erleichtert). Dagegen warnt 
8 vor törichten Unterſuchungen (ζητήςεις Fragen), vor Stammbäumen 
(τενεαλογίαι: wohl δίς gnoſtiſchen Konenreihen nach Art antiker Theogonien), 
τοῦ Streit und Kampf um das Geſetz (μάχαι νομικαί vgl. 115; die Gnoſtiker 
hatten eigene Reinheitsgebote): das ſei unnütz und wertlos, es fördert die 
is Arbeit der Menſchen nicht, ſondern hemmt ſie. Nachdem ſo die Sache er— 
ledigt iſt, ordnet 10. 11 die Beziehung zu den Perſonen. Da werden δὶς 
Gegner mit feſtgeprägtem, dem Paulus fremden Ausdruck als αἱρετικὸς 
ἄνθρωπος bezeichnet: Leute, δίς einer (abwegigen) Partei angehören; beachte 
den übeln Klang von αἵρεεις Apg 2414 (die im Reich verbotene geheime 
20 Genoſſenſchaft). Titus ſoll einen ſolchen Mann ein- oder zweimal zurecht— 
zubringen ſuchen, dann aber abweiſen (παραιτεῖςθαι ſich verbitten); ein ſolcher 
iſt ausgebogen (vom Weg der Gemeinde abgebogen) und trägt ſelbſt die 
Schuld ſeiner Sünde (ἁμαρτάνει ὧν αὐτοκατάκριτος: er ſündigt ſelbſtver— 
ſchuldet: die Gemeinde wollte ihn auf dem rechten Weg feſthalten). 


25 IV Persönliches. Grübße. Segen Tit 812-.-15: Wenn ich Artemas 2u dir 
schicke oder Tychikus, so eile, zu mir nach Nikopolis zu kommen; denn 
da habe ich beschlossen zu überwintern. Mühe dich, den Gesetzeslehrer 
Zenas und Apollos zur Reise zu versorgen, daß nichts ihnen fehle. Auch die 
Unsrigen müssen lernen, gute Werke vorzunehmen für die nötigen Be— 

50 durfnisse, damit sie nicht fruchtlos sind. Alle bei mir grüßen dich; grüße, 
die uns im Glauben befreundet sind. Die Gnade sei mit euch allen. 


12 Artemas iſt unbekannt; Tychikus (Apg 204) überbringt Koloſſer- und 
Philemonbrief (Kol 47-20); das {ΠῚ Eph 621. 22 nachgebildet, und ebendaher 
ſtammt 2 Tim 412; ſo iſt derſelbe Name auch hier verwendet. Wie Timo— 
55 theus 11 421, ſoll auch Titus eilends zu Paulus kommen (beidemal: ςπού- 
δαςον ἐλθεῖν); α΄ beiden Stellen iſt auch vom Winter δίς Kede. Nikopolis 
iſt undeutlich, da es Städte dieſes Namens in Akarnanien, Kilikien und 
Armenien gab. 18 Der Geſetzeslehrer Zenas, ein befreundeter Chriſt, iſt 
unbekannt; Apollos iſt der in Korinth und Epheſus lebende Alexandriner 
40 (Apg 1824--28 1 Kor 112 ὅδ. 6. 22 48 1612). Beide ſollen jetzt bei der Abreiſe aus 
Kreſfa gut verſorgt werden. Bei antikem Verkehrsweſen fragt man ſich, wie 
lange vor ihrer Abreiſe Paulus das ſchreibt. Aber Paulus will nach 14 
ſeine Miſſionsgemeinden (οἱ ἡμέτεροι) überhaupt zur Liebestätigkeit an— 
ſpornen: ihr Glaube ſoll Frucht bringen (να μὴ ὥὦςιν ἄκαρποι), 15. Bei 
45 den Grüßen bleiben alle Namen weg. τοὺς φιλοῦντας ἡμᾶς ἐν πίεςτει 


ſchließt die Häretiker aus. Der Segen iſt um πάντων länger als Kol 418. 
Der Titusbrief gleicht dem zweiten Timotheusbrief in ſeinem von Paulus abweichenden 
Sprachgebrauch und Gedankenkreis (3. B εὐςέβεια, curnp, ὑγιαίνειν), in Abweiſung von 
μῦθοι und ζητήςεις und Drängen auf πᾶν ἔργον ἀγαθόν. (τ betont nicht fromme Fa— 
50 milienüberlieferung und Schriftbenutzung, ſtatt deſſen das Gemeindeamt (ülteſter — Biſchof), 


00 


9 


1 


πὸ 


— 


0.11 


3 


5 


158 1 Timotheusbrief 11-- 


᾿ς 


die Taufe, Weiſungen an die einzelnen Altersklaſſen und δίς Sklaven. Selbſt nur durch 
Gottes Erbarmen gerettet, ſoll man gegen alle Menſchen ſanftmütig ſein, durch Wohl⸗ 
verhalten ſeinem Giauben Ehre machen und der Obrigkeit ſich fügen. Statt κύριος ſteht 
uberall εωτήρ. Im Leben δὸς Paulus hat die Fürſorge für Chriſtengemeinden auf Kreta 
keinen Platz. 5 


Der erſte Timotheusbrief. 


IÜüberschrift 1 Tim 11. 2: Paulus, ein Apostel des Messias Jesu im Auf- 
γὰρ Gottes, unseres Heilandes, und des Messias Jesu, unserer Hoffnung, 
2 dem Timotheus, seinem echten Kind im Glauben: Gnade, Barmherzigkeit, 
Friede von Gott, dem Vater, und unserem Herrn, dem Messias Jesus. 10 


11 In beiden Korintherbriefen und dem Voloſſerbrief (auch Epheſer- und 
zweiten Timotheusbrief) heißt Paulus Apoſtel des Meſſias Jeſu διὰ θελή- 
ματος θεοῦ; dafür ſteht hier κατ᾽ ἐπιταγὴν θεοῦ τοῦ ε«ωτῆρος ἡμῶν ταί. 
Tit 15. Pleonaſtiſch ſteht nun nochmals καὶ Χριςτοῦ ᾿Ιηςοῦ mit dem Zu— 
ſatz τῆς ἐλπίδος ἡμῶν: der Meſſias als Bringer des letzten Heils {ΠῚ die 16 

2 hoffnung ſeiner Gemeinde vgl. Kol 127. 2 Ὑνηείῳ τέκνῳ ἐν πίετει --- Tit 14 
γνηςίῳ τέκνῳ κατὰ κοινὴν πίςτιν. Der Gruß iſt in beiden Timotheusbriefen 
δει]εῖθο, ἔλεος ſteht zwiſchen χάρις und εἰρήνη. —————— 


511 Irrlehrer, Gesetz, Rettung des Sünders 1 Tim 15417: Wie ich dich er— 
mahnt habe, in Ephesus zu bleiben, als ich nach Makedonien reiste, sollst 20 
4 du einigen gebieten, nicht anders zu lehren und sich nicht an Sagen und 
endlose Stammbäaume 2u halten, die doch eher Erörterungen veranlassen 
s als eine Verwaltung des Hauses Gottes im Glauben. Das Ziel der Απ- 
weisung ἰδὲ Liebe aus reinem Herzen, gutem Gewissen und ungeheucheltem 
6 Glauben. Davon sind einige abgeirrt und in nichtiges Gerede verfallen, 25 
wollen Gesetzeslehrer sein und versftehen weder was sie sagen, noch über 
wen 516 Versicherungen geben. Wir wissen, daß das Gesetz gut ist, 
8 wenn einer 65 ordnungsmäßig gebraucht, wobei er weiß, daß einem 
9 Gerechten kein Gesetz? gegeben ist, aber Gesetzlosen und Unbotmäßigen, 
io Unfrommen und Sundern, Unheiligen und Weltmenschen, vVatermördern und 50 
Muttermöôrdern, Totschlägern, Unzüuchtigen, Mannesschändern, Menschenver- 
kãufern, Lügnern, Meineidigen und wenn sonst etwas der gesunden Lehre 
11 entgegen ist, nach der Heilspredigt von der Herrlichkeit des seligen Gottes, 
mit der ich betraut wurde. Dank weiß ich unserem Herrn, dem Messias 
12 Jesus, der mir Kraft gab, dafür, daß er mich für zuverlässig hielt und mich 35 
is in Dienst stellte, der ich zuvor ein Lasterer, Verfolger und Mißhandler ge- 
wesen bin. Aber ich fand Erbarmen, weil ich unwissend im Unglauben 
14 gehandelt habe, und mehr wurde die Gnade unseres Herrn mit Glauben 
und Liebe beim Messias Jesus. Glaubwürdig ist das Wort und aller Απ- 
16 nahme wert: der Messias Jesus kam in die Welt, um Sünder 2u retten. 40 
16 Deren erster bin ich. Aber deshalb fand ich Erbarmen, damit an mir Ζιι- 
erst der Messias Jesus seine ganze Langmut erzeige, zum Vorbild für die, 
1 die künftig seinethalhen auf ewiges Leben vertrauen. Dem König der 
Ewigkeiten, dem unverganglichen, unsichtbaren, einzigen Gott, sei Ehre 
und Herrlichkeit in Ewigkeit der Ewigkeiten. Amen. 45 
6 8 καθώς hier — in dem Sinn, in dem . . . προςμεῖναι ἐν Ἐφέεῳ πορευό- 
μενος εἰς Μακεδονίαν vgl. Ερᾳ 201, 2 Kor 212. 15; aber 2 Kor 11 iſt Timo— 
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theus bei Paulus, πα) 2 Kor 15--ι entkam Paulus damals ſchwerſter Ge— 
fahr, davon weiß unſer Brief nichts. (εἶπε andere Keiſe des Paulus von 
Epheſus nach Makedonien iſt nicht bekannt. ἵνα παραγγείλῃς iſt unab— 
hängiger hauptſatz ſ. Radermacher 170 1181 (alſo {ΠῚ weder Anakoluth noch 
s Ellipſe feſtzuſtellen). Timotheus ſoll einigen einſchärfen, nicht „anders zu 
lehren“ (ἑτεροδιδαςκαλεῖν, auch 65, dem Paulus fremd, vgl. ἕτερον εὐαγγέ- 
λιον Gal 16-0). Δ hebt haupipunkte der andern Lehre hervor: μῦθοι τοί. 
2 Tim 44 Tit 114, γενεαλογίαι ἀπέραντοι vgl. Tit ὅ9; daraus erwachſen ἐκζητή- 
ceic Ὁ6]. ζητήςεις 2 Tim 223 Tit ὅ9. Alſo wie in den andern Paſtoral— 
io briefen handelt es ſich um gnoſtiſche Erzählungen von Weltentſtehen, Sünden— 
fall und Erlöſung, um üonenreihen und Folgerungen aus dem allem. Aber 
unſer Brief will ſtatt ſolcher Crörterungen eine οἰκονομία θεοῦ ἡἣ ἐν πίετει. 
Tit 17 heißt der Biſchof οἰκονόμος θεοῦ τα]. 1Kor 41. 2 917; ὅ15 wird δεῖ 
Ausdruck οἶκος θεοῦ αἷς ἐκκληςία θεοῦ gedeutet. οἰκονομία θεοῦ ἣ ἐν 
15 πίςτει iſt αἴ7ο --- religiöſe Gemeindepflege. Ἰϊα s geſchieht dieſe Gemeinde— 
pflege διτῷ παραγγελία, vgl. 3 παραγγείλῃς, Weiſung. Deren ösiel iſt Liebe 
(ἀγάπη Sörderung, hilfleiſtungſ. Die muß aber hervorgehen aus reinem 
Hherzen (ogl. 2 Tim 222): es dürfen keine ſelbſtſüchtigen Hintergedanken mit— 
ſpielen. Weiter aus gutem Gewiſſen (ogl. 19): man darf nicht meinen, da— 
20 mit eine Schuld gutzumachen. Und aus ungeheucheltem Glauben (vogl. 
2 Tim 15; Röm 129, 2 Kor 66: ἀγάπη ἀνυπόκριτο(): ſicheres Vertrauen zu 
Gottes Liebe begeiſtert zu eigenem Liebeswirken. So iſt 5 εἶπε Umkehrung 
von Gal 56, wo das Weſen des Chriſten als nicric δι᾽ ἀγάπης ἐνεργουμένη 
beſchrieben wird. Da überwiegt das religiöſe Moment nicric, in unſerem 
25 Brief das ſittliche ἀγάπη. 6 Nochmals die τινές, δίς Irrlehrer von 3. Sie 6 
ſind von dem Siel 5 abgeirrt (ἀςτοχέω, απ) 621 und 2 Tim 215, πίῶϊ bei 
Paulus) und verfielen in leere Rede ματαιολογία vgl. Tit 110 ματαιολόγοι. 
Nach 7 wollen ſie — von ihren Vorausſetzungen aus — Geſetzeslehrer ſein 
(εἶπε Lebensordnung geben); aber ſie „verſtehen nicht, was ſie ſagen“ (über— 
80 blicken die Tragweite ihrer Worte nicht) und verſtehen nicht, über wen 
(τίνων wohl masc., als Neutrum wäre nach ἃ wohl ὧν zu erwarten) ſie 
Verſicherungen abgeben: ſie rechnen nicht mit der Schwäche der Menſchen. 
8. betont, daß das Geſetz bei ordnungsmäßigem Gebrauch (νομίμως τί. 
2 Tim 25) gut iſt. Das klingt an απ Röm 712 ὁ νόμος ἅγιος, In unſerem 
85 Brief iſt ὁ νόμος nicht das altteſtamentliche Geſetz, das weder von ihm 
noch von den Irrlehrern gebraucht wird, ſondern allgemein die von der 
Irrlehre und von der Gemeinde (Tit 313 Ζηνᾶς ὁ νομικός, Mt 5-7) ver⸗ 
ſuchte „Formulierung des Gotteswillens“. Die will ordnungsgemäß ge— 
braucht ſein: die Formel darf keine Feſſel ſein, die beſſeres Tun hindert, 
40 und nicht δίς einzige Bindung, deren Erfüllung von jeder Pflicht frei macht. 
Alſo 9: δικαίῳ νόμος οὐ κεῖται vgl. Gal 523 πα) Aufzählung der Früchte 9 
des Geiſtes: κατὰ τῶν τοιούτων οὐκ ἔςτι νόμος. Der Gerechte δὲ das 
Gute, vom Geiſt getrieben; er fürchtet nicht Anklage oder Strafe des Ge— 
ſetzes. Aber ſündige Menſchen brauchen das Geſetz. Sie werden 9. 10 ſo 10 
45 aufgezählt, daß zuerſt ſechs allgemeine Ausdrücke δίς auf den Abweg ge— 
ratenen Menſchen bezeichnen: ἄνομοι — ſolche, die keine Ordnung einhalten, 
ἀνυπότακτοι — δίς keinem höheren gehorchen, ἀςεβεῖς — ohne Gottesfurcht 
ἁμαρτωλοί ſündig, ἀνόειοι δίς keine hemmung durch heiliges kennen, βέ- 
βηλοι Weltmenſchen. Von dieſen Worten fehlen bei Paulus ἀνυπότακτος 
so vgl. Tit 16. 10, ἀνόειος τα]. 2 Tim 32, βέβηλος vgl. 47 620, 2 Tim 216. Nun 
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folgen beſondere Sünden: dreierlei Mörder, zweierlei Unzüůchtige, Menſchen⸗ 
jäger (ἀνδραποδιοταί: Plato republ. 1 p. 3443 ſtellt zuſammen ἱερόευλοι καὶ 
ἀνδραποδιςταὶ καὶ τοιχωρύχοι; Polyb. XII 9: δραπετῶν, μοιχῶν ἀνδραπο- 
διςτιῶν), Srevler gegen die Wahrheit (ψεῦεται, ἐπίορκοι). Das und anderes 
ſteht „der geſunden Lehre“ entgegen vgl. 2 Tim 45 Tit 19 21. Solche Frevler 
ſoll δας Geſetz in Ordnung hälten, nicht aber Gerechte. Das entſpricht 11 
der „Heilspredigt von der Herrlichkeit δὸς ſeligen Gottes“, ſofern der kein 
Geſetz braucht, der von der herrlichkeit des ſeligen Gottes weiß und ihr 
nachſtrebt. Von der Seligkeit Gottes redet Pauſus freilich niemals; das 
liegt ſeiner jüdiſchen Erziehung fern; dagegen redet ſchon homer immer 
wieder von den ſeligen Göttern (μάκαρες θεοί 3. B. Φὸ. 182). Aber gerade 
weil Gott durch [εἰπε herrlichkeit ſelig iſt, ſtrebt der Fromme ihr nach ogl. 
615. Dieſe heilspredigt iſt Paulus anveriraut (ἐπιετεύθην ἐγώ auch Tit 15 
vgl. δεδοκιμάςμεθα πιςτευθῆναι 1 Theſſ 22, πεπίετευμαι 1 Kor 917 δ}αΪ 21). 
Dafür weiß der Apoſtel Dank 12. χάριν ἔχω (-- 2 Tim 18 gegen χάρις 
Röm 617 725 uff. oder εὐχαριςτῶ Röm 18, 1 ον 14 7.) iſt verbindungslos 
angereiht; der Dank richtet ſich an den Meſſias, nicht an Gott, gegen δίς 
Gewohnheit des Paulus. Der Meſſias „gab ihm Kraft“ zur Ausrichtung 
ſeines Berufes; Phil 415 iſt ὃ ἐνδυναμῶν με Gott ſelbſt. Paulus weiß dem 
Meſſias dafür Dank, daß er ihn für zuverläſſig hielt und ihn in Dienſt 
ſtellte — wie ſich ein Menſch einen zuverläſſigen Mann als Diener einſtellt. 
Aber vielleicht δὶς bekannteſte Anſchauung δὸς Paulus iſt doch die, daß 
Gottes Gnade den Menſchen ohne Rückſicht auf ſeine Werke beruft (RKöm 
ὅ21.28 Eph 220 2 Tim 15 Tit 35). Dazu wird gerade hier die frühere Sünd— 
haftigkeit des Paulus auf δας ſtärkſie betont 48: οὐ war vorher Läſterer 
(βλάεφημος τα]. 2 Tim 62), Verfolger (διώκτης, im ΠΏ πεν hier), πΠτὶβ- 
handler (ὑβριςτής vgl. 1Theſſ 2:; Objekt iſt die Meſſiasgemeinde. Das 
Wort auch Röm 150). Aber αἷς Beweggrund der rettenden Erbarmung wird 
doch angegeben: „ich handelte unwiſſend im Unglauben“. Maßgebend iſt 
alſo nicht Gottes grundloſe Gnade, ſondern die Beſchaffenheit deſſen, der ge— 
rettet wird. Vgl. Apg 317: Unwiſſenheit mildert die Schuld. Nach 12 fand 
der Meſſias in dem läſternden und mißhandelnden Verfolger doch eine 
Treue (vgl. Gal 1.15. 14 Phil 36.6), die ihn zum Dienſt beſonders geeignet 
erſcheinen ließ. Dieſe Betrachtung hat ihr gutes Kecht. 12 gibt εἶπε ge— 
nauere Beſchreibung zu ἠλεήθην 15: δία Gnade unſeres herrn des Meſſias) 
mehrte ſich über das, was nach 13 an Vergebung billig erſcheinen mochte, 
hinaus und ſchenkte in der Gemeinſchaft mit dem Meſſias Jeſus Glauben 
und Liebe. ὑπερεπλεόναςεν ἡ χάρις iſt Nachklang von Köm 5:0: οὗ -- 
ἐπλεόναςεν ἣ ἁμαρτία, ὑπερεπερίεςευςεν ἣ χάρις. μετὰ πίετεως καὶ ἀγάπης; 
die Gnade mehrte ſich darüber hinaus mit ihren Gaben vgl. μετά 2:5 66. 
15 verallgemeinert das Einzelerlebnis. Ein glaubwürdiges Wort, δας aller 
Annahme wert iſt, wird daraus erſchloſſen (dieſelbe Formel 49: πιςτὸς ὁ 
λόγος δὅ:, 2 Tim 21: Tit 38). Es lautet: „Der Meſſias Jeſus kam in die 
Welt“ (ſo nur Hebr 105 und oft bei Joh) „um Sünder zu reiten“ (am 
nächſten ſteht ΣᾺ 19:10). Daran ſchließt ſich die Selbſtverurteilung des Paulus 
als des erſten Sünders (ὧν πρῶτός εἰμι ἐγώ). Das hat εἶπε Parallele 
Eph δε (ἐλαχιετότερος πάντων ἁγίων). Den Grun dieſer Ubertreibung 
nennt 16: Paulus, der erſte Sünder, ſollte der erſte Gerettete ſein, ſeine 
Bekehrung ein Urbild (ὑποτύπωςις) aller ſpäteren Bekehrungen. Der 
Meſſias Jeſus zeigt an ihm τὴν ἅπαςαν μακροθυμίαν -- [εἶπε ganze Lang⸗ 
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mut, beachte δίς ungewöhnliche Vorausſtellung δὸς Artikels. πιςτεύειν ἐπ᾽ 
αὐτῷ εἰς ζωὴν αἰώνιον: δας Vertrauen gründet ſich auf den Meſſias und 
richtet ſich auf ewiges Leben (weil man zum Meſſias gehört, vertraut man 
darauf, ewiges CLeben zu erhalten). Im Gedanken an die eigene und δίς 
5. vielen ihr nachfolgenden Bekehrungen ſchließt Paulus hier αὖ mit einem 
Lobpreis 17. τῷ βαειλεῖ τῶν αἰώνων: δεῖ HAusdruck meint entweder den 17 
jetzigen und künftigen ὅἄοπ, δίς Gott beide — freilich in verſchiedenem 
Maße — beherrſcht, oder {ΠῚ aus einem herüberſpielen der gnoſtiſchen Lonen— 
anſchauung in die kirchliche Redeweiſe zu erklären. Gott, der Spender 

10 ewigen Lebens iſt unvergänglich, ebendarum unſichtbar nach der Regel 
2 Kor 418 τὰ μὴ βλεπόμενα αἰώνια, εὐ iſt der ſchlechthin Einzige μόνος (nur 
in δεῖ ſpäten Doxologie Röm 1627; aber in unſerem Brief auch 615. 16), ſo 
wird ihm immerdar (in die Ewigkeiten der Ewigkeiten) Ehre und Preis: 
ſeine Erhabenheit leidet nicht, wenn die, die ihm jetzt aus der Ferne ent— 

15 gegenſtreben, in der verklärten Welt nahegekommen ſein werden. Die 
Doxologie ſchließt, wie jedes Gebet, mit „Amen“, δας nochmals das Ge— 
ſprochene beſtätigt. 


ΠῚ Anweisung an Timotheus: Gebet; Männer; Frauen 1 Tim 115-215: 
Diese Anweisung vertraue ich dir an, Kind Timotheus, nach den früher an 18 
20 dich ergangenen Weisungen, damit du mit ihnen den guten Streit streitest 
bei Glauben ἀπά gutem Gewissen. Manche haben das abgestoßen und am 19 
Glauben Schiffbruch gelitten; unter ihnen Hymenaeus und Alexander; die 20 
übergebe ich dem Satan, damit sie erzogen werden nicht zu läſtern. Ich1 
mahne also zu allerersſst, Gebete, Anrufungen, Fürbitten und Danksagungen 
25 für alle Menschen zu halten, für Könige und alle in hoher Stellung, damit 2 
wir ein stilles und ruhiges Leben in aller Frömmigkeit und Ehrbarkeit 
führen. Das ist schön und willkommen vor Gott, unserem Heiland, der will, 5,4 
daß alle Menschen gerettet werden und zur Erkenntnis der Wahrheit kommen. 
Denn 68 ist ein Gott, ein Mittler von Gott und Menschen, ein Mensch der 5 
80 Messias Jesus, der sieh als Gegenwert für alle hingegeben hat, das Zeug-6 
nis zu eigenen Zeiten, für das ich bestellt wurde als Herold und Apostel — 7 
ich sage Wahrheit und lüge nicht — ein Lehrer der Heiden in Glauben 
und Wahrheit. lIch will also, daß die Männer beten an jedem Ort heiliges 
Hände emporhebend ohne Zorn und Auseinandersetzung, ebenso, daß dies 
85 Frauen in geordnetem Anzug sich schmücken mit Schamhaftigkeit und Be— 
sonnenheit, nicht mit Zöpfen und Goldarbeit oder Perlen oder kostbarer 
Gewandung, sondern wie es Frauen ziemt, die Gottesfurcht von sich aus- τὸ 
sagen, mit guten Werken. Eine Frau soll in Ruhe lernen in aller Unter-n 
ordnung; zu lehren erlaube ich einer Frau nicht; sie soll nicht den Mann 12 
40 meiſtern, sondern in Ruhe sein. Adam wurde zuerst gebildet, dann Eva. 15 
Und Adam wurde nicht verführt; aber das Weib ließ sich verführen und τα 
kam zur Ubertretung. Doch wird sie gerettet werden durch Geburt von 15 
Kindern, wenn sie bleiben in Glauben und Liebe und Heiligung mit Be— 
sonnenheit. 


45. 18 beginnt εἶπ ποιοῦ aſyndetiſch angeſchloſſener Abſchnitt. ταύτην weiſt 18 
nicht eiwa auf 3 παρατγείλῃς und 5 παραγγελίας zurück, ſondern απ das 
Folgende voraus (vgl. 21 πρῶτον πάντων). Paulus legt dieſe Anweiſung 
für Timotheus als ein nutzbares Kapital nieder vgl. παραθήκη 620, 2 Tim 1 12. 14 
22. τέκνον: δεῖ Vater ſorgt für ſein Kind. Schon vorher hat er ihm ent— 
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19 ſprechende Prophetien (SWeiſungen 1 Kor 145) gegeben. 19 Es handelt 
ſich um Ausrüſtung für zu leiſtenden Kriegsdienſt: die chriſtliche Lebensauf⸗ 
gabe (1 Theſſ 58 Röm 1515) und die beſondere Berufspflicht (Phil 2:5 
Philmz 1Kor 97; «τρατείαν «τρατεύεεθαι 2Kor 105.4, τὸν καλὸν ἀγῶνα 
ἠγώνιοεμαι 2 Tim 4τ). Glaube und gutes Gewiſſen ſind ſchon 5 als Grund— 
lagen des chriſtlichen Wirkens bezeichnet. Einige (τινές τοῖς 3 riciv und 6 
τινές) haben dieſe Grundlagen von ſich geſtoßen (ἀπωςάμενοι wie einer δας 
Ufer — eig. das Schiff — abſtößt, um frei ins Meer hinauszufahren, daher 
ἐναυάγηςαν: ſie bauen ſich ihre Weltanſchauung „vorausſetzungslos“ und 
„vorurteilsfrei“ απ). 20 Die zwei Namen ſtammen aus 2Tim 211 (hyme⸗n 
näus) und 2 Tim 414.15. (Alexander). Ihnen wird das Urteil nach 1Kor 55 
geſprochen (παραδοῦναι τὸν τοιοῦτον τῷ «ατανᾷ; παρέδωκα Αοτ, vom 
Standpunkt des Briefempfängers αἰ5). Ἰϊα 2 Kor 121 wird Paulus ſelbſt, 
damit er ſich nicht überhebe, von einem Engel des Satan geplagt. ähn— 
liches wünſcht er den beiden, damit ſie erzogen werden, nicht zu läſtern, was 
ſie alſo bis jetzt nach dem Urteil des Briefes tun. 1 beginnt die 118. an— 
gekündigte Anweiſung (πρῶτον πάντων) mit der Aufforderung zum Gebet 
für alle Menſchen, beſonders (2) für Könige und Mächthaber. Der Brief— 
ſchreiber will nicht, daß die von den heiden ſich doch ſtreng abſondernde 
Meſſiasgemeinde für menſchen- und ſtaatsfeindlich gilt. Unterſchieden wird 
viererlei Gebet: Bitte (dencic), Anrufung Gottes (προςευχή), Fürbitie (ἔντευξις͵, 
das Eintreten für jemand), Dankſagung (εὐχαριςτία). Soſche Gebete ſollen 
für alle Menſchen geleiſtet werden, alſo auch Bitte und Anrufung ſoll der 
einzelne ſo ſprechen, daß ἐγ die allgemeine Wohlfahrt αἷς Ziel ἱπὶ Auge 
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dankt werden, von deren Wohl und Wehe das vieler Menſchen abhängt. 
Das iſt die Stimmung von Tit ὅ 1, aber auch von Röm 151. 1. βαειλεῖς 
hießen in neuteſtamentlicher Zeit die Kaiſer (Ερα 177), daneben δία reges 
socii 3. B. Apg 2515: für Epheſus, wohin unſer Prief πα 15 gerichtet iſt, 


ς. 


behält. 2. Insbeſondere [01 für Könige und Maächthaber gebetet und ge— 26 


kommen letztere eigentlich nicht in Betracht; doch ſoll die Anweiſung an 50 


Timotheus in der ganzen Gemeinde gelten (615); alſo durfte wohl generell 
von ßacyeic die Rede ſein. Die Abſicht dieſer Mahnung zum Gebet iſt, 
„daß die Gemeinde ein ſtilles und ruhiges Leben in aller Frömmigkeit und 
Ehrbarkeit führe“. Bei Paulus fehlt ἤρεμος, ἡεύχιος, διάγειν (aber Tit 33), 


εὐςέβεια (pgl. Zio 47.8 65. 8. 8.1, 2 Tim ὅ5 Τὶ 11) und ςεμνότης (ὅς Tit 2). 9 


Trotzdem iſt der Gedanke ähnlich τοῖς 1 Theſſ Am. 12: (ἡευχάζειν -- εὐςχημόνως 
πρὸς τοὺς ἔξω), Die Gemeinde will Frieden haben und Frieden halten. 
3 Dieſes Ziel iſt vor Gott ſchön und willkommen (ἀπόδεκτος auch 54): es 
entſpricht ſeinem heilandswillen (τοῦ curnpoc ἡμῶν wie 19 er will näm— 


οι 


φᾷ» 


kommen. Vielleicht iſt dieſer Gedanke Röm 1152 von Paulus erreicht; ſonſt 
ſcheidet ſich ihm die Menſchheit in ἀπολλύμενοι und εωζόμενοι 1 Vor 1.18, 
2 Kor 215 45; und δας Ziel der KRettung iſt nicht ἐπίγνωεις ἀληθείας, worunter 
auch 2 Tim 2:25 Tit 11 δίς Bekehrung zu verſtehen iſt — etwas anders 2Tim 37, 


— 


lich ΖΦ, daß alle Menſchen gerettet werden und zur Wahrheitserkenntnis ad 


ſondern Gerechtigkeit (doch vgl. Kol10 22 510). Wenn alle gerettet werden 46 


ſollen, muß die Gemeinde für alle beten und mit allen im Frieden leben. 
Das εἶπε Ziel der Menſchheit entſpricht nach 5. der Einheit Gottes; hätte 
jedes Volk ſeinen beſonderen Gott, ſo hätte es auch ſein beſonderes Ziel. 
Das ſagt auch Paulus Röm ὅτο. Nnun erzählten die Juden, daß Gott die 


σι 


Völker Engeln als ſeinen Statthaltern unterftellt habe Zeitg. 572; dem⸗ so 
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gegenüber weiß unſer Brief nur von einem Mittler von Gott und Menſchen 
(μεείτης vom Meſſias nur noch hebr 86 915 1222), Mit ſtarker Betonung 
wird dieſer Meſſias Jeſus zuerſt als „Menſch“ bezeichnet vgl. Phil 27: ἐν 
ὁμοιώματι ἀνθρώπων Ὑενόμενος καὶ cxquori εὑρεθεὶς ὡς ἄνθρωπος; da— 
s gegen Gal 11 οὐκ ἀπ’ ἀνθρώπων οὐδὲ δι’ ἀνθρώπου, ἀλλὰ διὰ ᾿Ιηςοῦ 
Χριςτοῦ. Als Menſch vertritt der Meſſias die Menſchen vor Gott: δας 
könnte εὐ nicht als Engel und nicht, wenn er nur ſeinem Volk angehörte; 
ſo wird 6 mit Umwandlung von Mk 1045 δοῦναι τὴν ψυχὴν αὐτοῦ λύτρον 6 
ἀντὶ πολλῶν von ihm geſagt: ὁ δοὺς ἑαυτὸν ἀντίλυτρον ὑπὲρ πάντων: 
10 alle (menſchen) hat der Meſſias durch [εἶπε Selbſthingabe losgekauft. Zu 
dieſem Satzteil folgt nun als Appoſition: τὸ μαρτύριον καιροῖς ἰδίοις: das 
iſt das beſtimmter Zeit vorbehaltene Zeugnis (von Gottes heilandswillen) 
vgl. 2 Tim 18. καιροῖς ἰδίοις auch 615 Tit 15 vgl. Gal 69. Für dieſes Zeugnis 
Gottes απ die Menſchen {ΠῚ 7 Paulus beſtellt αἷς herold, Apoſtel, Lehrer der 7 
is heiden in Glauben und Wahrheit (Hendiadys: in Wahrheit δὸς. Glaubens) 
vgl. 2 Tim 111 τοῦ εὐαγγελίου, εἰς ὃ ἐτέθην ἐγὼ κῆρυξ καὶ ἀπόετολος καὶ διδά- 
ςκαλος. Nach ἀπόετολος iſt aus Röm 91 an unſerer Stelle eingeſchoben: ἀλήθειαν 
λέγω, οὐ ψεύδομαι, weil δεῖ Apoſtelname dem Paulus abgeſtritten wurde 
1Kor 91.2 2Kor 115 121:11:.12 Gal 11. διδάσκαλος ἐθνῶν vgl. Röm 1115 
20 ἐθνῶν ἀπόςτολος. ἐν bezeichnet dann [εἶπ beſonderes Lehrgebiet (Glaubens— 
wahrheit Sreligiöſe Wahrheit). Nun folgen weitere Forderungen in der 
Anweiſung an Timotheus (ogl. 118). 8. Rurz iſt δὶς Vorſchrift für δίς Männer. 
Der Brief will, daß ſie an jedem Ort heilige (Snicht von Sünde befleckte) 
hände im Gebet emporheben ohne Zorn und Auseinanderſetzung (8cioc 
2s fehlt Paulus; χωρὶς ὀργῆς καὶ διαλογιεμοῦ vgl. Phil 2u). Man darf dem 
wohl entnehmen, daß ſie απ manchen Orten anderes gewöhnt waren und 
ſich gegen dieſe Sitte ſträubten. Viel ausführlicher iſt die Weiſung απ δίς 
Frauen 9--16, Zunächſt beſpricht 9. 10 ihce Kleidung. Sie ſoll κόεμιος 9. 10 
(geordnet) ſein mit Schamhaftigkeit und Beſonnenheit (Uberlegung mit dem 
50 Ziel des Maßhaltens). Abgelehnt wird künſtliche Haartracht (πλέγματο)͵ 
Goldarbeit (χρυςίον), Perlen, teure Gewandung. Wer Gottesfurcht (θεοςέ- 
βεια nur hier im 0, aber δίς ſynagogenbeſuchenden heiden heißen ςεβόμενοι 
τὸν θεόν Apg 1545.50 16:4 174. 7 1817) von ſich ausſagt (ἐπαγγέλλεςεθαι, 
auch 621), muß ſich mit guten Werken ſchmücken. Bei Paulus fehlt: karö- 
856 «τολή, xocuioc (. 32), κοςμεῖν (Tit 211), αἰδώς, «ωφροεύνη, πλέγμα, χρυείον, 
μαργαρίται, ἱματιςμός πολυτελής. Nun ſchließen [1 Vorſchriften aus dem 
erſten Korintherbrief απ. Zuerſt 1 Kor 1456: γυνὴ μανθανέτω; 1Kor 1454 
ὑποταςςέεθωςαν -- ἐν πάςῃ ὑποταγῇ. Dann 12 ebenda: οὐ -- ἐπιτρέπεται 12 
αὐταῖς λαλεῖν: διδάςκειν γυναικὶ οὐκ ἐπιτρέπω. Gegenüber dem aufgeregten 
40 Weſen prophetiſch wirkender Frauen betont unſer Brief, δαβ der Frau πῆς 
ziemt (zweimal ἐν ἡςευχίᾳ). Namentlich darf ſie den Mann nicht meiſtern 
(αὐθεντεῖν nur hier im 75). Nun folgt 18 πα 1Kor 118.9. Ganz auf- 13 
fallend {ΠῚ in einem Paulusbrief 15. hier wird nach der Geneſis, aber 14 
doch wohl mit unzuläſſiger Entſchuldigung Adams, die Frau als Subjekt 
is des erſten Sündenfalls gegen Röm 514 1Kor 1522 bezeichnet (Ἀδὰμ οὐκ 
ἠπατήθη): 2 Kor 115 nennt Eva nicht als Bringerin der Sünde. Ganz 
eigenartig iſt aber die 15 vorgetragene Anſchauung: die Srau wird gerettet 
werden nicht durch Vertrauen auf ihre Zugehörigkeit zum Meſſias, ſondern 
durch δίς Geburt von Kindern (τεκνογονία vgl. Ariſtot. hist. anim. 7, 18). 
so Die Anſchauung ſtützt ſich wohl darauf, daß nach Gen 316 der Frau als 
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Strafe für den Sündenfall angekündigt wird: ἐν λύπαις τέξῃ τέκνα; ihren 
beſtimmten Anlaß aber hat die merkwürdige Auffaſſung in dem Verbot 
der Ehe durch die Irrlehrer 45. κωλυόντων γαμεῖν vgl 510.14. Die An— 
ſchauung des Paulus entſpricht aber in dieſem Fall mehr der von unſerem 
Brief bekämpften als der von ihm vertretenen Fehre (1 Kor 78.9.25... μ0). Zu- 5 
letzt hält er es doch für angezeigt, δίς Kettung durch die τεκνογονία noch 
von ſittlichen Bedingungen abhängig zu machen; der nachträgliche Zuſatz 
verrät ſich durch Wechſel der Zahl ςωθήςεται -- ἐὰν μείνωςειν (natuͤrlich δὶς 
Frauen ſelbſt, nicht etwa ihre Kinder). Glaube, Liebe ſollen noch begleitet 
ſein von heiligung, die Beſonnenheit (mäßigung der Leidenſchaften) mit τὸ 
ſich bringt Gers wie 114). Aber δίς Kettung kommt bei Paulus aus Gottes 
grundloſer Gnade Röm Zas. 


1IV Bischöfe, Diakone, Glaubensſformel 1Tim 351-16: Zuverlãssig ist das 
Wort: wenn einer ein Bischofsamt erstrebt, trägt er nach edlem Tun Ver— 

ꝰ langen. Es muß also der Bischof unangreifbar sein, nur eines Weibes 15 

5 Mann, nuchtern, besonnen, geordnet, gastfrei, lehrfreudig, kein Trinker, kein 

Raufbold, sondern nachgiebig, friedlieh, ohne Geldgier, seinem eigenen 
Hause wohl vorstehend, kinder in Unterordnung haltend mit aller Enrbar- 

5 keit. (Wenn einer seinem eigenen Haus nicht vVorzustehen weiß, wie wird 

6 er für die Gemeinde Gottes sorgen?), kein Neubekehrter, damit er nicht 20 

aufgeblasen in des Teufels Gericht gérate. Er muß aber ein gutes Zeugnis 
bei denen draußen haben, damit er nicht in Schmach gerate und eine Falle 

8 des Teufels. Diakone ebenso ehrbar, nicht doppelzungig, nicht vielem Wein 
Rergeben, nicht schimpflichem Gewinn zugetan, das Geheimnis des CGlaubens 

10 in reinem Gewissen festhaltend. Und sie sollen zuerst geprüft werden, 25 

11 dann, wenn sie zu keiner Klage Anlaß geben, mögen sie dienen. Ebenso 

12 die Frauen ehrbar, nicht verleumderisch, nüuchtern, in allem treu. Diakone 
sollen nur eines Weibes Mann sein, kindern und ihren eigenen Hàusern 

is δι vorstehen. Wer gut gedient hat, erwirbt sich eine schöne Stufe und 

14 viel Freimut im Glauben beim Messias Jesus. Das schreibe ich dir, ob- 50 

15 gleich ich hoffe, rascher zu dir zu kommen; doch wenn ich saume, 50115[ du 
wissen, wie man im Hause Gottes sich bewegen soll, das ist die Gemeinde 

16 des lebendigen Gottes, der Pfeiler und Träger der Wahrheit. Und aner— 
kanntermaßen groß ist das Geheimnis der Frömmigkeit: „Der sichtbar 
wurde im Fleisch, gerechtgesprochen im Geist, geschaut wurde von den 55 
Boten, verkündigt unter den Völkern, geglaubt in der Welt, emporgenommen 
in Herrlichkeit.“ 


1. πιςτὸς ὁ λόγος ſ. zu 115, ἐπιςκοπή die Aufgabe und Stelle eines ἐπί- 
cxonoc, Apg 120 aus Pſ 1095 vom Dienſt der õwõlf. ὀρέγεεθαι, auch 6:0, 
fehlt bei Paulus. Die ſchöne Aufgabe (καλὸν ἔργον) verlangt einen würdigen 
Mann. ἀνεπίλημπος unantaſtbar, unangreifbar, auch 57 61, ſonſt nicht im 
NTC, aber ſchon Eurip. Or. 922: ἀνεπίληπτον ἠςκηκὼς βίον; μιᾶς γυναικὸς 
ἄνδρα vgl. Tit 16: offenbar kam Vielweiberei noch in der Gemeinde vor, 
wenn ſie auch verpönt war. νηφάλιος vgl. Tit 22. εώφρων im ΠΦ πιιτ 
noch Tit 15 22.5. κόεμιος, nur noch 29, φιλόξενος vgl. Tit 15, διδακτικός ἃς 
Ὁ6]. 2 Tim 2.24, πάροινος vgl. Tit 11, πλήκτης vgl. Tit 17, ἐπιεικῆ, ἄμαχον 
vgl. Tit 32 ἀμάχους -- ἐπιεικεῖς; ἀφιλάργυρος im UT nur hebr 155. ςεμνό- 
τῆς J. 22 Tit 21 ἐπιμελεῖεθαι im ΠΖ πυτ noch ΣῈ 1054.55. νεόφυτος πριι- 
σόρ απ --- neubekehrt, im ΠΣ πὰς hier (ogl. LXX Jeſ δ1 hiob 149 ὮὈΓ] 1274 
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14315). τυφοῦςθαι, auch 64 vgl. 2 Τίπι 34. Der Aufgeblaſene verfällt dem 
Gericht, das den Teufel trifft, der wegen Uberhebung geſtraft wird Zeitg. 571. 
7 ἀπὸ τῶν ἔξωθεν — Paulus ſagt οἱ ἔξω 1 ον 512.15 Kol 45 1 Cheſſ 412. 
Zur Sache vgl. 22 δ14 {| 25.8.10. Den chriſtlichen Biſchof [011 niemand 
s ſchmähen; gibt er ſich Blößen, ſo nutzen das die Gegner für ſich aus. Das 
iſt εἶπε Falle, die der Teufel ihm ſtellt (παγὶς τοῦ διαβόλου 2Tim 226). 
Neben dem Biſchof ſtehen τοῖς Phil 11 Diakone, die ebenſo ihres Amtes 
würdig ſein müſſen. S ὡςαύτως vertritt δεῖ εἶναι von 2. ςεμνός τα]. Tit 22, 
auch Phil 48. δίλογος --- doppelzüngig, wer bald ſo, bald ſo (nach dem Ge— 
10 fallen des hörenden) redet. Das Wort findet ſich in der älteren griechiſchen 
Sprache nicht. oiuw πολλῷ προςέχοντας vgl. Tit 25. οἴνῳ πολλῷ δεδουλω- 
μένας αἰςχροκερδής, auch Tit 17 (041. herodot 1187. 9. τὸ μυεςτήριον τῆς 
πίετεως vgl. 16 τὸ τῆς εὐςεβείας μυετήριον --- δίς dem Eingeweihten über— 
lieferte Glaubenswahrheit. ἐν καθαρᾷ ευνειδήςει ſ. 15, Es ſchadet der Sache 
15. des Glaubens, wenn εἶπ unreiner Menſch [τ ihn eintritt. 10 Dem Dienſt 
der Diakone ſoll ihre Prüfung vorausgehen; nur wenn ihnen nichts vor— 
zuwerfen iſt (ἀνέγκλητος ſ. zu Cit 16. Paulus gebraucht das Wort von den 
in Gottes Gericht Gerechtgeſprochenen), werden ſie zugelaſſen. 11 γυναῖκας 
meint hier weibliche Diakone, vgl. Phöbe Röm 161. ςεμνός wie 8, μὴ δια- 
20 βόλους — Warnung vor weiblicher Zungenſünde vgl. Tit 25, auch 2 Tim 33. 
νηφάλιος ſ. 2, auch 8. πιετὰς ἐν πάςιν meint ihre Treue in allem. 12 
fordert von den Diakonen, was 4 vom Biſchof gefordert war. Das be— 
gründet 18. mit der ſchönen Stufe, δίς ſie ſich durch guten Dienſt erwerben 
(wohl militäriſcher Ausdruck Stephanus Cheſaur. l. Gr. ΠΠ 22 ſ. βαθμός ein 
25 Wort hadrians: ἐὰν καλὸς «ςτρατιώτης γένῃ, τρίτῳ βαθμῷ δυνήςῃ εἰς 
πραιτώριον μεταβῆναι). Durch guten Dienſt haben δίς Diakone mehr Aus— 
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ſicht als andere, Biſchof zu werden. Außerdem erwerben ſie ſich „viel Frei- 


mut im Glauben beim Meſſias Jeſus“; wenn ſie gut gedient haben, treten 
ſie auch unbefangener für den Glauben öffentlich ein. Nun erklärt 14, 
50 warum Paulus dieſe Anweiſung απ Timotheus ſchickt. Er hofft ja raſcher, 
als es danach ausſieht, zu ihm zu kommen. 15 Es kann ſich das aber 
auch hinziehen. ἵνα εἰδῇς iſt wie 15 ἵνα παραγγείλῃης unabhängiger haupt— 
ſatz, Radermacher 170 Ila 1. Man darf hier nicht fragen, ob bei dem lang— 
jährigen Wirken des Timotheus mit und für Paulus eine ſolche Anweiſung 
56 an ihn nötig war. Die Gemeinde, in der Timotheus lebt, wird als οἶκος 
θεοῦ bezeichnet, vgl. 1 Kor 30 θεοῦ οἰκοδομή ἐετε; 316 ναός θεοῦ. Der volle 
Ernſt von 1Kor 317 wirkt auch in unſerem Brief πα. Es iſt δίς Gemeinde 
des lebendigen, jede Entheiligung ſtrafenden Gottes (θεὸς ζῶν δεῖ wirkende 
Gott auch 4:10). Dieſe Gemeinde iſt Pfeiler und Träger (ἑδραίωμα hier zu— 
40 erſt) der Wahrheit (nämlich entgegen den Irrwegen der Gegner: ſo redet απ 
Paulus Gal 21: von der ἀλήθεια τοῦ εὐαγγελίου). Gemeint iſt: die klaren 
Erforderniſſe des Gemeindelebens ſichern das Evangelium am beſten gegen 
die Träumereien und überſtiegenen Forderungen der Irrlehrer. Und nun 
wird 16 das „anerkannt große Geheimnis der Frömmigkeit“ (ſ. zu 9) in 
as einer liedartigen Formel mitgeteilt, deren erſte Seile fehlt. Sie enthielt 
ſicher den Namen Jeſus, wahrſcheinlich als Hherr und Meſſias, vielleicht auch 
als Hheiland (εωτήρ) näher beſtimmt. Fraglich iſt, οὐ ein Verbum oder ein 
dem Verbum entſprechendes Subſtantiv zu ergänzen iſt. Alſo vielleicht nur 
Κύριος ᾿Ιηςτοῦς Χριςτός 1Kor 125 Phil 21: oder δόξα (καὶ τιμὴ) Κυρίῳ 
50 Ιηςοῦ Χριετῷ, Wichtiger iſt, was von ihm ausgeſagt iſt. Gut pauliniſch 
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iſt, daß der Meſſias im Sleiſch ſichtbar und im Geiſt gerechtfertigt wurde. 
Daß er im Fleiſche lebend die Sünde im Fleiſch verurteilte Röm 85) iſt nach 
Paulus die große heilstat; der Meſſias hat im Sleiſch keine Sünde getan 
und iſt deshalb auch nicht im Tode geblieben. Schwierig iſt ὥφθη ἀγγέλοις: 
das kann an dieſer Stelle nichts von den Engeln erzählen, ſondern nur von 5 
den Glaubensboten, δίς das Evangelium in δίς Welt hinausſtrugen. ὥφθη 
iſt alſo von den Erſcheinungen des Auferſtandenen απ ſeine Apoſtel (TKor 155- 8) 
zu verſtehen. Von ihnen wurde er gepredigt unter den Völkern, und ſo 
wurde er geglaubt in der Welt, während er ſelbſt in Herrlichkeit empor— 
genommen war. Das durch den Meſſias den Völkern und der Welt ge— τὸ 
brachte Heil iſt alſo die Uberwindung der Sünde im Fleiſch und damit Be⸗ 
freiung von Sünde und Tod. Die Erwartung der künftigen Erſcheinung 
des Meſſias fehlt. Allzuviel darf man daraus nicht ſchließen. Wir wiſſen 
nicht, ob die eine Strophe das ganze Lied war. Möglich, daß wir hier ein 
Bruchſtück des am Ende des erſten Jahrhunderts allſonntäglich in Bithmnien 
geſungenen Liedes haben: Plinius δ. J. ep. Χ 97: quod essent soliti, Stato 
die ante lucem convenire carmenque Christo quasi Deo dicere secum 
invicem. 
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1V Falsche Entsagung. Timotheus 415 Vorbild 1 Τίπι Ζι:- 16: Der Geist 
sagt ausdrücklich, daß in späteren Zeiten einige vom Glauben abfallen 20 
2 werden, δι irreführende Geister und Lehren von Dämonen achtend, die 
mit Heuchelei falsch reden und an ihrem eigenen Gewissen ausgebrannt 
s sind, die verbieten zu heiraten, Igebieten] sich der Speisen zu enthalten, 
die Gott geschaffen hat zur Hinnahme mit Dank den Gläubigen, die die 
Wahrheit erkannt haben. Denn alles, was Gott geschaffen hat, ist gut und 25 
s nichts verwerflich, was mit Dank genommen vird, es wird ja geheiligt 
6 durech Gottes Wort und das vorbringen vor ihn. Wenn du das den Brudern 
unterbreitest, wirst du ein guter Diener des Messias Jesus sein, gespeist 
mit den Worten des Glaubens und der guten Lehre, der du gefolgt bist. 
Aber die unheiligen Altweibersagen weise ab. Ube dich selbst zur Frömmig- 50 
s keit. Denn die körperliche Obung ist zu wenigem nützlich, aber die Frömmig- 
keit ἰδὲ zu allem nützlich und hat eine Verheißung für das jetzige und 
9 das kuünftige Leben. Zuverlässig ist das Wort und aller Annahme vert. 
10 Dazu arbeiten und kämpfen wir ja, weil wir auf den lebendigen Gott unsere 
Hoffnung gesetzt haben, der ein Heiland aller Menschen ist, insbesondere 535 
.12 glãubiger. Das schärfe ein und lehre. Niemand mißachte dich wegen deiner 
Jugend, sondern sei ein Vorbild der Glãubigen, mit Wort, mit Wandel, mit 
15 Liebe, mit Glauben, mit Reinheit. Bis ich komme, halte dich an das Vor- 
lesen, an den Zuspruch, an die Lehre. Vernachlãssige nicht die Gnaden- 
gabe in dir, die dir durch Prophetie mit Auflegen der Hände des Altesten- 
15 rates gegeben wurde. Ube das, sei dabei, damit dein Fortschritt allen sieht- 
16 bar sei. Achte auf dich und auf die Lehre; bleibe bei ihnen; wenn du das 
tust, wirst du ja dich retten und deine Hörer. 


1.1 erinnert durchaus an 2Tim 31: Die Gegner werden für die Zukunft ge— 
weisſagt und ſollen doch ſchon bekämpft werden. Freilich iſt hier nur von 45 
ſpäteren, nicht von den letzten Zeiten δίς Rede. ἤθει δα hat der zweite 
Cimotheusbrief die urſprüngliche, zur jüdiſchen Eschatologie gehörige Er— 
wartung vom Abfall vor dem Kommen δὲς Meſſias: ΠῚ 2411. 1: 2 Τῇ} 25 
Apk Baruch 70226 4 Esra 95.4. Die Gemeinde δὸς erſten Cimotheusbriefes 
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fühlt ſich aber nicht mehr als Gemeinde der letzten Zeit; nur weiß der 
Briefſchreiber, daß die geſchilderte Irrlehre erſt in die Zeit nach Paulus fällt. 
τὸ πνεῦμα λέγει iſt feſte Formel der Apk (21. 11.11.29. 36. 13.22 1415 2211) 
ῥητῶς (nur hier im 15). Die Abtrünnigen halten ſich an irreführende 
s Geiſter und Lehren von Dämonen ogl. 3. B. Henoch (aeth.) 8, aber auch 
Gal 57.28 2Kor 1114.156. 2 Die Dämonen reden in heuchelei Falſches: die 
Irrlehrer treten als Lehrer des Cvangeliums auf. Die Dämonen ſind aus— 
gebrannt (καυςτηριάζω, auch Strabo δ215, ſonſt καυτηριάζω) im eigenen Ge— 
wiſſen; auch das ſoll von den Irrlehrern gelten, deren Gewiſſen zum Schweigen 
ιὸ gebracht iſt, wie wenn einer durch Ausbrennen einen ſeiner Sinne verloren 
hat. Nun werden zweierlei Forderungen δὲς Irrlehrer (eig. der ſie be— 
ſtimmenden Dämonen) genannt. Sie verbieten zu heiraten. Das hat Paulus 
1Kor 7 nicht getan, ſondern im Gegenteil die Ehe gutgeheißen (72), aber 
doch nur aus Nachſicht 76. und mit dem Wunſch, daß womöglich alle τοῖς er 
15 ſelbſt ehelos bleiben (77. 20); er meint, daß der beſſer tut, der ſein Mädchen 
nicht verheiratet (758) und daß εἶπε Witwe ſeliger iſt, wenn ſie Witwe 
bleibt (740). Alſo einigermaßen konnten ſich dieſe Irrlehrer auf Paulus 
berufen. Dann gebieten ſie (nach κωλυόντων iſt δας poſitive Verbum, etwa 
κελευόντων, weggeblieben) Enthaltung von Speiſen. Sie ſtellen Reinheits— 
20 gebote απ, δίς unſer Brief ablehnt. Von jüdiſcher Sitte hatte ja auch δίς 
Partei des Jakobus nur weniges feſtgehalten: kein heidniſches Opferfleiſch, 
kein Blut, kein Erſtichtes Apg 2125. Aber hier handelt es ſich um Gruppen 
von Nahrungsmitteln abgeſehen von ihrer Zubereitung: Gott hat die von 
den Irrlehrern verworfenen Speiſen geſchaffen, damit die Menſchen ſie mit 
25 Dank hinnehmen. Ἀπὸ zwar gerade δίς Gläubigen, δίς δίς Wahrheit er— 
erkannt haben, die alſo die Schlußfolgerungen ihres Glaubens auch auf 
dieſe Fragen ausgedehnt haben. Denn — alles Geſchaffene iſt gut (πᾶν 
xricuo καλόν vgl. Gen 131: καὶ ἴδεν ὁ θεὸς τὰ πάντα, ὅςα ἐποίηςεν, καὶ 
ἰδοὺ καλὰ λίαν); ſo iſt „nichts 311 verwerfen, was mit Dankſagung hin— 
80 genommen wird“. Das entſpricht dem Standpunkt des Paulus: Röm 14:4 
οὐδὲν κοινὸν δι’ ἑαυτοῦ vgl. auch 1Kor 1025.26; Tit 115 πάντα καθαρὰ 
τοῖς καθαροῖς; dem allem liegt zugrunde das herrenwort Mk 715. hier 
heißt es δ, daß die Speiſe geheiligt wird durch Gottes (Schöpfer-) Wort 
(Subjekt zu ἁγιάζεται iſt κτίεμα) und durch ἔντευξις vgl. 2: (hier: das 
856 „Kommen vor Gott“ mit der Speiſe in der εὐχαριςτία). G ταῦτα -- dieſe 
Anſchauung von der Nutzbarkeit alles Geſchaffenen. ὑποτιθέμενος unter— 
breitend (ſchon bei Homer S anratend); beachte das Präſens; es iſt ſchon 
wieder vergeſſen, daß nach 1 die Irrlehrer erſt in ſpäteren Zeiten kommen 
werden. ἐντρέφεςεθαι (nur hier im ND) vgl. Plato leg. 7 p. 798 Α: οἷς ἂν 
40 ἐντραφῶει νόμοις, Cimäus p. 19 Ὁ οἷς ἂν ἐντραφῇ, ταῦτα μιμήςεται. Den 
Gegenſatz zu den Worten des Glaubens und der guten Lehre, in denen Ci— 
molheus aufgezogen wurde, bilden die von den Irrlehrern ſelbſt frei erſonnenen 
Anſchauungen. Einen Erſatz für die gegen ſie zeugende Überlieferung von 
Jeſus her über Paulus bis zu den Paſtoralbriefen ſchufen nun die Irrlehrer 
45 in den „unheiligen Altweiberſagen“ 7, vor denen unſer Brief warnt vgl. 14 
2 Tim 44 Tit 114 (μῦθοι). βέβηλος 19, 2Tim 216; γραώδης nur hier: alte 
Frauen erzählen gerne. Aber die Irrlehrer empfahlen auch ihre Entſagungen 
(6) als erziehliche Ubung. Da fordert der Verfaſſer Selbſterziehung zur 
Frömmigkeit (γύμναζε ςεαυτόν vgl. 1 Kor 926 27). Wegen εὐςέβεια . zu 22. 
850 Von dieſer Selbſterziehung iſt die körperliche Ubung der Irrlehrer nur εἶπ 
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8 wenig wertvoller Teil 5, Aber δίς Frömmigkeit {ΠῚ zu allem nütze (ſofern 
ſie alles richtig beurteilen und richtig gebrauchen lehrt). Sie hat εἶπε Der— 
heißung für das jetzige Leben. Das wird ſich nicht bloß auf die glücklichen 
Folgen der einzelnen Tugenden beziehen, ſondern auch auf die Kraft und 
den inneren Frieden und die Freudigkeit auch im Unglück; die Verheißung 
für das künftige Leben iſt der ewige Lohn der Frommen. Trotzdem wäre 
für Paulus, der ſchon Gal 220 ganz in der Zugehörigkeit zum Meſſias lebt, 
dieſe Crennung und Summierung des jetzigen und dereinſtigen Wohlergehens 
ganz unmöglich. Gerade dieſer Gedanke von dem doppelten Wert der 
Frömmigkeit erſcheint aber 9 als eins der zuverläſſigen, feſtanzueignenden 
Worte, die kennzeichnend für die Paſtoralbriefe find (ſ. zu 116}. 10 εἰς 
τοῦτο — zum Empfang δεῖ doppelten Verheißung. κοπιᾶν καὶ ἀγωνίζεεθαι 
Bild δὲς mühevollen und hemmungsreichen Lebens, vgl. Kol 129 κοπιῶ 
ἀγωνιζόμενος. Grund ſolchen Arbeitens und Kingens πα dieſem Ziele iſt 
die hoffnung (ἠλπίκαμεν wir haben die Hoffnung geſetzt vgl. 55 61- 
2 Kor 1:10) απ den lebendigen, [εἶπε Verheißung tafkraͤftig erfüllenden Gott, 
der ein heiland aller Menſchen (nach 25) iſt, insbeſondere (μάλιετα) gläubiger 
Gie ja mit ihrer Bekehrung zum Glauben den wichtigſten Schritt zur εὐςέ- 
βεια ſchon getan haben). ὅπ ſeinem Bau erinnert dieſer Satz (eben durch 
das angefügte μάλιςτα) απ Gal 610. Aber Paulus hätte die Hoffnung auf 
Gott nicht ohne Bezugnahme auf die Gemeinſchaft mit dem Meſſias Jeſus 
ausgeſprochen, und daraus hätte ſich ihm wieder eine andere Form der Be— 
tonung des Glaubens ergeben, als in der äußerlichen Steigerung ἀνθρώπων, 
μάλιςτα πιςτῶν. Mit 11. wendet ſich δὲς Brief im Imperativ απ Timotheus. 
παράγγελλε vgl. 15, Aber jetzt giit es, gegenüber der falſchen die rechte 2 
Lehre einzuſchärfen. Die Wirkung dieſes Einſchärfens und Lehrens ſoll nicht 
wegen der Jugend des Timotheus leiden 12. Paulus nennt ihn ja 1Ror 4: 
Phil 222 ſein Kind. 1Kor 166.1 wünſcht er, daß Timotheus keinen Grund 
zur Furcht habe und daß ihn niemand geringſchätze. So ſcheint er ſehr jung 
in die Begleitung des Paulus eingetreten 21 ſein. Von δα (Apg 161) bis 
zur Keiſe des Paulus von Epheſus nach Makedonien (Apg 201) ſind un— 
gefähr ſieben Jahre zu rechnen. Eine ähnliche Mahnung ſteht auch Tit 215. 
Timotheus ſoll den Gläubigen ein vVorbild ſein, wie es dem praktiſchen 
Chriſtentum der Paſtoralbriefe entſpricht vgl. Τὶ 27, mit Wort und πὶ 
Wandel: durch das Wort übt er den Beruf des παραγγέλλειν und διδάςκειν; 5 
aber das Wort wird erſt wirkſam, wenn der Wandel δος Predigers mit 

ihm übereinſtimmt. Drei Beziehungen dieſes Vorbildes werden beſonders 

betont: Liebe, Glaube und Keinheit (ἁγνεία vgl. 52 von geſchlechtlicher 

Sauberkeit, gefordert von dem jungen unverheirateten Mann). 18 zergliedert 

noch die Aufgabe des Timotheus; ἕως ἔρχομαι vgl. ὅτ4. ἀνάγνωεις, παρά- 
κληςις, διδαζκαλία {πὸ Arbeiten an der Gemeinde. Pabei iſt ἀνάγνωεις 
Vorleſung altteſtamentlicher Schrift und der herrenworte 518, aber wohl auch 
ſchon Vorleſung von Paulusbriefen 1 Theſſ 527 Kol 416. Außerdem ogl. 
Apk 15. Beſonders merkwürdig iſt 14. Danach iſt dem Timotheus durch 
Prophetie mit handauflegung des hier zum erſtenmal neben Biſchof und 
Diakonen δ1- 5 auftauchenden älteſtenrates (Presbyteriums) eine Gnaden— 
gabe übertragen worden. hier iſt διὰ προφητείας ſo zu beziehen, daß nach 
dem Vorgang Apg 162.5 Propheten den Timotheus fuͤr die handauflegung 
durch das Presbyterium zuerſt benannten. Der aͤlteſtenrat folgt der gött⸗ 
lichen Weiſung durch die Propheten. So wird dem Timotheus ſein beſon- 50 
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derer Beruf übertragen, der zunächſt in den drei 15 genannten Tätigkeiten 
beſteht. Man glaubt, daß εὐ jetzt durch die Handauflegung dafür ein be— 
ſonderes Charisma hat. Nach 16. 01] εὐ dieſe Tätigkeiten üben, in ihnen 15 
leben, ſo daß jedermann ſein Vorwärtskommen darin erſehen kann. In 16 16 

s iſt αὐτοῖς auf die πάντες in 15 zurückzubeziehen. Timotheus ſoll auf ſich 
ſelbſt achten, ſich in Zucht nehmen; er ſoll auf die Lehre achten in Inhalt 
und FSorm; er ſoll bei ſeinen Gemeindegliedern bleiben; ſo wird er ſich uͤnd 
ſeine Hhörer retten. Das iſt der Gedanke, wie er ſchon ECz δὅ:τ. 21 dem 
Propheten hinſichtlich ſeines Wächterberufes aufgeleuchtet war. 


io VI Einzelne Gruppen in der Gemeinde 1 Tim 5:.-. 62. δ5:1--ι6: Εἰπεπι 
Alteren triff nicht hart, sSondern mahne ihn wie einen Vater, Jüngere wie 
Brũder, àltere Frauen wie Mütter, jungere wie Schwestern in aller Reinheit. 2 
Ehre die Witwen, die wirklich Witwen sind. Wenn eine Witwe kinder 5.4 
oder Abkômmlinge hat, so sollen sie lernen, zuerst im eigenen Hause fromm 

15 zu sein und den Vorfahren zu vergelten; denn das ist vor Gott angenehm. 
Die wirkliche, vereinsamte Witwe hat ihre Hoffnung auf Gott gesetzt und δ 
bleibt bei den Gebeten und Anrufungen nachts und tags; aber die üppigs 
lebende isſst tot. Und das schärfe ein, damit sie sich keine Blöße geben.7 
Wenn aber jemand für seine Eigenen und namentlich für seine Ηδιι5- 8 

20 genossen nicht sorgt, 80 hat er den Glauben verleugnet und ist schlimmer 
als ein Ungläubiger. Als Witwe 5011 eingetragen werden keine unter sechzigo 
Jahren, die eines Mannes Frau war, durch gute Werke bekannt, wenn sie 10 
Kinder aufgezogen hat, wenn sie Fremde beherbergte, wenn sie der Heiligen 
Füße gewaschen hat, wenn sie Bedrängten beistand, wenn sie jedem guten 11 

25 Werk nachgegangen ist. Jüngere Witwen weise ab; denn wenn sie mit 12 
dem Messias ihr Spiel getrieben haben, wollen sie heiraten und sind ver-13 
urteilt, weil sie das erste Treuwort gebrochen haben. Zugleich aber lernen 
sie, müßig in den Häusern herumlaufend, und nicht bloß müßig, sondern u 
auch geschwätzig und geschäftig, und reden, was sich nicht gehört. lch 

380 will also, daß die jüungeren heiraten, Kinder bekommen, ihren Haushalt 16 
führen, dem Gegner keinen Anlaß zur Schmähung geben; einige sind ja 
schon abgebogen, dem Satan nach. Wenn eine Gläubige Witwen hat, soll 16 
sie ihnen beiſstehen, und die Gemeinde nicht beschwert werden, damit sie 
den wirklichen Witwen beistehe. 

55 4. 2 vgl. Tit 2226, wo πρεεςβύτης für πρεεβύτερος und πρεεβύτις für πρες- 1.2 
βυτέρα gebraucht iſt, weil πρεςβύτερος dem Titusbrief — ἐπίσκοπος, alſo 
Amtsname iſt. Auch unſer Brief kennt dieſen Amtsnamen vgl. 414 πρεεβυ- 
τέριον und 17 οἱ — προεςτῶτες πρεεβύτεροι; aber an Bedeutung iſt dieſer 
Stand gegen Biſchof und Diakone (ὅ :--15) ſichtlich zurückgetreten. 2 heißt 

40 es, Timotheus ſoll die jüngeren Frauen wie Schweſtern in aller Keinheit 
ermahnen; Tit 24 bleibt die Seelſorge απ jüngeren Frauen die Aufgabe der 
Greiſinnen; der junge Titus ſoll nicht unmittelbar mit ihnen verkehren. 
ἐπιπλήςςειν im NT nur hier: vielleicht metaphoriſch Sſchelten, aber vgl. ὅδ μὴ 
πλήκτην. ἁγνεία im NTenur 412 und hier. Daran ſchließt [ἢ 6--16 ein 

as für δίς Geſchichte kirchlicher Liebestätigkeit bedeutſamer ΕἸ δ] πὶ über die 
Witwe; vgl. [τ Jeruſalem Apg 61. 3 Nur „wirkliche“ (nach 5 ganz ver- ὅ 
einſamte) Witwen ſollen „geehrt“ ὃ. ἢ. nach 9--16 mit einer regelmäßigen 
Ehrengabe durch die Gemeinde verſorgt werden. Alſo die erſte Hufgabe 
ſcheint unſerem Briefe δίς Einſchränkung der δα! der Unterſtützungs— 

49 
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empfängerinnen. ἃ nimmt δίς Witwe mit Kindern und ſonſtigen Abkömm⸗ 
lingen in gerader Linie (ἔκγονα) aus: zuerſt ſollen die im eigenen Hauſe 
fromm zu ſein (εὐςεβεῖν im NCrnur noch Apg 1725) lernen und ihren Vorfahren 
(Mutter, Großmutter, Urgroßmutter) die einſt empfangene Liebe zu ver—⸗ 
gelten (πρόγονοι auch 2 Tim 15; ἀμοιβαί im ΝΖ πιτ hier). τοῦτο -Ξ 5 
Liebesübung zunächſt an den eigenen Angehörigen. ἀπόδεκτον nur 25 und 
hier im ἢ. s beſchreibt das Leben der ganz vereinſamten (μονοῦεθαι im 
ἨΦ nur hier), ganz dem Gebet lebenden Witwe vgl. ſchon Judith 85.6 und 
Hhanna ΣᾺ 256. 57. Ihr ſteht die üppig («παταλᾶν nur hier) lebende Witwe 
gegenüber: ſie iſt tot (τέθνηκεν — nämlich für δίς Gemeinſchaft mit dem τὸ 


1 Meſſias: ſie will und erhält keine „Ehrung“ durch die Gemeinde). 7 ἀνε- 


8 


πίλημπτος wie ὅ2 614 (ſonſt nicht). 8. wiederholt 4: Wer für die Seinigen, 
beſonders δίς hausgenoſſen, nicht ſorgt, verleugnet den Glauben, der ja der 
Teilnahme απ εἶπον Welt der Vollkommenheit gewiß macht. ἀπίετου χείρων 
Sorge für die Angehörigen iſt auch dem heiden Pflicht (Antigone und Is- τ5 


9.10 mene θεῖ Sophokles). 9. 10 ſtellt die Bedingungen für die Unterſtützung 
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εἶπεν Witwe durch δία Gemeinde zuſammen. δίς [011 nicht unter 60 “αῆτοπ 
alt und nur einmal verheiratet geweſen ſein: das kann zu Härten führen, 
beſonders da 14 ausdrücklich für junge Witwen das Eingehen einer Ehe 
gewünſcht wird. Verſtändlich iſt das Erfordernis eines Zeugniſſes guter 20 
Werke 10, die in fünf Frageſätzen mit äiim einzelnen feſtgeſtellt werden. 
ἐτεκνοτρόφηςεν nur hier im NCG, ſonſt bei Ariſtot. und Plutarch. ξενοδοχεῖν 
nur hier im ΠΣ, ſonſt ſeit herodot. Gaſtlichkeit war auch 32 vom Biſchof 
gefordert, ebenſo Tit 18, ἁγίων πόδας ἔνιψεν iſt wohl kaum wörtlich ge— 
meint; es iſt ein Bild der Liebesübung in der Gemeinde vgl. Joh 16 5. 18. 15. 25 
ἐπαρκεῖν nur hier und 16 im ΠΣ, ſonſt ſeit Theogn. herodot auch ἐπακο- 
λουθεῖν, vgl. 24, fehlt ſonſt bei Paulus. 11--18 gibt εἶπ wohl durch traurige 
Erfahrungen verdüſtertes Bild junger Witwen. Sie laſſen ſich in den Kata— 
log δεῖ Gemeindewitwen (9 καταλεγέςθω) gerne aufnehmen, um „mit dem 
Meſſias ihr Spiel zu treiben“ καταςτρηνιᾶν nur hier: crphvoc Ubermut LXX. 56 
Denn nachdem ſie unterſtützt ſind, wollen ſie heiraten. Das entſpricht nun 
zwar nach 15: dem Willen des Schreibers, aber iſt nach 12 doch verurteilens— 
wert, weil ſie τὴν πρώτην πίετιν ἠθέτηςαν, vgl. Diodor Sic. 21 P. 560: 
πίετις iſt hier δας gegebene Wort; als ſie unter die Gemeindewitwen auf⸗ 
genommen wurden, verſprachen ſie, Witwen zu bleiben. Aber unſer Brief 55 
lehnt jüngere Witwen auch aus anderen Erfahrungen mit ihnen ab— müßig 
„lernen ſie“ (μανθάνουειν hier: horchen δα und dort), laufen in den häuſern 
herum, geſchwätzig, geſchäftig, reden, was ſich nicht gehört. Es ſind alſo 
unruhige und im Gemeindeleben ſchädliche Elemente, ähnlich wie die, welche 
1Theſſ 410212 bekämpft. So erklärt ſich 14. βούλομαι οὖν vgl. 28 Tit 58, 40. 
nicht ſo bei Paulus. γαμεῖν, τεκνογονεῖν (vgl. τεκνογονία 215), οἰκοδες- 
ποτεῖν (nur hier). Das iſt εἶπε ganz andere Weiſung als 1 Kor 79. 40, 
wo der Witwe eine zweite Ehe, aber nur mit einem Chriſten, mit einer 
recht ernſten Abmahnung gerade noch erlaubt wird. Aber in der Zwiſchen⸗ 
zeit haben die Irrlehrer ſtrotz des Futurums 4:1) δὶς Ehe verboten (45), der Ge— 45. 
danke an die Wiederkehr des Meſſias iſt zurückgetreten, und man hat mit 
jungen Witwen Erfahrungen geſammelt. Die ihrem haus vorſtehende Mutter 
„bietet dem Gegner zur Schmähung keinen Anlaß“; dagegen „ſind einige 
ſchon hinter dem Satan“, alſo dem Satan αἷς Verführer folgend, „ausge— 


15. 16 bogen“, δῖε Wege gegangen (15). Noch einmal wiederholt 16 den Ge⸗ s0 
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danken von 4 und 8; nur iſt diesmal Subjekt τις πιςτή, was alſo εἶπε für 
ſich lebende jüngere Chriſtin meint. Wahrſcheinlich iſt auch hier χήρα zu 
ergänzen. Dann iſt alſo gemeint, daß εἶπε jüngere chriſtliche Witwe υἱεῖς 
leicht der Verſorgung bedürftige Witwen hat. Dann ſoll ſie (nicht heiraten 

5 nach 14, ſondern) ihnen beiſtehen (ἐπαρκεῖν ſ. 10), damit δίς Gemeinde nicht 
(durch dieſe Verſorgung) beſchwert werde: βαρείεθω vgl. 1 Theſſ 29 ἐπιβαρῆςαι, 
——— 9 ἀβαρής. So kann dann die Gemeinde den „wirklichen“ Witwen 
eiſtehen. 


1 Τίπι 51-62: Die wohl vorstehenden Altesſten sollen doppelter Ehre ge-i 
τὸ würdigt werden, hauptsäachlich die, welche mit Wort und Lehre arbeiten. 
Denn die Schrift sagt: „den dreschenden Ochsen sollsſt du nicht knebeln“ 18 
und „wert ist der Arbeiter seines Lohns“. Gegen einen Altesten nimm 19 
keine Anklage an außer bei zwei oder drei Zeugen. Die Fehlenden über- 20 
führe vor allen, damit auch die andern Furcht haben. lch beschwöre dich 21 
1s vor Gott, dem Messias Jesus und den auserwählten Engeln, daß du das 
ohne Vorurteil einhàltst und nichts nach Zuneigung tusſst. Lege niemand 22 
rasch die Hande auf und mache nicht mit fremden SGünden gemeinsame 
Sache. Halte dich rein. Trinke nicht mehr Wasser, sondern nimm ein wenig 25 
Wein wegen des Magens und deiner häufigen Schwächen. Bei einigen 24 
20 Menschen ist es offenbar, daß ihre Sünden im voraus ins Gericht kommen, 
einigen folgen sie auch; ebenso sind die guten Werke offenbar, und die 25 
andersartigen können nicht verborgen werden. Alle Sklaven, die unter dems 
Joch stehen, sollen die eigenen Herrn jeder Ehre wert halten, damit nicht 
der Name Gottes und die Lehre gelästert werde. Die aber, welche gläu-2 
25 bige Herren haben, sollen sie nicht gering achten, weil sie Brüder sind, 
sondern sollen vielmehr dienen, weil gläubig und liebenswert sind, die 
ihrer Guttat teilhaftig werden. Lehre und mahne dies! 


17 Die Stellung des Abſchnittes über δίς προεετῶτες πρεεβύτεροι zwiſchen 17 
dem über Witwen und — nach einigen Zwiſchenbemerkungen (22---25) — 

50 dem über δίς Sklaven 61.2, weitab von dem ἴδεν Biſchof und Diakone 
3115, zeigt, daß δὲς Schreiber das Vorrecht dieſer Presbyter nicht betonen, 
ſondern eher drücken will. Wenn ſie ihren Dienſt wohl tun (καλῶς), ſollen 
ſie doppelie „Ehre“ (vgl. 6) bekommen, die eine als alte, unterſtützungs- 
bedürftige Perſonen, die andere als helfer der Gemeinde. Beſonders werden 

55 δίς geſchätzt, die durch Wort (Predigt) und Lehre (Unterricht) arbeiten; 
anderen Dienſt tun Biſchof und männliche und weibliche Diakone. Daß 
mit der doppelten „Ehre“ wirklich an „honorar“ zu denken iſt, zeigt 18 18 
die Begründung mit zwei von Paulus 1 Kor 99.141 angeführten Worten; 
wörtlich führt Paulus nur Dtn 254 απ; das herrenwort ΣῈ 101 umſchreibt 

ao er. Unſer Brief ſagt von beidem: λέγει ἣ γραφή. Damit beruft er ſich 
auf das, was Gegenſtand der A13 genannten ἀνάγνωςις iſt; dazu gehört 
neben Altem Teſtament und Paulusbriefen, ja vor beiden in irgendwelcher 
Form δας herrnwort. 18 Trotz dieſer doppelten Ehrung der Presbyter 19 
kKommen aber auch Klagen gegen ſie vor, die Timotheus — nun ganz deut— 

45 lich als Biſchof gedacht — zu entſcheiden hat. Daß dieſe Stellung nach 314. τ 
nur vorübergehend ihm anvertraut ſcheint, kommt weniger in Betracht, als 
daß er den ſetzt nicht anweſenden Apoſtel vertritt, τοῖς ſich ſpäter die Biſchöfe 
durchweg als Nachfolger der Apoſtel gefühlt haben. Klagen gegen die be⸗ 
vorzugten Presbyter ſollen immer von zwei bis drei Zeugen vertreten ſein 
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20 nach Dtn 1915 2 Kor 134. Die UÜberführung des Schuldigen ſoll 20 in 
Gegenwart ſämtlicher Presbyter erfolgen, damit auch dieſe Furcht haben“, 
nämlich Furcht, in denſelben Fehler zu geraten, der vom Biſchof als dem 
Vertreter der Gemeinde gerügt wird. Es iſt handgreiflich, daß eine ſolche 
feierliche Gerichtshandlung δίς Überlegenheit des Biſchofs über den Pres⸗ 
byter aufs ſtärkſte hervorhebt. Daraus wird man auch einen zeitlichen 
Abſtand zwiſchen Titusbrief, dem noch Presbyter — Biſchof iſt (Tit 1 5. τ), 
und erſtem Timotheusbrief entnehmen müſſen. 21 Bei allem, was heilig iſt 
(εἶπε eigenartige, nur hier vorkommende Dreiheit: Gott, Meſſias, Engel, 
letztere als ἐκλεκτοί bezeichnet, weil es auch Engel δὲς Satans 2 Kor 127 
gibt), beſchwört der Schreiber den Timotheus, das ohne Vorurteil — für 
oder gegen den Presbyter — einzuhalten und nichts nach Zuneigung zu tun, 
alſo ohne Anſehen der Perſon zu urteilen. Bei ihm ſollen die Gemeinde, aber 
auch der Presbyter den Schutz ihres Rechtes finden. Von den 17---21 vor— 
kommenden Wörtern fehlen bei Paulus διπλοῦς, ἀξιοῦν (nur 2 Theſſ 111), 
κατηγορία (auch Tit 16) παραδέχεςεθαι, φόβον ἔχειν, πρόκριμα, πρόκκλιεις. 
Die Beſchwörung 21 iſt δει ὦ nach 2 Tim 41: gebildet. In 2 Tim ſind 
neben Gott und dem Meſſias zwei Geſchehniſſe, ſeine Erſcheinung und ſeine 
herrſchaft, genannt, die für Timotheus ſo wichtig ſind τοῖς das Wohlgefallen 
Gottes und δὲς Meſſias. Dafür ſtehen in 1 CTim die auserwählten Engel, 
als Perſonen ſcheinbar viel paſſender neben den Perſonen Gott und Meſſias, 
in Wahrheit für die Beſchwörung viel weniger wirkſam, weil ſie eben nur den 
Hofſtaat der beiden entſcheidenden Geſtalten bilden. 22-25 ſind vielleicht 
abſichtlich etwas rätſelhafte Worte zwiſchen die Weiſung wegen der Pres— 
byter und die wegen der Sklaven eingefügt; der perſönlich geartete Brief— 
ſtil ſoll zur Geltung kommen. Die Warnung 22, jemand raſch durch hand— 
auflegung (zu einem Dienſt) zu weihen entſpricht der Mahnung 21: tu 
nichts aus Zuneigung. Aber οἷν erfahren hier, daß, wie der Biſchof (Timo— 
theus) durch Auflegung δὲς hände des Presbyteriums geweiht {ΠῚ 414, ſo 
er ſeinerſeits andere (Diakone, vielleicht auch Presbyter) in Dienſt ſtellt; 
auch ὅτο {ΠῚ εἶπε Prüfung der Diakone vor ihrer Einſtellung vorgeſehen. 
Schwierig ſind die folgenden Worte. Timotheus wird vor Ceilnahme απ 
fremden Sünden gewarnt; gerade vorher war er vom Handeln nach Zu— 
neigung abgemahnt worden. Daran ſchließt ſich der Imperativ: halte dich 
rein (ἁγνόν; ἁγνεία bezieht ſich auf geſchlechtliche Reinheit 412 52, ſo auch 
25 ἁγνός {ἰ[25 2 Kor 112). Anſchließend 28 eine Weiſung, wegen δὲς Magens 
und häufiger Schwächen εἶπ wenig Wein zu nehmen. Und endlich der ge— 
heimnisvolle Schlußſatz, daß die Sünden mancher offenkundig ſchon im vor— 
aus — vor dem allgemeinen Gericht — dem Gericht verfallen, andern aber 
folgen ſie ins Gericht, werden alſo nicht ſchon während des Erdenlebens 
beſtraft, und daß die guten Werke offenkundig ſind und ebenſo auch die 
andersartigen nicht verborgen bleiben: das alles klingt wie eine Warnung 
vor heimlichen Geſchlechtsſuͤnden, wie ſie ſelbſt einem jungen Biſchof ver— 
ſucheriſch werden können. Man denke an die Auswahl der Diakone und 
griechiſche Sitten. Nach dieſen perſönlichen Zwiſchenbemerkungen folgt ähn— 
[ὦ wie Tit 29.10 εἶπε Anweiſung an die Sklaven, da ſie nicht bloß im 
Hauſe (vgl. Kol 322225 Eph 65- 8), ſondern auch in der Gemeinde ihre Sonder⸗ 
ſtellung hatten 61.2. 1 ὑπὸ ζυγὸν vgl. ζυγὸν δουλείας Gal 51: es iſt un— 
ſicher, ob eine entſprechende Sitte, die dieſen Ausdruck geſchaffen hat, damals 
noch in Kleinaſien beſtand. ἰδίους δεςπότας vgl. Tit 29; Koloſſer- und 
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Epheſerbrief οἱ κατὰ «άρκα κύριοι. Der Name Gottes und die Lehre dürfen 
nicht — wegen Unbrauchbarkeit chriſtlicher Sklaven — verläſtert werden: 
ähnlich Tit 210. Die Wahrung der Ehre der Gemeinde wird in den Paſtoral— 
briefen auch ſonſt betont: 22 37 814 Tit 25.8. 2 beſpricht εἶπε beſondere 

5 Gefahr: chriſtliche herren dürfen nicht von ihren chriſtlichen Sklaven als 
Brüder gering geſchätzt werden. Die Sklaven ſollen ihnen Sklaven 
ſein (δουλευέτωςαν). Der Satz mit örr begründet dieſe Forderung damit, 
daß der Dienſt εἶπε Guttat (εὐεργεςία) απ Gläubigen und (ebendeshalb) 
liebenswerten Menſchen ſei. So gefaßt, heißt ἀντιλαμβάνεςεθαί τινος: eine 

10 Sache zu gewinnen ſuchen: zweifellos δὶς gewöhnliche Bedeutung des Wortes 
Thuk 261 322 4u18 770. Möglich iſt freilich auch die andere Überſetzung: 
„weil vertrauens- und liebenswert δίς ſind, die ſich der Guttat befleißigen“, 
ſo daß alſo δίς Sklaven Subjekt und Prädikat ſind; ſie gewinnen ſich durch 
Guttat Vertrauen und Liebe ihrer chriſtlichen Herrn. So Preuſchen-Bauer zu 

15 ἀντιλαμβάνεεθαι. Da πιετός in 2 zu Anfang „gläubig“ heißt, ſo dürfte 
auch im begründenden Satz dieſe Bedeutung feſtzuhalten ſein. Dann tritt 
aber erſt beim letzten Wort (ἀντιλαμβανόμενοι) und auch da nicht ſicher 
hervor, daß in Haupt- und Nebenſatz das gleiche Subjekt gemeint iſt. Solche 
Künſtelei iſt der einfachen Schreibweiſe unſeres Briefes fremd. 


—R8 


20 VII Die neuen Lehrer; Gewinnsucht; der Gottesmensch 1 Tim 8 5-.1: 
Wenn einer anders lehrt und nicht zu den gesunden Worten unseres 
Herrn, des Messias Jesus, Kommt und zur frömmigkeitsmäßigen Lehre, der 
ist aufgeblasen, ohne etwas zu wissen, aber krank in Erörterungen und 
Wortkäampfen, aus denen Neid, Streit, Lästerungen, schlimme Verdächtigungen 

25 hervorgehen, Beschäftigungen von Leuten, die den Verstand verloren haben 
und um die Wahrheit gekommen sind, die die Frömmigkeit für eine Ετ- 
werbsquelle halten. πα die Frömmigkeit ist auch eine große Erwerbs- 
quelle in Genũgsamkeit: wir haben ja nichts in die Welt gebracht; weil wir 
auch nichts hinausbringen können und wenn wir Nahrung und Decke haben, 

50 580 werden wir damit befriedigt sein. Aber wer reich sein will, fällt in 
Versuchung und Fallſtrick und viele unverständige, schädliche Begierden, 
welche die Menschen in vVerderben und Untergang versenken. Denn die 10 
Wurzel alles Bösen ist die Geldgier; in diesem Hang sind manche vom 
Glauben abgeirrt und haben sich in viele Qualen gestürzt. Du aber, ΠΊΕ Π 11 

86 Gottesmensch, fliehe das; erstrebe Gerechtigkeit, Fröommigkeit, Glauben, Liebe, 
Ausdauer, Sanftmut. Kämpfe den guten Kampf des Glaubens, ergreife das 12 
ewige Leben, zu dem du berufen wurdest und das gute Bekenntnis vor 
vielen Zeugen bekannt hast. lch fordre dieh auf vor Gott, dem Erzeuger 15 
des Alls, und dem Messias Jesus, der unter Pontius Pilatus das gute Be— 

40 kenntnis bezeugt hat, daß du das Gebot bewahrst unbefleckt, unangreifbar 1 
bis zur Erscheinung unseres Herrn, des Messias Jesus, die zu eigenen 16 
Zeiten der selige und alleinige Machthaber zeigen wird, der König der 
Könige und Herr der Herren, der allein Unsterblichkeit hat, der ein un- 16 
zugangliches Licht bewohnt, den kein Mensch gesehen hat oder sehen kann: 

45 inm Ehre und ewige Macht! Amen. Die Reichen in der jetzigen Weltn 
weise an, nicht emporzutrachten und auf des Reichtums ungewissen Besitz 
zu hoffen, sondern auf Gott, der uns alles reichlich zum Genuß darbietet, 

Gutes zu wirken, an guten Werken reich zu sein, wonltätig, mitteilsam, sich 18. 19 
selbsſt einen guten Grund aufhäufend für die Zukunft, damit sie das wirk- 
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20 liche Leben ergreifen. Mein Timotheus, wahre, was dir anvertraut ist, und 


21 


3 


—2— 


σι 


σ᾽ 


οο 


Ὁ 


kehre dich ab von den unheiligen, leeren Worten und Gegenüberstellungen 
der angeblichen Erkenntnis. Einige, die sie von sich aussagen, sind im Glauben, 
fehlgegangen. Die Gnade sei mit euch. 

8. ἑτεροδιδαςκαλεῖ ſ. 15. Der „andern Lehre“ ſtehen entgegen ὑγιαίνοντες ς 
λόγοι vgl. 2 Tim 115, ſonſt ἧ ὑγιαίνουςα διδαςκαλία 110 2 Tim 45 Tit 19 21. 
hier ſind die geſunden Worte δία unſeres herrn, des Meſſias Jeſu“. Der 
Schreiber weiß ſich gegenüber den Irrlehrern mit ihnen in Übereinſtimmung. 
Das trifft zweifellos 4127 zu, wo man es nachprüfen kann. So nennt er 
die von ihm vertretene Auffaſſung auch die „frömmigkeitsmäßige“ Lehre. 
Wegen εὐςέβεια ἢ. zu 22. Eine „andere Lehre“ iſt nach ΖΦ Seichen δεῖ 
Aufgeblaſenheit (τετύφωται vgl. Z36, 2 Tim 34); denn ſie erklärt ſich nicht 
aus einem beſonderen Wiſſen (μηδὲν ἐπιςτάμενος), ſondern aus krankhafter 
Neigung (νοςεῖν im NC nur hier) zu Ζητήςεις (vgl. 2 Tim 225 Tit 30) und 
λογομαχίαι (vgl. λογομαχεῖν 2 Tim 214). Das ruft dann wieder zwiſchen τ 
den Lehrern Neid, Streit, Läſterungen, ſchlimme Verdächtigungen her— 
vor: die kirchlichen dogmatiſchen Kämpfe des vierten und fünften Jahr— 
hunderts beſtätigten die Richtigkeit dieſer Worte vor aller Welt. So be— 
zeichnet 5. dieſe „ECrörterungen und Wortkämpfe“ als διαπαρατριβαί (nur 
hier: διατριβή iſt Studie, παρατριβή Reiberei, SZank) „gelehrtes Gezänke“ 20 
von Menſchen, deren Verſtand gelitten hat (διεφθαρμένων τὸν νοῦν) und 
die der Wahrheit (die ſie im Evangelium hatten) beraubt ſind: ſie haben 
für nichtige Spielerei δὶς höchſten Werte dahingegeben. So paßte auf ſie Röm 122 
φάεκοντες εἶναι ςοφοὶ ἐμωράνθηςαν. Ein Neues bringt δεῖ Zuſatz: Sie 
halten die Frömmigkeit für eine Erwerbsquelle (ropicuéc 5. 6 nur hier im 
10): dieſe Lehrer laſſen ſich alſo wohl für ihren Unterricht bezahlen; ſie 
vermitteln ein tieferes Verſtändnis des Chriſtentums. Das bringt den Ver— 
faſſer zu einer Ausführung gegen δὶς Geldgier 6—10. ὅποι! s beſtätigt 
er in gewiſſem Sinn die Meinung der Irrlehrer: Frömmigkeit iſt ſogär 
εἶπε große Erwerbsquelle, ſofern ſie Genügſamkeit mit ſich bringt (μετά τα]. τὺ 
114. 215). Allerdings {ΠῚ die Begründung dieſer Genügſamkeit Ζ. 8. genau 
dieſelbe, wie ſchon in der griechiſchen Popularphiloſophie: weil wir nichts 
aus der Welt mitnehmen, iſt es töricht, um mehr αἷς Nahrung und Decke 
(ςκεπάςματα, ſonſt nicht im ΠΤ, ſeit Plato: Decke und Obdach) zu ſorgen. 
Paulus, der nach 1 Theſſ 29 1Ror 412 Tag und Nacht mit der Arbeit ſeiner 55 
hände für ſich und ſeine Gefährten ſorgte, der in ſeinen Gemeinden [τ 
Jeruſalem ſammelte, hatte wohl eine höhere Anſchauung von Geld und 
Geldeswert. Dabei beſteht gewiß die ἱπ 5 geſchilderte Gefahr des KReich— 
ſein-wollens, das zur VDerſuchung, auf falſchem Weg zu Geld zu kommen, 
und zur Falle, in der man Geld findet, aber ſeine Freiheit verliert, immer 40 
wieder geworden iſt; aber neben den vielen unverſtändigen und ſchädlichen 
Begierden, die in Verderben und Untergang verſenken, ſtehen die vielen 
großen, nur mit Geld durchzuführenden Unternehmungen, die der geiſtigen 
ἀπὸ ſittlichen Förderung und hebung oder auch der ebenſo erſtrebenswerten 
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10 materiellen Wohlfahrt dienen. Unſerem Brief iſt aber 10 die φιλαργυρία ες 


nach altgriechiſcher Holksweisheit die Wurzel alles Böſen vgl Tyrtäus εὐνομία 
fragm. 8: ἁ φιλοχρηματία (πάρταν ὀλεῖ, ἄλλο δὲ οὐδέν und die jüdiſch⸗ 
griechiſchen Gnomen des Phokylides 42: ἣ φιλοχρημοεύνη μήτηρ κακότητος 
ἁπάςης. ὅπ dem anſchließenden Kelativſatz iſt die Beziehung δὸς Kelativums 
auf φιλαργυρία ungenau, oder es müßte ſtatt ὀρεγόμενοι ein die Teilnahme 50 
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oder das Erfülltſein bezeichnendes Wort (μέτοχοι, ἐμπληςθέντες) ſtehen. Die 
Gefahr des Keichtums für den Glauben ſchildert typiſch die Erzählung 
Mk 10031. Dem Geldmenſchen tritt dann 11 der Gottesmenſch gegenüber, 
deſſen Ziele in ſechs Worten ausgedrückt ſind, das mittlere Paar die chriſt— 
5 lichen Grundtugenden nicric, ἀγάπη, zuvor allgemein δίς pauliniſche ducciocövn 
mit der εὐςέβεια der Paſtoralbriefe, abſchließend die ὑπομονή, δίς Tugend 
der Verfolgungszeit: auch Tit 22 nach πίετις ἀγάπη, und δίς πραυπαθία 
(nur hier im ΠΣ; ſonſt Philo de Abranamo 213. Mang II 51): in den drei 
Paaren ſoll Kraft und Milde zuſammenſtehen. Im Streben nach dieſen 
τὸ Tugenden wird 15 der gute Kampf des Glaubens gekämpft vgl. 2 Tim 47 
τὸν καλὸν ἀγῶνα ἠγώνιομαι; daneben 1 Tim lis «τρατεύῃ — τὴν καλὴν 
ςτρατείαν; ſo greift man πα) dem ewigen Leben (ἐπιλαμβάνεεθαι τα]. 19; 
ſonſt nicht bei Paulus). Zu dieſem ewigen Leben iſt Timotheus berufen 
und hat „vor vielen Zeugen das ſchöne Bekenntnis bekannt“. Die Berufung 
is zum ewigen Leben erfolgte mit der Bekehrung; das ſchöne Bekenntnis vor 
vielen Zeugen legte er alſo bei der Taufe αὖ, nicht etwa bei der Amts— 
weihe, von der 414 die Rede war. ἣ καλὴ ὁμολογία ſcheint das (den erſten 
Leſern bekannte) Taufbekenntnis zu ſein. Da richtet unſer Brief noch eine 
feierliche Mahnung απ Timotheus 18--16, δας Gebot bis zur Erſcheinung 
20 des Meſſias ſo feſtzuhalten, daß er ππϑεϊεί (ἄςπιλος nur hier in Paulus- 
briefen) und unangreifbar (nur noch 32 57 im 715) iſt. Dabei wird Gott 
αἷς ζωόγονῶν τὰ πάντα (Erzeuger δὲς Alls, ein heidniſcher Ausdruck), δεῖ 
Meſſias als δεῖ, der unter Pontius Pilatus δας ſchöne Bekenntnis bezeugt 
hat (μαρτυρήςας, nämlich durch ſeinen Tod, nicht ὁμολογήςας wie 12), be— 
25 zeichnet: das dürfte auf die damalige Taufformel zurückgehen. Auch der Aus— 
druck für die Taufverpflichtung mit ἡ ἐντολή vgl. Joh 1554 1512, 1 Joh 21. 5 
323 421 iſt eigenartig. Der hinweis auf die künftige Erſcheinung δὲς Meſſias 
erinnert an 2 Tim 41 Tit 215. Sie wird nicht in nächſter Zeit, ſondern 
καιροῖς ἰδίοις, zu den dafür beſtimmten Seiten, erwartet (vgl. 26 Tit 15). 
80 Dabei wird Gott mit großer Feierlichkeit und einem dem Paulus fremden 
Aufwand von Worten bezeichnet. Er iſt der ſelige (μακάριος ſ. 115), alleinige 
(1. zu 11: Machthaber (δυνάςτης, von Gott ſonſt nie im 7, von Menſchen 
nur ΣῈ 152 Apg 8:17; dagegen Sophokles von Zeus Antig. 607), der König 
der Könige und herr der herren (perſiſcher Königstitel, vom Meſſias Apk 19 16); 
3s er hat allein Unſterblichkeit, δίς der Verklärte πα 1 Kor 1555. 5ς ebenſo 
einſt erhält, wie ſie die Engel wohl von Gott erhalten haben; nur Gott 
kommt ſie urſprünglich zu; er wohnt in unzugänglichem Licht vgl. Ὁ] 1042: 
du hüllſt dich in Licht wie in einen Mantel — eine wohl der perſiſchen Ke— 
ligion entnommene Vorſtellung, δίς Jeſ 61--5 Ez 126--28 Ex 3318228 in dieſer 
40 Ausprägung noch nicht vorhanden iſt. hingegen ſpricht ſchon die letzte 
Stelle aus (Ex 3320): „mein Angeſicht kannſt du nicht ſehen; denn kein Menſch 
wird leben, der mich ſiehet“ im Gegenſatz zu den zahlreichen Gotteserſchei— 
nungen, von denen das ΕἿΣ weiß. Ebenſo Joh 118: θεὸν οὐδεὶς ἐώρακεν 
πώποτε. Dieſe Schilderung der Erhabenheit Gottes endigt ſtilgerecht in dem 
45. CLobpreis: ihm Ehre und ewige Macht! Amen. κράτος ſteht nicht bei Paulus, 
aber Apk 16 515 1 Petr 41 511 Jud 28. Nun handelt doch 11--16 von dem ſitt⸗ 
lichen Ziel des Gottesmenſchen. Dazu hat ſich Timotheus bei der Taufe vor vielen Seugen 
bekannt, und οὐ wird θεῖ allem heiligen beſchworen, ſich bis zum Gerichtstag tadellos 
zu halten. Das erinnert an ähnliche Worte des Paulus 1 Theſſ 525 1Nor 18 Phil 16, 


50 απ die ſich immer noch εἶπε Ausſage von Gott anſchließt, wie denn auch hier mit über— 
aus hohen Worten von Gott geſprochen wird. Aber dieſe hohen Worte verbergen einen 
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ſehr empfindlichen Mangel. Es fehlt die bei Paulus immer wiederkehrende Betonung 
der Treue Gottes, der dem ringenden Menſchen die Erreichung ſeines Sieles verbürgt: 
vgl. 1 Theſſ ὅ24 πιςτὸς ὁ καλῶν, ὃς καὶ ποιήςει; 1 Kor 18: ὃς καὶ βεβαιώςει ὑμᾶς ἕως 
τέλους; Phil 16: ὁ ἐναρξάμενος ἐν ὑμῖν ἔργον ἀγαθὸν ἐπιτελέτει. Es hat etwas 
Rührendes, wie unſer Brief nach dem Gedanken des Paulus hinſtrebt; es iſt traurig, 5 
daß er ihn nicht erreicht. Dabei ſpürt er, daß ein hinweis auf Gottvertrauen 
hier fehlt. Er weiß ihn nicht anders anzubringen, als daß er — die 


17 Reichen der jetzigen Welt 17 vor Vertrauen αἰ ihren unſicheren Keichtum 


18. 19 


20. 21 


warnt (ἀδηλότης fehlt bei Paulus, ebenſo ὑψηλοφρονεῖν -- nach hohem ſtre⸗ 
ben). Aber das Gottvertrauen, δας weiß, daß „Gott alles reichlich zum Genuß 
gibt“, mag den weltfeindlichen Irrlehrern 45-.5 mit Recht betont ſein; es 
reicht an das große Gottvertrauen des Paulus, das dem ringenden Menſchen 
die Verklärung verbürgt, nicht hin. Statt deſſen ſchärft 18. 19 nochmals 
aufs ſtärkſte die Pflicht „Gutes zu wirken, reich zu ſein an guten Werken, 
wohltätig und mitteilſam“ in dem Paulus großenteils fremden Worten (ἀγοα- 15 
θοεργεῖν, εὐμετάδοτος, κοινωνικός) εἶπ; ſo wird 19 eine Grundlage (θεμέ- 
λιον καλόν) für δας ewige Leben geſchaffen, ein Schatz angehäuft nach der 
jüdiſchen Vorſtellung vom Schatz guer Werke, Zeitg. 404 Anm. 2. Aber δας 
iſt nicht mehr des Paulus δικαιοεύνη θεοῦ ἐκ πίετεως εἰς πίετιν Röm 116, 
ſondern der Πϊεπ] iſt ganz auf [εἶπ eigenes Tun angewieſen. Dem ent 20 
ſpricht die letzte Warnung an Timotheus 50. 21: Er ſoll δας ihm anber— 
traute Gut bewahren (παραθήκη vgl. 2 Tim 11:. 14). ὅτι dieſem Zweck muß 
er ſich abwenden von den unheiligen leeren Worten (βεβήλους κενοφωνίας 
auch 2 Tim 216) und Entgegenſteüungen der angeblichen (fälſchlich ſo ge— 
nannten ψευδώνυμος, im 115 nur hier) Erkenninis (Gnoſis). ἀντιθέεεις 25 
war der Titel εἶπες. Grundbuches δεῖ Gnoſis, in dem Marcion um 140 n. 
Chr. Altes und Neues Teſtament einander gegenübergeſtellt hat (Tertullian 
adv. Marc. IVI: opus ex contrarietatum oppositionibus Antitheses cogno- 
minatum οἱ δα separationem legis et evangelii coactum). 21 Noch εἰπ- 
mal tauchen die τινές von 15.6 auf: es ſind die, welche dieſe angebliche 
Erkenntnis von ſich ausſagen, alſo Gnoſtiker. Sie ſind nach dem Urteil 
des erſten Timotheusbriefes im Glauben fehlgegangen (ἀςτοχεῖν vgl. zu 16). 
Die Paſtoralbriefe ſind alſo δας Werk einer ἐπ Sprache und Gedanken enge verbuͤndenen 
Schule, δίς απ Paulus anknüpft und die Gnoſis bekämpft; ihr Siel iſt ein nüchtern prak⸗ 
tiſches Chriſtenium ſtiller, friedlicher Gemeinden mit dem Ziel der Ordnung, Liebe und 
Reinheit. Der erſte Timotheusbrief kennt ein nicht bloß gegen den zweiten Timotheus⸗ 
brief, ſondern auch gegen den Titusbrief reich entwicheltes Gemeindeleben πεῖς einem Biſchof, 
mehreren Diakonen, die früher dem Biſchof gleichſtehenden und ihn noch jetzt weihenden 
Presbyter ſind zurückgedrängt und unterſtehen ſeiner Kechtſprechung. Tine geordnete 
Armenpflege iſt vorhanden; Auswüchſe müſſen bereits beſeitigt werden (Witwenverſorgung). 40 
Als heilige Handlungen werden Taufe (mit Bekenntnis) und Weihehandlungen mit hjans⸗ 
auflegung (urch den Biſchof bei den Diakonen, durch δας Presbyterium beim Biſchof) 
erwähnt. Das Vorleſen der herrnworte und δὸς AT, wohl auch von Paulusbriefen, ge⸗ 
hört zum Gottesdienſit. Eine liedartige Formel faßt das Geheimnis der Frömmigkeit zu⸗ 
ſammen. Monogamie iſt noch nicht ganz durchgeführte, aber erſtrebte Sitte Verwerfung 45 
der Ehe und Beſchränkung durch Speiſegebote wird αἷς falſch bekämpft. Wenn 620 wirklich 
das Buch δὲς Marcion meint, ſo wäre dieſer Brief erſt um 150 π. Chr. geſchrieben. Das 
iſt nicht ausgeſchloſſen. Er könntie aber auch ſchon einige Jahrzehnte vorher entſtanden 
ſein. Das Schlagwort ἀντιθέςεις kann älter ſein als Marcion, wenn δας auch nicht 
ſehr wahrſcheinlich iſt und auch jeder Beleg dafür fehlt. 
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C. Der δεδτεδοτθτίεί. 


Ι Der Messias ist größer als die Engel Hebr 1:- 5:18, 11-14: Vielteilig 
und vielgestalt hat Gott vormals zu den Vätern geredet durch die Propheten; 
am Ende dieser Tage redete er zu uns durch den Sohn, den er zum Erben 2 
s über alles gesetzt hat, durch den er auch die Welten geschaffen hat, der 5 
als ein Abglanz seiner Herrlichkeit und Ausprägung seines Wesens und 
alles tragend durch das Wort seiner Macht, nachdem δ΄ eine Reinigung 
von den Sünden vollzogen hat, sich niedersetzte zur Rechten der Herrlich- 
keit in der Höhe, um 50 viel mächtiger geworden als die Engel, als er einen- 
10 erhabneren Namen als sie empfangen hat. Denn welchem von den Engelns 
hat er je gesagt: „Du bist mein Sohn, ich habe dich heute erzeugt“, und 
wieder: „Ich will inm zum Vater, und er wird mir zum Sohn sein“7? πᾶ 6 
wenn er den Erstgeborenen wieder einführt auf die Erde, sagt er: „Ond 
huldigen sollen ihm alle Engel Gottes“. Und über die Engel sagt er:7 
16ß „Der seine Engel zu wWinden macht und seine Diener zur Feuersflamme“, 
aber über den Sohn: „Dein Thron, Gott, besteht in die Ewigkeit der Ewig-s 
keit, und der Stab der Geradheit iſst der Stab deiner Herrschaft. Du liebtesto 
Gerechtigkeit und haßtest Ungesetzlichkeit, deshalb salbte dich, Gott, dein 
Gott mit Ol des Jauchzens vor deinen Genossen“. Und „Du hast im An- τὸ 
20 fang, Herr, die Erde gegründet und Werke deiner Hände sind die Himmel. 
Die werden vergehen, du aber bleibsſt; und alle werden wie ein Mantehn 
alt werden und wie einen Umhang wirst du sie aufrollen, wie einen Mantel, 12 
und sie werden sich verwandeln: Du aber bleibsſst derselbe, und deine 
Jahre werden nicht aufhören“. Und zu welchem der Engel hat er jemals 15 
25 gesagt: „Setze dich zu meiner Rechten, bis ich deine Feinde als Schemel 
für deine Füße hinstrecke“? Sind nieht alle hilfreiche Geiſster zum Dienst τ 
ausgesandt wegen derer, die das Heil ererben sollen? 


1 Der Eingang iſt der einer ſtiliſtiſch fein ausgearbeiteten Abhandlung,1 
während alles fehlt, was απ einen Brief erinnern könnte. Im 1 läßt 
50 ſich mit ihm nur der Anfang der Rede δὲς KRhetors Tertullus vor dem 
Prokurator Felix Apg 242.5 vergleichen mit den parallel gebauten Partizi— 
pialkonſtruktionen und dem anſchließenden Spiel mit Formen von πάς. hier 
ſtehen die zwei vollklingenden und gleichartig gebauten Adverbien πολυμερῶς 
und πολυτρόπως voraus, mit den folgenden Worten πάλαι, πατράειν wie 
56 unter ſich durch Alliteration verbunden. „Vielgeteilt“ (πολυμερής Weish 722) 
nach Perſonen, Orten und Seiten und „vielgeſtalt“ (πολύτροπος, das Attri— 
but δὲς Odyſſeus Od 11) nach Erforderniſſen δὲς. Augenblicks und Eigenart 
δεῖ Redenden hat in der alten Zeit (πάλαι — δας Judentum wußte, daß 
δίς Zeit der Propheten vorüber war 1 Makk 456 927 144: Ὁ] 749: οὐκ ἔςτιν 
10 ἔτι προφήτης. Apk Baruch 855) Gott zu den Vätern geredet durch (ἐν) 
die Propheten: der Reichtum und die Mannigfaltigkeit der altteſtamentlichen 
Gottesoffenbarung wird alſo anerkannt. In genauer Parallele zu der Ver— 
gangenheit ſteht 2 nun δῖε Gegenwart, bezeichnet durch ἐπ᾽ ἐςχάτου τῶν 2 
ἡμερῶν τούτων (αἱ ἡμέραι αὗται — ὁ αἰὼν οὗτος, δίς gegenwärtige Welt 
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im Gegenſatz zur Welt der Verklärung). Am Ende dieſer Weltzeit ſprach 
Gott zu uns (der Gemeinde, die ſein Wort hörte) durch den Sohn. Jeſus 
ſelbſt hat ſeine Predigt als Abſchluß der Arbeit der Propheten bezeichnet: 
er kam nicht, Geſetz und Propheten zunichte zu machen, ſondern um ſie zu 
vollenden Mt δι᾽; im Weingärtnergleichnis ſchickt der Herr des Weinbergs 5 
zuerſt ſeine Knechte, dann ſeinen Sohn ΠΙᾺ 12:2--ο, die Verklärungsgeſchichte 
zeigt Jeſus neben Moſes und Elias, aber die Hhimmelsſtimme bezeichnet ihn 
als Gottes lieben Sohn, den man hören ſoll ΠΊΕ 97. Schon dieſe beiden 
Markusſtellen machen es verſtändlich, daß auch der hebräerbrief die Pro— 
pheten und den Sohn Gottes in Parallele ſtellt, ohne ihn mit dem gewöhn- τὸ 
lichen Ramen Meſſias (Χριςτός) zu nennen. Aber hier wirken auch die⸗ 
ſelben Gründe mit, die auch Kol 115225 den Ausdruck Sohn Gottes απ δίς 
Stelle des Meſſiasnamens treten ließen; die Beziehung dieſer Glaubens— 
geſtalt zu Iſrael tritt ganz zurück. Den Sohn hat Gott zum Erben über 
alles, zum herrſcher der künftigen Welt eingeſetzt. Das {ΠῚ die beſondere 
Aufgabe des Meſſias (να. ΠΙᾺ 127 Gal 315215 293. Mehr der Gelehrſamkeit, 
als dem jüdiſchen Volksglauben eigen war die Üüberzeugung, daß Gott auch 
durch den Sohn die Welt (τοὺς αἰῶνας die gegenwärtige und die künftige 
Welt, δα auch die letztere ſchon im Hhimmel vorhanden iſt ον 100 1Tim] 11) 
geſchaffen hat: urſprünglich Gottes Weisheit αἷς Ratgeberin und Rünſtlerin 20 
bei der Schöpfung Prov 822-81 Philo quod det. pot. ins. 16, dann auch eben-⸗ 
ſo Gottes Gedanke oder Wort, der Cogos, Philo leg. alleg. 306. Paulus 
ſetzt die Schöpfung der Welt durch den Meſſias voraus: 1 Kor 86 Χριετός, 
δι’ οὗ τὰ πάντα 115 Kol 115217. Auch Apk ὅτε heißt δεῖ Meſſias ἧ ἀρχὴ 

ὅ τῆς κτίςεως τοῦ θεοῦ. 8 heißt er εἶπε Ausſtraͤhlung, ein Abglanz der 25 
Herrlichkeit Gottes, wie Weish 726 die Weisheit ἀπαύγαςμα -- φωτὸς ἀιδίου: 
das hält jeden Gedanken heidniſcher Mythologie von dem „Sohne“ Gottes 
fern. Zugleich iſt er aber auch die „Ausprägung ſeines Weſens“, alſo Gottes 
Ebenbild, wie der Logos bei Philo Gottes Schatten und Αι [ὃ heißt: leg. 
alleg. ὅ96:. «κιὰ θεοῦ -- ὁ λόγος αὐτοῦ ἐςετιν ᾧ καθάπερ ὀργάνῳ προεχρηςά- 30 
μενος ἐκοςμοποίει αὕτη δὲ ἣ «κιὰ καὶ τὸ ὡςανεὶ ἀπεικόνιεμα ἑτέρων ἐετὶν 
ἀρχέτυπον. Ebenſo ſagt Paulus, nachdem er δίς Herrlichkeit Gottes im An— 
geſichte des Meſſias erſchaut hat, daß der Meſſias das Ebenbild Goites iſt 
2Ror 44.6. So „trägt εὐ auch alles durch δας Wort feiner Macht“: die 
Weisheit, die alles geſchaffen hat, gibt auch allem Beſtand, Kol 111 τὰ 55 
πάντα ἐν αὐτῷ ευνέετηκεν. Durch dieſen Sohn hat aber Gott nicht bloß 
jetzt zu uns geſprochen (2), ſondern der Sohn hat auch εἶπε Reinigung von 
den Sünden vollzogen. Das iſt ein Geheimnis, das hier nur genannt, aber 
noch nicht beſchrieben wird. Aber nachdem er ſo die Störung der Welt— 
ordnung Gottes (τῶν ἁμαρτιῶν) ſiegreich überwunden hat, erhält er den 40 
Ehrenplatz zur Kechten der herrlichkeit in der höhe. Das iſt die von Jeſus 
ſelbſt dem Ὁ] 1101 entnommene vorſtellung mk 1256 1462, δὶς nach Apg 756 
Stephanus bekannt war und die Paulus Röm 854 Rol ὅδ: αἷς chriſtlichen Ge— 
meinden geläufig vorausſetzt. Wie hier nicht ἐν δεξιᾷ τοῦ θεοῦ ſteht, ſondern ἐν 
δεξιᾷ τῆς μεγαλωςύνης ἐν ὑψηλοῖς, ἴο ſagt Jeſus ΠΊΕ 1462 ἐν δεξιᾷ τῆς δυνά- 45 
μεως --, mõglicherweiſe {ΠῚ τῆς μεγαλωεύνης nur eine andere UÜberſetzung δος ατα- 
mäiſchen Ausdruckes. ἐν ὑψηλοῖς vgl. mk 111ὸ ΣᾺ 2 ἐν [τοῖς] ὑψίετοις. 

4 Damit iſt εὐ — nun „um ſo viel mäaͤchtiger αἷς die Engel geworden, als er 
einen im Vergleich mit ihnen ausgezeichneteren Namen αἷς Erbieil erhalten 
hat“. Das hat εἶπε Parallele in (ξρῇ 1.0..»2: καθίςας ἐν δεξιᾷ αὐτοῦ ἐν 50 
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τοῖς ἐπουρανίοις (ἢεῦτ ὑψηλοῖς) ὑπεράνω πάςης ἀρχῆς καὶ ἐξουςίας καὶ 
δυνάμεως καὶ κυριότητος (hebr κρείττων τῶν ἀγγέλων) καὶ παντὸς ὀνόμα- 
τος ὀνομαζομένου (hebr διαφορώτερον παρ’ αὐτοὺς κεκληρονόμηκεν ὄνομο). 
Beiden Stellen (des Epheſer- und des hebräerbriefes) dürfte δία Paulus— 
5 ſtelle Phil 20921 zugrunde liegen, nach der Jeſus bei ſeiner Erhöhung τὸ 
ὄνομα τὸ ὑπὲρ πᾶν ὄνομα erhielt, ſo daß die himmliſchen (ἐπουράνιοι), 
Irdiſchen und Unterirdiſchen ihr Knie vor ihm beugen. Allerdings meint 
der hebräerbrief nach dem Folgenden mit dem den Engelnamen über— 
treffenden Namen nicht wie der Philipperbrief den Namen: der herr, 
τὸ ſondern den Namen: der Sohn. Aber wer keine jüdiſche Vergangenheit 
hatte, konnte den Sohnesnamen ebenſo für den alle Namen überholenden 
Namen anſehen und das am Schluß der Philipperſtelle ſtehende κύριος 
᾿Ιηςοῦς Χριςτός überhören. s5 belegt den den Engelnamen überbietenden 
Sohnesnamen aus Pſ 21 und 2Sam 714. εἶπεν iſt von dem in der Schrift 
16 redenden Gott ausgeſagt. Die Anführung der erſten Stelle läßt vermuten, 
daß der Verfaſſer dieſes Pſalmwort auch als das von Jeſus bei ſeiner 
Taufe gehörte Gotteswort kannte (vgl. ΚΕ 322 Juſtin Dialog. 88 p. 316D, 
103 p. 331B, Clem. Alex. Pädag. J 625 u. α. m.); ſonſt hätte er dieſes für 
Jeſus entſcheidende Gotteswort dem Pſalmwort hier vorgezogen (εὺ εἶ ὁ 
20 υἱός μου ὁ ἀγαπητός, ἐν ςοἱ εὐδόκηςα ΠῚΒ 111 — was keineswegs einfache 
Ubernahme aus Jeſ 421, weder παῷ LXX noch nach Mt 1216, {Π). Die 
Stelle 2Sam 714 {ΠῚ die grundlegende Meſſiasverheißung. 6 ſetzt das zwei— 
malige Kommen des „Erſtgeborenen“ (Röm 829 πρωτότοκος ἐν πολλοῖς 
ἀδελφοῖς; Kol 115 πρωτότοκος πάςης κτίςεως; [118] Apk 16 πρωτότοκος 
25 [ἐκ] τῶν νεκρῶν) auf δίς Erde (οἰκουμένη vgl. 25) als bekannte Glaubens— 
tatſache voraus. Gott führt ihn da ein und befiehlt, daß alle Engel ihm 
huldigen. Gedacht iſt απ Ὁ] 977: προςκυνήςατε αὐτῷ, πάντες οἱ ἄγγελοι 
αὐτοῦ, umgewandelt παῷ Dtn ὅ245 προςκυνηςάτωςαν αὐτῷ υἱοὶ θεοῦ (δα 
werden alſo trotz 5 die Engel υἱοὶ θεοῦ φοπαππὲ!) — ἐνιεχυςάτωςαν αὐτῷ 
50 πάντες οἷ ἄγγελοι θεοῦ. Auch Jeſus erwartet das Kommen des Meſſias 
mit den heiligen Engeln ΠΊΕ 858 Mt 2551. Die Engel ſind alſo dem Sohn 
untergeordnet. 7 ſtellt Pſ 1044 als ein Wort über (πρός) die Engel zwei 7 
noch folgenden Sprüchen an den Sohn entgegen: πρός iſt 7 und 8 in doppelter 
Bedeutung verwendet, aber vielleicht gerade wegen dieſer doppelten Ver— 
55 wendungsmoglichkeit gewählt. Nach dem griechiſchen Text verwandelt Gott 
ſeine Engel, ſeine Diener bald in Winde, bald in Feuersflamme. So auch 
CLuther; Kautzſch umgekehrt: „Der Winde zu ſeinen Boten macht, zu ſeinen 
Dienern loderndes Feuer“. Aber auch im Hebräiſchen ſcheinen die απ 
πν zunächſt folgenden Subſtantiva (ΠΧ) ὙΣΝ Akkuſativobjekte 


40 und δίς daran angeſchloſſenen 7 vx) nny Prãdikatsſubſtantive zu ſein. 


Alſo die Engel ſind wandelbar. Dem ſteht παῷ 8. 9 ſchon Ὁ] 4 1.8 als 8.9 
Wort an den Sohn gegenüber. Angeredet iſt hier nämlich Gott, deſſen 
Thron in Ewigkeit der Ewigkeit beſteht. ὅπ der zweiten ZSeile fehlt in 

LXX Bindeworft und Artikel (ῥάβδος εὐθύτητος); δεῖ Sinn iſt unverändert, 

45 aber δίς LXX bleibt in der Anredeform (του ſtatt αὐτοῦ): das Zepter dieſes 
Gottes iſt εἶπ gerades, gerechtes Zepter; εὐ liebt Gerechtigkeit, haßt Un— 
geſetzlichkeit: deshalb hat dieſen Gott ſein Gott mit dem ΟἹ δὲς Jauchzens 
vor ſeinen Genoſſen geſalbt: alſo richtet ſich dieſe Strophe an den Meſſias. 
»Ἰπταρὰ τοὺς μετόχους cou“ pgꝗl. ,παρ᾽ αὐτούς“ 4. Die Genoſſen, vor denen 


σι 
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der Angeredete ausgezeichnet wird, ſind alſo die Engel. Iſt hier der Meſſias 
10-12 der ewige gerechte König, ſo ſagen 10. 15 in Ὁ] 1026. 28 noch Größeres 
von ihm aus. Er hat (nach 2) im Anfang die Erde und den himmel ge⸗ 
ſchaffen und bleibt, wenn ſie vergehen (hier iſt gegen die LXX: κατ ἀρχὰς 
τὴν γῆν ςύ, Κύριε: nur die Wortſtellung verändert); [16 werden wie εἶπ 5 
Mantel alt, und der Meſſias rollt ſie wie einen Umhang auf; nun iſt gegen 
die LXX ἱπ 12 noch einmal ὡς ἱμάτιον eingeſchoben. Gegenüber dieſer 
Wandelbarkeit des Geſchaffenen bleibt der Meſſias derſelbe; ſeine Jahre 
13 laufen nie ab. Endlich wird 18 die Grundſtelle δὸς chriſtlichen Denkens 
über die Erhöhung δὲς Meſſias ΗΓ 1101 ([. zu 3) als niemals an Engel 10 
14 gerichtet angeführt. Deren Bedeutung wird 14 kurz beſtimmt: ſie alle 
(πάντες -- auch die höchſten) ſind (ogl. 7) λειτουργικὰ πνεύματα, zum Dienſt 
gehörige (Ex 3110. 391 Num 412. 28 78 2 (ἣν 2414) Geiſter, als Hilfskräfte Eic 
διακονίαν) ausgeſandt (je πα) Bedarf verwendet) wegen der künftigen Erben 
des heils. Alſo die Engel ſind nicht bloß dem Sohn Gottes, ſondern αἰ 15 
der künftigen Gottesgemeinde untergeordnet. δίοι der ganzen bisherigen Er— 
örterung iſt möglichſte Annäherung des Meſſias an die Gottheit durch Gleichſetzung mit 
der göttlichen Weisheit und möglichſte Erhebung über die Engel; Anbetung kommt dem 
Meſſias zu, aber nicht den zum Dienſt der Gottesgemeinde berufenen Engeln. Das wird 
betont, weil δίς heidniſche Götterverehrung leicht unter dem Namen der Engelverehrung 20 
weiterbeſtand, wenn man den Meſſias als einen von vielen Engeln auffaßte und mit dem 
Iudentum daran feſthielt, daß Gott den Engeln die Regierung der Welt übertragen habe, 
Dtn 328.9 ([,ΧΧ), Sir 1711 Jubil 15 51. 52. Teſt. Naphtali (hebr.) 8--10. Auch δας heiden⸗ 
tum hatte ſich längſt daran gewöhnt, über den Göttern eine höchſte Gewalt (Gott oder 
das Satum) anzuerkennen. Aber das Chriſtentum duldet keine Vielgötterei. Die Er— 25 
örterung hat alſo denſelben Grund, τοῖς die gleiche Erwähnung der untergeordneten 
Stellung der Engel im Koloſſerbrief (116 210. 15. 18). 


Hebr 2:1- 8: Deshalb müssen wir in überreichlicher Weise auf das Gehõorte 
2 achten, um nicht vorbeizutreiben. Denn wenn das duren Engel geredete 
Wort Geltung hatte und jede Ubertretung und Unfolgsamkeit einen zu Recht δ0 
ὅ bestehenden Lohn erhielt, wie werden wir entrinnen, wenn wir solche 
Rettung versaumt haben, die ja doch zuerst dureh den Herrn gesagt und 
von den Hörern für uns bestätigt wurde, wobei Gott durch Zeichen, Wunder 
und mancherlei Wirkungen und Zuteilung heiligen Geiſstes nach seinem 
s Willen mit dazu Zeugnis ablegte. Denn nient Engeln unterstellte er die 85 
6 kũnftige Erde, von der wir reden. Aber so bekundete irgendwo einer: 
„Was ist ein Mensch, daß du sein gedenksſtꝰ oder ein Menschensohn, daß 
7 du nach ihm schauest? Erniedrigt hast du ihn ein wenig gegenüber 
8 Engeln, mit Herrlichkeit ἀπά Ehre kröntest du ihn; alles hasſst du unter 
seine Füuße gelegt.“ Da er alles unter ihn legte, ließ er nichts, das nicht 40 
unter ihm wäre. Jetzt aber sehen wir noch nicht, daß ihm alles unter- 
9 geordnet ist; aber wir sehen den wenig gegenüber Engeln erniedrigten Jesus 
wegen des Todesleidens mit Herrlichkeit und Ehre gekrönt, damit er durch 
10 Gottes Gnade für jeden den Tod schmecke. Denn es geziemte ihm, um 
des willen alles und durch den alles ist, da er viele Sohne zur Herr- 45 
11 lichkeit führte, den Führer ihrer Rettung durch Leiden zu vollenden. Denn 
er, der sie heiligt, und sie, die geheiligt werden, stammen alle von einem; 
12 deshalb scheut er sich nicht, sie Brüder zu nennen, wo er sagt: „Ver-— 
künden will ich deinen Namen meinen Brudern; inmitten einer Geméinde 
15 will ich dich besingen“ und wieder: „ieh werde auf ihn vertrauen“ [πὰ so 
14 wieder), „Siehe ich und die Kinder, die Gott mir gegeben hat“. Da nun 
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die Kinder δὴ Fleisch und Blut teilhaben, bekam auch er in gleicher Weise 
daran teil, damit er durch den Tod den vernichte, der üuber den Tod Macht 
hat, d. h. den Teufel, ἀπά die befreie, die durch Todesfurcht das ganze 15 
Leben hindureh in Knechtschaft waren. Also er hàält nicht etwa sich an 16 
s Engel, sondern an den Samen Abrahams, weshalb er in allem seinen Brüdernen 
gleich werden mußte, damit er ein barmherziger und treuer Hoherpriester 
bei Gott werde, um die Sünden des Volkes zu sühnen. Denn wobei er 18 
selbst Versuchung erfahren hat, kann er Hilfe bringen den Versuchten. 


1 Hus δεῖ hohen Stellung des Sohnes folgert der Hebräerbrief eine ernſte 
τὸ Pflicht der Gemeinde, ſich um ſo mehr (περιςςοτέρως in überreichlicher 
Weiſe) απ δας Gehörte (vgl. 12 ἐλάληςεν ἡμῖν ἐν τῷ υἱῷ: ἡμῖν dort entſpricht 
dem ἡμᾶς hier; dazwiſchen ſtand keine 1. pl.) zu halten. μήποτε παραρρυῶμεν: 
damit wir nicht einmal (am Land der Verheißung) vorbeigetrieben werden 
(παραρρέω). 2. Uuch die Engel haben nämlich „ein Wort geredet“: das 
15 Geſetz Gal 310 Apg 758. 55; davon war 11. 2 nicht δὶς Rede, weil δὰ Gottes 
Wort allein genannt ſein ſollte (6 θεὸς λαλήςας --- ἐλάληςεν); δας Geſetz, 
als Wort der Engel, gehört nicht in dieſe Keihe. Und doch war auch dieſes 
Wort feſt (βέβαιος, gültig); jede Übertretung und Unfolgſamkeit fand ihre 
im Geſetz vorgeſehene (ἔνδικος) Ablohnung (μιεθαποδοςία, auch 1035 171 26. 
20 Die ſpäteren Griechen lieben volltönende Suſammenſetzungen). Das alt— 
teſtamentliche Geſetz war rechtsgültiges Volksgeſetz. εἰ-ἔλαβεν: der Bedingungs— 
ſatz macht εἶπε zugeſtandene Tatſache zur Vorausſetzung eines Schluſſes. 3 Die 3 
zweite Vorausſetzung ergibt ſich aus Kap. 1: das Wort des Sohnes ſteht 
über dem Worte der Engel. Daraus ergibt ſich der Schluß: wer dem Sohne 
25. nicht folgt, kann der Strafe nicht entgehen. Das iſt in einer rhetoriſchen 
Frage ausgedrückt: πῶς ἡμεῖς ἐκφευξώμεθα; und nun wird der Inhalt 
des durch den Sohn geredeten Wortes als eine, ja als die bekannte große 
Rettung (τηλικαύτη curnpio) bezeichnet, δίς man nicht unberüchſichtigt laſſen 
(ἀμελεῖν) darf. Erwähnt war ſie nur 15. in καθαριςμὸν τῶν ἁμαρτιῶν 
80 ποιηςάμενος. Sie iſt alſo „anfangs durch δεῖ herrn“ (zum erſtenmal 
wird der Sohn mit dieſem Gemeindenamen genannt) „bekundet worden“ 
(λαλεῖεθαι τοῖς 11.2 22). Dann iſt ſie von denen, δίς ſie gehört hatten und 
zu denen alſo der Verfaſſer nicht gehört, bis zu ihm und ſeiner Gemeinde 
(ἡμᾶς) beſtätigt worden (ἐβεβαιώθη: jeder hörer ſtimmte aus eigener Er— 
zs fahrung der ihm gewordenen Mitteilung zu: ſo redet kaum ein Mann 
ſchon der zweiten Generation). ἃ. Und Gott ſelbſt legt für ſie Zeugnis 4 
ab mit Zeichen (Geſchehniſſen, die auf höhere Geheimniſſe hinweiſen), mit 
Wundern (unfaßbaren Vorgängen), mancherlei Kraftwirkungen (Offenbarungen 
der mit der Boͤtſchaft lebendig werdenden Kräfte) und Zuteilungen heiligen 
40 Geiſtes (dem δὰ und dort beobachteten Hervortreten heiliger Begeiſterung). 
Dieſe Zeugniſſe Gottes für das vom Sohn bekundete heil nimmt alſo der 
Verfaſſer noch überall in ſeiner Gegenwart wahr. 5 Das Wort der Engel 
(2) gilt nämlich nur in der jetzigen Welt, die ja von Gott den Engeln 
unterſtellt war (Anm. 2111). Jetzt redet der Verfaſſer von der künftigen 
45 Erde (οἰκουμένη ſ. 16). περὶ ἧς λαλοῦμεν: die εωτηρία (6) iſt alſo die 
Rettung aus dieſer vergänglichen in die künftige ewige Welt; dieſe künftige 
Welt unterſteht nicht den Engeln, δὰ übernimmt Gott ſelber die Herrſchaft 
(βαςειλεία τοῦ θεοῦ); in ihr gibt es eine neue Erde (Apk 21). Eine Uus—- 
ſage über den Herrn dieſer künftigen Erde findet unſer Βτίοῖ 6--8 Ὁ] 85--τ 6-ὃ 
so (ganz nach LXX; nur iſt δὶς vorletzte Zeile weggelaſſen: καὶ κατέστηςας 
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αὐτὸν ἐπὶ τὰ ἔργα χειρῶν cou); merkwürdig iſt δὶς Einführung ohne An— 
gabe von Verfaſſer und Fundort ποὺ τις vgl. 44. Nun wird nicht etwa 
darüber geſprochen, daß ἄνθρωπος und υἱὸς ἀνθρώπου hier etwas Anderes 
bedeuten als den Menſchen und das einzelne Glied der Menſchengattung. 
8 betont nur, daß δας πάντα δὲς Pſalms keine Ausnahme zulaſſe. Es 5 
fällt auf, daß auch Paulus 1 Kor 1527 zu demſelben Vers Ὁ) 81: die ganz 
ähnliche Bemerkung macht, daß mit dieſem πάντα alles mit Ausnahme des 
Gottes, der ihm alles unterordnet, gemeint ſei. Aber zunächſt ſcheint der 
hebräerbrief mit dem dreifachen αὐτῷ 8 einfach den vom Pſalm genannten 
Menſchen zu meinen. Ihm ſoll ſchlechterdings alles von Gott unterſtellt 10 
ſein; das ſehen wir jetzt noch nicht ihm untergeordnet. Aber 9 tritt ihm 
gegenüber der ein wenig im Vergleich mit den Engeln erniedrigte Jeſus: 
mit dem dreifachen αὐτῷ kann unmöglich δίς dann mit τὸν dé erſt einge— 
führte Geſtalt gemeint ſein. Alſo dem Menſchen iſt die Weltherrſchaft be— 
ſtimmt, die hat er πο nicht; aber Jeſus, der ein wenig neben den Engeln 15 
erniedrigt war, iſt wegen ſeines Todesleidens mit hHerrlichkeit und Ehre 
bekränzt: δας iſt etwa dasſelbe Bild τοῖς es Paulus Phil 25211 von Er— 
niedrigung und Erhöhung des Meſſias zeichnet. Dieſes Schauſpiel ſehen wir 
(βλέπομεν), „damit er durch Gottes Gnade (gegen die Menſchen) für jeden den 
Cod ſchmeckte“. Alſo was Pſ 85--τ vom Menſchen ausſagt, tirifft zunächſt auf 20 
Jeſus zu, der aber für alle den Tod ſchmeckte, ſo daß auch für ſie die verheißene 
Weltherrſchaft erhofft werden kann. Das legen 10--18 noch genauer dar. 
10 ſpricht von Gott ſelbſt. Er iſt es, um des willen und durch den alles iſt, — eine 
etwas andere Sormel als 1 Kor 86; er „führt viele Söhne zur Herrlichkeit“; die 
Herrlichkeit der Gotteskinder iſt das Ziel der Weltgeſchichte Röm 82i. Da ziemte 28 
es ihm, entſprach es ſeiner Vollkommenheit, daß er den Führer, der ihre Rettung 
begründete (ἀρχηγός), durch Leiden vollkommen machte. Während alſo 9 den 
Wert des Todes Jeſu für alle betonte, wird hier der Wert des Leidens für 
Jeſus ſelbſt hervorgehoben, immer ſo, daß die durch Leiden von ihm erreichte 
Vollkommenheit für ihn nötig war, weil er alle zur Vollkommenheit bringen 50 
ſollte. Nun hebt 11 die urſprüngliche Verwandiſchaft des ἁγιάζων und der 
ἁγιαζόμενοι (des zu Gott und ſeiner Vollkommenheit Führenden und der dazu 
Geführten, alſo ἁγιάζειν ſinnverwandt mit τελειοῦν 10) hervor: ἐξ ἑνὸς πάντες: 
nach 9 {πὸ die πολλοί Gottes Söhne (υἱοί) wie Jeſus (πα 16 der πρωτότοκος) 
Gottes Sohn iſt 15. δί ἣν diricv —,deshalb“, nur πο in den Paſtoralbriefen 55 
2 Tim 16.12 Tit 115, οὐκ ἐπαιςχύνεται: trotz der ihm nach 12.5 zukommenden 
Stellung. Daß Jeſus δὶς Seinigen Brüder heißt, wird 15 dem durch die Anfüh— 
rung des Gekreuzigten geheiligten 22. Pſaim entnommen. pf 22:5 (LXX) be⸗ 
ginnt nur mit διηγήσομαι ſtatt ἀπαγγελῶ. Da iſt ja von den „Brüdern“ und von 
der ἐκκληεία δίς Rede, und die Verkündigung δὲς Erlöſers kann ja als Mitteilung 10 
des Gottesnamens (vgl. Röm 8:15 Gal 46) und αἷς Lied αὐ Gott (Mt 11 25--50) 
verſtanden werden. Daran iſt 18 εἶπε andere Stelle gereiht, die durch 
einen Schreibfehler — Wiederholung von καὶ πάλιν — ungeſchickt auseinander⸗ 
geriſſen iſt. Jeſ 81. 18. lautet: πεποιθὼς ἔεομαι ἐπ᾽ αὐτῷ, ἰδοὺ ἐγὼ καὶ τὰ 
παιδία, ἅ μοι ἔδωκεν ὁ θεός. hier iſt alſo die Gemeinſamkeit δὲς Ἀοδοπδοῃ κα 
mit ſeinen Kindern ἱπ der Stellung zu Gott betont. Das iſt ein Beleg zu 
11, aber ohne δαβ Chriſtus die Seinigen ſeine Brüder nennt, vielmehr 
redet er hier τοῖς ein Vater von ſeinen Kindern. Nun fehlt Jeſſ8 δας 
in 13 den Spruch einleitende ἐγώ. Da δας zweite καὶ πάλιν ſicher zu 
ſtreichen iſt, dürfte das ἐγώ nach dem erſten πάλιν auch durch Schreibfehler δο 
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aus λέγει (vgl. 16.7) entſtanden ſein, ſo daß die Anführung 13 nicht δεῖ 
12 einfach parallel iſt und beſonders der Satz δι’ ἣν αἰτίαν — λέγων nur 
zu der Anführung 12 gehört. 125. knüpft wieder απ δας Wort παιδία der 
letzten Anführung an. War in ihr die gleichartige Stellung des Erlöſers 
s und der Erlöſten zu Gott betont, ſo wird jetzt hervorgehoben, daß der Erlöſer 
auch Fleiſch und Blut der Erlöſten απ ſich hatte (μετέεχεν τῶν αὐτῶν — 
er bekam Anteil an demſelben). Nach 123 war ja dieſe Fleiſchwerdung 
ſeinem urſprünglichen Weſen fremd. παραπληείως bezeichnet freilich urſprünglich 
nur größte Annäherung, nicht völlige Gleichheit. Dieſe Menſchwerdung hatte 
τὸ nun den διε der Vernichtung des Teufels als deſſen, der über den Tod 
δίς Macht hatte. Alſo wer früher dem Tod verfiel, war eben damit dem 
Teufel verfallen. Nun ſtarb der Meſſias; er konnte ſterben, nachdem er 
Sleiſch und Blut angenommen hatte; aber er geriet nicht in δίς Macht des 
Teufels, ſondern die Macht des Teufels wurde durch den Cod des Meſſias 

16 gebrochen; ſo wurden 15 die frei, δίς αἰ Furcht vor dem Tod ihr ganzes 15 
Leben lang geknechtet geweſen waren. Alſo die Furcht vor dem Tod iſt 
mit dem Tode Jeſu gebrochen. Der Tod liefert nicht in die Hand des Teufels. 
Daraus geht nach 16 wieder hervor, daß Chriſtus nicht etwa zu den Engeln 16 
hält, bei ihnen [εἶπε Aufgabe ἤπδεὶ (ἐπιλαμβάνεεθαί τινος ſich απ etwas 

20 halten, απ etwas herangehen, um es zu ergreifen). Vielmehr hält er ſich 
απ den Samen Abrahams (Gal 316: den Träger δεῖ Verheißung). Und 
τοῖς ſchon 14, wird auch jetzt 17 aus dieſer inneren Zugehörigkeit die Not- 17 
wendigkeit äußerlicher Angleichung abgeleitet: „er mußte in allen Stücken 
den Brüdern gleich werden (κατὰ πάντα ὁμοιωθῆναι iſt klarer und ſtärker 

25 als 14 παραπληείως μετέχειν). (ἔτ ſollte ein barmherziger und treuer hoher— 
prieſter für die Beziehungen zu Gott (τὰ πρὸς τὸν θεόν) werden, um δία 
Sünden des Volkes zu ſühnen. Der Satz beruht auf der Vorſtellung, daß 
nur gleichgeartete Weſen ſich völlig verſtehen können, wie 18 das ausſpricht: 18 
worin er ſelbſt Verſuchung erfahren hat, da kann er den Verſuchten zu hilfe 

50 kommen. Auch δα iſt, ähnlich wie ſchon 10, vom Meſſias eine innere ſittliche Ent— 
wicklung während ſeines Erdenlebens vorausgeſetzt. Der bloß äußerliche Vollzug 
eines Opfers genügt unſerem Brief zur „Sühnung der Sünden des Volkes“ nicht; 
der Hhoheprieſter muß δίς Gefahr der Verſuchung kennen, mit den Verſuchten 
empfinden und treulich ihnen helfen wollen. Dieſer „barmherzige und treue 

556. Hoheprieſter“ hat gewiß εἶπε große innere Verwandtſchaft mit dem „Freund der 
Zöllner und Sünder“ ΠΠ{1119, {1 aber doch durch ſein vorgeſchichtliches Daſein 
und ſeine Stellung als Hoherprieſter durchaus von ihm verſchieden; dagegen kennt 
ſchon Paulus Röm 85ε den Meſſias, der zur Rechten Gottes „für uns eintritt“. 
Während 11-- 24 die Gedankenfolge ziemlich ſtraff iſt („der Sohn ſteht höher als δὶς Engel; 

40 alſo muß man auf ſein Wort ebenſo gehorſam wie auf das der Engel hören“), läßt 25--16. 
dieſe Schärfe des Gedankens weſentlich nach. Das S5 eingeleitete Thema kommt in der 
Deutung von Ὁ] 85--17 nicht zu klarer Beſprechung, δα nach der Husſührung des erſten 
Kapitels die Erniedrigung des Sohnes vor allem εἶπε Erklärung zu fordern ſchien. 50 
betont 10, daß der Bringer des heils durch Leiden vollendet ſein muß, da er mit den 

45 anderen Gotteskindern αἷς Gottesſohn eines Stammes {ΠῚ 11-- 16. Weiter mußte nach 
14. 15 δος Gottesſohn Fleiſch und Blut annehmen, um durch ſeinen Cod die Macht des 
Teufels über den Tod zu brechen und ſo dem Tod ſeinen Schrecken zu nehmen. Endlich 
aber mußte der Gottesſohn nach 17. 18 ſeinen Brüdern in allem gleichen, um εἶπ Ver— 
ſtändnis für ihre Verſuchungen zu haben und ſo ein barmherziger, treuer Hoherprieſter 

so zu ſein. Das iſt eine etwas ungeordnete Vorführung und zeigt auch einen großen Ab— 
ſtand der Gedankenhöhe gegenüber der des Paulus. Von der Gerechtigkeit, die allein 
durch Gottes Gnade erreichbar iſt, weiß δὸς Hebräerbrief nichts. 
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111 Mahnung zur Treue Hebr 8:- 215, 8:- 19: Deshalb, heilige Bruder, die 
ihr an der himmlischen Berufung teilhabt, beachtet den Apostel ἀπά Hohen- 
2 priester unseres Bekenntnisses, Jesus, der treu ist seinem Schöpfer, wie 
sMoses in seinem ganzen Hause. Denn höherer Herrlichkeit als Moses ist 
er gewürdigt, sofern größere Ehre als das Haus der hat, der es bestellt. 
Jedes Haus wird doch von jemand bestellt, aber der alles bestellt hat, ist 
5. (οἵ. Und Moses ist treu in seinem ganzen Haus als Diener zum Zeugnis 
6 für das, was gesagt werden sollte, der Messias aber als Sohn über seinem 
Haus. Sein Haus sind wir, wenn wir den Freimut und den Stolz auf die 
Hoffnung bis zum Ende sicher festhalten. Deshalb, wie der heilige Geist 
8 sagt: „Heute, wenn ihr seine Stimme höret, verhärtet eure Herzen nicht, 
ↄwie bei der Erbitterung am Tage der Versuchung in der Wüste, da eure 
10 Vãter mit Erprobung versuchten und vierzig Jahre meine Taten sahen. 
Darum ward ich zornig auf dies Geschlecht und sprach: sie irren immer 
11 im Herzen. Doch sie erkannten meine Wege nicht, wie ich in meinem 
12 Ζοῖπθ geschworen habe: ob sie eingehen werden zu meiner Ruhe!“ Sehet, 
Bruüder, daß nie in einem von euch ein böses Herz des Unglaubens sein 
is mõge, abzufallen von dem lebendigen Gott. Aber mahnet euch jeden Tag, 
bis es heute heißt, damit keiner von euch sich durch Trug der Sünde ver- 
14 härte: denn wir sind Genossen des Messias geworden, wenn wir wirklich 
is den Beginn der Zuversicht bis zum Ende sicher festhalten. Wo gesagt 
wird: „Heute, wenn ihr seine Stimme hört, verhärtet eure Herzen nicht, 
is wie bei der Erbitterung“, wer hatte gehört und erbitterte? Waren es niebt 
11 4116, αἴθ unter Moses aus Agypten ausgezogen waren? Wem aber zürnte 
ΘΓ vierzig Jalklre? Nicht denen, die gesündigt hatten, deren Glieder in der 
18 Wüste hinsanken? Wem aber schwur er, sie sollten nicht eingehen in 
19 seine Ruhe? Nur denen, die nicht gehorcht hatten. πα vir sehen, daß 
516. nicht eingehen konnten wegen Unglaubens. 


11 ὅθεν als Folgerungspartikel im Πα ſechsmal im hebräerbrief (211 31 725 
85. 918 1119), einmal in Apg (2619) und εἰππιαῖ 1 Joh (218). Die Anrede 
ἀδελφοὶ ἅγιοι, κλήςεως ἐπουρανίου μέτοχοι paßt eher in eine gottesdienſtliche 
Rede als in einen Brief. κλῆςεις ἐπουράνιος -- ἣ ἄνω κλῆςεις Phil ὅτ: 
vom himmel ruft Gott zum himmel. κατανοήςατε vgl. ΣῈ 1224. Einzig— 
artig iſt die Bezeichnung Jeſu als ἀπόετολος; zunächſt ein Beweis, daß der 
Verfaſſer kein Apoſtel ſein will und nicht mit Apoſteln in Verbindung ſteht. 
Die „Apoſtel“ ſind in der Gemeinde die Erſten, wie die ἀρχιερεῖς Hohe⸗ 
prieſter, Oberprieſter) bei Juden und Heiden, vgl. 1 Kor 1228: ſo heißt 
Jeſus der Apoſtel und Hhoheprieſter unſeres Bekenntniſſes. Die Sendung 
Jeſu durch Gott ΠῚ 1040. 1624 ΠΊΕ 951 ΣᾺ 418 948 1016 Φαΐ 4 uſw. τῆς 
ὁμολογίας ἡμῶν unterſcheidet den chriſtlichen von anderen Hohenprieſtern. 
ὁμολογία iſt 1ITim 612 δας Taufbekenntnis. Wir wiſſen nicht, ob ein altes 
Taufbekenntnis Jeſus als hohenprieſter bezeichnete. Als treuer Hoherprieſter 
war ΕΥ̓ eben vorher 217 genannt. Das 'iſt ſachlich die einzige Klaͤmmer, 
welche dieſe Mahnrede mit dem Vorangehenden verbindet. Aber 21 ſteht 
πιςτὸς neben ἐλεήμων und wird dem Zuſammenhang πα αἰ die Treue 
gegen die Brüder bezogen; hier 2 ſteht Βεὶ πιςτόν der Daliv τῷ ποιήςαντι 
αὔτον, πα den Ausſagen 12.5 εἶπε äußerſt auffallende Gottesbezeichnung, 
da das Derhältnis δὲς Daters zum Sohn dort nicht als das des Schöpfers 
zum Geſchöpfe erſcheint. Man möchte alſo glauben, daß der Verfaſſer eine 
für ſich beſtehende Mahnung zur Treue hier künſtlich mit ſeinen erſten 
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Ausführungen durch ὅθεν 31 verbunden hat. ὅπ ſeiner Treue gleicht Jeſus 
dem Moſes, der Num 127 von Gott ſelbſt geprieſen wird: ὁ θεράπων μου 
Μωυεῆς ἐν ὅλῳ τῷ οἴκῳ μου πιςτός ἐςτιν. Alſo bezieht ſich 2 αὐτοῦ απ 


Gott (ὁ ποιήςας αὐτόν). 8. τπεῖπί nun auch hier, der Sohn müſſe größere 3 


5 Herrlichkeit (δόξα) oder Ehre (τιμή) als Moſes haben, wo es ſich doch um 
Anerkennung einer ganz perſönlichen Eigenſchaft Moſes, der Treue, handelt. 
Aber der das haus einrichtet (ὁ καταςκευάςας -- δεῖ das hausgeſinde beſtellt) 
habe größere Ehre als das haus (ὃ οἶκος hier — das hausgeſinde, zu dem 
Moſes gehört). δὲ οὐαί ἄτι den Ausdruck ὅλος ὁ οἶκός μου: wie jeder Haus— 

10 halt von jemand eingerichtet, beſtellt wird, ſo hat Gott alles eingerichtet, 
beſtellt; δα {Π δ Moſes in Gottes ganzem haus treu als Diener (ſ. Num 127) 
mit der Aufgabe der Bezeugung deſſen, was geſagt werden ſoll (τῶν λαλη- 
θηςομένων, vgl. 112 22.5). Aber in weſentlich anderer Beurteilung als 22 
wird hier das Geſetz als vorausgehende Bekundung der nachfolgenden 

is Wahrheit betrachtet; das iſt der Standpunkt, den der Hebräerbrief im 
ganzen feſthält. Alſo Moſes gehört nach δ zu den 1: genannten Propheten, 
22 redeten nur die Engel, nicht Gott durch das Geſetz. Auch das läßt 
darauf ſchließen, daß die Mahnrede 312415 urſprünglich ſelbſtändig war 
und nachträglich dieſer Abhandlung eingefügt wurde. Der Meſſias aber iſt 

20 treu als Sohn über ſeinem hausſ(geſinde). Aus dieſer ſchriftgelehrten Tüftelei — 
denn anders läßt ſich das kaum richtig beurteilen — reißt ſich der Verfaſſer 
6, indem er δίς „Wir“ (ἡμεῖς), δίς Gemeinde, mit der er zuſammenlebt, 
als das Haus Gottes beurteilt, vorausgeſetzt, daß ſie ihren Freimut (der 
auch dem Feind gegenüber an der Wahrheit feſthält) und den Stolz auf 

25 δίς Hoffnung bis zum Ende ſicher feſthält. Da klingt über alle Gelehr— 
ſamkeit hinweg δίς hoffnungsfreudigkeit der Märtyrergemeinden, die ſich 
als haus oder Volk Gottes fühlen. Und nun folgt erſt 7211 der eigentliche 
Text der Mahnrede 0] 9571 als Wort des heiligen Geiſtes (Gott ſpricht 
in den Pſalmen wie in den Propheten 11.5 uſw.). Verbum zu dié 7 iſt 

so μὴ ςκληρύνητε 8, alſo δας Wort des Pſalmes ſelbſt. Es {ΠῚ der Wortlaut 
der LXX, die ἐπ unſerer Überlieferung ſtatt ἐν δοκιμαείᾳ καὶ εἶδον: ἐδοκίμαςαν 
καὶ ἴδοςαν und ſtatt αὐτοὶ δέ: καὶ αὐτοὶ haben; διὸ vor προςώχθιςα fehlt; 
ſtatt ταύτῃ ſteht ἐκείνῃ, [αἰ εἶπον: εἶπα. „Seine“ Stimme, nämlich: des 
herrn Pſ 964. Die Gemeinde ſoll „heute“ ihr Herz nicht dem herrn ver— 

55 ſchließen, wie Iſrael in der Wüſte „bei der Erbitterung“ den herrn erprobte 
und verſuchte und dafür vierzig Jahre Gottes Werke zu ſehen bekam, da 
Gott erzürnt über das mangelnde Verſtändnis ſeiner Wege, dieſe Generation 
nicht an die ſeinem Volk zugedachte Ruheſtätte gelangen ließ. Der hebräiſche 
Text verweiſt 958 απ Meriba und Maſſa Ex 177. Aber daß dieſes Ge— 

40 ſchlecht nicht nach Kanaan kommen darf, ſchwört der herr erſt nach der 
Rückkehr der Kundſchafter und dem Murren des Volkes über ihre Nach— 
richten Num 14212285. Das wendet 12 der Redner αὐ [εἶπε hörer απ: 
βλέπετε, ἀδελφοί, Sie ſollen darauf achten, daß nicht etwa in einem 
von ihnen ein böſes herz ſich finde (cor malignum 4 Esr 120-- 26). καρδία 

46 πονηρά iſt δεῖ ὉΠ ἼΣ) δεῖ Kabbinen nach Gen 65 8:21, wo beidemal das 


herz als Quell des böſen Gedankens genannt iſt (821 ) 88 x die 


LXX bringen freilich beidemal eine Umſchreibung. Der beſondere Fehler, 
der hier genannt wird, {ΠῚ nun die ἀπιςτία, das iſt Untreue und Unglauben; 
da ſie ſich nach 12 äußert „im Abfall vom lebendigen Gott“, ſcheint Untreue 


holtzmann, Neues Teſtament. 50 


4 


5 


6 


— 7— 


12 


786 hebräerbrief ὅ 12-- το 


δίς richtige Überſetzung zu ſein; aber der Bedingungsſatz 6, der 14 in 
unbedeutender Veränderung wiederholt wird, zeigt, daß es ſich um Wankend⸗ 
werden im Glauben handelt. Im Deutſchen läßt ſich dieſes Schillern des 
16 Ausdrucks in zwei Bedeutungen nicht nachahmen. 13 fordert die Gemeinde⸗ 
glieder zu gegenſeitiger täglicher Seelſorge auf, damit keines ſich durch den 5 
Trug der Sünde gegen das Wort Gottes verhärten laſſe, über dem augen⸗ 
blicklichen Genuß ſeinen Stolz, die hoffnung auf die künftige Verklärung, 
hingebe, vgl. 6. Das ſoll fortdauern, „bis es „heute“ heißt“: dabei denkt 
der Kedner: „bis der Tag der Vollendung kommt“. Der Pſalm meint 
natürlich die Gegenwart im Gegenſatz zur Hergangenheit δὲς Wüſtenzugs. 
14 14 erklärt die in 15. ausgeſprochene Warnung mit einem klaren KAusdruck 
der chriſtlichen Hoffnung: wir ſind Genoſſen des Meſſias geworden, haben 
mit ihm an der Verklärung teil (durch Glauben, Taufe, Zugehörigkeit zu 
ſeiner Gemeinde), wenn τοῖν wirklich den Anfang der Zuverſicht (die anfangs 
gehegte Zuverſicht: on6crocic ἢ. 111) bis zum Ende (alſo bis zu ihrer Er— 15 
füllung) ſicher feſthalten (μέχρι τέλους βεβαίαν κατάεχωμεν τοῖς 6). Daß 
Gott das Erreichen dieſes Zieles verbürgt, fehlt gegen Paulus1 Theſſ 521 
1Kor 18 Phil 16. Nun hebt 15--19 δίς Furchtbarkeit der Beſtrafung 
15 der Wüſtengeneration hervor. Erklärt wird von dem 15 wiederholten Textes⸗ 
teil nur ὡς ἐν τῷ παραπικραςμῷ. An dieſes Wort knüpft ein Lehrgeſpräch 20 
απ, wie es dem Redner aus der Unterrichtstätigkeit geläufig iſt: Wer hat 
erbittert? Alle, die mit Moſe ügypten verlaſſen hatten. Wem zürnte er 
vierzig Jahre? (hier hat offenbar αἰ) unſer Brief, wie unſer Cext der LXX, 
nicht das in 10 eingeſchobene διό). Den Sündern, deren Glieder in der Wüſte 
gefallen ſind (vgl. num 1425 ἐν τῇ ἐρήμῳ ταύτῃ πεκεῖται τὰ κῶλα ὑμῶν). 25 
Wem ſchwur er, daß ſie nicht ἱπ [εἶπε Kuhe eingehen ſollten? Niemand 
19 anders, als den Ungehorſamen. So zieht 19 den Schluß aus dem Frage— 
und Antwortſpiel: „So ſehen wir, daß ſie nicht hineinkommen konnſen δι 
ἀπιοτίαν“; das möchte man hier wieder „wegen Untreue“ überſetzen; aber 
der Sehler der Geſtraften war auch, daß ſie an Gottes Wunderhilfe „nicht 50 
glaubten“. 


— 
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1 Hebr Ζι:- 15: Wir wollen also das fürchten, daß einer von euch je zurück- 
geblieben zu sein scheint, da noch eine Verheißung übrig gelassen ist, in 
2 seine Ruhe einzugehen. Denn auch wir haben éiné Freudenkunde gehört, 
wie sie; das Wort, das sie gehört hatten, half aber ihnen nichts, da es von 55 
5. den Hörern nicht mit dem Glauben verbunden wurde. Denn in die Ruve gehen 
wir ein, die wir geglaubt haben, wie er gesagt hat: „wie ich in meinem 
Zorn geschworen habe, ob sie eingehen werden in meine Ruhe!“, da doch 
4 die Werke seit Grundlegung der Welt vorhanden vwaren. Denn er hat 
irgendwo über den siebenten Tag so gesagt: „und Gott ruhte am siebenten 40 
5 Tag von allen seinen Werken“, und hier vieder;: „ob sie eingehen werden 
6 in meine Ruhe!“ Da also noch ausstent, daß einige in sie eingehen, und 
die ersten Empfänger der Heilsbotschaft wegen Ungehorsams nicht in sie 
eingingen, so bestimmt er wieder einen Tag „heute“, indem er nach so 
langer Zeit durch David spricht, wie gesagt ist: „Leute, wenn ihr seine 45 
Stimme höret, so verstocket eure Herzen nent, Denn wenn Josua sie zur 
8 Ruhe gebracht hàtte, so redete er nicht nachher von einem anderen Tage. 
Also steht noch eine Sabbatfeier aus dem ΨΟΙΚ Gottes. Denn wer in seine 
9.10 Ruhe eingegangen ist, der ἰδέ selbſt zur Ruhe gekommen von seinen Werken, 
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wie Gott von den seinigen. Wir wollen 4150 uns Muhe geben, in diesen 
Ruhe einzugehen, damit keiner nach demselben Vorbild des Ungehorsams 
falle. Denn lebendig ist das Wort Gottes und wirkungskräftig und schneidiger 12 
als jedes z2weischneidige Schwert und durchdringend bis zur Scheidung von 
s Seele und Geist, Gelenken und Mark und beurteilend Erwägungen und Ge— 
danken des Herzens; und kein Geschöpf ἰδὲ unsichtbar vor ihm, sondern; 
alles ist nackt und bloßgelegt vor seinen Augen, über den wir da reden. 


1 Die Beſtrafung δὲν Wüſtengeneration Z1s—is {ΠῚ auch eine ernſte Warnung 
απ die Gegenwart, das noch ausſtehende Heil nicht zu verfehlen. Schoñ 
10 hier iſt dem Text 30 S 077 961: entnommen, daß εἶπε Verheißung noch 
übrig iſt, in δίς Ruhe Gottes einzugehen. 2 Jene hatten δίς Verheißung 
nach Kanaan zu kommen, wir nach ὅτ, an der herrlichkeit δὲς Meſſias 
teilzunehmen; aber das gehörte Wort fand bei den hörern nicht den rechten 
Glauben (es war „von den hörern nicht mit dem Glauben verbunden“), 
15. und ſo half es ihnen nichts. ὁ λόγος τῆς ἀκοῆς τα. 1 Theſſ 213. Dieſelbe 
Warnung iſt ſchon von Paulus an dasſelbe Beiſpiel geknüpft 1 Kor 101415. 
8 Den Ungläubigen in 2 treten „wir, δίς Gläubigen“ (πιςτεύεαντες gläubig 
Gewordenen) gegenüber. Sie gehen (πα dem nochmals angeführten Worf— 
laut Ὁ] 9511) in δίς Ruhe εἶπ. Dabei wird hinzugefügt, daß ja doch die 
20 Werke (die zur Ermöglichung dieſes Eingehens in δίς Kuhe nötigen Arbeiten) 
ſeit Grundlegung der Welt geſchehen waren. Alſo: der himmel für δὶς 
Verklärten (die Stadt des lebendigen Gottes, das himmliſche Jeruſalem 1222) 
iſt vorhanden. Beleg iſt Gen 22, το er (Gott) über den ſiebenten Tag 
geſagt hat, daß Gott von allen ſeinen Werken ruhte. που, bei hinweis 
25 auf εἶπε bekannteſte Stelle der Schöpfungsgeſchichte, iſt unnatürliche Manier. 
Mit dieſem Wort wird nun der Ausdruck κατάπαυςίς μου in 7 9511 zu— 
ſammengeſtellt. Freilich meint dieſer die von Gott dem Volk Iſrael in Kangan 
bereitete RKuheſtätte, nicht ein Ausruhen Gottes ſelbſt. Aber dieſer einfache 
Sinn genügt dem hebräerbrief nicht. Und er glaubt ſeine Deutung beweiſen 
8031: können. Aus Ὁ] 951 geht hervor (6), δαβ die Empfänger der erſten 
Verheißung nicht in Gottes Ruhe eingingen; in Ὁ] 908 beſtimmt Gott (7) 
durch David nach ſo langer Zeit — zwiſchen Moſe und David — wieder einen 
Tag (ςήμερον), δα man auf Gott hören und zur Ruhe Gottes eingehen ſoll. 
David gilt, wie ΠΕ 1256 Röm 46, als Sänger der Pſalmen. Damit iſt 
55 nach unſerem Verfaſſer S auch δίς Meinung widerlegt, αἷς. hätte δίς Gene— 
ration δὲς Joſua (Ἰηςοῦς) durch ihn das Siel der Ruhe Gottes erreicht. 
Dann ſpräche eben Gott nicht von einem anderen Tag μετὰ ταῦτα (nach δεῖ 
Gewinnung δὲν Ruheſtätte durch Joſua). Aus dieſer Beweisführung erſchließt 
9 (vgl. den ähnlichen Gedankenabſchluß 310), daß dem Volk Gottes (ſ. 217) 
40 noch eine Sabbatfeier übrig ſei. Damit verbindet 10 eine für unſern Brief kenn— 
zeichnende Beſchreibung der Seligkeit: „Wer in Gottes πῇς einging, ruht aus 
von ſeinen Werken, wie Gott von den eigenen.“ Alſo ein quietiſtiſches Ideal gegen— 
über dem aktiven eines Paulus KRor 138 und Johannes δ 11); aber vgl. Apk 1415. 
Ὁ] 95 mahnt freilich nur ſeine Gemeinde, auf Gottes Stimme treuer zu hören, als die Iſraeliten 
45 zur Zeit δος Wüſtenzugs taten, δὰ ſonſt die heutige Gemeinde ebenſo ihrer Verheißungen ver— 
ĩuſtig gehe, wie die Wüſtengemeinde damals ihrer Verheißung verluſtig ging. Keine Kede iſt 
davon, daß der heutigen Gemeinde dasſelbe wie der alten Gemeinde verheißen ſei; und das 
„heute“ verweiſt gewiß nicht auf einen εὐ in der Zukunft liegenden Tag der Gottesoffenbarung. 


Den Abſchluß der ganzen Mahnrede bildet 11 die Kufforderung, ſich um 11 
so den Eingang in die verheißene Ruhe Gottes zu mühen, damit man nicht 
gleich den Erſtberufenen — nach ihrem Vorgang (ὑπόδειγμο) — durch Ungehor— 
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12. 15 ſam (ἀπείθεια wie 6; ὅ19 ἀπειθήςαντες) zu Fall komme. Und nun folgt 12.18 
zur letzten Warnung ein hinweis auf das lebendig wirkſame, ins Innerſte 
dringende, Wollungen (ἐνθυμήςεις) und Gedanken prüfende, alles klar er— 
faſſende Gotteswort, das alſo ſelbſt das Gericht vollzieht. ὁ λόγος τοῦ θεοῦ 
iſt hier alſo nicht bloß die einſt an die Propheten ergangene und nun in 
der Schrift aufbewahrte Offenbarung, ſondern die in der Schrift zum gegen⸗ 
wärtigen Menſchen redende, ihn im Tiefſten erfaſſende und durch ſein Urteil 
ſtrafende, immer lebendige, immer wirkſame ewige Wahrheit. Zweifellos 
berührt ſich dieſer Gedanke des Logos mit der bei Philo vorliegenden An— 
ſchauung Zeitg. 318. 319 und wieder mit der ÜUbertragung des Logosgedankens 
αἰ Jeſus bei Juſtin ὃ. M.; ſo iſt es hervorzuheben, daß von einer Gleich⸗ 
ſetzung dieſes Logos mit dem Sohn Gottes an unſerer Stelle nicht δὶς Rede 
iſt. Eigentümlich iſt der Gebrauch von τραχηλίζειν, das ſehr häufig „den 
Nacken zurückbiegen“ und „würgen“, aber nicht „bloßlegen“ heißt. Für den 
Juden begann mit dem Halsſchnitt das Bloßlegen der Eingeweide des ge— 
ſchlachteten Tieres. Vielleicht iſt der Ausdruck aus dieſer Sitte zu erklären. 
Eine Ungeſchicklichkeit iſt der letzte Relativſatz πρὸς ὃν ἡμῖν ὁ λόγος, wenn 
damit auf den perſonifizierten Abroc τοῦ θεοῦ zurückgewieſen wird; πρός vgl. 17. 
Die Mahnung zur Treue ὅ1 -- 415. {ΠῚ alſo εἶπε urſprünglich ſelbſtändige, dann vom Ver— 
faſſer in das Ganze des hebräerbriefes eingefügte Predigt, in der Einleitung hinweiſend 
auf Chriſtus, der in ſeiner Creue Moſe gleicht, aber ihm überlegen iſt; dann folgt der 
Text, der den Anlaß gibt zum hinweis auf den kommenden Gerichtstag, δας warnende 
Beiſpiel der Wüſtengeneration, die lockende Verheißung der μῆς Gottes. Die Rede 


klingt aus mit dem Bild des den Menſchen zwingenden Gotteswortes. Das vorbild für 
dieſen Prediger war ſichtlich δὶς Synagogenpredigt. 


14 III Jesus als Hoherpriester Hebr δι: διο: Da vir also einen großen 
Hohenpriester haben, der die Himmel durchwandelt hat, Jesus, den Sohn 
is Gottes, so wollen wir an dem Bekenntnis feſsthalten. Denn wir haben keinen 
Hohenpriester, der nicht mitempfinden könnte bei unseren Schwächen, aber 
16 einen, der in allem gleicherweise versucht ward ohne Süunde. Also wollen 
wir mit Freimut zu dem Thron der Gnade hinzutreten, um Erbarmen und 
τ: Gnade Ζιι rechtzeitiger Hilfe zu empfangen. Jeder Hoherpriester wird ja 
aus der Menschenwelt genommen und für Menschen in ihren Beziehungen 
22u Gott eingesetzt, um Gaben und Opfer für Sünden darzubringen, der 
sich maßigen kann bei den Unwissenden und Verirrten, da auch er mit 
5 Schwachheit behaftet ist, und ihrethalben ist er verpflichtet, wie für das 
4 Volk, so auch für sich Süundopfer zu bringen. Und keiner nimmt sich selbet 
s die Ehre, sondern wie Aaron von Gott berufen. So hat auch der Messias 
nicht sich selbſt verherrlicht, daß er Hoherpriester wurde, sondern (δ. Ζι 
6 ihm gesagt hat: „Du bist mein Sohn; ich habe dich heute erzeugt“, wie 
er auch an anderer Stelle sagt: „Du bist Priester in Ewigkeit nach der 
Ordnung Melchisedeks“. Der in den Tagen seines Fleisches Bitten und 
Flehen an den, der ihn vom 7Tod retten konnte, mit starkem Geschrei und 
8 Trânen darbrachte und erhört wurde wegen seiner Frömmigkeit, hat, ob er 
9 gleich Sohn war, doch im Leiden Gehorsam gelernt und, vollkommen ge- 
worden, wurde er allen, die ihm gehorchen, der Bringer einer ewigen 
10 Rettung, zubenannt von Gott Hoherpriester nach der Ordnung Melchisedeks. 


14 1. Trotz δος verknüpfenden οὖν beſteht zwiſchen dem Folgenden und dem 
Vorangehenden keinerlei innerer Zuſammenhang. Als Hoͤherprieſter war 
Jeſus 211 ὅι bezeichnet. Der Gedanke 217 iſt dem 415-51 ausgeführten 
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verwandt; aber wenn 14 als bekannt vorausgeſetzt wird, daß Jeſus „die 
himmel durchwandelt hat“, ſo wird das erſt 911.12 klar dargeſtellt. Nun 
wird freilich 14 wie 31 auf εἶπ Bekenntnis hingewieſen (ὁμολογία), das Jeſus 
als Hohenprieſter bezeichnete. Dieſem der Gemeinde bekannten, uns unbe— 
s kannten Bekenntnis konnte der Verfaſſer ohne weiteres die bisher noch nicht 
beſprochenen Anſchauungen entnehmen. Für uns iſt der hebräerbrief δία erſte chriſt— 
liche Schrift, δίς Jeſus εἶπε prieſterliche Stellung und Aufgabe zuweiſt. Das ſetzt ein 
Surücktreten der Vorſtellung vom Meſſias und der mit ihm eintretenden Gottesherrſchaft 
voraus. Freilich haben gerade im Judentum die makkabäiſchen Herrſcher Königtum und 
10 Hoheprieſtertum miteinander vereinigt Zeitg. 33ff.; aber der Meſſias hat im Judentum 
nirgends prieſterlichen Charakter. So ergibt ſich alſo die Frage, wie Jeſus ſeiner Ge— 
meinde zum Hhohenprieſter geworden iſt. Jeſu „Wandel durch δίς himmel“ be— 
zeichnet ſeinen Kufſtieg zur Rechten Gottes 15 und entſpricht dem Gang δος 
hohenprieſters in das Allerheiligſte am Verſöhnungstag. 15 redet wie 218 
is von den Verſuchungen Jeſu; er kann mit unſern Schwächen fühlen, da er 
ſelbſt in allem gleicherweiſe verſucht wurde (κατὰ πάντα καθ’ ὁμοιότητα 
vgl. 217 κατὰ πάντα-ὁμοιωθῆναι). Aber er blieb ἰτοβ der gleichen 
Verſuchung ohne Sünde; und es iſt vorausgeſetzt, daß ſein hoheprieſterliches 
Werk nicht mit dem Gang durch die himmel abgeſchloſſen iſt, ſondern daß 
20 er jetzt mitfühlend für ſeine Gemeinde eintritt (20 Röm 834; von Für— 
ſprechern bei Gott wußte ſchon δας Judentum 2 Makk 15116: Onias, 
Jeremia; Teſt. Dan 6 ein Engel). So können 16 die Gläubigen mit Frei— 
mut (ohne Scheu) zum Thron δὲς Gnade (zum Throne, δα Chriſtus zur 
Rechten Gottes für die Seinigen mit Erfolg bittet, — in ihren Gebeten) 
25 kommen, um (jeder für ſich) Gnade und Erbarmen (bei Gott) zu finden, ſo 
daß ihnen in ihrer Not „rechtzeitig geholfen“ wird. Alſo Gottvertrauen in 
den Nöten des Lebens iſt der Segen des Glaubens an den Hohenprieſter im 
himmel. 51410 führt das Bild dieſes hohenprieſters genauer aus. 5124 nennt 
Erforderniſſe eines (jüdiſchen) Hohenprieſters: 1 ein Menſch iſt eingeſetzt für 
80 Menſchen, um ihre Beziehungen zu Gott zu ordnen (τὰ πρὸς τὸν θεόν), 
beſonders um Gaben und Opfer „für Sünden“ darzubringen — alſo um δὶς 
ſchlimmen Wirkungen der Sünden wegzuſchaffen. 2 Weil er ſelbſt mit 
Schwachheit (Kraftloſigkeit zum Guten) behaftet iſt, kann er maßvoll emp— 
finden gegenüber denen, δίς aus Unwiſſenheit und Irrtum fehlen. μετριο- 
56 παθεῖν: Philo leg. alleg. IIl 133 (mang {1 115): ὁ μὲν τέλειος ὧν βραχὺ 
καὶ ταπεινὸν οὐδὲν φρονεῖ οὐδὲ μετριοπαθεῖν βούλεται, ἀλλ᾽ ἐκ περιουείας 
ὅλα τὰ πάθη δὶ ὅλων ἀπέκοψεν; de Abrah. 267 (Mang 11 67): τὸ -- μέςον 
πρὸ τῶν ἄκρων ἑλόμενον μετριοπαθεῖν, 46 Joſseppho 26 (Mang 11 45): 
παιδευθεὶς μετριοπαθεῖν ; Joſeph. ant. 12128. 8 Weil er mit Schwachheit be— 
40 haftet iſt, muß er [τ ſich, wie für das Volk Sündopfer bringen Lev 91 
166. ἃ Er muß wie Karon von Gott zu ſeinem Amte berufen ſein: Ex 281 
Cev 9. 10127. 5--10 bringt die Anwendung αὐ Chriſtus. Nach 5.6 hat 
ihn Gott eingeſetzt und zwar mit dem ſchon 15 angeführten Wort Pſ. 2 τ, 
das freilich von Prieſterdienſt des „heute erzeugten Gottesſohnes“ nichts 
45 ſagt. Auch hier ſteht δας Wort vielleicht als das von Jeſus θεῖ ſeiner 
Taufe vernommene Gotteswort. S. zu 15. Daneben wird Ὁ] 1104 an— 
geführt, das 510 620 wiederkehrt und den Anlaß zu ausführlicher Beſprechung 
in Kap. 7 gibt. Auch hier iſt freilich nur von einem Prieſter, nicht von einem 
Hohenprieſſer die Rede 6 gegen 10 und 620. 7 zeigt dann, daß auch dieſer 
50 Hhoheprieſter mit Schwachheit behaftet war. Das wird απ Jeſu Kampf in 
Gethſemane gezeigt. Ungewöhnlich iſt die relative Anknüpfung (ὅς). Solche 
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Schwäche hatte der Sohn Gottes nur „in den Tagen ſeines Sleiſches“ 
(vgl. 214. Da „brachte εὐ Bitten und Flehen zu dem, der ihn vom Tod 
retten konnte, mit ſtarkem Geſchrei und Tränen“ Das iſt eine Ausmalung 
des Markusberichtes, die von der ähnlichen des ΣᾺ abweicht: hier ſtarkes 
Geſchrei und Tränen, dort ΣῈ 22 40-- 46 Codeskampf (ἀγωνία) und Schweiß τοῖς 5 
Blutstropfen. Nun wird hinzugefügt, daß er infolge ſeiner Frömmigkeit 
erhört wurde (εὐλάβεια auch 1228). Es iſt nicht deutlich, worin dieſe Er⸗ 
hörung erkennbar wurde; in der Erzählung des ΣῈ käme die Erſcheinung 
des ihn ſtärkenden Engels 2245 in Betracht. An die Erhörung durch die 
innere Kräftigung allein darf man wohl nicht denken; das hätle der Ver- τὸ 
8 faſſer deutlich geſagt, wenn er es gemeint hätte. 8 Crotz dieſer Erhörung 
hat ja Jeſus den Cod auf ſich genommen. „Auch der Sohn lernte im 
Leiden den Gehorſam.“ Das iſt doch εἶπ anderer Gedanke αἷς Phil 28, 
wo freilich auch Jeſu Gehorſam bis zum Kreuzestod geprieſen wird, aber 
von einem Lernen des Gehorſams in der Leidensſchule nicht die Rede iſt. 
Aber auch nach 210 wurde Jeſus durch Leiden vollkommen gemacht, und 
9 ebenſo heißt ἐς. auch jetzt 9 καὶ τελειωθείς, Hebt der Philipperbrief dann 
nur die Erhöhung und Ehrung δὲς im Gehorſam Bewährten hervor, ſo wird 
hier geſagt, daß der im Leiden vollkommen Gewordene allen, die ihm ge— 
horchen, ein Bringer ewiger Kettung geworden iſt: gerade πα der Erhöhung 20 
übt er erſt recht ſeinen Heilandsberuf aus. Nach Phil 210. 11 erhält er jetzt 
den Namen des herrn, dem jedes Knie der dreigeteilten Welt ſich beugt, 
nach 10 erhält εὐ jetzt von Goött den Namen eines „Hhohenprieſters nach der 
HOrdnung Melchiſedeks“. Die Anſchauung des Hebräerbriefs {ΠῚ hier der des 
Philipperbriefs an innerem Wert zweifellos überlegen. 25 


— 
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IV Vor Eintritt in schwierige Untersuenung Hebr δ:1:. 61:, S1-63 
τι Uber ihn ist uns viel gesagt und was schwer zu deuten ist, da ihr stumpf 
12 im Hören geworden seid; denn der Zeit naeh solltet inr Lehrer sein, aber 

ihr habt wieder not, daß einer euch die Anfangsgrüũnde der Gottesworte 
is lehre, und ihr habt Mileh nõötig, nicht feste Nahrung. Jeder, der Milech δ0 

nimmt, ist nämlich unerfahren im Wort von der Gerechtigkeit; er ist un- 
14 mũündig. Aber für Reife ist die feste Nahrung, für die, die ihrer Haltung 
ι wegen geübte Sinne haben zur Unterscheidung von Gut und Böse. Dec 
halb lassen wir das Anfangswort über den Messias und wollen zur Voll- 
endung kommen, nicht wieder einen Grund legen mit Umkehr von toten ὅδ 
2 Werken und Glauben zu Gott, die Lehre von Taufen, Handauflegung, Auf- 
ὅ erstehung und ewigem Gericht. Und das verden vir tun, wenn es Gott 
zulãßt. 


11 11 περὶ οὗ πολὺς ἡμῖν ὁ λόγος: von Melchiſedek handelt Gen 14.18.0. 
Aber dieſe drei Verſe brauchen viele Erklärung und ſind nach δεῖ Auf- a40 
faſſung unſeres Briefes ſchwer zu deuten. Die Schwierigkeit erhöht ſich 
durch die Stumpfheit der hörer (νωθροὶ γεγόνατε ταῖς ἀκοαῖς: alſo handelt 
es ſich um mündliche Belehrung durch eine Rede, nicht um ſchriftliche 
durch einen Brief). Das Urteil üder dieſe Stumpfheit wird freilich auch vom 
Urteil über δίς Kichtigkeit und den Wert der gelehrten Darbietung ab— ας 

12 hängen. Nach 12 ſoliten die hörer, der Zeil δοῖ Belehrung nach, Lehrer ſein. 
Es handelt ſich alſo weniger uͤm eine gottesdienſtliche Gemeinde, αἷς um eine 
Schule, in der Lehrer δὲς Chriſtentum⸗ ausgebildet werden, ähnlich wie die 
Katechetenſchule in Alexandria, die zuerſt unſern Brief auf die Möglichkeit 
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ſeiner pauliniſchen Hherkunft geprüft hat (Euſeb. Ἠ. G. VI 11244 251:--.1}); 
aber benützt iſt der Hebräerbrief ſicher ſchon vom römiſchen Clemens vor 
Ablauf des erſten chriſtlichen Jahrhunderts (Clemens R.J ὅ6:--5). Die hörer 
haben alſo trotz langer Ausbildung doch noch not, daß man ſie „die Ele— 
s mente des Anfangs der Gottesworte“ lehre, ſind alſo noch nicht reif für die 
gelehrte Erklärung der Melchiſedekſtelle. Das drückt nun der Verfaſſer mit 
einem ſichtlich von Paulus herſtammenden Worte aus: ſie bedürfen der Milch, 
nicht feſter Nahrung wie δὶς Korinther nach 1 Kor ὅ1:-.-5. Aber δας bei 
Paulus raſch auftauchende Bild (ὧς νηπίοις ἐν Xpicr. γάλα ὑμᾶς ἐπότιςκα, 
io οὐ βρῶμα. οὔπω γὰρ ἐδύναςθε. ᾿Αλλ’ οὐδὲ ἔτι νῦν δύναςθε) wird hier 311 
lehrhaft breiten Darlegung 18: „Jeder nämlich, der Milch bekommt, iſt un— 
erfahren im Wort von Gerechtigkeit (S hat keinen Begriff von „Gerechtigkeit“: 
das alte Ziel chriſtlicher Predigt Mt 520 Röm 111 2 Kor 1115); οὐ iſt nämlich 
„unmündig“. Dem νήπιος ſteht nun ſchon 1 Kor 26 δεῖ reife Menſch (τέλειος) 
is gegenüber, aber ſo, daß Paulus von ſolchen KReifen im freien Fluß der Kede 
geſprochen hat, ehe er von Milch und feſter Nahrung redet. hier 124. wird 
dem KReifen die feſte Nahrung ausdrücklich zuerkannt; denn er kann, ſeiner 
Haltung halber (durch δία er ſeine Eigenart gegen Einflüſſe von außen be— 
hauptet), mit geübten Sinnen Gutes und Böſes, hier alſo: Aufbauendes und 
20 Verderbendes, unterſcheiden. Damit {ΠῚ er alſo ἔμπειρος λόγου δικαιοεύνης, 
Trotz der Stumpfheit der hörer, ja ebendeshalb (6: διό) bricht der Ver— 
faſſer den Anfangsunterricht vom Meſſias (τὸν τῆς ἀρχῆς τοῦ Χριετοῦ 
λόγον: beide Genitive als gen. qualit. und gen obj. von λόγος abhängig) 
ab, um zur Vollendung (τελειότης) fortzuſchreiten (φερώμεθα: ſich tragen, 
25 treiben laſſen). Die Themata dieſes Anfangsunterrichtes ſind: Umkehr von 
toten Werken d. h. von unfruchtbarem, nichts wirklich förderndem Tun und 
Glaube απ Gott (den lebendigen, wahrhaften 1 Theſſ 19). ὅπ 2 tritt διδαχήν 
als Appoſition neben θεμέλιον, ſtatt im Genitiv davon abhängig zu ſein; es 
ſoll δίς Häufung von Genitiven vermieden werden. ßBonricuoi: Waſchungen, 
80 vgl. Mk 74 βαπτιεμοὺς ποτηρίων, ſind wohl weniger gemeint, δο vogl. 
1 Tim 510 εἰ ἁγίων πόδας ἔνιψεν. πὸ Joh 155ῃ.; eher verſchiedene Arten 
von Taufen, vgl. 1 Kor 1529; bzw. beides nebeneinander. ἐπίθεεις χειρῶν 
2 Tim 16-- ρα 8:11. 18 εἶπε Ergänzung der Taufhandlung; 1 Tim 414 522 
Weihehandlung [τ den Diener der Gemeinde — Apg 66 135. Merkwürdig 
856 iſt, daß Auferſtehung der Toten und ewiges Gericht als letzte Punkte dieſes 
grundlegenden Unterrichts gelten, dagegen der Meſſias und das Kommen 
der Gottesherrſchaft nicht genannt werden. Das iſt die auch in Epheſer— 
brief und Paſtoralbriefen (namentlich 1 Tim) zum Wort kommende 
Frömmigkeit, δίς nun nach einem neuen KAusdruck des Wertes Jeſu ſucht. 


— 


»- 


»Ὁ 


3 


4 


—X 


40 3 Von dieſem Anfangsunterricht will ſich der Verfaſſer zu höherem wenden 3 


(καὶ τοῦτο ποιήςομεν verweiſt auf ἐπὶ τὴν τελειότητα φερώμεθα, nicht 

etwa beruhigend: auch damit wollen wir uns abgeben; das bedeutet 

ποιήςομεν nicht). „Wenn es Gott wirklich erlaubt“: wenn eure 511. 12 ge— 

tadelte Stumpfheit nicht allzu hinderlich iſt. Alſo folgt nochmals eine ernſte 
456 Warnung. 


Hebr 64-12: Denn es ist unmöglich, die einmal Erleuchteten, die die himm-4 
lische Gabe gekostet und heiligen Geist empfangen und gekostet habens 
Gottes edles Wort und Kräfte einer künftigen Welt und zu ΕΔ] gekommen ὁ 
sind, wieder zu erneuern zur Umkehr, die sich selbst den Sohn Gottes 
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kreuzigen und an den Pranger stellen. So erhält von Gott das Land Segen, 


das den oft auf es kommenden Regen trinkt und die Pflanze hervorbringt, 


s die denen nũtze ist, um deren willen es bebaut wird; bringt es aber Dornen 


und Disteln hervor, so ἰδί es wertlos und dem Fluch nahe: der da endigt: 


9 ins Feuer! Aber von euch, ihr Lieben, sind wir überzeugt des Besserens 
10 und das zur Rettung reicht, wenn wir auch 80 reden. Gott ist ja nicht un- 


gerecht, daß er eure Leiſstung vergäße und die Liebe, die ihr seinem Namen 


11 erzeigtet, da ihr den Heiligen gedient habt und noch dient. Wir wunschen 


aber, daß jeder von euch denselben Eifer zeige zum Vollbesitz? der Hoffnung 


12 bis ans Ende, damit ihr nicht stumpf seiet, sondern denen nacheifert, die in τὸ 
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Vertrauen und Geduld die Verheißungen erben. 


2 Unmõglich iſt nach 4.-- 6 δία Erneuerung eines gefallenen Chriſten zur 
Umkehr. Ob das ἀδύνατον für Gott und Menſchen oder nur für Menſchen 
gelten ſoll (mk 1027), bleibt außer Erörterung, {ΠῚ aber eben deshalb im 
erſteren Sinne zu verſtehen: es iſt ſchlechthin unmöglich. φωτιςθέντας τα. 15 
Eph 1:8 (puricuoc 2 Kor 44.6): Juſtin. apol. 61 12 heißt die Taufe φωτιεμός 
»ὧς φωτιζομένων τὴν διάνοιαν τῶν ταῦτα μανθανόντων“. 65:1 wird πα 
der Taufe gebetet ὑπὲρ -- τοῦ φωτιςθέντος. Der einmal Erleuchtete hat die 
himmliſche Gabe gekoſtet und Teil bekommen am heiligen Geiſt (δωρεά 
ἐπουράνιος wie 6: κλῆςις ἐπουράνιος: der heilige Geiſt ſtammt nach Apge 212.55 20 
ἐκ τοῦ οὐρανοῦ). Er hat s das edle Gotteswort und Kräfte einer künftigen 
Welt gekoſtet (τεύεςθαί τινος 4 τα]. 29 iſt häufiger als γεύεςθαί τι 5 ταί. 
Joh. 29; beide Verbindungen ohne Bedeutungsunterſchied in LXX und bei 
den Klaſſikern; καλὸν — θεοῦ ῥῆμα τα]. 11; δυνάμεις μέλλοντος αἰῶνος vgl. 
25 οἰκουμένη μέλλουςα, 101 τὰ μέλλοντα ἀγαθά, 1314 ἣ μέλλουςα πόλις, 25 
Röm 116 1 Kor 118. 244 δύναμις θεοῦ), Nun aber iſt οὐ 8 daneben gefallen 
(παραπεςόντα neben dem Zsiel gefallen, ſtatt an dem Ziel angekommen). 
Da kann man ihn nicht erneuern (ἀνακαινίζειν, bei Paulus 2 Kor 41:6 
Kol 310 ἀνακαινοῦν). Wer zum Meſſias gehört, iſt nach 2 Kor 51 Gal 65 
ein neues Geſchöpf (καινή κτίεις). Der hebräerbrief ſagt: Das kann einer 50 
nicht zweimal erleben. Er kann nicht wieder umgewandelt werden (πάλιν 
εἰς μετάνοιαν; hier {{{ μετάνοια ſichtlich die völlige Umſtellung des Menſchen, 
nicht bloß, was δας Wort 3. B. θεῖ Joſephus heißt, δὶς Reue). So kreuzigt 
er den Sohn Gottes und ſtellt ihn απ den Prauger: wer von ihm abfällt, 
raubt ihm ſein Erdenwirken und bereitet ihm Schande (παραδειγματίζειν 55 
vgl. Mt 119 δειγματίζειν). 7 folgt εἶπ Bild: ein Boden, der den ihm oft 
geſpendeten Regen mit Gewächſen erwidert, die dem nützlich ſind, fuͤr den 
er bebaut wird, erfährt Gottes Segen; 8. trägt οὐ Dorn und Diſtel, ſo droht 
ihm (er iſt nahe dem) Fluch, deſſen Ende iſt: zum Verbrennen! ius Feuer! 
Auch dieſes Bild iſt gelehrte Arbeit: Der guie Boden trägt für den, (nicht: 40 
der ihn bebaut; das beſorgt der Sklave! ſondern:), für den er bebaut wird 
(δἱ οὖς καὶ γεωργεῖται). εἰς καῦειν gilt natürlich für den Ertrag, nicht für 
den Boden. Aber das Bild meint doch den Menſchen, der die böſe Frucht 
hervorbringt. Die Warnung ſoll die hörer αἷς ihrer Stumpfheit aufrütteln 
vgl. 11. 12. Aber dem Kedner wird vor der eigenen Drohung bange, und 45 
ſo beruhigt εὐ wieder. 89 geſteht, daß δίς Drohung zu weit ging. Der Ver— 
faſſer glaubt von den Hörern das Beſſere (7, nicht 8), δας reicht an ihre 
Rettung, führt zu ihr (ἔχεεθαί τινος --- ἐγγὺς εἶναί τινος 8). εἰ καὶ οὕτως 
λαλοῦμεν -- alſo es wird ein Gegenſatz zwiſchen dem, wovon der Redner 
überzeugt iſt, und dem, was er ſagt, eingeſtanden: das iſt mindeſtens bo 
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bei Behandlung leitungs⸗ und erziehungsbedürftiger Menſchen nicht vor— 
bildlich, da es das Anſehen δὲς Meiſters, δας Gewicht ſeiner Worte, unter— 
gräbt. 10 Zur Begründung wird geſagt, Gott ſei nicht ſo ungerecht, δας 
Wirken der Hörer zu vergeſſen und δίς Liebe, δίς ſie ſeinem Kamen (δεῖ 
s Gemeinde, die ſich nach ihm nennt) erweiſen. Alſo ſie {πὸ gar nicht δας 
fluchwürdige CLand, das nur Dorn und Diſtel trägt. Vielleicht iſt mit 
διακονήςαντες τοῖς ἁγίοις καὶ διακονοῦντες amtlicher Diakonendienſt an der 
Gemeinde bezeichnet, ſo daß hier nicht bloß der Meiſter der Katechetenſchule 
zu ſeinen Jüngern (512), ſondern der Biſchof zu ſeinen Diakonen ſpräche. 

10 ὅπ 11 tritt der dem Paulus geläufige, auch 1618. 25 gebrauchte plur. auctoris 
ein. Jeder von den Hörern ſoll denſelben Eifer zeigen zum Vollbeſitz 
(πληροφορία τα]. 1 Theſf 1ς Kol 22) der Hoffnung bis ans Ende (υ6]. ὅ6. 1), 
damit ſie (als Geſamtheit) nicht ſtumpf werden, ſondern denen nächeifern, 
die durch Glauben (oder: Treue?) und Geduld die Verheißungen erben. 

16 Gemeint iſt zweifellos εἶπε kraftvolle Betätigung des Glaubens, δὶς bis zum 
Ende durchhält (μακροθυμία). An Vorbildern fehlt es offenbar der Ge— 
meinde nicht. 
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V Der Hohepriester nach der Ordnung Melchisedeks Hebr 615-- 728. 
Θι5--20: Als nãmlich Gott dem Abraham die Verheißung gab, konnte er ja 15 
20 bei nichts Größerem schwören; also schwur ΘΓ bei sich und sprach: wahr-14 
lich, segnen werde ich dich und mehren. Und so erhielt er, da er Geduld 16 
bewies, die Verheißung. Menschen schwören ja bei dem, was größer ist, 16 
und jedes widerspruchs Ende für Bestätigung ist der Eid. Da wollte πιῆ 17 
Gott im Uberfluß den Erben der Verheißung das Unumstößliche seines 
25 Ratschlusses zeigen und trat mit einem Eid dazwischen, damit durch 2zwei 18 
unumstößliche Dinge, bei denen Gott unmöglich trügt, wir einen sicheren 
Trost hätten, die wir hinfliehen, um das dargebotene Hoffnungsgut zu er- 
greifen. Den haben wir wie einen sichern und festen Anker der Seele, 10 
der hineinreicht hinter den Vorhang, wo als Vorläufer für uns einging Jesus, 20 
50 nach der Ordnung Melchisedeks Hoherpriester geworden für immerdar. 


Mit 18 tritt der Verfaſſer in die ſeit 56.10 vorbereitete Crörterung εἶπ. Aber 13 
τοῖς er in der Mahnung zur Treue 31241 ſeinen Texrt nicht ſofort brachte, 
ſondern durch Vergleich der Treue des Sohnes Gottes mit der des Moſe ὅ:1-- 6 
begann, ſo kommt er auch hier erſt zu ſeinem Text, nachdem er zuerſt von 
zs einer Verheißung απ Abraham geſprochen hat, die τοῖς der Text Ὁ] 1104 
(uocev Κύριος καὶ οὐ μεταμεληθήςεται. (ὺ εἶ ἱερεὺς εἰς τὸν αἰῶνα κατὰ 
τὴν τάξιν Μελχιςέδεκ) von einem Schwur Gottes erzählt Gen 22 16.11.0. Gott 
konnte bei nichts Größerem ſchwören, wie nach 16 die Menſchen ſchwören, die 
einen höheren Wert für die Wahrheit ihres Wortes bürgen laſſen; deshalb 
40 ſchwur Gott bei ſich ſelbſt, als er nach der Opferung Iſaaks Abraham die 
Verheißung gab Gen 2216: κατ᾽ ἐμαυτοῦ ὥμοςα, λέγει κύριος, εἰ μὴν iſt hier 
— ἦ μὴν wahrlich; im hebräiſchen ſteht nur 53. 15 verbindet 16. 14 15 


mit 12, indem die Geduld, mit der Abraham ſogar ſeinen Sohn opfern 
wollte, als Grund der göttlichen Verheißung genannt wird. Abraham iſt 
45 alſo einer von „denen, die durch Glauben und Geduld δίς Verheißungen 
erben“. Dann zeigt 16 das Weſen eines menſchlichen Schwurs: 1. man 16 
ſchwört bei Größerem ſ. zu 13; 2. der Eid iſt die Zuſicherung, δία jeden 


τὰ 


Widerſpruch zum Schweigen bringt. 112 ἐν ( allgemein: dabei (relative Επε 17 
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knüpfung wie δ6.π). Gott will den Erben der Verheißung δας. Unab⸗ 
änderliche, Unumſtößliche ſeines Ratſchluſſes zeigen; er will ihnen alſo volles 
Vertrauen zu der Erfüllung ſeiner Verheißung geben. So trat er mit einem 
Eid dazwiſchen (μεςειτεύειν Vermittler ſein: hier zwiſchen Gott ſelbſt, der 
Vertrauen fordert, und den Menſchen, die kein Vertrauen hatten). Man 5 
kann ſchwanken, ob dieſer (ἰδ 17 der nach 13 dem Abraham gegebene 
oder aber ein anderer, der den Erben der Verheißung gegeben iſt, ſein ſoll. 
Das letztere iſt gewiß gemeint und zwar der Eid Gottes über den Meſſias 
pſ 1104; es [ἀΠῈ ja allerdings auf, daß δίς ihn nennenden Worte nirgends 
im hebräerbrief angeführt werden. 18. So „ſollen wir, δία wir hinfliehen, 
um δίς τοῦ Augen geſtellte Hoffnung (προκείμενος auch 1212 vgl. 2 Kor 812 
Jud 1 τὴ zu ergreifen“, dazu εἶπε ſtarke Ermunterung haben durch zwei un— 
umſtößliche Dinge, bei denen Gott nicht trügen kann, nämlich 1. den un— 
umſtößlichen Ratſchluß ſelbſt; 2. ſeinen Eid. 10 Dieſe ſtarke Ermunterung 
in der göttlichen Zuſicherung iſt ein „ſicherer und feſter Anker der Seele“, 
gibt ihr alſo Kuhe im Sturm des Lebens. Statt in den Meeresgrund geht 
aber dieſer Anker — der ſchriftgelehrte Verfaſſer hat απ der Vermiſchung 
verſchiedenartiger Bilder keinen Anſtoß genommen — in den Kaum hinter 
dem Vorhang (eig. innerhalb des Vorhangs) ὃ. ἢ. in das Allerheiligſte des 
Tempels. Gemeint aber iſt damit δίς himmliſche Wohnung Gottes. Dahin 20 
iſt nach 20 Jeſus als „hoherprieſter nach der Ordnung Melchiſedeks für 
immerdar“ gegangen (wie am Verſöhnungstag der Hoheprieſter in δας Aller— 
heiligſte des Cempels geht). Daß ſein ewiges Weilen bei Gott und ſein Ein— 
treten für ſie der Seele dauernde Beruhigung gibt, iſt verſtändlich. Aber 
über die Aufgabe des jüdiſchen Hohenprieſters reicht es hinaus, wenn Jeſus 2 
auf dem Weg zur Wohnung Gottes als πρόδρομος ὑπὲρ ἡμῶν (unſer Vor— 
läufer) bezeichnet wird; denn die jüdiſche Gemeinde dachte nie daran, auch 
in das Allerheiligſte einzugehen. Aber auch die urſprüngliche Hoffnung δεῖ Chriſten- 
heit hatte nicht δας Ziel des Eingehens in δίς Wohnung Gottes im himmel, ſondern δας 
des herabkommens des Meſſias und der Welt der Verklärung vom himmel. Das iſt 
deutlich die Erwartung Jeſu ΤΕ 838 91 129211 1326 1425. 62 und δὲς Paulus 1 Theſſ 416. 17 
1 ον 1525--28. 52, auch der Apokalypſe 211. 2. Über allerdings ſchiebt ſich ſchon bei Paulus 
der Gedanke an ſelige Vereinigung mit dem auferſtandenen herrn an die Stelle der alten 
hoffnung 2 Kor 56-8 Phil 123, und ebenſo ſchildert δίς Apokalypſe ſchon ausführlich die 
Seligkeit δὲς Verklärten bei Chriſtus (Apk 79217 141-- 5). Von δα aus konnte beim 36 
Wegfall δὲς nationalen Süge der Meſſiashoffnung leicht der Gedanke erreicht werden, 
daß die künftige Verklärung in jenſeitiger Vereinigung mit Gott und Chriſtus beſtehe. 
Dieſe Vorſtellung hatte die Sukunft für ſich, weil ſie den überkommenen Jenſeitshoffnungen 
der heiden entſprach. 
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Hebr Ζ:--ο: Dieser Melchisedek nämlich, König von Salem, Priester 465 40 
höchsten Gottes, der mit Abraham zusammentraf, als er vom Sieg über die 

2 Könige zurückkehrte, und ihn segnete, dem Abraham auch einen Zehnten 
von allem 2ꝛuteilte, heißt zuerst in Ubersetzung König der Gerechtigkeit, 

5 dann aber auch König von Salem d. i. König des Friedens; vaterlos, mutter- 
los, ohne Stammbaum, ohne Anfang seiner Tage und ohne Ende seines 45 

4 Lebens, dem Sohn Gottes gleichend, bleibt er Priester auf immerdar. Schauet 
nur, wie groß der ist, dem Abraham aus der ausgelesenen Beute den 

5 Zehnten gab, der Stammvater. Und nun haben die von den Söhnen Levi, 
die 445 Priestertum erhalten, ein Gebot, von dem Volk nach dem Geset- 
den Zehnten zu nehmen ἃ. ἢ, von ihren Brüdern, die doch aus Abrahams 50 

6 Lende hervorgegangen sind. Aber der, der nicht zu ihrem Stammbaum 
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gehörte, hat von Abraham den Zehnten genommen und hat den Träger 
der Verheißungen gesegnet. Ohne allen Widerspruch wird aber das Ge-7 
ringere von dem Mächtigeren gesegnet. Und hier empfangen hinsterbende 8 
Menschen den Zehnten, dort der, von dem bezeugt wird, daß er lebt. Und 9 
sozusagen hat mit Abraham auch Levi, der die Zehnten erhält, den Zehnten 
gegeben: denn er war noch in der Lende des Ahnherrn, als Melchisedek τὸ 
mit diesem zusammentraf. 
Die Einleitung 615--2ὸ führte zu dem 20 δῷ. erreichten Thema: Jeſus, 
nach der Ordnung Melchiſedeks Hoherprieſter geworden in Ewigkeit. 71 
αο ſchließt ſich nun der Midraſch über Gen 1418--2ὸ απ: καὶ Μελχιςέδεκ βαειλεὺς 
ζαλὴμ ἐξήνεγκεν ἄρτους καὶ οἶνον ἦν δὲ ἱερεὺς τοῦ θεοῦ τοῦ ὑψίετου. 
καὶ ηὐλόγηςεν τὸν ᾿Αβράμ -- -- καὶ ἔδωκεν αὐτῷ δεκάτην ἀπὸ πάντων. 
1 πιαῶϊ geſchichtliche Angaben: εὐναντήςτας Αβραὰμ ὑποςετρέφοντι ἀπὸ τῆς 1 
κοπῆς τῶν βαςιλέων πα Gen 141::. Abraham hat mit ſeinen Knechten 
as den ſiegreichen Königen Kedorlaomer, Tidal, Amraphel und Arioch ihren 
Raub, darunter auch ſeinen Bruderſohn Lot, abgejagt (ἐπ 14:---τ- Daß 
Abraham dem Melchiſedek, der ihn mit Brot und Wein bewirtete und ſegnete, 
den Zehnten gegeben habe, ſagt weder der hebräiſche noch der griechiſche 
πο δεῖ aramäiſche Text; vielmehr iſt es überall Melchiſedek, der, wie οὐ 
30 bewirtet und ſegnet, auch den Zehnten von allem (dem Abraham, als dem 
Befreier δὲς Landes) gibt. Aber ſchon Philo de congr. erud. gr. 93 (I 552) 
deutet die Sache dahin um, daß Abraham τὰς δεκάτας χαριςτήρια τῆς νίκης 
ἀνατίθηςει. Ebenſo faßt es Joſ. ant. 1181: Αβράμου δὲ διδόντος καὶ τὴν 
δεκάτην τῆς λείας αὐτῷ προςδέχεται τὴν δόςιν. Offenbar wurde es αἷς 
25 unrichtig empfunden, wenn Abraham von dem Prieſter des höchſten Gottes 
außer dem Segen auch den Zehnten nahm. Aber in 2 und 4 dürfte der 2 
Name Ἀβραάμ nicht fett gedruckt ſein, δὰ er nicht zum Bibeltert gehört. 
Melchiſedek wird König der Gerechtigkeit überſetzt, ebenſo König von Salem 
Friedenskönig. Das hat ſchon Philo leg. alleg. ὅτο (1 106) ähnlich: βαει- 
zo λεὺς δίκαιος, βαςιλεὺς τῆς εἰρήνης; auch Joſ. bell. Jud. 6458. macht den in 
δεῖ heimiſchen Sprache βαειλεὺς δίκαιος genannten Prieſter zum Gründer von 
Jeruſalem. Auf beſondere hebräiſche Kenntniſſe des Verfaſſers kann man 
alſo aus dieſen Überſetzungen nicht ſchließen; er kann ſie dem jüdiſch-grie— 
chiſchen Schrifttum entnommen haben. 3 betont, daß Melchiſedek ohne An-3 
ss gabe von Vaters- und Mutternamen und ohne Mitteilung ſeines Stamm— 
baums auftritt und daß von ſeinem Lebensanfang und Ausgang nichts er— 
zählt wird. Für δίς kurze Erzählung der Geneſis iſt er ja freilich mit den 
Appoſitionen: König von Salem, Prieſter des höchſten Gottes, genügend 
gekennzeichnet. Aber dem Hhebräerbrief iſt der König der Gerechtigkeit, der 
40 Friedenskönig und Prieſter des höchſten Gottes, der vaterlos, mutterlos, 
ſtammbaumlos auftritt, deſſen Geburt und Tod niemand kennt, ein geheimnis— 
volles Abbild δὲς Sohnes Gottes (ἀφωμοιωμένος τῷ υἱῷ τοῦ θεοῦ); Ὁ] 1104 
wird irrtümlich entnommen, daß er immerdar (εἰς τὸ διηνεκέε -- εἰς τὸν 
αἰῶνα, ſ. auch 101: 1214; Symm. 0] 4716 Appian Ὁ. c. 14) Prieſter ſei: das 
45 wird Ὁ] 1104 von dem Ungeredeten, nicht von Melchiſedek geſagt. Mit der 
ethiſch⸗pſychologiſchen Umdeutung der Melchiſedekerzählung bei Philo (leg. 
alleg. 37082, 1 105) hat die Deutung δὲς hebräerbriefes nichts gemein. 
ἃ legt nun den Finger auf δίς vermeinte Tatſache, daß Abraham, der Stamm- 4 
vater (πατριάρχης, im NCauch Apg 220 7 8.9) dem Melchiſedek den Zehnten 
so von ſeinem erleſenen Beuteanteil (ἀκροθινίων vgl. herodot 81:1: diedäcouvro 
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τὴν ληΐην καὶ τὰ ἀκροθίνια ἔπεμψαν εἰς Δελφούς. -- Gen 1420 ἀπὸ πάντων. 

5. Joſ. ant. 1181 τῆς λείας) gegeben habe. δ. ὅμπτ richtigen Würdigung wird 
auf die Geſetzesvorſchrift ἐντολή — κατὰ τὸν νόμον Num 1821 verwieſen, 
wonach die Leviten für ihren Dienſt (ΧΧ: ἀντὶ τῶν λειτουργιῶν αὐτῶν 
ὅςα αὐτοὶ λειτουργοῦειν λειτουργίαν ἐν τῆ «κηνῇ τοῦ μαρτυρίου) den Zehnten 5 
des Volkes erhalten. τὴν ἱερατείαν λαμβάνοντες iſt wohl nur irrtümliche 
Wiedergabe der angeführten Bibelworte; der Verfaſſer hat den Unterſchied 
zwiſchen Leviten und Prieſtern — wenigſtens [τ den Augenblick — vergeſſen. 
Das „Volk“ aber ſind ihre Brüder, hervorgegangen aus Abrahams Lende, 
alſo εἶπ adlig Geſchlecht: das hebt den Rang derer, die von ihnen Zehnten 

6 fordern dürfen. 6 Melchiſedek aber hat nicht den Vorzug eines levitiſchen 
Stammbaumes (Joſ. vita 1.1); trotzdem gab ihm Abraham den Zehnten; ja, 
Melchiſedek hat Abraham geſegnet, den Beſitzer der Verheißungen (τὸν 

7 ἔχοντα τὰς ἐπαγγελίας vgl. Gen 122.5.11614-.-.. 7 Der Segnende {ΠῚ dem 
Geſegneten ohne allen Zweifel (ἀντιλογίας Widerſpruch) überlegen, ähnlicher 15 

8 allgemeiner Satz wie 616. 8. ὧδε — ἐκεῖ --- nach dem Geſetz — nach δεῖ Er— 
zählung von Melchiſedek. μαρτυρούμενος ὅτι ζῇ nach dem ὅ 5chl. vor— 

9 liegenden Verſtändnis von Ὁ] 1104. 9 ὡς ἔπος εἰπεῖν — wenn man δας 
Wort ſagen darf, das die Sache am ſchärfſten ausdrückt: Levi, πα) dem 
Geſetz der Empfänger des Zehnten, hat in Abraham den Zehnten απ Melchi— 20 
ſedek gegeben. Alſo iſt dieſer Melchiſedek, der dem Sohn Gottes gleicht 
(6), groͤßer als Abraham und der Zehntenempfänger Levi, der Stammvater 
des Prieſtertums. 


—2 


0 


1 Hebr Ζ::--25: Wenn also durch das levitische Priestertum Vollendung war — 
das Volk hatte ja unter ihm sein Gesetz? empfangen —, was tat es dann 25 
noch not, daß nach Ordnung Melchisedeks ein anderer Priester aufgestellt 

12 wurde und daß er nicht nach der Ordnung Aarons erwählt wurde? Denn 
mit Anderung 465 Priestertums tritt notwendig auch eine Anderung des 

15 Gesetzes ein. Der namlich, auf den das gesagt wurde, gehörte zu einem 

14 anderen Stamm, von dem keiner dem Altar gedient hatte. δὲ es doch 50 
offenkundig, daß unser Herr aus Juda aufgestrahſt ἰδί, einem Stamm, für den 

16 Moses nichts von Priestern gesagt hatte. Und daruüber hinaus noch ist δς 
klar, wenn nach dem Vorbild Melchisedeks ein anderer Priester aufgestellt 

16 wird, der es nicht nach einem Gesetz fleischlichen Gebotes geworden ist, 

11 sondern in Kraft unzersſstörbaren Lebens. Es wird ja bezeugt: du bist 55 

18 Priester in Ewigkeit nach der Ordnung Melchisedeks. Abgeschafft wird 
nämlich das vorangehende Gebot, weil es schwach war und nichts taugte; 

19 denn das Gesetz brachte keine Vollendung; aber heraufgeführt wird eine 

20 bessere Hoffnung, durch die wir Gott nahen. Und sofern nicht ohne Eid- 

21 schwur: — denn die anderen sind ohne Schwur Priester geworden, er aber 40 
mit Schwur durch den, der zu ihm sagt: der Herr hat geschworen, und 

22 nicht wird es ihn reuen: du bist Priester in Ewigkeit — insofern ist Jesus 

28 auch eines besseren Bundes Bürge. Und der auderen Priester sind mehr, 

24 weil sie durch den Tod gehindert werden, es zu bleiben; er aber hat, weil 

25 ΘΓ bleibt, ein unantastbares Priestertum, weshalb er auch immer vieder ἃς 
retten kann, die durch ihn zu Gott kommen; er lebt allezeit, um für sie 
einzutreten. 


11. 11 Segen und Zehntenempfang hat bewieſen, daß Melchiſedek über Abraham 
und Levi ſteht. Jetzt wird gezeigt, daß die Aufſtellung eines Prieſters nach 
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der Ordnung Melchiſedeks darauf zurückſchließen läßt, daß das levitiſche 


Prieſtertum nach δὲς Ordnung Harons nicht genügte, daß man mit ihm 
keine Vollendung, keine Vollkommenheit, alſo das erſtrebte Ideal nicht er— 
reichte. Eine ſolche Hoffnung konnte an das Prieſtertum ſich knüpfen, weil 
s das Volk ἐπ᾽ αὐτῆς vor ihm, unter ihm (vgl. ΠῚ 28:14 ἐπὶ τοῦ ἡγεμόνος 
Mk 226 ἐπὶ ᾿Αβιάθαρ τοῦ ἀρχιερέως 139 ΚΕ 62 427 Apg 11:8 2330 24 10. 20 
250.26 262 uſw.) ſein Geſetz, die Ordnung ſeines Lebens empfangen hatte. 
12 wieder allgemein wie 7: ünderung des Prieſtertums bringt änderung 
des Geſetzes mit ſich: der Verfaſſer weiß es nicht anders, als daß das Leben 
τὸ ſich nach der Weiſung des Prieſters richtet. 18 Nun geht οὐ über das Bild 
und die Weisſagung weg auf die chriſtliche Erfüllung ſelbſt ein. Der, auf den 
das geſagt wird, Jeſus, iſt kein Levit geweſen, kein Sohn des Prieſter— 
ſtammes: προςέχειν τῷ θυεσιαςτηρίῳ zum Altar halten, απ ihm dienen 
(Herodot 955 προςεῖχε γυμνάείοιςει, Thuk 115 οἱ προςχόντες τοῖς ναυτικοῖς, 
156 herodian [1116 γεωργίᾳ καὶ εἰρήνῃ προςεῖχον). 14. Die Abſtammung Jeſu 
aus Juda gilt als offenkundige Tatſache: Hherkunft von David Röm 1 5, 
alſo aus Bethlehem Mt 25 Joh 742. ἀνατέταλκεν: δεῖ heiland δίς Sonne, 
δίς δεῖ Welt aufgegangen iſt Ek 178. 3u dieſer geſchichtlichen Tatſache 
kommt 15 als weiteres Zeugnis für bevorſtehende ünderung des Geſetzes 
20 (περιςςότερον ἔτι κατάδηλὸν ἐςτιν) die Aufſtellung eines Prieſters nach 
Ordnung Melchiſedeks, als deſſen bezeichnende Eigenſchaft 16 die Kraft un— 
zerſtörbaren Lebens genannt wird. Daß hier das εἰς τὸν αἰῶνα aus Ὁ] 1104 
maßgebend iſt, wäre aus dem Vorausgehenden ſicher, auch wenn 17 
nicht die Verheißung ausdrücklich nochmals wiederholte. Aber dem ſtehen 
25 die „nach dem Geſetz fleiſchlichen Gebotes gewordenen“ Prieſter gegenüber. 
ἐντολὴ. ςαρκίνη iſt hier „ein das Fleiſch berückſichtigendes Gebot“. Dieſe 
levitiſchen Prieſter haben ihr Amt nach einem Geſetz, deſſen Gebot für 
Fleiſchliche, Sterbliche gilt. 18 Nun wird mit der Aufſtellung des ewigen 
Prieſters das vorangehende Gebot — δίς ἐντολὴ ςαρκίνη aus 16 — ab— 
50 geſchafft, für ungültig erklärt, weil es ſchwach war (vgl. Röm 85 τὸ ἀδύνατον 
τοῦ νόμου ἐν ᾧ ἠεςθένει διὰ τῆς ςαρκὸς) und nichts taugte — es vollendete 
nichts, vgl. 11 --, aber gleichzeitig wird mit Aufſtellung des neuen Prieſters 
εἶπε „beſſere Hoffnung“ ὃ. ἢ. εἶπε Hoffnung auf Beſſerung heraufgeführt, 
„durch die wir (die Gemeinde des neuen Prieſters) Gott nahen“. Alſo das 
85 Ziel der Vereinigung mit Gott, das 416 620 ſchon in Sicht trat, immer ge— 
bunden απ den himmliſchen Hohenprieſter 411 620 (πρόδρομος), iſt die neue, 
durch Jeſus gegebene hoffnung. 20-- 22 greift dann nochmals den ſchon 
615-.-20 beſprochenen Schwur Gottes Ὁ] 1104 — diesmal wird 21 der Wort— 
laut angeführt — auf, um daran den Vorzug nicht bloß des neuen Prieſters 
40 vor den ohne ſolchen Schwur eingeſetzten zu zeigen, ſondern auch den Vor— 
zug des durch Jeſus verbürgten Bundes vor dem bisherigen alten Bunde 
(κρείττονος διαθήκης ἔγγυος ᾿Ιηςοῦς vgl. ΠΊΕ 1424 1Kor 1125. 2 Kor 36. 10). 
Das bahnt εἶπε ſpätere Unterſuchung απ vgl. 86. 28. 24. wird den vielen 
Prieſtern, die des Codes halber immer wieder Erſatzmänner brauchen, der 
45 eine, bleibende Prieſter entgegengeſtellt mit unantaſtbarem Prieſtertum 


Ἐπὸ 


2 


"»} 


5 


— 


6 


»- 


Ἵ 


— 


8 


20-22 


26. 24 


(ἀπαράβατος Plutarch mor. 745 Ὁ νόμος; 568 ἢ λόγος θεῖος; 8856 Ὁ τάξις... 


Joſ. c. Ap. 2295: τί γὰρ εὐςτεβείας ἀπαραβάτου κάλλιον); 25 daraus ergibt ſich 
(ὅθεν ſ. 2:17 51), δαβ εὐ für allezeit (εἰς τὸ παντελές vgl. ὅ εἰς τὸ διηνεκές) 
die retten kann (aus Not und Schuld), δίς durch ihn (Sim Vertrauen απ 
so ihn) zu Gott kommen (wie 416 im Gebet ſich mit Gott vereinigen); denn 
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er iſt allezeit lebendig (Gegenſatz die ἀποθνήεκοντες ἄνθρωποι 8. 26): κατὰ 
δύναμιν ζωῆς ἀκαταλύτου 16. πὸ δίς Aufgabe dieſes Lebens iſt nach 
211 415. 16 τὸ ἐντυγχάνειν ὑπὲρ αὐτῶν (ſo ſchon Röm 854). 


26 Hebr 7:6.--28: Ein solcher Hoherpriester ἰδὲ uns ja ποί, heilig, ohne Arg, 
21 unbefleckt, von den Sundern gesondert und über die Himmel erhoben; der 5 
hat nicht täglich not, wie die Hohenpriester, zuerst für die eigenen Sünden 
Opfer darzubringen, dann für die des Volkes: denn das tat er auf einmal, 

28 da er sich selbsſst dargebracht hat. Das Gesetz? macht eben schwäche- 
behaftete Menschen zu Hohenpriestern, das Wort des Eides nach dem Ge— 
setz den ewig vollendeten Sohn. 10 


26 26 Zum Abſchluß der Beſprechung der Melchiſedekſtelle entwirft der hebräer— 
brief δας Bild δὸς hohenprieſters, wie er der Gottesgemeinde entſpricht 
(ἔπρεπεν να. 210). Dabei ſind aber die anſprechenden weichen Züge von 
211 415 125 als zur Genüge betont weggeblieben; ſo bleibt ihm δίς KReinheit 
vom Schmutz der Sünde. ὅπ εἶπον Schilderung Jeſu wird freilich der Aus— 
druck κεχωριςμένος ἀπὸ τῶν ἁμαρτωλῶν immer einen Abſtand von Bild 
und Perſönlichkeit (Ck 754. 152 ΠΊΕ 216) bezeichnen; ὑψηλότερος τῶν οὐρα- 
γῶν γενόμενος meint auch wohl nicht bloß ſein Weilen bei Gott 414 620, 
ſondern auch ſeine Erhabenheit über die Fleiſcheswelt (716). Das tägliche 

21 Opfer δὲς Hohenprieſters galt wie δας tägliche Opfer des Volkes trotz 27 20 
nicht als Sündopfer Ex 2958.--.42 Num 281--8 Lev 612--ι. τοῦτο; nämlich 
δίς Darbringung für δὶς Sünden des Volkes vgl. 928 Χριςτὸς ἅπαξ προς- 

28 ἐνεχθεὶς εἰς τὸ πολλῶν ἀνενεγκεῖν ἁμαρτίας πα Jeſ 55:12. 28 zeigt, warum 
der 27 feſtgeſtellte Unterſchied zwiſchen dem einen und den vielen Hhohen— 
prieſtern ſein mußte. Beachte die Stellung: ἀνθρώπους Objektsakkuſativ, 25 
ἀρχιερεῖς Prädikatsnomen ἔχοντας ἀεθένειαν nähere Beſtimmung zu ἀν- 
θρώπους. ἀεθένεια τοῖς 41» Verſuchbarkeit. Dem νόμος tritt gegenüber 
der λόγος τῆς ὁρκωμοείας τῆς μετὰ τὸν νόμον 277 1104, weniger ſo benannt 
wegen ſeiner herleitung von David, als wegen ſeiner πα 12 das Geſetz 
ändernden Wirkung. υἱὸν εἰς τὸν αἰῶνα τετελειωμένον: πα, 210 57520 iſt 30 
das der perſönliche Erfolg des Leidens für Jeſus. 


"τὸ 
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1VI Der Hohepriester des neuen Bundes Hebr 8::--1018. 8::--ἰ5: Aber 
die Hauptsache zu dem Gesagten: wir haben einen solchen Hohenpriester, 

2 der sich zur Rechten des Thrones der Majestät im Himmel gesetet hat, ein 
Diener des Heiligtums und des wahrhaften Zeltes, das der Herr aufge- 55 

s schlagen hat, nicht ein Mensch. Jeder Hohepriester wird ja eingesetzt, um 
Gaben und Opfer darzubringen, weshalb auch dieser notwendig etwas hatte, um 

4 65 darzubringen. Wenn er nun auf Erden ware, so wäre er auch nieht Priester, 

s da die vorhanden sind, die nach dem Gesetz die Gaben darbringen: sie 
dienen dem Abbild und Schatten des Himmlischen, wie Moses Bescheid er- 40 
hielt, als er das Zelt fertigen wollte: Schau, heißt es, daß du alles nach 

6 dem Vorbild machst, das auf dem Berg dir gezeigt wurde. Jetzt aber er— 
hielt er hervorragenderen Dienst, wie er auch eines besseren Bundes Mittler 

1 ist, der auf bessere Verheißungen hin sein Gesetz? empfangen hat. Denn 
wenn jener erste untadlig wäre, so würde nicht Raum für einen 2weiten 45 

s gesucht. Denn sie tadelnd spricht er: „Siehe, es kommen Tage, spricht 
der Herr, da werde ich für das Haus Israel und das Haus Juda einen heuen 

᾽9 Bund fertig stellen, nicht nach dem Bunde, den ich mit ihren Vatern schloß, 
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am Tag, da ich sie an ihrer Hand faßte, um 516 aus dem Land Agypten 
zu führen; denn sie blieben nicht bei meinem Bund, und ich kümmerte 
mich nicht um sie, spricht der Herr. Denn das ἰδὲ der Bund, den ich mit 
dem Haus Israel schließen werde nach jenen Tagen, spricht der Herr, da 

s ich meine Gesetze in ihren Sinn gebe und auf ihre Herzen sie schreibe: 
ich werde ihnen zum Gott sein, und sie werden mir zum Volk sein. πὰ 
da wird nicht jeder seinen Mitbürger und seinen Bruder lehren: erkenne 
den Herrn! denn sie werden mich alle kennen, Klein und Groß: denn ich 
werde gnädig sein bei ihren Ungerechtigkeiten, und ihrer Sünden werde 

io ich nicht mehr gedenken.“ Da er von einem neuen redet, hat er den 
erſten für alt erklärt: aber das Alte und Greisenhafte ist nahe dem Ηἰπ- 
schwinden. 


1knüpft απ 726-28 unmittelbar απ, um „die Hauptſache“, δίς dieſem Bilde 
des Hohenprieſters fehlt (ſ. zu 726) noch hinzuzufügen: ſein Weilen und 
15. Wirken in unmittelbarer Gottesnähe. τοιοῦτον ἔχομεν ἀρχιερέα nimmt den 
Wortlaut von 726 im wichtigſten Teile auf. Wie 15 iſt auch hier für ἐν 
δεξιᾷ τοῦ θεοῦ εἶπ umſchreibender Ausdruck, hier πο) voller als 15, ge— 
braucht, vgl. das Wort Jeſu Mk 1462. Dort übt er nun ſeinen Prieſterdienſt, 
δεῖ alſo mit der Selbſtdarbringung 727 keineswegs vollendet, vielmehr οὐ] 
20 begründet iſt. 2 Er iſt der Diener des Heiligtums (τῶν ἁγίων neutrum 
vgl. 92.5. 8. 12) und des „wahrhaften“ Zeltes (vgl. δ: das himmliſche Urbild 
δεῖ irdiſchen Stiftshütte, die davon nur ein „Abbild und Schatten“ ὑπόδειγμα 
καὶ «κιά iſt: Nachklänge der Ideenlehre Platos). Dieſes himmliſche Zelt hat 
der Hherr gefügt (ἔπηξεν), nicht ein Menſch: der ναὸς ἀχειροποίητος Jeſu 
25 ΠΕ 1458. Aber an eine Aufrichtung dieſes himmliſchen Tempels auf Erden 
denkt der hebräerbrief nicht. 3 Er wiederholt aus 51 die Aufgabe jedes 
Hohenprieſters (hier wie dort: πᾶς γὰρ ἀρχιερεύς), Gaben und Opfer dar— 
zubringen, und entnimmt dem (ὅθεν ἢ. 217 31 725), daß auch dieſer (GJeſus) 
εἶπε Gabe darzubringen hat. Sehr merkwürdig {ΠῚ Ζ. 5. Huf Erden wäre 
850 Jeſus kein Prieſter, δὰ es ſolche gibt, δὶς dem Geſetz πα die Gaben dar— 
bringen; ſie dienen dem Schatten und Abbild δὸς. himmliſchen Seltes, das 
nach Ex 2540 Moſes auf dem Berge (Sinai) ſah und nach dem er die Stifts— 
hütte fertigen ſollte. Während alſo Jeſus δὶς SZerſtörung δὲς entweihten 
Tempels und ſeinen Erſatz durch den himmliſchen Tempel ebenſo in Ausſicht 
55 ſtellte, wie den Erſatz δὲς hohenrates durch ſeine Gemeinde ΠΊΕ 120-12 
132 1488 Apg 61:4 Mt 1928 ΣῈ 2250, hat nach dem Hebräerbrief ein Prieſter— 
tum Jeſu auf Erden keinen Raum, da der Platz durch die levitiſchen Prieſter 
beſetzt iſt. Danach ſcheint der hebräerbrief vor der Zerſtörung des Tempels geſchrieben 
zu ſein. Man könnte ja an der zwingenden Kraft dieſes Schluſſes zweifeln, da der Ver— 
40 faſſer nur in ſeiner heiligen Schrift zu leben [εἶπε und von den Ereigniſſen der Außen— 
welt wenig berührt wird. Aber vor 90 π. Chr. iſt der hebräerbrief geſchrieben, δὰ ihn der 
römiſche Clemens benützt. Die Serſtörung δὲς Tempels machte aber zweifellos auf die 
ganze chriſtliche und jüdiſche Welt einen viel zu gewaltigen Eindruck, als daß ihn der 
weltfremdeſte Chriſt jener Tage hätte auch nur einen Augenblick überſehen können. 
45 86 νῦν δὲ — Gegenſatz zu 4: εἰ μὲν οὖν ἦν ἐπὶ τῆς. διαφορώτερος vgl. 14. 
Der Hoheprieſter im himmel hat vorzüglichen Dienſt, wie er eines beſſeren 
Bundes Mittler iſt: Damit iſt δας ſchon 722 vorbereitete Thema wieder er— 
reicht (κρείττονος διαθήκης ἔγγυος, hier μεείτης). Es gehört zum Stil des 
Hebräerbriefs, ſpäter Behandeltes ſchon vorläufig zu bringen (217 πιετὸς 
50 ἀρχιερεύς: 52 πιετός, 4:4 ἀρχιερεύς. διεληλυθὼς τοὺς οὐρανούς: 620 911. 12; 


Melchiſedek 510. 620 uſw.). Von ſeinem Bunde ſprach Jeſus bei der Abend— 
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mahlseinſetzung mMk 1424, Paulus vom neuen Bunde1 Kor 1125 2 Kor 36, 
dem οἵ den alten Bund gegenüberſtellt ὅ14. Darin drückt ſich das hoch— 
gefühl der Meſſiasgemeinde aus. hier heißt es, daß der neue Bund „auf 
beſſeren Verheißungen ſein Geſetz empfangen hat“. Da liegt die Vorſtellung 
zugrunde, daß ein Bund zuſtande kommt, indem beide Teile Verſprechungen 
geben: Gott gibt die Verheißung; das Volk verſpricht, Gottes im Geſetz 
niedergelegten Willen zu erfüllen. Nun ſagt 7, daß ſchon der Gedanke 
eines zweiten Bundes auf Mängel des erſten ſchließen laſſe. Daß ſich die 
8 Mängel auf Seiten des Volkes zeigten, wird 8. ausgedrückt, wenn es heißt, 
daß Sott die Verheißung des neuen Bundes mit einem Tadel an ſie (nämlich 
die Genoſſen δὲς alten Pundes) εἰπΙεἰτεἰ (μεμφόμενος -- αὐτοὺς λέγει). Dieſe 
8-12 Verheißung Jer 515ι:- σε wird nun 8.--15. im Wortlaut δὲς LXX (ς Α Ο) 
ausgeſchrieben. Es {ΠῚ δίς wunderbar erhabene hoffnung auf εἶπε δεῖ!, δα 
Gott mit ſeinem Volke völlig vereint iſt, jeder einzelne Gott kennt und mit 
ſeinem Willen ſich eins weiß und alle bisherige Sünde vergeben und ver— 
13 geſſen iſt. Ein kurzes Wort 13 erklärt, daß mit Ankündigung des neuen 
Zundes der bisherige für veraltet erklärt [εἰ (πεπαλαίωκεν εὖ hat alt 
gemacht --- [τ alt erklärt, vgl. δικαιοῦν). ἐγγὺς ἀφανιεμοῦ vgl. 68 κατάρας 
ἐγγύς. 


1Hebr 9.1. 11: Es hatte nun auch der erste Ordnungen des Gottesdienstes 
2 und das Heiligtum wohlgeordnet. Da war der Vorraum des Zeltes her-— 
gerichtet; in inm war der Leuchter und der Tisch und die Ausstellung der 
ὅ Brote; das heißt das Heilige. Nach dem zweiten Vorhang war der Zeltraum, 
4 der Allerheiligstes heißt, mit goldenem Räucheraltar und der allseitig mit 
Gold uberzogenen Bundeslade, in ihr der goldene Ktus mit dem Manna 
s und der Stab Aarons, der gesproßt hatte und die Bundestafeln, über ihr 
Cherubim der Herrlichkeit, die Sühnplatte überschattend; darüber ist jetzt 
6 nicht im einzelnen zu reden. Da das nun so eingerichtet ist, gehen in den 
1 Vorraum des Zeltes jederzeit die Priesſster, wenn sie den Dienst tun; in den 
zweiten Raum nur einmal im Jahr allein der Hohepriester, niecht ohne Blut, 
8 das er für sich und die Irrungen des Volkes darbringt. So zeigt der heilige 
Geist an, daß der Weg zum Heiligtum noch nicht sichtbar geworden ist, 
9 solange das erste Zelt Bestand hat, das ein Cleichnis ist für die gegen- 
wartige Zeit, da in ihm Gaben und Opfer dargebracht werden, die den 
10 Feiernden nicht im Bewußtsein vollkommen machen können, nur mit Speise 
und Trank und verschiedenen Waschungen, Ordnungen für das Fleisch, 
τ die bis zur Zeit der Richtigstellung auferlegt sind. Aber der Messias trat 
auf als Hoherpriester der künftigen Güuter und ging ein durch das größere, 
vollkommenere, nicht von Händen gemachte Zelt, das also nicht zu dieser 
12 Schöpfung gehört, und nicht mit Blut von Böcken und Kälbern, sondern 
mit seinem eigenen Blut auf einmal in das Heiligtum, eine ewige Loskaufung 
τι findend. Denn wenn das Blut von Böcken und Stieren und Asche einer 
Kuh die Verunreinigten durch Besprengung zur Reinheit des Fleisches 
14 heiligt, wie viel mehr wird das Blut des Messias, der in ewigem Geist sich 
Gott darbrachte makellos, unser Bewußtsein rein machen von toten Werken, 
zu dienen dem lebendigen Gott. 


1 γα, 8:15 iſt der erſte (alte) Bund zum hinſchwinden verurteilt. Da hebt 1 


hervor, daß auch er Gottesdienſtordnungen und ein wohlgeordnetes heiligtum 
hatte. Darauf legt der hebräerbrief den Hhauptnachdruck, allerdings τοῖς 9 


— 


0 


15 


ΠῚ 


0 


50 


35 


40 


45 


hebräerbrief 91- 8 801 


zeigt mit dem Siel der τελείωςις τι. 310. δὲν ſittlichen Vollendung, vgl. 210. 59 
7Tm i0. 20; denn die Geſetzgebung ruht für ihn nach 711. 12 durchaus auf δεῖ 
Ordnung des Prieſtertums. 2 ςκηνὴ ἣ πρώτη -- der vorderſte Teil δος 
Zeltes (vgl. lat. summus mons). Bei der Aufzählung der Einrichtungs— 
5 gegenſtände fehlt hier neben Leuchter und Schaubrottiſch (ἢ τράπεζα καὶ ἡ 
πρόθεεις τῶν ἄρτων hendiadns) nach δεῖ durchaus klaren altteſtamentlichen 
Schilderung der Räucheraltar, der für den täglichen Dienſt unentbehrlich war 
und deshalb nimmermehr — wie 4 behauptet — im Alllerheiligſten ſtehen 
konnte (Ex 4026. 27 Joſ. bell. Jud. 5216 ΣῈ 19.π). Der FSehler iſt aus einer 
10 gewiſſen Undeutlichkeit Ex 405 1 Kön 620 zu erklären, konnte aber bei 
lebendiger Vergegenwärtigung des täglichen Gottesdienſtes niemals vor— 
kommen (miſchna Tamid ὅ9 61-3). Zuſammen mit 75, το der Unterſchied 
von Leviten und Prieſtern vergeſſen war, und 727, wo δας tägliche Opfer 
für hoheprieſter und Volk als Sündopfer aufgefaßt wurde, beweiſt dieſes 
15 Verſehen mit durchaus zwingender Kraft, daß der Verfaſſer im Judentum 
keineswegs zu hauſe war, ſondern nur ſich in δας AT mit Eifer eingeleſen 
hatte. 8 τὸ δεύτερον καταπέταςμα: Der Verfaſſer redet ja nicht vom Tempel, 
ſondern von der Stiftshütte (ςκηνή iſt der Zeltraum). Immerhin waren 
auch im herodianiſchen Tempel die Eingangstüren des Tempelſaals (des 
20 Heiligen) mit koſtbaren Vorhängen überdeckt (Joſ. bell. Jud. 5212); der Vor— 
hang vor dem Allerheiligſten (bell. Jud. 5210) war alſo auch hier τὸ δεύτερον 
καταπέταςμα, ΖΦ Wegen des Räucheraltars ſ. zu 2; in den Angaben über 
den Inhalt der Bundeslade folgt δεῖ Verfaſſer der Legende. 1 Ἠδπ 89 heißt 
es: „In der Lade war nichts außer den beiden ſteinernen Tafeln — den 
25 Cafeln des Bundes.“ Von dem Mannakrug (der aber erſt hier golden iſt) 
erzählt Ex 10 5:2--ὅὁς, von KHarons Stab, der geſproßt hatte, Num 1725. 26. 
δ Die Cherubim werden wie (ἔχ 28 18--20 als auf der Sühnplatte δὲς Bundeslade 
ſtehende Gebilde geſchildert, nicht als die das ganze Allerheiligſte füllenden, 
über fünf Meter hohen Geſtalten aus 1 Kön 625--28. Joſ. bell. Jud. 52i0 
30 aber ſagt mit dürren Worten, daß δας Allerheiligſte völlig leer war (ἔκειτο 
δὲ οὐδὲν ὅλως ἐν αὐτῷ). Dasſelbe ſagt Tacitus histor. V9: nulla intus 
deum effigie vacuam sedem οἱ inania arcana. 6 erzählt im Präſens 
εἰςίαειν οἱ ἱερεῖς wie 85 λατρεύουειν, Der Verfaſſer ſetzt alſo das Fort— 
beſtehen des Kultes voraus und weiß noch nichts von δὸς Zerſtörung des 
5. Tempels, wenn er ihn auch nicht als Angehöriger der jüdiſchen Gemeinde 
kennt. 5. zu 85. Imperfekt in 1 und Adriſt in 2 widerſpricht dem nicht; 
denn dem Chriſten {ΠῚ „der erſte Bund“ doch nach 8is εἶπε im Grundſatz 
vergangene Größe; aber auch 815 ſagt nur, daß das Alte ἐγγὺς ἀφανιεμοῦ 
ſei. Von der Zerſtörung des Tempels hätte der Verfaſſer gerade in dieſen 
40 Sätzen geredet, wenn ſie ſchon zu ſeiner Erfahrung gehörte. 2 Der Con 
liegt auf der Unbetretbarkeit des Allerheiligſten, in das 1. allein der Hhohe— 
prieſter, 2. nur einmal im Jahr (am Verſöhnungstag), 3. nicht ohne Blut 
eintritt. Dieſes Blut bringt er dar für ſich und für des Volkes Irrungen 
(ἀγνοήματα die verzeihlichen Sünden Lev 4153. 22.27, in den Vorſchriften über 
as den Verſöhnungstag Lev 16 nicht erwähnt). 8. Mit dieſen Beſtimmungen 
des Geſetzbuchs offenbart der (in ihm redende) heilige Geiſt, daß der Weg 
zum Heiligtum (τῶν ἁγίων π, vgl. 12: χριετὸς -- εἰτῆλθεν ἐφάπαξ εἰς τὰ 
ἅγια) ποῷ nicht offenbart ſei: Das Heiligtum iſt hier die Wohnung Gottes 
im himmel, δίς durch den irdiſchen Tempel verſinnbildlicht iſt (ogl. 414--τὸ 
50 620); der einmalige Beſuch des Allerheiligſten durch den einen Hohenprieſter 
51 
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unter beſonderen Bedingungen weckt alſo nach 8 die Sehnſucht, daß der 
Weg zu Gott einmal ſichtbar werden möge (ogl. 416 620 720), εἶπε An— 
ſchauung, die der volkstümlichen jüdiſchen Frömmigkeit fremd war. Aber 
ſolange das erſte Zelt Beſtand hatte, war dieſer Weg nicht offenbar: ἧἣ πρώτη 
«κηνή {ΠῚ hier nicht wie 2 δεῖ erſte Teil des Heiliglums, ſondern das jüdiſche 
Heiligtum mit ſeinem Prieſtertum und ſeiner gottesdienſtlichen Sitte. „Es 
hat Heſtand“, bis δεῖ neue Bund in ſein Recht tritt. Nach 89 iſt dieſes 
jüdiſche Heiligtum ein Gleichnis der Gegenwart (ὁ καιρὸς ὁ evecrnxvc) 
τ. 2.0. deshalb, weil die in ihm gebrachten Gaben und Opfer den Feiernden 
nicht in ſeinem Bewußtſein vollkommen machen können: ſo kann alſo in τὸ 
δεῖ Gegenwart, dem ΠῚ —R überhaupt keine Vollkommenheit erreicht 


werden (718 οὐδὲν ἐτελείωςεν ὁ νόμος). Alſo das jüdiſche heiligtum er— 
reicht religiös (für das Bewußtſein, mit ſeinen Gaben und Opfern) keine 
Vollkommenheit; ſo iſt es ein Gleichnis der Gegenwart, die ſittlich keine 
Vollkommenheit erreicht. 10 bringt eine ſcharfe Verurteilung der äußerlichen 15 
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Mittel, mit denen δας jüdiſche heiligtum arbeitet: Speiſen, Getränke, 
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mancherlei Waſchungen. hier hält der Hebräerbrief ganz die Linie Jeſu 
ΠΕ Τι5 εἶπ: Das bringt nach 9 dem Bewußtſein keine Vollkommenheit; 
es ſind Ordnungen des Fleiſches (der gottfremden Welt), δίς nur bis zur 
Zeit δος Kichtigſtellung gelten. Dieſe Zeit δὲν Kichtigſtellung καιρὸς diop- 20 
θώςεεως bringt 11 δεῖ Meſſias (Χριετός, faſt nur noch Eigenname 36 61 
doch vgl. 3u). (τ heißt hier im Neſtleſchen Text ἀρχιερεὺς τῶν γενομένων 
ἀγαθῶν (mit BD* κπ. α. gegen αὶ APCEKLP: μελλόντων). Aber δας. müßte 
heißen: Hoherprieſter der Wirklichkeit gewordenen Güter. Dafür wäre 
γενομένων ein ſehr undeutlicher Ausdruck, der unſerem Brief mit ſeiner 25 
gewandten griechiſchen Sprache nicht zuzutrauen iſt. Dieſe künftigen Güter 
ſind ja nach 45 [εἰς Grundlegung der Welt im himmel vorhanden, alſo nicht 
erſt mit dem Auftreten des Meſſias „geworden“. Sie können aber auch 
jetzt noch recht wohl künftig (μέλλοντα) heißen, weil δῖε auf Erden lebende 
Gemeinde noch nicht in ihren vollen Beſitz eingetreten iſt. γενομένων iſt 50 
alſo weder urſprünglicher Text noch abſichtliche Korrektur, ſondern ein Schreib— 
fehler, Wiederholung von γενόμενος in παραγενόμενος und dann in die 
Konſtruktion eingefügt. Der Meſſias trat auf αἷς Hoherprieſter der künftigen 
Güter: er vermittelt durch ſein Eintreten für die Seinigen den Beſitz der 
künftigen Güter (τῶν μελλόντων ἀγαθῶν auch 101, was δὶς Lesart voll- 35 
ends an unſerer Stelle ſichert). Er ging einmal (ἐφάπαξ ein [τ allemal, wie 
121) in das Heiligtum (τὰ ἅγια: δίς Wohnung Gottes) ein 12, nachdem οὐ 
εἶπε ewige, nicht bloß auf ein Jahr dauernde, Loskaufung (von der Schuld) 
gefunden hatte: er hatte nämlich ein wirkſameres Reinigungsmittel als das 
bisher gebrauchte Blut von Böcken und Kälbern (Gungen Stieren) entdeckt: a0 
ſein eigenes Blut. Das brachte er zur Wohnung Gottes durch das größere, 
vollkommenere, nicht von Menſchenhand gefertigte, nicht dieſer Schöpfung 
angehörige Zelt vgl. 414 διεληλυθότα τοὺς οὐρανούς. Den Wert dieſes Ver— 
ſöhnungsopfers betonen 18. 15. in einem Schluß ἃ minore δά maius. Das 
minus iſt die altteſtamentliche Entſühnung mit Tierblut und Aſche einer 
Kuh Mum 19), womit δὶς Verunreinigten beſprengt werden. Der vVerfaſſer 
zweifelt nicht, daß das „zur Reinheit des Fleiſches heiligt“, alſo äußerlich 
zur Teilnahme am Gottesdienſt befähigt. Aber das maius iſt die Reinigung 
des Bewußtſeins von toten (ſündigen) Werken, vgl. 61, durch δας Bluf δὲς 
Meſſias, der in ewigem Geiſt ſich ſelbſt Gott darbrachte makellos. Gemeint τὸ 
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iſt alſo, daß die Selbſtdarbringung des ſündenreinen Gottesſohnes in ewigem 
d. h. über alle Art vergänglicher Menſchen erhabenem Geiſt ſo ſtark auf das 
Bewußtſein der Gläubigen einwirkt, δαβ ſie tatſächlich von den toten Werken 
ſich abkehren und dem lebendigen Gott dienen. Die ſittliche Kraft der 

s Selbſtaufopferung des Reinen wird der nur rituellen Wirkung des Tier— 
blutes entgegengeſtellt. 


Hebr Θ15--28: Und darum ist er Mittler eines neuen Bundes, damit — nach- 15 
dem ein Tod zur Loskaufung von den Ubertretungen beim ersten Bunde 
geschehen isſst — die Berufenen die Verheißung des ewigen Erbes empfangen. 
10 Denn wo ein Vermachtnis ist, muß notwendig der Tod des Erblassers bei- 16 
gebracht werden. Ein Vermächtnis gilt nur im Todesfall; es hat niemals 11 
Geltung, wenn der Erblasser lebt. Deshalb ἰδὲ auch der erſte GBund) nicht 18 
ohne Blut eingeweiht worden. Als nämlich jedes Gebot im Gesetz von 19 
Moses dem ganzen Volk gesagt war, nahm er das Blut der Kälber und 
15 Böcke mit Wasser, roter Wolle und Vsop und besprengte das Buch selbst 
und das ganze Volk und sprach: „Das ist das Blut des Bundes, den Gott 20 
an euch auftrug“. Und er besprengte ebenso auch das Zelt und alle Ge- 21 
rãte des Dienstes mit dem Blut, und mit Blut wird fast alles im Gesetz 22 
gereinigt, und ohne Blutvergießen gibt es keine Vergebung. Notwendig 25 
20 werden also die Abbilder der im Himmel befindlichen Dinge damit ge— 
reinigt, die himmlichen Dinge selbst aber mit kräftigeren Opfern als diesen. 
Denn nicht in ein Heiligtum von Menschenhand ging der Messias ein, das 24 
Nachbild des wirklichen, sondern in den Himmel selbst, um jetzt vor dem 
Angesichte Gottes für uns zu erscheinen; und nicht, um sich oft darzu- 25 
25 bringen, wie der Hohepriester in das Heiligtum geht jährlich mit fremdem 
Blut: sonst hàâtte er oft leiden müssen seit Grundlegung der Welt; jetset 26 
aber ist er einmal am Abschluß der Weltzeit zur Aufhebung der Schuld 
durch sein Blut offenbar worden. πα sofern den Menschen aufliegt einmal 27 
zu sterben und danach ein Gericht, so wird auch der Messias, einmal 28 
80 dargebracht, um die Sünden vieler zu tragen, zum zweitenmal ohne Sũnde 
erscheinen denen, die ihn erwarten, zur Rettung. 


15 Die eindrucksvolle Deutung des Todes Jeſu 11 -- 14 genügt dem hebräer- 15 
brief noch nicht. Er wiederholt aus 722 86, daß der Meſſias der Vermittler 
einer neuen διαθήκη iſt, um ſofort den Eintritt eines Codes (θανάτου γενο- 

55 μένου) als Bedingung des Empfangs des ewigen Erbes zu bezeichnen. Der 
Tod mußte eintreten zur Loskaufung von den Übertretungen im erſten Bund 
vgl. 89; die Berufenen empfangen zunächſt nur δίς Verheißung des ewigen 
Erbes. Weitergeführt wird nun dieſe Gedankenreihe 16. 12 durch εἶπ Spiel 16.17 
mit dem griechiſchen, aber auch in das Späthebräiſche aufgenommenen Wort 

40 διαθήκη. Im Spätgriechiſchen bedeutet das Wort faſt ausſchließlich Teſtament 
(1. Preuſchen-Bauer 3. δ. W.). Alſo εἶπε διαθήκη tritt erſt in Kraft, wenn 
der Tod des Teſtators beigebracht iſt (16 φέρεεθαι); ſie iſt erſt ἐπὶ νεκροῖς 
im Todesfall ſicher (der Lebende kann das Teſtament noch ändern); ſo gilt 
ſie (icxbci) niemals, wenn der Teſtator lebt. Das iſt nun freilich für den 

45 Bund des lebendigen Gottes mit ſeinen Erwählten eigentlich ganz un— 
brauchbar. Trotzdem zieht der ſchriftgelehrte Verfaſſer auch hier ſeine 
Schlüſſe 18 (ὅθεν ſ. 85). Auch δας erſte Teſtament, der alte Bund, iſt nicht 18 
ohne Blut eingeweiht. Auch hier 19.-- 21 wird τοῖς 94 neben dem ΕΖ die 19-21 
jüdiſche Legende benützt. Ex 24:--8 weiß nichts von Waſſer, ſcharlachroter 
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Wolle, Yſop, Beſprengen von Buch, δεῖ, gottesdienſtlichen Geräten mit Blut 
22 (Zeitg. 192). Darüber hinaus ſagt 22, doch etwas übertreibend, daß „im 
Geſeh faſt alles durch Blut gereinigt werde“, und insbeſondere „gibt es ohne 
Bluwergießen keine Vergebung“. Wenn das für das AT zutrifft und an 
manche Verkehrsſitten auch in der Gegenwart erinnert, ſo iſt damit eigentlich 
δο noch keine ſachliche Notwendigkeit ſolcher Anſchauung nachgewieſen. Freilich 

25 23 belont εἶπε ἀνάγκη ſolcher Keinigung für δίς Abbilder δὲν himmliſchen 
Dinge (85) {πὸ fordert für die himmliſchen Vorbilder des Tempels und 
ſeiner Cinrichtung eine Keinigung durch ſtärkere Opfer: und doch waren die 
himmliſchen Dinge ja wohl vor jeder Entweihung geſchützt. Aber der 
24 hebräerbrief ſagt 22 ohne weiteres, warum εὐ dieſe Forderung aufſtellt: 
der Meſſias iſt eben einmal in den himmel, nicht in ein irdiſches heiligtum 
eingegangen, um als unſer Fürſprecher (ὑπὲρ ἡμῶν) vor Gott 31: erſcheinen: 
25 vgl 211 415 125; nach 25 wiederholt εὐ [εἶπε Darbringung nicht wie der 
26 hoheprieſter alljährlich δίς ſeinige am Verſöhnungstag vgl. 727; nach 268 iſt 
er einmal am cnde der Weltzeiten (vgl. Mt 1.559. 40. 490 245. 2820) erſchienen 
(πεφανέρωται: wie παραγενόμενος 11 vom Geſamtauftreten; der Meſſias 
war nach 15 ſchon vor der Schöpfung vorhanden, aber den Menſchen ver— 
hüllt im Himmel). Er erſchien, um durch ſein Opfer die Sünde ungültig zu 
machen: ſie ſoll den Schuldigen nicht mehr angerechnet werden vgl. 727. 
27. 28 Endlich unterſtreichen 27. 28 die ähnlichkeit zwiſchen dem Schickſal des 
Menſchen und des Meſſias (καθ᾽ ὅςον -- οὕτως). Für beide folgen ſich Cod 
und Gericht; nur daß der Meſſias in Selbſtopferung (προςενεχθείς) die 
Sünden vieler (zu Gott) emporträgt vgl. Jeſ 56:12 (αὐτὸς ἁμαρτίας πολλῶν 
ἀνήνεγκεν), um Gnade für ſie zu erreichen 2117 725; dann wird er zum 
zweitenmal ohne (dieſe emporgetragene und nun durch Vergebung beſeitigte) 
Sünde erſcheinen zur Kettung derer, δίς auf ihn warten (ogl. 1 Theſſ 1 10). 
ἀπόκειται --- ἐ5 liegt bereit ΣῈ 1920 Kol 15. 2 Tim 48. Dem Verfaſſer iſt 
es gelungen, ein eindrucksvolles Geſamtbild der Erlöſung zu ſchaffen, das 
gleichzeitig ſittlich und religiös wirkſam iſt und ſich in einer großen An-— 
ſchauung der Chriſtenheit eingeprägt hat. 


1 Hebr 10118: Das Gesetz hat ja nur einen Schatten der künftigen Güter, 
nicht die Gestalt der Dinge selbst, und so kann es mit jährlich denselben 
Opfern, die sie immer wieder darbringen, nie die Herzukommenden zur 

2 Vollendung bringen; denn hätte man mit ihrer Darbringung nicht aufgehört, 
weil die Feiernden, einmal gereinigt, kein Schuldbewußtsein mehr hatten? 

5.4 Aber bei ihnen gedachte man alljährlich der Sünden; es ist ja unmöglich, 

5 daß Blut von Stieren und Böcken Sünden wegnehme. Deshalb sagt er, 
da er in die Welt kommt: „Opfer und Darbringung wolltest du nicht; aber 

6 einen Leib hast du mir bereitet. An Vollopfern und Sündopfern hattest 

τυ kein Wohlgefallen; da sagte ich: siehe, ich komme — in einer Buch-— 

8 rolle stent von mir — Gott, deinen Willen zu tun.“ Oben sagt er: Opfer, 
Darbringungen, Vollopfer und Sündopfer wolltest du nicht und hattest kein 

9 Wohlgefallen daran, wie sie nach dem Gesetz dargebracht werden; dann 

io erklärte er: siehe, ich komme deinen Willen zu tun. Er hebt also das 
erſste auf, um das zweite festzuſstellen. Durch diesen Willen nun sind wir 
geheiligt vermöge der Darbringung des Leibes des Messias Jesu ein für 

11: allemal. Und jeder Priester steht täglich im Dienst und oft dieselben Opfer 
darbringend, die doch niemals Sünden wegnehmen können: der aber hat 


σι 
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nur εἰη Sündopfer dargebracht und sich für immer zur Rechten Gottes 12 
gesetzt, im übrigen wartend, bis seine Feinde als Schemel seiner Füße 13 
hingelegt sind. Denn durch sein einziges Opfer hat er die Geheiligten für τᾷ 


immer vollkommen gemacht. Dafür ist uns auch der heilige Geist Zeuge; 15 
s denn nachdem er gesagt hat: „Das ist der Bund, den ich mit ihnen 16 


schließen werde nach jenen Tagen“, sagt der Herr: „Meine Gesetze gebe 


ich auf ihr Herz, und in ihren Sinn werde ich sie schreiben, und ihrer 17 


Sunden und ihrer Ungesetzlichkeiten werde ich nicht mehr gedenken.“ Wo 
dafuür Vergebung ist, bedarf es keiner Darbringung mehr für Sünde. 

10.925 war geſagt, daß das himmliſche heiligtum ſtärkerer Opfer zu ſeiner 
Entſühnung bedürfe als ſein irdiſches Abbild. Das kann nicht genügend 
begründet werden. So verſucht der Verfaſſer δίς Notwendigkeit der Selbſt— 
opferung des Meſſias in anderer Weiſe zu verdeutlichen. Dabei bleibt er 
1 bei der ſeit 82 maßgebenden Vorſtellung, daß der irdiſche Tempel dem 

15 himmliſchen nachgebildet, der Dienſt in ihm nur unvollkommene Wiedergabe 
jenſeitiger Vorgänge ſei. «κιά ſ. 85 neben ὑπόδειγμα; τὰ μέλλοντα ἀγαθά 
ſ. zu 911. 3u beachten iſt, δαβ εἰκών nicht etwa Synonymum von cxuid iſt, 
ſondern die ſchattenwerfende Geſtalt bezeichnet, nach der echtgriechiſchen Vor— 
ſtellung, daß nicht der Stoff, ſondern die Form das Weſen der Dinge aus— 

20 macht. Die ſchattenhafte Unvollkommenheit des Geſetzes zeigt ſich nun dem 
hebräerbrief in der beſtändigen Wiederdarbringung derſelben Opfer. Wenn 
er κατ᾽ ἐνιαυτόν („jedes Jahr“) hinzufügt, denkt εὐ an die alljährliche 
Feier δὲς Verſöhnungstages, von dem 97 δίς Rede war. Die beſtändige 
Wiederholung des Dienſtes beweiſt ihm, daß dieſer Dienſt niemals Voll— 

25 endung, Vollkommenheit der (απ den Altar) herankommenden bewirkt 
(τελειοῦν 210 50 711. 10.28 90). 2 Sonſt wäre er abgeſtellt worden: οὐκ ἂν 
ἐπαύςαντο προςφερόμεναι: rhetoriſche Frage. Trobc λατρεύοντας -- 1 τοὺς 
προςερχομένους. Wären δὶς Feiernden durch einmalige Keinigung voll— 
kommen geworden, ſo hätten ſie kein Bewußtſein von Sünden (kein Schuld— 


18 


— 


2 


50 bewußtſein) mehr. 8. Aber das taucht alljährlich wieder auf, weil Δ Blut 3.4 


von Stieren und Böcken Sünden nicht wegſchaffen kann. Alſo nicht das 
himmliſche Heiligtum (923), ſondern der ſchuldbeladene Menſch braucht ein 
ſtärberes Opfer. Der Gedanke war ſchon 99. 10. 12 deutlich ausgeſprochen. 
Zum Nachweis wird δ-- 2 Ὁ] 40τ-9 als Wort des in δίς Welt kommenden 
56 Meſſias — vor Beginn ſeines Erdenlebens — angeführt (nach LXX, δίς in 
unſeren Handſchriften ſtatt eödokncoc: ἤτηςας oder ἐξήτηςας und den Nominativ 
für Vokativ ὁ θεός erſt ganz am Schluß haben). ὅπ δεῖ Huslegung 8 
wird δίς Ablehnung von θυεία (Schlachtopfer), προςεφορά peiſeopfer), 
ὁλοκαύτωμα ollopfer), περὶ ἁμαρτίας (Sündopfer) zuſammengefaßt und 
40 hervorgehoben, daß das die geſetzlichen Opfergattungen ſind (Cev 1 -- 4); 
9 wird dem entgegengeſtellt der in die Tat umgeſetzte Entſchluß, Gottes 
Willen zu tun (ἥκω τοῦ ποιῆςαι), In echt ſchriftgelehrter Weiſe wird δίς 
Form des Gedankens dargelegt: er hebt das erſte auf, um das zweite feſt— 
zuſtellen. Nun wird 10 απ δας letzte Wort (vor der rein formalen 3wiſchen— 
45. bemerkung) τὸ θέλημά cou die entſcheidende Ausſage relativiſch vgl. 57. 1 
angeknüpft: nach dem durch den Meſſias vollbrachten Gotteswillen ſind wir 
(die Gottesgemeinde) durch die Darbringung des Leibes des Meſſias Jeſu 
(von dem in der Anführung }}] 40 δίς Rede iſt 5 und der durch δίς Abend— 
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mahlsworte Mk 1422 1 Kor 11:24 der Gemeinde immer bedeutſam war) ein 


50 [τ allemal (ἐφάπαξ vgl. 721 912; Röm 6101 ἴον 156) geheiligt (S Gott 
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in beſonderer Weiſe zu eigen gegeben). Nach dieſer ſchriftgelehrten Be⸗ 
11 gründung zeigt 11 nochmals das Bild des täglich dienenden und oft dieſelben, 
zur hebung des Schuldbewußtſeins untauglichen Opfer bringenden Prieſters, 
12 dem 15 „dieſer“, der Meſſias Jeſus (10), gegenübertritt, der nur ein Sünd⸗ 
opfer gebracht 727 911. 20 1010 und ſich nun für die Dauer nach ὉΠ 1101 δ 
13 zur Rechten Gottes geſetzt hat 15.15. 81 122, wo er nun 13 nach dem Pſalm⸗ 
wort die Niederſtrecküung [εἶπες Feinde erwartet. Hier wird alſo auch nicht 
τοῖς 7:25 (211 414--16) vom Eintreten dieſes hohenprieſters für ſeine Gemeinde 
14 nach δεῖ Anſchauung des Paulus Röm 85ε geſprochen: nach 18. ἢαί Chriſtus 
durch die εἶπε Darbringung die Gottesgemeinde (τοὺς ἁγιαζομένους) für 
immer vollkommen gemacht: Ὁ6]. 91:1--τά. Der Eindruck des ſich ſelbſt 
opfernden, reinen Goſtesſohnes iſt ſo gewaltig, daß alles weitere Tun für 
ſeine Gemeinde ſich erübrigt. Dafür wird noch einmal aus der 88--12 aus- 
geſchriebenen Jeremiaſtelle Jer 61 55. 64 als Kundgebung (Seugnis) des durch 
15 den Propheten und δίς Schrift redenden heiligen Geiſtes 15. angeführt, wo— 
nach Gott bei dem neuen Bunde ſein Geſetz αἰ das herz und in den Sinn 
16 ſeines Volkes ſchreiben (16) und ihrer Sünden nicht mehr gedenken wird 
17 (17). Die entſprechende Erfahrung hat nach dem Hebräerbrief die Gemeinde 
18 am Bild des Gekreuzigten gemacht: ſo weiß ſie jetzt 18, daß ſie kein Sünd— 
opfer mehr braucht, weil ihre Sünden vergeben ſind. 20 
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1911 Mahnung zur Festigkeit Hebr 1010-30: Wir haben also Freimut zum 
20 Eintritt in das Heiligtum durch das Blut Jesu auf dem neuen, lebendigen 
21 Weg, den er uns eingeweiht hat, durch den Vorhang d. i. sein Fleisch, und 
22 einen großen Priester über das Haus Gottes, so wollen wir mit wahrem 
Herzen im Vollgefühl des Glaubens hinzugehen, die Herzen durch Β6- 25 
sprengung los von bösem Gewissen und den Leib gebadet mit reinem 
28 Wasser: festhalten wollen wir das Bekenntnis zur Hoftnung ungebeugt: denn 
24 treu ist, der die Verheißung gab; und achten wollen wir aufeinander, um 
25 uns zur Liebe und guten Werken anzuspornen, nicht versäaumend die Zu— 
sammenkunft, wie sich manche gewöhnen, sondern zuredend, und um 50 30 
26 mehr, je mehr ihr den Tag herannahen sehet. Wenn wir namlich mit 
Willen sündigen, nachdem wir die Erkenntnis der Wahrheit empfangen 
21 haben, bleibt kein Sündopfer mehr, wohl aber eine furchtbare Gerichts- 
28 erwartung und Feuersgewalt, die ihre Gegner verzehren will. Wenn einer 
Moses Gesetz? außer Acht setzt, stirbt er ohne Erbarmen bei 2zwei oder 35 
29 drei Zeugen; wie viel schlimmerer Strafe, meint ihr, wird der verfallen, der 
den Sohn Gottes niedertrat und das Bundesblut, durch das er geheiligt war, 
50 für unrein erachtete und den Geiſt der Gnade verhöhnte? Wir kennen 
doch den, der gesagt hat: mein ist die Rache, ich werde vergelten, und 
51 wieder: der Herr wird sein Volk richten. Furchtbar ist es, in die Hände “0 
32 des lebendigen Gottes zu fallen. Erinnert euch aber an die früheren Tage, 
85 in denen ihr, erleuchtet, Schweren Leidenskampf uüberstanden habt, einmal 
mit Schmähungen und Drangsalen zur Schau gestellt, dann αἷς Genossen 
84 der so Behandelten. Denn ihr habt auch mit den Gefangenen gelitten und 
den Raub eurer Habe mit Freude hingenommen, erkennend, daß ihr in 45 
ὅδ euch selbsſst eine bessere und bleibende Habe besitzt. Verliert also euren 
56 Freimut nicht; er hat einen großen Lohn. Denn ihr braucht Ausdauer, um 
ὅ1 den Willen Gottes zu tun und die Verheißung zu erhalten. „Denn es ist 
noch ganz, ganz kurz, da wird der Kommende kommen und wird nicht 
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säaumen, doch mein Gerechter wird leben infolge seines Glaubens. Und 58 
wenn er zuruckweicht, hat meine Seele an ihm kein Wohlgefallen.“ Wir 59 


sind aber keine Leute, die zurückweichen zum Verderben, sondern Leute 
des Glaubens zum Gewinn des Lebens. 


s 18 Der Verfaſſer hat ſchon 416 620 719 98 vorausgeſetzt, daß der Eintritt 
Jeſu in das himmliſche Heiligtum auch ſeiner Gemeinde den Weg dahin 
erſchloſſen habe; jetzt wird das als notwendige Folgerung aus der bisherigen 
Darſtellung des Erlöſungswerkes bezeichnet, ohne daß in dieſer Darſtellüng 
911-10 18 von Eröffnung eines Weges zu Gott irgendwo δίς Rede wäre. 

τὼ Wie bei der Mahnrede ὅ1--41:5 hat man auch hier den Eindruck, daß, was 
ſich hier anſchließt, nicht mit dem Vorangehenden gleichzeitig entworfen ſei. 
παρρηςία hat freilich der, dem δίς Sünden vergeben ſind (17. 18). Da dieſe 
Sündenvergebung πα 912 durch die Darbringung δὲς Blutes Jeſu erreicht 
wurde, iſt dieſes Blut auch der Grund dieſes Freimuts. Aber dieſer Frei— 

is mut äußert ſich alſo im Gang in das heiligtum 20 auf dem durch Jeſus 
für uns eingeweihten (ἐγκαινίζω vgl. ἐγκαίνια Tempelweihe Joh 1022) neuen 
(πρόςφατος, vgl. προςφάτως Apg 182) und „lebendigen“ Weg: εἶπ für die 
Anſchauung unmöglicher Ausdruck, der die Vereinigung mit Gott als nicht 
durch des Menſchen Laufen (Köm 916), ſondern unmittelbar durch die von 

20 Chriſtus geſchaffene Verbindung zwiſchen Erde und himmel bewirkt bezeichnen 
ſoll: Der lebendige Weg reißt von ſich aus den Wanderer zum Ziel. Nun 
führt aber der Weg des Hohenprieſters durch den Vorhang 610 91210. Das 
deutet unſer Brief auf das Fleiſch Jeſu. Nach 214 57 hat Jeſus mit dieſem 
Fleiſch die Verſuchbarkeit und das Verſtändnis menſchlicher Schwäche ange— 

25 nommen. So führt der Weg zu Gott durch dieſes Fleiſch Jeſu, das ja δίς 
Herrlichkeit des Gottesſohnes zuerſt verbirgt, dann aber auch „bei der Dar— 
bringung des Leibes des Meſſias Jeſu“(1010) erſchließt. Wie die Freudig— 
keit, auf dieſem Weg zum himmel zu kommen, ſo „haben wir“ 51 auch 
„einen großen Prieſter über das haus Gottes“ vgl. 414 ἀρχιερεὺς μέγας 

zo und 36 ἐπὶ τὸν οἶκον (αὐτοῦ — τοῦ θεοῦ), wobei δίς Gottesgemeinde ſelbſt 
αἷς das haus Gottes bezeichnet wird. Der „große Prieſter“ ſorgt, daß 
Gottes Gnade ἴδεν ſeinem hauſe walte. Die Aufforderung 22 προςερχώμεθα 
ſtand ebenſo 416. Aber hier werden die Erforderniſſe für dieſes Hinzutreten 
genauer genannt. ὅπου! ein wahrhaftes herz bei Vollgefühl des Glaubens: 

55 alſo völlige, glaubensvolle hingabe απ das εἶπε Ziel. Dann die Herzen 
beſprengt (mit dem Blut Jeſu: alſo unter ſtarkem Eindruck ſeines Opfer— 
todes) (und damit gelöſt) von böſem Gewiſſen: Die reinigende Kraft der 
Anſchauung dieſes Opfertodes hat ſich bewährt. Endlich den Leib gebadet 
mit reinem Waſſer (getauft). Iſt ſo die Art des Gott ſuchenden Chriſten 

40 beſchrieben, ſo ſchärft 28 das unwandelbare Feſthalten an dem Bekenntnis 
zur Hoffnung εἶπ (wir wollen das Bekenntnis zur Hoffnung als εἶπ unver— 
bogenes, ungebrochenes feſthalten). ὁμολογία vgl. 31 414: hier folgt dieſe 
Mahnung unmittelbar auf die Erwähnung der Taufe; es liegt alſo ſehr 
nahe, hier απ δας Taufbekenntnis 1 Tim 612 zu denken. Der Mahnung 

45 zur Bekenntnistreue entſpricht dann die Erinnerung απ die Treue Gottes, 
der die Verheißung gegeben hat, auf deren Erfüllung ſich die hoffnung der 
Gemeinde richtet. Und zwar genügt 225: δίς Sorge des einzelnen für ſich 
ſelbſt nicht. Die einzelnen ſollen einander zu Liebe und guten Werken 
anſpornen: alſo der Blick zum himmel darf nicht blind machen für die Not 

so αἰ Erden. (Εἶπε beſondere Sorge kommt in 55. zum Wort. ὅπ der Gemeinde 
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haben ſich einige den Beſuch der Gemeindeverſammlung (ἐπιευναγωγή wie 
Jak 22 εὐυναγωγή) abgewöhnt, ein deutliches Zeichen, daß der erſte Eifer 


ſeugegründeter Gemeinden erloſchen iſt. Dabei handelt es ſich um ſolche, 


die anderen Führer ſein ſollten und könnten; dem μὴ ἐγκαταλείποντες ſteht 
gegenüber ἀλλὰ παρακαλοῦντες. Zur Unterſtützung dieſer Mahnung erinnert 
unſer Brief ähnlich wie Röm 1311 απ das ſichtbare (βλέπετε) herannahen 
des Gerichtstages. Aber das iſt ein überkommenes Glaubensſtück, das 
freilich noch ab und zu hervortritt 16 28 928, aber πα der Vertauſchung 
des Meſſiasgedankens mit der Vorſtellung des Hohenprieſters und Fürſprechers 
kein rechtes Leben mehr hat. Auch hier tritt ſofort εἶπε andere Gerichts— 
vorſtellung hervor, das Nichtmehrgerettetwerden, das Verlorenbleiben. Die 
Stelle 26--51 deckt ſich inhaltlich mit 6328: Für den Abgefallenen gibt es 
26 keine Rettung. Das ergibt ſich 26 daraus, daß es kein weiteres Sündopfer 
mehr gibt (ſondern das εἶπε 7217 926 1012 genügen muß). Wer die Er— 
kenntnis der Wahrheit einmal erhalten hat, hat damit den Segen des 
Opfers Chriſti an ſich erfahren; er αὶ ſich nach 91: von den toten Werken 
abgewandt, um dem lebendigen Gott zu dienen. Wenn er trotzdem mit 
Willen ( xovciuc) ſündigt, alſo δίς von Chriſtus wegführende Bahn einſchlägt, 
ſo bleibt ihm 27 nur „furchtbare Gerichtserwartung und Feuersgewalt 
(ζῆλος Eifer), δίς ihre Gegner verzehren will“: alſo er iſt von der Gemein— 
ſchaft durch Chriſtus mit Gott ausgeſchloſſen. Veranſchaulicht wird das an 
der Todesſtrafe für den, δεῖ das Geſetz Moſes für ungültig erklärt 28: 
gedacht iſt an die Beſtimmung Num 1650; δίς zwei oder drei Zeugen werden 
Dtn 176, für einen beſtimmten Fall auch Num 3530 gefordert. Eine ſchlimmere 
Strafe wird 29 πα) δεῖ conclusio ἃ minore δα maius für den abgefallenen 
Chriſten gefordert: er hat den Sohn Gottes mit Füßen getreten, das Blut 
des Bundes, durch das er nach 914 (vgl. auch 22) Gott geweiht wurde, für 
unrein erachtet (ſeinen Wert verkannt), er hat den Geiſt der Gnade, der 
ihm einſt Vergebung zuſicherte, verhöhnt. 30 Da werden altteſtamentliche 
Stellen angeführt, in denen Gott als Rächer und KRichter genannt iſt. Die 
εἶπε Dtn 3235: (hebr. ὨΡΨἋ 57 Ὁ, LXX ἐν ἡμέρᾳ ἐκδικήςτεως ἀνταποδώςω) 


wird Röm 1219 in demſelben Wortlaut τοῖς vom Hebräerbrief angeführt; δας 
war alſo einmal δὲς geläufige griechiſche Text; die andere iſt Ὁ] 1355: 
wy ΠῚΠΣ Κ᾽ 53; LXX οἰκτείρει κύριος τὸν λαὸν αὐτοῦ (aber ART ὅτι 


κρινεῖ. 50 ſchließt 81. mit dem Wort, daß es „furchtbar iſt, in δίς Hände 
des lebendigen Gottes zu fallen“. Das Wort atmet die Frömmigkeit, die 
126 zum Husdruck kam. ΣῈ 2346 ſtirbt Jeſus, indem er ſeinen Geiſt in δὶς 
hände des Vaters übergibt. Die Anſchauung von der Unmöglichkeit εἶπον 
zweiten Buße, genauer einer Bekehrung nach dem Abfall vom Chriſtentum, 
entſpricht dem Ernſt der Verfolgungszeit und auch dem Ernſt der erſten 
Glaubensbegeiſterung. Auch Jeſus hat die Läſterung des heiligen Geiſtes 
nach Mk3 28.29 für εἶπε unvergebbare Sünde erklärt. So erinnert 82 απ 
„die früheren Tage“, die ſchöne Zeit nach der Bekehrung (Taufe? φωτιςθέντες 
zu 6), δα die jetzt lau Gewordenen υἱεῖ Kingen mit Leiden überſtanden haben 
(die Löſung von ihren Beziehungen zu den Nichtchriſten). Dieſe Leiden werden 
ὅδ 33 genauer bezeichnet: mit Schmach und Drangſal waren ſie zur Schau 

geſtellt (θεατριζόμενοι urſprünglich von Vorgängen wie Apg 1929240, dann 

übertragen vgl. 1 Kor 49: in Not geſtoßen und dann verhöhnt); ein ander— 
34 mal litten ſie mit, wenn ihre „Bruͤder“ ſo litten. 85. ΠῚ den Gefangenen 


2 


“ 


2 


οο 


Φ 


2 


οὶ 
Θ 


3 


— 


3 


—X 


σι 


35 


40 


45 


hebräerbrief 10 54--ὅ9 809 


leiden die andern; ſie ſuchen zu helfen und werden ſelbſt der Gefahr aus- 
geſetzt. Vgl. Röm 164 von Priska und Aquila. Raub der Habe vgl. Jaſon 
in Theſſalonike Apg 179. Schwierigkeit macht das angeſchloſſene Partizipium 
mit folgendem Infinitiv. Nach der Regel dürfte nach Jiwwückovrec, wenn 

s der Infinitiv gleiches Subjekt hat, nicht Akk. m. Inf. ſtehen. Doch ogl. 
herodot 154 Κροῖςος ἐνόμιζε ἑωυτὸν εἶναι πάντων ὀλβιώτατον: 22 οἱ Αἰγύτ- 
τιοι ἐνόμιζον ἑαυτοὺς πρώτους γενέεθαι πάντων ἀνθρώπων. Grammatiſch, 
aber nicht ſachlich möglich wäre es ἑαυτοὺς αἷς Objekt und ὕπαρξιν als 
Prädikatsakkuſativ zu nehmen. Der beſſere und bleibende Beſitz iſt das 

10 Evangelium, δας ſie beim Verluſt ihrer habe behalten. So mahnt 85, den 55 
Mut. der freien Rede (vom Glauben und für den Glauben) nicht zu verlieren: 
der große Lohn iſt das Bleiben bei Gott durch Chriſtus. 36 ὑπομονή iſt 36 
δίς beſondere Tugend der Verfolgungszeit, vgl. Apk 1310. Nur ſo kann 
man Gottes Willen in einer widerſtrebenden Welt tun und das verheißene 

is Gut (die Vereinigung mit Gott) erreichen. Das 37 zur Begründung απ- 37 
geſchloſſene Wort ſtammt in der Hhauptſache aus hab 25... Da [{εῆϊ ἐρχόμενος 
ἥξει καὶ οὐ μὴ χρονίςῃ. ἐὰν ὑποςτείληται, οὐκ εὐδοκεῖ ἣ ψυχή μου ἐν 
αὐτῷ. ὁ δὲ δίκαιος ἐκ πίετεως μου ζήςεται. Die erſte Zeile ſtammt aus 
Jeſ 2620 (ohne ἔτι). ὅπ der LXX iſt Subjekt von ἥξει, χρονίςει und ὑποςτείληται 

20 derſelbe — alſo nicht der Meſſias. Aber ihn konnte man in ἐρχόμενος ſehen, 
wenn man ihm den AUrtikel vorſetzte; durch Umſtellung der beiden Zeilen 
in 88. erhält ὑποςτείληται εἶπ anderes Subjekt (ò δίκαιος). Wer dieſe 38 
Stelle ſo zur meſſianiſchen Weisſagung umformte, läßt ſich nicht mehr feſt— 
ſtellen. Unſer Brief entnimmt ihr 38 εἶπε Warnung vor dem Zurückweichen; 39 

25 das führt — durch Verluſt des göttlichen Wohlgefallens — zum Verderben; 
und εἶπε Mahnung zu glaubensvollem HAusharren; das führt zum Erwerb 
δὸς Lebens: ἐκ πίςτεως ζήςεται. Dieſer Satz: ὁ δίκαιος ἐκ πίετεως ζήςεται 
hat ja auch [τ Paulus höchſte Bedeutung Röm 11:17 Gal ὅ1:. In ſeiner 
Nachfolge ſchließt unſer Brief εἶπε weitausgeſponnene Ausführung über 

50 Glauben und Glaubenszeugen απ. 


VIII Glaube und Glaubenszeugen Hebr 111-20, 111216: Es ist aber Glaube 
eine Annahme von Gehofftem, eine Uberzeugung von nicht gesehenen Dingen; 
darum wurden ja die Alteren gerühmt. Durch Glauben verstehen wir, daß 2.5 
die Welten durch ein Wort Gottes fertiggestellt wurden, so daß das 
85 Sichtbare nicht aus Erscheinendem geworden ist. Durch Glauben brachte 4 
Abel Gott mehr Opfer als Kain; um deswillen wurde er als gerecht ge— 
rühmt, da Gott wegen seiner Gaben Zeugnis ablegte, und durch ihn redet 
ΘΓ noch nach seinem Tod. Durch Glauben wurde Henoch entrückt; denn s 
vor seiner Entruckung wurde er gerühmt, Gott wohlgefallen zu haben; ohne 6 
40 Glauben kann man aber nicht wohlgefallen; wer zu Gott kommt, muß 
glauben, daß er ist und daß er die belohnt, die inn sSuchen. Durch Glauben7 
erhielt Noah Bescheid über das, was man noch nicht sah, und in frommer 
Scheu baute er eine Arche zur Rettung seines Hauses; durch ihn verurteilte 
ΕΓ die Welt und wurde Erbe der Glaubensgerechtigkeit. Durch Glauben 8 
as gehorchte Abraham, als er berufen ward, auszuziehen an einen Ort, den er 
zum Erbteil erhalten sollte, und Ζορ aus, ohne zu wissen, wohin er gehe. 
Durch Glauben lebte er als Beisaße im Land der Verheißung, wie in einems 
fremden, in Zelten wohnend mit IsSaak und Jakob, den Miterben derselben 
Verheißung; denn er wartete auf die Stadt mit festem Grund, deren Küunstler τὸ 
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τ und Baumeister Gott ist. Durch Glauben erhielt auch sie, Sara, Kraft zur 
Empfangnis, und gegen die Altersfrist, weil sie den für glaubwürdig hielt, 
12 der die Verheißung gab. Darum wurden von einem, dazu noch Erstorbenen 
erzeugt wie die Sterne des Himmels an Menge und wie der unzahlbare 
15 Sand am Meéressſtrande. Diese alle starben im Glauben, ohne die Ver-5 
heißungsgüter empfangen zu haben; aber sie hatten sie von ferne gesehen 
und begruüßt ἀπά bekannt, daß sie auf Erden Gàste und Fremdlinge sind. 
14.165 Denn wer das sagt, tut kund, daß er ein Vaterland sucht. Und wenn sie 
dessen gedacht hâtten, aus dem sie fortgegangen waren, so hätten sie Ge- 
16 legenheit gehabt, umzukehren; jetzt aber erstreben sie ein besseres, d. i. 10 
himmlisches. Darum schämt sich Gott ihrer nicht, ihr Gott zu heißen: denn 
er hat ihnen eine Stadt zugerüstet. 


1038. 59 {Π{ πίετις im Wechſel mit ὑπομονή 36 und im Gegenſatz zu ὑποςτολή 
ganz weſentlich Treue, aber Treue gegenüber den unſichtbaren herren, Gott 
1üund dem Meſſias. Dem entſpricht 1 die Begriffsbeſtimmung von πίςτις, 15 
Sie iſt εἶπε „Unterſtellung von Gehofftem“: ὑπόςταεις: LXX Ruth 112 (3195 
ὉΪ 595; εἶπε (willensmäßige) „Feſtſtellung von Dingen, die man nicht ſieht“ 
(auch nicht aus Geſehenem erſchließen kann): ἔλεγχος δὲς Nachweis (der 
ſich bei unſichtbaren Dingen nicht auf Sichtbares gründen kann). Die zweite 
Begriffsbeſtimmung iſt weiter als die erſte, die ſchon für den Begriff „Glauben 20 
an Gott“ nicht ausreicht. Eine Begriffsbeſtimmung war nötig, ehe aus dem 

2 ΒΖ Einzelbeiſpiele vorgeführt werden konnten. 2 μαρτυρεῖεθαι anerkannt, 
gerühmt werden, vgl. Apg 65 1022 162 2212. οἵ πρεεβύτεροι außergewöhnlich — 
οἱ ἀρχαῖοι Mt 521. 55 ΣῈ 98. 190. Um Glaubensbeiſpiele zu ſuchen, ſchlägt 

ὅ der Verfaſſer ſein ATC auf. Da findet er 3 zuerſt einen Glaubensgegenſtand 25 
ohne Glaubenszeugen: die Schöpfung (Fertigſtellung καταρτίζειν LXXPſf 74:6 
8958) der Welt (οἱ αἰῶνες τοῖς ſpathebräſſch ὩΡΓΨΠ) durch Gottes Wort. 


Das iſt ein Vorgang, den niemand geſehen hat, den aber der νοῦς, δεῖ 
urteilende Verſtand, feſtſtellt (voobucvy); ſo iſt der Glaube daran keine 
ἐλπιζομένων ὑπόεταεις (denn es iſt ja εἶπ Glaube απ Vergangenes), aber 
εἶπ πραγμάτων ἔλεγχος οὐ βλεπομένων. Der Verfaſſer meint αἰ) δας 
Ziel dieſer Feſtſtellung eines Unſichtbaren angeben 31: können (εἰς τὸ μὴ — 
γεγονέναι): nicht aus Erſcheinendem ſoll das Sichtbare geworden ſein, τοῖο 
etwa Thales die Welt aus Waſſer entſtehen ließ. Damit käme die menſch— 
liche Erkenntnis über die Welt des Stofflichen nicht hinaus. Das iſt nun 
freilich nur εἶπε rationale, nicht εἶπε religiöſe Begründung δὲς Schöpfungs— 
glaubens. 3 {ΠῚ nun der erſte von im ganzen 20 den Slaubensbeiſpielen 
gewidmeten Abſchnitten, von denen die ſieben erſten mit πίετει beginnen 
und ebenſo Beiſpiel 9-19, während das achte 13 mit κατὰ πίςτιν anñfängt 
und der große zwanzigſte Abſchnitt εἶπε umfaſſende Zahl von Helden zeigt, 
4welche διὰ ricrewc 33 gehandelt haben. Freilich eignen ſich Abel Ζ und 
henoch 5.6 nur mit einigem Zwang zu Glaubenshelden. 115. Glaubenstat 
Abels gilt es, daß er mehr als Kain opfert; Kain opfert Feldfrüchte, Abel 
„von den Erſtlingen der herde und zwar von ihrem Fett“ (Gen 44). du 
ἧς und δι’ αὐτῆς beziehen ſich auf das voranſtehende πίετει. Um ſeines 45 
Glaubens willen (διὰ c. gen. ſtatt c. δος, Radermacher 142) wird er αἷς 
gerecht bezeugt, δὰ Gott wegen ſeiner Gaben Zeugnis ablegt (vgl. Gen 44; 


dazu Mt 26τ6 ἀπὸ τοῦ αἵματος Ἄβελ τοῦ δικαίου; das Beiworf „gerecht“ 
führte er alſo wohl in der Legende). Seinem Glauben verdankt es endlich 
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Εθεῖ, δαβ er „noch im Tode redet“: ſein Blut ſchreit zu Gott (Gen 410). 
Uber Abels Gerechtigkeit vgl. auch Joſ. δηΐ, 155. δικαιοεύνης ἐπεμελεῖτο. 
Von henoch 5. heißt es Gen ὅς LXX: εὐηρέεςτηςεν -- τῷ θεῷ. Daraus 
ſchließt unſer Brief s auf henochs Glauben; denn wer Gott „zu Gefallen 
s lebe“, der glaube notwendig απ Gottes Daſein (ὅτι ἔςτιν) und απ den Lohn 
der Gottſucher (ὅτι τοῖς ἐκζητοῦςειν αὐτὸν μιςθαποδότης γίνεται). Der 
hebräiſche Satz ΠΧ π΄ ὩΣ Ἴ2Π ἽΠΠΟΣ hätte für εἶπε Ausſage über 
henochs Glauben mehr geboten. Wegen ſeines Glaubens wird henoch durch 
Entrückung vom Tode befreit. 2 Noah bewährte ſeinen Glauben in frommer Τ 
1. Scheu (εὐλαβηθείς vgl. εὐλάβεια δ᾽ 1228; εὐλαβής ΦᾺ 225 Apg 25 82 2212). 
τοῦ dem Gott, der ihm Beſcheid gegeben hatte (χρηματιςθείς να]. 85 1225), 
durch den Bau der Arche. Sein Glaube bezog ſich alſo auf die Zukunft, 
δίς er aber nicht erhoffte, ſondern fürchtete: περὶ τῶν μηδέπω βλεπομένων. 
So rettete er durch ſeinen Glauben ſein haus und verurteilte eben dadurch 
15 (di' ἧς τοῖς 4) δίς Welt (die ſein Vorbild ſah, ohne ihm zu folgen). ὅπ 
deutlicher Anlehnung an den Sprachgebrauch des Paulus, aber nicht im 
Sinne des Paulus heißt ſchließlich noah ein Erbe der Glaubensgerechtigkeit. 
Das hieße bei Paulus: Gott ſchenkte Noah die gottgemäße Gerechtigkeit. 
Im hebräerbrief heißt es: Noah wurde für ſeine im Glauben bewährte 
20 Gerechtigkeit (durch δίς Rettung ſeines hauſes) belohnt. Doch ſagt Paulus 
nicht ἣ κατὰ πίςτιν δικαιοςύνη, ſondern Röm ὅ22 dixcuocovn διὰ πίετεως, 
41ι.15. δικαιοςύνη (τῆς) πίετεως, 950 106 δικαιοσύνη ἣ ἐκ πίετεως, Phil ὅ9 
ἡ ἐκ θεοῦ δικαιοςεύνη ἐπὶ τῇ πίετει. Gen 69 heißt Noah (LXX) ἄνθρωπος 
δίκαιος, -- freilich ſchon ehe er den Beſcheid erhält, dem er geglaubt hat. 
2s Ausführlich iſt der Abſchnitt über den Glaubenshelden Abraham. Nach 8 
glaubte εὐ bei ſeiner Berufung (καλούμενος) an das verheißene, ihm un— 
bekannte Erbteil und zog gehorſam aus. 9. 10 läßt δεῖ Glaube an die 9.10 
nicht geſchaute, aber verheißene feſtgegründete Gottesſtadt ihn mit Sohn und 
Enkel auf dem verheißenen Boden τοῖς in der Fremde in Zelten wohnen 
50 (vgl. Gen 264: Abraham zu den Hhettitern: πάροικος καὶ παρεπίδημος ἐγώ 
εἰμι μεθ’ ὑμῶν. Dazu Gen 265 2814: Iſaak und Jakob). Von der Stadt 
mit den Grundfeſten, deren Künſtler und Werkmeiſter Gott iſt (1222 Ἱερουςαλὴμ 
ἐπουράνιος, Apk 212), redet das AC nicht Seitg. 407. 408. 11.15 rühmt 11. 12 
zwiſchendurch den Glauben der Sara bei der Erzeugung Iſaaks in genau 
55 derſelben Bezeichnung, in der Röm 415-22 Abrahams Glaube gerühmt wird. 
καὶ αὐτὴ (άρρα: auch ſie, wie ihr Mann. ἸΠαρὰ καιρὸν ἡλικίας „gegen 
den rechten Zeitpunkt des Lebensalters“. Sie ſah nur απ die Zuverläſſig— 
keit des Verheißers, nicht auf die ſcheinbare Unmöglichkeit der Erfüllung. 
νενεκρωμένος vgl. Röm 419. Und ihr Glaube, der die Zeugung zuließ, 
40 erreichte die Erfüllung der Verheißung: δίς Iſraeliten unzählbar τοῖς δίς 
Sterne des himmels und τοῖς der Sand am Meer (Gen 155.6 2211 3212 
Ex 52:15 Dtn 110 1022). 18 redet vom Tode „dieſer aller“. Gemeint ſind weder 
die zahlloſen Iſraeliten, die ja nicht ausgeſtorben ſind, noch Abel, Henoch, 
Noah, von denen Henoch nach 5 nicht geſtorben iſt, ſondern die Erzväter 
45 von 8. 9 mitſamt δὲς Mutter Sara 11. Es klingt τοῖς Enttäuſchung, daß 
ſie ſtarben, ohne die Verheißungen empfangen zu haben. Deshalb ſagt 
auch 13 nicht wie die Gleichmäßigkeit verlangte πίετει: Der Τοῦ wäre ein 
übler Erfolg des Glaubens. Aber ſie ſtarben κατὰ πίςτιν im Glauben: ſie 
ſahen von ferne und begrüßten die heilsgüter. Ebendeshalb nannten ſie 
so ſich Gäſte und Fremdlinge ſ. zu 9. Doppelſſinnig iſt ἐπὶ τῆς γῆς im Lande, 
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auf Erden: 16 iſt Gegenſatz δίς beſſere, himmliſche Heimat. Die irdiſche 

15 heimat hätten ſie wieder aufſuchen können, 15: es fehlte ihnen dazu nicht 
απ gelegener Zeit (καιρός). Dieſes himmelsheimweh belohnt Gott, indem 

16 er ſich nicht ſcheut, ſich (trotz ihres Codes 16) 16 ihren Gott zu nennen. 
Das iſt etwas verſteckte, aber doch handgreifliche Beziehung auf Jeſu Ant— 
wort zur Sadduzäerfrage Mk 12.26.27. (τ iſt auch im Tode ihr Gott: denn 
εὐ hat ihnen εἶπε Stadt — eben δὶς himmelsſtadt 14--16 — zugerüſtet. Auch 
hier iſt alſo das Ziel nicht das Meſſiasreich auf der verklärten Erde, ſondern 
δίς Vereinigung mit Gott im himmel 620 1019--22. 


11 Hebr 11:1τ-.5:: Durch Glauben hat Abraham, da δ΄ versucht ward, lsaak 
dargebracht, und er, der die Verheißungen empfangen hatte, wollte den 
18 einzigen Sohn darbringen, er, zu dem gesagt war, durch Isaak wird dir ein 
19 Stamm genannt werden; aber er dachte, daß Gott auch von den Toten zu 
20 erwecken vermag: weshalb ΘΓ ihn auch im Gleichnis wieder erhielt. Durch 
21 Glauben auch über Künftiges segnete Isaax Jakob und Esau. Durch 
Glauben segnete Jakob im Sterben jeden der Sohne Josephs und neigte 
22 sich gegen das Ende seines Stabes. Durch Glauben erwähnte Joseph 
sterbend den Auszug der Kinder Iſsraels und gab Auftrag wegen seiner Ge— 
28 beine. Durch Glauben wurde Moses nach seiner Geburt drei Monate ver- 
borgen von seinen Eltern, weil sie sahen, daß das Kind hübsch war, und 
24 516 fürchteten nicht den Befehl des Königs. Aus Glauben leugnete Moses, 
25 groß geworden, ein Sohn von Pharaos Tochter zu heißen; er Ζορ es vor, 
mit dem Volke Gottes zu leiden, als einen kurzen Sündengenuß zu haben, 
26 indem er die Schmach beim Messias für größeren Reichtum erachtete als die 
27 Schãtze Agyptens: denn er sah auf den Lohn. Durch Glauben verließ er 
Agypten, ohne den Zorn des Königs zu fürchten: denn er hielt sich an 
28 den Unsichtbaren, als ob er ihn sähe. Durch Glauben hat er das Passah 
gehalten und die Beschüttung mit Blut, damit der Verderber ihre Erst- 
29 geburten nicht berühre. Durch Glauben durchschritten sie das Rote Meer 
wie trockenes Land; die Agypter aber sind bei dem Versuch ertrunken. 
80.561 Durch Glauben fielen die Mauern Jerichos sieben Tage umkreiſst. Durch 
Glauben ging die Dirne Rahab nicht mit den Ungehorsamen unter, da sie 
die Kundschafter im Frieden aufnahm. 


11 17. 19 bringen die Glaubenstat der Opferung Iſaaks (Gen 22). 17 Zuerſt 
προςενήνοχεν Perfekt: Abraham hat die große Tat αεἰαπ. μονογενής 
18 Gen 2216 (LXX ἀγαπητός). προςέφερεν imperf. conatus: er wollte darbringen; 
es lag nicht απ ihm, wenn das Opfer nicht vollzogen wurde. 18 Die ber— 
heißung Gen 2112, daß ſein Stamm durch Iſaak weitergeführt werde, ſchien 
19 hinfällig zu ſein. 19. Aber εὖ rechnete mit Gottes Kllmacht, die Tote 
erwecken, alſo die Verheißung trotz Iſaaks Tod wahrmachen kann 
(ὅθεν 21:1 31 uſw.). Iſaaks Erreltung iſt alſo ein Gleichnis einer Totener— 
20 weckung vgl. ΣῈ 1652, der Lohn [τ Abrahams Glauben. 20 Glaube ἴδοι 
Zukünftiges ſpricht jede Segnung aus; ſo die Iſaaks über Jakob und Eſau, 
21 21 die Jakobs über ſeine Enkel. „Er neigte ſich auf das Ende ſeines Stabes“: 
faſt zuſammenbrechend ſpricht der alte Mann noch ſeinen Glauben aus (Gen 47 81). 
22 22 Joſeph ſpricht ſterbend ſeinen Glauben απ δὶς Hheimkehr der Iſraeliten 
aus und ordnet ſo die UÜberbringung ſeiner Gebeine in δας CLand der Däler 
26 απ. Kusführlich, wie vorher nur übraham, wird Moſes beſprochen. 28 
Seine Eltern (πατέρες für γονεῖς gutgriechiſch) glauben απ Gottes Schutz, 
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wenn ſie ohne Scheu ἰτο δὲς Königs Gebot den hübſchen Knaben drei 
Monate (τρίμηνον εἶπ Vierteljahr) lang verbergen. 525-586 geben die 24-26 
auch Philo vita Mosis 132247 (Πῖαπα. 1 86-- 88) mitgeteilte CLegende zu 
Erx 21:1:--ἰδ: Moſes verzichtet auf die Stellung als Königsſohn und die Schähe 
5 Agyptens, um mit dem Gottesvolk zu leiden (δίς Schmach des Meſſias, der 
mit dem jüdiſchen Volk leidet und verherrlicht wird, im Blick auf den 
künftigen Lohn zu tragen). πρόσκαιρος vgl. 2 Kor 418 τὰ βλεπόμενα πρόεκαιρα. 
„Genuß δεῖ Sünde“: die Teilnahme an der dem jüdiſchen Volk feindlichen 
ägyptiſchen Königsherrlichkeit. 27 meint nicht Moſes Flucht nach Midian: 
1o da fürchtete εὐ des Königs Zorn. Aber beim Auszug mit ſeinem Volk hatte 
er ſolche Furcht nicht und hielt glaubend an dem Unſichtbaren feſt, als ob 
εὐ ihn ſähe (πραγμάτων ἔλεγχος οὐ βλεπομένων): ſein Glaube gibt ihm δίς 
Gewißheit, δῖε ſonſt das Auge gibt. 28 wird die Einſetzung δὲς Paſſah 
und das Beſtreichen (106cxvucic Beſchüttung) der Türen mit Blut als Glaubens— 
is tat gerühmt: ſo erwartete er glaubend das Vorübergehen des Verderbers, 
alſo δίς Verſchonung der iſraelitiſchen Erſtgeborenen. Nun gleitet die Rede 
von dem Führer Moſes hinüber zu den geführten Iſraeliten. 29. ἧς sc. 29 
γῆς: δίς ügypter machten (ohne Glauben) mit dieſem „trockenen Land“ 
einen Verſuch. Alſo der Glaube, der Berge ins Meer τὶ ΠῚ 1125, 
20 trochnet das Meer aus. Gleicher Art iſt 30 der Fall der ſieben Tage 30 
umkreiſten (nicht: eingeſchloſſenen, wie ΣῈ 2120; Joh 1024 Apg 1420) Mauern 
Jerichos. 81 Die Dirne Rahab, die nach Joſ 2 3wei iſraelitiſche Kundſchafter 51 
in ihrem Hauſe an der Mauer Jerichos beherbergt, vor dem Volk von 
Jericho ſchützt, durch die Mauer entfliehen läßt und damit ſich und ihre 
25 Familie rettet, handelt zweifellos aus dem Glauben απ Iſraels Erwählung 
heraus. Ihr ſchmutziges Gewerbe macht ſie zum Typus des geretteten 
Sünders vgl. ΣῈ 736-50 Mt 21 51. 52. So wird ſie außer an dieſer Stelle 
auch Jak 225. 26 und im Stammbaum Jeſu Mt 15. σοπαππί. 
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Hebr 1152--40: Und was 501] ich noch sagen? Es wird mir an Zeit fehlen, 52 

80 wenn ich von Gideon, Barak, Simson, Jephtha, David, Samuel und den 
Propheten erzaähle, die im Glauben Königreiche niederkämpften, Gerechtig- 55 
keit übten, vVerheißungen erlangten, Löwenrachen knebelten, Feuersgewalt ὅς 
löschten, der Schneide des Schwertes entrannen, erstarkten nach Schwach- 
heit, sich kraftvoll erwiesen im Krieg, Heere von Fremden zum Weichen 

55 brachten. Frauen empfingen ihre Toten durch Auferstehung, andere wurden 55 
auf die Trommel gespannt, ohne Loskaufung anzunehmen, um ein besseres 
Wiederauferstehen Ζι erfahren. Andere machten ihre Erfahrung mit Spott 36 
und Geißelung, noch dazu mit Banden und Haft; sie wurden gesteinigt, 51 
versucht, zersägt, starben den Schwerttod, gingen umher in Schaffellen, 

40 in Ziegenhäuten, in Mangel, Drangsal, Not, deren die Welt nicht wert war, 58 
im Odland umherirrend und im Gebirge, in Höhlen und Erdlöchern. Und 39 
diese alle, die wegen ihres Glaubens gerühmt sind, erhielten das Ver-— 
heißungsgut nicht, da Gott für uns etwas Besseres vorsah, daß sie nicht 40 
ohne uns zur Vollendung kämen. 


45 52--40 faßt alles Weitere zuſammen. 32 Auch hier ſpricht der Redner 52 
(διηγούμενος), der απ beſtimmte Zeitgrenzen gebunden iſt (ἐπιλείψει με ὁ 
χρόνος). Die Aufzählung hält nicht δὶς geſchichtliche Reihe εἶπ: Barak 
(Kicht 4. 5) müßte vor Gideon (Kicht 6--8), Jephtha (Kicht 1115127) vor 
Simſon (Kicht 15516), Samuel (1ſSam 1--28) vor David (1 Sam 16 bis 
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33 1 Ἠδπ 21) ſtehen; aber darauf iſt nicht geachtet. 38 Im Glauben (διὰ 
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πίετεως wie 4. 7 δι᾽ ἧς; 4 δι’ αὐτῆς) haben ſie Königreiche niedergekämpft, 
deren Sturz nicht vorausgeſehen werden konnte; ſie haben im Glauben (απ 
den nicht ſichtbaren Wert ſolchen Hhandelns) Gerechtigkeit geübt; ſie haben 
aber auch im Glauben απ δίς Verheißung Rettung von Löwen (Dan 618 
ἀπέκλειςε τὰ «τόματα τῶν λεόντων), 82: von Feuer (απ 3), Schwertern und 
Krankheit gefunden, ſind im Krieg ſtark geworden und haben feindliche 
heere zum Wanken gebracht (makkabäerkriege). 88: 1 Ἠδπ 17 erhält δὶς 
Witwe von Sarpath, 2 Kön 4 die Sunamitin ihren Sohn durch Auferſtehung 
wieder: ſie glaubten ihren Propheten. Auf δίς Trommel (τύμπανον) ge- 10 
ſpannt wird Eleaſar (2 Makk 6 18..51). Nicht deutlich {ΠΠ προςδεξάμενοι, δὰ 
προςδέχεςθαι hinnehmen 1064, aufnehmen Röm 162 Phil 229 ΣῈ 152 und 
erwarten ΠΊΕ 1545 ΣῈ 225.58 1256 2381 Apg 24:15 Tit 215 Jud 121 heißt. 
hier iſt deutlich von einem Verzicht αἰ Loskaufung von der Qual δίς Kede, 
da die Gequälten ein beſſeres Wiedererſtehen, als wenn ſie jetzt los— 
gekauft würden, nach dem Tode erwarteten. Ob ſie nun kein Löſegeld von 
Freunden erwarteten oder ob ſie keines annahmen, macht keinen großen 
Unterſchied; doch iſt die zweite Deutung einfacher und wohl richtig. 56--58 
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36 werden andere Qualen um des Glaubens willens aufgezählt: 86 Hohn, 


37 Geißeln, Feſſeln, haft ſind verhältnismäßig harmlos; aber 37: Steinigung, 
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Verbrannt- oder Durchbohrtwerden (ſtatt ἐπειράςεθηςαν 1165 entweder ἐνεπρής- 
θηςαν oder ἐπάρηςαν), Zerſägtwerden, Tod durchs Schwert ſind Bilder 
ſchlimmſter Verfolgung. Hherumgehen in Schaffellen und Ziegenhäuten bei 
Mangel, Drangſal, Mißhandlung iſt Zeichen großen Elends; aber mit der 
neroniſchen Chriſtenverfolgung hat dieſes Bild nichts zu tun, beſonders nicht 25 
mit Tacitus ann. 1544: αἱ ferarum tergis contecti lamiatu canum interirent: 
denn Schafe und Ziegen ſind keine feræ, überhaupt keine jagdbaren Tiere. 
88 Ihrer war die Welt nicht wert: δίς Welt verdiente nicht, ſie in ſich zu 
beherbergen. So tat ſie nichts zur hebung ihrer Not. Gdland, Berge, 
Höhlen, Erdlöcher: vgl. Elias Flucht IKön 19. 39 μαρτυρηθέντες διὰ τῆς 50 
πίετεως vgl. 2 ἐμαρτυρήθηςαν; οὐκ ἐκομίςαντο vgl. 16 μὴ κομιςάμενοι: ſie 
durften noch keine Erfüllung ſehen. 40 bringt den Grund: Gott ſah für 
uns etwas Beſſeres vor (als wenn er ſchon damals das heil gebracht haͤtie): 
ſie ſollten nicht ohne uns die Erfüllung ſchauen. Der Gedanke iſt derſelbe 
wie Apk 63-211: Das heil tritt erſt εἶπ, wenn die heilsgemeinde vollzählig ss 
iſt. (προβλέπεεθαι nur hier; προβλέπειν Dionnſ. H. ant. 11:0 LXX }] 5615 
Barn 61 91 vorausſehen; Barn 36 vorſorgen.) das ganze Rapitel zeigt alſo 
die Kraft, welche die Hoffnung und ein dem Unſichtbaren zugewandter Sinn zu verleihen 
vermögen. Das war das Erbteil, das die Gemeinde vom Glaubensbegriff δὲς Pauius 
mit dem Wort von der Glaubensgerechtigkeit und dem Anſchluß απ habakuk 24 feſthielt. 40 
Dagegen trat der für Paulus grundlegende Gedanke von der derbürgung künftiger Ge⸗ 
rechtigkeit Gollkommenheit, Sündenreinheit) in δὲς Zugehörigkeit zum Meſſias zurück. 
Nur ſo iſt es verſtändlich, daß der Hebräerbrief die Unmöglichkeit einer zweiten Buße ſo 
ſchroff 6128 1026-231 1214-20 betont. 

1 IX Mahnung zur Ausdauer Hebr 12120. 221-11: So wollen doch nun as 
auch wir, da wir eine so große Wolke von Zeugen um uns haben, alle 
Schwerfalligkeit ablegen und die bequem uns umgebende Sünde und mit 

2 Ausdauer den uns bestimmten Wettlauf durehkãmpfen, hinblickend auf Jesus, 
den Führer und Vollender des Glaubens, der stati der ihm vor Augen 
stehenden Freude dem Kreuz standhielt, die Schande mißachtend, und, so 

ὅ sich ΖΓ Rechten des Thrones Gottes gesetzt hat. Denket nämlich δ ihn, 
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der solchen Widerspruch von den Sündern gegen sich ausgehalten hat, 
damit ihr nicht schlaff werdet und in euren Seelen ermattet. Noch seid 
ihr nicht bis auis Blut entgegengetreten, da ihr der Süunde entgegenkämpftet, 
und habt die Mahnung vergessen, die zu euch wie zu Söhnen redet: „Mein 
s Sohn, mißachte nicht die Erziehung des Herrn und werde nicht matt, wenn 
du von ihm zurechtgewiesen wirst. Denn wen er liebt, den erzieht der 
Herr; er geißelt jeden Sohn, den er annimmt.“ Harret aus für die Ετ- 
ziehung! Wie Söhne behandelt euch Gott. Wo ist ein Sohn, den sein 
Vater nicht erzient? Wenn ihr ohne Erziehung seid, an der alle teilhaben, 
10 dann seid ihr unecht und seid nicht Söhne. Jetzt hatten wir als Erzieher 
unsere leiblichen Väter und kehrten uns danach: sollen wir nicht viel mehr 
dem Vater der Geisſster gehorchen und leben? Die erzogen uns für wenige 
Tage nach ihrem Gutdünken, er aber zu dem, was fördert, an seiner Heilig- 
keit teilzuhaben. Jede Erziehung scheint ja für den Augenblick nicht Freude, 
15 sSondern Schmerz zu bringen; nachher aber wirft sie den durch sie Geübten 
eine friedliche Frucht von Gerechtigkeit ab. 
1: Praktiſche Folgerung aus Kap. 11. μάρτυρες — 11 2.59 μαρτυρηθέντες 
διὰ τῆς πίετεως: wer durch ſeinen Glauben gerühmt wird, rühmt ihn eben— 
damit. Nun tritt das auch Paulus geläufige Bild des Wettlaufes εἶπ: τρέ- 
20 χωμεν τὸν προκείμενον ἡμῖν ἀγῶνα vgl. Phil 3122214 1 Kor 924.25 2 Tim 41. 8. 
Dazu muß alles Beſchwerende abgelegt werden (ὄγκος δὶς Schwerfälligkeit, 
die eine Umſtellung des Weſens hindert). Ebenſo die „ſchön herumſtehende“, 
den Weg ins Freie mit ihren Lockungen verſperrende Sünde: εὐπερίετατος 
wie δίς zahlreichen mit εὐπερι- zuſammengeſetzten Verbaladjektive eig. Paſſiv 
25 „wohl herumgeſtellt“ alſo — freundlich umgebend, umringend. Da bedarf es 
für den Läufer der ὑπομονή. 2 Dieſe „Ausdauer“ erhält εὐ ſich mit dem 
Blick απ Jeſus als Vorbild (ἀφορῶντες εἰς --- Incoov). Er iſt Glaubens— 
führer und Glaubensvollender (δ. ἢ. der, welcher den Glauben vollkommen 
darſtellt). Auch ihm bot Freude ſich dar: ſie lag τοῦ ihm, wie jetzt vor 
80 dem Chriſten der Kampf liegt (προκείμενος), aber auch τοῖς den Kinger δὶς 
Sünde lockend umſteht. Aber ſtatt die Freude zu wählen, ertrug Jeſus 
das Kreuz, δίς Schmach mißachtend: das war Glaubenstat: denn ſo hat er 
ſich zur Rechten Gottes geſetzt: εὐ hat alſo beim Kreuzestod απ dieſen „Lohn 
Gottes“ geglaubt“ vgl. Phil 25--τι, 3 mahnt noch beſonders zur Beachtung 
85 δὸς Widerſpruchs, den Jeſus von den Sündern erfuhr, damit man ſelbſt 
nicht ſchlaff und matt werde. Ζὶ Die Angeredeten haben ja noch nicht — 
wie Jeſus — im Ringen gegen die (ſie verfolgende) Sünde bis aufs Blut 
(2 ὑπέμεινεν «ταυρόν) widerſtanden: hier iſt alſo nicht wie RKöm 7 vom 
Kampf des Einzelnen mit ſeiner Sünde die Kede, ſondern vom Kampf δεῖ 
40 ſündigen Welt gegen die Gemeinde. 1032234 war von Beſchimpfung und Drang— 
ſal, Gefangenſchaft und Beraubung, aber nicht von hinrichtungen geſprochen: 
οὔπω μέχρις αἵματος. Aber s5 wirft den hörern vor, daß ſie die Mahnung 
Prov 31.12 (LXX, nur ohne μου hinter υἱέ) vergeſſen hätten. Die Stelle 
(5. 6) erfährt εἶπε Auslegung: 7 δας Dulden hat δεῖ 3weck der Erziehung; 
45 Gott handelt väterlich απ der verfolgten Gemeinde; 8. απ der Erziehung 
durch den Vater ſieht einer, daß der Vater ihn als ſeinen Sohn anerkennt. 
Nun ſchließt ß ἃ minore ad maius: απ δίς Erziehung durch leibliche Väter 
kehrt man ſich (ἐντρέπεεθαι vgl. mk 126 ΣῈ 182); vielmehr muß man ſich 
dem Vater der Geiſter unterordnen, um zu leben. hier liegt deutlich δίς 
50 vor allem bei Ariſtoteles vertretene griechiſche Anſchauung vor, daß das 
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höhere geiſtige Leben nicht durch die Erzeugung entſtehe, ſondern von außen⸗ 
her in den Menſchen komme und göttlicher Art [εἰ: λείπεται — τὸν νοῦν 
μόνον θύραθεν ἐπειειέναι κἀὶ θεῖον εἶναι μόνον (eller, Phil. d. Gr. II2, 
5691); danach iſt alſo Gott der Vater des menſchlichen Geiſtes, ganz ab— 
geſehen vom Geiſte Gottes im Bekehrten. Alſo ſchon aus der herkunft der 
menſchlichen Seele ergibt ſich die Pflicht, Gott als dem Vater zu gehorchen; 

10 nur ſo darf man auf das immer von Gott abhängige Leben hoffen. 10 
ſtellt noch feſt, daß δεῖ leibliche Vater für die kurze CLebenszeit nach ſeinem 
Gutdünken — alſo ohne klare Einſicht in das wirklich Wertvolle — erzieht, 
Gott aber erzieht zu dem, was fördert (cuupépov), daß wir απ ſeiner eilig— 
keit teilhaben, d. i. an ſeiner Erhabenheit über das Vergängliche und Ge— 

11 meine. Jetzt wird 11 wieder auf den Ausgangspunkt, das Schmerzende aller 
Erziehung zurückgewieſen; aber das iſt nur der augenblickliche, vorüber— 
ehende Tindruck (πρὸς τὸ παρὸν — δοκεῖ); ihr Segen iſt Ubung der Kraft 
— δι’ αὐτῆς γεγυμναςμένοις vgl. 1 Kor 926. 27), und ihr bleibender Gewinn 
iſt Gerechtigkeit — Vollkommenheit (καρπὸς δικαιοςύνης). Dieſer Gewinn 
iſt εἰρηνικός: friedlich; die Erziehung iſt ein Wettkampf (ἀγών 1), das δὅϊεϊ 
iſt der Friede der Gerechten untereinander, in ſich und mit Gott. 


12 Hebr 12 12229: Deshalb macht straff die lassen Arme und die schlotternden 
18 Kniee, πὰ gerade Bahn macht eurem Εἰ, damit nicht das Lahme sich 
14. ausrenke, sondern vielmehr geheilt werde. Nach Frieden strebet mit allen 
is und nach der Heiligung, ohne die keiner den Herrn sehen wird, auf- 
merkend, daß keiner hinter der Gnade Gottes zuruckbleibe, daß keine 
Wurzel der Bitterkeit emporsprießend lästig sei und die vielen durch sie 
16 befleckt werden, daß kein Unzüchtiger da sei und kein Weltmensch wie 
1 Esau, der für eine einzige Speise sein Erstgeburtsrecht verkaufte. Denn 
ihr wißt, daß ΘΓ nachner zurückgewiesen wurde, als er den Segen ererben 
wollte — er fand keinen Raum für Umkehr, ΟὟ er sie auch mit Tränen 
18 suchte. Denn ihr seid nicht hinzugekommen zu dem unberührbaren Berg, 
19 der bedeckt ist von Feuer, Dunkel, Finsternis, Sturm, von Posaunenschall 
und dem Klang von Worten, den sich die Hörer verbaten, daß nicht weiter 
20 zu ihnen geredet werde; sie ertrugen nicht, was eingeschärft wurde: auch 
21 wenn ein Tier den Berg berührt, wird es gesteinigt werden; und Moses 
sprach (80 furchtbar war die Erscheinung): ich bin voll Furcht und Lrittern. 
22 Aber gekommen seid ihr zum Berg Zion und der Stadt des lebendigen 
Gottes, dem himmlischen Jerusalem und Zehntausenden von Engeln, der 
25 Versammlung und Gemeinde der Ersſtgeborenen, die im Himmel verzeichnet 
sind, und zu Gott, dem Richter über alle, und zu den Geistern vollendeter 
24 Gerechter und zu Jesus, dem Mittler des neuen Bundes, und zu dem Be— 
25 Sprengungsblut, das besser ruft als das Abels. Sehet zu, daß ihr den 
Redenden nicht abweiset; denn wenn jene nicht entronnen sind, die auf 
Erden das Gotteswort zuruckwiesen, so noch viel mehr wir, wenn wir von 
26 dem vom Himmel uns abwenden. Seine Stimme erschütterte damals die 
Erde; jetzt aber hat δ verheißen: „Noch einmal werde ich niecht nur die 
21 Erde, sondern auch den Himmel erschüttern.“ Das „noch einmal“ zeigt 
die Verwandlung dessen an, was als geschaffen erschüttert wird, damit 
28 bestehe das Unerschutterliche. Drum wollen wir, die wir eine unerschutter- 
liche Herrschaft erhalten, Dank wissen und so Gott wohlgefällig dienen, 
29 mit Scheu und Furcht: denn unser Gott ἰδὲ verzehrendes Feuer. 
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15 Gemahnt war zur Ausdauer ἱπ der Verfolgung mit dem Gedanken: Gott 12 
erzieht durch Leid. Die jetzt daraus gefolgerte Mahnung nimmt ihre Worte 
aus Jeſ 555 (ἰςχύςατε, χεῖρες ἀνειμέναι καὶ γόνατα παραλελυμένα) und (18) 1 
Prov 426 (LXX: ὀρθὰς τροχιὰς ποίει «οἷς ποςίν); die gerade Bahn tut den 
s Füßen not, „damit ſich das CLahme nicht ausrenke (. Stephanus thes. 1. 
Gr. zu ἐκτρέπεςθαι): der ſchwach gewordene Fuß (τὸ χωλόν) knickt leicht 
um. Ohne Bild: der geſchwächte Wille verfällt leicht der Sünde. Das CLahme 
ſoll geheilt, der Wille ſoll ſtark werden. 124. nennt δία aus 10. 11 bekannten 14 
Ziele; das des Friedens (11 εἰρηνικὸς καρπὸς δικαιοούνης), u. zw. mit 
10 allen (vgl. Röm 1218), und das δεῖ Heiligung (10 τὸ μεταλαβεῖν τῆς ἀγιό- 
τητος αὐτοῦ): ohne heiligung kann niemand Gott ſchauen (vgl. Jeſ 650 
Mt 58); 15 fordert ähnlich wie 1024 achthaben aufeinander mit zwei Zielen: 
keiner ſoll hinter der Gnade Gottes zurückbleiben (beim Ruf Gottes nicht 
bereit ſein), und keiner ſoll als bittere Wurzel aufſproſſend durch Anſteckung 
is der vielen gefährlich (läſtig) ſein (Ausdruck nach Dt 2917: μήτις ἐςτιν ἐν 
ὑμῖν ῥίζα ἄνω φύουςα ἐν χολῇ καὶ πικρίᾳ): Beiſpiele 16: kein πόρνος, 16 
kein βέβηλος. Als Anſchauungsbild eines βέβηλος (Weltmenſchen) erſcheint 
Eſau, der für εἶπε einzige Speiſe ſein Erſtgeburtsrecht hingab Gen 2052. δε 
(ἀπέδετο für ἀπέδοτο Radermacher 97): ſo gibt mancher um eines Genuſſes 
20 willen ſeinen Platz in der ἐκκληςία πρωτοτόκων (23) dahin. 17 erinnert 
daran, daß hinterher Eſau tatſächlich den Segen des Vaters nicht erhielt, 
bekanntlich durch Betrug Rebekkas und Jakobs, — aber das ſcheint unſer 
Brief ebenſo zu vergeſſen, wie in Gen 2736 δὶς Erzählung Gen 2533. z4 ſo 
gut οἷς vergeſſen iſt; μετανοίας τόπον οὐχ εὗρεν — er konnte nicht zur Um— 
25 kehr kommen, δία εὐ unter Tränen ſuchte (ἐκζητήςας αὐτήν: gemeint iſt: 
der Rückfällige möchte wieder gut werden, aber erreicht es nicht). Davon 
iſt {το ἢ θεῖ (αιι5 Tränen Gen 27534--89 nicht δὶς Rede. hier liegt alſo 
nochmals τοῖς 6 .4--8 1026-2831 δὶς Ablehnung der zweiten Buße vor. Begründet 
wird dieſe Ablehnung ähnlich, τοῖς 22.3 vor εἶπεν Verachtung des Evangeliums 
80 gewarnt war. In 18 iſt deutlich der überlieferte Cext verderbt. Gegen— 
übergeſtellt ſind 18521 Sinai und 22--24 Sion. Nun iſt der Sinai nicht 
genannt, aber durch die Begleiterſcheinungen der Geſetzgebung, nämlich Feuer, 
Dunkel, Finſternis, Sturm, Poſaunenſchall und Klang von Worten, genügend 
gekennzeichnet. Aber ſeltſam {ΠῚ es, wenn das Feuer als ψηλαφώμενον καὶ 
85 κεκαυμένον (betaſtet und niedergebrannt) beſchrieben wird. ὅπ DRL u. α. 
ſteht das ſicher richtige PAnNNapuöνν ὄρει, δα man einen Berg, aber nicht 
εἶπ Feuer betaſtet. Ferner hat Ὁ auch κεκαλυμμένῳ für κεκαυμένῳ, was 
ſicher nicht etwa nur glückliche Konjektur, ſondern der urſprüngliche, in 
κεκαυμένῳ entſtellte Cext iſt: denn weder Berg noch Feuer iſt in dieſem Fall 
40 „abgebrannt“, wohl aber iſt der Berg „gehüllt“ in Feuer, Dunkel uſw. Es 
iſt alſo zu leſen ψηλαφωμένῳ ὄρει καὶ κεκαλυμμένῳ πυρί. Noch iſt δία 
Schwierigkeit, daß der Berg nicht betaſtet werden durfte und ebenſowenig 
das Feuer. Daß es aber ein mit Fingern zu taſtender Berg war, alſo im 
Gegenſatz zu dem 22 genannten Sion εἶπ Berg dieſer Welt, kann nicht 
45 gemeint ſein, weil 22 δὶς Zugehörigkeit des δίοπ zur jenſeitigen Welt nicht 
hervorgehoben wird. Auch wäre ψηλαφώμενον gerade hier ein ungeſchickter 
Ausdruck für die irdiſche Natur des Berges, δὰ εὐ doch tatſächlich, wegen 
der Nähe der Gottheit, nicht berührt werden durfte. Es bleibt alſo nichts 
übrig als τοῦ ψηλαφωμένῳ ein μὴ zu ergänzen, das vor dem folgenden 
60 iyn- leicht ausfallen konnte. Nun ſchildert 1021 den Schrecken des Sinai. 19-21 


holtzmann, Neues Teſtament. 52 


— 


5 


»"} 


γί 


"ὦ 


ὃ 


818 δεθταοιθυῖίοῖ 12.21--27 


Die Hhörer verbaten ſich, daß ihnen noch εἶπ Wort geſagt werde Ex 2016.10; 
daß ein Tier geſteinigt werden ſollte, wenn es den Berg berührte Ex 19 15, 
ſchreckte ſie ſo; und Moſes ſelbſt ſagte, er ſei voll Furcht und Sittern. 
Mindeſtens dieſes letzte ſteht nicht bei dieſer Gelegenheit in der altteſta⸗ 
mentlichen Erzählung, ſondern gehört der CLegende απ. ἔκφοβοός εἰμι rief 
Moſes nach Dtn 919, als εὐ um des goldenen Kalbes willen die Geſetzes⸗ 
tafeln zerſchlagen hatte. Aber die Gemeinde, die hier angeredet wird, bilden 
nicht Proſelnten des Sinai, ſondern des Sion (προςεληλύθατε. 18 und 22); 
Zion δὲς Berg der Verheißung nach 7] 22.5 Micha 41. 2, Sammelpunkt der 
Derklärten Apk 141. NHeben Sion ſteht die Stadt des lebendigen Gottes, 
δας himmliſche Jeruſalem vgl. (δα 426 w “Ιερουςαλήμ Apk 212; das 
iſt die feſtgegründete Stadt 1110, δίς Gott den Frommen bereitet hat 1116 
das himmuſche Vaterland 111ι, die bleibende Stadt, die die Gläubigen 
ſuchen 1314. ἴδον Entſtehung und frühere Ausbildung dieſer Vorſtellung 
J. δεῖίᾳ. 407. 408. Die Zehntauſende von Engeln ſtammen aus Dan 710. 
Die „Feſtverſammlung (πανήγυρις) und 28 Gemeinde von Erſtgeborenen“ 
vgl. ἀπαρχή Apk 144 Jak 118 (Erſtlinge vom CLebenden — Erſtgeborene), da⸗ 
neben Röm 820 (δίς Verklärten dem Bild des Erſtgeborenen gleichgeſtaltet). 
„Im himmel aufgeſchrieben“ ſind die zum Leben Erwählten ΣῈ 1020 Phil 45 
Apk ὅ5. 20:0. Wer zu Gott, dem Kkichter über alle, gekommen iſt, der hat 20 
die Gottesgemeinſchaft, die anderen erſt das Gericht erſchließen muß 7 719. 25 
1022; er ſteht bei den Geiſtern vollendeter Gerechten: zunächſt der Gerechten 
δος ΑΖ henoch, Elia u. α. Zeitg. 402; von dieſer Vorſtellung, daß der 
Gläubige in die Zahl der Gerechten aufgenommen iſt, geht die Kechtfertigungs⸗ 
24 lehre δὲς Paulus aus. 25: Der Mittler des neuen Bundes (νέα ſtatt καινή 
Jer 5152: 88 91:5) bringt Übereinſtimmung mit Gottes Willen und Vergebung. 
Zein Beſprengungsblut (ogl. 914) ruft beſſer als Abels Blut (114): ruft dieſes 
nach Rache, ſo ruft jenes — wie ſonſt im Hebräerbrief der himmliſche Hhohe— 
prieſter zur Rechten Gottes 211 415.16 725 — πα Vergebung (1012). Die 
Gegenüberſtellung von Sinai und dem oberen Jeruſalem hat Paulus Gal 42ε--27 
zuerſt ausgeſprochen. Aber ihm iſt die Zugehörigkeit zum oberen Jeruſalem 
die Bürgſchaft der Vollendung Röm 829.50; freilich ſo, daß auch er gegen 
die Gefahr, aus der Gnade zu fallen (Gal 54) ankämpft und an altteſta— 
mentlichen Vorbildern zeigt, daß Taufe, Abendmahl und Geiſtesempfang 
nicht unter allen Umſtänden vor dem Verderben ſchützen 1 Kor 101415, doch 
beachte αἰ) hier 15 πιςτὸς ὁ θεός, ὃς οὐκ ἐάςει. Der hebräerbrief weiß 
von keiner Bürgſchaft des Heils; aber er kennt die furchtbare Gefahr des 
25 Abfalls. 256 wird die Strafe der Wüſtengeneration (vgl. ὅ16--19) auf δὶς 
Ablehnung des Hörens am Sinai 19 zurückgeführt (gegen die bibliſche Er— 
zählung), nur um vor der größeren Gefahr der Ablehnung des vom himmel 20 
redenden Gottes zu warnen: vielleicht denkt der Verfaſſer an das Gottes— 
wort. bei der Taufe Jeſu, vgl. zu 18 45; denn ἀπ’ οὐρανῶν verlangt ſeine 
geſchichtliche Situation wie ἐπὶ γῆς, Auch απ das Gotteswort bei δεῖ Ver— 
klärung Mk 91 könnte man denken, aber davon iſt im Hebräerbrief nirgends 
26 ſonſt die Rede. 26 bringt dann δὶς Erſchütterung der Erde bei der Sinai— 
geſetzgebung in Verbindung mit haggai 26, um die an dieſer Stelle geweis— 
ſagte Welterſchütterung auf die letzte Umwandlung der Welt aus der Ver— 
27 änderlichkeit in die Unveränderlichkeit zu beziehen: 27 Was gemacht (αε- 
ſchaffen) iſt, läßt ſich erſchüttern (τὰ ςαλευόμενα). Aber das erfährt eine 
Umſtellung (μετάθεεις), damit (nur) δας Unerſchütterliche (τὰ μὴ ςαλευόμενα) 50 
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bleibe. Nach 28 [πὸ die Gemeindeglieder ſolche, die εἶπε unerſchütterliche 28 
herrſchaft (βασιλεία: der alte, durch das Evangelium vom Meſſias der Ge— 
meinde liebgewordene Name) empfangen. Dafuͤr ſollen ſie Dank wiſſen und 
in dieſem Dank (dr ἢ) Gott wohlgefällig dienen, mit Furcht und Scheu 

5 (ogl. Phil 212 μετὰ φόβου καὶ τρόμου). Aber während Paulus auch dieſen 
Ausdruck ſofort von einem Wort des Hertrauens gefolgt ſein läßt (θεὸς γάρ 
ἐςτιν ὁ ἐνεργῶν ἐν ὑμῖν καὶ τὸ θέλειν καὶ τὸ ἐνεργεῖν ὑπὲρ τῆς eödoxiac)h, 
ſchließt unſer Verfaſſer mit dem Drohwort: „Denn unſer Gott {ΠῚ ein (den 
Abtrünnigen) verzehrendes Feuer“ (wörtlich aus Dtn 424 95). Alſo der Schrecken 

io des Sinai iſt nicht überwunden. 


Χ Einzelweisungen. Brieflicher Sehluß Hebr 131225. 18:11: Die Bruder-1 
liebe soll bleiben. Vergeßt die Gastfreundschaft nicht: manche hatten 2 
dureh sie Engel zu Gäsſten. Gedenkt der Gefangenen, als wäret ihr mit-5 
gebunden, der Leidenden, da auch ihr im Leibe lebt. Bei allen stehe die- 
is Ehe in Ehren, und das Lager sei unbefleckt; denn die Unzüchtigen und 
Ehebrecher wird Gott richten. Hängt nicht am Geld; begnügt euch mits 
dem, was da ist: denn δ΄ hat gesagt: ich werde dich nieht preisgeben 
und nicht im Stiche lassen. So können wir mutig sagen: der Herr ἰβί 6 
mein Helfer; ich werde mich nicht fürchten. Was wird mir ein Mensch 
20 πὸ Gedenket eurer Führer, die euch das Wort Gottes gesagt haben:7 
schaut auf den Ausgang ihres Wandels und eifert ihrem Glauben nach. 
Der Messias Jesus ἰδὲ derselbe gestern und heute und in Ewigkeit. Laßts 
eueh durch schillernde, fremde Lehren nicht vorbeitreiben; denn es ist schön, 9 
daß das Herz durch Gnade fest werde, nicht durch Speisen; wer darin sich 
25 betãtigte, hatte Keinen Gewinn. Wir haben einen Opferaltar, von dem die 10 
dem Zelte Dienenden nicht essen dürfen. Denn die Leiber der Tiere, derenn 
Blut durch den Hohenpriester als Sündopfer in das Heiligtum gebracht 
wird, werden außerhalb des Lagers verbrannt. Deshalb hat auch Jesus 12 
außerhalb des Tores gelitten, damit er das vVolk durch sein eigenes Blut 
80 heilige. Also wollen wir zu ihm hinausgehen vor das Lager, seine Schmach 13 
tragend: denn wir haben hier keine bleibende Stadt, sondern die künftige 1 
suchen wir. Also wollen wir durch ihn Opfer des Lobes allezeit Gott dar- 15 
bringen, d. i. die Frucht der Lippen, die seinen Namen preisen. Und die 16 
Wohltatigkeit und Milde vergesset nicht; denn mit solchen Opfern gewinnt 
86 man Gottes Wohlgefallen. Gehorchet und füget euch euern Führern; ἀθππ 17 
sie wachen über eure Seelen als verantwortlich dafür; das sollten sie mit 
Freude tun und nicht seufrend: denn das taugt euch nicht. 


Wie Paulus im Kömerbrief [εἶπε lehrhafte Darlegung mit praktiſchen Einzel— 
weiſungen abſchließt, ſo will auch der hebräerbrief noch einzelne Mahnungen 
40 geben. Voranſteht 1 δίς Weiſung zum Feſthalten απ der Bruderliebe. 6101 
waren δίς hörer wegen ihrer Liebes- und hilfstätigkeit gelobt; 104 forderte 
gegenſeitige Anſpornung zu Liebe und guten Werken, wobei δίς gewohnheits— 
maßige Verſäumnis der Gemeindeverſammlung bei manchen gerügt wurde, 
1215 wurde δας KAufmerken, daß keiner zurückbleibe und daß keiner durch 
45 übles Verhalten für δίς anderen zur Gefahr werde, eingeſchärft. Auch 
Paulus mahnt zur φιλαδελφία 1 Theſſ 49 Röm 1210. üußert ſie ſich zumeiſt 
im Gemeindekreis, ſo wird ſie den Fremden gegenüber zuerſt zur φιλοξενία -- 
Gaſtfreundſchaft 2; von Liebestätigkeit an den heiden konnte ἱπ der Der-2 

folgungszeit nur in beſchränktem Maße die Rede ſein. Engel hat Abraham, 
52* 
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5 dann Lot beherbergt (Gen 181. 2 191.2), aber auch Tobit (61). 3 Mitleid 
απ den Gefangenen hatten die hörer geübt 1054, ὡς ευνδεδεμένοι als Mit⸗ 
gebundene: werden die anderen Chriſten gebunden, ſo ſind auch die Frei— 
gebliebenen in ihrem Wirken gehemmt. ὡς καὶ αὐτοὶ ὄντες ἐν εὠμοατι: 
ſie können die Leiden mitempfinden vgl. 214--τ. * fordert geſchlechtliche 
Reinheit. ἐν πᾶςιν, nach 18 wohl masc. „bei allen“, etwa: bei Unver— 
heirateten wie bei Verheirateten. 5 kämpft gegen Erwerbsſucht. Der 
Begriff der Volkswirtſchaft iſt dem Verfaſſer fremd. Aber ἀρκούμενος τοῖς 
παροῦειν ſeht irgendwelchen Zufluß von Mitteln voraus, weil ſonſt das 
vorhandene bald abhanden kommt. Daß gerade hier αὐ Gottes nie ver-1 
ſagende hilfe verwieſen wird, hat dieſe Gefahr im Auge. Die Anführung 
iſt Umſetzung von Din 316 aus der 3. ἱπ die 1. Perſon, wohl unter Einfluß 
der 1. Perſon in Joſ 15 (οὐκ ἐνκαταλείψω ςε καὶ ὑπερόψομαί ce). Die zweite 
Anführung ὉΓ 1186 iſt δας trotzige Gottvertrauen, mit dem die hörer nach 
105: den Raub ihrer habe freudig (μετὰ χαρᾶς) hingenommen haben. — Das: 
folgende Stück 7-- 17 δ [δεῖ irgendwie ein Ganzes. Es beginnt 7 mit dem 
hinweis απ verſtorbene FSührer, denen δίς Hörer das Gotteswort verdankten 
τἀπὸ deren vVorbild ihnen vor Uugen ſein ſoll, απὸ ſchließt 17 mit dem Hin⸗ 
weis auf die gegenwärtigen Führer, die Gehorſam und Fügſamkeit als ver— 
antwortliche Seelſorger fordern können. Es taugt nicht für die Geführten, 2 
wenn die Führer — der Kedner gehört unter ſie — ihr Amt nur ſeufzend 
ausuüben. Das paßt zu der Stellung eines Biſchofs und Lehrers, der zu 
ſeinen Diakonen redet (ſ. zu δ1:-- 62.10). 8. weiſt πα der Erwähnung des 
Cebensausgangs der erſten Führer und Lehrer auf den in allem Wechſel 
gleichbleibenden Meſſias Jeſus hin im Sinne von 1 Kor 31. Jetzt wird 25 
9 vor ſchillernden (ποικίλαις), fremden (alſo nicht zur Gemeindeüberlieferung 
gehörigen) Lehren, die am Ziel vorbeiführen (παραφέρεςθε), gewarnt. Der 
derfaſſer gibt zu, daß dieſe Lehren ein ſchönes Ziel haben, nämlich das, das 
Hherz feſt zu machen (καλὸν -- βεβαιοῦςεθαι τὴν καρδίαν). Der Glaube ſoll 
einen Halt geben, vor unſicherem Εἶπε und herwanken ſchützen. Aber δας 
wird erreichf durch (Gottes) Gnade (χάριτι), nicht durch Speiſen — βρώμαειν. 
Unſer Brief meint, daß Leute, die „in Speiſen wandelten“, alſo in der HRus— 
wahl δεῖ Speiſen ihre Aufgabe ſahen, dadurch nicht gefördert wurden (οὐκ 
ὠφελήθηςαν. Vgl. 9:0). Nun könnte man ja noch απ die Schwachen von 
Röm 14:--1δ15. denken, die in Ablehnung von Sleiſch und Wein ihre 
Frömmigkeit betätigen zu müſſen meinten. Aber 10 -- 14 weiſen in andere 
10 Kichtung. 10 redet vom Eſſen des Opfers, τι. zw. nicht wie Kor 8:-- 1055 
vom Eſſen heidniſchen, ſondern vom Eſſen chriſtlichen Opfers. Das Eſſen 
vom Altar der Gottesgemeinde iſt „den im Zelte Dienenden“ (ein der alt— 
teſtamentlichen Ordnung entnommener Ausdruck) nicht erlaubt. Den Beweis 10 
11 bringt 41 aus Cev 16:2τ, Nach der Ordnung des Verſöhnungstages müſſen 
δίς Leiber (τὰ εώματα: dieſer Ausdruck ſteht nicht im 8) der Tiere, 
deren Blut der Hoheprieſter in das Allerheiligſte bringt, vor dem Lager 
verbrannt werden: dieſe Leiber ſind alſo kein genießbares Opferfleiſch. 
12 Und nun weiſt 12 ausdrücklich darauf hin, daß αὐ Jeſus außerhalb des α 
Tores gelitten habe, der ja πα) 91:1--ὶ ſein Blut als Hoherprieſter in das 
himmliſche Heiligtum brachte, um, wie es hier heißt, mit ſeinem eigenen Blut 
das Polk zu heiligen, Alſo: der Leib, das couo, Jeſu iſt keine Speiſe, 
δίς man zur herzensfeſtigung genießen dürfte. Der Ausdruck cOpuo 
ſtammt aus den Abendmahlsworten, und es wird εἶπε beſtimmte Anſchauung so 
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über δας Abendmahl abgelehnt. Nur weil Jeſus beim Abendmahl das ge— 
brochene Brot ſeinen Leib genannt hat Mk 14:25) Mt2626 ΣΕ 22:9 Ror1 154, 
war auch 1010 im Anſchluß απ Ὁ] 40τ (105) von der „Darbringung 
des Leibes δὲς Meſſias Jeſu“ die Rede. Aber gerade weil der Leibß 
s Jeſu für die Sünden des Gottesvolkes geopfert wurde, darf von dieſem 
Leibe nicht, wie bei einem Opfermahl, gegeſſen werden. Die Lehre, daß 
man davon eſſen dürfe, iſt nach 9 eine ſchillernde, fremde (zur Gemeinde— 
überlieferung nicht paſſende) Lehre, δίς auf Abwege führt. Nun ſagt freilich 
απ) Paulus 1 Kor 88: βρῶμα ἡἣμᾶς οὐ παραςτήςει τῷ θεῷ, ganz wie hier 9, Aber 
10 das Eſſen des Leibes δὲς Meſſias, wie das Trinken ſeines Blutes beim herrenmahl ſteht 
Paulus feſt 1 Kor 1016, und aus 1 ον 105. 4 muß man auf die Anſchauung ſchließen, 
daß dieſe „geiſtliche Speiſe“ und dieſer „geiſtliche Trank“ eine Sicherung der Gemeinſchaft 
mit dem Meſſias zu bieten ſchien, wenn auch Paulus in der Teilnahme daran keine un— 
bedingte Bürgſchaft des Heiles ſieht. Mt 2626 lautet δας Wort Jeſu beim Brot: λάβετε, 
16 φάγετε. τοῦτό ἐςτιν τὸ εὦμά μου, während bei Mk, Ek, Paulus φάγετε fehlt. Unſere 
Stelle zeigt alſo, daß es noch nach Paulus Gemeinden gab, die in ihrer alten Über— 
lieferung von einem heilsvermittelnden Eſſen δὲς Leibes Jeſu beim Abendmahl nichts 
wußten und deren Führer ſich gegen dieſe Anſchauung wehrten. Sie verwarfen damit 
die ganze Entwicklung der ſpäteren Liturgie. Wie δὶς Tierkörper δὲς Opfer des 
20 Verſöhnungstages nach Lev 2621 (ie, ihre Haut, ihr Fleiſch und ihr Kot) 
vor dem Lager verbrannt werden müſſen, ſo hat nach 12 auch Jeſus vor 
dem Tor gelitten (ΠῚΕ 1520. 11 ἐξάγουςιν); das kann unverbürgte Voraus—- 
ſetzung ſein und kann auch auf guter Überlieferung ruhen. Aber nach 
18. 15, ſoll deshalb auch ſeine Gemeinde das Lager Iſraels verlaſſen; 
25 ſie hat ja auf Erden keine bleibende Stadt vgl. 1114 1222; ſie trägt δίς 
Schmach ihres Meſſias. Das iſt in dieſem Zuſammenhang nicht eine allge— 
meine Mahnung zur Flucht aus der ſündigen Welt, ſondern ſteht in Ver— 
bindung mit dem Vorausgehenden (τοίνυν), wie auch 16. 16 nochmals von 
„Opfern“ der Chriſtenheit reden. Bringt das Abendmahl nicht als Eſſen 
zo des Verſöhnungsopfers eine Feſtigung des herzens, ſo fehlt den 
Chriſten das Opfermahl, das heiden und Juden haben. Damit ſind 
δίς Chriſten der Schmähung ausgeſetzt, dem ὀνειδιςμός ; aber damit gleichen 
ſie ihrem gekreuzigten Herrn: ſie tragen [εἶπε Schmach. Ihre Heimat iſt, wie 
die der altteſtamentlichen Frommen, die künftige Stadt. Und doch bringen 
556 auch ſie zweierlei Opfer: Gebet und Wohltätigkeit. 15 δι᾽ αὐτοῦ (als durch den 
Hhohenprieſter 211 725); θυεία αἰνέςεως Cev 112 2 Chron 295: εἶπε Opfergattung; 
aber Pſ 5014. 25 δας Gebet, hier — καρπὸς χειλέων hoſ 145 (δεῖ Ertrag, die 
Leiſtung der Lippen); den Ausdruck erklärt das Partizip. ὁμολογεῖν LXX 
oft: preiſen, danken. 16 εὐποιία Wohltätigkeit (auch Lucian, Diog. Laert.); 
40 κοινωνία vgl. Röm 1526 2 Kor 915. KRuch dieſe Leiſtungen ſind Opfer; 
εὐαρεςτεῖται ὁ θεός gut griechiſches Paſſiv zu εὐαρεςτεῖν τῷ θεῷ 1715. 6. 
Mit δὲς Mahnung 17 ([. 321: 7), ſich an δίς jetzigen Führer treu anzu— 
ſchließen, rundet ſich der 7 begonnene Abſchnitt zu einem geſchloſſenen 
Ganzen ab. Vgl. znW Χ 1909 5. 251 -- 260. 
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45 Hebr 18:18-.25: Betet für uns: wir sind ja überzeugt, daß wir ein gutes Ge- 18 
wissen haben, da wir mit allen gut verkehren wollen. Aber ich mahne 19 
noch reichlicher das zu tun, damit ich euch rascher zurũuckgegeben werde. Der 20 


Gott des Friedens aber, der den großen Hirten der Schafe von den Toten 


heraufgeführt hat mit Blut eines ewigen Bundes, unseren Herrn Jesus, mache 21 


50 euch fertig in allem Guten, seinen Willen zu tun, handelnd durch uns das 
vor ihm Monlgefällige durch den Messias Jesus, dem der Preis sei in 


18. 


90 


822 hebräerbrief 1318-24 


22 Ewigkeit der Ewigkeiten. Amen. lch mahne euch, Bruder, nehmt das Wort 
25 der Ermahnung hin; ich habe euch kurz geschrieben. Wißt, unser Bruder 

Timotheus ἰδὲ freigekommen; wenn er bald kommt, werde ich euceh mit ihm 
34 sehen. Grußt alle eure Führer und alle Heiligen. Die aus Italien grüßen 
25 euch. Die Gnade sei mit euch allen. 


19 18. 19 haben zum erſten Mal Briefcharakter. Die Bitte um Fürbitte 18 
wird gerechtfertigt durch das gute Gewiſſen des Verfaſſers, der mit allen gut 
verkehren (oder? in allem recht wandeln?) will, und in ihrer Dringlichkeit 
(περιεςοτέρως) damit begründet, daß der von den Briefempfängern getrennte 
Schreiber ihnen ſo früher zurückgegeben zu werden hofft. Dieſe Außerungen 10 
paſſen in keiner Weiſe zum Bisherigen (ogl. 3. B. 511. 12: Da ſitzt der Redner 

20 vor ſeinen hörern). 20. 21 iſt εἶπ feierlicher Schluß der Rede, reich an alt— 
teſtamentlichen Erinnerungen. Gott heißt Gott des Friedens, weil er durch 
das Blut Jeſu einen ewigen Bund geſchloſſen hat (δα 91:: ἐν αἵματι 
διαθήκης Jeſ 555 διάθήκη αἰώνιος), indem er den großen hirten aus der 15 
Totenwelt heraufführte (vgl. Jeſ 651: ὁ ἀναβιβάςάς ἐκ τῆς θαλάεςης τὸν 
ποιμένα τῶν προβάτων). Es entſpricht dem Gedanken und Wort des Paulus, 

21 wenn der Wunſch 24 lautet: Gott möge euch fertig machen in allem Guten, 
ſeinen Willen zu tun (vgl. 1 Theſſ ZuA 525), und wenn dieſer Wunſch mit 
der Auferſtehung Jeſu von den Toten in Parallele geſetzt wird (RKöm 64 8 11), 20 
daneben aber αι) Gott als der bezeichnet wird, der das von ihm Wohl— 
gefällige durch den Meſſias Jeſus in uns tut (vogl. Phil 215). Dem Ver— 
faſſer iſt die Anlehnung an Paulus nirgends ſo gut und völlig gelungen, 
wie in dieſem bedeutſamen Wunſchſatz, mit dem er ſeine Rede deutlichſt als 
Gebet ausklingen läßt: ἀμήν. Aber dieſelbe hand, δὶς 18. 19 vor dieſem 25 

22 Schlußſatz einſchob, hat nun auch 22 --25 angefügt. Da wird 22 auf— 
gefordert zum Ertragen des Mahnwortes, das ja nur ein kurzer Brief ſei; 
dabei ſind nur Römerbrief und erſter Korintherbrief umfangreicher als der 

23 hebräerbrief. Nach 23 iſt Bruder Timotheus, doch wohl der bekannte 
Begleiter des Paulus, freigekommen; οὐ war alſo gefangen, u. zw. weder an 30 
dem Ort des Schreibers noch an dem der Empfänger: wenn Timotheus etwas 
raſch (τάχειον) kommt, wird der Schreiber mit ihm δίς Briefempfänger ſehen. 

24 88. bringt Grüße απ δίς 17 genannten ἡγούμενοι und „alle Heiligen“. Das 
paßt in einen Gemeindebrief, nicht in εἶπε Außerung απ δίς Zöglinge einer 
Schule (612-- 65. Der Gruß „derer von Italien“ wird wohl αἷς aus Italien 56 
geſchickt gedacht ſein, vgl. 1 ἤοτ 1619: αἱ ἐκκληείαι τῆς ᾿Αείας; möglich wäre 
απ), daß die Italiker, δίς bei dem Schreiber ſind, Grüße in ihre Heimat 
ſchicken. Der Segen {ΠῚ derſelbe wie im Titusbrief. Der Nachtrag (16 18. 10.22225) 
wurde dem Ganzen gegeben, um es der Sammlung pauliniſcher Briefe anzupaſſen, unter 
die es ſeines wertvollen Inhaltes wegen geſtellt wurde. Die Abhandlung ſtammt wohl 
aus dem letzten Jahrzehnt vor der Serſtörung des Jeruſalemer Tempels. δίς ſtammt von 
einem Mann der zweiten Generation, wohl einem Biſchof, der ſeine Diakone zu Lehrern 
des Chriſtentums ausbildet. Die erſten Führer ſind tot. Der Verfaſſer kennt δας ΕΓ 
und auch die jüdiſche Legende; aber er vergißt den Unterſchied von Prieſtern und Leviten, 
hält das tägliche Opfer des Hohenprieſters und Volkes für Sündopfer und gibt dem — 45 
doch täglich bedienten — Rauchopferaltar ſeinen Platz im Allerheiligſten. Die jüdiſche 
Meſſiashoffnung iſt ihm fremd; der Hoheprieſter wird weſentlich als Fürſprecher ſeines 
Volkes gedacht; der Eintritt der Geſamtgemeinde in die Wohnung Gottes iſt das erſehnte 
Siel. Wenn Luther auf Apollos als möglichen Verfaſſer hinwies, hat er nicht den Mann, 


aber die Kichtung getroffen, aus der dieſes Schriftſtück ſtammt. Apollos hätte ſich in so 
ſeinem Ausdruck nicht ſo abhängig von Paulus erwieſen. 
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III. Die katholiſchen Briefe. 


A. Der Jakobusbrief. 


Ι UÜberschrift Jak 11: Jakobus, Gottes und des Herrn, des Messias Jesus, t 
Knecht, den zwölf Stämmen in der Zerstreuung seinen Gruß. 


51 Jakob, immer einer der häufigſten jüdiſchen nNamen und noch in δεῖ 1 
erſten chriſtlichen Jahrhunderten nur von Männern jüdiſcher Herkunft geführt. 
θεοῦ καὶ κυρίου ᾿Ιηςοῦ Χριςτοῦ δοῦλος -- ein Chriſt. Es liegt kein Grund 
vor, απ den Bruder Jeſu, δὲπ Führer der Jeruſalemer Gemeinde zu denken 
(Apg 120 1513 2118 Gal 119 28. 22). Der Bruder Jeſu hätte in einem Send— 

10 ſchreiben απ δίς Chriſtenheit (ſ. u) durch Betonung ſeiner Beziehung zu Jeſus 
und ſeiner Führerſchaft ſeinem Worte größeren Nachdruck gegeben. Aber 
auch in dem Briefe ſelbſt fehlt jede derartige Andeutung. Er ſchreibt den 
zwölf Stämmen in der Serſtreuung. Scheinbar ſchreibt alſo ein Jude απ 
das jüdiſche Volk (Apg 267 nennt Paulus vor König Agrippa τὸ δωδεκάφυλον 

is ἡμῶν). Aber der Jakobusbrief iſt nicht an Juden, ſondern απ Wieder— 
geborene 118 gerichtet, deren ſchöner (Chriſten)name verläſtert wird 27 und 
δίς in CLev 1915 nach ΠΊΕ 125ι das Geſetz der Gottesherrſchaft kennen 28. 
Was die zwölf Stämme ſind, an die Jakobus ſchreibt, lieſt man am klarſten 
im hirten δὲς Hhermas Sim ΙΧ 171: δώδεκα φυλαί ciciv αἱ κατοικοῦςαι ὅλον 

20 τὸν κόςμον. ἐκηρύχθη οὖν εἰς ταύτας ὁ υἱὸς τοῦ θεοῦ. Aber dieſelbe 
Deutung der zwölf Stämme liegt ſchon Apk 75-ὁ vor: Die Gottesknechte 
werden zu ihrem Schutz vor dem Gericht mit dem Siegel Gottes verſehen, 
zwölftauſend aus jedem der Stämme Iſraels, und ſogleich nachher ſetzt ſich 
das unzählbare Gottesvolk aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und 

25 Sprachen zuſammen. Die Chriſtenheit iſt das wahre Iſrael, δίς begnadigten 
Nachkommen Abrahams Gal 320 Röm 416. 17. Sie iſt in der Welt zerſtreut 
vgl. Apg 81.4 1Petr 11; weil ſie ihrer Hheimat, dem oberen Jeruſalem 
(Gal 426), ferne iſt, gleicht ihr Los dem Iſraels in der Zerſtreuung, das vom 
irdiſchen Jeruſalem ferne iſt (Judith 510 Joh 755 u. a.). Einen eigenartigen 

50 Beweis von Unabhängigkeit gegenüber Paulus, deſſen Briefe für δίς übrige 
neuteſtamentliche Briefliteratur ſonſt maßgebend ſind, gibt Jakobus, indem 
er den einfachen griechiſchen Gruß χαίρειν ohne jede Umgeſtaltung und Er— 
weiterung feſthält. Er hängt alſo weniger als Paulus an dem ſemitiſchen 
Friedensgruß. 


5511 Versuchungen, ihre Üüberwindung und Herkunft Jak 12218: Für lauter 2 
Freude haltet es, meine Brüder, wenn ihr in mancherlei Versuchungen ge- 
ratet, indem ihr erkennt, daß die Prüfung eures Glaubens Ausdauer ψἱγκί, 5 
Die Ausdauer aber 5011 ganze Arbeit tun, damit ihr reif und fertig seid ἀπά 4 
in nichts zurückbleibt. Wenn einer von euch in Weisheit zurückbleibt, 50 s 

40: bitte er darum Gott, der allen einfach gibt und nicht schmäht, so wird sie 
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6ihm gegeben werden. Er bitte aber mit Vertrauen, ohne zu zweifeln. Denn 
der Zweifelnde gleicht einer Meereswelle, die vom Winde gepeitscht und 
geworfen wird. So jemand soll nicht glauben, daß er etwas vom Herrn 
8 empfangen wird, ein Mann mit zwei Seelen, unstet auf allen seinen Wegen. 
10 Stolz sei der niedrige Bruder auf seine Höhe und der Reiche auf seine 
τι Erniedrigung: er wird ja wie Grasesblüte vergehen. Die Sonne geht auf 
mit ihrer Hitze, und das Gras verdorrt, und seine Blüte fällt ab, und die 
Schönheit seines Kußeren ist dahin: 80 wird auch der Reiche auf seinen 
12 Gaãngen verwelken. Selig ein Mann, der Versuchung aushàalt; denn be— 
währt wird er den Kranz des Lebens empfangen, den ΕΓ verheißen hat 
1 denen, die ihn lieben. Keiner sage, wenn er versucht wird: ich werde 
von Gott versucht: denn wie Gott vom Bösen unversucht ist, versucht er 
14 selbst niemand. Aber jeder wird versucht, wenn seine eigene Lust ihn 
15 herausreißt und verführt; dann empfängt die Lust und gebiert die Sünde, 
16 die Sünde aber, zum Ziel gekommen, gebiert den Tod. Irrt euch nicht, meine 
i lieben Brüder! Jede gute Gabe und jedes vollkommene Geschenk steigt 
herab von oben, vom Vater des Lichtes, bei dem keine Veränderung oder 
18 ein Schatten von einer Wendung ist. Nach seinem Willen hat er uns 
durch das Wort der Wahrheit geboren, damit wir irgendwie Erstlinge seiner 
eigenen Geschöpfe seien. 


2 2 Von 1--ὁ6 {πὸ die Sätze ſo verbunden, daß mit einem Wort des voran— 
gehenden Satzes ein Anfangswort des folgenden Satzes ähnlich oder gleich 
iſt (1 χαίρειν, 2 χαρά; ὅ ὑπομονήν, 4 ὑπομονή; 4 λειπόμενοι, 5 λείπεται; 
5, 6 αἰτείτω; 6 διακρινόμενος, διακρινόμενος). πᾶςαν χαρὰν ἡγήςαςεθε: bei 
dem Ernſt jeder Verſuchung εἶπε ſchwere und nicht ungefährliche Forderung, 
kaum vereinbar mit 16---16, Eine beſtimmte Lage der Leſer kann ſchon 
bei der Größe des gedachten Leſerkreiſes (1) nicht vorgeſtellt werden; außer— 
dem iſt ja gerade von „mancherlei“ (ποικίλοις) Verſuchungen δίς Rede. Immerhin 
ſtanden die erſten Chriſtengemeinden überall unter demſelben Druck der 
Gegnerſchaft der Welt, in der ſie lebten; ſo erklärt es ſich, daß Jakobus 

5 mit dieſer Forderung beginnt. 3 πειραςμός wird aufgenommen mit dem 
gleichbedeutenden Begriff τὸ δοκίμιον τῆς πίετεως (hier — Glaubensprobe, 
vgl. 1 Petr 16.7 bei Nachbildung unſerer Stelle: Glaubensbewährung ἐν 
ποικίλοις πειραςμοῖς, ἵνα τὸ δοκίμιον ὑμῶν τῆς πίετεως — εὑρεθῇ εἰς 
ἔπαινον). Die Glaubensprobe bewirkt Ausdauer, δίς Kraft wird im Kampf 
geſtählt. πίςτις kann auch allgemein Treue heißen; das kommt auf δὶς 
offengelaſſene Art der Verſuchungen απ. Dem Schreiber verfließen die beiden 
Bedeutungen von πίςτις leicht ineinander. Vorbild für 2 -- 4 ſcheint Röm 524 
zu ſein: καυχώμεθα ἐν ταῖς θλίψεειν εἰδότες ὅτι ἣ θλίψις ὑπομονὴν κατεργάζεται, 
ἣ δὲ ὑπομονὴ δοκιμήν. Aber Stolz in Drangſal, weil ſie Ausdauer wirkt, und 
Ausdauer wieder Bewährung, der findet ſich erfahrungsmäßig oft genug; 
dagegen {ΠῚ die Forderung, die mancherlei Verſuchungen für lauter Freude 
zu halten, übertrieben. Vgl. δίς Bitte des VU ΣΕ 114 ΠΕ 615 und die 
Mahnung απ die Jünger in Gethſemane Mk 1458: γρηγορεῖτε καὶ προς- 

4 εὔχεςθε ἵνα μὴ ἔλθητε εἰς πειραεμόν. ᾧ Die Ausdauer ſoll ein fertiges 
Werk, volle, ganze Arbeit leiſten (ἐχέτω haben — aufweiſen können), bis 
die ernſte und anhaltende Willensanſpannung der Art des Menſchen ihr 
feſtes Gepräge gegeben hat: „daß ihr ſeid reif und fertig und in nichts 
zurückbleibend“. ὁλόκληρος ſeit Plato: vollſtändig, vollwertig, im Vollbeſitz; 
Dtn 276 Joſ 94 1 Makk 440 Philo de spec. ſTeg. 1124 Joſ. ant. ὅ218; 
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1 Τῇε 5:5. 5 Aber die ſtärkſte Willensanſpannung macht nicht weiſe; dieſen 
Mangel überwindet die ὑπομονή nicht. So verweiſt Jakobus auf δας Gebet. 
Gott gibt allen einfach (ſchlicht: vgl. ἁπλότης Röm 128 2 Kor 82 911. 15, und 
Mt 65: bei der Wohltätigkeit ſoll δίς Linke nicht wiſſen, was δίς Rechte tut), 
s und Gott ſchmäht nicht (beſchimpft den nicht, der betrübt iſt, weil es ihm 
απ Weisheit fehlt). So ſoll auch dieſe Bitte erfüllt werden: καὶ δοθήςεται 
αὐτῷ. 68 Aber dazu gehört die Kraft, δίς auch Berge ins Meer ſtürzt: 
feſtes Vertrauen, das nicht zweifelt Mk 11 25. 24: Der Zweifelnde gleicht der 
auf- und abgetriebenen Welle, iſt haltlos: ἀνεμίζω nur bei Lexikographen 
10 und Scholiaſten, ῥιπίζω auftreiben, aufwühlen vom Waſſer Philo de incorrupt. 
mundi 24: πρὸς ἀνέμων ῥιπίζεται τὸ ὕδωρ; Dio Caſſ. 704 ῥιπιζομένη ἄχνη; 
Dio Chryſoſt. 52 p. 368 Ὁ: δῆμος -- --- θαλάςςῃ πανθ᾽’ ὅμοιον ὑπ᾽ ἀνέμου 
ῥιπίζεται. 7 ὁ ἄνθρωπος ἐκεῖνος -- ὁ διακρινόμενος. Ein Gebet ohne Zuverſicht 
findet keine Erhörung. 8. δίψυχος (nur bei Späteren: 1 Clem. R. 115 255 
1511 Clem. 111 und ſehr oft δεῖ hermas): er wendet ſich απ Gott um hilfe 
und glaubt nicht, daß Gott wirklich helfen kann. ἀκατάετατος unſtet vgl. 38. 
πᾶςαι αἱ ὁδοί all ſein Wandel. Nicht ganz deutlich iſt der Zuſammenhang 
mit θΘ. Da 2 von den mancherlei Verſuchungen δίς Rede war und 12--15 
nochmals von der Verſuchung handeln, ſo wird man 9--11 αἷς Warnung 
20 vor der Verſuchung durch Armut und Reichtum verſtehen müſſen. „Es [εἰ 
ſtolz der niedrige Bruder (das Gemeindeglied aus niedrigem Stand, etwa 
δεῖ Sklave) auf [εἶπε höhe“; in der Gemeinde ſteht der Niedrige dem 
Höchſten gleich. Aber ebenſo 10 ſoll „der Reiche auf (dieſe) ſeine Erniedrigung“ 
ſtolz ſein, daß er jetzt Bruder des ürmſten iſt und die törichte Einſchätzung 
25 der Menſchen nach dem Beſitz überwunden hat. Die Begründung „denn 
wie Graſesblüte wird er vergehen“ ſagt, weshalb der Keiche eine Erniedrigung, 
eine Senkung des Gefühls ſeiner Überlegenheit bedarf. Der kurze Satz 
ὡς ἄνθος χόρτου παρελεύςεται hat in 11 εἶπε breitere Parallele. Wie die 
Frühlingsblumen Paläſtinas und ſeiner Nachbarländer durch Sonnenglut 
80 verbrennen (mt 650), ſo verwelkt der Reiche in ſeinem Treiben (ἐν ταῖς 
πορείαις αὐτοῦ -- ἐν ταῖς ὁδοῖς αὐτοῦ 8). Dasſelbe Bild hat Jeſ 406.7 
andere Beziehung. Alſo [011 der Arme den Reichen nicht beneiden und der 
Reiche nicht auf den Armen herabſehen; beide ſollen auf die Zugehörigkeit 
zu der einen Gemeinde ſtolz ſein; jeder hat eine Verſuchung zu überwinden. 
85 12 wiederholt den Gedanken von 2--4; μακάριος --- πᾶςαν χαρὰν ἡγήςαςθε; 
ὑπομένει πειραςμόν -- ὅ; δόκιμος -- τὸ δοκίμιον. Vom Kranz des Lebens 
iſt im ΠΊΌ πο Apk 210 δίς Rede. hier iſt dieſes Ziel ſtatt der 4 betonten 
ſittlichen Vollendung genannt. Paulus hat 1 Kor 925 von dem unvergäng⸗— 
lichen Kranz geredet, der dem Chriſten als Preis ſeines Kämpfens verheißen 
40 iſt. Auch ſonſt liebt οὐ dieſes Bild lebensfrohen Griechentums (1 Theſſ 219 
Phil 41). Auch Jakobus hindert [εἶπε jüdiſche Abkunft nicht, dieſes Bild 
zu brauchen. Dieſen Kranz hat „er“ — nach jüdiſchem Sprachgebrauch bleibt 
die Gottesbezeichnung weg (υα41. Eſther, JI Makk, Mk 1461. 22 uſw.) — denen 
verheißen, die ihn lieben: eine ſolche Verheißung ſteht nur als Wort des 
as erhöhten Meſſias Apk 210. 13 warnt nun aber davor, δὶς Verſuchung auf 
Gott zurückzuführen, der niemand verſuche (trotz Gen 221: ὁ θεὸς ἐπείραζεν 
τὸν Ἀβραάμ und trotz der Bitte im VU ΣῈ 114 Mt 615), wie er ſelbſt vom 
Böſen unverſucht (ἀπείραςτος; ſonſt ἀπείρατος, ſ. Preuſchen-Bauer 2. δ. ΤΌ.) 
iſt. Dagegen entſteht nach 14. δίς Verſuchung aus der eigenen Begierde 
des Menſchen (vgl. Köm 71 ff.: die im Menſchen wohnende Sünde). Als 
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weibliches Weſen vorgeſtellt reißt ſie den Menſchen heraus (aus dem Paradies 
ſeiner Unſchuld), verführt ihn (δελεάζειν von δέλεαρ Cockſpeiſe; da alſo das 
Bild vom Fiſchfang genommen iſt, mußte δελεαζόμενος vor ἐξελκόμενος 
ſtehen; ſo ſteht es Philo de agricultura: οὐδέν ἐςτιν ὃ μὴ πρὸς ἡδονῆς 
δελεαεθὲν εἵλκυεται; aber auch ſchon bei Philo findet ſich ἐλαύνειν vor δελεάζειν 5 
quod omnis probus liber 159 [ψυχὴ] πρὸς ἐπιθυμίας ἐλαύνεται ἢ ὑφ᾽ ἡδονῆς 
δελεάζεται). die Umſtellung der Verben δελεάζειν und ἐξέλκειν erklärt ſich 
aber bei Jakobus daraus, daß er das Bild vom Fiſchfang mit einem andern 
Pilde verfauſcht. 15 Die ἐπιθυμία, δίς den Menſchen aus ſeinem Elemente 
reißt und ihm dann Lockſpeiſe gibt, wird ſchwanger und gebiert die Sünde; 
die Tatſünde iſt das Kind der Begierde und des Verführten. Iſt die Tat— 
ſünde ſelbſt dann ausgereift, ſo bekommt auch ſie wieder ein Kind (ἀποκυεῖ 
bon ἀποκυέω ſ. ἀπεκύηςεν 18): den Tod. Wenn das herkunft und Urt 
δεῖ Verſuchung iſt, kann man dieſe nicht „für lauter Freude achten“ (2), 
ſondern muß ürteilen, daß Jakobus durch die Cuſt am Wortſpiel (χαίρειν 1, 
χαρά 2) ſich zu einer üußerung verführen ließ, deren KRichtigkeit er ſelbſt 
nicht auͤfrechterhält. Jetzt warnt er, nicht zu viel daraus zu folgern, daß 
die Verſuchung nicht don Gott ausgeht (416). Nach 17 kommt alles Gute 
Und Bollkommnene als Gabe und Geſchenk von oben — aus der oberen 
Lichtwelt (τὰ φῶτα — das können, aber müſſen nicht die Geſtirne ſein 
Jer 415 pf 1369, als deren Vater Gott, der Urquell des Lichts, bezeichnet 
wird mil ſtarkem Nachklang aus der zarathuſtriſchen Keligion. ἄνωθεν 
kommt nach ὅ15 die rechte Weisheit, ſonſt ἄνωθεν — divinitus im ἨΖ nur 
Joh 35.7. z3i 191. Der angeſchloſſene KRelativſatz hebt die unveränderliche 
Sichtnatur Gottes hervor: bei Gott iſt keine Veränderung. Der zweite 25 
usdruck τροπῆς ἀποςκίαςεμα unterſcheidet οί! von jedem Lichtempfänger, 
der leuchtet, ſolange er beſtrahlt iſt, aber bei einer Wendung Schatten wirft, 
wie der Mond bei der Sonnenfinſternis. Zu ἀποςκίαςμα vgl. Hebr Is ἀπαύγαςμα: 
von Gott gehen Strahlen, aber kein Schatten aus. τροπή iſt regelmäßiger 
Name der Sonnenwende. 18 Dieſer rein gute Gott hat nun nach ſeinem 80 
willen (aus freiem Entſchluß, nicht aus Zwang ſeiner Natur) „uns“, das 
Gottesvolk aus 11 durch das Wort der Wahrheit (das Evangelium) geboren 
(ncxoncev — im Munde eines Juden, der nicht wie etwa Philo aufs ſtärkſte 
dom Griechentum beeinflußt iſt, faſt unmöglich, ſo geläufig ihm δὶς Rede 
der Erzeugung durch Gott war: Jeſ 12 υἱοὺς ἐγέννηςα, Ὁ] 21τ ἐγὼ εήμερον 586 
γεγέννηκά ςε). Das iſt die Vorſtellung der Wiedergeburt, τοῖς ſie auch Tit ὅς 
Petr 15.25 und Joh ὅ5--τ auf Grund der Vorſtellung des Paulus vom Chriſten 
als einer καινὴ κτίεις 2 Kor 51 Gal 615 vorliegt, hier noch durchaus im ur— 
ſprünglichen Sinn verſtanden, τοῖς δίς Zielbeſtimmung ſagt „auf daß wir 
irgendein Erſtling ſeien ſeiner eigenen Geſchöpfe“. ἀπαρχή vgl. Röm 165 Ὁ 
1 ον 1615, 15:0 Röm 8:25. 1116: die erſten Beiſpiele von Gottes eigenen 
Geſchöpfen; beachte τῶν αὑτοῦ κτιεμάτων, nicht τῶν κτιςμάτων αὐτοῦ. Gottes 
eigene Schöpfung iſt die ganz von oben ſtammende neue Welt, zu der die 
Meſſiasgemeinde als καινὴ κτίεις gehört. Um ſo mehr müſſen die Chriſten 
den mancherlei Verſuchungen ſtandhalten. ἀπαρχήν τινα: δεῖ ſtolze Ausdruck 4 
7011 nur in gewiſſem Sinn gelten; Jakobus weiß, δαβ δὶς Verklärung noch 
nicht erreicht iſt. 
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111 Hören und Leisten Jak 410-226. 119--21: Wisset, meine lieben Brüder! 


Jedermann sei schnell zum Hören, langsam zum Reden, langsam zum Zorn. 
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Eines Mannes Zorn wirkt nicht Gottesgerechtigkeit. Drum legt ab allen 20. 21 
Schmutz und alles Obersſströmen von Bösem und nehmt in Sanftmut das ein- 
gepflanzte Wort an, das eure Seelen retten kann. Werdet Täter des Wortes und 22 
nicht nur Hörer; sonst hintergeht ihr euch selbst. Denn wenn einer Hörer des 23 

5 Wortes ist und nicht Täter, der gleicht einem Mann, der das Gesicht, mit 
dem er geboren ist, im Spiegel betrachtet; hat er sich betrachtet und ist 24 
weggegangen, so hat er sofort vergessen, wie er aussah. Wer aber in das 25 
vollkommene Gesetz der Freiheit hineingeschaut hat und dabei blieb, nicht 
als ein vergeßlicher Hörer, sondern Arbeit leiſstend, der wird in seinem 

10 Tun selig sein. Wenn aber einer Gottesdienst zu halten meint und seine 26 
Zunge nicht zügelt, sondern sein Herz betrügt, dessen Gottesdienst ist ver- 
geblich. Ein reiner und unbefleckter Gottesdienst bei Gott dem Vater ist 21 
der: nach Waisen und Witwen in ihrer Drangsal schauen und sich un— 
befleckt halten von der Welt. 


15 10 Das einſchränkende τινά (18) will Jakobus erläutern. Damit „das 19 
Wort der Wahrheit“ wirklich neue Geſchöpfe aus uns mache (18), ſoll jeder 
raſch (bereit) ſein, es zu hören; aber er ſoll nicht raſch reden (Einwände 
vorbringen) und ſoll nicht raſch ſein zum Zorn (ſich durch ein unerwartetes, 
ſeinem Denken zunächſt widerſprechendes Wort nicht aufbringen laſſen). Der 

20 Satz wird in dieſer Beziehung auf den λόγος ἀληθείας 18 gemeint ſein, iſt 
aber abſichtlich weit gefaßt, da er für alle Verhältniſſe Geltung behält. 
20 gibt den Grund zum letzten Glied. Da tritt dicciocövn θεοῦ, ganz im 20 
Sinn des Paulus die Vollkommenheit Gottes, die auch des Menſchen höchſte 
Beſtimmung iſt, als Ziel hervor. (Εἶπες. Mannes Sorn wirkt ſie nicht: 

25 leidenſchaftliche Erregung fördert δίς ſittliche Bildung nicht. So wird 21 
δίς Abſtreifung aller hemmniſſe des Guten gefordert, alles Schmutzes und 
alles Überſtrömens von Bosheit: περιςςεία Ubermaß; δα Bosheit überhaupt 
nicht ſein ſoll, darf δίς im herzen noch nicht getilgte Bosheit nicht über ihr 
Gefäß hinausfließen und Schaden ſtiften vgl. περίεςευμα ΣῈ 645 Mt 1234; 

50 dann ſoll δας eingepflanzte (mit der Bekehrung in das herz eingeſenkte) 
Wort (der Wahrheit, durch das die Gemeindeglieder neue Geſchöpfe ſind 18) 
in Sanftmut, Gegenſatz ὀργή 20, angenommen werden, die Perſönlichkeit 
immer mehr umſchaffen Ek 1620. 21 --- Mt 1ὅ55. Dieſes Wort kann δίς 
Seelen retten, alſo nach 20 δίας δικαιοεύνη θεοῦ wirken. Merkwürdig iſt, 

55 daß δεῖ Judenchriſt Jakobus das durch die Predigt verbreitete Cvangelium 
mit einem der ſtoiſchen Philoſophie geläufigen Ausdruck für angeborene 
Gedanken als ἔμφυτος λόγος bezeichnet; das Wort war Gemeingut der 
Gebildeten und halbgebildeten, δίς es in ihrer Weiſe benützten. 22 Aber 22 
ſo nötig das hören πα 19---21 iſt, ſo nötig iſt auch das Tun; der hinter— 

40 geht ſich (παραλογίζεεθαι Kol 21: eig. durch falſche Rechnung täuſchen), δεῖ 
durch hören allein fromm ſein will. Jakobus ſtimmt hier völlig mit Paulus 
zuſammen Röm 215. οὐ — οἷ ἀκροαταὶ νόμου δίκαιοι παρὰ τῷ θεῷ, ἀλλ᾽ οἱ 
ποιηταὶ νόμου δικαιωθήςονται. Das wird in einem Bilde gezeigt. Wer 
nur die Predigt hört, bei dem verfliegt ihr Eindruck 28, wie θεῖ dem 26 

45 Manne, der das Geſicht „ſeiner Geburt“ — wie er es von Geburt her hat, 
im Spiegel betrachtet. Jakobus meint 52: habe er ſich betrachtet und ſei 
weggegangen, ſo habe er ſofort wieder vergeſſen, wie er ausſah: Alſo 
Jakobus weiß nichts von den eiteln jungen und alten Leuten, δὶς ihr Spiegel— 

bild treulich ἐπὶ Gedächtnis bewahren. 55 Solchem vergeßlichen hörer (ἀκροατὴς 

so ἐπιληςμονῆς gen. qualitatis Radermacher 17) ſtellt εὐ gegenüber den, der 
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in das vollkommene Geſetz der Freiheit gebückt hineinſchaute (παρακύπτω 
vgl. 1 Petr 112 Joh 205.1:: Das Wort drückt εἶπε gewiſſe Scheu beim Hin⸗ 
ſchauen aus). Alſo der λόγος ἀληθείας 18, ἔμφυτος λόγος 21, der ja nach 
20 zur δικαιοεύνη θεοῦ führen ſoll, heißt jetzt ‚vollkommenes Geſetz“ wollendete 
Darſtellung δὲς. Gotteswillens) mit dem SZuſatz „der Freiheit“, τοῖς Paulus 5 
das jüdiſche Geſetz Gal 51 εἶπ Joch δὲς Knechtſchaft nennt, der er die Frei— 
heit durch den Meſſias gegenüberſtellt, und dann doch 62 von einem νόμος 
Χριςτοῦ redet. Wer alſo dieſes Geſetz erſchaut hat und dabei blieb (παραμείνας) 
u. 210. arbeitstätig (ποιητὴς ἔργου), der wird πα Jakobus in ſeinem Tun 
ſelig ſein: er erfährt es wirklich bei ſeinem handeln, daß er das neue τὸ 
26 Geſchöpf Gottes iſt, das der künftigen Welt angehört (18). 26 unterſcheidet 
von ihm den, der θρηςκός — Teilnehmer am Gottesdienſt ſein will, aber 
ſeine Zunge nicht zügeln, alſo dem favete linguis ſich nicht fügen kann: 
alſo der Gott dienen will und ſich nicht in Zucht hat (vgl. 32). Ein ſolcher 
betrügt ſich (ἀπατᾶν καρδίαν ἑαυτοῦ --- παραλογίζεεθαι ἑαυτόν 22): er will 15 
fromm ſein und ſetzt es nicht durch; ſein Gottesdienſt iſt nichtig (für [εἰπε 
21 Perſönlichkeit wertlos). Gegenübergeſtellt wird 22 ein Beiſpiel reinen und 
unbefleckten Gottesdienſtes: ſo wird εὐ genannt, gerade weil er weder 
an heiliger Stätte noch in ängſtlicher Scheu vor äußerlichem Schmutze geübt 
werden muß: Denn „nach Witwen und Waiſen in ihrer Drangſal ſchauen“ 20 
führt nicht immer in die ſauberſten Wohnſtätten und kann es zu einer 
beſonders ſchwierigen Pflicht machen, ſich — innerlich — „von der Welt unbe— 
fleckt zu bewahren“. θεὸς καὶ πατήρ iſt Ausdruck des Paulus Gal 15 
Phil 420 1 Theſſ 15. 310. 15, κόςμος als Gegenſatz zu Gott auch Aa, ſonſt 
nur im Ev. und 1. Brief des Johannes. 25 


Jak 21415: Meine Brũder, habt nicht den Glauben an unsern Herrn Jesus, 

2 den Messias der Herrlichkeit, bei Ansehen der Person. Nämlich, wenn in 
eure vVersammlung ein Mann mit goldnem Fingerring in prächtigem Kleid 

8 einträte und ebenso ein Armer in schmutzigem Kleid und ihr schautet auf 
den Trâger des prächtigen Kleides und sagtet: nimm du hier bequem Platz, 30 
und zum Armen sprächet ihr: Du, stelle dich dorthin oder setze dich unten 

4 vor meinen Schemel, habt ihr da nicht bei euch einen Unterschied gemacht 

s und Urteile gefällt mit schlimmen Gedanken? Hört, meine lieben Brüder! 
Hat Gott nicht die für die Welt Armen als reich im Glauben erwählt und 

6 als Erben der Herrschaft, die er denen verheißen hat, die ihn lieben? Ihr 35 
aber habt den Armen beschimpft. Drücken euch nicht die Reichen nieder, 

ziehen sie euch nicht vor Gericht, läſstern sie nicht den schönen Namen, 

s der über euch genannt ward? Wenn ihr wirklich das Herrschergesetz in 
der Schrift erfüllt: Liebe deinen Nachsſten wie dich selbst, dann tut ihr 
9 wohl: doch wenn ihr die Person anseht, tut ihr Süunde, gerugt vom Gesetz 40 

10 als Ubertreter. Denn wer das ganze Gesetz hält, aber in einem Punkt 

11 strauchelt, der ist im ganzen schuldig. Denn der gesagt hat: du sollst 
nicht ehebrechen, hat auch gesagt, du sollst nicht föten Wenn du nun 

12 nicht ehebrichst, aber tötest, hast du das Gesetz? übertreten. Redet 50 und 
handelt so als die nach dem Gesetz der Freiheit werden gerichtet werden. as 

15 Unbarmherzig iſst nämlich das Gericht für den, der keine Barmherzigkeit 
geuübt hat; Barmherzigkeit ἰδὲ getrosten Mutes gegenüber dem Gericht. 


hinneigung zu den Niedrigen Elrmen), Abneigung gegen die Reichen, ſobald 
ſie auf ihren Keichtum ſtolz ſind, trat ſchon To—n hervor; dieſelbe Geiſtes— 
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richtung beſtimmt das Bild des reinen Gottesdienſtes 127. hier berührt ſich 
Jakobus mit δὲς Predigt Jeſu ΠΊΕ 1025-.27 ΣῈ 620-28. So zeigt er auch 
jetzt den Wert werktätiger Frömmigkeit (ποιητὴς ἔργου 125) im Bruch mit 
der Bevorzugung der Reichen: 1 habt den Glauben nicht bei Anſehen der 
5 Perſon (προεωπολημψία Röm 2u1 Kol ὅ25 Eph 69, πρόετωπον λαμβάνειν Gal 26 
ΣῈ 2021, βλέπειν εἰς πρόςτωπον mk 12:4 Mt 2216, θαυμάζειν πρόεωπον 
Jud 116: letzteres der Ausdruck der LXX: Gen 1921 Σοῦ 19:15 Dtn 101 2 Chron 191 
hi 1310 228 Prov 185 Jeſ 915). Bevorzugung nach dem Anſehen eines Mannes 
paßt nicht zum „Glauben an unſern herrn Jeſum“ (τοῦ κυρίου gen. obj.), 
τὸ der keine angeſehene Stellung unter den Menſchen hatte, aber „der Meſſias 
der herrlichkeit“ iſt vgl. 1 Kor 28 κύριος τῆς δόξης (gen. qualitatis τοῖς 
ἐπιληςμονῆς 125). 2 heißt die Gemeindezuſammenkunft ευναγωγή vgl. ἐπι- 
ςυναγωγή hebr 1025 ſ. harnack zu hermas mand. 119. Die Kleidung des 
Reichen wird ähnlich wie im Cazarusgleichnis ΣῈ 1619 beſchrieben: χρυςο- 
156 δακτύλιος bezeichnet in Rom den Ritter, hier einfach den Keichen. ῥυπαρᾷ 
der Arme kann ſein Kleid nicht wechſeln und kommt durch ſeine Arbeit mit 
dem Schmutz mehr in Berührung. 8. ὑπὸ τὸ ὑποπόδιον: unter den Schemel 
(ſo daß er ſich mit dem Rücken daran anlehnen kann). Δ. διακρίνεεθαι 
(anders als 16): einen Unterſchied machen, wie ſonſt διακρίνειν 3, B. Apg 150; 
20 ſ. Stephanus thes. II 1195 D. κριταὶ διαλογιςμῶν πονηρῶν: wieder gen. 
qualitatis Richter mit ſchlechten Gedanken, Leute, die aus ſchlechten Gedanken 
heraus —: den Reichen muß man ehren! — richten, urteilen. δ᾽ Die Be— 
ſinnung über das Geſagte wird τοῖς 119 mit einem Imperativſatz eingeleitet. 
οὐχ ὁ θεὸς ἐξελέξατο τοὺς πτωχοὺς τῷ κόσμῳ erinnert ſtark απ 1 Ror 126--29: 
25 nur hat Paulus den Genitiv τοῦ κόσμου und hat für τοὺς πτωχούς: τὰ 
μωρά, ἀςθενῆ, ἀγενῆ, ἐξουθενημένα, μὴ ὄντα. πτωχὸς τῷ κόεσμῳ -- wer 
der Welt arm erſcheint vgl. Mt 53 πτωχοὶ τῷ πνεύματι; πλούσιος ἐν πίετει 
reich απ Glauben vgl. Ek 1221 εἰς θεὸν πλουτῶν, 2 Ror 610 ὡς πτωχοὶ 
πολλοὺς δὲ πλουτίζοντες. κληρονόμους τῆς βαειλείας iſt urchriſtliche Aus-— 
50 drucksweiſe Mt 2654 1 Kor 69. τὺ 1550 Gal 521. Der Relativſatz iſt derſelbe 
τοῖς 112. Auch ſachlich beſtätigt Jakobus nur δίς Erfahrung δὲς Paulus 
1 Ror 126-.-2ὅ. 6 ἠτιμάςατε: Das Stehen- oder Vor⸗-dem-Schemel⸗Sitzenlaſſen 
iſt eine Beſchimpfung, auch wenn der UArme durch fortgeſetzte Rückſichts— 
loſigkeit der andern „daran gewohnt iſt“. Und nun wird den geehrten 
55 Reichen dreierlei vorgeworfen: 1. ſie halten herriſch die Gemeinde nieder 
(καταδυναςτεύειν vgl. Apg 1058; näher liegt κατακυριεύειν, κατεξουςιάζειν 
Mk 1042 Mt 2025, κατακυριεύειν 1 Petr 55); 2. ſie ſchleppen δὶς Chriſten 
vor Gericht; 3. ſie läſtern 7 den edeln Namen, der über den Chriſten 
genannt iſt, wie im AT der Name des Herrn über einem Volk oder Land 
40 genannt wird Dtn 2810 Jer 710 Dan 9:8 Am 912, alſo den Chriſtusnamen 
—ogl. Tacitus Ann. 1544: quos per flagitia invisos vulgus Christianos 
appellabat; ebenſo fragt Plinius epist. 1000 den Kaiſer Trajan, nomen 
ipsum, etiamsi flagitiis careat, an flagitia cohoerentia nomini puniantur. 
Nach dieſen drei Vorwürfen iſt von den Reichen vorausgeſetzt, daß ſie außer— 
45. halb der Gemeinde ſtehen und ſie — als Vertreter δὸς beſtehenden Staates 
und ſeiner Hheiligtümer — bekämpfen. Da erſcheint denn δίς Ehrung des 
Reichen auch als Erzeugnis der Furcht und unwürdigen Kleinglaubens. 
8. fordert ſtatt ſolcher Rückſicht auf δίς Angeſehenen Erfüllung des νόμος 
βαςειλικός in der Schrift Lev 1918, Der Ausdruck ßachtixéc gibt dem Gebot 
so der Nächſtenliebe ſeine beſondere Bedeutung unter den mancherlei Geboten 
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der Schrift; er bezeichnet das Gebot alſo nicht παῷ [εἶπεν Herkunft von 
Gott als dem König; denn δας hätte dieſes Gebot mit den andern gemein. 
Schwanken kann man, ob νόμος βαειλικός — νόμος τῆς βαειλείας vgl. 5 
zu verſtehen iſt: das Geſetz der Gottesherrſchaft vgl. Gal 65. νόμος τοῦ 
Χριςτοῦ oder als δας höchſte, wichtigſte Geſetz, wie der Ausdruck θεῖ Pſ. 
Plato Minos 3170 überliefert iſt: τὸ μὲν ὀρθὸν νόμος ἐετὶ βαειλικός. 
Die Hhervorhebung von Lev 1918 durch dieſen Ausdruck weiſt wie Gal 51: 
9 Röm 129 αἰ Mk 1251: zurück. Nach 9 übertritt man dieſes Gebot durch 
Bevorzugung Angeſehener und wird von dem Geſetz als ſchuldig erwieſen. 
10 Damit das nicht leicht genommen wird, erklärt 10, daß Übertretung einer 
11 Beſtimmung Verſündigung am ganzen Geſetz ſei. 11 Beiſpiel: der Ehebrecher 
braucht nicht auch ein Dieb zu ſein, um als Geſetzesübertreter zu zählen. 
10. 11 zeigt aber nicht, daß Jakobus das Liebesgebot nur als eines unter 
vielen Geboten betrachte, ſondern nur, daß δίς Bevorzugung Angeſehener 
ihm ſo gut wie andere Fehler eine Verſündigung an dem herrſchafts- oder 
12 haupt-Gebot der Liebe iſt (Preuſchen-Bauer βαςσιλικός). 12 mahnt nun, im 
Reden (6 wies auf Verfehlungen durch Worte hin) und handeln daran zu 
denken (ὧς), daß man ſelbſt dereinſt dem Gericht nach dem Geſetz der 
Freiheit (vgl. 125) unterſteht, alſo nicht nach einem Geſetz von lauter feſt— 
formulierten Einzelbeſtimmungen, ſondern nach einem Geſeßz, deſſen gewiſſen— 
hafte Anwendung auf die einzelne Lebenslage dem freien Ermeſſen und 
Urteil anvertraut iſt. Das wird 12 nochmals betont, damit aus der Nennung 
der beiden altteſtamentlichen Gebote in 11 nicht auf eine Bindung an die 
15 altteſtamentlichen Gebote überhaupt geſchloſſen werde. Aber 18 betont, 
wie gerade das 8 genannte Liebesgebot im Gericht zur Geltung kommt: 
unbarmherzig dem Unbarmherzigen, während Barmherzigkeit „ſich wider 
das Gericht rühmt“, d. h. ihre Sicherheit dem Gericht gegenüber nicht verliert. 


14 Jak 214.-.26: Was taugt es, meine Brüder, wenn einer behauptet, Glauben 
15. zu haben und keine Leiſstungen hat? Kann der Glaube ihn retten? Wenn 
Bruder oder Schwester entblößt sind und der täglichen Nahrung ermangeln 
16 und einer von euch zu ihnen sagt: „geht im Frieden, wärmt euch und sättigt 
11 euch“, aber ihnen nicht gebt, was dem Leibe not tut, was taugt das? 80 
18 ist auch der Glaube für sich tot, wenn er keine Leiſstungen hat. Da wird 
einer sagen: du hast Glauben, und ich habe Leistungen, zeige mir deinen 
Glauben ohne die Leisſtungen, und ich will dir meinen Glauben aus meinen 
19 Leistungen zeigen. Du glaubst, daß nur einer Gott ist. Da tust ἀπ gut 
20 daran; auch die Damonen glauben es und schaudern darüber. Willst du 
merken, du gedankenloser Mensch, daß der Glaube ohne die Leistungen 
21 wertlos ist? Ist unser Vater Abraham nicht wegen Leistungen für gerecht 
22 erkannt worden, da er seinen Sohn Isaak auf den Altar gebracht παῖ Da 
siehſt du, daß der Glaube bei seinen Leistungen mitwirkte, und durch die 
28 Leiſstungen ἰδέ der Glaube zum Ziel gekommen, und so wurde die Schrift 
erfüllt, wo sie sagt: Abraham glaubte Gott, und es wurde ihm für Ge— 
24 rechtigkeit gerechnet, und er wurde ein Freund Gottes genannt. Da seht 
ihr, daß man auf Leisſtungen hin gerecht erklärt wird und nicht nur auf 
25 Glauben hin. Ebenso auch die Dirne Rahab. Wurde sie nicht auf Leisſtungen 
hin für gerecht erklärt, da sie die Boten aufnahm und auf einem andern 
26 Weg wegbrachte? Wie der Leib ohne Geist tot ist, so ἰδὲ auch der Claube 
ohne Leistungen tot. 
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Die ganze letzte Ausführung ſtand noch immer unter dem Geſichtspunkt 122: 
„Seid Täter δὲς. Wortes!“ 50 weiſt jetzt 15: Jakobus eine Meinung zurück, 
die das Cun nicht recht einſchätzt. Glauben ohne Leiſtungen kann nicht 
retten, δι ἢ. nach 120 er wirkt nicht Gottesgerechtigkeit. Das zeigt 15. 16 δας 
s Beiſpiel des notleidenden Chriſten (des Bruders oder der Schweſter), dem 
ohne tatkräftige Unterſtützung mit freundlicher Kede nicht gedient iſt. 17 
Ebenſo iſt der Glaube tot (unfruchtbar, wertlos), wenn er für ſich bleibt 
(καθ᾽ ἑαυτήν) und nichts leiſtet. Nach 18. kann Glaube, der ſich nicht be— 
tätigt, auch nicht aufgewieſen werden. Dagegen kann man aus den Leiſtungen 
10 ſeinen Glauben aufweiſen. Da wird nun 19. δεῖ Glaube απ δίς Einheit 
Gottes als Beiſpiel tatenloſen Glaubens genannt; aber dieſe richtige Über— 
zeugung iſt kein rettender Glaube, δὰ auch δίς böſen Geiſter (δαιμόνια) — 
zu ihrem Entſetzen — dieſe Uberzeugung haben. So iſt 20 der Gegner 
mit ſeinem Satz, daß der Glaube allein rette, ein leerer, gedankenloſer 
15 Mann (κενός). Der Glaube ohne die Leiſtungen {ΠῚ ἀργή (unwirkſam, frucht⸗ 
los). Zwei Beiſpiele, die von der bekämpften Kichtung [τ ihre Anſchauung 
angeführt wurden, werden von Jakobus als für ihn ſprechend aufgewieſen. 
„Unſer Vater Abraham wurde als gerecht erkannt infolge von Leiſtungen: 
hat er doch ſeinen Sohn Iſaak auf den Altar gebracht“ Gen 229. 10. 12. 
20 Tatſächlich erhält Abraham 2216-218 δίς größte Verheißung, weil er dem 
Worte Gottes gehorcht αὶ (18: καὶ ἐνευλογηθήςονται ἐν τῷ «ςπέρματί cou 
πάντα τὰ ἔθνη, ἀνθ᾽ ὧν ὑπήκουςας τῆς ἐμῆς φωνῆς). 22 weiſt darauf 
hin, daß der Glaube an den Leiſtungen Abrahams mitwirkte (er handelte 
aus ſeinem Glauben heraus), und aus ſeinen Leiſtungen wurde ſein Glaube 
25 vollendet (erſt in ſeiner Betätigung gewinnt der Glaube ſeine volle Reife). 
50 ſieht Jakobus 28 in dieſer Erzählung von Gen 22 δὶς Erfüllung des 
für Paulus entſcheidenden Wortes Gen 156: Gal 360 Röm 45. φίλος θεοῦ 
ἐκλήθη bezieht man αἰ Jeſ 418, wo Gott ſagt: Ἀβραάμ, ὃν ἠγάπηςα, und 
2 Chron 207. 22. υἱτὸ dann δίς der KHuffaſſung des Jakobus entſprechende 
50 Lehre in ſchärfſtem Gegenſatz zu der bekämpften Anſchauung ausgeſprochen 
(ἐξ ἔργων ſteht voraus; καὶ οὐκ ἐκ πίςτεως μόνον wird als falſch aus— 
drücklich abgewieſen). Dann folgt ποῷ δας Beiſpiel der Dirne Rahab von 
Jericho, die, weil ſie an Iſraels Sieg glaubte, den bei ihr einkehrenden 
iſraelitiſchen Kundſchaftern zur Flucht verhalf und dafür mit ihrem Hauſe 
85 bei δεῖ Eroberung verſchont wurde (Joſ 2). Das Glaubensbeiſpiel nennt 
auch Hebr 1151. 26 ſchließt ab mit dem Satz, daß der Glaube ohne Leiſtungen 
tot iſt (ogl. 17), τοῖς der Leib ohne Geiſt (πνεῦμα hier — ψυχή). Dieſer Ab— 
ſchnitt 14226 bekämpft in weſentlicher Übereinſtimmung mit Paulus ein Mißverſtändnis 
der Lehrauffaſſung δὲς Paulus. Paulus betont ſehr ſtark, daß die Gewißheit der SZu— 
40 gehörigkeit zum Meſſias und zur Welt der Verklärung ἀπὸ damit auch die Gewißheit 
dereinſtiger ſittlicher Vollendung nicht auf der Güte der Leiſtungen des Menſchen beruhen 
könne, ſondern nur auf dem Glauben απ Gottes rettende Gnade. Das meint εὐ δα 216 
ὅ5.6.8.--14.22 54.5 Röm 321-28 42--8 519 75-24 851--ὃ8 105-11 Phil 39. Dabei iſt δὶς 
gottebenbildliche, Gottes Willen entſprechende, ſeine herrlichkeit widerſpiegelnde, alle 
45 Sünde weit hinter ſich laſſende Gerechtigkeit immer ſein Lebensziel geweſen; dem hat er 
als Jude durch Geſetzeserfüllung nachgeſtrebt; das iſt ihm ſeit ſeiner Bekehrung durch 
ſeine Zugehörigkeit zum Meſſias verbürgt und zugeſichert; aber das hat nun die Folge, 
daß er mit Siegesgewißheit im herzen ebenſo ernſt und kraftvoll den ſcheinbar vergeblichen 
Kampf zwiſchen Geiſt und Fleiſch mutig weiterkämpft (Phil 320 Röm 27. 8 323 829 62 
801 ἤοτ924..27 Phil 615. 14 Röm 725 Gal 517). Aber dieſe Gedankenwelt lag zu hoch, um 
Gemeindeglaube zu werden. Paulus muß es abwehren, daß man ihm vorwirft, εὐ ver— 
nichte durch ſeine Glaubenslehre Gottes Geſetz, er lehre, man ſolle das Böſe tun, damit 
das Gute komme, in der Sünde bleiben, damit δίς Gnade deſto größer [εἰ Röm ὅ8.51 61; 
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der Epheſerbrief bringt 28210 εἶπε pünktlich durchgeführte Darſtellung der Anſchauung 
des Meiſiers zuwege, nur daß das dem Paulus immer lebendige Glaubensziel der Ge— 
rechtigkeit ſich in die einzelnen guten Werke verliert, die die Gläubigen tun ſollen; in 
den paſtoralbriefen 2 Tim 10 Tit 34 wird nur daran feſtgehalten, daß Gott bei δεῖ Be⸗ 
rufung nicht nach den Werken fragt, auch das iſt 1 Tim 115 eingeſchränkt (ἀγνοῶν ἐποίηςο). 5 
In dieſe Verflachung der Anſchauung des Paulus greift nun der Jakobusbrief ein und 
hält δας Lebensziel des Paulus, die δικαιοςύνη θεοῦ, feſt 120. Dementſprechend fordert 
er wie Paulus Gal 56 einen in Liebe tätigen Glauben 2 8. 15. 16. Aber auch εὐ weiß nichts 
mehr davon, daß der Gläubige, der zum Meſſias gehört, ebendamit ſeiner künftigen Ge— 
rechtigkeit gewiß iſt. So meint εὐ δῖε Formel des Paulus Röm 528 Gal 216 in 224 ver⸗ 10 
beſſern zu müſſen. Aber der Glaubensbegriff des Jakobus kehrt wieder hebr 11, wenn 
die Taten gefeiert werden, welche Abraham 1117 und Rahab 1131 neben einer großen 
Zahl anderer im Glauben geleiſtet haben. 


1Ν Vom Reden und von der Weisheit Jak 31418: Werdet nicht in großer 
zahl Lehrer, meine Bruder, sondern wißt, daß wir nur ein größeres Urteil 15 
2 empfangen werden. Wir straucheln ja alle zusammen viel; wenn einer beim 
Reden nicht strauchelt, das ist ein fertiger Mann, der auch seine ganze 
5 Person zugeln kann. Wenn wir den Pferden die Zügel in das Maul legen, 
4 daß sie uns gehorchen, 50 lenken wir das ganze Tier. Siehe, auch die 
Schiffe, so groß sie sind und von rauhen Winden getrieben, werden vom 20 
5 kleinsten Steuer gelenkt, wohin der Wille des Steuermanns wünscht. So 
ist auch die Zunge ein kleines Glied und hat Großes νοῦ. Sieh, welch 
6 kleines Feuer zündet was für einen großen Wald an. Auch die Zunge ist 
ein Feuer, die Welt der Ungerechtigkeit! Die Zunge steht unter unsern 
Gliedern, sie besudelt den ganzen Leib, zundet das δὰ des Lebens an 25 
7 und wird von der Hölle entzündet. Denn jede Art Wild, Vögel, Kriechtiere 
und Seegetiere wird gezahmt und ist durch die Art des Menschen gezähmt 
s worden, aber die Zunge kann kein Mensch zahmen, ein unstetes Ubel, voll 
9 todbringenden Giftes. Durch sie preisen wir den Herrn und Vater, und 
durch sie verfluchen wir die Menschen, die nach Gottes Bild geschaffen δ0 
10 sind: aus demselben Munde geht Lobpreis und Fluch. Das darf nicht so 
11 sein, meine Brüuder. Sprudelt die Quelle aus demselben Loch das Suße 
12 und das Bittere? Kann, meine Bruüder, ein Feigenbaum Oliven tragen oder 
ein Weinstock Feigen? Und das Salzwasser kann kein Süßwasser bringen. 
15 Wer ist weise und verständig unter euch? Der erzeige an seinem guten 
14 Wandel seine Werke in weiser Sanftmut. Wenn ihr aber bittere Eifersucht 
und Streit in eurem Herzen habt, so prahlt und lügt nicht wider die Wahr- 
15. heit. Das ist nicht die Weisheit, die von oben kommt, sondern irdisch, 
is Menschenwerk, dämonisch; denn wo Eifersucht und Streit isſst, da isſst Un- 
11 bestand und jedes schlimme Ding. Aber die Weisheit von oben ist zuerst 20 
rein, dann friedsam, nachgiebig, folgsam, voll Erbarmen und guter Früchte, 
18 ohne Zzweifel und ohne Heuchelei. Frucht der Gerechtigkeit wird im Frieden 
gesät denen, die Frieden schaffen. 


2:21.24 begründet Jakobus εἶπε eigene Lehrformel. Aber dabei fühlt εὐ ſich 
1ſelbſt nicht ſicher. So kommt er dazu 1 vor dem Lehren zu warnen. In as 
der Zeit der erſten Ausbreitung des jungen Glaubens, wo jeder Gläubige 
auch Miſſionar war, fällt dieſe Warnung auf. Aber nachpauliniſch iſt der 
Brief nicht bloß wegen 214-26, ſondern auch wegen 1224. 18 2 5, um von 
Späterem abzuſehen. Begründet wird die Warnung mit der größeren Ver— 
antwortung des Lehrers (μεῖζον κρίμα λημψόμεθα, ſ. Röm 152 ΠΊΕ 1240 50 
58 204, nämlich als Lehrer). Es iſt dieſelbe Abkehr von der philoſophiſchen 
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Spekulation wie in den Paſtoralbriefen; man hat an der Gnoſis δὶς Ge— 
fahr des Lehrens erprobt. So ſpricht Jakobus ausführlich von der Schwierig— 
keit wohlabgewogener Rede. Das will von der Welt zungenfertiger Griechen 
und Aſiaten aus verſtanden ſein. 2 Die Begründungspartikel (γάρ) gilt 
s dem ganzen Satz; der voraufgeſtellte kleine Hauptſatz nennt eine allgemein 
zugeſtandene Tatſache, damit ſich der folgende Bedingungsſatz in ſeiner ganzen 
Bedeutung einpräge: wenn alle vielfach ſtraucheln, dann gibt es keinen, der 
in der Rede nicht ſtrauchelte, weil ein Mann, der in der Rede nicht ſtrauchelt, 
überhaupt keinen Fehltritt tut: er iſt ein fertiger (τέλειος) Mann, der ſich 
10 ganz und gar (ὅλον τὸ cduo) zügelt, δε ετ]ί (χαλιναγωγεῖν 126 von δεῖ 
Zunge). Aber die Fähigkeit, ſich zu zügeln, beweiſt πο nichts [τ die gute 
Willensrichtung. Vor dem Anſtoßen (πταίειν) kann ſich einer behüten, der 
einen ganz falſchen Weg geht. Aber δίς ἅπαντες von 2 ſind Chriſten, von 
denen vorausgeſetzt wird, daß ſie die rechte Bahn eingeſchlagen haben; aber 
is auch auf ihr gibt es mancherlei Anſtoßen. Doch auch ſo bleibt es fraglich, 
ob mit der herrſchaft über das Wort eine Selbſtbeherrſchung erreicht iſt, 
δίς alles andere Anſtoßen ausſchließt. 8. zeigt, wie δὶς Pferde durch den 3 
Zügel im Maul gelenkt werden, — ebenſo wie die Schiffe, trotz Größe und 4 
Hhemmung durch rauhe Winde, πα dem kleinen Steuer ſich richten. Das 
20 ſind zwei dem griechiſchen Schrifttum geläufige Bilder, beide beiſammen auch 
bei Philo opif. mundi 88, das Bild von den Pferden Sophokl. Antig. 476. 477, 
von den Schiffen Ariſtot. mechan. 5. 5. wendet δίς Bilder αἰ δίς Zunge 5 
απ: μεγάλα αὐχεῖν Großes von ſich rühmen, hier Großes ausrichten. Dann 
das neue Bild des vom Funken entzündeten Waldes. 6 deutet das ſo, daß 6 
25 nicht mehr auf die Kleinheit δὲς Mittels gegenüber der Größe der Wirkung 
hingewieſen wird (ἡλίκον πῦρ ἡλίκην ὕλην), ſondern es wird betont, οἷς 
richtig die Zunge, δίς Welt der Ungerechtigkeit (beachte den Artikel VAdcco, 
ὁ κόςμος) mit einem Feuer verglichen wird. Als „Welt der Ungerechtigkeit“ 
iſt dann die Zunge bezeichnet, weil alles Unrecht, das verwüſtend um ſich 
50 greift, von ihr ausgeht. Aber wahrſcheinlicher ſind δίς Worte VADcco πῦρ 
ὁ κόεμος τῆς ἀδικίας erklärende Randgloſſen 31: δ; dann bezieht ſich ὁ κός- 
μος τῆς ἀδικίας αι δίς ὕλη, δὶς vom Feuer verzehrt wird; alſo εἶπε wohl— 
gemeinte, aber hier übel angebrachte Erinnerung, δία mit der ſchlimmen 
Wirkung der Zunge nichts zu tun hat: die ungerechte Welt wird einſt vom 
35 Feuer verzehrt werden, vgl. 2Petr ὅτ. Satz 6 heißt alſo: καὶ ἣἧ γλῶςςα 
καθίεταται mit Vermeidung des überlieferten Aſyndeton nach ἀδικίας. Von 
der unter den Gliedern ſtehenden Zunge wird nun 1. geſagt, daß ſie den 
ganzen Leib beſchmutzt: die unſaubere Rede beſudelt den ganzen Menſchen, 
nicht bloß im Urteil anderer, ſondern ſie wirkt zurück auf ſein innerſtes 
40 Weſen. 2. ſie entflammt das Rad (τροχόν; nicht: den Cauf τρόχον) des Werdens 
(τένεεις, auch 125. Das iſt εἶπ Ausdruck einer Schulſprache, wie 121 ὁ 
ἔμφυτος λόγος, δεῖ zum Wörterbuch δὲς Gebildeten gehörte. Vgl. Sim— 
plicius zu Ariſtot. de cœlo 11 heiberg 577: Ixion [εἰ von dem Schöpfergott, 
der das verdiente Los jedem beſtimmt, an dem Rad des Schickſals und 
45 Werdens feſtgebunden, von dem man nach Orpheus nicht befreit werden 
kann (ἐν τῷ τῆς εἱμαρμένης τε καὶ γενέςεως τροχῷ). Ebenſo redet Proklus 
zu Plato Tim 5550 vom κύκλος τῆς γενέςεως, aus dem die Seele ſchwer 
frei wird. Philo vergleicht δίς goldene Hhalskette, die Joſeph von Pharao 
erhält, mit dem κύκλος καὶ τροχὸς ἀνάγκης ἁτελεύτου de somn. II 44. Es 
so iſt alſo ein Ausdruck für den „Kreislauf des Lebens“. Die Zunge entflammt 
holtzmann, Neues Teſtament. 53 
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ihn und iſt ſelbſt von der hölle entflammt. Das Feuer der hölle (τέεννα 
Mt 522 189) {ΠῚ hier als Träger des Böſen gedacht, das durch die Zunge ἱπ 
das „Getriebe δὲς Lebens“ hineingetragen wird, um δὰ verheerend und zer—⸗ 
1.8 ſtörend zu wirken. In neuem Bild ſchildern Ζ. 8, wie δεῖ Menſch, der 
alles, was auf Erden lebt, zu zähmen vermag, ſeine Zunge nicht zähmt 
(φύεις 7 Art, Gattung: ſo Xenoph. Uyneg. 51); ſie iſt ein unſtetes Übel 
vgl. δ, voll todbringenden Giftes, wie 6 ein CTräger von höllenfeuer. Dafür 
9.10 bringt 9. 10 einen Beleg: der Mund, der, ſcheinbar fromm, Gott preiſt, 
verflucht den nach Gottes Bild geſchaffenen Menſchen. Da kämpft Jakobus 
wieder gegen δίς untätige, die Kiebe vergeſſende Frömmigkeit wie 215. 16. In τὸ 
einer Keihe von Bildern zeigt er, daß ein frommer Menſch keine un— 
11.12 frommen Reden führen darf 11. 12: εἶπε Quelle ſprudelt nicht ſüß und ſauer 
(bitter), der Feigenbaum trägt nicht Oliven, der Weinſtock nicht Feigen (ogl. 
ΣῈ 644 und Mt 716), das Salzwaſſer nicht Süßwaſſer. Von dem urſprüng— 
lichen Ziel, der Warnung vor der Lehrtätigkeit mit ihrer ſchweren Verant— 
wortung (1), iſt Jakbobus weit abgekommen. Aber doch ſtehen ihm noch 
immer Chriſten vor Augen, die ihre Weisheit und ihr Wiſſen gerne auf 
13 andere als Lehrer übertragen möchten 13; δὰ denkt er nach 11. 12 απ δίς 
alltägliche Erfahrung, daß das Leben ſolcher Leute ihrem Weisheits- und 
Wiſſensdünkel oft wenig entſpricht. Alſo verlangt er, daß der Weiſe und 
Wiſſende in ſeinem guten Wandel ſeine Leiſtungen, nämlich als Weiſer und 
Wiſſender, zeige, und zwar wird ſofort eine Beſtätigung ſeiner Weisheit ge— 
fordert: dieſes Zeigen der Leiſtungen ſoll mit einer Sanftmut geſchehen, wie 
ſie von Weisheit zu erwarten iſt: ἐν πραύτητι ςοφίας. Alſo alle prahleriſche 
Aufmachung muß ferne bleiben. 15. Rechte Weisheit läßt dem andern ſeine 25 
Geltung und ſucht keine händel, das iſt δίς πραύτης copioc (15): alſo hegt 
ſie nicht bittere Eiferſucht und Streit im Hherzen. Wer das nicht uͤberwunden 
hat, lügt gegen δίς Wahrheit, wenn er ſich weiſe und verſtändig nennt, 
(ψεύδεεθε κατὰ τῆς ἀληθείας) und rühmt ſich, wo er ſich nicht rühmen dürfte, 
alſo gegen δίς Wahrheit (κατακαυχᾶςθε 8... τῆς ἀληθείας). 185 Solcher eifer 30 
ſüchtigen und ſtreitſüchtigen Menſchen Weisheit ſtammt alſo nicht „von oben“ 
Ὁ6]. 11:1: von Gott; ſondern ihre Heimat {ΠῚ (wieder nach der zarathuſtriſch— 
dualiſtiſchen Anſchauung 1.11) die (gottfremde) Erde, δὶς (nicht von Gott 
ſtammende) Seele, das (Gott gegenüberſtehende) Dämonenreich (ψυχικός 
16 vgl. 1Kor 214 1644. Jud 119). 16 CEiferſucht und Streit bringt Unordnung 55 
Kor 1455: οὐ γάρ ἐςτιν ἀκαταςταείας ὁ θεὸς ἀλλὰ εἰρήνης) und jedes ſchlimme 
Ding. Alſo Streit über die CLehre will Jakobus trotz 214.26 nicht, wo 220 
ὦ ἄνθρωπε κενέ--ῥακά Mt 522 iſt. Vgl. 32. Auf den Inhalt δεῖ um— 
ſtrittenen Weisheitslehren geht Jakobus nicht ein nach dem ſpäter παπιοπί- 
lich von Tertullian de præscriptione hæretigorum 37 vertretenen Grund—- i0 
ſatz: mit einem häretiker darf man über die Schrift nicht ſtreiten (non esse 
admittendos hæreticos ad ineundam de scripturis provocationem). Des- 
halb gibt unſer Brief die Merkmale der wahren, von oben ſtammenden 
Weisheit 17 απ: zuerſt iſt ſie rein (ἁγνή — keuſch; Gegenſatz z. B. Apk 214. 20. 240); 
dann friedfertig (Gegenſatz 14 ζῆλος, ἐριθεία), nachgiebig (nicht hartkoöpfig, 
wie wer [εἶπε Sondermeinung durchſetzen τοί), folgſam (fügt ſich der Über 
lieſerung), reich an Barmherzigkeit und guten Früchten (ἰῆτ Ertrag: Taten 
der Liebe ἀπὸ des gemeinen Nutzens), ſie zweifelt nicht (ἀδιάκριτος vgl. 10 
μηδὲν διακρινόμενος: ſie läßt ſich nicht durch Verſtandesgründe ihre Sicher— 
heit rauben); ſie iſt ohne heuchelei (ſie braucht keine falſchen Mittel; ſie 50 
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will helfen und nützen, nicht ſich bewundern laſſen. 18. gibt δαπ den Segen 18 
an, der ſolcher Weisheit beſchieden iſt: denen, die Frieden ſchaffen, (ogl. 
εἰρηνική 17) wird im Frieden — nur δὰ kann ſie gedeihen — Frucht δεῖ 
Gerechtigkeit (vgl. 120 δικαιοεύνη θεοῦ, das höchſte Tebensziel) geſät: eine 

s Ausſaat, die ganz allmählich zur Reife kommt. Es iſt nicht zu entſcheiden, 
ob τοῖς ποιοῦςιν Dativobjekt oder Dativ des aktiven Subjekts iſt. Sachlich 
und ſprachlich iſt beides möglich. 


V Gegen Kampf und Verleumdung Jak Ζι:- 150: Woher sind Kriege und: 
woher Kämpfe unter euch? Nicht daher, aus euren Genuüssen, die in euren 
10 Gliedern zu Felde ziehen? Ihr begehrt und habt nicht; ihr tötet und neidet2 
und könnt nicht erlangen; ihr kämpft und macht Krieg. lhr habt niecht, 
weil ihr nicht für euch bittet; ihr bittet und erhaltet nicht, weil ihr übels 
für euch bittet, um in euren Genüsſssen zu verbrauchen. Ihr Ehebrecherinnen! 4 
Wißt ihr nicht, daß die Freundschaft der Welt Feindschaft mit Gott ἰδ Ὁ 
1s Wer der Welt Freund sein will, wird Gottes Feind. Oder denkt ihr, dies 
Schrift sage umsonst: „Neidisch begehrt er den Geist, den Er in uns wohnen 
ließr Und größere Gnade gibt er; drum heißt es: „Gott widerstehts 
Hoffärtigen, aber Demütigen gibt er Gnade“. Gehorcht also Gott und wider-7 
stehet dem Teufel, so wird er von euch wegfliehen; nahet euch Gott, 50 
20 wird er euch nahen. Reinigt die Hände, Sünder, und heiligt die Herzen, s 
ihr Schwankenden! Leidet, trauert, weint! Euer Lachen verwandle sich ins 

Trauer, eure Freude in Niedergeschlagenheit. Demũtigt euch νοῦ dem Herrn, 50 10 
wird er euch erhöHen. Verleumdet einander nicht, Brüder. Wer den Bruderen 
verleumdet oder über ihn urteilt, der verleumdet das Gesetz und urteilt 

25 üuber das Gesetz. Und wenn du über das Gesetz urteilſt, dann bist du 
nieht ein Erfüller, SsSondern ein Beurteiler des Gesetzes. Es gibt aber nur 12 
einen Gesetzgeber und Beurteiler, der kann retten und verderben. {πᾶ wer 
bist du, der du über den Nächsten urteilst? 


Nur im Frieden gedeiht δίς Gerechtigkeit (δίς ſittliche Vollendung) 318. Alſo 
80 4 woher Kriege und Kämpfe? Und zwar keine von außen gegen die Ge— 
meinden geführten Kämpfe, ſondern Kriege und Kämpfe in den Gemeinden 
(ἐν ὑμῖν). Schon Paulus klagt über Streit unter den Chriſten in Korinth 
mit Prozeſſen vor heidniſchen Richtern 1Kor 61--8, Jakobus antwortet, 
Kriege und Kämpfe kommen von den Genüſſen, die in den Gliedern zu 
85 Felde ziehen. Der Husdruck erinnert auf das ſtärkſte an Röm 725, wonach 
dem Geſetz Gottes ein anderes Geſetz in den Gliedern entgegenzieht (ἐν 
τοῖς μέλεςείν μου ἀντιςτρατευόμενον). Nun ſind es δίς Genüſſe, die dieſen 
Kampf führen, ſofern ſie δία Begierden erwecken 2: ἐπιθυμεῖτε καὶ οὐκ 2 
ἔχετε. Auffallend iſt φονεύετε. Es iſt ſehr naheliegend, dafür φθονεῖτε zu 
40 leſen, was als Synonymum von ζηλοῦτε paßt und mit dieſem den Über— 
gang zu μάχεεθε καὶ πολεμεῖτε bilden kann. Aber φονεύετε ἰ{{ vielleicht 
nach Mt 521.22 zu verſtehen und bezeichnet δίς völlige Nichtachtung von 
Leben und Kecht des andern unter dem Druck des eigenen Begehrens. Vgl. 
zu μοιχαλίδες 4. Ehe es zu Kampf und Krieg kommt, hat der nur vom 
45 einzelnen betriebene „mörderiſche Wettbewerb“ das begehrte Gut nicht ge— 
wonnen (οὐ δύναςθε ἐπιτυχεῖν). Nun wird das nNicht-haben aus dem nNicht— 
für-ſich-erbitten erklärt (beachte den Wechſel von αἰτεῖςθαι und αἰτεῖν, für [ὦ 
erbitten und erbitten). 3 Jakobus weiß ja, daß auch nicht jede Bitte (απ ὅ 
Gott) zum Siel führt; dann hat der Menſch übel für ſich erbeten, um im 
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Genuß zu verbrauchen. Alſo nur ein in guter Abſicht geſprochenes Gebet 
wird erhört (vgl. 15.6). Aber die nach Genuß hungrigen Menſchen werden 
2 als μοιχαλίδες angeredet als Ehebrecherinnen. Das erinnert απ das Wort 
Jeſu, wo er das Geſchlecht ſeiner Zeit als γενεὰ μοιχαλὶς καὶ ἁμαρτωλός 
bezeichnet (mk 838 Mt 129); ſeit hoſea und heſekiel (16. 26) gilt Abkehr 
von Gott als Ehebruch, und dabei iſt Gott immer als der Eheherr Iſraels, 
Iſrael als ſein ſchuldiges Weib vorgeſtellt. Iſt Iſrael μοιχαλίς, ſo ſind jetzt 
die einzelnen, die ſich von Gott abkehren: μοιχαλίδες, Das iſt εἶπε ſeltſame 
Künſtelei, muß aber doch wohl den handſchriftlich überlieferten Ausdruck er— 
klären. Wenn einige Handſchriften μοιχοὶ καὶ μοιχαλίδες leſen, iſt das εἶπε 
bequeme Korrektur. Nach dieſer Anrede wird in ſtärkſter Weiſe die Feind— 
ſchaft zwiſchen Gott und Welt betont. Das begründet den Schluß von 3. 
Weltgenuß für ſich erbitten heißt ſich von Gott losſagen. Das iſt wieder 
der 111 ὅ15 nachgewieſene Dualismus, der in der perſiſchen Keligion heimiſch 
war. κόςμος als das gottfeindliche Prinzip ſtand ſchon 127. ἐχθρὸς τοῦ 
θεοῦ iſt ſachlich gleich der Anrede μοιχαλίς. s wird εἶπε nicht nachweis— 
bare Schriftſtelle angeführt, δίς nicht leicht zu erklären iſt. ἐπιποθεῖν 
(Röm 111 Phil 18 226 1Theſſ 36) verlangt ein Akkuſativobjekt. Das kann 
nur τὸ πνεῦμα ſein, mit dem Zuſatz ὃ κατῴκιςεν ἐν ἡμῖν. ὅπ dem Relativ— 
ſatz iſt zweifellos Gott Subjekt, ob er nun wegen δὲς Zuſammenhanges 2 
nicht genannt zu werden brauchte oder der jüdiſchen Gewohnheit entſprechend 
nicht genannt wurde. Nun {ΠῚ πρὸς φθόνον ἐπιποθεῖν nichts anderes αἷς 
„mit Neid begehren“ vgl. z. B. πρὸς ἡδονὴν ζητεῖν Dem. Ol. 115. Dann 
hat ἐπιποθεῖ notwendig εἶπ anderes Subjekt als κατῴκιςεν. Den Geiſt, den 
Gott in uns wohnen ließ, begehrt neidiſch der Teufel, der denn auch 7 ſo— 
fort im Gegenſatz zu Gott genannt iſt. Er ſucht alſo durch Weltluſt den 
Menſchen nach 4 von Gott loszureißen, und darum hat die Schrift Grund, 
ſo zu warnen 5. Schwierig iſt nun auch die Anknüpfung von 6. Aus der 
Anführung Prov ὅτε LXX iſt ſicher, daß Gott Subjekt von μείζονα δίδωςειν 
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uns gegeben hat δ, ſondern: als δὲν Teufel mit dem Genuß der Welt ihn bietet. 
Die hoffärtigen, denen Gott widerſteht, ſind die, die die Welt mögüichſt be— 
ſitzen und genießen wollen. Daraus zieht 7 den Schluß. hier kommt der 
Dualismus zum ſchärfſten Ausdruck: der Menſch zwiſchen Gott und Teufel. 
8. zeigt, wie man Gott nahe kommt: mit reiner hand, die keine Sünde tut 55 
(deshalb Anrede: ἁμαρτωλοί) und mit gottgeweihtem herzen, δας Gott allein 
gehören will (deshalb: δίψυχοι vgl. 18). 9. ἤϊαὶ noch hinzu die Losſage 
von Glück und Freude und Lachen der Welt. Das erinnert ſtark an 
ΣῈ 61-.26, 10 hat man ſich ſo unter Gott gedemütigt, dann darf man auf 
die Prov ὅτε verheißene Gnade hoffen, die nach 6 größer {ΠῚ αἷς δὶς Welte ὸ 
luſt; ſo wird man durch Gott εἶπε Erhöhung erfahren (ὑψώτςει ὑμάο). 
Weltluſt war πα 1.2 der Grund δὲς Kämpfe der Menſchen. 11. 12 warnt 
noch vor der übeln Nachrede. Dazu neigt gerade der weltflüchtige Menſch. 
καταλαλεῖν ἀδελφοῦ und κρίνειν ἀδελφόν bedeuten dasſelbe. Jakobus 
erklärt ſolche Rede gegen das Geſetz gerichtet: das Geſetz iſt ihm nach 45 
28 das Liebesgebot. Der einzelne ſoll das Liebesgebot halten, aber er 
iſt nicht berufen, das Geſetz zu beurteilen (κρίνει νόμον) oder nach dem 
Geſetz zu urteilen. 12 ſtellt Gottes Größe und die Kleinheit des Menſchen 
einander entgegen: wer davon durchdrungen iſt, ſpielt ſich nicht als 
Richter απ. 
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VI Nichtigkeit des Nenschen; Gottes Gerient Jak Ζι15..ὄ 511: Wohlan ἰεἰζί, 
die ihr sagt: heute oder morgen werden wir in diese Stadt reisen, wollen 
dort ein Jahr zubringen, Handel treiben und gewinnen: ihr wißt ja nieht, 
wie euer Leben sich morgen gestaltet. Ein Hauch seid ihr, der für kurz 
s erscheint und dann verschwindet. Statt daß ihr sagtet: Wenn der Herr 
will und wir leben, werden wir dies oder jenes tun. Jetzt aber rühmt ihr 
euch mit euren Prahlereien. Jedes solches Rühmen ist übel. Wenn einer 
weiß recht zu tun und tut es nicht, dem ist es Sünde. Wohlan jete2t, ihr 
Reichen, weint und klagt über euer kommendes Elend! Euer Reichtum ist 
10 verfault, eure Kleider sind von Motten zerfressen, euer Gold und Silber ist 
rostig geworden, und ihr Rost wird euch zum Zeugnis sein und euer Fleisch 
wie Feuer fressen. Ihr habt Schatze gesammelt in den letzten Tagen. Siehe, 
der Lohn der Arbeiter, die eure Lander abgeerntet haben, der von 
euch zurũuckgehalten ist, schreit, und die Klagen der Schnitter sind in die 
is Ohren des Herrn Zebaoth gekommen. Ihr habt auf Erden gepraßt und 
geschwelgt, habt eure Herzen am Schlachttag geweidet, habt den Gerechten 
verurteilt, getõtet: man widersteht euch nicht. Habt also Geduld, Brüder, 
bis zum Kommen des Herrn. Siehe, der Landmann wartet auf die köst- 
liche Frucht der Erde, geduldig bei ihr, bis sie Frühregen und Spätregen 
20 empfangen hat. Seid auch ihr geduldig, macht eure Herzen fest, weil das 
Kommen des Herrn nahe ist. Seufzet nicht wider einander, Brüder, damit 
ihr nicht gerichtet werdet; siehe, der Richter steht vor der Tur. Nehmt, 
Brũüder, die Propheten zum Vorbild des Leidens und der Geduld, die im 
Namen des Herrn gesprochen haben. Siehe, wir preisen selig, die durch- 
25 gehalten haben. Von der Ausdauer Hiobs habt ihr gehört, und das Ende 
des Herrn habt ihr gesehen, denn mitleidsvoll ist der Herr und barmherrzig. 


412 war Gottes Größe der Kleinheit des Menſchen entgegengeſtellt. Da 
zeichnet 18 δας Bild des handelsmanns, der auf εἶπ Jahr lang ſeinen Plan 
macht und doch 15 nicht weiß, wie der morgige Tag ſich ihm geſtaltet τα], 
50 das Gleichnis Jeſu ΣῈ 1216221. ποιεῖν ἐνιαυτόν Prov 1525 Cob 101 Apg 1821. 25 
2 Kor 1125 ſ. Stephanus Theſ. C. ὅτ. ΝῚ 1293 (ποιεῖν), τῆς αὔριον abhängig 
von ἣ ζωὴ ὑμῶν -- ἐποῖ morgiges Leben. ἀτμίς, auch ἀτμός, ἀτμή allgemein 
griechiſch. 15 Auch die conditio Jacobæa kann wertloſe Redensart werden. 
16 ἀλαζονία -- καύχηεις: δεῖ Menſch vergißt δίς ihm gezogenen Schranken. 
8511 wehrt den Gedanken αὐ, δαβ die Betonung einer bekannten Sache un— 
nötig ſei. Gerade weil die Abhängigkeit des Lebens ſcheinbar allgemein 
bekannt iſt, ſieht man leicht über ſie weg, und dann leidet die Frömmigkeit. 
5126 iſt 412--ι6 parallel; beide Bilder beginnen ἄγε νῦν οἱ —. Aber das 
zweite Bild beginnt mit der Mahnung, die beim erſten (15) in einen In— 
40 finitivſatz zurüchgetreten iſt. Von der Vergänglichkeit des Keichtums war 
ſchon 11: δίς Kede, der Gegenſatz zu den Reichen war 25.6 begründet. 
1 „die kommenden Leiden“ bringt das Gericht. Nun ſchildert 2 das Drohende 
als ſchon vollendet im Stil der Propheten. Der Reichtum — nach 4 vor 
allem Getreidevorräte — iſt verfault; die Kleider — der alten Welt oft 
45 weſentlicher Vermögensteil — {πὸ von Mottenfraß zerſtört vgl. Mt 6:19. 
8 Sogar Gold und Silber ſind roſtig geworden, und ihr Koſt zeugt gegen 
ihren Beſitzer und frißt ſein Fleiſch: — offenbar iſt an Grünſpanvergiftung 
gedacht, die freilich nur bei Kupfer, nicht bei Silber und Gold, vorkommt. 
Erſt jetzt wird die Schuld der Keichen geſchildert: Sie haben ſich bereichert 
so (Schätze geſammelt) in den letzten Tagen, Zeiten größter Not. Sie haben 
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5 ihren Erntearbeitern ihren Lohn vorenthalten (ἀφυςτερημένοο). χώρα iſt 
hier CLandgut, Länderei vgl. χωρίον ΠΊΕ 1452 Apg 287. Der fällige Cohn 
und die Schnitter ſchreien zu Gott: was zuſammengehört, will vereinigt ſein. 
Die Klagen ſind in δίς Ohren des herrn Zebaoth gekommen, einfacher 
volkstümlicher Ausdruck gegen den Stil aus der perſiſchen Hofſprache 
Apg 104. «αβαύθ -- ΓΊΧΩΣ (ſ. Röm 929 παῷ LXX). Während [16 ſo um 


fremde Not ſich nicht kümmerten und nach fremdem KRecht nicht fragten, 
haben ſie s gepraßt und geſchwelgt ἐπὶ τῆς γῆς: Gegenſatz der herr Zebaoth, 
der im himmel das Schreien und Klagen hört. Am Schlachttag ließen ſie 
ſich wohl ſein (haben ihr herz geweidet). Dabei halten ſie αἷς δίς Macht- τὸ 
haber ſtrengſtes Gericht, 6. verurteilen und morden den, der im Rechte iſt 
vgl. 26. ähnlich klagt ſchon Amos über δίς Keichen ſeiner Zeit Am 268 
uſw. Man tritt ihnen nicht entgegen: Gott ſelber wird über ſie Gericht 
halten. Darauf verweiſt 7 „die Brüder“. Sie ſollen ſich gedulden bis zum 
Kommen des herrn. Jakobus teilt δίς urchriſtliche Anſchauung, in der 15 
letzten Zeit zu leben ὅ. Wie der Landmann die Ernte erwartet, ſo der 
Chriſt das kommende Gericht. Die Anſchauung, daß die Frucht vor der 
Ernte den herbſtlichen Frühregen und den Spätregen im Fruhjahr erhalten 
muß, paßt nur nach paläſtina und ſeinen Nachbarländern; die Namen 
πρόϊμος, ὄψιμος ſetzen einen im herbſt beginnenden Kalender voraus. 8. 20 
wiederholt nach dem Bild den Imperativ von 7. Die Nähe der Erſcheinung 
δὲς. herrn ſoll ihren Mut zum Ausharren ſtärken (crnoikore τὰς καρδίας- 
ὅτι), Aber wenn den Reichen 4 geſagt war, daß die Klagen der Ent— 
rechteten von Gott gehört werden, ſo werden 9. die Brüder ermahnt, nicht 
gegeneinander (auch nicht gegen die Reichen) zu ſeufzen: ἵνα μὴ κριθῆτε 25 
wörtlich nach Mt 71: ſie ſollen nicht lieblos ſein; aber daß der Kichter vor 
der Tür ſteht, iſt ihnen auch εἶπε Erlöſungsbotſchaft, vgl. Apk Z20 ΠΕ 159. 
AHuffallend iſt, daß als Vorbilder des Leidens und δεῖ Geduld nur altteſta— 
mentliche Männer genannt werden: 10 die Propheten, 11 hiob. Das ſchöne 
Wort zwiſchen beiden Beiſpielen: ἰδού, μακαρίζομεν τοὺς ὑπομείναντας geht 50 
zurück auf Dan 12:12 Theodot. μακάριος ὁ ὑπομένων. Nun wird man immer 
verſucht ſein: τὸ τέλος κυρίου εἴδετε auf δας vorbildliche Leiden Jeſu 
zu beziehen, das ſonſt notwendig vermißt wird. Aber daß dieſe Worte ur— 
ſprünglich anders gemeint ſind, beweiſt der angeſchloſſene Begründungsſatz: 
„Denn Gott iſt mitleidsvoll und barmherzig.“ Das bezieht ſich auf das 35 
Ende, das der herr der Geſchichte hiobs gab (Hiob 42). Wahrſcheinlich [απὸ 
Jakobus die Stelle in einer jüdiſchen Schrift und übernahm ſie, weil er 
ſelbſt ,τὸ τέλος κυρίου εἴδετε“ auf δας ſelige Ende δὲς herrn bezog, in 
dem ſich ihm auch Gottes Mitleid πὸ Barmherzigkeit bekundete. 


σι 
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nicht, weder bei dem Himmel noch bei der Erde noch einen anderen Eid; 
euer Ja sei Ja und das Nein Nein, damit ihr nicht unter das Gericht fallet. 


15.14 Leidet jemand bei euch? Er bete! ist einer gutes Mutes? Er singe! Ist 


einer bei euch krank? Er berufe die Altesten der Gemeinde, und sie sollen 
über ihn beten, nachdem sie inn im Namen des Herrn mit 61 gesalbt as 


is haben. Und das gläubige Gebet wird den Leidenden retten, und der Herr 


wird ihn aufsſstehen lassen, und wenn er Sünden getan hat, wird ihm ver— 


16 geben werden. Bekennet also einander die Sunden und belet fu einander, 


daß ihr geheilt werdet. Eines Gerechten Gebet ist stark in seiner Wirkung. 
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Elias war ein uns gleichgearteter Mensch und betete, daß 65 nicht regne, 17 
und 65 regnete auf Erden nicht drei Jahre und sechs Monate. Und er 18 


betete wieder, da gab der Himmel Regen, und die Erde ließ ihre Frucht 


aufsprießen. - Meine Brüder, wenn einer bei euch von der Wahrheit ab- 19 
5 geirrt ist, und es bekehrt ihn einer, so erkennet, daß wer einen Sünder 20 


von seinem Irrweg abgebracht hat, der wird seine Seele vom Tode retten 
und eine Menge von Sünden bedecken. 


Am Schluß bringt Jakobus ohne Zuſammenhang mit dem Vorangehenden, 
was ihm noch wichtig iſt. 15 „Vor allem“ (von dem, was noch zu ſagen 
1o iſt) das Verbot δὸς Schwurs vgl. Mt 53487, aber nicht in der Form ΠΤ δ 51 
ἔετω -- ὁ λόγος ὑμῶν ναὶ voi, οὔ οὔ, ſondern in δεῖ Sorm, δίς Paulus 
2 Kor 117--9ὸ vorausſetzt; es kommt nicht bloß auf die Abwehr jedes Zu— 
ſatzes zu Ja und Nein απ, ſondern vor allem auf δίς S3uverläſſigkeit von 
Ja und Nein; δας Ja—-ja-ſagen darf nicht dasſelbe wert ſein wie das Nein— 
15 nein⸗agen, ſondern ἴα muß Ja und Nein muß Nein ſein. Der Unwahr— 
haftige „fällt unter δας Gericht“: ὑπὸ κρίειν πίπτειν vgl. Polyb. ΓΝ 151: 
οὐδ’ ὑπὸ λόγον πίπτει ἣ ἀδικία αὐτῶν, Daß er ein herrnwort anführt, 
ſagt Jakobus ſo wenig wie Paulus; beide können vorausſetzen, δαβ δία 
Leſer das wiſſen. 18 verlangt Hinwendung zu Gott in Leid (προςευχέςεθω) 
20 und Freude (ψαλλέτω, doch wohl vom religiöſen CLied; ψάλλειν iſt urſprüng- 
lich zupfen, dann δίς Saite zupfen S ſpielen, aber auch: ſingen). Das iſt 
nur Überleitung zu 14: ein Kranker ſoll ſich δίς Gemeindeälteſten rufen 
(offenbar iſt noch an ganz kleine Gemeinden gedacht). Die ſollen über ihn 
(ἐπ᾽ abröv) beten, den Segen Gottes „auf ihn herab“ erflehen, nachdem ſie 
2s ihn „im Namen des herrn“ (alſo unter Nennung dieſes Namens) mit ΟἹ 
geſalbt haben. ΟἿ iſt allgemeines heilmittel Mk 615; der Name δὲς herrn 
bedeutet, daß das Mittel nur hilft, wenn Gott den Segen gibt. Dem ent— 
ſpricht 15. Das Gebet des Glaubens gen. qualitat. wie 125. 24. ἐγερεῖ er 
wird den auf dem Bette Liegenden aufrichten, aufſtehen laſſen. Die Ver— 
50 gebung, wenn οὐ Sünden getan hat, meint den Fall, daß der Kranke ſelbſt 
ſein Leiden verſchuldet hat. Dieſe Verſe, für die katholiſche Kirche der An— 
laß und die Kechtfertigung des Sakramentes der ἢ]. Olung, ſollen in Wahr— 
heit δίς noch bei Paulus 1 ον 128. 28. 50 individuelle Gabe der heilung durch 
eine feſte Einrichtung der Gemeinde erhalten. Dieſe Einrichtung iſt denn 
55 auch geblieben, aber ihr Sinn iſt geändert worden. 16 verallgemeinert 
14. 15, ſofern die Gemeindeglieder — von älteſten iſt nicht die Rede — für 
einander um heilung beten ſollen. Neu iſt gegen 15, daß ſie auch einander 
die Sünden bekennen ſollen. Eine ſolche Beichtpflicht kennt weder Jeſus 
noch Paulus. Zur Begründung des Gebetes um heilung folgt ein Wort 
40 über δίς Macht des Gebetes. Wenn nur oder doch hauptſächlich dem Gebet 
des Gerechten ſolche Macht zugeſchrieben wird, ſo ſpürt man den Unterſchied 
gegen Jeſu Gleichnis vom Phariſäer und δόϊπον (ΣΕ 18:0--14). ἐνεργου- 
μένη wirkſam vgl. Gal 56. Das Beiſpiel des Elia 17. 18 (S1Kön 17: 
1841248) gehört gerade in der Hauptſache einer Weiterbildung der Legende 
45 α΄, δα von Elias Gebet weder beim Anfang πο Ende der regenloſen Zeit 
die Rede iſt. ὁμοιοπαθὴς ἡμῖν vgl. Apg 14:15: gleichen Zufällen mit uns 
ausgeſetzt. 19 Die letzte Mahnung iſt mild und verſöhnlich und erinnert 
απ Jeſu Sünderliebe. In einer rein auf ihren Glauben geſtellten Gemeinde 
kommen Glaubensirrungen leicht vor. Da gilt es, den Verirrten auf den 
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nicht verloren geht: er hat ſeine Seele vom Tode errettet. So wird um 
dieſer einen Tat willen viel Schlimmes zugedeckt. Zu καλύπτειν vgl. Neh 45 
Pſf 321 5115 852. Das Wort zeigt die ganze Seligkeit δὸς getreuen Seel— 
ſorgers. 


B. Die Petrusbriefe. δ 


Der erſte Petrusbrief. 


Ι übersechrift 1 Petr 11.2: Petrus, ein Apostel des Messias Jesus, den Bei- 
saßen, den Zersprengten in Pontus, Galatien, Kappadokien, Asia und Bithynien, 
die erwahlt sind nach Vorherbestimmung Gottes des Vaters durch Heiligung 
des Geiſstes zum Gehorsam und zur Besprengung mit dem Blut des Messias 
Jesu: Gnade und Friede sei euch reichlich! 


1 Nach dieſer Überſchrift ſchreibt der Apoſtel Petrus an die Chriſten δὲν 
Halbinſel Kleinaſien nördlich des Caurus, wo von Oſten nach Weſten Pontus 
und Bithynien an der nördlichen Meeresküſte, Kappadokien, Galatien, Aſia 
vom Binnenland nach δὲν Küſte δὲς ügäiſchen Meeres hin fünf getrennte 
Verwaltungsbezirke (Provinzen) des römiſchen Reiches bildeten. Wir wiſſen 
von Gemeinden des Paulus in Galatien (Gal 12 1Kor 161), und zwar 
Antiochia Piſidiä, Ikonium, CLyſtra und Derbe (ρα 131 141:-.8.20), ebenſo 
von Gemeinden des Paulus in Aſia (Cpheſus Apg 1819--19:0 205: 1Kor 168.8; 
Troas Apg 206.7 2 Kor 2:12), ebenda von den nicht durch ihn gegründeten 20 
Gemeinden Koloſſä, Laodicea und Hierapolis (Kol 12 21 415) und von den 
erſt in der Offenbarung Johannis (Tu1 2:--ὅ 22) genannten Smyrna, Perga— 
mum, Thyatira, Sardes und Philadelphia. Von den Chriſten Bithyniens 
hören wir aus dem Brief δὲς. Plinius απ Crajan (Ep. Χ 97) von 112 π. Chr. 
Danach {πὸ ſchon 20 Jahre vorher — alſo εἴα 92 n. Chr. — einzelne 
Bekehrte wieder abgefallen, während das Chriſtentum in den Städten und 
auf dem Lande ſich weit ausbreitet. Die Chriſten dieſer Provinzen nennt 
δὶς Τδευ τ παρεπίδημοι διαςπορᾶς Tévroö, τοῖς die unier den Griechen 
wohnenden Juden Joh 75:5 ἣ διαςτπορὰ τῶν Ἑλλήνων heißen. διαςπορά 
ſind alſo διε unter einem fremden Volke lebenden Volksgenoſſen (υα]. 50 
Dtn 2825, wo Moſes zu Iſrael ſagt: ἔσῃ διαςπορὰ ἐν πάκαις βαειλείαις τῆς 
γῆ. Die Fremden im Volk ſind aber dem Griechen παρεπίδημοι. Da ες 
ſich hier um völkiſch mit den heiden zuſammengehörige Menſchen handelt, 
iſt παρεπίδημοι in übertragenem Sinn gemeint: religiös {πὸ die Chriſten 
in ihrer alten heimat nicht mehr zu Hhauſe. hebr 1115.-.ιτ6 bezieht ſchon δία 55 
Worte Abrahams Gen 26, πάροικος καὶ παρεπίδημος ἐγώ εἶμι μεθ’ ὑμῶν 
auf dieſe von allen Frommen geltende Anſchauung, daß ihre Heimat die 
himmliſche Gottesſtadt ſei. Da εἶπε andere eigenartige Anſchauung des 
hebräerbriefes (ῥαντιςμὸς οἵματος ᾿ἸΙηςοῦ Χριςτοῦ) in derſelben UÜberſchrift 
wiederkehrt, ſo wird auch der Ausdruck παρεπίδημοι im Sinn δος hebräer· 40 
2 briefes zu verſtehen ſein. 2 Dieſe „Beiſaßen“ find nun erwählt ἐκλεκτοί 
nach Gottes Vorherbeſtimmung (πρόγνωεις im ΗΖ nur noch Apg 2:25, aber 
vgl. προέγνω Röm 829 112) durch Heiligung δὲς Geiſtes (hinkehr ihres 
Geiſtes zu Gott); dieſe heiligung hat wieder ein doppeltes Ziel, nämlich Ge— 
horſam gegen den Meſſias Jeſus und Beſprengung mit dem Blute des 5 
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Meſſias Jeſus (Ἰηςοῦ Χριςτοῦ gehört zu beiden Begriffen). Ihr Geiſt iſt 
alſo geheiligt, um dem Meſſias zu gehorchen und mit ſeinem Blute beſprengt 
zu werden: das letztere εἶπε Sühne zur Keinigung von Sünden, wie δας 
im ΠΣ und überhaupt in der urchriſtlichen CLiteratur nur hebr 918-26 dar— 
s geſtellt wird. Sonſt ſind δὶς Ausdrücke θεὸς πατὴρ, χάρις καὶ εἰρήνη αἷς 
Gruß aus der ſcharf geprägten Terminologie des Paulus entnommen. Es 
kommt hinzu, daß der griechiſche Name ἸΤέτρος nach 1 ἤογ 112 322 95 155 in 
dem griechiſchen Korinth offenbar von dem Apoſtel nicht geführt worden 
war. Ob bis zum Tode des Petrus in der neroniſchen Verfolgung (ogl. Joh 21 19 
10 ΕΡΕ 1820.2ε Tacit Ann. 1544 Euſeb. ἘΦ 11] 255.7) das Thriſtentum bereits 
über ganz Kleinaſien ausgebreitet war, iſt unbekannt. Aber daß der älteſte 
Freund Jeſu, der Fiſcher von Kapernaum, die gänzlich unanſchäuliche Aus— 
drucksweiſe der Schule des Paulus und des Hebräerbriefes ſich angeeignet 
habe, iſt wenig wahrſcheinlich. Die Begriffe ἐκλεκτοὶ παρεπίδημοι διαςπορᾶς, 
16 πρόγνωςις, θεὸς πατήρ, ἁγιαςμὸς πνεύματος, ῥαντιςμὸς αἵματος ᾿Ιηςοῦ 
Χριςτοῦ, auch der Gruß χάρις καὶ εἰρήνη mögen noch ſo tief und inhalt— 
τοὶ ſein, aber als Worte einer Schulſprache paſſen ſie nicht in den Mund 
des Petrus. 


οἱ 


II Lobpreis für das Leben in der Messiashoffnung 1Petr 15-.-:2: Ge- 
20 priesen sei Gott und der Vater unseres Herrn, des Messias Jesu, der nach 
seinem großen Erbarmen uns durch die Auferstehung des Messias Jesu zu 
einer lebendigen Hoffnung wiedergeboren hat, für ein unvergängliches, un- 
beflecktes und unverwelkliches Erbteil, das im Himmel bewahrt wird für 
euch, die im Glauben durch Gottes Kraft festgehalten werden bis zur Rettung, 
25 die im letzten Augenblick offenbart , werden soll; δὴ dem jauchet ihr, ein 
wenig noch — wenn es sein muß — bekümmert durch mancherlei Ver-— 
suchungen, damit der Wert eures Glaubens köstlicher als das vergängliche 
und doch im Feuer geprüfte Gold erfunden werde zu Lob und Herrlichkeit 
und Ehre bei der Offenbarung des Messias Jesu, den ihr liebt, ohne ihn 
80 gesehen zu haben, auf den ihr jetzt, ohne ihn zu sehen, vertraut und mit 
unsãglicher und verklãrter Freude jubelt, weil ihr, als Ziel eures Vertrauens, 
die Rettung eurer Seelen erhaltet, eine Rettung, über die geforscht und 10 
gegrübelt haben Propheten, die von der Gnade gegen euch weissagten, 
forschend auf welche oder was für eine Zeit der Geist des Messias in ἱππΠ6η 11 
86 vorherbezeugend die zum Messias führenden Leiden und die Herrlichkeit 
danach kundtat, denen offenbart wurde, daß sie nicht für sich, sondern für 12 
euch in dem dienten, was euch jetzt von euren Heilsboten durch vom 
Himmel gesandten heiligen Geist verkündigt wurde, das schauen zu dürfen 
Engel sich sehnen. 


40 ὅπ einem gewaltigen Satzgefüge, wie es eher dem Denken der lateiniſchen 
als der griechiſchen oder gar ſemitiſchen Welt entſpricht, ſind zu Eingang 
des Briefs die Segnungen des Chriſtentums zuſammengefaßt; allerdings iſt 
die Ordnung des Ganzen nicht die der ſtreng logiſchen Uber- und Unter— 
ſtellung, ſondern die Gedanken werden in immer neuer relativiſcher An— 

45. knüpfung aneinandergereiht. Der hauptſatz 3 zu Anfang iſt genau derſelbe ὅ 
Lobpreis, der 2 Kor 15 auch den eigentlichen Brief beginnt. Das voraus— 
geſtellte Prädikat εὐλογητός ſteht bei Paulus auch Röm 125 95. 2 Kor 1151; 
der ganze Satz leitet auch das erſte große Satzgefüge des Epheſerbriefs ein, 
das formal und inhaltlich dem uns vorliegenden aufs nächſte verwandt iſt. 
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Das Subjekt ὁ θεὸς καὶ πατὴρ τοῦ κυρίου ἡμῶν ἰηςοῦ Xpicrod iſt ſchul- 
mäßig von Paulus geprägter Ausdruck, der Röm 166. 2 Kor 115: Kol 15 
ebenſo wiederkehrt. Grund des Lobpreiſes, wie 2 Kor 14 im Partizip mit 
Artikel angeſchloſſen, iſt diesmal die Wiedergeburt (eig. Wiedererzeugung) 
der Bekehrten durch Gott: ὁ ἀναγεννήςας ἡμᾶς. ἀναγεννᾶν (auch 1:5) ge— 
braucht im NCcnur der erſte Petrusbrief; Jakobus 118 wählt ἀποκυεῖν, 
der Titusbrief 3s hat δας Wort παλιγγενεεία, Joh ὅ5-.-.5 ſagt abſichtlich 
doppeldeutig ἄνωθεν γεννᾶεθαι. Juſtin ὃ. M. kennt ein Herrnwort: ἂν 
μὴ ἀναγεννηθῆτε, οὐ μὴ εἰςέλθητε εἰς τὴν βαςιλείαν τῶν οὐρανῶν (apol. 1 
6Ί, wohl Umwandlung von Mt 185); er gebraucht ἀναγεννάςθαι immer mit τὸ 
Beziehung auf δίς Taufe (ebenda; vgl. 66; dial. 138). Daß der Chriſt 
ein neues Geſchöpf iſt, hat Paulus zuerſt ausgeſprochen Gal 615 2 Kor 5171. 
Dieſe Neuerzeugung durch Gott entſprach ſeinem großen Erbarmen: κατὰ 
τὸ πολὺ αὐτοῦ ἕλεος, Sie geſchah „durch die Auferſtehung des Meſſias 
Jeſu von den Toten“. Das iſt inſofern bedeutſam, als hier das große Er— 
eignis genannt wird, durch das der Menſchheit eine neue hoffnung gegeben 
wurde (vgl. εἰς ἐλπίδα ζῶςαν: längſt erſtorbene hoffnung lebt ποι), während 
überall ſonſt die Wiedergeburt als Erlebnis des einzelnen an ſeine Bekehrung 
durch die Predigt Jak 118 oder απ [εἶπε Taufe Tit ὅ5, Juſtin, an beides 
zuſammen Joh ὅ5-. 5 angeknüpft wird. Insbeſondere muß hier hervor— 
gehoben werden, daß zweifellos gerade dem Petrus als dem Erſten, der 
nach 1 ον 155 (Ck 2454) den Auferſtandenen geſehen hat, dieſes Erlebnis 
εἶπε höchſte Umwandlung, εἶπε Wiedergeburt bedeutete. Aber gerade deshalb 
konnte Petrus bei einer Schilderung der Segnungen ſeines Glaubens niemals 
ſo kurz, ſo blaß, ſo formelhaft von der JAuferſtehung des Meſſias Jeſus 
reden, wie es eben hier geſchieht. Die lebendige hoffnung der Wieder— 
geborenen hat nun beſtimmten Inhalt. Gott hat ſie neu erzeugt zu lebendiger 
Hhoffnung, nämlich 4: für εἶπ unvergängliches, unbeflecktes, unverwelkliches 
Erbteil. εἰς ἐλπίδα und εἰς κληρονομίαν ſind gleich abhängig von ἀναγεννήςας: 
dasſelbe neue Leben genießt jetzt die Hoffnung τοῖς zuſetzt das Erbe, δας 5 
jetzt erhofft wird. Dieſes Erbe iſt ewig (ἄφθαρτος), ſündenrein (ἀμίαντοο)͵ 
immer jugendfriſch (ἀμάραντος). Auch damit {πὸ gewiß wertvoile Ziei— 
gedanken gegeben, aber weit entfernt von der Anſchaulichkeit der urchriſt⸗ 
lichen hoffnungen vgl. mk 1057 129 1425 ΠῚ 1928 ΣῈ 2229. 30. Das Erbe 
wird für die Gemeinde im himmel bewahrt: dort iſt das obere (himmliſche) 
Jeruſalem Gal 426 hebr 1222 Apk 212, dort der verklärte Leib der Gläubigen 
2 Kor δι. Es iſt gleichgültig, ob man ὑμᾶς oder ἡμᾶς (entſprechend ἀνα- 
revvncoc ἡμᾶς) lieſt; δίς itaciſtiſche Ausſprache erlaubt beides. Wenn 
nämlich 3 als nächſtes Ziel der Wiedergeburt δίς lebendige Hoffnung 66- 
nannt war, ſo iſt dasſelbe δ᾽ ſo ausgedrückt, daß die Wiedergeborenen durch 40 
Gottes Kraft im Glauben für die ihnen beſtimmte Kettung feſtgehalten werden. 
D. h. Gottes Kraft ſorgt dafür, daß ſie den Glauben nicht verlieren, bis die 
Rettung, an die ſie jetzt glauben, in der letzten Zeit (ἐν καιρῷ ἐεχάτῳ) ſich 
enthüllt (ἀποκαλυφθῆναι: Das im himmei für ſie bewahrte Erbe wird 
ſichtbar). Hier iſt beſonders wertvoll, daß, ganz nach dem Glaubensgedanken 
des Paulus, Gottes Kraft die Erreichung δὸς Erbteils verbürgt. Aber der 
ſeltſame Ausdruck, daß die Wiedergeborenen im Glauben für die Rettung 
feſtgehalten werden (φρουρουμένους eig. bewacht) erklärt ſich als wahr— 
ſcheinlich ungewollter Nachklang von Gal ὅ25: ἐφρουρούμεθα -- εἰς τῆν 
μέλλουςαν πίςτιν ἀποκαλυφθῆναι. s ſtellt den Jubel bei dieſer künftigen so 
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Rettung dem kurzen Leid in den mancherlei Verſuchungen der Gegenwart 
gegenüber: ὀλίγον im Vergleich mit der ewigen Freude δὲν Zukunft; εἰ 
δέον: Das Leid kommt nur, wenn es ſein muß. ἐν ποικίλοις πειραςμοῖς: 
jedes Leid iſt Verſuchung, ſofern der Glaube in ihm auf die Probe geſtellt 
s iſt. Aber wenn εὐ die Probe beſtanden hat, iſt ſein Wert gewachſen. Alſo 
iſt der Zweck des Leidens in den Verſuchungen nach 2 δία Steigerung des 
Wertes des Glaubens. Dabei wird er als ewiges Gut mit dem vergäng— 
lichen Gold — das mit dieſer Welt vergeht — verglichen, das im Feuer er— 
probt wird, wie der Glaube im Leiden vgl. Prov 175. Man kann aus 
10 6. 7 nicht auf irgendwelche beſondere Not der kleinaſiatiſchen Gemeinden 
ſchließen, da überhaupt nur in bedingter Weiſe (εἰ δέον) von ſolchem Leid 
δίς Rede iſt und ἐν ποικίλοις πειραςμοῖς jede beſtimmte einzelne Art der 
Verſuchung als außerhalb der Betrachtung liegend erkennen läßt. Dagegen 
klingt in dieſen Verſen deutlich Jak 12. 5. απ, wo πειραςμοῖς ποικίλοις — τὸ 
is δοκίμιον ὑμῶν τῆς πίετεως wiederkehrt. Dabei iſt im Jakobusbrief gezeigt, 
wie der Glaube in der Verſuchung wertvoll wird; der erſte Petrusbrief ſetzt 
dieſe Kenntnis als gegeben voraus, gibt alſo deutlich den ſpäteren Text. 
Im Jabkobusbrief iſt δοκίμιον Erprobung, Bewährung, im erſten Petrusbrief 
der (durch Erprobung feſtgeſtellte) Wert. Dieſer Wert ſoll an den Gläubigen 
20 gefunden werden, ihnen zu Lob, Herrlichkeit und Ehre bei der Offenbarung 
des Meſſias Jeſu — alſo am Gerichtstag: auch hier hält der Brief völlig die 
Linie des Paulus εἶπ. 8. Die Nennung des Meſſias führt dazu, die Stellung 
der kleinaſiatiſchen Chriſten zu ihm zu zeichnen: ſie haben ihn nicht geſehen 
und lieben ihn doch — von ſeinen eigenen Beziehungen zu ihm ſchweigt 
28 dieſer Petrus ſich aus. Ohne ihn zu ſehen, vertrauen ſie auf ihn und jubeln 
mit unſäglicher, verklärter Freude, Θ᾽ weil ſie δίς Rettung ihrer Seelen 
davontragen: das iſt die Glaubensgewißheit und Freudigkeit der pauliniſchen 
Meſſiasgemeinden. Die Rettung δὲς Seelen {ΠῚ das δίεῖ des Glaubens: 
Gottesglaube, Meſſiasglaube, der Glaube an die kommende Gottesherrſchaft 
50 laufen darauf hinaus, daß die Seele εἶπε ewige Rettung erfährt. 10 42 
beſpricht πο δίς Stellung der früheren Propheten zu dieſer Kettung: ſie 
haben darüber nachgedacht und geforſcht. Unſer Brief meint mit dieſen 
Propheten Apokalyptiker; denn nach 11 wollten die Propheten feſtſtellen, 
in welchen Zeitpunkt und auf welcherlei Zeit die auf den Meſſias zielenden 
56 Leiden fallen würden (τὰ εἰς Χριςτὸν παθήματα wahrſcheinlich nicht die 
Leiden, δίς den Meſſias treffen ſollten, ſondern die zum Meſſias hinführenden, 
ſein Kommen vorbereitenden Leiden, δίς ὠδῖνες Χριςτοῦ ΠΙᾺ 165 Apk 122) 
und die darauf folgende Herrlichkeit (δόξαι ihre einzelnen üußerungen): 
der Geiſt des Meſſias war in ihnen — der Meſſias wirkt in der Geſchichte 
40 Iſraels 1 Kor 104 — und tat ihnen im voraus bezeugend dieſe Leiden und 
dieſe Herrlichkeit kund. Da ſind alſo die Berechnungen der Apokalyptiker 
gemeint. Dazu paßt 12: ihnen wurde offenbart, daß ſie damit nicht ſich 
ſelbſt, ſondern εὐ} der ſpäteren Meſſiasgemeinde dienten, vgl. Dan 12 8-- 12 
hen 12. Sie beſprachen nämlich Geheimniſſe, die erſt jetzt der Gemeinde 
45 von ihren Evangeliſten verkündet wurden durch den vom himmel geſandten 
Geiſt: δα ſcheint bereits δίς Pfingſterzählung der Apoſtelgeſchichte (22--4) zu⸗ 
grunde zu liegen, — Geheimniſſe, in welche Engel zu ſchauen begehren (von 
der kommenden Welt der Verklärung beſprechen und berechnen die Apo— 
kalyptiker die Zeit ihres Eintrittes; die Evangeliſten aber ſchildern — in 
so den Reden und Gleichniſſen Jeſu — die Art dieſer Welt). Auch nach unſerem 


00 


— 


—2 


— 


0 


—1 


2 


16. 


844 1 Petrusbrief 1 12--|7 


Brief hat alſo nicht Petrus den Gemeinden Kleinaſiens das Evangelium 
gebracht. 


13 III Das Volk Gottes 1 Petr 115-2 10. 115--25: 80 hoffet also, gegürtet an 
euren geistigen Lenden, nüchtern, fertig auf die bei der Offenbarung des 
1 Νίβϑϑίαβ Jesu euch zukommende Gnade, als Kinder des Gehorsams, nicht 
15 nach den früũheren Begierden in eurer Unwissenheit euch richtend, sondern 
werdet auch ihr gleich dem Heiligen, der euch berufen hat, heilig in allem 
11 Wandel, weil es ja heißt: ihr sollt heilig sein, denn ieh bin heilig. Und 
wenn ihr den als Vater anruft, der ohne Ansehen der Person nach der 
Leiſstung eines jeden richtet, so wandelt in Furcht die Zeit, da ihr in der 
18 Fremde seid, im Bewußtsein, daß ihr nicht um Vergangliches, Silber oder 
19 Gold, von eurem wertlosen angestammten Wandel losgekauft wurdet, sondern 
um das wertvolle Blut gleichsam eines untadligen und makellosen Lammes, 
20 nämlich des Messias, der vor Grundlegung der Welt vorherbestimmt war, 
21 aber erschienen ist am Ende der Zeiten um euretwillen, die durch ihn gläubig 
wurden an den Gott, der ihn von den Toten erweckt und ihm Herrlichkeit 
gegeben hat, so daß ihr nun auf Gott euern Glauben und eure Hoffnung 
22 habt. Da ihr eure Seelen durch den Gehorsam gegen die Wahrheit zu 
28 ungeheuchelter Bruderliebe geweiht habt, liebet innig einander, wiedererzeugt 
nicht von vergänglicher Saat, SsSondern durch unvergängliches und bleibendes 
2a Wort des lebendigen Gottes. Denn 65 ist ja „alles Fleisch wie Gras und 
all seine Herrlichkeit wie Grases Blüte; das Gras wurde dürr, und die Blüte 
25 fiel aus, aber des Herrn Wort bleibt in Ewigkeit“‘. Das ist das Wort der 
Heilsbotschaft, die euch gebracht wurde. 


13 18 ἡ φερομένη ὑμῖν χάρις — ἣ εἰς ὑμᾶς χάρις 10 das bei der Offen— 
barung des Meſſias Jeſus zu erwartende Heil. Das ſollen δίς Gläubigen 
„an den geiſtigen Lenden gegürtet“, alſo „zur Arbeit fertig“, erhoffen vgl. 
Prov 311 und, ſchon übertragen auf das geiſtige Gebiet, Hiob 402: ζῶςαι 
ὥςπερ ἀνὴρ τὴν ὀςφύν cou. νήφοντες iſt αἷς nähere Beſtimmung zu dem δίς 
Meſſiashoffnung einſchärfenden Imperativ ἐλπίςατε wegen der Notwendigkeit 
und Schwierigkeit der Durchführung beſonders wichtig. Die Verbindung 
von Nüchternheit und Hoffnung zeigt δὶς Reife des Menſchen (τελείως). 

14 154. ὅπ Erwartung δεῖ reinen Welt der Verklärung müſſen ſie ſich als 
gehorſame Gotteskinder zeigen (τέκνα ὑπακοῆς gen. qualitat. Radermacher 17, 
doch vgl. Röm 616 δοῦλοι — ὑπακοῆς); ſie dürfen ſich nicht ihren fruͤheren 
Begierden „in der Unwiſſenheit“ (da ſie Gottes Willen noch nicht kannten) 

15 anpaſſen (ςυςχηματίζεςεθαι, genau ebenſo Röm 122); 18 ſtatt deſſen muß der 
heilige Gott, der ſie (zu ſich, unter ſeine beſondere Herrſchaft) berufen hat, 

16 ihr Vorbild ſein, nach der Grundforderung 16 aus Lev 1144 192 201. 
Heilig iſt hier — vom Unreinen und Gemeinen geſchieden, beſonders wichtig 

11 für Chriſten inmitten δὲς heidenwelt. 172. εἰ für ἐπεί; δεῖ erſte Ausdruck 
iſt gewählter, künſtlicher; für den wirklichen Petrus paßt das nicht, wohl 
aber in dieſen Brief. Nicht daß ein Gott als Vater angerufen wird, iſt das 
durchaus Neue (vgl. 3. B. Ζεῦ πάτερ Il. 55:0), ſondern daß der ſo angerufen 
wird, δὲς ohne Kückſicht auf Menſchen (ἀπροςωπολήμπτως nur hier im 
ΤΩ) jeden nach ſeiner Leiſtung (κατὰ τὸ ἑκάετου ἔργον) richtet vgl. Röm 26. 
Er wird alſo auch keinen deshalb milder behandeln, weil er von ihm Vater 
genannt wird; auch das Werk, die Leiſtung des Kindes muß tadeilos ſein; 
ſonſt iſt es Uberhebung, ihn Vater zu nennen. Alſo: „wandelt in Furcht 


— 


Ὁ 


25 


οι 


0 


οι 


5 


40 


45 


1Petrusbrief 1 ὯΝ 845 


die Zeit, δα ihr in der Fremde ſeid“: τὸν τῆς παροικίας ὑμῶν χρόνον vgl. 
1 παρεπιδήμοις; hier liegt der Beweis vor, daß δεῖ Ausdruck τοῖς hebr l 113216 
verſtanden wird: δίς heimat δὲς Chriſten {ΠῚ das obere Jeruſalem. Dann 
ſcheint aber απ) hier die Hoffnung nicht auf ein herabkommen der himmels— 
sſtadt zur Erde ſich zu beziehen, ſondern auf eine heimkehr in den himmel. 
Das wäre nun freilich eine dem wirklichen Petrus ſicher fremde Anſchauung. 
Aber die, welche nach 13 auf den Meſſias hoffen, nach 15 von dem heiligen 
Gott gerufen ſind, nach 17 den unbeſtechlichen Kichter als ihren Vater απ- 
rufen, ſind nach 18 um hohes Löſegeld von dem wertloſen angeſtammten 
10 Wandel, απ den ſie alſo gebunden waren, befreit worden (ἐλυτρώθητε ταί. 
Mk 1045 λύτρον). So ſagt Paulus den Korinthern 1 Kor 620 725 τιμῆς 
ἠγοράςθητες. Daß aber 19 das Blut Chriſti der Kaufpreis iſt, mag Mk 10 45 
1 Kor 620 723, auch Gal ὅ:15 Kol 114 vorausgeſetzt ſein; ausgeſprochen iſt es 
Eph 17 (ἀπολύτρωεις διὰ τοῦ αἵματος [Χριςτοῦ]) und Apk 50 (Nyopococ τῷ 
is θεῷ ἐν τῷ αἵματί cou κτλ), Bezahlt danach Gott mit dem Blut des Meſſias 
die von der Welt erkaufte Meſſiasgemeinde, ſo paßt dazu eigentlich nicht 
das Bild, δαβ der Meſſias als Opfergabe απ Gott hingegeben worden ſei, 
wie das zum HAusdruck kommt, wenn er als untadeliges makelloſes Lamm 
bezeichnet wird. Aber ſchon Paulus hat ihn, wohl mit Anſpielung auf 
20 ſeinen Todestag, 1 Kor 51 als τὸ πάςχα ὑμῶν bezeichnet, δίς Offenbarung 
hat [τ ihn das Bild εἶπες ἀρνίον ὡς ἐςφαγμένον, δεῖ Ausdruck ἀμνός 
ſtammt wohl aus Jeſ δὅτ (vgl. Apg 852); maßgebend für den kirchlichen 
Gebrauch wurde Joh 12. Wenn die Meſſiasgemeinde um ſo hohen Preis 
von dem wertloſen angeſtammten Wandel losgekauft iſt, darf ſie auch nicht 
25 mehr in ihm befangen bleiben. Aber nachdem ſo der Tod δὲς Meſſias 
erwähnt iſt, wird ſeine Bedeutung auch weiter aufgewieſen: 20 er {ΠῚ vorher— 
beſtimmt vor Grundlegung der Welt, aber am Ende der Seiten erſchienen; 
δα geht Paulus weiter, wenn εὐ 1 Kor 86 ſagt, daß alles durch den 
Meſſias geworden iſt, und ihn Kol 115. den Erſtgeborenen aller Schöpfung 
50 nennt, durch den alles im himmel und auf Erden geſchaffen ſei. Davon weiß 
der erſte Petrusbrief nichts. Aber erſchienen iſt der Meſſias 21 „um derer 21 
willen, die durch ihn an Gott gläubig wurden, der ihn von den Toten er— 
weckt und ihm herrlichkeit gegeben hat“. Das Lebenswerk des Meſſias 
iſt die Berufung ſeiner Gemeinde, die in ſeiner Auferſtehung und Erhöhung 
zs eine Bürgſchaft von Gottes Macht und Gnade hat, alſo Glauben und 
hoffnung zu Gott gewinnt. hier iſt von der Bedeutung des Todes Jeſu 
nicht mehr die Rede; aber ſo ſind in loſer Folge die heilstatſachen er— 
wähnt worden. Jetzt nimmt 25 die Mahnrede wieder auf. Bei der 22 
Bekehrung ſind δίς Gläubigen „der Wahrheit gehorſam“ geworden und 
40 haben ihre Herzen zu ungeheuchelter Bruderliebe geheiligt (φιλαδελφία 
Theſſ 49 Röm 1210 hebr 151): Die von Chriſtus gebotene Liebe findet 
ihre nächſte Aufgabe im Gemeindekreis. So mahnt denn 22 3u herz— 
licher, inniger Liebe (ἐκτενῶς ΣῈ 2244 Apg 125 261) untereinander, und 
28. zeigt die Verwandtſchaft der „Brüder“ auf, deren neues Leben — ſie 
45 ſind ἀναγεγεννημένοι — nicht auf vergängliche Stoffe begründet iſt, ſondern 
auf das unvergängliche, bleibende Wort des lebendigen, alſo dieſes neue 
Leben auch immer ſchützenden Gottes. Die Stelle Jeſ 4009.7 (LXX) bietet 
dazu 22. εἶπε naheliegende Veranſchaulichung, die es mit ſich bringt, daß 24 
δας in ihr genannte „Gotteswort“ 285 von der chriſtlichen hHeilsbotſchaft 25 
so verſtanden wird. 
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11Petr 2:1:- το: Habt ihr also abgelegt 4116 Bosheit, allen Trug, Heuchelei, 
2 Neid und alle Verleumdung, so begehrt wie neugeborene Säuglinge die 
5 geisſtige unverfälschte Milch, um in ihr zur Rettung zu wachsen, wenn ihr 
agekostet habt, wie milde der Herr iſst, zu dem kommend als zu einem leben- 
den, von Menschen verworfenen, aber bei Gott erlesenen, wertvollen Stein ὅ 
s auch ihr als lebende Steine euch aufbaut ein geistiges Haus für ein heiliges 
Priestertum, um geistige, gottwohlgefällige Gaben durch den Messias Jesus 
6 darzubringen. Deshalb heißt es ja in einem Schriftwort: Siehe, ich setze 
in Zion einen erlesenen, wertvollen Eckſtein, und wer auf ihn traut, wird 
nicht zuschanden werden. Euch, den Gläubigen wird also die Ehre 2uteil; 10 
aber den Ungläubigen ist der Stein, den die Bauleute verworfen haben, zum 
8 Prellsſtein an der Ecke geworden, ein Stein des Anstoßes und ein Block, 
über den man 2zu ἘΔ] kommt; sie stoßen an, wenn sie dem Wort nicht 
9 gehorchen, wozu sie auch gesetzt sind. Ihr aber seid ein erlesenes Ge— 
schlecht, ein königliches Priestertum, ein heiliger Stamm, ein Volk, das er 15 
sich zueignet, damit ihr die Tugenden dessen verkündigt, der aus Finsternis 
10 euch ruft in sein wunderbares Licht; die ihr einst nicht sein Volk waret, 
jetzt aber Gottes Volk seid; die nicht Begnadigten, jetzt aber begnadigt. 


1.1 zählt die der Liebespflicht (122) entgegenſtehenden Untugenden auf, die 
2 abgetan werden müſſen. 52. So wird δίς Unſchuld neugeborener Säuglinge 20 
wieder erreicht (ὧς ἀρτιγέννητα βρέφη) vgl. Mt 185, und damit 01] δίς 
Σὺ nach reiner (geiſtiger) Milch in den Gläubigen erwachen: λοτικός wie 
Röm 12: (hinweis, daß δας Bild vom geiſtigen Leben verſtanden ſein will, 
wie 115 τῆς διανοίας und 4. δ λίθος ζῶν, λίθοι ζῶντες, οἶκος πνευματικός, 
πνευματικαὶ θυςίαι).. Das Bild von δὲν Milch braucht Paulus 1 Kor 52 25 
und nach ſeinem Vorbild der hebräerbrief 512 für die leichte geiſtige Nahrung 
der Anfangsunterweiſung; hier iſt ἄδολον γάλα reine, unverfälſchte nNahrung; 

ὅ damit wird das Gotteswort gemeint ſein. 3 Damit wächſt δὲν Gläubige der 
Rettung (ogl. 19.10 dem meſſianiſchen heile) zu. Aus Freude an dem zu 
γάλα paſſenden Bilde wird aus 0) 340 (γεύεεθε καὶ ἴδετε ὅτι χρηςτὸς ὁ 50 
κύριος) hinzugefügt: „wenn ihr geſchmeckt habt, daß der herr milde iſt.“ 
Aber der hinweis auf das innere Wachstum des einzelnen genügt dem Ver— 
faſſer nicht. Um zur Schilderung des Werdens der Goltesgemeinde zu 

4 kommen, verknüpft er ἃ das herrnwort Mk 1210 aus Pſ 11822.23 mit der 

ſchon von Paulus Röm 955 und wieder Eph 2:0..22 benützien Stelle Jeſ 2816: 356 

vielleicht hat ihm die Epheſerſtelle ſeinen Gedanken eingegeben. fuffallend 

iſt, daß die Anführung von Jeſ 2816 in 6 wie bei Paulüs gegen die LXX 

mit ἰδοὺ τίθημι ἐν (ζιών beginnt; aber die von Paulus Röm 955 damit ver— 

bundene Stelle Jeſ 81 benutzt unſer Verfaſſer in 8 für ſich, aber wieder in 

der auch bei Paulus vorliegenden, von der LXX abweichenden Form. Seine 40 

Anſchauung iſt nun, daß mit dem Meſſias als dem von den Bauleuten ver— 

worfenen, aber bei Gott wertvollen Stein ſich die Gemeindeglieder als Bau— 

ſteine zu einem Gebäude zuſammenſchließen (5) für ein (doch wieder aus 
ihnen ſelbſt beſtehendes) Prieſtertum, um Gott durch den Meſſias Jeſus 

wohlgefällige geiſtige Opfer darzubringen. Das Bild δὸς Gemeinde αἷς 45 

eines Cempels Gottes hat ſchon Paulus 1 Kor ὅτο, aber von den einzelnen 

6 als Bauſteinen redet zuerſt Cph 220222. 6 περιέχει vgl. Apg 832 περιοχή. 

11 bezieht nun Jeſ 2816 auf die Gläubigen: ἣ τιμή vgl ἔντιμον ; dagegen 

8 απ die Ungläubigen pſ 11822.28 und 5 den Röm 955 mit Δεῖ 2816 eigen— 
tümlich verſchmolzenen Vers εἴ 81:4. Die Ungläubigen ſtoßen an (daß ſie 50 
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fallen und verderben), wenn ſie dem Wort (λόγῳ --Ξ 125 das Evangelium) 
nicht gehorchen (πα) δὲν ſtrengen Lehre des Paulus ἈδηιΘ14.. 65 — vgl. oben 
δίς Benützung von 9656 — fügt 8 πο hinzu: εἰς ὃ καὶ ἐτέθηςαν). Ihnen 
gegenüber ſind 9 die Gläubigen alles, was je das altteſtamentliche Gottes— 
s volk ſein ſollte: vgl. Jeſ 4622.25 τὸ γένος μου τὸ ἐκλεκτόν, λαόν μου, ὃν 
περιεποιηςάμην τὰς ἀρετάς μου διηγεῖεθαι; (γ 196 ὑμεῖς -- ἔςεςθέ μοι βαεί- 
λειον ἱεράτευμα καὶ ἔθνος ἅγιον (wiederholt in Ex 25:22). Was aber das 
neue Gottesvolk verkünden [01], ſind δίς Tugenden deſſen, der aus Finſternis 
(ihrer vorchriſtlichen Zeit) ſie zu ſeinem wunderbaren Licht (der Verklärung 
10 beim Meſſias) berufen hat. Und noch einmal wirkt Röm 9.5) εἶπ. 10 
verwendet der erſte Petrusbrief δίς Stelle Hhoſ 225 gegen ihren urſprünglichen 
Sinn wie Paulus, indem er ſie auf die Bekehrung der heiden bezieht. 


IV Inmitten der Heiden; Obrigkeit; Haustafel 1 Ροίγ 211-812. 2 11--11: 
lech mahne euch, meine Lieben, als Beisaßen und Fremdlinge, der fleisch- 
15 lichen Lüste euch zu enthalten, die wider die Seele zu Felde ziehen, indem 
ihr euren Wandel inmitten der Heiden gut führet, damit sie wegen der 
guten Werke Gott preisen, wenn sie am Tag der Prüfung darauf achten in 
den Punkten, in denen sie euch als Ubeltäter verleumden. — Füget euch 
des Herrn halber unter jedes menschliche Geschöpf, sei's dem Kaiser als 
20 dem Oberherrn, sei's den Statthaltern als den Männern, die er zur Be— 
strafung von Ubeltätern, zur Auszeichnung von verdienten Leuten sendet. 
50 ist es nàmlich Gottes Wille, daß ihr die Unwissenheit der Unverständigen 
durch verdienſtvolles Wirßken zum Schweigen bringt: als Freie, die doch 
nicht ihre Freiheit haben, um das Böse damit zuzudecken, sondern als Gottes 
25 Knechte. Ehret alle, liebet die Brüder, fürchtet Gott, ehret den Kaiser. 


Von 11 αὖ behandelt der erſte Petrusbrief in vielen kleinen Abſchnitten 
δας Verhalten des Gottesvolkes in der Welt. Nochmals τοῖς 11. m betont 
er, daß die Gläubigen Beiſaßen und Fremdlinge inmitten der Nichtchriſten 
ſind. hier verſteht das der Verfaſſer ſo, daß ihre heimat nicht in der 
80 Fleiſcheswelt iſt, ſondern bei Gott. So ſollen ſie ſich der fleiſchlichen Lüſte 
enthalten (vgl. ἐπιθυμία τῆς «αρκός Gal 516. 117), δίς wider δίς Seele (Paulus: 
Gal 517 ἡ ςὰρξ ἐπιθυμεῖ κατὰ τοῦ πνεύματος; ψυχή gehört δεῖ Paulus zur 
ςἄρξ und ſteht dem πνεῦμα gegenüber 1 Kor 214 18 44--46) 31: Felde ziehen 
(Röm 7:25 ἀντιετρατεύεεθαι, Jak 4: ςτρατεύεςθαι). Aber nicht bloß δίε 
5 Treue gegen δίς himmliſche heimat gebietet ihnen das, ſondern auch 12 
δίς Rückſicht auf die Heiden, unter denen ſie leben. Die verleumden ſie 
αἷς Übeltäter (Tacit. Ann. 154 per flagitia invisos vulgus Christianos 
appellabat; Plinius Ep. 1097 flagitia cohaerentia nomini); aber wenn ſie 
am Tag der Prüfung nachſchauen (ἐποπτεύοντες -- ἐν ἡμέρᾳ ἐπιεκοπῆς), 
40 ſollten ſe aus den guten Werken (καλὰ ἔργα --Ξ- ἀναςτροφὴ καλή) zum Lob— 
preiſe des chriſtlichen Gottes kommen vgl. Mt 516. Vgl. Plinius (ebenda): 
hanc fuisse summam vel culpae suae vel erroris — nihil aliud inveni 
quam superstitionem pravam et immodicam. 18- 17 bringen δίς mit 
der vorangehenden ſachlich verbundene, weil auch das Leben unter den 
45. heiden regelnde Mahnung zum Gehorſam gegen Kaiſer (βασιλεύς 18 υοί. 
Joh 1912. 15 Apg 171) und [εἶπε Statthalter (ἡγεμών vgl. ΣΕ 22 ὅ: 2020 
uſw.). Eine ſeltſame Überſpannung der Forderung iſt der einleitende Satz 
ὑποτάγητε πάςῃ ἀνθρωπίνῃ κτίςει διὰ τὸν κύριον. Das kann vernünftiger— 
weiſe nur verſtanden werden: laßt jedem Menſchen ſein Kecht zukommen 
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14 vgl. Köm 137. Die Aufgabe des kaiſerlichen Statthalters iſt nach 145. Be— 


ſtrafung der Übeltäter und Auszeichnung (ἔπαινος) der verdienten Männer 

15 (ἀγαθοποιῶν) vgl. Röm 138. Der Gedanke 15, daß man mit guten 
Teiſtungen die Unwiſſenheit der Unverſtändigen zum Schweigen bringen 

16 müſſe, iſt Wiederholung des 12 Geſagten. Dagegen bringt 16 einen im 
nTefonſt nicht ausgeſprochenen Gedanken: ihrer inneren Einſtellung nach 
(ὧς) {πὸ die Chriſten dem Kaiſer und ſeinen Beamten gegenüber (dieſe 
Beziehung ergibt δὸς Zuſammenhang) frei: ſie ſind für Gott erkauft 118. 19, 
alſo {πὸ ſie nicht die Sklaven von Menſchen (ogl. 1 Kor 725). Aber ſie 
dürfen nicht mit dem Namen ihrer Freiheit Böſes zudecken; denn ſie ſind 
Gottes Knechte. Das Wort ſcheint Gal 513 nachgebildet; aber dort handelt 
es ſich um Freiheit von jüdiſcher Satzung, die hier nicht in Frage kommt. 
Sachlich ließe ſich nur Mt 172122 vergleichen, wo die Anwendung auf, die 

11 Meſſiasgemeinde nicht ſo deutlich vorliegt. 17 faßt in vier Imperativen 
die Stellung zu den anderen zuſammen: Alle, und ſomit auch der Kaiſer, 
ſollen ihre Ehre empfangen, aber δίς Bruderſchaft (ἀδελφότης als Sammel- 
name im NCnur noch 59) Liebe vgl. 122: εἶπε Liebespflicht gegen alle 
Menſchen kennt unſer Brief offenbar nicht, der treibende Grund zu ſolchem 
Verhalten gegen den andern iſt aber die Gottesfurcht. Ob die ſeltſame 
Reihenfolge: „alle, δίς Bruderſchaft, Gott, δὲς König“ ſich daraus erklärt, 
daß die beiden letzten Glieder auf Prov 2421 zurückgehen (φοβοῦ τὸν θεόν, 
υἱέ, καὶ βαειλέα) ſteht dahin; an unſerer Stelle hat doch der „König“ ſeinen 
beſonderen Imperativ. 


18s 1 Petr 218---3 12: Ihr Diener, gehorcht in aller Furcht den Herren, nicht nur 
19 den gũtigen und milden, sondern auch den falschen. Denn das ist ein Vor- 
zug, wenn einer unrecht leidet und um seines Gottesbewußtseins willen 
20 Schmerzen auf sich nimmt. Denn was für ein Ruhm ist es, wenn ihr leidet, 
21 weil ihr wegen Vergehungen beohrfeigt werdet? Aber wenn ihr beim Tun 
des Guten duldet und leidet, das ist ein Vorzug bei Gott. Denn dazu seid 
ihr berufen, da auch der Messias für euch gelitten hat und euch ein Vor-— 
22 bild hinterließ, damit ihr seinen Spuren nachfolget, der keine Sünde getan 
28 hat und in dessen Mund kein Trug erfunden wurde, der, gescholten, nicht 
wieder schalt, beim Leiden nicht drohte, aber es dem übergab, der gerecht 
24 richtet, der unsere Sünden selbsſst an seinem Leibe an das Holz hinauftrug, 
25 damit wir von den Süunden losgeworden der Gerechtigkeit lebten: durch 
seine Strieme seid ihr geheilt. Denn ihr irrtet umher wie Schafe, aber 
1 wurdet bekehrt zum Hirten und Hüter eurer Seelen. Ebenso ihr Frauen, gehorcht 
den eigenen Mannern, damit, wenn manche dem Wort nicht gehorchen, sie 
2 durch den Wandel der Frauen ohne Wort gewonnen werden, wenn sie 
5 euren aàngstlich reinen Wandel beobachten. Euer Schmuck sei nicht der 
àußere im Geflecht der Haare und im Umlegen von Gold und im Anziehen 
4 von Gewãandern, sondern der verborgene Mensch des Herzens mit dem Un-— 
vergänglichen des sanften und ruhigen Geistes, das vor Gott wertvoll ist. 
s Denn 80 schmückten sich einst auch die heiligen Frauen, die auf Gott hofften, 
6 gehorsam den eignen Männern, wie Sara dem Abraham, da sie ihn Herr 
nannte, deren Kinder ihr wurdet, wenn ihr Gutes tut und kein Erschrecken 
1 fürchtet. Ebenso ihr Männer, wohnet mit Bewußtsein mit der Frau als dem 
schwächeren Gebilde zusammen, indem ihr ihnen Ehren euerteilt als Mit- 
erben der Gnade des Lebens, auf daß eure Gebete nicht gehindert werden. 
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Zuletzt ihr alle, seid eintràchtig, mitfühlend, bruderliebend, barmherzig, be-s 
scheiden! Vergeltet nicht Böses mit Bösem oder Scheltwort mit Scheltwort, 9 
sondern im Gegenteil segnet, weil ihr dazu berufen seid, daß ihr Segen 
ererbet. Denn wer das Leben lieben will und gute Tage schauen, der hemme 10 

5 seine Zunge vom Bösen und seine Lippen, Trug zu reden; er biege ab vom τι 
Boôsen und tue Gutes, suche Frieden und ersſstrebe ihn; denn die Augen des 12 
Herrn schauen auf die Gerechten, und sein Ohr hört auf ihre Bitten; aber 
das Antlitz des Herrn ist wider die Ubeltäter. 


Als dritter Abſchnitt der Einzelmahnungen folgt eine haustafel für Diener 
o 2:18--26, Frauen 31246 und Männer ὅτ, 2.{68{ für alle ὅ8--... Weiſungen [τ 
Kinder und herren fehlen gegenüber den Haustafeln im Koloſſerbrief 518 -- 41 
und Epheſerbrief 522 —69. 18 οἱ οἰκέται, ſtatt οἱ δοῦλοι Kol 322 Eph 65, 
umfaßt vielleicht auch δία freien Lohndiener. Gegenſatz iſt decnornc ſtatt 
κύριος. Gefordert wird Gehorſam ἐν παντὶ φόβῳ, Eph 65 μετὰ φόβου καὶ 
δ τρόμου. Sonſt iſt δὲς Wortlaut verſchieden. «κολιός von Perſonen aus— 
geſagt Phil 215 Apg 240 nach Dtn 525 Ὁ] 788; ἀνὴρ «κολιός Prov 1628: 
ein ränkeſüchtiger Mann. ὅπ 19 iſt χάρις (Ξ- 20 χάρις παρὰ θεῷ) wie 19 
ΣῈ 655.5ε (ποία ὑμῖν χάρις ἐςτιν)ὴ der Vorzug, ſynonym mit κλέος 20, ein 
Verdienſt, εἶπε beſondere Leiſtung, παρὰ θεῷ in den Augen Gottes (nicht 
0 --- χάρις παρὰ θεοῦ ein Gnadengeſchenk von Gott). ὑποφέρει -- ὑπομένει. 
διὰ ευνείδηειν θεοῦ wegen deſſen, was er von Gott ſich bewußt iſt: εἴα 
„weil ſein Gott ihm εἶπε handlung verbietet, δίς ſein herr von ihm fordert“. 
Da zeigt ſich der geſchuldete Gehorſam gegen den herrn, wenn der Diener 
„ſich Schmerzen — wobei er ungerecht leidet“. 20 Für Vergehungen 20 
Ohrfeigen zu erhalten (κολαφίζεςεθαι vgl. mk 1466 1 Kor 41: 2 Kor 121) 
iſt das Los des Dieners in der alten Welt. Aber Gutes tun, dafür leiden 
müſſen und dieſe Leiden aushalten, das iſt ein Vorzug in Gottes Augen. 
21 εἰς τοῦτο ἐκλήθητε: δίς herbe Wahrheit, daß der Weg zur Verklärung 
durch Leiden für gute Tat geht vgl. 1 Theſſ ὅς Apg 1422. Vorbild: des 


— 


8 


50 Meſſias Leiden für δίς Seinigen. Die Schilderung ruht nun nicht auf dem 


eigenen Miterleben des Petrus, ſondern auf Jeſ δὅ. 22 iſt Jeſ 530 (LXX 22 
ἀνομίαν ſtatt ἁμαρτίαν) ; 24. entſpricht Jeſ 5312 (ἁμαρτίάς πολλῶν ἀνήνεγκεν; 24 
vgl. Jeſ 554 τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν φέρει, εἶ 5331 τὰς ἁμαρτίας αὐτῶν αὐτὸς 
ἀνοίςει). Der Schluß ſtammt aus Jeſ 555 (τῷ μώλωπι αὐτοῦ ἡμεῖς ἰάθημεν), δεῖ 


σι 


Verfaſſer ſelbſtändig geſtaltet: der Schmähungen nicht erwiderte, im Leiden 
keine Drohungen ausſtieß, ſondern ſeine Sache dem gerechten Richter anheim— 
gab: tatſächlich auch das eine Umwandlung von Jeſ 537: διὰ τὸ κεκακῶςθαι 
οὐκ ἀνοίγει τὸ «τόμα — ἄφωνος, οὕτως οὐκ ἀνοίγει τὸ «τόμα αὐτοῦ. Ebenſo 


40 fügt er 24 nach ἀνήνεγκεν hinzu ἐν τῷ εώματι αὐτοῦ ἐπὶ τὸ ξύλον, womit 


αἰ die Abendmahlsworte (τὸ εὧμα) und αἰ Dtn 2125- Gal 313 (τὸ ξύλον 
-- ὁ ςταυρός) verwieſen iſt. 50 ſind unſere Sünden dem Fluch Gottes ver—⸗ 
fallen, wir aber, von ihnen losgekommen (ταῖς ἁμαρτίαις ἀπογενόμενοι), 
ſollen nun „der Gerechtigkeit leben“ τα]. Röm 618. Endlich brachte δας 


a4as Bild der irrenden Schafe 25 ohne weiteres das Bild des hirten mit ſich, 


der ſeine herde weidet, damit nach den beſonderen Zeitverhältniſſen das 
Bild des für ſeine Gemeinde ſorgenden Biſchofs vgl. Apg 2028 ὑμάς τὸ 
πνεῦμα ἅγιον ἔθετο ἐπιεκόπους ποιμαίνειν τὴν ἐκκληςίαν τοῦ θεοῦ: 
ſo ſagt Paulus zu den älteſten (πρεεβύτεροι) der Gemeinde Epheſus. 


so ποιμήν von Jeſus hebr 1320 Joh 10::.14; ἐπίεκκοπος (Aufſeher, hüter) nur 
4 


holtzmann, Neues Teſtament. 5 


Anfang von 285 aus Jeſ 536 (ὡς πρόβατα ἐπλανήθημεν). Dazwiſchen iſt 28 vom 25. 23 
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hier mit dem Genitiv τῶν ψυχῶν und nur hier (ähnlich wie ἀπόετολος 
hebr ὅ1) von Jeſus. -- Wie ἱπ der Weiſung απ δίε Diener 218, findet ſich 
1 ἰπ der απ die Frauen εἶπ einziges Zeichen von Verwandtſchaft mit der 
entſprechenden Wenſung δὲς Epheſerbriefs: die Frauen ſollen ſich unterordnen 
ihren eigenen (ἰδίοις) Männern (ogl. Eph 522, dagegen Kol 318). Der dem 5 
Predigtwort unzugängliche Mann ſoll ohne Wort durch den Wandel der 
Frau gewonnen werden. Dasſelbe war 212 allen Gläubigen als Weiſung 
für den Verkehr mit den heiden eingeſchärft worden. Kuch dort wie 2 
ἐποπτεύοντες (nur an dieſen Stellen im 17). Der Wandel der Chriſtin iſt 
ἐν φόβῳ ἁγνή -- ängſtlich rein: die Meſſiasgemeinſchaft διδεῖ keinerlei τὸ 
Fehltritt. 8. lehnt den herkömmlichen Schmuck der Frauen, ähnlich wie 
J Tim 29 (μὴ ἐν πλέγμαειν καὶ χρυείῳ ἢ μαρταρίταις ἢ ἱματιεμῷ πολυτελεῖ) 
ab. Ihr Schmuck [01] ſein ὁ κρυπτὸς τῆς καρδίας ἄνθρωπος Paulus: ὁ 
ἔεω ἄνθρωπος Röm 722 2 Kor 41:6 -- Eph 316; vgl. auch Köm 229 ὁ 
ἐν τῷ κρυπτῷ ᾿Ιουδαῖος), Dieſer „verborgene Menſch des Herzens“ ſchmückt 15 
die Frau mit dem „unvergänglichen“ Schmuck „des ſanften und ruhigen 
Geiſtes, der vor Goti köſtlich iſt“. Alſo das Sich-gleich-Bleiben, die milde 
Ruhe iſt das Kennzeichen des Gott wertvollen Frauencharakters. 5 Solcher 
Schmuck wird von den auf Gott hoffenden heiligen Frauen der Vorzeit 


gerühmt. Als Vorbild δὲς Gehorſams gegen den „eigenen“ Mann wird Θ 20 


Sara bezeichnet, die Abraham ihren herrn genannt habe: ſie lacht nämlich, 
αἷς ihr δίς Geburt Iſaaks verheißen wird Gen 18:12: ὁ δὲ κύριός μου 
πρεεβύτερος; ſo patriarchaliſch pflegte die helleniſtiſche Frau nicht zu reden. 
Kinder Saras ſind δὶς Chriſtinnen, δίς Gutes tun und keinen Schrecken 
fürchten (durch Verfolgung ſich nicht aus ihrer guten Bahn bringen laſſen) 25 
vgl. τοῦ ὅ25: οὐ φοβηθήςῃ πτόηειν ἐπελθοῦςαν οὐδὲ ὁρμὰς ἀςεβῶν 
ἐπερχομένας. -- Die Weiſung απ δίς Männer iſt kurz (7). Ihrer Eitelkeit 
wird leiſe geſchmeichelt: ſie wiſſen, daß die Frau das ſchwächere Gebilde iſt 
(ςκεῦος να]. 1 Theſſ 44 2 Kor 47 Röm 921. 22 Apg 915): dieſer Erkenntnis 
gemäß (κατὰ γνῶςειν) ſollen ſie mit ihnen zuſammenwohnen und ihnen Ehre s0 
erweiſen, da auch ſie an der „Gnade des Lebens“ (der Wiedergeborenen) 
teilhaben. Der Zuſatz: „auf daß eure Gebete nicht gehindert werden“ iſt ein 
Nachklang von 1 Kor 75 ἵνα ςχολάςητε τῇ προςευχῇ. Das Sinnliche ſoll 
in der Ehe nicht überwiegen. — Den Schluß der haustafel bildet eine Weiſung 
απ alle 8 (τὸ δὲ τέλος πάντες). Gleiche Ziele (ὁμόφρων), gegenſeitiges 55. 
Verſtehen (ευμπαθής), Bruderliebe, Barmherzigkeit und Beſcheidenheit, δὶς 
ſich unterordnen will (ταπεινόφρων), begruͤnden δίς Einheit der Gemeinde, 
die 9, wie ihr Meiſter (225) nicht Böſes mit Böſem oder Scheltwort mit 
Scheltwort vergilt, ſondern im Gegenteil ſegnet (vgl. ΣῈ 628 Röm 1214. τὴ). 
Das vermag ſie zu tun, weil ſie ſich berufen weiß, als Erbe (Abrahams) 40. 
zu erhalten, was (ihm) durch einen Segen Gottes verheißen wurde (Gal 38. 14. 29). 
Der haustafel iſt 10212 ΤΠ 3415217 angefügt, weil hier εἶπε Segnung 
deſſen ausgeſprochen wird, der ſich von den 9 genannten Sünden freihältf. 
Der Text iſt in der Form etwas geändert: LXX τίς ἐετιν ἄνθρωπος ὁ θέλων 
ζωήν, ἀγαπῶν ἰδεῖν ἡμέρας ἀγαθάς; παῦςον τὴν γλῶςεςάν εου ἀπὸ κακοῦ 45. 
— ἔκκλινον -- ποίηςον -- ζήτηςον — δίωξον. 


15. Der Wille zum Leiden 1 Petr 815-26. 8:15..22: Und wer wird euch übel- 
14 tun, wenn ihr eifrig das Gute fördert? Aber selig seid ihr, wenn ihr auch 


fur Gerechtigkeit leidet. Furchtet euch nicht vor ihnen und laßt euch nieht 
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schrecken, aber 415 Herrn haltet den Messias in euren Herzen heilig, bereit 15 


immer zur Verteidigung jedem, der von euch Rechenschaft fordert uüber die 


Hoffnung bei euch, doch mit Sanftmut und Scheu bei gutem Gewissen, da- 16 


mit die, welche euren guten Wandel beim Messias beschuldigen, zuschanden 


s werden bei dem, worin ihr verleumdet werdet. Es ist doch besser, wenn 17 


Gottes Wille es fordert, beim Guthandeln zu leiden als beim Schlechthandeln. 


Auch der Messias starb ja einmal für die Sünder, ein Gerechter für Un- 18 


gerechte, damit er euch zu Gott bringe, getötet durch sein Fleisch, lebendig 


gemacht durch den Geist: dabei hat er auch den in Haft befindlichen Geistern 19 
10 hinkommend gepredigt, die einsſst nicht gehorcht hatten, als Gottes Langmut 20 


in den Tagen Noahs, als die Arche gebaut wurde, zuwartete, in die sich 


nur wenige d. h. acht Seelen durch Wasser retteten. So rettet auch euch 21 


jetzt dessen Gegenstück, die Taufe, nicht eine Entfernung von Schmutz am 
Fleische, sondern eine Bitte an Gott um ein gutes Gewissen, durch die Auf- 


15. erstehnung des Messias Jesu, der zur Rechten Gottes ist, eingegangen in 22 


den Himmel, wo ihm Engel, Gewalten und Mächte untertan sind. 


Nach Beendigung der Weiſungen der Haustafel meint 18 der Verfaſſer, dem 
werde doch niemand ſchaden wollen, der dem Guten nacheifere. Aber das 
hier gewählte Verbum κακόω ſteht Jeſ 537 vom leidenden Gottesknecht: 
20 διὰ τὸ κεκακῶεθαι οὐκ ἀνοίγει τὸ «τόμα. Da iſt 14. εἰπε der Verfolgungs— 
zeit verſtändliche, weil immer erlebte Erfahrung ausgeſprochen: wer für 
Gerechtigkeit (weil er der Gerechtigkeit nachſtrebt) leidet, der iſt ſelig, weil 
er durch das Leiden nur inniger mit ſeiner großen Aufgabe (hier auch: mit 
ſeinem herrn und heiland) verwächſt und ſich innerlich verbunden weiß. 
25 Daher wiederholt unſer Brief das Wort Jeſ 812. 15 (ΧΧ: τὸν φόβον αὐτοῦ 
οὐ μὴ φοβηθῆτε οὐδὲ μὴ ταραχθῆτε. Κύριον αὐτὸν ἁγιάςατε). Den Schluß-— 
ſatz deutet 15 auf den Meſſias, der im herzen als herr heilig gehalten 
werden ſoll; dann hebt die Sicherheit der Verklärung bei ihm über alles 
Leid hinweg, das man ſeinethalben erfährt. Damit iſt nun die beſondere 
80 Aufgabe der Verfolgungszeit deutlich. Zu ihr gehört notwendig die jeder— 
zeitige Bereitſchaft zur Verteidigung der Meſſiashoffnung der Gemeinde (δεν 
Glaube απ einen Zuſammenbruch des Beſtehenden und δίς Aufrichtung εἶπον 
βαειλεία θεοῦ wurde politiſch verdächtigt). Der Verfaſſer weiß, weshalb er 
bei Betonung der Pflicht der Verteidigung, doch auch 16 einſchärft: „mit 
56 Sanftmut und Scheu“; er kann δίς herausfordernde, laute Art mancher das 
Martyrium ſuchenden Chriſten nicht loben: ſie gewinnt nicht für den Glauben, 
ſondern ſtößt ab. So verlangt εὐ auch ausdrücklich „ein gutes Gewiſſen“. 
Die Verleumder des guten Wandels der Gläubigen (δίς ihnen „Schandtaten“ 
vorwerfen), müſſen zu ſchanden werden. Nach 17 kann es ja Gottes Wille 
40 ſein, daß man leiden muß: aber dann leidet man beſſer beim Gutestun: 
dann hat man ſein Leiden nicht verſchuldet, ſondern kann dem nieder— 
drückenden Schmerzgefühl das Hochgefühl eigenen Wertes entgegenſtellen. 
So wird denn 18 auf δας Vorbild des Leidens des Meſſias (ogl. ſchon 
221220) hingewieſen. Er iſt einmal als Sündopfer geſtorben (περὶ ἁμαρτιῶν 
45 vgl. Lev 45. 14 57 uff.); ἅπαξ: darauf legt der hebräerbrief beſonderes 
Gewicht gegenüber der regelmäßigen Wiederholung der altteſtamentlichen 
Opfer hebr 721 912 27 1010, als Gerechter [τ Ungerechte vgl. Köm ὅ6--8. 
Auch die Zweckbeſtimmung „um uns zu Gott zu führen“ entſpricht der An— 
ſchauung δὲς Hebräerbriefs (41ὸ 620 98 1020 112--2ὲ vgl. auch Eph 218). 
50 Dagegen iſt es wieder dem Unſchauungskreis δὸς Paulus entnommen, daß 
545 
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δεῖ Meſſias in δὲπ Τοῦ gebracht wurde durch die «άρξ (Röm 85), aber 
lebendig gemacht wurde durch πνεῦμα (Röm 14 8io. u). Schon 18 iſt nun 
das Leiden des Meſſias nicht in der διτῷ 15-- 17 vorbereiteten Weiſe 
geſchildert, daß man daraus die Seligkeit des Leidens für die Gerechtigkeit 
erkennen könnte; dazu fehlte es dem Verfaſſer an Vorgängern, und er ſelbſt 
konnte wohl δίς Aufgabe ſtellen, das Leiden Jeſu ſo zu verſtehen, aber von 
ſich aus brachte er dieſes Bild nicht zuſtande. Um ſo mehr überraſcht nun 
19 -- 22 εἶπε ganz ſeitab liegende Betrachtung. Nach 19 hat Jeſus „dabei“ 
(ἐν ᾧ bei Tod und Belebung) „hingehend den in haft befindlichen Geiſtern 
aus der δεῖ! Noahs gepredigt, δίς 20 nicht gehorcht hatten, als δίς Lang⸗ 
mut Gottes während δὲς Baus δεῖ Arche zuwartete“; nur wenige, acht Seelen 
(Moah und Frau, Sem, ham, Japhet und ihre Frauen) wurden in δὶς Arche 
durch das Waſſer gerettet. hier iſt alſo nicht von den Gottesſöhnen und 
Menſchentöchtern und ihren Kindern (Gen 61--4) δίς Rede, δὶς in δες henoch— 
ſage (Fen. aeth. 6—-1)) weiterlebten, ſondern nur von dem zur Zeit Noahs 
untergegangenen Menſchengeſchlecht, deſſen Geiſter (in der Unterwelt) in 
Haft gehalten ſind. Jeſus, der auch im Tode nicht untätig gedacht wird, 
habe ihnen gepredigt, ohne daß Zweck und Erfolg auch nur angedeutet 
werden. Statt deſſen wird εἶπε Parallele gezogen zwiſchen der Rettung der 
acht und der Rettung der Meſſiasgemeinde, und zwar rettet dieſe die Caufe, 
jene werden durch das Waſſer in die Arche gerettet GDorſtellung: ſie ſtehen 
ſchon im Waſſer, ehe ſie in die Arche eintreten). Daran iſt eine Deutung 
der Taufe in doppelter Appoſition zu βάπτιεμα angeſchloſſen. Abgelehnt 
wird die Auffaſſung, als ob die Taufe eine Abwaſchung des Schmutzes am 
Fleiſch ſei, alſo ſie ſoll mehr ſein als äußere Abwaſchung; als richtige Auf— 
faſſung wird angegeben: die Taufe iſt eine Bitte an Gott um ein gutes 
Gewiſſen: alſo ein Gebet um innere Reinheit (das aber Erhörung findet: 
denn die Taufe rettet). Nun kehrt der Verfaſſer zu Jeſus zurück. Die 
Taufe rettet „durch δὶς Auferſtehung des Meſſias Jeſus, der zur Kechten 
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Gottes iſt“. Das iſt nach 15. zu verſtehen. Die Auferſtehung des Meſſias 50 


begründet die Hoffnung ſeiner Gemeinde auf ein ewiges Leben: ſo findet 
die in der Taufe an Gott gerichtete Bitte um ein gutes Gewiſſen Erhörung, 
da Gott das reine, ewige Leben des Meſſias auf deſſen Gemeinde überträgt. 
Daß der Meſſias in den himmel einging und Engel, Mächte und Gewalten 
ihm untertan ſind, iſt deshalb von Wert, weil auch die Seinigen an ſeinem 


heile teilhaben ſollen. Dieſer Anſchauung von δὲς Taufe kommt große kirchliche 
Bedeutung zu, da die handlung als Gebet ſich an Gott wendet und als rettende Gottes— 
tat dem Täufling zugewandt iſt, zugleich durch Beziehung auf die Auferſtehung Jeſu mit 
δεῖ einmaligen Erlsſung verknüpft erſcheint. Trotzdem kann man fragen, οὐ nichtf 19-22 
εἶπ dem erſten Petrusbrief urſprünglich fremder δια iſt. Er berührt ſich in keiner 
Weiſe mit dem Gedanken δὲς Leidens, der 18 -- 17 und wieder 41 beherrſcht und fällt 
ganz aus dem Zuſammenhang heraus. Aber bei der Unſicherheit der herkunft δὲς ganzen 
Briefs läßt ſich auch hier nur dieſe Vermutung ausſprechen. Der Schluß: Jeſus zur 
Rechten Gottes, höher als Engel, Gewalten und Mächte, deckt ſich mit Cph 120. 21: καθίζας 
ἐν δεξιᾷ αὐτοῦ ἐν τοῖς ἐπουρανίοις ὑπεράνω πάςης ἀρχῆς καὶ ἐξουείας κτλ. 


1 Petr διι--ο: Da nun der Messias am Fleische gelitten hat, 80 rustet auch 
ihr euch mit demselben Gedanken, daß wer am Fleisch gelitten hat, mit 
der Sünde zu Ende ist, um nicht mehr nach Menschengelusten, sondern 
nach Gottes Willen die übrige Zeit im Fleische zu leben. Es genũgt doch 
die Vergangenheit, den Willen der Heiden vollbracht zu haben, wandelnd 
ἴῃ Schwelgereien, Gelüsten, Weingelagen, Schmausereien, Trinkereien und 
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ungehôrigem Götzendienst. Da sind sie befremdet und läsſtern, wenn ihr 4 
nicht mitlauft zu dem gleichen heillosen Sichverbrauchen: aber sie werdens 
dem Rechenschaft geben, der Lebende und Tote richten wird. Denn dazué 
wurde auch Toten die Heilsbotschaft verkündet, damit sie nach Menschen- 
5 weise am Fleisch gerichtet werden, aber gottgemäß leben durch den Geist. 


1 Χριςτοῦ παθόντος copri vgl. ὅ:8 θανατωθεὶς — ςαρκί. Dem Zuſammen— 
hang 31521 entſprechend erwartet man eine Aufforderung gleich dem Meſſias 
zu leiden. Aber der Verfaſſer geht darüber hinaus. Der Meſſias iſt durch 
[εἶπ Leiden über die Welt des Fleiſches und der Sünde hinweggekommen, 
10 πὸ der mit ihm verbundene Gläubige ſoll nun auch mit der Sünde zu 
Ende ſein, nicht mehr nach Menſchengelüſten, ſondern nach Gottes Willen 
die übrige Zeit im Fleiſche leben. Beſtimmend ſoll hier der Gedanke ſein, 
mit dem ſich die Gläubigen zu rüſten haben: ὁ παθὼν «ςαρκὶ πέπαυται 
ἁμαρτίας. Das iſt wohl nur εἶπε andere Faſſung des Satzes Röm ὅτ ὁ 
is ἀποθανὼν δεδικαίωται ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας, urſprünglich δίς ſtrafrechtliche Be— 
ſtimmung, daß der Tote nicht geſtraft wird, dann von Paulus dahin ge— 
deutet, daß der Tote nicht mehr ſündigt. Bei der Faſſung unſeres Briefes 
iſt die «ἀρξ als Erregerin und Trägerin der Begierden vorgeſtellt (20 αἱ 
ςαρκικαὶ ἐπιθυμίαι, gegen δὶς das zehnte Gebot ſich richtet: οὐκ ἐπιθυμήςεις 
20 Röm 77); παθεῖν «αρκί iſt als Vernichtung der ςάρξ gemeint, ſo daß mit 
ihr auch Gelüſte und Sünde aufhört: πέπαυται ἁμαρτίας. Nicht ganz deut— 
lich iſt geſagt, ob der Gläubige erſt durch eigenes Leiden von ſeinem Fleiſch 
und der Sünde los wird oder ob das Leiden des Meſſias auch ihn von der 
herrſchaft der Begierde und Sünde frei macht. Wie Paulus Röm 61--ι 
2s nimmt auch unſer Brief δας letztere απ, Das zeigt der Infinitiv mit εἰς 2. 
Die Gläubigen ſollen in der cäos dem Willen Gottes leben. Mit Grauſen 
blickt 3 zurück in die heidniſche Vergangenheit: δας iſt genug (ἀρκετός) und 
muß nun ein Ende haben. ἃ Aber die heiden befremdet es (ξενίζεεθαι, 
auch 12— etwas als fremd empfinden, ſeit Polybius), wenn δίς Chriſten nicht 
50 mitlaufen in δίς. gleiche heilloſe Auflöſung (τῆς ἀεωτίας ἀνάχυεις — das 
Zerfließen in Liederlichkeit). So läſtern ſie (der Unreine glaubt nicht απ 
Reinheit). Aber δ᾽ dafür werden ſie dem künftigen Richter Rechenſchaft ab— 
legen müſſen (κρῖναι ζῶντας καὶ νεκρούς τα]. 2 Tim 41, doch wohl Anklang 
an das ſchon vorhandene Apoſtolikum). 68 hier wird wieder, ohne Zu— 
55 ſammenhang mit dem leitenden Gedanken, εἶπε Bemerkung über die heils— 
predigt απ die Toten angefügt, δίς zu dem ὅ19 vorgeführten Bilde von der 
Höllenfahrt Chriſti gehört und es ergänzt. Dieſe Predigt ſei nötig geweſen, 
damit ſie nach Menſchenweiſe am Fleiſche gerichtet werden (die Strafe ihrer 
Sünde empfangen), aber durch den — alſo auch ihnen zuteil werdenden — 
40 Geiſt gottgemäß leben. Der Gedanke iſt Weiterbildung von 1Kor 55: 
παραδοῦναι τὸν τοιοῦτον τῷ ςεατανᾷ εἰς ὄλεθρον τῆς coprc, ἵνα τὸ πνεῦμα 
ὡςθῇ ἐν τῇ ἡμέρᾳ τοῦ κυρίου; die Weiterbildung iſt εἶπε Antwort απ 
religiöſe Bedenken wegen der nicht von der Predigt Jeſu berührten Geſchlechter. 
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VI Gemeindepflienten; Ψογίοσαπρ; Amter 1 Petr δτ- διι. Ζτ--ιο: Πδ51 
45. Ende aller Dinge ist nahegekommen. Seid also besonnen und nüchtern 
zum Gebet. Vor allem habt innige Liebe zueinander (denn Liebe deckts 
eine Menge von Sünden), gastlich gegeneinander ohne Murren! Wie 9.10 
jeder seine Gabe bekommen hat, dienet einander mit ihr als gute Verwalter 
von mancherlei Gottesgnade; wenn einer spricht — als wäãren es Gottes-in 
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worte; wenn einer dient — als geschähe 65 mit Kraft, die Gott darreicht, 
damit Gott in allen durch den Messias Jesus verherrlicht werde, dem die 
Herrlichkeit und die Macht ἰδὲ in die Ewigkeiten der Ewigkeiten. Amen. — 
12 Meine Lieben, laßt euch durch die Feuersglut bei euch nicht befremden, 
die zur Versuchung euch betroffen hat, als wäre euch etwas Fremdes ge- 5 
18 schehen; freuet euch vielmehr in dem Maß als ihr an den Leiden des 
Messias teilnehmt, damit ihr euch auch mit Jauchzen freut bei der Offen- 
14 barung seiner Herrlichkeit. Selig seid ihr, wenn ihr mit dem Namen des 
Messias geschmäht werdet, weil der Geist der Herrlichkeit und der Geist 
15 Gottes auf euch ruht. Keiner von euch leide als Mörder, Dieb, Ubeltäter τὸ 
16 oder Aufpasser; wenn aber als Christ, so schäâme er sich nicht, sondern 
11 verherrliche Gott mit diesem Namen. Denn nun ist 65 Zeit, daß beim Hause 
Gottes das Gericht beginnt. Wenn aber zuerst bei uns, was ἰδί das Ende 
18 derer, die Gottes Heilsbotschaft nicht gehorchen? πὰ wenn der Gerechte 
19 kaum gerettet wird, wo wird der Gottlose und Sünder erscheinen? So 15 
mögen auch die nach Gottes Willen Leidenden dem treuen Schöpfer ihr 
Leben in edler Tat anheimgeben. 


1 Der im Vorangehenden nicht vorbereitete Satz 7, „das Ende aller Dinge iſt 
nahegekommen“, ſpricht die gemeinſame Überzeugung der erſten Chriſtenheit 
aus, die mit dem Glauben, die Meſſiasgemeinde zu ſein, gegeben war und 20 
die nie völlig zurückgedrängt worden iſt. Beim erſten Petrusbrief hängt ſie 
wohl wie beim hebräerbrief mit dem Gedanken vom einmaligen Opfer des 
Meſſias zuſammen (hebr 926 1 Petr 318). Die Bereitſchaft zum Gericht ver— 
langt beſonnene Klarheit (ςωφρονήςατε) und Nüchternheit (νήψατε ſJ. 1 15), 
da ſolche Erwartung leicht zum haſten und Träumen verführt. Darüber 

8 litte aber auch die πῆς „zum Gebet“, δίς gerade jetzt nötig iſt. 8. fordert 
„vor allem“ innige gegenſeitige Liebe (wie 122), die ja „eine Menge von 
Sünden bedecke“. Der Ausdruck ſteht ebenſo am Schluß des Jakobusbriefes 
Jak 520; die herleitung von Prov 1012 iſt nicht zweifelhaft (UNX: πάντας 
. τοὺς μὴ φιλονεικοῦντας καλύπτει φιλία; Massora: Id5) Ὡν 5 - 9 ΔΥῸ) 80 


Π2 ΠΝ). Er ſoll ſagen, daß die gegenſeitige Liebe viele Mängel des Gemeinde— 


9 lebens gutzumachen vermag. Dann folgt 9. die Empfehlung der Gaſtlichkeit, 
der Liebe über das Gemeindeleben hinaus, [τ δας Verbundenbleiben δεῖ 
einzelnen Gemeinden εἶπε wichtige Tugend. Auch Hebr 131.2 ſteht hinter— 
einander: ἣ φιλαδελφία μενέτω. τῆς φιλοξενίας μὴ ἐπιλανθάνεεθε. Weiter 55 
ſoll ἱπ δὲς Gemeinde jeder mit der ihm verliehenen Gabe dem Ganzen 

10 dienen 10. αὐτὸ διακονοῦντες vgl. 112. Jeder iſt δεῖ Verwalter einer Goties— 
gnade; in δεῖ Mannigfaltigkeit dieſer Gaben (ποικίλη) ſpiegelt ſich der Reich— 

11 tum Gottes vgl. Röm 126 1 Kor 124-281. ὅπ 14 fehlen δίς Imperativformen, 
die aus dem Vorderſatz zu ergänzen ſind: λαλείτω, διακονείτω, Durch jeden ao 
ſoll Gott ſprechen: iſt doch der Geiſt Gottes in allen. Jeder Dienſt ſoll mit 
der Kraft geſchehen, die Gott — aus dem Glauben der Meſſiasgemeinde 
heraus — dem Dienenden gibt. Da zeigt ſich der Wert des neuen Glaubens, 
wenn er ſich umſetzt in lebendige Kraft; alſo: Gott wird durch den Meſſias 
Jeſus in allen verherrlicht: wo der Meſſias Jeſus Herr iſt, δὰ entfaltet ſich 45 
ein Gemeindeleben, das dem Gott dieſer Gemeinde bei allen (ἐν πάειν; ες 
kann auch verſtanden werden: durch alle) Ehre macht. Daß ſich bei dieſer 
Außerung απ den Namen des Meſſias εἶπ kurzer Lobpreis anſchließt, ent— 
ſpricht der Stimmung und der aus dem Judentum übernommenen Gewõhnung 


— 
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der erſten Chriſten. Einen wirklichen Abſchluß braucht das ἀμήν nicht zu 

bezeichnen, vgl. Röm 125 95 Gal 15 u. a. Nun hat allerdings der Abſchnitt 

1210 etwas Überraſchendes. Swar iſt 212 ſchon davon die Rede, daß die Chriſten 

αἷς Übeltäter verleumdet werden. ὅπ der Mahnung zum Gehorſam iſt 215 von δεῖ Uuf— 
s gabe geſprochen, die Unwiſſenheit Unverſtändiger zum Schweigen zu bringen. Die Diener 

können nach 219 ungerechterweiſe Schmerzen auf ſich nehmen müſſen wegen deſſen, was 

ſie ſich von Gott bewußt ſind: ὅ 14 iſt es als denkbar bezeichnet, daß die Glaͤubigen für Ge— 

rechtigkeit leiden; ſie werden ὅ15 31 fortdauernder Bereitſchaft, ihren Glauben zu ver— 

teidigen, gemahnt; 316 iſt von Verleumdungen und Beſchuldigungen des Wandels der 
10 Chriſten die Kede; 44 heißt es, daß die heidniſchen Kreiſe wegen δὲς Nichtmitmachens der 
Chriſten befremdet ſind und ſie verläſtern: aber nirgends war bisher von eingetretener 
wirklicher Verfolgung δὶς Kede, namentlich nicht in der Mahnung zum Gehorſam, wo ἐπ 
keiner Weiſe hervortritt, daß die Chriſten zum Opfer für den Kaiſer gezwungen werden 
ſollen Plinius ep. Χ 97: cum — imagini tuæ, quam propter πος jusseram cum simu- 
lacris numinum adferri, thure ac vino supplicarent —. omnes et imaginem tuam 
deorumque simulacra venerati sunt); 313 bezweifelt der Verfaſſer noch durchaus, daß 
jemand die Chriſten mißhandeln werde, wenn ſie dem Guten nacheifern. Aber 412 iſt bei 
dieſen Chriſten εἶπε Feuersglut (πύρωςιο) als Verſuchung für ſie, offenbar unerwartet 
(ὧς ξένου ὑμῖν cuußoivovroc) eingetreten, die nach 16 darin beſteht, daß δεῖ einzelne ὡς 
Χριςτιανός, alſo um δὲς Chriſtennamens willen, leiden muß. So ſcheint es, daß αι {ἢ 
die Verfolgung ausbrach, während unſer Brief niedergeſchrieben wurde. Daß alles dazu 
reif war, geht aus 212 316 44 deutlich hervor, und trotz der ſchließlichen berraſchung 
war man nach ὅ14.15 auch in den Gemeinden darauf gefaßt. 12 redet deutlich von 
einem eben erſt eingetretenen Ereignis, das die Betroffenen eben deshalb 
fremd — nicht vertraut — anmutet. πύρωςεις (von πυροῦεθαι 1 Ἠοτ 79 
2 Kor 1129 2Petr 322 Eph 616 Apk 115 318) Apk 180. 18 das Brennen, die 
Feuersglut. 18 τὰ τοῦ Χριςτοῦ παθήματα wie 2 Kor 15 und τὰ εἰς 
Χριςτὸν παθήματα 1 Petr 111: δίς Leiden, δὶς der Herrlichkeitsoffenbarung 
des Meſſias vorhergehen (ὠδῖνες Χριςτοῦ ΠΙΆ 158 Apk 12:2). 15. πεππί zu— 
50 erſt δίς Verfolgung: ὀνειδίζεεθε ἐν ὀνόματι Χριςτοῦ: ihr leidet Schmach 
wegen des Meſſiasnamens, vgl. ΣᾺ 622: μακάριοί ἐετε ὅταν -- ὀνειδίςωειν -- 
τὸ ὄνομα ὑμῶν ὡς πονηρὸν ἕνεκα τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνθρώπου. Das wird hier 
wiederholt. Der Geiſt der herrlichkeit und Gottes ruht auf euch: der Geiſt 
Gottes, der die künftige Herrlichkeit verbürgt. 16. betont, daß Schlechtes 
einem Chriſten nicht nachgewieſen werden darf vgl. Zis und die Srage des 
Pplinius: nomen ipsum, etiamsi flagitiis careat, an flagitia cohærentia no- 
mini puniantur. Solche Schandtaten konnte aber Plinius nicht feſtſtellen: 
nihil aliud inveni quam superstitionem pravam οἱ immodicam. ἀλλοτρι- 
επίςκοπος: der HRufpaſſer, Denunziant ſ. die Stelle des Epiktet bei Preuſchen⸗ 
40 Bauer 3. ὃ. W. 16 δοξαζέτω nicht: er preiſe, ſondern: er verherrliche durch 
ſein Verhalten in der Verfolgung. Vach 17 beginnt mit dieſer Verfolgung 
das Weltgericht, das die künftige Welt bringt: nach heſ 95.6. πορεύεεθε 
ὀπίεω αὐτοῦ εἰς τὴν πόλιν καὶ κόπτετε καὶ μὴ φείδεςθε -- — ἀπὸ τῶν 
ἁγίων μου ἄρξαςθε. Es klingt freilich nicht ganz πα reinſtem Empfinden, 
wenn zum Troſt der Chriſten in der Not der Verfolgung auf die viel 
ſchlimmere Not verwieſen wird, die einſt die treffen ſoll, die dem Evangelium 
nicht gehorchen, wenn auch 18 dafür Prov 115: LXX angeführt werden kann. 
19 werden aber die nach Gottes Willen Leidenden aufgefordert, dem treuen 
Schöpfer (der ihnen das Leben gegeben hat) es in edler Tat (ἐν ἀγαθο- 
ποιίᾳ) anheimzugeben (vgl. ΣῈ 2346 das letzte Wort Jeſu). Danach handelt 
es ſich alſo um Todesurteile gegen die Chriſten (Plinius: supplicium mina⸗ 
tus perseverantes duci jussij. Dann muß aber ἀγαθοποιία entweder auf 
das ganze vorausgehende gute Wirken (Zie τὴν ἀγαθὴν ἐν Χριςτῷ ἀνα- 
ςτροφήν) oder aber auf das Martyrium ſelbſt als εἶπε edle Tat ſich be— 
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ziehen. Übrigens ſetzt der Brief des Plinius an Trajan voraus, daß ſchon 
zwanzig Jahre vor 112 Chriſten — doch wohl unter dem Druck der Ver— 
folgung — von ihrem Glauben zurücktraten; Plinius übernimmt mit der 
Chriſtenverfolgung eine ſchon vor ſeiner Zeit eingeführte Maßnahme; das 
geht aus dem Eingang ſeines Schreibens ganz klar hervor. 


11 Ρείγ δ1--πι: Die Altesten unter euch ermahne nun ich, der Mitälteſste und 
Zeuge der Leiden des Messias, der auch ein Teilnehmer ἰδέ an der Herr-— 
2 lichkeit, die geoffenbart werden 5011: weidet die Herde Gottes bei euch, 
nicht 2wangsweise, sondern freiwillig wie es Gott gemãß ist, nicht in πᾶβ- 
5 licher Gewinnsucht, sondern mit Freudigkeit, nicht als die Lose niederhaltend, 
4 sondern als Vorbilder der Herde. Und wenn der Erzhirte erscheint, werdet 
s ihr den unverwelklichen Kranz? der Herrlichkeit erhalten. Ebenso, ihr 
Juũngeren, gehorcht den Altesten und präget einander Demut ein; denn Gott 
6 widersteht Hochmutigen, aber Demütigen gibt er Gnade. Demũtigt euch also 
unter die βίαγκε Hand Gottes, damit er euch zu gegebener Zeit erhöhe, 
1.8 indem ihr alle eure Angst auf ihn abladet, da ihm an euch liegt. Seid 
nuchtern und wachet; denn euer Gegner, der Teufel, geht wie ein brüllen- 
9 der Löwe umher und sucht, wen er verschlinge. Dem vidersteht fest im 
Glauben! ihr wißt, daß dasselbe an Leiden auch eure Bruderschaft in der 


10 


10 Welt trifft. Der Gott aller Gnade, der euch zu seiner ewigen Herrlichkeit 20 


beim Messias berufen hat, möge euch nach kurzem Leiden zurũüsten, stãrken, 
τ krãftigen, grüũnden. Ihm ist die Macht in die Ewigkeiten der Ewigkeiten. Amen. 


ὅπ der Verfolgungszeit haben δίς Führer der Gemeinde beſonders ſchwere 
1Aufgaben. 50. wendet ſich unſer Brief απ ſie: 1 απ die ülteſten (πρεεβύ- 


repoi), 5 απ die Jüngeren. Wie die letzteren nicht Diakone heißen, ſo iſt 25 


von einem Biſchof nicht die Rede. Das iſt eine ältere Derfaſſungsform, δὶς 
ſchon zur Zeit der ignatianiſchen Briefe (etwa 150 n. Chr.) ſich weſentlich 
geändert hat. Der als Briefſchreiber geltende Petrus nennt ſich den „Mit— 
älteſten“, er will den ülteſten nicht überlegen, ſondern nur gleichgeſtelli ſein. 
Sreilich als „Zeuge der Leiden δὲς Meſſias“ hat er einen Vorzug, aber 
doch wohl nicht als Genoſſe der künftig ſich offenbarenden Herrlichkeit, da 
das jeder Gläubige von ſich weiß; trotzdem darf er nur als ſolcher eine 
Mahnung ausſprechen. 2 erinnert απ die Worie δος Paulus an die älteſten 
von Epheſus Apg 2028 (ποίμνιον). Drei Gegenſätze: 1. nicht zwangsweiſe, 
ſondern freiwillig, wie es Gott gemäß iſt. Es gibt alſo Gemeindeführer, 
denen dieſe Stellüng läſtig {ΠῚ und die ſie nur notgedrungen — es fehlt ein 
Erſatzmann — feſthalten. In der Verfolgung ſind δὶς Fuhrer in erſter Linie 
gefährdet. Aber „gottgemäß“ iſt es, gerade jetzt für die Gemeinde zu ſorgen. 
2. nicht für häßlichen Gewinn, ſondern mit Freuden. Die Gemeinden boten 
alſo unter Umſtänden allerlei Vorteile, um ihre Führer feſtzuhalten, oder die 
alteſten verlangten ſolche Vorteile, wenn ſie das Amt in der böſen Zeit 
behalten ſollten 3 nicht δὶς Coſe niederhaltend, ſondern αἷς Vorbilder der 
Gemeinde. Der ſchwierige Ausdruck κατακυριεύοντες τῶν κλήρων muß aus 
Apg 115--26 erklärt werden. Da heißt es 1117 von Judas „er hatte δας Los 
dieſes Dienſtes erhalten“ und 126 erzählt: ſie gaben (den zwei von der Ge— 
meinde aufgeſtellten Bewerbern) Coſe, und das Los fiel auf — —. Es 
werden alſo Gemeindeämter durch das Los verteilt; der aͤlteſte ſoll nicht 
dieſe Loſe als Herr niederhalten; wahrſcheinlich ſuchten die Presbyter das 
aufkommende Biſchofsamt niederzuhalten ὅπηι Schluß heißt der wieder— 
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kehrende herr Δ der ἀρχιποίμην vgl. 225 ποιμὴν καὶ ἐπίεκοπος τῶν ψυχῶν. 
Der unverwelkliche Kranz ſ. 14. und 1Kor 9256. 5 νεώτερος αἷς Amt nur 
Apg 56, abwechſelnd mit νεανίεκος δ10; δίς Jüngeren entſprechen wohl den 
διάκονοι, die Phil 11 1Tim 38.12 durchaus als Gehilfen des Biſchofs erſcheinen 
s und ihm, nicht den Presbytern untergeordnet ſind. ἐγκομβοῦεθαι -- πιὶξ einem 
Rnoten feſtmachen (εἶπ Kleidungsſtück); hier τὴν ταπεινοφροεύνην. Da dieſe 
nach 6 die Demut vor Gott bedeutet, ſo muß der Sinn ſein: ziehet einander 
die Demut an, präget ſie einander ein; die Führer ſollen ſich gegenſeitig 
vor Gott dazu anhalten. Den Grund nennt Prov ὅτε LXX. Damit geht 
1ὸ der Brief noch einmal zur Betrachtung der neuen Lage über, δίς durch δὶς 
Verfolgung entſtanden iſt. Gottes ſtarke Hand liegt auf den Gemeinden 6; 
ſie ſollen ſich unter ſie beugen; es {πὸ ja nach 4:15 Leiden des Meſſias, 
denen mit ſeiner auch ihre Erhöhung (ὑψώςει) rechtzeitig (ἐν καιρῷ) folgen 
wird. 7 Aber alle ihre Angſt mögen ſie nach Pſ 5525 auf den herrn (αὐ- 
15 τόν, nämlich τὸν θεόν) werfen (abladen); im Pſalm heißt es καὶ αὐτός ςε 
διαθρέψει; dafür ſetzt unſer Brief: ὅτι αὐτῷ μέλει περὶ ὑμῶν: gegenüber der 
epikureiſchen und ſkeptiſchen Anſchauung, daß die große Gottheit nach den 
kleinen Sorgen der Menſchen nicht frage. Schon 412 war die Verfolgung 
als Verſuchung für die Gläubigen bezeichnet. hier zeigt ſich das genauer. 
20 Manche glauben, daß Gott ſich nicht um ſie kiümmere. Daher 8 die Mahnung 
zur nüchternen Wachſamkeit (113 48; aber maßgebend iſt 1 Theſſ 56.8, wo 
Paulus in Ausführung eines weitausgeſponnenen Bildes mahnt γὙρηγορῶμεν 
καὶ νήφωμεν). Der Verſucher iſt der τοῖς ein brüllender Löwe nach Opfern 
ſuchende Gerichtsgegner (ἀντίδικος): der heidniſche Staat mit ſeinen Beamten, 
25 der bis jetzt nicht die Weiſung Plinius X 98 conquirendi non sunt hat. 9 
Ihm gegenüber gilt es im Glauben feſtzubleiben. Da mag es ein Troſt 
ſein, daß „dasſelbe απ Leiden“ auch απ der „bruderſchaft in der Welt“, 
alſo απ ſämtlichen Chriſten des orbis Romanus, ſich vollzieht (ἐπιτελεῖεθαι. 
ὅν. ἀδελφότης ſ. 21τ). Das iſt ein απ δίς römiſche Verfolgung δὲς Nero ſich 
50 anſchließendes allgemeines Edikt gegen δὶς Chriſten ſ. Tertullian apol.5. Der 
Brief ſchließt 10. 11 mit einem Ausdruck der Glaubensgewißheit, τοῖς bei 
Paulus 1 Theſſ 525.24 Phil 410 1Kor 18. Gott iſt der Gott, von dem alle 
Gnade, alles Gute, ausgeht. Er hat δίς Gläubigen zur ewigen herrlichkeit 
beim Meſſias berufen: alſo wird er ſie „fertig machen, feſtſtellen, mit Kraft 
55 ausſtatten und auf feſten Grund bauen“, daß das ὅϊεῖ wirklich erreicht wird; 
dazu beſitzt er die nimmer verſagende Macht (κράτος). ähnlich wie 11, 
aber auf den Meſſias bezogen 411. 


VII Persönliches; Grübe: Segen 1 Petr δ 15.1.4: Durch den, wie ich denke, 
treuen Bruder Silvanus schrieb ich euch kurz, euch mahnend und bezeugend, 

40 65 sei eine wahre Gottesgnade, in der ihr steht. Euch grüßt die Miterwählte 
in Babylon und mein Sohn Marcus. Gruüßt einander mit einem Liebeskuß. 
Friede sei Euch allen, die ihr beim Messias seid! 


12 Silvanus iſt bei Paulus der Name ſeines Begleiters, den δίς Apg (16:9--185) 
Silas nennt 1 Theſſ 11 2Kor 110 (2Theſſ 11). Aber die AG kennt noch 
45 einen anderen Silas 1522. 27. 22, einen Vertrauensmann der Urgemeinde. Διὰ 
(ιλουανοῦ ἔγραψα könnte heißen, daß Silvanus im απ τας des Petrus 
ſchreibt — was die Anlehnung des Briefes an Paulus erklären möchte. 
Durch ihn will Petrus die Wahrheit des den Kleinaſiaten — mindeſtens auch 


durch Paulus — gebrachten Evangeliums dazu bezeugen (ἐπιμαρτυρῶν). 
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15 Mit Petrus grüßt 18. ſein „Sohn“ Markus. Nach Euſeb ἈΦ 1 255. ſtarb 
Petrus in Rom als Märtyrer; Markus begleitete ihn nach Euſeb. KG ΠῚ 
ὅ915 αἷς Dolmetſcher. Zur Mutter des ΠΙᾺ geht Petrus Apg 121:2--ἰτ nach 
ſeiner Befreiung. Da nun der ganze Brief in keiner Weiſe zum Geſchichts⸗ 
bilde des Petrus paßt, aber überall απ Paulus, Epheſer- und Hhebräerbrief ὁ 
erinnert, δα Kleinaſien u. W. auch nach der Legende niemals Wirkungs-— 
gebiet des Petrus war, ſo iſt die Frage brennend, wie Petrus gerade zum 
Derfaſſer des Briefes gewähit wurde. Da zeigt 2. 6 deutlichſt δὶς ſchwierige 
Cage der chriſtlichen Führer in der Verfolgungszeit. Der Brief aber rührt 
her von einem ευνπρεςβύτερος καὶ μάρτυς τῶν τοῦ Χριετοῦ παθημάτων τ10 
(1, letzteres zu verſtehen τοῖς 415). 50. ſchrieb er unter fremdem Namen. Da 
hatte εὐ vielleicht ſchon von dem Tode des Paulus gehört, der am Ende 
ſeines Prozeſſes und nicht in den Gärten des Nero, alſo wohl früher als 
Petrus umkam (Euſeb ἈΦ II 257), aber noch nicht vom Tode des Petrus. 
Dann iſt aber Babylon wie Apk 148 1610 175 182. 10.211 Deckname der gottes- 
feindlichen Weltſtadt Rom. Einen Hufenthalt des Markus in Rom nimmt 
auch 2 Tim 41τι απ. Ἢ ἐν Βαβυλῶνι ευνεκλεκτή iſt die mit den Adreſſaten— 
gemeinden erwählte Gemeinde Roms. 15. φίλημα ἀγάπης — φίλημα ἅγιον 
Röm 1616 1Kor 1620 2 Kor 15:2 1 Theſſ 526. Eine eigenartige, ſonſt nicht 
wiederkehrende, einfache Segensformel bildet den Schluß. 20 
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Der zweite Petrusbrief. 


Ι Uberschrift 2 Petr 11:.2: Symeon Petrus, ein Knecht und Apostel des 
Messias Jesu, denen, die mit uns gleichwertigen Glauben empfangen 
haben durch Gerechtigkeit unseres Gottes und des Heilandes, des Messias 
Jesu: Gnade und Friede werde euch reichlich zuteil in Erkenntnis Gottes 25 
und unseres Herrn Jesu. 

1 (υμεών ( poypw, auch Apg 1513 ſonſt ſteht dafür der griechiſche nName 
Ciuwv Mk 116.29. 50.586 145: Mt 1617 1725 ΣῈ 438 ὃ5 2231 2434 Joh 140. 42 
2115--11 fehlt 1 Petr 11. Ebenſo fehlt dort δίς Selbſtbezeichnung αἷς δοῦλος. 
Die Adreſſe bezeichnet (wie im Jakobus- und Judasbrief) δίς geſamte Chriſten- 30 
heit: deshalb katholiſcher Brief. Freilich nach ὅ:1 {ΠῚ dieſer zweite Petrusbrief 
απ dieſelben Leſer τοῖο der erſte gerichtet (δευτέρα ὑμῖν), alſo an die Chriſten 
Kleinaſiens, deren weſentlich von Paulus begründetes Chriſtentum (Galatien, 
Aſia) hier von Petrus als dem ſeinigen gleichwertiger Glaube beſtätigt wird 
(τοῖς ἰςότιμον ἡμῖν λαχοῦςιν πίςτιν), Ebenſo ſchon 1 Petr 512. Darin zeigt s50 
ſich die Gerechtigkeit Gottes wohl im Sinn von Röm ὅ29, ſofern δας Chriſten- 
tum des heidenapoſtels nicht hinter dem der Urapoſtel zurückſteht (vgl. 
2 Kor 107 115 121). Neben Gott ſteht «ωτὴρ ᾿Ιηςοῦς Χριςτός; εωτήρ, 
auch 2:0 ὅ2.18, fehlt dem erſten Petrusbrief. 2 Der Gruß {ΠῚ derſelbe τοῖς im 
erſten; nur wird hinzugefügt, daß die reichliche Gabe von Gnade und Friede ad 
„durch die Erkenntnis Gottes und unſeres herrn Jeſu“ erwachſen möge 
(ἐπίγνωεις auch 15.8 220, dazu zweimal ἐπιγινώςκειν 2:1, fehlt dem erſien Brief). 


511 Die Heilsordnung 2 Petr 15-. τ1: Da uns seine göttliche Kraft zum Leben 
und zur Frômmigkeit alles durch die Erkenntnis dessen geschenkt hat, der uns 

4 durch eigene Herrlichkeit und Trefflichkeit berief, wodurch er die wertvollen, as 
größten vVerheißungen uns geschenkt hat, daß ihr dadurch göttlicher Natur teil- 
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haftig werdet, entronnen dem Verderben durch Begierde in der Welt, 50 wendets 
eben darum allen Eifer auf und bietet dar in eurem Glauben die Trefflich- 
keit, in der Trefflichkeit die Forschung, in der Forschung die Selbsſtbeherr-6 
schung, in der Selbsſtbeherrschung die Ausdauer, in der Ausdauer die 
5 Frömmigkeit, in der Frömmigkeit die Bruderliebe, in der Bruderliebe die 
Liebe. Denn wenn ihr das besitzt, und es sich mehrt, macht es euch nichts 
untãtig und erfolglos für die Erkenntnis unseres Herrn, des Messias Jesu. 
Denn wer das nicht hat, der ist blind und kurzsichtig, da er die Reinigung νοῃ 9 
seinen früũüheren Sünden vergessen hat. Deshalb müht euch, Brüder, mehr, eure τὸ 
10 Berufung und Erwãhlung euch sicher zu machen: wenn ihr das tut, werdet ihr 
niemals sſtraucheln. Denn so wird euch reichlich dargeboten werden der Ein-i 
gang in die ewige Herrschaft unseres Herrn und Heilandes, des Messias Jesu. 
3 αὐτοῦ bezieht ſich auf Incob τοῦ κυρίου ἡμῶν; dagegen iſt ὁ καλέςας 3 
ἡμᾶς Gott. Alſo: δίς Gotteskraft Jeſu hat uns alles zum Leben und zur 
is Frömmigkeit durch δίς Erkenntnis Gottes geſchenkt; aber Gott hat uns 
durch eigne herrlichkeit und Trefflichkeit berufen (wohl in die Gemeinde 
Jeſu); — durch dieſe (göttlichen Eigenſchaften) hat uns Gott die wertvollen, 
größten Verheißungen (der Propheten) geſchenkt. Und das alles: um teil— 
zugeben an der göttlichen Natur nach einer Flucht aus dem Verderb durch 
20 Luſt in der Welt. So wird alſo Gottes Herrlichkeit und Trefflichkeit den 
Menſchen zuteil, wenn Gott ſie beruft, Jeſus ſie Gott kennen lehrt, und ſie 
in der Welt dem Verderb durch Luſt entrinnen. Der Verfaſſer will einen 
geſchloſſenen Gedankenkreis bieten; und δίς im folgenden (5—7) vorge— 
tragene heilsordnung zeigt, daß er in ſeiner Gedankenfolge wohl recht ernſt 
26 genommen werden darf. 5. mahnt zunächſt in einem an den folgenden 
Imperativ angeſchloſſenen Partizip, ebendazu (αὐτὸ τοῦτο — „in bezug απ 
eben das“, nämlich „die Flucht vor dem Verderben durch Luſt in der Welt“) 
allen Eifer aufzubieten, und nun werden die einzelnen Stufen der ſittlichen 
Entwicklung in der Weiſe aufgezählt, daß immer die folgende eine Weiter— 
50 bildung der vorangehenden ſein ſoll. Zu vergleichen iſt bei Paulus Röm 55—5; 
doch findet ſich ühnliches auch anderswo. Da ſoll nun beim Glauben ſein: 
ἀρετή (Tugend, Trefflichkeit, ſittliche Betätigung; δὲς Glaube darf nicht ohne 
Werke ſein Jak 226), 6 bei der Trefflichkeit Ὑνῶςεις (nicht: abſchließende 
Renntnis — ἐπίγνωςις 3, wohl aber Forſchung, ein Streben, das KRechte zu 
85 erkennen; ſonſt geht δεῖ ſittliche Wille fehl Röm 102); zur Forſchung muß 
hinzutreten δίς ἐγκράτεια, δὶς Selbſtbeherrſchung, δίς das erkannte Gute 
durchſetzt; zur Selbſtbeherrſchung die Ausdauer, die den andringenden 
hemmungen und Lockungen gegenüber ſtandhält; zur Ausdauer δίς Frömmig— 
keit (εὐςέβεια außer Apg ὅ12 im NC nur in unſerm Brief 15. 6.1 311 und 
40 in den Paſtoralbriefen), δίς Gott nicht außer Augen läßt; Ζ zur Frömmig— 
keit die Bruderliebe, die δίς Gemeinſchaft mit Gleichdenkenden und Gleich— 
ſtrebenden pflegt, und zur Bruderliebe αἷς ἤτοπε δὸς Ganzen δίς Liebe, 
die den Wert der ſo erwachſenen Perſönlichkeit in den Dienſt der Geſamtheit 
ſtellt. S ταῦτα: dieſe Eigenſchaften. Sie müſſen nicht εἶπ ruhender, ſondern 
as ein ſich mehrender Beſitz ſein (πλεονάζοντα). Dieſer Beſitz aber „macht 
nicht unwirkſam und unfruchtbar zur Erkenntnis unſeres herrn, des Meſſias 
Jeſu“: alſo aus richtiger Glaubensbetätigung erwächſt erſt das rechte Urteil 
über δὶς Perſönlichkeit Jeſu. 9. wiederholt den Gedanken in negativer9 
Form: ohne dieſe Eigenſchaften iſt einer als Kurzſichtiger blind (τυφλὸς 
so μυωπάζων), weil er δίς Reinigung von ſeinen früheren Sünden vergeſſen hat. 
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καθαριςμὸς τῶν ἁμαρτιῶν iſt ja hebr 1: δίς durch den Tod Jeſu bewirkte 
Sſsühnung der Sünden. hier hat man keinen Anlaß, daran zu denken. 
Vielmehr ſcheint hier der Ausdruck die 5--7 geſchilderte Aufgabe zu meinen, 
die der außer acht läßt (vergißt), der keine der aufgezählten Eigenſchaften 

10 erwirbt. Wie in 3 wird wieder in 10 αἰ die Berufung (hier auch Erwaͤhlung; 5 
wenn Gott einen beruft, wählt er ihn aus der Geſamtheit aus) hingewieſen; 
die gilt es in mühſamer Arbeit der 5δ--7 geſchilderten Selbſterziehung für 
ſich feſtzumachen; ſolcher ernſte Wille bewahre vor dem Fall. Daher eröffnet 

11 εὐ πα 11 δῖε Husſicht auf den Eingang in die ewige herrſchaft des herrn 
und heilandes, des Meſſias Jeſus, die wie Röm 8:29 als Gemeinſchaft der 
Vollendeten gedacht iſt. πλουείως ſcheint zu betonen, daß dieſes einheitliche 
Ziel trotzdem einer großen Mannigfaltigkeit der Formen Raum laͤßt, in 
denen es erreicht wird. 
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12 11 ννΈ5Π410 Petrus mahnt 2 Petr 1 12-.21: Deshalb werde ich euch immer 
daran erinnern, obwohl ihr es wißt und in der vorhandenen Wahrheit ge- 16 
is festigt seid. Ich halte es aber für recht, solange ich in dieser Leibes- 
14 hutte bin, euch durch Erinnerung aufzurütteln; ich weiß ja, daß der Abbruch 
meiner Hütte bald bevorsteht, wie auch unser Hert, der Messias Jesus, 
15 mir kundgetan hat; ich werde mich aber auch bemühen, es jederzeit zu 
16 haben, daß ihr nach meinem Ausgang an diese Dinge gedenket. Denn nicht 20 
ausgeklũugelten Sagen folgend haben wir euch die Macht und Erscheinung 
unseres Herrn, des Messias Jesus, kundgetan, sondern als Augenzeugen 
11 seiner Größe. Denn er empfing von Gott dem Vater Ehre und Herrlieh— 
keit, als inm ein solcher Ruf zugebracht wurde von der großmãcehtigen 
Herrlichkeit: Dies ἰδέ mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen fand. 25 
is Und diesen Ruf haben wir vom Himmel kommen hören, da wir mit ihm 
is waren auf dem heiligen Berge. Und wir haben fester das prophetische 
Wort, auf das ihr gut tut zu achten als auf eine Leuchte, die am finstern 
Ort scheinet, bis der Tag und der Morgenstern aufgeht in euren Herzen. 
20 Dabei mußt ihr zuerst das erkennen, daß jede Prophetie der Schrift eine 50 
21 eigene Deutung nicht hat; denn nicht nach eines Menschen Willen wurde 
ie eine Prophetie gebracht, sondern von heiligem Geist getrieben Sprachen 
von Gott aus Menschen. 


1215 διό „weil euer ganzes heil davon abhängt“ μελλήεω ὑπομιμνήεκειν: 
das hHilfszeitwort im Futurum umſchreibt δας Futurum vgl. Mt 246 μελλήςετε 55 
ἀκούειν. περὶ τούτων die heilsorͤnung ὅ--11. Sie iſt auch die παροῦςα 

16 ἀλήθεια --- τὸ εὐαγγέλιον. 18 δίκαιον ἡγοῦμαι ἰῷ halte es für recht (δεῖ 
Bedeutung der Sache angemeſſen). «κήνωμα Leibeshütte vgl. 2 Kor δ1- 4 

14 Weish 915 «κῆνος. 15. für ἀπόθεεις τοῦ εκηνώματος redet Paulus von 
καταλυθῆναι mit Subj. ἡ ἐπίγειος οἰκία τοῦ ςκήνους. Daß ſein Tod ein 40 
Martyrium ſein wird, iſt hier nicht angedeutet. Jeſu hinweis auf den Tod 
des Petrus erzählt Joh 21 8.19; aber don der Zeit iſt dabei nur geſagt: 

16 ὅταν γεράςῃς. Das paßt nicht zu unſerer Stelle ταχινή crw. In 18 iſt 
das hilfszeitwort ἔχειν pleonaſtiſch. ἔξοδος für Tod Prov 423 Weish 35. 

16 16 «ςεςοφιςμένοι μῦθοι: erklügeilte Sagen, wie wenn Plato ſeine Gedanken 
gern in die Form eines Mythüs kleidet. Die Macht und Paruſie (hendiadys 
für: die machtvolle Paruſie) unſeres herrn, δὲς Meſſias Jeſus, war 5--11 
nicht erwähnt, ſondern nur ſeine θεία δύναμις 5 und [εἶπε αἰώνιος βαειλεία 
11; das ὅϊεῖ war δὶς Gemeinſchaft der Verklärten. Aber 54 zeigt, daß die 
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altchriſtliche Hoffnung von der Erſcheinung des Meſſias am Ende der Tage 
noch aufrechterhalten wird. Aber von Aufklärern wird dieſe Erwartung, 
τοῖς 16 zeigt, als εἶπ „künſtlich erſonnener Mythus“ dargeſtellt. Demgegen- 
über wird hier Petrus als Augenzeuge der Verklärung vorgeführt. Er hat 
5 δίς Größe (μεγαλειότης) des herrn mit Augen geſehen (ἐπόπται γενηθέντεο). 
17 Da hatte er vom Vater Ehre und herrlichkeit empfangen (λαβών ſteht 
αἷς abſol. Partiz. im Nominativ voraus, dazu folgt 18 mit καὶ ἡμεῖς ἠκούεαμεν 
der Nachſatz). Die himmelsſtimme wird ihm ὑπὸ τῆς μεγαλοπρεποῦς δόξης 
zugetragen: umſchreibende Gottesbezeichuung wie Mk 1462 τῆς δυνάμεως. 
1 Das Gotteswort hat die Form wie Τί 175 (ΞΞΞ ὅτ bei der Taufe Jeſu 
gegen Mk 91 ΣῈ 936). 18 fügt noch ausdrücklich hinzu, daß die Stimme 
ἐξ οὐρανοῦ kam, als Petrus und andere mit Jeſus zuſammen waren ἐν τῷ 
ἁγίῳ ὄρει. 50 bezeichnet πο kein Evangeliſt den Berg der Verklärung; 
der einzige Berg, δεῖ ſonſt ſo heißt, iſt der Zion Jeſ 119 667 Jer 51 25 
15. 0] 26 ὅ5 161. Sowohl die Faſſung der himmelsſtimme wie dieſe Bezeichnung 
des Verklärungsberges zeigen, daß der zweite Petrusbrief nicht der erſten 
chriſtlichen ÜUberlieferung angehört. Aber δὰ die Verklärung ein Beweis 
für das Recht der Paruſiehoffnung ſein ſoll, fragt man ſich, ob mit dem 
hinweis 16--18 überhaupt die in das Leben Jeſu fallende Verklärung oder 
20 δίς Erſcheinung des HAuferſtandenen auf dem Berge Mt 2816 gemeint iſt. 
Denn die Erſcheinungen des Auferſtandenen galten als Vorſpiel ſeiner Wieder— 
kehr 1Kor 1523. Entſcheidendes läßt ſich hier nicht ſagen. 19 iſt der Komparativ 
βεβαιότερον ſchwierig. Das prophetiſche Wort (πα 20 πάςα προφητεία 
γραφῆς, alſo nicht das Wort lebender neuteſtamentlicher Propheten ogl. 
251 Kor 14, ſondern das in der Schrift niedergelegte Wort altteſtamentlicher 
Propheten) ſcheint doch das von Petrus ſelbſt gehörte Gotteswort vom 
himmel her an Sicherheit nicht zu übertreffen. Und doch iſt es wohl ſo 
gemeint, weil es eben die Gläubigen nicht bloß durch mündlichen Bericht, 
ſondern in einem heiligen Buch in händen haben. Ebendadurch iſt es ihnen 
zo beſonders verbürgte Wahrheit. Daran mögen ſie ſich halten wie απ ein 
im Dunkeln leuchtendes Licht: iſt doch in dieſer Prophetie ganz deutlich vom 
Tag des Meſſias die Rede. So warten ſie, bis der Tag (des Meſſias) auf— 
leuchtet und der Morgenſtern in ihren herzen aufgeht. Dazu vgl. Apk 228. 
Nach Apk 2216 iſt Jeſus ſelbſt „der Morgenſtern“. Gedacht iſt alſo απ den 
85 Augenblick, δὰ das herz von dem Bilde der herrlichkeit des Meſſias bei 
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deren Aufleuchten überwältigt wird. Aber 20 fügt doch zu der Verweiſung 20 


auf das prophetiſche Wort eine vorſichtige Warnung. Jede Prophetie der 
Schrift iſt nicht eine Sache eigener Löſung (Deutung). Alſo das im AC 
dargebotene Prophetenwort hat beſtimmten, nicht vom einzelnen Leſer zu 
40 enträtſelnden Sinn. Unſer Brief hält ſchon εἶπε kirchlich-autoritative Aus— 
legung für notwendig, ohne doch dieſe entſcheidende Autorität zu nennen. 
Er begründet δας 21 damit, daß Menſchenwille nie εἶπε Prophetie hervor— 
gebracht habe, ſondern daß hier Menſchen von Gott aus redeten, von 
heiligem Geiſt getrieben, alſo als Werkzeuge Gottes; darum meint der 
45. Herfaſſer, müſſe auch ihre rechte Auslegung von Gott eingegeben ſein. Man 
ſieht daraus, daß die Kirche ihre Deutung des altteſtamentlichen Schriftwortes 
(υα]. 3. 8. Mt 122. 25.6.15.11.18) gegen andere Auslegung zu verteidigen hatte. 


IV Warnung νοῦ Irrlehrern 2 Petr 21-.22. 21--ἰοὰ: Es gab aber δίιοἢ 1 
falsche Propheten im Volk, wie es auch bei euch falsche Lehrer geben 
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wird, die verderbliche Zusammenschlüsse neben hereinbringen werden und 
den Herrn, der sie erkauft hat, leugnen, sich selbst baldiges Verderben 
2 bringend. Und viele werden hinausfolgen ihren Schwelgereien, um deren 
5. willen der Weg der Wahrheit gelästert werden wird; und gewinnsüchtig 
werden sie euch mit gedrechselten Worten erhandeln, denen seit lange das 
Gericht nicht raſstet und das Verderben nicht sSchlummert. Denn wenn Gott 
sundige Engel nicht schonte, sondern dunkeln Gruben im Tartaros ubergab, 
s wo sie für das Gericht bewahrt werden, und die ursprüngliche Welt nicht 
schonte, sondern nur Noah mit sieben anderen als einen Prediger der Gerechtig- 
6 keit behütete, da er die Sintflut üuber die Welt der Gottlosen brachte, und 
die Städte Sodoms und Gomorrhas zum Untergang durch Einäscherung ver- 
urteilte, eine Warnung für künftige Gottlose aufstellend, und den gerechten 
Lot errettete, der unter dem schwelgerischen Wandel der Gesetzlosen litt: 
s denn durch Sehen und Hören quälte der Gerechte bei ihnen wohnend 
9 Τὰρ für Tag seine gerechte Seele an ungesetzlichen Werken, — so weiß der 
Herr Fromme aus Versuchung zu befreien, Ungerechte aber auf den Gerichts- 
108 tag zur Strafe zu bewahren, besonders die, die dem Fleische aus Lust an 
Befleckung nachlaufen, und seine Herrschaft verachten. 


11 hängt aufs engſte mit 119--21. zuſammen, den Propheten treten δίς falſchen 
Propheten gegenüber. Das führt dann zu dem neuen Thema, den falſchen 
Lehrern in der Gemeinde, deren Auftreten hier ebenſo von Petrus wie 
Apg 20:29.50 von Paulus vorhergeſagt wird. Ihr nächſtes Kennzeichen iſt 
das „Nebenherein“ bringen von verderblichen αἱρέςεις: αἵρεεις bezeichnet 
Apg 51: 155 265 δίς Parteien der Sadduzäer und Phariſäer, Apg 245. 14 
28:2 die chriſtliche Gemeinde; Paulus bringt Gal 520 die αἱρέςεις neben den 
διχοςταείαι (Parteiungen neben Zwiſtigkeiten) unter den Werken des Fleiſches, 
und 1 Kor 1119 begrundet εὐ δίς Ausſage, er glaube es zum Teil, daß in 
Korinth bei der Gemeindezuſammenkunft Spaltungen (cxicuoro) ſich zeigten, 
mit dem Satz, es müſſen ja Parteiungen (αἱρέςεις) in der Gemeinde ſein, 
damit ihre hervorragenden Leute zur Geltung kämen. Alſo bezeichnet das 
Wort auch hier „Abſonderungen“, „Abſplitterungen“, „Sondergruppen“. Die 
kommen „nebenherein“: ihre Bildung iſt nicht einfach aus dem Evangelium 
abzuleiten (vgl. Bildungen mit παρεις: Gal 24 Jud 14, auch RKöm 520; anders 
in unſerem Brief 15). 3weites Merkmal der Irrlehrer iſt, daß ſie den 
herrn leugnen, der ſie erkauft hat (vgl. 1 Kor 620 722 Apk 50 145: in der 
Darlegung des Evangeliums in Kap. 1 war davon nicht die Kede). Gemeint 
iſt nicht eine Losſage von Chriſtus — das wäre ja Austritt aus der Gemeinde, 
ſondern praktiſche Abkehr von ihm (ogl. Tit 116 θεὸν ὁμολογοῦντες εἰδέναι, 
τοῖς δὲ ἔργοις ἀρνοῦνται). So bringen ſie ſich ſelbſt baldiges Verderben: 
Chriſten und heiden werden ſich von ihnen abkehren. 2 Trotzdem werden 
zuerſt viele ihren Schwelgereien, die ſie wohl als Freiheit vom Geſetz oder 
als Erprobung der Gnade Gottes verteidigen (Köm ὅτ 61 Apk 214. 20), hinaus- 
folgen — aus der geordneten Gemeinde. So iſt kein Wunder, wenn ihret— 
halben der „Weg der Wahrheit“ (die chriſtliche Lebensrichtung vgl. ὁδός 
ὅ Apg 92 199.25 224 2414. 22) verläſtert wird (vgl. Jeſ 525 — Röm 22). 8 

Aber gefährlich ſind ſie nicht bloß, weil ſie durch Freigabe von Lebensgenuß 

die Gemeindeglieder verlocken. Sie haben ſich zu ihrer Rechtfertigung ſchöne 

Formeln gebildet wie Apk 224: „man muß die Tiefen des Satans erkennen“ 

oder wie 1 Kor 612 1025: „mir iſt alles erlaubt“'. Das ſind πλαςτοὶ λόγοι, 

„gedrechſelte Worte“, mit denen ſie ſich Anhänger erhandeln (ἐμπορεύςονται 
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ὑμᾶς). Das tun ſie ἐν πλεονεξίᾳ: τοῖς δὲς händler απ Waren immer mehr 
umzuſetzen ſucht, ſo wollen ſie immer mehr Anhänger gewinnen. Möglich 
iſt auch die Deutung auf gemeine Habſucht: ihre Anhänger mögen ihre 
Schwelgereien bezahlen vgl. die Abwehr der πρόφαεις πλεονεξίας durch 
5 Paulus 1 Theſſ 26. Wie 1 mit dem hinweis auf baldiges Verderben, ſchließt 
3 mit hinweis auf das drohende Gericht. ἔκπαλαι οὐκ ἀργεῖ es raſtet längſt 
nicht — holt längſt zum Schlage aus. „Ihr Verderben ſchlummert nicht“: 
es lauert auf ſie, um ſie zu überfallen. Nun folgt eine lange und doch 
einfach gebaute Periode 4--10: aus drei Beiſpielen, δὶς αἷς Bedingungs— 
10 vorderſätze gegeben ſind, wird im Nachſatz der Schluß gezogen. Die drei 
Beiſpiele ſind die gefallenen Engel, die in der Unterwelt gefangen ſind, der 
Untergang der alten Welt durch die Sintflut mit Rettung Noahs und die 
Einäſcherung Sodoms und Gomorrhas mit Rettung des Lot. Nun finden ſich 
Sirach 166--τοὸ und Jud 15—27 für denſelben Gedanken αἰ) δίς Beiſpiele der 
is gefallenen Engel und des Untergangs von Sodom, aber beidemal als drittes 
nicht δίς Sintflut, ſondern δας hinſterben der aus ügypten befreiten Generation 
in der Wüſte. Bei Sirach folgen die drei Beiſpiele ſich nach ihrer geſchicht— 
lichen Stellung; im Judasbrief iſt das Beiſpiel der Wüſtengeneration voraus— 
geſtellt: es war ſchon von Paulus 1 Kor 101--τι und im hebräerbrief ὅ16--τ9 
20 chriſtlich verwertet und der Gemeinde geläufig. Ebendarum läßt unſer Brief 
dieſes Beiſpiel fallen und erſetzt es durch das ebenſo wohl paſſende der 
Sintflut. ΖΦ Die ἄγγελοι ἁμαρτήςαντες ſind die Gottesſöhne, welche δὶς 
Menſchentöchter verführten Gen 61--4; ihre Verſtoßung in δίς dunklen höhlen 
des Tartarus erzählt Henoch. aeth. 1006, 12--τ4. οὐκ ἐφείςατο τα]. Sir 168. 
25 ςειρός Grube, in der δας Getreide bis zum Gebrauch geborgen wird. δ 
ἀρχαῖος κόςμος δίς Welt vor der Sintflut, vgl. ὅ6: ὁ τότε κόςμος ὕδατι 
κατακλυςθεὶς ἀπώλετο, οἱ δὲ νῦν οὐρανοὶ καὶ ἣ γῆ: Alſo iſt der Kegen der 
Sintflut als Einſturz des alten Hhimmels gedacht. ὄγδοον Νῶε vgl. 1Petr 520: 
Noah iſt Prediger der Gerechtigkeit; Gen 60 heißt er ἄνθρωπος δίκαιος, 
80 τέλειος ὧν ἐν τῇ γενέςει αὐτοῦ τῷ θεῷ εὐηρέετηςεν, aber er predigt nicht. 
Anders Sibyll J 129, wo Gott ihm aufträgt: κήρυξον μετάνοιαν ὅπως ςωθῶειν 
ἅπαντες, So folgen zwei Predigten Nnoahs 150--170; 174--198. Ebenſo 
Joſ. ant. 1τ. 8 πόλεις (ζοδόμων καὶ Γομόρρας vgl. Jud 17 (όδομα καὶ 
Γόμορρα καὶ αἱ περὶ αὐτὰς πόλεις. τεφρόω in Aſche legen 3. B. Σηζορῆτοπ 227, 
55 Diog. Laert. 162. Nun wird Ζ. 8. ausführlich vom Leiden des gerechten Lot durch 
ſein Wohnen unter den Sündern geſprochen. Er iſt δίκαιος 7, ὁ δίκαιος 8, [εἶπε 
Seele δικαία 8; aber er wohnt bei Sittenloſen (äoccuor 7), unter deren 
Wandel in Schwelgerei (7) und ungeſetzlichen Werken er durch Sehen und 
hören Tag [τ Tag ſich quälte (8) oder {{{ (πονούμενον 7): εἶπ Abbild des 
40 als Fremdling in der Welt lebenden Frommen (hebr 11131Petr 11.11. 211). 
ἐνκατοικῶν --- παροικῶν vgl. Sir 168 οὐκ ἐφείςατο περὶ τῆς παροικίας Λώτ. 
Zur Gerechtigkeit Lots vgl. Abrahams Geſpräch mit dem herrn Gen 18 16---Ἴ929. 
9. 10 bringt den Nachſatz zu den Vorderſätzen 44528: Gott weiß Fromme 
aus Verſuchung zu retten (alſo auch jetzt aus der Verſuchung durch die Irr— 
45. lehrer) und Ungerechte für den Tag des Gerichtes zur Beſtrafung zu bewahren; 
das wird ausdrücklich auf die geſchilderten Irrlehrer angewandt: „beſonders“ 
gilt der Satz von „denen, die aus Luſt απ Befleckung dem Fleiſche nachlaufen“ 
(ΞΞ ἀςεέλγειαι 2) „und [εἶπε herrſchaft, ſein herrenrecht (κυριότης) verachten“ 
(S δεεπότην ἀρνούμενοι 1). Maßregeln δεῖ Kirchenzucht gegen ſo unwürdige 
50 und gefährliche Gemeindeglieder ſcheint unſer Brief nicht zu kennen. 
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του 2 Peétr 2᾽΄1τορ-.22: Eitle Prahler zittern nicht davor, das Herrliche zu lästern, 
τι wo Engel größer δὴ Stärke und Kraft ein Urteil auf Lästerung beim Herrn 
12: gegen sie nicht ertragen. Diese aber, wie unvernũnftige von Natur zum 
Fang und Verzehr erzeugte Tiere, läſstern bei dem, das sie nicht kennen, 
15 und werden auch in ihrem vVerderben dahingehen, um den Lohn ihrer Un- 
gerechtigkeit betrogen, für Genuß erachtend die Uppigkeit am Tag, Schmutz- 
τι finken und Spötter, üppig bei ihrer Verführung mit euch schmausend, mit Augen 
nur für die Ehebrecherin und mit unersättlichen Süunden, ködernd unbefestigte 
is Herzen mit in Gewinnsucht geübtem Herzen, Kinder des Fluchs. Den geraden 
Weg ließen sie und gingen irre, hinausfolgend der Straße Bileams, des Sohnes 
16 des Beor, der Lohn für Ungerechtigkeit liebte und eine Zurechtweisung seiner 
eigenen Gesetzwidrigkeit erfuhr: ein Hausſtier ohne Sprache redete in der 
117 Sprache eines Menschen und hinderte den Unversſstand des Propheten. Das sind 
is Quellen ohne Wasser und vom Sturm getriebene Nebel, denen das Dunkel der 
Finsternis bewahrt δέ. Nichtig Geschwollenes reden sie und ködern in Fleisches- 
19 lüusten mit Schwelgereien die kaum Entronnenen, die in der Irre umhergehen, 
Freiheit innen versprechend, und sind doch selbsſt Knechte des Verderbens, 
20 denn wem einer erliegt, dessen Knecht ist er. Denn wenn sie, entronnen den 
Befleckungen der Welt durch Erkenntnis des Herrn und Heilandes, des Messias 
Jesu, ihnen wieder in sie verwickelt erliegen, ist ihr Ende schlimmer geworden 
21 als ἰἢγ Anfang. Denn für sie wäre 65 besser gewesen, sie hätten den Weg der 
Gerechtigkeit nicht erkannt, als daß sie von dem ihnen überlieferten heiligen 
22 Gebot umkehrten, nachdem sie ihn erkannt hatten. Bei ihnen fand das wahre 
Sprichwort seine Erfüllung: „ein Hund, der zu seinem eigenen Auswurf zuruück- 
kehrt“ ἀπά „ein Schwein, das sich badet, um sich im Kote zu wälzen“. 


„Sie verachten das herrentum (deſſen, der ihr herr iſt)“ waren die letzten 
Worte der langen 4--10ὰ reichenden Periode. Deshalb heißen δὶς Irrlehrer 
10b Leute, die ſelbſtgefällig etwas wagen, was man beſſer nicht wagt: ſie 
zittern nicht davor, das herrliche zu läſtern (δόξας: ἐς liegt am nächſten 
anzunehmen, daß ſie ihre Schwelgereien 2 in δας Bild der verheißenen 
herrlichkeit aufnehmen; ſie läſtern, indem ſie behaupten, Gott wolle den 
11 Gläubigen ſolche Genüſſe geben). Dem wird 11 gegenübergeſtellt, daß Engel, 
die απ Stärke und Kraft dem Menſchen überlegen ſind, etwas derartiges 
nicht über ſich bringen: ſie ertragen nicht beim herrn ein Urteil auf Läſterung. 
(βλάςεφημον κρίειν; εἶπ „läſterliches Urteil“ wird Gott gewiß nicht nachgeſagh. 
Der an ſich verſtändliche Satz: „Engel wollen nicht als Läſterer bei Gotit 
beurteilt werden“ erfährt ſeine Erläuterung aus Judls, wonach der Erzengel 
Michael, im Swiſt mit dem Teufel um die Leiche δὲς Moſe, ſelbſt zum Teufel 
nur ſagte: Der herr möge dich ſtrafen! alſo „ſich das Urteil eines Läſterers 
12 nicht zuzuziehen wagte“. 5. zur Stelle. 12 Dagegen läſtern dieſe (δίς Irr— 
lehrer) δα, wo ſie nichts wiſſen (ἐν οἷς ἀγνοοῦςειν βλαςφημοῦντες: ſie kennen 
die verheißene herrlichkeit in Wahrheit nicht). Sie gleichen den unvernünftigen 
Tieren, die von Natur zu Fang und Verzehr geboren ſind, und werden 
in ihrem Verderben untergehen: alſo τοῖς εἴα εἰπε Mücke dazu δὰ iſt, um 
vom Vogel gefangen und verzehrt zu werden, ſo ſind auch dieſe Menſchen 
nur zum Verbrauch δα, εἶπε Rechtfertigung des CLoſes δὲς ἀπολλύμενοι durch 
Einreihung in den Geſamthaushalt der Natur (γεγεννημένα φυεικὰ εἰς ἅλωειν 
16 καὶ φθοράν). 18 Sie werden betrogen um den Lohn des Unrechts (nämlich 
wenn ſie untergehen: φθαρήςονται): ihre Ungerechtigkeit (SSündhaftigkeit) 
müßte ihnen ſchlimmeren Lohn als φθορά bringen; wenn ſie um dieſen Lohn 
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eſchädigt werden, ſo iſt das für ſie kein Schade. Aber ſie halten ja die 
ppigkeit am Tag (der der Arbeit gehört 1 Theſſ 57) für Genuß, und der 
wird dieſen „Schmutzfinken und Spöttern“ ja zuteil, die üppig mit euch 
ſchmauſen (wohl beim Gemeindemahl) bei ihren Verführungen (ἐν ταῖς ἀπά- 
s ταῖς αὐτῶν kann verſtanden werden: in ihrer Betörung; ἀπάτη bezeichnet 
oft den Selbſtbetrug beim Genuß ΠΕ 419 Eph 422 2 Theſſ 210 hebr 313; es 
kann aber auch von der Verführung anderer verſtanden werden 1 Tim 214, 
und ſo iſt es hier gemeint: ευνευωχούμενοι ὑμῖν) 15. „mit Augen voll von 
Ehebrecherin“: ſie haben den Gegenſtand ihres Genuſſes ſehr konkret ſo 
10 vor Augen, daß ſie etwas anderes überhaupt nicht mehr ſehen; damit haben 
ſie unaufhörliche Sünden, Leidenſchaften, die nie zur Ruhe kommen. So 
ködern ſie (δέλεαρ Cockſpeiſe) unbefeſtigte Seelen (vgl. 15 ἐν ταῖς ἀπάταις 
αὐτῶν). Ihr herz {ΠῚ geübt in Gewinnſucht. Das Wort πλεονεξία nach 
δελεάζοντες wie 3 bei ἐμπορεύςονται: beidemal handelt es ſich um Gewinnung 


is von Anhang. κατάρας τέκνα faßt das Urteil zuſammen. Aber nur, um 15 


mit neuem Bild einzuſetzen: Die εὐθεῖα ὁδός iſt der Weg der kirchlichen 
Überlieferung; ihn verlaſſen heißt irregehen. Sie folgten hinaus (abſeits 
vom allgemeinen Chriſtenweg) dem Weg Bileams, des Sohns Beors, ſind 
alſo wohl identiſch mit den Apk 2.14. 20 genannten — auch kleinaſiatiſchen ſ. 
2031 11 — Irrlehrern von Pergamum und Thyatira. Bileam liebte Lohn δεῖ 
Ungerechtigkeit — um Lohn wollte er Iſrael fluchen Num 22. 16 Aber er 
erfuhr εἶπε Zurechtweiſung ἰδίας παρανομίας (ἴδιος pron. der 3. Perſon 
Radermacher 74. 77): ſein Eſel hinderte mit menſchlicher Stimme redend 
den Unverſtand des Propheten. Nach Num 2232234 ſieht die Eſelin den 
25 Engel des herrn, der den Weg verſperrt und wehrt ſich mit ihren Worten 
nur gegen δίς Schläge δὲς Bileam. τοῦ προφήτου: Gott redet durch Bileam 
u. zw. anders als Bileam will. 1572 beginnt εἶπ neuer Angriff αὐ die Irr— 
lehrer. δὶς ſind waſſerloſe Quellen, ſturmgetriebene (keinen Kegen ſpendende) 
Nebel: Prediger, δίς keine hilfe bringen. Der ſchließende Relativſatz iſt 
30 eine Strafandrohung wie der Schluß von 1 und 3. 18 ſchildert noch ein— 
mal ihre Art: große, aber leere Worte, Ködern bei der Luſt δὲς Fleiſches 
durch Schwelgerei. Dann werden die bezeichnet, die von ihnen verführt 
werden: es ſind die nur wenig Entronnenen, die in der Irre Gehenden, 
alſo Leute, δίς ſich vom heidentum nur ſchwer freigemacht haben. 19 Da 
ὅ5 iſt es wichtig, daß δίς Irrlehrer ihnen „Freiheit“ verſprechen (ſ. zu πλαςτοὶ 
λόγοι ὅ, vgl auch (δα 515). Mit Kecht wird auf die Gebundenheit (ἥττηται), 
Rnechtſchaft dieſer Freiheitsprediger hingewieſen, δίς dem Verderben verfallen. 
20 hebt das Traurige eines ſolchen Rückfalls in den Schmutz der Welt, dem 
man durch Erkenntnis Jeſu, des herrn und Hheilandes, entronnen war, her— 
40 vor: τὰ ἔεσχατα χείρονα τῶν πρώτων iſt das Urteil Jeſu Mt 1245 ΣῈ 11 26. 
51 ἣ παραδοθεῖςα αὐτοῖς ἁγία ἐντολή vgl. 1s520. ἧ ἐντολή iſt hier δίς 
einheitliche Suſammenfaſſung der chriſtlichen Lebensaufgabe. Der hinweis 
αἰ zwei Sprichwörter 22 iſt zwar nicht ſchön, aber treffend. Das erſte 
ſteht Prov 2611, aber in breiterer Ausführung und mit anderem Wortlaut. 
45. Der Verfaſſer kennt wohl beide Worte aus dem Volksmund. 
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V Die Wiederkunft des Herrn 2 Petr 83. 1418. 3 1--ἰδ: Das ist nun der zweite1 


Brief, meine Lieben, den ich euch schreibe, um durch Erinnerung den 


echten Sinn in euch wachzurufen, daß ihr gedenket der von den heiligen2 


Propheten vorher gesprochenen Worte und des Gebotes des Herrn und 
holtzmann, Neues Teſtament. 55 
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5 Ἠοαπάβ durch eure Apostel, indem ihr das zuerst erkennt, daß am Ende 
der Tage Spötter mit Spott Kommen werden, wandelnd nach ihren eignen 
Lusten und sagend: Wo ist die Verheißung seiner Erscheinung? Denn seit- 
dem die Vater entschlafen sind, bleibt alles so — von Anfang der Schöpfung 
s an. Ihnen, die das wollen, entgeht ja, daß vor Alters Himmel und Erde 
waren aus Wasser und durch Wasser zusammengekommen durch Gottes 
6.1 Wort, wodurch damals die Welt vom Wasser überflutet unterging; aber die 
jetzigen Himmel und die Erde sind durch dasselbe Wort für Feuer auf—- 
gespeichert, bewahrt zum Tag des Gerichtes und Verderbens der gottlosen 
8 Menschen. Nur das eine entgehe euch nicht, meine Lieben, daß ein Tag 1 
ο beim Herrn wie tausend Jahre ist und tausend Jahre wie ein Tag. Nicht 
verlangsamt der Herr die Verheißung, wie manche es für Langsamkeit halten, 
sondern er ist langmütig gegen euch, da er nicht will, daß manche ver— 
10 derben, sondern 8116 sollen zur Buße kommen. Kommen wird der Tag 465 Herrn 
wie ein Dieb, an dem die Himmel mit Krachen vergehen und die Elemente 15 
im Brand sich auflösen und die Erde und die Werke auf ihr werden ge— 
τι funden werden. Wenn nun das alles sich auflöſst, wie muüßt ihr da in 
12 heiligem Wandel und Frömmigkeit stehen, erwartend und beschleunigend 
die Erscheinung des Gottestages, bei dem die Himmel in Glut sich auflösen 
is und die Elemente verbrennend hinschmelzen. {πα wir erwarten neue Himmel 20 
und eine neue Erde nach seiner Verheißung, in denen Gerechtigkeit wohnt. 


1 δευτέραν — γράφω: wenn damit αἰ unſern erſten Petrusbrief zurück— 
gewieſen wird, ſo iſt bei der Eigenart beider Briefe doch zu urteilen, daß 
ſie nicht denſelben Verfaſſer haben und daß keiner von Petrus herſtammt. 
Nach  δαθεπ beide Briefe δὶς Aufgabe, „durch Erinnerung den echten Sinn 
wachzurufen“. Mittel dazu ſollen ſein die vorhergeſagten (alſo die Zukunft 
kündenden) Worte der heiligen Propheten (vgl. 119--2:, „heilig“ wie ΣῈ 1 τὸ 
Apg ὅ21) und das Gebot des herrn und heilandes durch die Apoſtel — ſo 
ſind die Genitive vor und πα ἐντολή zu beziehen. Dabei ſoll Petrus δας 
Wort der Apoſtel als der Überlieferer des „Gebotes“ δὲς herrn (ogl. 2:1) 
neben das Wort der vom herrn weisſagenden Propheten ſtellen: das ſchmeckt 
6 nach Schriftgelehrſamkeit. 8. bringt ein Partizipium im Nom. abſ. [τα im 
Akkuſativ (zu μνηςθῆναι. Gegen die UÜberlieferung der Propheten und 
Apoſtel erheben ſich ρόπεν (ἐμπαῖκται vgl. 215 μῶμοι; zur dortigen Schilderung 
paßt: κατὰ τὰς ἰδίας ἐπιθυμίας αὐτῶν πορευόμενοι. Ihr Spott bezieht 
4 Πἀ) nach ἃ auf das ΘμΞ [εἴδει der Erſcheinung des hHerrn. Die Väter ſind 
entſchlafen (die ſchon auf die Paruſie gehofft haben: alſo die erſte chriſtliche 
Generation). Aber Petrus iſt in der neroniſchen Verfolgung, ſpäteſtens 
671 π. Chr. umgekommen (Apk 1820 Euſeb KGII 255. 1.8 Joh 21 18. 10); auch 
hat er die erſte chriſtliche Generation nicht als οἱ πατέρες bezeichnet. ἀπ᾽ 4ο 
ἀρχῆς κτίςεως iſt neben ἀφ᾽ ἧς (ἡμέρας) ἐκοιμήθηςαν aus Verkürzung zu 
erklären: Seit dem Code der Väter hat ſich nichts verändert; alles beſteht 
ſo ſeit der Schöpfung. Da weiſt 5 die zurecht, die das (behaupten) woilen: 
Die erſte Welt war durch Gottes Wort aus Waſſer und durch Waſſer ge— 
bildet (ευνεετῶςα „zuſammengetreten“): vgl. Gen 12.6 und δίς Theorie des 45 
Chales (eller, Phil. δι Gr. 151, 187), und ſo ging ſie auch durch Waſſer 
6 in der Sintflut unter (der alte himmel zerfloß im Kegen der Sintflut); 
11 aber die jetzige Welt ſoll ebenſo einſt durch Feuer, dem ſie aufgeſpari 
iſt, beim Gericht über die Gottloſen vergehen. Vgl. über dieſe Erwartung 
eines Weltbrandes Zeitg. 405. 406. Iſt alſo gezeigt, daß nicht ſeit Beginni 50 
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der Schöpfung alles gleich blieb, ſo beruft ſich 8. αὐ Pſ 904, um zu zeigen, 
daß für Gott ſeit der Auferſtehung Jeſu noch nicht lange Zeit hingegangen 
ſei; 9. will nicht von Langſamkeit, ſondern nur von Langmut Goͤttes wiſſen, 
die alle zur Buße kommen laſſen will (das ſteht im NCTenur πο 1 Tim 24); 
s der Gedanke iſt εἶπε Weiterbildung von Röm 24. Nun wird 10 die Er— 
wartung des „Cages des herrn“ in der Form von Theſſsa in aller Schärfe 
ausgeſprochen, daran anſchließend die des Weltuntergangs. Das Verbum 
εὑρεθήςεται am Schluß iſt wohl Schreibfehler. Nur gezwungen läßt es ſich 
αἰ das Gericht beziehen (vogl. 14), vor dem nichts verborgen bleibt. Aus 
10 dem Rnfang von 14 τούτων οὕτως λυομένων geht hervor, daß das letzte 
Verbum ein Synonymum von λυθήςεται geweſen ſein muß. Näher äls 
ῥυήςεται liegt υἱο εἰ! ἐκρυήςεται Dtn 2840. Aus dem Kommen des Welt— 
untergangs ergibt ſich die Pflicht, 15. ihn in heiligem Wandel zu erwarten 
und nach dem Gedanken von 9 zu beſchleunigen (er kommt, ſobald alle 
is Buße tun). Nochmals wird der Weltbrand geſchildert und 18. die Erwartung 
der Jeſ651 6622 verheißenen neuen Welt, in der Gerechtigkeit wohnt. Αια, 
daß weder 7 noch 10 noch 12. 13 von der Erſcheinung des Menſchenſohns 
die Rede iſt. Dieſe Seite der Hoffnung ſcheint nicht mehr lebendig zu ſein. 


2 Petr 8 14--8: Deshalb, meine Lieben, da ihr dieses erwartet, muhet euch, 
20 unbefleckt und untadlig vor ihm im Frieden erfunden zu werden und haltet 
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die Langmut unseres Herrn für eine Rettung, wie auch unser lieber Bruder 


Paulus nach der ihm gegebenen Weisheit euch geschrieben hat, wie in 
allen Briefen, da er in ihnen über diese Dinge redet. In ihnen ist manches 
schwer verständlich, was die Unkundigen und Unbefestigten zu ihrem eigenen 

25 Verderben wie die übrigen Schriften verdrehen. Ihr also, meine Lieben, 
merkt es euch zuvor und hütet euch, daß ihr nicht durch die Irreführung 
der Sittenlosen mithingerissen die eigene Fesſstigung aufgebt, sondern wachset 
in der Gnade und Erkenntnis unseres Herrn und Heilandes, des Messias 
Jesu. Ihm gebührt die Herrlichkeit jetzt und am ewigen Tage! 


50 12. ἄςπιλος vgl. 1 Petr 119 (neben ἄμωμος) Jak 1217 1 Tim 61:4. ἀμώμητος 
nur hier gegen ἄμωμος Phil 215 Eph 11 5:27 Kol 122 Apk 145 hebr 914 
1 Petr 119. αὐτῷ εὑρεθῆναι ἐν εἰρήνῃ: ſo findet euch der Kichter im Frieden 
mit ihm; αὐτῷ geht zurück auf τοῦ θεοῦ 12. 15 bezieht ſich mit ἔγραψεν 
ὑμῖν zunächſt auf einen Brief des Paulus nach Kleinaſien (ſ. 31 zu 11), 

8618 ſagt dann, daß derſelbe Gedanke in allen Briefen des Paulus wieder— 
kehre. Daran wird die Bemerkung geknüpft, daß manches in dieſen Briefen 
ſchwer verſtändlich ſei, was die unkundigen und unbefeſtigten Chriſten wie 
die übrigen Schriften zu ihrem Verderben verdrehen. Alſo: dieſer Petrus 
kennt eine Sammlung von Paulusbriefen, die wie die übrigen Schriften 

40 (2. B. die altteſtamentliche Prophetie) eifrig gedeutet werden. Aber auch da 
weiß er von Verdrehung des rechten Sinnes und wünſcht eine kirchliche 
Deutung wie 120 für das altteſtamentliche Prophetenwort. Zuſammen mit 
32 ergibt ſich, daß unſer Brief eine neuteſtamentliche heilige Schrift vor [ὦ 
hat. 17. 18 nehmen noch einmal abſchließend δίς Warnung vor den Irr— 

45. lehrern auf. ἄθεεμος ſ. 27. «τηριγμός iſt die fortdauernde Aufgabe, der 
ſich der Verführte nicht mehr widmet: die Feſtigung. Das Siel der Er— 
kenntnis δὸς heilandes war 18 das letzte Glied der heilsordnung. Der 
Brief ſchließt nicht mit Gruß und Segen, ſondern mit einem Lobpreis vgl. 
Röm 165-27, ἡμέρα αἰῶνος δεῖ ewige Tag vgl. Apk 225 καὶ νὺξ οὐκ ἔεται ἔτι. 
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C. Der Judasbrief. 


11Überschrift Jud 11.2: Judas, Knecht des Messias Jesu und Bruder des 
Jakobus, den Geliebten, die zu Gott vater gehören, und Berufenen, die für 

2 den Messias Jesus bewahrt werden. Erbarmen, Friede und Liebe werde 
euch reichlich zuteil. 

11 Die, απ welche Judas ſchreibt, kennen ſeinen Bruder Jakobus beſſer als 
ihn. Außer dem Briefſchreiber nennt das ΤΠ acht Perſonen dieſes Namens, 
Joſephus nennt deren zwölf. Nun hat Jeſus nach ΠΊΕ 65 außer ſeinem 
hekannten Bruder Jakobus (Gal 110 29.12 Joſ. ant. 202001 Kor 151 Apg 12:7 
1515. 2118) auch einen Bruder Judas; daß Jeſu Brüder mit ihren Frauen 
werbend tätige Gemeindeglieder waren, iſt 1 Kor 95 vorausgeſetzt. Aber 
die Brüder Jeſu betonten dieſe Verwandtſchaft und begründeten damit ihre 
hervorragende Stellung in der Gemeinde. In unſerem Brief (wie im 
Jakobusbrief) fehlt jegliche Andeutung ſolcher Verwandiſchaft. Wir haben 
kein Kecht, in dieſen Briefen Pſeudepigraphen zu ſehen. Ob Spätere ſie 
den Brüdern Jeſu zugeſchrieben haben, iſt gleichgültig; ſie ſelbſt geben ſich 
in keiner Weiſe als Briefe von Brüdern Jeſu aus. Der Brief iſt ein 
katholiſcher Brief, an die Geſamtheit der Chriſten gerichtet. Er liebt ſie, 
weil ſie zu Gott Vater gehören. Sie ſind berufen (in die Gemeinde) und 
werden für den Meſſias Jeſus ὃ. ἢ. für δίς künftige Verklärung bei ihm 

2 (vgl. Röm 8:29) bewahrt. 5 Der Gruß hat das Verbum πληθυνθείη mit 
beiden Petrusbriefen gemein. ἔλεος, in beiden Timotheusbriefen neben 
χάρις, hat hier χάρις verdrängt; neben ἔλεος und εἰρήνη tritt als drittes 
ἀγάπη: wo Barmherzigkeit δίς Sünden zudeckt, iſt der Friede mit Gott be— 
gründet, und δίς Liebe Gottes wirkt ſich ungehindert aus. 


511 Warnung νοῦ Irrlehrern Jud 15.525. 15216: Meine Lieben, während ich 
mir alle Miühe gab, euch über unsere gemeinsame Rettung 2zu schreiben, 
sah ich mich genötigt, euch eine Aufforderung zu schreiben, für den ein— 

4 τη] den Heiligen überlieferten Glauben zu kämpfen. Denn es haben sich 
manche Menschen eingeschlichen, die längst für dieses Urteil vorherbezeichnet 
waren, Gottlose, die unseres Gottes Gnade in Schwelgerei umwandeln 
und unseren einzigen Gebieter und Herrn, den Messias Jesus, verleugnen. 

s Erinnern aber will ich euch, die ihr mit einem alles wißt, daß der Herr nach 
der Rettung seines Volkes aus dem Land Agypten das zweite Mal die Un- 

6 gläubigen verderbte und die Engel, die ihre Stellung nicht bewahrt, sondern 
die eigene Wohnung verlassen hatten, zum Gericht eines großen Tags mit 

ewigen Fesseln im Dunkel verwahrt hat; wie Sodom und Gomorrha und 
die umliegenden Städte, die in ahnlicher Weise wie sie unzüchtig und an— 
derem Fleische nachgegangen waren, als Warnungsmal vor Augen stehen, 

s wie sie ewigen Feuers Strafe büßen. Und doch beflechken diese ebenso 
träumend das Fleisch, mißachten den Herrn und lästern das Herrliche. 

9 Aber als der Erzengel Michael mit dem Teufel sich im Zwist über die Leiche 
Moses besprach, wagte er nicht, ein Urteil auf Lästerung sich zuzuziehen, 

10 sondern sagte nur: der Herr strafe dich. Diese aber lästern, was sie nicht 
kennen, {πα verzehren sich in dem, was sie natürlicherweise wie die un— 

1 vernunftigen Tiere verstehen. Weh ihnen, denn sie wandelten auf dem Wege 
Kains und sind der Verführung durch den Lohn Bileams erlegen und gingen 

12 durch den Widerspruch Korahs zugrunde. Die sind es, die ungescheut bei 
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euren Liebesmahlen 415. Schmutzfinken mitschmausen, sich selber weidend, 
wasserlose, im Wind vorbeitreibende Wolken, herbstliche, unfruchtbare, 
zweimal erstorbene, entwurzelte Baume, wilde Meereswogen, die ihre eigene 15 
Schande beschäumen, Irrsterne, für die das Dunkel der Finsternis auf ewig 

s bewahrt ist. Geweissagt hat aber auch für sie der siebente von Adam, u 
Henoch, und gesagt: „Siehe, es kam der Herr mit seinen heiligen Zehn- 
tausenden, Gericht zu halten wider alle und alle Gottlosen zu überführen 15 
wegen aller ihrer gottlosen Werke, die sie gefrevelt haben, und wegen all 
des Harten, das wider ihn gottlose Sünder geredet hatten. Das sind mit 16 

10 dem Schicksal unzufriedene Nörgler, die ihren Lüſsten nachgehen, und 
ihr Mund redet Maßloses; sie achten Nutzens halber auf die Person. 


8. Judas wollte urſprünglich über „die gemeinſame Rettung“ der Chriſten 3 
ſchreiben, alſo eine Darlegung der Erlöſung geben; da trat eine Nötigung 
απ ihn heran (ἀνάγκην ἔσχον), zum Kampf für den einmal den heiligen 
15 überlieferten Glauben zu mahnen. Alſo iſt dieſer Glaube angegriffen. ἅπαξ 
παραδοθεῖςα: den Gegenſatz bilden δὶς üppig immer neu auftretenden 
Sondermeinungen. — παρειςεδύηςαν (Analogiebildung für παρειςέδυςαν) 4 
vgl. Tapeic — bei Paulus Röm 520 Gal 24 für δας, was δίς Ordnung 
unterbricht: ſie tauchten herein, ſchlichen ſich neben herein in die Gemeinde, 
20 in die ſie eigentlich nicht gehören ſ. Joh 101; „längſt vorgezeichnet für dieſes 
Urteil“: es iſt vor ihrem Auftreten vor ihnen mit Beſchreibung ihres Treibens ge— 
warnt worden, Apg 20:0 2 Petr 2:--22. Ihr hauptmerkmal: „die Gnade Gottes 
in Schwelgerei umwandelnd“ vgl. (δα  δ15. 2 Petr 22.18; ebendamit „verleugnen 
ſie den einzigen Gebieter und Hherrn, den Meſſias Jeſus“ vgl. 2 εἰν 21: 
285 τὸν ἀγοράςαντα αὐτοὺς δεςπότην ἀρνούμενοι. Nun folgen δ---Ὁ drei Straf— 
beiſpiele, an δίς nur erinnert zu werden braucht (εἰδότας ἅπαξ πάντα: bei 
einmaliger Erwähnung iſt alles gegenwärtig). Die Beiſpiele ſind dieſelben 
wie Sir 167410: δίς gefallenen Engel, Sodom, das Volk in der Wüſte. 
Nur beginnt Judas mit dem letzten Beiſpiel, das ſchon Paulus 1 Kor 10121 
80 und der hebräerbrief ὅ16--19 verwendet haben. Der zweite Petrusbrief läßt 
24-.8 dieſes Beiſpiel aus und erſetzt es durch δίς Sintflut. 5 τοὺς μὴ s 
πιςτεύςαντας: ſie glauben nicht, daß Gott ihnen den Beſitz des von den 
Kundſchaftern beſchriebenen Landes geben wird Num 141488. 6 Die ge-6 
fallenen Engel Gen 6:--4; ihre Verwahrung und Feſſelung hen. äth. 10 4--6. 12. 
85 7 Der ὅμοιος τρόπος ihres ἐκπορνεύειν iſt das ἀπελθεῖν ὀπίεω «ςαρκὸς 7 
ἑτέρας: dort ſuchen δίς Engel δὶς Menſchen und hier δίς Menſchen δίς 
Engel Gen 195. 3 ἐνυπνιαζόμενοι ςεάρκα μιαίνουειν ein in der rabbiniſchen 8 
Literatur oft beſprochenes Vorkommnis, hier Gleichnis: ſie träumen von 
Gnade und verſinken in Schlemmerei 4. κυριότητα ἀθετοῦειν --- κύριον 
40 ἀρνούμενοι 4 (2 Petr 210 κυριότητος καταφρονοῦντας). δόξας βλαςφημοῦειν 
(2 Petr 210 δόξας οὐ τρέμουειν βλαςφημοῦντεε): ſie läſtern δίς Herrlichkeit, 
311 der [16 berufen ſind, indem ſie ſie πα) ihren Gelüſten ausmalen. Da— 
gegen wagte nach 9 der Erzengel Michael im Streit mit dem Teufel ππὶ 9 
δίς Leiche des Moſe es nicht, ihm Läſterung ſchuldzugeben, ſondern ſagte 
45 nur: der herr ſtrafe dich! κρίειν ἐπιφέρειν -- δίκην ἐπιφέρειν Plato leg. 
12, 943 D, ἔγκλημα ἐπιφέρειν Eur. Or. 766, oft ſeit herodot αἰτίαν ἐπιφέρειν. 
Nach Origenes 46 princ. III 2:, Klemens adumbr. in ep. Jud. (Sahn, Suppl. 
Klem. 84) Didymus in ep. Judae enarratio (Gallandi B. P. Vl 307) be— 
ſchuldigte der CTeufel den Moſes wegen Mordes απ dem äügypter Ex 212. 
0 Das nannte Michael keine Läſterung. Nun paßt das aber gar nicht in 
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den Zuſammenhang des Judasbriefes. Denn δίς Irrlehrer werfen nicht 
einem anderen Läſterung vor, ſondern läſtern ſelbſt. Nur im erſten Fall 
bildete es einen klaren Gegenſatz, daß Michael nicht einmal dem Teufel 
Läſterung ſchuldgdab. Aber Judas ſcheint δας. auch anders verſtanden zu 
haben. Michael hat dem herrn die Strafe des Teufels anheimgegeben; er — 
hat ſich nicht zu Läſterworten hinreißen laſſen. Dazu paßt nur οἵ wagte 
es nicht, εἶπ Gericht wegen Läſterung davonzutragen (ἀπενεγκεῖν — πα. 
2 Petr 21: φέρουςιν). 10 werden die Irrlehrer Michael entgegengeſtellt: 
ſie läſtern (ungeſcheut) alles, was ſie nicht kennen (das entſpricht 2 Petr 212 
ἐν οἷς ἀγνοοῦςιν βλαςφημοῦντες: ſie kennen die verheißene Gottesherrlichkeit τὸ 
nicht, aber ſprechen läſterlich von ihr). Nun folgt aber in unſerem Brief 
ſehr verſtändlich: „und was ſie alles von Natur wie die unvernünftigen 
Tiere kennen (δίς Befriedigung ihrer Sinne), darin verzehren ſie ſich“. 
Dafür ſagt 2 Petr 212: „Dieſe aber gehen in ihrem Verderben unter wie 
die unvernünftigen Tiere, δίς von Natur zum Fang und Verzehr geboren 15 
ſind.“ Dieſer feinere Gedanke iſt doch wohl der urſprüngliche, der im Judas— 
brief εἶπε Verflachung erfahren hat. 11 vergleicht dann die Irrlehrer mit 
Kain, Bileam und Korah: ſie gehn αἰ dem Weg Kains Gen 4, töten (durch 
Verführung) ihre Brüder — nehmen ihnen das ewige Leben; ſie erliegen 
der Verführung δὸς. Lohnes Bileams: wie Bileam durch Geld, ſo werden ſie 20 
durch Genüſſe verführt Num 22 -- 24; ſie gehen zugrunde, weil ſie dem 
Meſſias widerſprechen, wie Korah dem Moſes (num 16). hier nennt 
2 Petr 21:5.16 nur Bileam, der auch Apk 214 αἷς Verführer zu Unzucht und 
Götzendienſt (num 6115. 16) bezeichnet iſt. 15 ſchildert die Üppigkeit dieſer 
Salſchgläubigen bei den Liebesmaählen, doch in einfacherem Satz αἴθ 25 
2 Petr 2:15. 14: das Schwierigere ἐν ταῖς ἀπάταις αὐτῶν {ΠῚ erſetzt durch ἐν 
ταῖς ἀγάπαις ὑμῶν, ευνευωχούμενοι iſt beiden Stellen gemeinſam, ſtatt 
«πῖλοι hat Judas «πιλάδες, δας aber auch „Schmutzflecken“ und nicht 
„Klippen“ heißt (Steph. thes. VIl 594 Orph. Lith. 614); ſtatt 2 Petr 21 
πηγαὶ ἄνυδροι καὶ ὁμίχλαι ὑπὸ λαίλαπος ἐλαυνόμεναι ſteht νεφέλαι ἄνυδροι 0 
ὑπὸ ἀνέμων παραφερόμεναι: beides bezeichnet ſie αἷς Menſchen, von denen 
kein Segen ausgeht; dasſelbe ſagt δας. Bild: herbſtliche, fruchtloſe, zweimal 
erſtorbene, entwurzelte Bäume (wo vier Beiwörter nicht mehr bedeuten als 
jedes einzelne); 18. heißen ſie „wilde Meereswogen, ihre eigene Schande 
beſchäumend“: in wilder Leidenſchaft ſchmücken ſie δας. durch ſchöne Worte, 55 
deſſen ſie ſich zu ſchämen hätten; „Irrſterne, denen das Dunkel der Finſternis 
für ewig bewahrt iſt“: Hen. äth. 1812. 16 211. 6 beſchreibt den Strafort der 
Sterne, δίς ihre Zeit nicht eingehalten haben. So wird denn auch 18. 15 
aus dem AUnfang dieſes Henochbuches 19 αἷς Gerichtsdrohung gegen dieſe 
Irrlehrer angeführt. ἕβδομος ἀπὸ Ἀδάμ vgl. Gen δ1-.18: 1, Adam 2. Seth 40 
ὅ. Enos 4, Kenan δ. Mahalalel 6. Jared 7. henoch. Der Text der Henoch— 
ſtelle iſt umfaſſender als der äthiopiſche und kürzer als der überiieferie 
griechiſche Text. 16 fügt zu dem Bilde der Irrlehrer noch einige neue 
Züge hinzu: es ſind „mit dem Schickſal unzufriedene Nörgler“: Genuß— 
menſchen ſind mit den hemmungen des Lebens nicht leicht auszuſöhnen. as 
Daß ſie Gewaltiges reden, verſteht ſich von ſelbſt bei denen, welche die 
überlieferte Frömmigkeit aus höherem VDerſtändnis heraus bekämpfen: 
ὑπέρογκα auch 2 Petr 218. Aber „ſie ſtaunen δὶς Perſon an, Nutzens 
halber“: bei Wohlhabenden kommen Genußmenſchen beſſer auf ihre Rechnung 


als bei anderen. 50 
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Jud τη-25: Ihr aber, meine Lieben, gedenket der Worte, die vorher von ἄθπ 17 
Aposteln unseres Herrn, des Messias Jesus, gesprochen wurden, daß sie 18 
euch sagten: Am Ende der Zeit werden Spötter auftreten, die ihren Ge— 
lüsten nach den Freveltaten gemäß wandeln. Das sind die Absplitterer, 19 
s Sinnenmenschen ohne Geist. Ihr aber, meine Lieben, erbauet euch selbst 20 
auf euren heiligſten Glauben, betet in heiligem Geist und bewahret euch in 21 
der Liebe Gottes, wartend auf das Erbarmen unseres Herrn, des Messias Jesus, 
zu ewigem Leben. πὰ deren ihr euch erbarmt, weil sie schwanken, die 22 
rettet, indem ihr sie aus dem Feuer reißt, der anderen erbarmt euch mit 25 
10 Scheu, hassend auch das vom Fleisch beschmutzte Gewand. 


11 Die Apoſtel haben früher geredet: ihre Zeit iſt vorbei vgl. 2 Petr 32; 11 
18 entſpricht 2 Petr ὅ5, ſo daß ganz deutlich der Text des zweiten Petrusbriefes 18 
im ganzen gekürzt, aber um τῶν ἀςεβειῶν in nicht ſehr wertvoller Weiſe 
bereichert wurde. 18 wird das Ablöſen, Abgrenzen, alſo δία Löſung ihrer 19 

is Anhänger von der geordneten Gemeinde durch οἱ ἀποδιορίζοντες bezeichnet. 
Als ψυχικοί werden ſie beurteilt, weil die ἐπιθυμίαι, denen ſie nach 18 folgen, 
zur σάρξ und zur ψυχή, aber nicht zum πνεῦμα gehören. Vgl. 1 Kor 21. Da 
mahnt Judas zur Treue 50. Die Leſer ſollen ſich αὐ den „heiligſten Glauben“ 20 
(ἁγιώτατος und ἅγιος als Beiwort zu πίςτις nur hier im ΤΣ, feierlich kirchliche 

20 Ausdrucksweiſe) aufbauen, alſo den Glauben zur Grundlage ihres Weſens und 
Lebens machen. Dazu iſt ein Mittel das „Beten im heiligen Geiſt“. Darunter 
hatte Paulus δίς Gloſſolalie verſtanden 1 Kor 1414 Röm 826. 50 erhalten ſie 
ſich in der Liebe Gottes und warten auf das ſündenvergebende Erbarmen des 
Meſſias, δας. ihnen den Eingang zum ewigen Leben ſichert. Und ſo werden 

25. auch ſie noch 22. 23 zum Erbarmen gemahnt: der 3weifler ſollen ſie ſich er- 22. 23 
barmen und ſie aus dem Feuer reißen und retten, aber auch der Gefallenen 
ſollen ſie ſich erbarmen, allein mit Furcht (ἐν φόβῳ mit Scheu vor Anſteckung). 
Mit dieſem Erbarmen muß der haß gegen den Schmutz verbunden ſein: 
ſo tritt die Schwierigkeit der gottgeforderten. Sünderliebe noch in dieſem 

50 ſpäten neuteſtamentlichen Schriftſtück hervor. 


III Abschliehender Lobpreis Jud 124,25: Dem aber, der euch vor dem 24 

Straucheln bewahren und vor seine Herrlichkeit hinstellen kann untadlig 

mit Jauchzen, dem alleinigen Gott, unserem Heiland durch den Messias 25 

Jesus, unseren Herrn, ist Herrlichkeit, Gröhße, Macht und Gewalt vor aller 
55 Ewigkeit und jetzt und in alle Ewigkeiten. Amen. 


24. 265 Der zweite Petrusbrief ſchließt gegen allen Briefſtil (ſ. zu Röm 1625-27) 24. 25 
mit einem kurzen Lobpreis; daß der Judasbrief nicht Quelle, ſondern Aus— 
arbeitung auf Grund des zweiten Petrusbriefes iſt, zeigt ſich aufs deutlichſte 
an der Erweiterung, die er dieſem Lobpreis zuteil werden läßt. Aus dem 
40 einfachen δόξα wurde δόξα μεγαλωούνη κράτος καὶ ἐξουεία ; vor καὶ νῦν 
wurde geſetzt πρὸ παντὸς τοῦ αἰῶνος; das eigenartige εἰς ἡμέραν αἰῶνος wurde 
zu dem klingenderen, aber weniger ſagenden εἰς πάντας τοὺς αἰῶνας, Der dieſem 
Schluß vorgeſetzte Eingang zeigt allerdings, daß der gutpauliniſche Gedanke von 
dem Gott, der vor dem Fall bewahrt und den Gläubigen vor ſeinem Kichterſtuhl 
45 untadlig erſcheinen läßt (1 Theſſ 523. 201 Kor 18 Phil 16), dem Verfaſſer noch zu— 
gänglich war. Die Vorſtellung von dem Jauchzen (ἀγαλλίαςις) bei der Feſt— 
ſtellung der Untadligkeit findet ſich bei Paulus nur hinſichtlich ſeines eigenen 
perſönlichen Lebenswerkes (1 Theſſ 210. 20 Phil 216) ausgeſprochen; unausge— 
ſprochen liegt ſie zweifellos auch an den vorher angeführten Stellen vor. 
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D. Die Johannesbriefe. 


Der erſte Johannesbrief. 


11 Gemeinschaft mit Gott, Christus und der Gemeinde1 Joh 1:- τὸ: Was 
von Anfang war, was wir gehört, was wir gesehen haben mit unsern Augen, 
was wir geschaut und mit unsern Händen betastet haben, vom Wort des 

2 Lebens — und das Leben ἰδὲ offenbar worden, und wir haben es gesehen und 
bezeugen und verküunden euch das ewige Leben, das ja beim Vater war 

s und uns offenbar wurde — was wir gesehen und gehört haben, verkünden 
wir auch euch, damit auch ihr mit uns Gemeinschaft habt. Aber die Ge— 
meinschaft mit uns ἰδί auch mit dem Vater und mit seinem Sohn Jesus 

4.5 Christus. Und das schreiben wir, damit unsere Freude vollendet sei. Und 
es ist das die Botschaft, die wir von ihm gehört haben und euch verkunden, 

6 daß Gott Licht ἰδὲ und es ist keine Εἰπβίθγηϊβ ἴῃ ihm. Wenn wir sagen, 
daß wir Gemeinschaft mit inm haben und in der Finsſternis wandeln, 50 

lüugen wir und tun nicht die Wahrheit. Wenn wir aber im Lichte wandeln, 
wie er im Lichte ist, 80 haben wir Gemeinschaft miteinander, und das 

s Blut seines Sohnes Jesu reinigt uns von aller Süunde. Wenn vir sagen, daß 
wir keine Süunde haben, so führen wir πῆς irre, und die Wahrheit ist nicht 

o in uns. Wenn wir unsere Sünden bekennen, so ist er treu und gerecht, 
daß ΕΓ uns die Sünden erläßt und uns reinigt von ieder Ungerechtigkeit. 

10 Wenn wir sagen, daß wir nieht gesündigt haben, so machen wir ihn zum 
Lugner, und sein Wort ist nicht in ππ5. 


ὅλ 1. 88. Eine Briefüberſchrift fehlt wie im hebräerbrief. Nach 34 ſoll die 
Mitteilung eines beſtimmien Erlebniſſes auch an die Leſer dieſe zur Gemein— 
ſchaft mit den Schreibern bringen; „was wir geſehen und gehört haben, 
teilen wir auch euch mit, damit auch ihr (wie andere) Gemeinſchaft mit 
uns habt“: alſo eine Miſſionsſchrift zur Erweiterung ſchon beſtehender 
Gemeinſchaft. Nun iſt der Objektſatz Za ὃ ἑωράκαμεν καὶ ἀκηκόαμεν die 
verkürzte Wiederaufnahme von υἱοῦ (in 1) vorausgeſtellten Kelativſätzen, 
deren zweiter ὃ ἀκηκόαμεν, deren dritter ὃ ἑωράκαμεν τοῖς ὀφθαλμοῖς ἡμῶν 
lautet; ſchon der vierte wiederholt ſcheinbar ὃ ἑωράκαμεν in δου Form ὃ 
ἐθεαςάμεθα : doch dürfte δεῖ Schreiber zwiſchen ὁρᾶν und θεᾶεθαι (ſehen und 
ſchauen) unterſcheiden; jedenfalls fügt er hinzu: καὶ αἱ χεῖρες ἡμῶν ἐψη- 
λάφηςαν („und unſere hände betaſtet haben“). Iſt hier alſo aufs ſtärkſte 
das Erlebnis als ſolches bekundet, an dem Ohr, Auge, hand und δας tiefer— 
liegende Organ des „Schauens“ beteiligt waren, ſo wird der Inhalt des 
Erlebten in dem erſien Kelativſatz bezeichnet ὃ ἦν ἀπ’ ἀρχῆς „was von 
Anfang an war“ (alſo nicht geſchaffen iſt, ſondern von Ewigkeit beſteht); 
Genaueres bringt die präpoſitionale Beſtimmung zu den vier Verben ἀκη- 
κόαμεν ἑωράκαμεν ἐθεαςάμεθα ἐψηλάφηςαν: περὶ τοῦ λόγου τῆς Ζωῆς 
(λόγος ζωῆς im ΙΖ πεν noch Phil 2:16: δας Wort vom Leben, vgl. 1 Kor 118 
ὃ λόγος ὁ τοῦ «ταυροῦ), Απ unſerer Sielle vwird in einem eingeſchobenen 
Satz ausdrücklich gefagt, was dieſes Wort vom Leben meint: 2 Das Leben 
iſt offenbar worden, wir haben es geſehen (alſo auch geſchaut, gehört, 
betaſtet), und wir verkünden euch (alſo λόγος) das ewige Leben, δας ja 
(von Anfang, ἀπ᾽ ἀρχῆς) beim Vater war und (jetzt) uns offenbar wurde. 
Alſo ewiges, bei Gotit heimiſches Leben iſt vor Menſchen ſo offenbar worden, 
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daß ſie es ſehen, hören, betaſten konnten. Um dieſes Erlebnis hat ſich εἶπε 
Gemeinde gebildet, die durch Verkündigung ihres Erlebniſſes ſich ausbreitet 
und (8) weiß, daß ſie mit dem Vater und ſeinem Sohn Jeſus Chriſtus 
(durch das in ihr wie in ihnen wirkende ewige Leben) verbunden iſt. Und 
s im Weitergeben dieſes ewigen Lebens an andere, wie es jetzt durch die 
Schrift geſchieht (Cpopounev ὑμῖν 2) vollendet ſich die Freude derer, δίς ſchon 
απ dieſem Leben teilhaben (να ἣ χαρὰ ἡμῶν ἡ πεπληρωμένη). „Das Leben 
Gottes hat ſich den Menſchen mitgeteilt“: εἶπε ſolche Faſſung δὲς Evangeliums erſcheint 
innerhalb der urchriſtlichen Gedankenwelt zunächſt als fremdartig. Gewiß iſt für Paulus 
10 der Meſſias das Ebenbild Gottes, und wer zu ihm gehört, iſt ein neues Geſchöpf und 
verwandelt ſich durch den ihm gegebenen Gottesgeiſt in dasſelbe herrliche Bild (2 ἤοτ 318 
44 517); aber dabei hat Paulus doch immer das jüdiſche Weltbild und den jüdiſchen 
Gottesgedanken feſtgehalten, die auch δία Grundlagen [τ das Denken Jeſu bildeten. 
Aber δία im erſten Johannesbrief uns begegnende „Gemeinſchaft des ewigen Lebens“ iſt 
16 etwas anderes als die Gemeinde derer, die nach Köm 825 die Erſtlinge des Geiſtes haben, 
aber doch unter Seufzen der Befreiung von Vergänglichkeit und Sünde entgegenſehen. 
Nun iſt πα 2 das Leben offenbar worden; man hat es geſehen: [0 kann 
es beſchrieben werden 5. Daß dieſe Verknüpfung der Meldung in 2 und 
der Meldung ἱπ 5 nicht ausgeſprochen iſt, erſchwert das Verſtändnis. Wir 
20 haben εἶπε Botſchaft von ihm gehört: ἀπ᾽ αὐτοῦ hat keine klare Beziehung, 
δα in ὅ Vater und Sohn nebeneinander genannt ſind. Aber ἀπό δοξεἰῶποί 
den Sender, nicht den Überbringer der Botſchaft; ſo wird αὐτοῦ απ Gott 
bezogen werden müſſen, und es iſt möglich, daß es gar nicht zurück, ſondern 
auf das folgende ὁ θεός bezogen werden ſoll. Die Botſchaft iſt nun, daß 
285 Gott Licht iſt und keine Finſternis in ihm. Das iſt eine ganz andere Urt 
von Gott zu reden als ſie in den ſynoptiſchen Gleichniſſen vom Verlorenen, 
vom klopfenden Freund, vom ungerechten Kichter oder auch in der Berg— 
predigt entgegentritt. Für Paulus iſt ja wohl das Licht das göttliche 
Element: 1 Theſſ 55 2 Kor 6141 111τ4 Röm 1612 Kol 112; aber οὐ 1 Tim 616 
50 Jak 111 1 Petr 29 tritt δὶς Beziehung Gottes zum Licht in ſcharfer Weiſe 
hervor. Daß hier δίς zarathuſtriſche Religion in irgendwelcher Abſtufung 
einwirkt, iſt handgreiflich. Hhier ergibt ſich nun aus dem lichten Weſen 
Gottes eine Folgerung für den, der nach 3 mit dem „Vater“ Gemeinſchaft 
haben will. 6 Iſt nämlich nach 5 in Gott keine Finſternis, ſo lügt, wer 
56 Gemeinſchaft mit Gott von ſich ausſagt und „in der Finſternis wandelt“ 
alſo in der von Gott fernen Welt; irgendeine beſtimmte einfache Ausſage 
darüber, was „in δεῖ Finſternis wandeln“ heißt, fehlt. Aber ein ſolcher 
„tut nicht die Wahrheit“. Licht und Wahrheit, Finſternis und Lüge ge— 
hörten auch bei den Perſern zuſammen: herodot 1156 Vendid. As-is Dinkerd IX404. 
40 οὐ ποιοῦμεν τὴν ἀλήθειαν wir tun nicht, was die Wahrheit unſerer Rede 
fordert. Z Das Gegenbild: wir wandeln im Lichte, wie er im Lichte iſt 
(anders als 5: ὁ θεὸς φῶς ἐςτιν). Auch hier wird der Wandel im Licht 
in keinerlei Einzelzügen dargelegt; nur zweierlei Folgen ſolches Wandels 
ſind hervorgehoben: einmal δίς Gemeinſchaft der Gleichſtrebenden (κοινωνίαν 
45 ἔχομεν μετ᾽ ἀλλήλων) und dann die Reinigung von jeder Sünde durch das 
Blut des Gottesſohnes Jeſu. Das geht irgendwie zurück auf das pauliniſche 
Verſtändnis der Abendmahlsworte Jeſu 1 Kor 11:5 Röm ὅ25 59 Kol 120 
und ſetzt eine Sühnung durch Jeſu Tod voraus. Es ſcheint nun auffallend, 
daß bei den im Lichte Wandelnden überhaupt von Sünde geſprochen wird. 
so θοῦ nach 8. gehört auch δας Eingeſtändnis der Sündhaftigkeit zu der 
Gottes Weſen entſprechenden Wahrheit, δίς keine Selbſttäuſchung duldet. 
Und zur Erklärung des hinweiſes auf Sühnung der Sünde durch Jeſu Blut 
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9 (7 51) hebt 9 hervor, daß dem Sündenbekenntnis des im Lichte Wandelnden 
δίς Treue und Gerechtigkeit (Dollkommenheit) Gottes entgegenkommt, welche 
δίς Sünde vergibt und von jeder Ungerechtigkeit (Unvollkommenheit) τεἰπίαί. 

10 Aber nochmals fordert 10 das Eingeſtändnis, daß wir „geſündigt haben“ 
(ἡμαρτήκαμεν) : ſonſt machen wir Gott zum Lügner (wir rühmen uns trotz 5 
unſerer Unreinheit der Gemeinſchaft mit, ihm), ἀπὸ ſein Wort (das Keinheit 
und Wahrheit fordert) iſt nicht in uns (und gerade dieſes „Wort Gottes in 
uns“ ſollte unſere Gemeinſchaft mit Gott begründen). 


11} Sündiget nicht! 1Joh 25417: Meine kKindlein, das schreibe ich euch, 
damit ihr nicht sündigt; und wenn einer sündigt, haben wir einen gerechten 10 

2 Anwalt beim Vater, Jesus Christus; πὰ er ἰδέ die Sühnung für 
unsere Sünden und nicht nur für die unsrigen, sondern für die der ganzen 

5. Welt. Und daran erkennen wir, daß wir ihn erkannt haben, wenn wir seine 

4Gebote halten. Wer sagt: „iech habe ihn erkannt“ und seine Gebote nicht 

s hält, ist ein Lügner, und die Wahrheit ist nicht in ihm; wer aber sein Wort 15 
hält, in dem ist wahrhaftig Gottes Liebe vollendet. Daran erkennen wir, daß 

6 wir in ihm sind; wer in ihm zu weilen erklärt, der muß wie jener wandelte, 

780 auch selbsſt wandeln. Brüder, nicht ein neues Gebot schreibe ich euch, 
sondern ein altes Gebot, das ihr von Anfang an hattet. Das alte Gebot ist 

s das Wort, das ihr gehört habt. Wieder ein neu Gebot schreibe ich euch, 20 
was es bei ihm und bei euch wahrhaft ist: denn die Finsternis geht vorüber, 

9 und das wahrhaftige Licht leuchtet Schon. Wer im Licht zu sein erklärt und 

10 seinen Bruder haßt, der ist bis jetzt in der Finsternis. Wer seinen Bruder 

i liebt, der weilt im Licht, und an ihm ist kein Anstoß; wer seinen Bruder 
haßt, ist in der Finsternis und wandelt in der Finsternis und weiß nieht, 25 

12 wo er geht: denn die Finsternis hat seine Augen geblendet. Ilch schreibe euch, 

12 Kindlein, daß euch die Sunden vergeben sind seines Namens wegen. leh 
schreibe euch, Vater: ihr habt den erkannt, der von Anfang ist. lch schreibe 

14 euch, Jünglinge: ihr habt den Bösen besiegt. leh schrieb eueh, kKindlein, 
daß ihr den Vater erkannt habt; ich schrieb euch, Väter: ihr habt erkannt, 50 
der von Anfang ist. lch schrieb euch, Jünglinge, daß ihr stark seid und 

is das Wort Gottes in euch weilt und ihr den Bösen besiegt habt. Liebet 
nicht die Welt und was in der Welt ist. Wenn einer die Welt liebt, ist 

16 die Liebe Gottes nicht in inm. Denn alles in der Welt, die Lust des Fleisches 
und die Lust der Augen und der Prunk des Lebens ist nicht von Gott, 55 

1 sondern von der Welt. Und die Welt geht dahin und ihre Lust; wer den 
Willen Gottes tut, bleibt in Ewigkeit. 


11--ὸ war darauf hingewieſen, daß auch der im Licht Wandelnde nicht ohne 
Sünde iſt, wie wahrheitsgemäß bekannt werden muß; aber dieſe Sünde 
wird von Gott um des Blutes Jeſu willen vergeben. Daraus wird jetzt die ad 
Folgerung gezogen. Aber der Verfaſſer läßt hier wie überall die folgernde 
mPartikel weg. 1 τεκνία μου bezieht ſich auf den ganzen Leſerkreis; ebenſo 
tritt aus der bisherigen Mehrzahl hier der einzelne Schreiber (uov — γράφω) 
heraus, der trotz 13 den Leſern ſchon ἐπα verbunden iſt (vgl. Paulus 1 Kor 46 
2 Kor 615 Gal 4:19. Die erſte Forderung iſt nun ἵνα μὴ ἁμάρτητε ent- 45 
ſprechend 16 (ἁμαρτάνειν — ἕν τῷ «κότει περιπατεῖν), Aber nach 158. το über— 
raſcht es nicht, daß dann doch mit dem Fall gerechnet wird: ἐάν τις ἁμάρτῃ. 
Da war ſchon 17 auf die Keinigung durch Jeſu Blut und 19 auf Gottes 
vergebende und von aller Unvollkommenheif reinigende Treue und voll 
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kommenheit verwieſen worden. So heißt es jetzt 1: wir haben einen voll— 
kommenen Anwalt beim Vater vgl. Röm 85. hebr 2117 4116 7:25 und 
wieder 2: ἐγ (Chriſtus) iſt δίς Suͤhne für unſere Sünden vgl. Röm 525 
Hhebr 91:--τ46, Dieſe Vorſtellungen ſind alſo von dem Verfaſſer aus dem über— 
s lieferten religiöſen Beſitz übernommen. Er fügt hinzu, daß Chriſtus nicht 
bloß die Sühnung für unſere Sünden iſt, ſondern für die der ganzen Welt. 
Dieſe Anſchauung ruht auf dem Gedanken des Hebräerbriefs, daß das eine 
Sſsühnopfer am Ende der Weltzeit für alle Suͤnden der Welt ausreiche 
hebr 721 92ι-.28 1012-.18,ὡι. Jetzt wird ὅ-- δας „ſündiget nicht!“ πο genauer 
io eingeſchärft. 8. Die Kichtigkeit unſerer Erkenntnis Göttes und Γῆν (αὐτόν 
bezieht ſich grammatiſch τοῖς αὐτός in 2 auf ᾿Ιηςοῦν Χριςτόν, meint aber 
ſachlich den in Chriſtus erkennbaren Gott) zeigt ſich im Halten „ſeiner“ 
Gebote. Mit dem hinweis απ αἱ ἐντολαὶ αὐτοῦ wird δὶς bisher ganz all— 
gemeine Forderung „im Lichte zu wandeln“ 17 einer Verdeutlichung näher 
15 geführt. ἃ gibt δίς Umkehrung zu 3 ogl. 16: wer Gottes Geboſe nicht 
hält, hat weder Gottes in dieſen Geboten geſchilderte Herrlichkeit richtig er— 
kannt, ſo daß ſie ihn im Innerſten erfaßt und für ſich gewonnen hätte, 
noch Gottes richtende Allmacht, ſo daß εὐ ſich ihr aus Furcht gebeugt hätte. 
5 Damit ergibt ſich, daß der, welcher Gottes Wort (ὁ λόγος -- αἱ ἐντολαί 
20 3. 4) hält, Gott wahrhaft erkannt hat; das iſt aber ein Beweis, daß Gottes 
ſuchende Liebe (ἡ ἀγάπη τοῦ θεοῦ hier zuerſt eingeführt) in ihm zum Ziel 
gekommen, vollendet, voll ausgereift {{Π{(τετελείωται): ſie αι ihn völlig 
für ſich gewonnen. So ſetzt 6 απ die Stelle von ὅτι ἐγνώκαμεν αὐτόν (3) 
den ſtärkeren Ausdruck ὅτι ἐν αὐτῷ ἐςμεν (ogl. 16 κοινωνίαν ἔχομεν μετ᾽ 
26 αὐτοῦ). Dieſe innigſte Verbundenheit mit Gott tritt in die Erſcheinung, wo 
einer ſo wandelt, wie jener — hier wieder Chriſtus als der in die Sicht— 
barkeit getretene Gott — gewandelt iſt. Damit hat alſo das „Wandeln im 
Licht“ den bisher vermißten beſtimmten Inhalt gewonnen: das Vorbild 
Jeſu. 7 erklärt nun, daß damit kein neues Gebot niedergeſchrieben ſei, 
zo ſondern das alte, das δίς Leſer von Anfang (ihres Chriſtentums) an hatten. 
Dieſes alte Gebot iſt das Wort, das ſie — von ihren erſten Miſſionaren — 
gehört haben. Alſo der Schreiber, der πα 15 δίς Leſer zur Gemeinſchaft 
mit ſeinem Kreiſe (μεθ᾽ ἡμῶν) gewinnen will, betont, daß er in den 
praktiſchen Forderungen von der allgemein chriſtlichen Verkündigung nicht 
56 abweicht. 8. Und doch, meint er weiter, iſt [εἶπε Forderung wieder ein 
„neues Gebot“: Das iſt es wahrhaft απ „ihm“ (ofern „er“ nicht bloß 
einzelne Weiſungen gibt, ſondern ſein Bild der Gemeinde vor Augen ſtellt) 
und απ euch (ſofern ihr nicht bloß nach einzelnen herrwworten euch richtet, 
ſondern nach der einheitlichen Anſchauung des Gottesſohnes). Bei dieſer 
40 neuen Faſſung des alten Gebotes erkennt der Schreiber, daß δίς Finſternis 
vorübergeht und das wahrhaftige Licht bereits leuchtet; alſo er glaubt, mit 
ſeinem Verſtändnis der Chriſtenaufgabe der Welt der Verklärung einen 
Schritt näher gekommen zu ſein. Aber er weiß, daß die Angleichung an 
die beſtehende Gemeinde noch ein beſtimmteres Ziel fordert. So betont er 
459--11 die Liebe zum Bruder. 9 Ohne dieſe Liebe iſt einer nicht im Licht, 
auch wenn er es meint; 10 aber wo dieſe Liebe iſt, da iſt Licht und kein 
Argernis; 11 haß gegen den Bruder hält in der gottfremden Welt feſt und 
macht blind [τ δίς rechten Lebensziele. Alſo der νόμος Χριςτοῦ Gal 514 
62 kommt auch hier zur Geltung. Es entſpricht nun dem Gedanken 11.921. 2, 
so daß nach den Ermahnungen zum halten der Gebote 25-.5, zur Nachfolge 
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12 Chriſti 26, zur Bruderliebe 209211 in 12 der Gedanke der Vergebung wieder⸗ 
kehrt. τεκνία iſt Anrede an alle Leſer wie 1: ihnen ſind δίς Sünden ver— 
geben (ἀφέωνται 83. pl. ind. perf. pass. vgl. ἀνέωνται herodot 2165 Rader⸗ 
macher 962) um ſeines Namens willen (weil der Name Jeſu bei der Caufe 
über ihnen genannt iſt vgl. 1 Kor 115. 16. Im folgenden wird dann δίς 5 
angeredete Gemeinde ἱπ äültere und Jüngere — aber lauter Männer; an 
Frauen wendet ſich unſer Schreiben nicht — zerlegt. 18 Die älteren (in 1. 12 
unter dem Namen τεκνία, in 14. 18 unter dem Namen παιδία mit den 
anderen zuſammen befaßt) werden als πατέρες angeredet vgl. Apg 72 221. 
Ihnen wird nach 3 geſagt, daß ſie den (Gott) erkannt haben, der von An- 19 
fang war ogl. 11: der Schreiber weiß alſo, daß ſie im Lichte wandeln und 
Gottes Gebot halten. Ebenſo wird den Jünglingen ihrer friſchen Kraft 
entſprechend geſagt, daß ſie den Böſen beſiegt haben. Bei beiden Gruppen 
gilt das, nachdem 12 ihnen Sündenvergebung zugeſprochen iſt, mit der Ein— 
ſchränkung von 17210. Merkwürdig iſt nun, daß 12 nochmals beiden 15 
Gruppen zuerſt in gemeinſamer Anrede als παιδία (ogl. 18, gleichbedeutend 
mit τεκνία 1. 12) die wiederholte Verſicherung (daher ἔγραψα ſfatt γράφω 12) 
gegeben wird, daß ſie den Vater erkannt haben (αἴ10 ſeine Gebote halten 5); 
dann wird den ülteren das nochmals in der ſchon 15 für ſie gewählten 
Form wiederholt, den Jünglingen ſo, daß der 15 gebrauchte Ausdruck οὐ! 20 
wiederkehrt, nachdem ihre Kraft und das Wohnen des Gotteswortes in ihnen 
gerühmt ſind (ogl. 5). Man hat den Eindruck, αἴθ ob den νεανίεκοι es nicht 
gefallen habe daß ihnen πα der Zuſicherung der Vergebung nur die Über— 
windung des Böſen und nicht auch die Gotteserkenntnis, τοῖς den älteren, 
zuerkannt wurde und daß das in der Wiederholung gutgemacht werden2 
ſollte. Aber der Verfaſſer ſchließt daran eine Warnung 15- 17, die doch 
hauptſächlich an die jüngeren Leute gerichtet iſt, wenn ſie freilich für alle 
gilt. μὴ ἀγαπᾶτε τὸν κόςμον fällt neben dem univerſaliſtiſchen Liebesgebot 
ΣῈ 1056-.5Ὁ7 Röm 130 Gal δ14 notwendig αἰ. Die Einſchränkung erklärt 
ſich aus der dualiſtiſchen Betrachtung, nach der κόεμος und «κοτία 15. 6 zuſammen⸗ 50 
gehören, als ob die Welt nicht aus Gottes Schöpferhand hervorgegangen 
wäre. 50. darf auch dem, was in der Welt iſt, keine Liebe zukommen; 
dann wird freilich δίς Liebe auf den engen Kreis der aus der Weli geretteten 
„Brüder“ 10 eingeſchränkt ſein. Begründet wird das Verbot damit, daß in 
dem, der die Welt liebt, δίς Liebe δὲς Vaters (vgl. 5) nicht {{{: er iſt von 55 
Gottes Liebe noch nicht aus der Welt herausgeriſſen. 16 ſpricht ungeſcheut 
aus, daß alles in der Welt nicht vom Vater ſtammt, ſondern — δα ſcheint 
der Verfaſſer doch die Herleitung der Weltdinge vom Teufel nicht ausſprechen 
zu wollen, ſo begnügt er ſich, ſtatt deſſen zu ſagen: ſondern von der Welt 
Aber das, was in der Welt iebt, iſt ihm vor allem die ἐπιθυμία, δε durch 40 
das zehnte Gebot unterſagte Luſt: οὐ ſagt zuerſt allgemein „des Fleiſches 
Luſt“ (pgl. Gal 516. 24, auch bei Paulus δας Prinzip des Böſen ſ. Röm 77), 
dann hebt er noch beſonders δίς Luſt der Augen heraus (vgl. Mt 528. 29) 
und die Prahlerei des Lebens (ἀλαζονία, vgl. Jak 41:6, die nichtigen Dinge, 
auf die man im Leben ſtolz 1). Es iſt nun immerhin auch bei Paulus ſo, as 
daß „die Ordnung dieſer Welt vergeht“ 1 Kor 75ι. Aber Paulus hört doch 
überall in der Schöpfung die Klage über die ihr auferlegte Vergänglichkeit 
und das ſehnende Seufzen, das der Befreiung von dieſem Fluch entgegen— 
ſieht Röm 819-25, Davon weiß dieſer Johannesbrief nichts; δίας Wäl mit 
17 ihrem Gelüſten vergeht 17, und ewig dleibt nur, wer Gottes Willen tut. δὸ 
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Auf die Raben und δίς Lilien ΣῈ 1224. 27 hätte dieſer Prediger niemals 


ſeine Gemeinde verwieſen. Dieſelbe Auffaſſung vom xköcuoc αἷς dem Ort und der 
Brutſtätte δὲς Böſen findet ſich auch Jak 44. Sie iſt in unſerem Brief und im Johannes- 
evangelium durchgeführt, ſo daß Joh 179 Chriſtus nicht für die Welt betet (οὐ περὶ τοῦ 

5 κόςμου ἐρωτῶ). Aber dennoch iſt nach unſerem Brief 22 Jeſus Chriſtus die Sühnung für 
die Sünden der ganzen Welt; ſo heißt er 414 Joh 442 ὁ curnp τοῦ κόςμου, und δίς 
vielleicht der ſpäteren Gemeinde lebendigſten Worte des Johannesevangeliums nennen ihn 
„das Lamm Gottes, δας δίς Sünde der Welt wegnimmt“ Joh 129, und reden geradezu 
von der Größe der Liebe Gottes zur Welt (Joh 316 οὕτως γὰρ ἠγάπηςεν ὁ θεὸς 

τὸ τὸν κόςμον). Aber unſer Brief verbietet den Jüngern, was hier von Gott gerühmt 
wird: das widerſpricht 1 Joh 17 26. 


III Irrlehrer 1 [011 2 18-.-29: Kindlein, es ist die letzte Stunde, und wie ihr 
gehört habt, daß ein Antichriſt kKommt, so sind auch jetezt viele Antichriste 
aufgetreten, woraus wir erkennen, daß es die letzte Stunde isſt. Sie gingen 

15 von uns aus, aber sie waren nicht von uns; denn wenn sie von uns gewesen 
wären, so wären sie bei uns geblieben. Aber 65 sollte offenbar werden, 
daß nicht alle von uns sind. Und ihr habt die Salbung von dem Heiligen 
und wisset alle. lch schrieb euch nicht, weil ihr die Wahrheit nicht wißt, 
sondern weil ihr sie wißt und weil jede Lüge niecht aus der Wahrheit 

20 stammt. Wer ist der Lügner, wenn nicht der, welcher leugnet, daß Jesus 
der Chriſstus iſst? Das ist der Antichriſst, der den Vater und den Sohn 
leugnet. Jeder, der den Sohn leugnet, hat auch den Vater nicht; wer den 
Sohn bekennt, hat auch den vVater. Was ihr von Anfang gehört habt, soll 
bei euch bleiben. Wenn bei euch bleibt, was ihr von Anfang gehört habt, 

25 dann werdet auch ihr beim Sohn und beim Vater bleiben. πὰ das ewige 
Leben ist die vVerheißung, die er selbſst uns verheißen hat. Das schrieb 
ich euch wegen derer, die euch irreführen. Und die Salbung, die ihr von 
ihm empfangen habt, bleibt in euch, und ihr habt nicht not, daß einer euch 
lehre, sondern wie seine Salbung euch lehrt über alles, so ist es wahr und 

zo ist Keine Lüge; und wie er euch gelehrt hat, bleibet bei ihm. Und jetset, 
Kindlein, bleibet bei ihm, damit, wenn ΘΓ offenbar wird, wir Freimut haben 
und nicht zuschanden werden vor ihm bei seiner Erscheinung. Wenn ihr 
wißt, daß er gerecht ist, so erkennet, daß auch jeder, der die Gerechtigkeit 
hat, von ihm geboren ist. 

8518 Der neue Abſchnitt, der mit dem Vorangehenden nicht zuſammenhängt, 
beginnt mit der Anrede παιδία (wie 14) und hat gegen Schluß 28 δίς An— 
rede τεκνία (wie 1. 12). Die Ermahnung iſt δίς εἶπες Vaters und ehr— 
würdigen Greiſes. Er beginnt mit der der Urgemeinde und Paulus ge— 
läufigen Anſchauung, daß δὶς letzte Stunde iſt (ogl. Apg 61 1 Theſſ 415218 

40 uſf.). Da erinnert er απ δίς Weisſagung vom Auftreten δὲς Antichriſts; 
in der Synopſe redet nur ΠῚ 245.24 von falſchen Meſſiaſſen; δίς Vorſtellung 
des Gottesfeindes, der den Meſſias bekämpft, {ΠῚ ΠΊΕ 1256 1 Ror 1524-26 
nicht breiter ausgeführt; dagegen vgl. 2 Theſſ 25--2 und Apk 131210. Das 
Wort ἀντίχριςτος, dem ein ſemitiſches Aquivalent fehlt, findet ſich nur in 

45 den Johannesbriefen J 218. 22 45 II7: hier {ΠῚ es aber als bekannter terminus 
gebraucht (ſobcore ὅτι ἀντίχριετος ἔρχεται). Nun erklärt unſer Brief, es 
ſeien viele Antichriſte jetzt aufgetreten, womit er nach dem Folgenden 
Gemeindeglieder kennzeichnet, δίς Jeſus den Chriſtusnamen abſprechen. Aus 
ihrem Auftreten ſchließt er, daß die letzte Stunde vor dem Gericht da iſt; 

50 denn δας Auftreten des Gottesfeindes geht in der Vorſtellung der Apokalyptik 
dem Anbruch des Gottestages, des Gerichtes und der Verklärung unmittelbar 
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19 voraus. ὅπ abſichtlicher Zuſpitzung ſagt 19, daß dieſe Antichriſte von der 
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Gemeinde ausgingen, aber nicht von der Gemeinde waren. Paulus nennt 
ſolche Gemeindeglieder im ſelben Sinn παρείςακτοι ψευδάδελφοι (Gal 24): 
ſie hätten nie zu der Gemeinde zählen ſollen. Merkwürdig iſt hier die Be— 
gründung: „wenn ſie von uns geweſen wären, wären ſie bei uns geblieben“; 
alſo die Tatſache, daß ſie ſich von der Gemeinde getrennt haben, zeigt dem 
Verfaſſer, daß ſie nicht wirklich zu ihr gehört haben. Das ſtimmt ja ſicher 
für den Augenblick δὲς Trennung, braucht aber nicht ſchon für frühere 
Zeiten zu ſtimmen. Aber unſer Brief ſtellt die Einheit und Geſchloſſenheit 
δεῖ Gemeinde ſo hoch, δαβ er εἶπε Trennung vom Gemeindeganzen an ſich 
für unrichtig hält. Aber er meint, die Antichriſte ſeien nicht bei der 
Gemeinde geblieben, „damit ſie offenbar würden“, damit man ihre andere 
Art erkannte (δὶς zur Gemeinde nicht paßt), „daß nicht alle von uns ſind“: 
daß nicht alle, die in der Gemeinde leben, wirklich zu ihr gehören. Der 
Satz mit ἵνα iſt unabhängiger Abſichtsſatz (Kadermacher 170 111}; der Satz 
mit ὅτι ſchließt ſich an φανερωθῶςειν an und ſollte dementſprechend heißen 
ὅτι οὐκ ἦταν ἐξ ὑμῶν. Aber das war ſchon geſagt, und ſo wird dafür δὶς 
allgemeinere, damit gegebene Erkenntnis eingeſetzt: an ihnen wurde offenbar, 
daß nicht alle, die zur Gemeinde zählen, auch zu ihr gehören. Aber das 
ſoll keinen der Leſer verletzen. 20 wird vertrauensvoll ausgeſprochen: 
„und ihr habt die Salbung von dem heiligen und wiſſet alle“. Was dieſe 
Salbung bedeutet, zeigt zunächſt die Wiederkehr des Wortes in 27: „Und 
die Salbung, die ihr von ihm habt, bleibt in euch, und ihr habt nicht not, 
daß euch jemand lehre, ſondern ſeine Salbung lehrt euch ἴδεν alles und iſt 
wahrhaftig und keine Lüge.“ Dazu iſt zu vergleichen 2 Kor 121.22. „Goit 
iſt es, der uns ſalbt — und das Pfand des Geiſtes in unſere herzen gibt“ 
und Apg 1058: „Jeſus von Nazareth, τοῖς ihn Gott mit heiligem (δ εἶ: geſalbt 
hat“. Alſo ſagt auch 20, daß alle Angeredeten von dem Heiligen (( 011) den 
Geiſt Gottes empfangen haben und alle wiſſen (nach 21: die Wahrheih). 
Der Schreiber iſt überzeugt, daß ſie nicht auf den Abweg δεῖ vielen Anti— 
chriſte verfallen werden; davor ſchützt ſie, wie eine wohltätige Salbe 
Krankheitsſtoffe fernhält, der ihnen gegebene Geiſt, vgl. 2 Kor 1:21..25 die mit 
der „Salbe“ wechſelnden Bilder des Siegels und des Pfandes. Alſo ſchreibt 
der Verfaſſer nicht von den Antichriſten, weil die Του δίς Wahrheit nicht 
kennen (21); er will ſie nicht warnen vor einer ihnen drohenden Gefahr; 
vielmehr ſchreibt er ihnen, weil ja ſie wie er ſelbſt die Wahrheit kennen 
und deshalb die nicht zu ihr paſſende Lüge ablehnen: ſo werden ſie mit 
ihm aus dem Auftreten der Antichriſte erkennen, daß die letzte Stunde da 
iſt. 25 nennt nun die AUufſtellung dieſer Leute, die der Wahrheit wider— 
ſpricht: ſie leugnen, daß Jeſus der Chriſtus iſt. Wenn damit geſagt ſein 
ſoll, daß die jüdiſche Meſſiashoffnung in Jeſus nicht Erfüllung fand, ſo läßt 
ſich nur ſagen, daß nicht bloß die alte politiſche Meſſiashoffnung, ſondern 
ebenſo die phantaſievollen Bilder von der aus dem himmel herabſteigenden 
Gottesſtadt und der Wiederkehr des Paradieſes mit Lebensbaum und Lebens— 
quelle auch unſerem Briefſchreiber gänzlich fern liegen. Aber Jeſus iſt ihm 
der Bringer des Lebens 12, des Lichtes und der Wahrheit 15.6 28 und αἷς 
ſolcher der Meſſias. Wer das leugnet, iſt ihm der Gottesfeind, der den 
Vater und den Sohn leugnet: denn nach 28 verliert und hat, verleugnet 
und bekennt man mit dem Sohn den Vater, weil Leben, Licht und Wahrheit 
nur als durch Jeſus gebrachte Gottesgaben angeeignet werden können“ So 
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mahnt 24, im Sinn von 19, daß das von Anfang Gehörte — hier: das 24 
Bekenntnis zu Jeſus als dem Chriſtus — in der Gemeinde bleibe; nur dann 
bleibt die Gemeinde in Gemeinſchaft mit Sohn und Vater; und —s ſtellt 25 
ausdrücklich feſt, daß dies — das Weilen bei Sohn und Vater — das ewige 

5 Leben iſt, wie es der (Meſſias)verheißung entſpricht. 26 nennt nun doch 26 
die 18. 22 als Antichriſte bezeichneten Irrführer. Der Schreiber muß vor 
ihnen warnen, weil er doch in vielem, was ſie ablehnen, mit ihnen überein— 
ſtimmt. Aber nochmals nennt οὐ 27 die Salbe, welche die Leſer von „ihm“ 27 
(αὐτοῦ — αὐτός 26, was zweifellos Gott meint) erhalten haben und die ſie 

io vor ſolcher Anſteckung ſchützt: ſie brauchen keinen Lehrer, wofür ſich die 
πλανῶντες ausgeben; [εἶπε „Salbe“ (hier — der heilige Geiſt) lehrt ſie über 
alles vgl. ΠΕ 131, iſt wahrhaft und lügt nicht; alſo ſollen ſie bleiben bei 
dem, wie der heilige Geiſt ſie gelehrt hat. 28 Bei dieſer (mit der Gemeinde- 28 
überlieferung zuſammenſtimmenden) Lehre zu bleiben, erſcheint notwendig 

is wegen der nach 18 bald zu erwartenden Paruſie „wenn er erſcheint“: ſo 
bleibt man ja nach 24 auch bei Vater und Sohn, hat alſo Freimut und 
wird nicht zuſchanden, wenn das Göttliche ſichtbar wird. Auch hier wie 
16--ι7 ruft aber unſer Brief zuletzt 20 aus δεῖ Welt des Erkennens in die 29 
des Hhandelns. Wer weiß, daß Gott gerecht (vollkommen) iſt, der muß auch 

20 wiſſen, daß jeder, der die Gerechtigkeit übt, Gottes Kind iſt. Alſo nicht die 
Übereinſtimmung in der Lehrauffaſſung, ſondern δίς beſtimmte Betätigung 
gibt darüber Auskunft, woher einer in letzter Linie ſtammt. 


IV Gotteskinder 1 [011 31210: Sehet, welch eine Liebe hat uns der Vater 
geschenkt, daß wir Gottes Kinder heißen, und wir sind es. Deshalb begreift 
25 uns die Welt πίομί, weil sie ihn nicht begriffen hat. Meine Lieben, jetzt2 
sind wir Gottes Kinder, und noch ist nicht offenbar worden, was wir sein 
werden, denn wir werden ihn sehen, wie er ist. Und jeder, der diese 5 
Hoffnung zu ihm hat, reinigt sich, wie er rein ist. Jeder, der die Sünde 4 
tut, tut auch die Ungesetzlichkeit, und die Sünde ist die Ungeseéettzlichkeit. 
50 Und ihr wißt, daß jener erschienen ist, um die Sünden wegzunehmen, und s 
in ihm ist keine Sünde. Jeder, der bei ihm bleibt, sündigt nicht; jeder, 6 
der sündigt, hat ihn nicht gesehen und ihn nicht begriffen. kKindlein, τ 
niemand verführe euch! Wer die Gerechtigkeit übt, iſst gerecht, wie er 
gerecht ist; wer die Sünde treibt, stammt vom Teufel; denn der Teufel 8 
55 sündigt von Anfang an. Dazu ist der Sohn Gottes offenbar worden, damit 
er die Werke des Teufels zerstöre. Jeder, der von Gott geboren ist, tuts 
nicht Sünde, weil sein Same in ihm bleibt; und er kann nicht sündigen, 

denn er ist von Gott entstammt. Darin sind die Gotteskinder und die τὸ 
Teufelskinder kenntlich: jeder, der nicht Gerechtigkeit übt, ist nicht von 
40 Gott, und wer seinen Bruder nicht liebt. 
2:9 ſchließt: jeder, der Gerechtigkeit übt, iſt von ihm (Gott) geboren. Da 
weiſt 1 auf die Größe der Liebe des Vaters hin, δίς den Gläubigen δὲπ 1 
Namen δὲς Gotteskindes und, wie hinzugefügt wird, auch δίς Stellung des 
Gotteskindes gibt (καὶ ἐεμέν: und wir ſind es). Es handelt ſich alſo nicht 
45 um einen leeren Namen; δίς Gotteskindſchaft {ΠῚ εἶπ Erlebnis: δας war ja 
ſchon Uñs mit dem hinweis auf das, was wir gehört, geſehen, geſchaut 
und betaſtet haben, gemeint. Aber die Welt (hier die nicht von Gott 
ergriffenen Menſchen) erkennt die Gotteskinder nicht, wie ſie Gott nicht 
erkennt: ſie hat τ das ewige CLeben 12 kein Auge. Und 2 weiſt πο) 2 
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auf eine Steigerung δὲς bisherigen Erlebniſſes hin: die 228. feſtgehaltene 
Paruſiehoffnung hat für unſern Brief den Inhalt, daß, „wenn er offenbar 
wird, wir ihm gleich ſein werden; denn dann werden wir ihn ſehen, wie 
er iſt‘. Das iſt derſelbe Gedanke wie 1 Kor 132: ſchon jetzt hat δεῖ 
Gläubige ſeinen Herrn vor Augen und verwandelt ſich im Anſchauen all— 
mählich in ſein Bild 2 Kor Zis, aber noch iſt δας ein Schauen wie im 
Spiegel und Rätſelwort; aber einſt ſoll es zu einem Sehen von Angeſicht 
zu Angeſicht werden, zu einem ſo völligen Erkennen, τοῖς Gott ſchon jetzt 
das Innerſte des Menſchen erkennt, und auch da ſoll die Folge ſolchen Er— 
kennens die völlige Angleichung ſein des Schwächeren an das einzig Große, 
des Menſchen απ Gott, der ſein Vater iſt: Chriſtus das Ebenbild Gottes 
2 Kor 44 und die Verklärten ihm gleich Köm 820. Das iſt εἶπε Hoffnung 
auf Vollendung, die, wo ſie lebendig iſt, mit innerer Notwendigkeit zum 
handeln antreibt: 3. Jeder, der „auf ihn“ (auf den Gott, der im Meſſias 
ſich abſpiegelt, ader auf den Meſſias, der das lebendige Abbild Gottes iſt) 
dieſe hoffnung (der Verklärung zur Gottgleichheit) hat, reinigt ſich, wie er 
rein iſt (ἁγνίζειν, ἁγνός verwandt mit ἅγιος von kultiſcher Reinheit Apg 21 28. 26 
2418 Joh 1156: für Gott fähig). ΖΦ: beſtimmt das genauer: die „Sünde“, 
die das Gotteskind meidet, iſt die Ungeſetzlichkeit. Das iſt hier ohne Bezug 
auf das altteſtamentliche Geſetz geſagt, das für unſern Brief nirgends ἱπ 
Frage kommt, aber gemeint {ΠῚ mit ἀνομία die Ungebundenheif, Zügel— 
loſigkeit, das Leben, δας ſich in keine Ordnung und Sitte fügt. Aber nach 
s iſt es εἶπε gemeinchriſtliche Erkenntnis, daß εὐ offenbar wurde (ἐφανερώθη 
wie 12), um die Sünde wegzunehmen (vgl. 22 Joh 129), wie απ ihm keine 
Sünde iſt (ogl. 2 Kor δ:ι; Jeſ δ 4.9.11.12). Daraus ergibt ſich 6, daß wer 
in (bei) ihm, bleibt (224) nicht ſündigt; ja, wer ſündigt, hat ihn nicht geſehen 
und nicht erkannt (hat das Göttliche an Jeſus nicht geſehen und erkannt, 
auch wenn er äußerlich mit ihm bekannt iſt. Auch οὐχ ἁμαρτάνει und 
πᾶς ὁ ἁμαρτάνων iſt nur von der grundſätzlichen Einſtellung des Menſchen 
zu verſtehen; ſonſt vgl. 18-10). Ebenſo reden αὐ) die folgenden εις 7--10 9 
nur von dieſer grundſätzlichen Einſtellung zu Guͤt und Pöſe, Gerechtigkeit 
und ſSünde. 7 zeigt mit μηδεὶς πλανάτω ὑμᾶς auf das den Schreiber 
leitende Intereſſe an dieſen Sätzen hin: es gibt in der Gemeinde eine Απ- 
ſchauung, die von dem Satze abweicht: „wer Gerechtigkeit übt, iſt gerecht, 
τοῖς jener gerecht iſt.. Man wird nicht fehlgreifen, wenn man annimmt, 55 
daß damit das Mißverſtändnis des Paulus getroffen werden ſoll, daß dem 
Sünder die Gerechtigkeit Gottes geſchenkt werde, ohne daß οἵ ſich ſelbſt 
gleichzeitig zu tatkräftiger Übung der Gerechtigkeit umſtellt. Gegen dieſe 
Falſchdeutung ſeiner Meinung kämpft Paulus Röm 38 61. 15; ähnlich dachten 
aber auch die Nikolaiten Apk 2.14. 15.20.24, Aber 8. nennt die, welche Sünde 40 
treiben, Teufelskinder, mit der Begründung, daß der Teufel ἀπ’ ἀρχῆς 
ſündigt. ἀπ’ ἀρχῆς ſchien nun freilich IN 2 15. u der Vorzug und die Beſonderheit 
Gottes zu ſein; mit unſerm Satz wäre alſo ein uranfänglicher Dualismus 
im, Sinn der zarathuſtriſchen Religion in aller Klarheit ausgeſprochen, wenn 
ἀπ ἀρχῆς nicht vielleicht doch gerade wegen 11 215.14 verſtanden werden 45 
muß: „von ſeinem Anfang ἀπ΄, „ſobald er vorhanden war“. Joh 84 iſt 
zweimal vom Vater δὲς Teufels δίς Rede, womit die Paradieſesſchlange 
ὁ ὄφις 2 Kor 115) gemeint iſt: dieſer Vater δος Teufels lügt (Gen 34: ihr 
werdet nicht ſterben), und vom Teufel ſelbſt (dem Schlangenſohn Kain) heißt 
es Joh 844: ἐκεῖνος ἀνθρωποκτόνος ἦν ἀπ’ ἀρχῆς. pä iſt alſo der Teufel 50 
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keineswegs von Ewigkeit her und ſündigt doch ἀπ᾽ ἀρχῆς. Ὁ). auch ἀπ’ 
ἀρχῆς 27. 20 311 IIs Joh 1522. Nun war der 3weck der Offenbarung δὲς 
Gottesſohnes (ἐφανερώθη — δ), die Werke des Teufels ὃ. ἢ, δίς Sünde zu 
zerſtören, zu vernichten (Ocoi): alſo darf, wer zum Gottesſohn gehört, nicht 

5 die Sünde mehren. 9 greift noch tiefer: im Gotteskind muß ein Keim 9 
(cnéouo) Gottes vorhanden ſein (ἐν αὐτῷ μένει): aber wo Gott iſt, hat δὶς 
ſSünde keinen Raum. 10 nennt ἐξ αἷς Merkmal der Gotteskinder und 10 
Teufelskinder, daß keiner ein Gotteskind iſt, der nicht Gerechtigkeit übt 
und ſeinen Bruder liebt. hier iſt alſo eine klare Forderung der Gerechtigkeit 

10 ausgeſprochen, die Bruderliebe, von der nun auch genauer geredet wird. 


V Bruderliebe 1 Joh 811:--24: Denn das ist die Botschaft, die inr von Απίδαπρ τι 
gehört habt, daß wir einander lieben sollen: nicht wie Kain vom Bösen 12 
stammte und seinen Bruder erschlug. πα weshalb erschlug er inhn? Weil 
seine Werke böse waren, aber die seines Bruders waren gerecht. Wundert τς 
is euch nicht, Brũder, wenn euch die Welt haßt. Wir wissen, daß wir aus 14 
dem Tod in das Leben hinübergegangen sind, weil wir die Brüder lieben. 
Wer nieht liebt, bleibt in dem Tod. Jeder, der seinen Bruder haßt, ist ein 15 
Mörder, und ihr wißt, daß kein Mörder in sich ewiges Leben hat. Daran 16 
erkannten wir die Liebe, daß er für uns sein Leben hingab; auch wir 
20 müssen für die Brüder das Leben hingeben. Wer aber die Güter der 11 
Welt hat und seinen Bruder in Not sieht und sein Herz vor ihm 2uschließt, 
wie weilt Gottes Liebe in ihm? kKindlein, wir wollen nicht mit Worten 18 
und nicht mit der Zunge lieben, sondern mit Tat πὰ Wahrheit. Daran 10 
werden wir erkennen, daß wir aus der Wahrheit stammen. Und wir werden 
25 vor ihm unser Herz überzeugen, daß, wenn unser Herz uns verurteilt, Gott 20 
größer ist als unser Herz und alles erkennt. Meine Lieben, wenn das 21 
Herz (uns) nicht verurteilt, haben wir Freimut zu Gott und empfangen von 22 
ihm, worum wir bitten, weil wir seine Gebote halten und das vor ihm 
Wohlgefällige tun. Und das ist sein Gebot, daß wir dem Namen seines 25 
80 Sohnes Jesus Christus glauben und einander lieben, wie er uns geboten hat. 
Und wer seine Gebote hàlt, bleibt in inm, wie auch er in ihm, und daran 24 
erkennen wir, daß er in uns bleibt, an dem Geist, den er uns gegeben hat. 


Ein Gotteskind liebt ſeinen Bruder (10). 11 erinnert daran, daß das Gebot 
der Bruderliebe zur altchriſtlichen VPerkündigung gehört (ἢ ἀγγελία ἣν ἠκούςατε 
35 ἀπ’ ἀρχῆς wie 21 ἐντολὴ παλαιά, ἣν εἴχετε ἀπ’ ἀρχῆς, auch 224 ὃ ἠκούςατε 
ἀπ’ ἀρχῆς); es iſt alſo kein Fund der neuen Glaubensauffaſſung unſeres 
Briefes vgl. 1Theſſ 49. 12 Dagegen mordet Kain, δας Kind des Böſen, ſ. 
zu 8, ſeinen Bruder; ἐκ τοῦ πονηροῦ iſt alſo masc. zu verſtehen; gedacht 
iſt απ ὁ ὄφις, δίς Schlange, αἷς. Vater Kains. Und als Grund des Mordes 
40 wird der haß des Böſen gegen das Gute genannt: Kain mit ſeinen böſen 
Werken mag die gerechten Werke Abels nicht ſehen (weil ihn ſo ſein Gewiſſen 
verklagt). δίκαια vgl. hebr 114: ἐμαρτυρήθη εἶναι δίκαιος. 13 Ebenſo erklärt 13 
ſich der ἤαβ δεῖ (gottfeindlichen) Welt gegen die Gotteskinder. 15. Dieſe 14 
erleben in ihrer Bruderliebe, daß ſie aus dem Tod zu neuem Daſein (ἡ ζωή 
45. 11-.2) gekommen ſind, und wiſſen ſo, daß wer den Bruder nicht liebt, im 
Code iſt. Alſo das Leben in der chriſtlichen Gemeinſchaft mit ihrer Bruder— 
liebe wird unmittelbar als Seligkeit empfunden u. zw. nicht, weil man 
Liebe empfängt, ſondern weil man Liebe übt. 15. nimmt deutlich Bezug 
auf δας herrnwort Mt 521.22, wo der haß gegen den Bruder als Sünde 
holtzmann, Neues Teſtament. 56 
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gegen δας Verbot des Mordes bezeichnet iſt. Das weiß aber jeder (οἴδατε), 
daß ein Mörder das ewige Leben nicht in ſich hat (ζωὴ αἰώνιος das ſelige 
göttliche Leben, wie es 11.2 als Erfahrung der Gemeinde geſchildert iſt). 
16 16 zeigt nun, τοῖς dieſe Liebe der Gemeinde offenbar worden iſt: „jener 
hat ſein Leben für uns hingegeben“; man vergleiche mit dieſen Worten die 5 
Inbrunſt, mit der Paulus Gal 220 von dem Sohn Gottes redet τοῦ ἀγαπήςαντός 
με καὶ παραδόντος ἑαυτὸν ὑπὲρ ἐμοῦ. Solches Bild verpflichtet zur Nach— 
eiferung: „auch wir ſind verpflichtet, für die Brüder das Leben hinzugeben“. 
1117 Veranſchaulichung dieſer Pflicht: Gottes Liebe wohnt nicht in dem (hat 
den nicht erfaßt und zur Nacheiferung angeregt), der im Beſitz des βίος τοῦ 16 
xôhcuou (βίος -- Mk 124. ΣῈ 1512. 30 Lebensbedarf, Lebensgut; τοῦ κόσμου — 
nach dem Urteil der „Welt“: alſo „das, was die Welt für lebensnotwendig 
hält“) dem bedürftigen Bruder „ſein Herz zuſchließt“: er läßt die Not des 
andern gar nicht απ ſich herankommen, macht ſich keine Gedanken darüber, 
18 τοῖς Prieſter und Levit ΣῈ 1051.52 (ἰδὼν αὐτὸν ἀντιπαρῆλθεν). 18 ὅπ väterlich 15. 
ernſter Weiſe (τεκνία) mahnt der Verfaſſer, nicht bloß im Gedanken und Wort 
zu lieben μὴ λόγῳ μηδὲ τῇ Abccy: aus γὙλῶςςα wird deutlich, daß mit λόγος 
der im Innern lebende Gedanke gemeint iſt. Man erwärmt ſich gedanken— 
mäßig für die Bruderliebe, ſpricht auch von ihrer Schönheit, aber betätigt 
19 ſie nicht, wenn δίς Wirklichkeit ἐς. verlangt. 19 Aber an der wirklichen 20 
Betätigung erſt erkennt man, daß man ein Kind der „Wahrheit“ iſt (ἐκ τῆς 
ἀληθείας écuév: hier tritt dieſes neben „Licht“ und „Leben“ unſerm Brief 
beſonders wichtige Ziel ſcharf hervor: Liebe, die nur in Gedanken und 
Worten ſich äußert, iſt heuchelei und Lüge; dazu vgl. Mt 6224: Gegenſatz 
οἱ ὑποκριταί). Nun folgt noch ein bedeutſamer Gedanke. Wer Bruderliebe 25. 
wirklich betätigt, der iſt nicht bloß ein Kind der Wahrheit, δ. ἢ. ein Kind 
der göttlichen Welt, ſondern οὐ überzeugt davon auch τοῦ „ihm“ (ἐνώπιον 
αὐτοῦ vor dem göttlichen Kichter) ſein eigenes, ihn verurteilendes Herz, 
20 und zwar 20 mit dem Gedanken, daß (ὅτι) Gott größer iſt als unſer herz 
(das nur die einzelne Schuld ſieht) und alles (die ganze Kichtung unſeres 
Weſens, aber auch die Verſuchung in der einzelnen Stunde) erkennt. hier 
liegt deutlich wieder ein Ringen mit der Schwierigkeit vor, daß auch der 
dem Guten zugewandte Menſch nicht ohne Suünde iſt (vgl. 18210 Röm 6--8). 
Der Verfaſſer ſagt, daß Betätigung der Bruderliebe über die Gewiſſensnot 
weghilft, weil ſie an δίς Größe der göttlichen Liebe glauben lehri. Und 55. 
21. 22 nun ſchildert 21. 22 δας Glück deſſen, deſſen Gewiſſensnot überwunden iſt 
(ἐὰν ἣ καρδία μὴ καταγινώςκῃ). Da iſt Freimut zu Gott: Das Kind wagt 
jederzeit ſeine Bitte an den Vater zu richten, und es findet Erhörung (ὃ ἐὰν 
αἰτῶμεν, λαμβάνομεν ἀπ’ αὐτοῦ) --- wenigſtens im Sinn von ΣῈ 185, „weil 
wir ſeine Gebote halten und das vor ihm Wohlgefällige tun“. Als ſein 40. 
26 Gebot wird aber 23 neben der Bruderliebe auch „das Vertrauen auf den 
Namen ſeines Sohnes Jeſus Chriſtus“ durchaus im Sinn von 11 (τὸ αἷμα 
Incoo τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ καθαρίζει ἣμᾶς ἀπὸ πάεης ἁμαρτίας) und 21.2.12 genannt, 
24 alſo als Glaube απ Vergebung. Abſchließend erklärt 2.28, wer dieſe Gebote 
Gottes hält, [εἰ innigſt mit ihm verbunden (ἐν αὐτῷ μένει καὶ αὐτὸς ἐν 45 
αὐτῷ: unio mystica), und dieſe Gottesgemeinſchaft erkennt man an dem 
von Gott uns gegebenen, alſo in uns lebendigen und wirkſamen Geiſt. 


2 


VI Unterscheidet die Geiſster! 1 [011 Ζ1- 6: Meine Lieben, glaubet nicht 
jedem Geist, sondern prüfet die Geister, ob sie von Gott stammen; denn 
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65 sind viele falsgche Propheten in die Welt ausgegangen. Daran erkennet 2 
den Geist Gottes: jeder Geiſst, der bekennt Jesus Chriſstus, gekommen im 
Fleisch, stammt von Gott; und jeder Geist, der Jesus nicht bekennt, stammt 5 
nicht von Gott. Und das ist der Geist des Antichristes, von dem ihr gehört habt, 
5 daß er kommt, und jetzt ist er schon in der Welt. Ihr aber seid von Gott, α 
Kindlein, und habt sie besiegt; denn der in euch lebt, ist größer, denn der 
in der Welt lebt. Sie sind von der Welt; deshalb reden sie, was aus ders 
Welt stammt, und die Welt hört auf sie. Wir aber sind von Gott; wer 6 
Gott erkennt, hört auf uns; wer nicht von Gott ist, hört uns nieht. Daraus 
10 erkennen wir den Geisſst der Wahrheit und den Geist der Verführung. 


Ἰϊα ὅτε erkennt man απ dem von Gott gegebenen Geiſte, ob man in 
Gottesgemeinſchaft lebt. Da erinnert ſich der Verfaſſer, daß auch die von ihm 
bekämpften Antichriſte 218. 22 ſich απ den in ihnen lebenden Geiſt αἷς απ ein 
Zeichen ihrer Gottesgemeinſchaft berufen. So mahnt er 1 δίς Geiſter auf1 
is ihren Urſprung aus Gott zu prüfen. Nun ſind ihm δίς ἀντίχριετοι πολλοί 
218 hier πολλοὶ ψευδοπροφῆται, weil der Geiſt Gottes eben aus „Propheten“ 
redet. 2 erinnert ſehr ſtark an 1 Kor 125: οὐδεὶς δύναται εἰπεῖν κύριος 2 
᾿Ιηςοῦς εἰ μὴ ἐν πνεύματι ἁγίῳ. hier iſt das Kennzeichen des Gottesgeiſtes 
das Bekenntnis zu dem „im Fleiſch gekommenen Jeſus Chriſtus“. Umgekehrt 
20 ſei es 8 der Geiſt des Antichriſts, wenn man ſich nicht zu „Jeſus“ bekennt. 3 
222 war αἷς der Antichriſt der bezeichnet, „der leugnet, daß Jeſus δεῖ 
Chriſtus εἰ, Die Berufung απ dieſe Formeln fällt gerade nach dem Ab— 
ſchnitt über δίς Bruderliebe auf Zu—2 auf, der in 318 δίς Lippenfrömmig-— 
keit verworfen hatte. Aber δεῖ dem Auftreten anderer, wahrſcheinlich auch 
2s ſehr geſchäftiger Geiſter weiß unſer Brief keinen andern Rat, als daß er 
auf die Formel zurückgreift. Nun iſt verſtändlich, daß er einen Geiſt aus 
Gott nicht anerkennt, wo Jeſus nicht bekannt wird. Eine Gemeinſchaft 
ohne Bekenntnis zu Jeſus gehört nicht zur Chriſtenheit. Daß aber dem 
Verfaſſer trotz völligen Abſtreifens alles Jüdiſch-Abſonderlichen doch Jeſus 
80 als Bringer des Lebens, des Lichtes, der Wahrheit, der Chriſtus iſt, war 
ſchon 222 deutlich; er begründet die Gemeinſchaft mit Gott (222--25), die 
nach ὅτε im Geiſt erlebt wird. So erklärt 222 alſo jeden [τ einen Chriſtus— 
feind, der in Jeſus nicht den Chriſtus erkennt. Jetzt aber wird noch hin— 
zugefügt, daß Jeſus Chriſtus „im Fleiſche gekommen ſei“. Das findet ſeine 
55 Erklärung in den Stellen, wo vom erſten Auftreten Jeſu αἷς. von einem 
Offenbarwerden die Rede war (ἐφανερώθη 12 ὅ5.8 vgl. 49). Daß das 
göttliche Leben in der Fleiſcheswelt ſichtbar geworden iſt, iſt für unſere 
Briefe die Grundtatſache der Erlöſung. Wer an ihr feſthält, iſt nach 2 ein 
Gotteskind. 3 betont wie ſchon 218, daß mit dem Auftreten der Antichriſte 
40 eine Erwartung ſich erfüllt hat, δίς der Gemeinde ſchon im voraus ein— 
geprägt worden war (ὃ ἀκηκόατε). Es iſt die Anſchauung vom Anſturm 
der Gottesfeinde Zeitg. 405 in einer dem Judentum gerade nicht ſehr ge— 
läufigen beſonderen Ausprägung, vielleicht perſiſchen Urſprungs Gouſſet, 
Rel. δ. Judent.? 588). Aber für die Gotteskinder bringen dieſe Chriſtus— 
as feinde keine Gefahr δ: ſie haben ſie beſiegt (νενικήκατε αὐτούς): in den 4 
Gotteskindern iſt Gott (69), in der „Welt“ αἷς der Zuſammenfaſſung des 
Widergöttlichen (215) zweifellos δὲν Teufel (ogl. 310). Gott aber iſt größer 
als der Teufel; er ſiegt mit ſeinen Kindern über den Teufel und ſeine 
Kinder: δας Drama der Religion Sarathuſtras. 5 hebt hervor, daß δίε 5 
so Antichriſte αἷς Kinder der widergöttlichen Welt aus dem Sinn dieſer Welt 
56" 
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heraus reden und deshalb auch von den Weltkindern gehört werden (ihren 
Beifall finden — der alſo mit dem entſcheidenden endgültigen Sieg nichts 

6 zu tun hat). 6. ſpricht das noch einmal in breiter Weiſe aus: auf Gottes 
Kinder hört, wer Gott — als in ihren Worten redend — erkennt; wer 
nicht von Gott ſtammt (keinen Keim des Göttlichen in ſich hat), verſteht 5 
das Gotteskind nicht (οὐκ ἀκούει ἡμῶν vgl. 1 Kor 142). Am Verſtändnis 
der Gotteskinder erkennt man alſo den Geiſt der Wahrheit und den Geiſt 
der Verführung. Wer für den Wert chriſtlicher Eigenart keinen Sinn hat, 
iſt ein Irrlehrer, und wenn er noch ſo klug iſt. 


VII Die Liebe 1Joh ΖΦτ-..2.1: Meine Lieben, wir wollen einander lieben; denn 10 
die Liebe ist von Gott, und jeder, der liebt, ist von Gott entstammt und 
s erkennt Gott. Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt; denn Gott ist Liebe. 
“Daran ist Gottes Liebe unter uns offenbar worden, daß seinen einzigartigen 
Sohn Gott in die Welt gesandt hat, damit wir durch ihn leben sollen. 
10 Darin iſst die Liebe vorhanden, nicht daß wir Gott geliebt haben, sondern 15 
daß er uns geliebt hat und gesandt seinen Sohn, eine Sühnung für unsere 
τι Sünden. Meine Lieben, wenn Gott uns 50 geliebt hat, so sind auch wir 
12 verpflichtet, einander zu lieben. Gott hat niemand jemals geschaut. Wenn 
wir einander lieben, weilt Gott in uns, und seine Liebe ist in uns 2zur 
18 Vollendung gekommen. Daran erkennen wir, daß wir in ihm weilen und 20 
14 er in uns, daß ΘΓ von seinem Geisſste uns gegeben hat. Und wir haben 
es geschaut und bezeugen es, daß der Vater seinen Sohn als Heiland der 
15 Welt gesandt hat. Wer bekennt, daß Jesus der Sohn Gottes ist, in dem 
16 weilt Gott und er in Gott. Und wir haben die Liebe erkannt und geglaubt, 
die Gott in uns hat. Gott ist Liebe, und wer in der Liebe bleibt, der bleibt 25 
17 in Gott und Gott in ihm. Darin ist αἴθ Liebe bei uns zur Vollendung ge-— 
kommen, daß wir am Tage des Gerichts Freimut haben, weil wie er ist, 
1880 auch wir in dieser Welt sind. Furcht ist nicht bei der Liebe, sondern 
die vollkommene Liebe wirft die Furcht hinaus, weil die Furcht Strafe in 
sich schließt; wer fürchtet, der ist in der Liebe nicht zur Vollkommenheit 
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.20 gekommen. Wir lieben, weil er zuerst uns geliebt hat. Wenn einer sagt: 


„ich liebe Gott“ und seinen Bruder haßt, so ist δ ein Lügner. Denn der 

seinen Bruder nicht liebt, den er gesehen hat, kann Gott nicht lieben, 
21 den er nicht gesehen παῖ. Und dieses Gebot haben wir von ihm, daß wer 

Gott liebt, auch seinen Bruder lieben soll. 35 


7 Mit 7 kehrt der Verfaſſer zu ὅ11-.25. zurück. ἀγαπῶμεν ἀλλήλους kann 
Ausſage oder Hufforderung ſein (Ind. oder Conj.): Die Gemeinde leiſtet 
grundſätzlich, was ſie leiſten ſoll. Die Begründung: „denn die Liebe iſt 
von Gott“ ſetzt eine Sehnſucht nach Gottesgemeinſchaft voraus. Wenn die 
Liebe von Gott iſt, dann ſtammt das Leben des Liebenden von Gott, weil 40 
er in der Liebesübung lebt und alles andere ihm verſchwindet. Er erkennt 

8 Gott: in der Liebesübung erlebt er, was göttliches Leben iſt. 8. So kennt 
der Gott nicht, der nicht Liebe übt: Liebesübung (ἀγάπη, nicht ἔρως) iſt 

9 Gott. 9 gibt ruhig geſchichtlichen Bericht über die Art, wie dieſe Erkenntnis 
gewonnen wurde. Gottes Liebe iſt unter uns dadurch offenbar worden 45 
(ἐφανερώθη 12 ὅ5.8), daß Gott ſeinen einzigartigen Sohn in δίς Welt ge— 
ſandt hat (μονογενής bei Cukas δας einzige Kind 712 842 9 8; daneben 
Weish 722 von der Weisheit: ἔςτιν γὰρ ἐν αὐτῇ πνεῦμα — ἅγιον, μονογενές, 
πολυμερές: Der heilige Geiſt der Weisheit iſt „in ſeiner Art einzig“, aber 
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vielgeteilt). An dieſem Sohn Gottes, der allein εἶπε Gattung darſtellt, δίς 
man bis dahin noch nicht kannte, wurde Gottes Liebe offenbar, und durch 
dieſes neue Bild, das ſich ihr dargeſtellt hat, lebt ſeine Gemeinde. Alſo die 
Liebe, die man απ Jeſus ſah, offenbarte ein neues Leben und machte ſo 
s der Liebe Gottes gewiß, die in Jeſus dieſes neue Leben geſchenkt hatte. 
10 wendet den Gedanken noch anders: die Liebe gibt es nicht dadurch, daß 
Menſchen Gott geliebt haben: ohne Erfahrung der Liebe Gottes konnten 
ſie den Unſichtbaren nicht lieben; aber ſie erfuhren ſeine Liebe, als ſein 
Sohn zu ihnen kam, von ihm geſandt, nach 22 als Sühnung für ihre Sünden. 
10 Es wird ja nicht ausdrücklich vom Tode Jeſu geſprochen; δὰ aber nach 11 
das Blut Jeſu von Sünden reinigt, ſo iſt doch deutlich das Bild des Ge— 
kreuzigten δίς Offenbarung der göttlichen Liebe. Aus dieſer Liebesoffen— 
barung Gottes ergibt ſich nun δίς Pflicht 11, ebenſo Liebe zu üben, τι. zw. 
an den Brüdern, wie er ſie an allen ſeinen Kindern übt. Im Blick auf 
is δίς altteſtamentlichen Gotteserſcheinungen überraſchend, aber entſprechend 
Ex 3320 (οὐ-μὴ ἴδῃ ἄνθρωπος τὸ πρόεωπόν μου καὶ ζήςεται) heißt es 12: 
„Gott hat niemand je geſehen“ (ogl. Joh 118): alſo fördernde, helfende Liebe 
kann ihm perſönlich nicht erwieſen werden; aber bei gegenſeitiger Liebe 
ſeiner Kinder bleibt Gott in ihrer Mitte (ἐν ἡμῖν): denn in dieſer gegen— 
20 ſeitigen liebevollen Förderung wirkt das von Chriſtus gebrachte göttliche 
Leben in ihnen weiter, und Gottes Liebe iſt vollendet in der Gemeinde, 
die ſelbſt Liebe übt. Gottes Liebesoffenbarung iſt zum Ziel gekommen, 
wenn ſie ſich in den Menſchen, die ſie haben ſchauen dürfen, in ähnliche 
Liebestätigkeit umſetzt. 18. ſagt aus, daß in der Gewißheit, απ Gottes Geiſt 
2s teilzuhaben, die innigſte Gottesgemeinſchaft erlebt wird. 124. Dann erſchaut 
man in der Tiefe ſeines Innern und kann nicht davon ſchweigen (τεθεάμεθα 
καὶ μαρτυροῦμεν), daß der von Gott geſandte Sohn δεῖ heiland der Welt 
iſt vgl. 12 Joh 442. Damit iſt 15. der Gedanke von der Gottesgemeinſchaft 
deſſen, der ſich zu Jeſus als dem Sohn Gottes bekennt (222 ὅ2.5), dem 
0 Verſtändnis näher gebracht. Und δὶς liebeübende Gemeinde iſt erſt nach 
16 zur Erkenntnis und zum Glauben an die Liebe durchgedrungen, die 
Gott in ihr hat (Gottes Liebe iſt ſein δὰ und dort aufgeſpeicherter Reich— 
tum; viel davon hat er in der Gemeinde der Gotteskinder geborgen). So 
wiederholt der Verfaſſer den Schlußſatz von 8: Gott iſt Liebe, daraus ergibt 
55 ſich, daß Liebesübung zu der innigſten Gottesgemeinſchaft bringt vgl. ὅ24 
415, Das Kennzeichen der völligen Ausreifung des Liebeswillens in uns 
iſt nach 17 der Freimut am Gerichtstag (wo die Liebe völlig in uns zur 
Verwirklichung gekommen iſt, da iſt alle Sorge wegen des Gerichts über— 
wunden). Schwierig iſt nun der begründende Satz: denn wie er iſt, ſo ſind 
40 auch wir in dieſer Welt. Es ſoll wohl heißen: τοῖς er in dieſer Welt Liebe 
übt, ſo auch wir; dieſes Leben in Gott hebt ἴδεν δίς Angſt vor einer Ver— 
urteilung durch Gott hinaus. Das ſagt 18: bei der Liebe iſt keine Furcht; 
die vollkommene Liebe treibt δίς Furcht fort: denn δίς Furcht hat (ſchließt 
in ſich) eine Strafe: die Furcht vor dem Gericht iſt ſchon Sündenſtrafe. Aber 
45. es fürchtet ſich nur, wer in der Liebe noch nicht zur Vollkommenheit gekommen 
iſt. 18 gibt dafür den Grund: Die menſchliche Liebe exiſtiert nur auf Grund 
der vorausgegangenen göttlichen Liebestat am Menſchen: ſo hat alſo der 
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liebeübende Menſch Gottes Gericht nicht mehr zu fürchten. 20 Aber Liebe 20 


zu Gott betätigt ſich in Liebe am Bruder: Denn der unſichtbare Gott kann 


50 nur im ſichtbaren Bruder Liebesübung erfahren; 21 darum iſt auch εἶπ 21 


886. Johannesbrief 421-88 


vom herrn Mk 129-51 ſtammendes Gebot (ἀπ᾽ αὐτοῦ), daß wer Gott liebt, 
auch ſeinen Bruder lieben ſoll. hier iſt alſo das Chriſtentum ganz auf die 
ſcharf durchdachte Formel gebracht: Gottes Liebe durch Chriſti Liebe in 
unſrer Liebe zueinander vollendet. Alles, was απ Mythus erinnert, wie 
Verſöhnung durch Chriſti Opfer und Chriſti Wiederkehr, wird nur genannt, 
aber nicht geſchildert. 


1 ΝΠ. Der Glaube 1 101] δ:1--21. δ51:--12: Jeder, der glaubt, daß Jesus der 
Christus ist, ist Gottes Kind, und jeder, der den Vater liebt, liebt auch sein 
2 Kind. Daran erkennen wir, daß wir die Kinder Gottes lieben, wenn wir 
s Gott lieben und seine Gebote tun. Denn das ist die Liebe zu Gott, daß 
4 wir seine Gebote halten, und seine Gebote sind nicht druckend, denn alles, 
was von Gott stammt, besiegt die Welt, πὰ das ist der Sieg, der die Welt 
s besiegt hat, unser Glaube. Wer ist es, der die Welt besiegt, wenn nicht 
6 der, der glaubt, daß Jesus der Sohn Gottes ἰδέ Er ist es, der gekommen 
ist mit Wasser und Blut, Jesus Christus; nicht nur durch das Wasser, sondern 
durch das Wasser und das Blut, und der Geist ist es, der es bekundet; 
1.8 denn der Geist ist die Wahrheit. Denn drei sind es, die es bekunden: der 
9 Geist, das Wasser und das Blut, und diese drei zielen auf das eine. Wenn 
wir die Bekundung von Menschen annehmen, 50 ist die Bekundung Gottes 
größer, denn das ist die Bekundung Gottes, daß er eine Bekundung gegeben 
10 hat über seinen Sohn. Wer an den Sohn Gottes glaubt, der hat die Be— 
kundung durch ihn. Wer Gott nicht glaubt, hat inn zum Lügner gemacht, 
weil er nicht geglaubt hat an die Bekundung, die Gott von seinem Sohne 
τ gegeben hat. Und das ist die Bekundung, daß Gott uns ewiges Leben 
12 gegeben hat. Und dieses Leben ist in seinem Sohn. Wer den Sohn hat, 
hat das Leben; wer den Sohn Gottes nicht hat, hat das Leben niecht. 


11 beginnt mit neuem Gedankenanſatz, aber nur um das 421 genannte Gebot 
zu erklären. Gottes Kind iſt jeder, der glaubt, daß Jeſus der Chriſtus iſt 
(vgl. 222 42.5: wer in Jeſus den Bringer göttlichen Lebens erkannt ἢα]); 
und wer den Vater liebt, den Urquell dieſes Lebens, der liebt auch ſein 
Kind (nicht bloß Chriſtus, ſondern jeden, der durch Chriſtus an dem götilichen 

2 Leben teilhat, alſo nach 421 ſeinen Eruder). 2. nennt δας Merkmal, απ 
dem man erkennt, daß es wirklich Gottes Kinder ſind, denen man ſeine 
Liebe zuwendet: Das iſt dann der Fall, wenn mit der Liebe zu ihnen die 
Liebe zu Gott und das halten der Gebote Gottes verbunden bleibt. Wo 
man Gott nicht mehr liebt und wo Gottes Gebot nicht gehalten wird, δὰ 

ὅ hat ſich die Liebe andern als Gottes Kindern zugewandt. 3 Liebe zu Gott 
zeigt ſich im halten ſeiner Gebote; das iſt keine Καί, kein drückendes Joch, 

1 τοῦῖ! ἃ allem von Gott Entſtammten δίς Gewißheit des Sieges über die 
ungöttliche Welt gegeben iſt. Und der Glaube der Gemeinde (απ δας durch 
CThriſtus gebrachte ewige Leben 12) {ΠῚ der Sieg, der die Welt überwunden 
hat; im Augenblick, δα dieſes neue Leben erkannt und erfaßt wurde, iſt 
nach 2 Kor 517 εἶπε Neuſchöpfung eingetreten, δας Alte vergangen und ein 

5 Neues geworden. So kann δ fragen, wer die Welt beſiegt, wenn nicht der, 
der in Jeſus den Sohn Gottes im Glauben gefunden hat. Aber nun folgen 

6-8 6- 8 Worte von berühmter Schwierigkeit. Wir folgen auch hier dem 

Neſtleſchen Text. Danach iſt Jeſus durch Waſſer und Blut gekommen; δας 
wird ſorgfältig feſtgeſtellt: er kam nicht nur mit dem Waſſer, ſondern mit 
dem Waſſer und mit dem Blut (Präpoſitionen διά und ἐν werden αἷς gleich⸗ 
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bedeutend miteinander vertauſcht, ſind alſo beide inſtrumental gemeint). 
Dazu iſt noch hinzugefügt: „Und der Geiſt iſt es, der es bekundet: denn der 
Geiſt iſt die Wahrheit.“ Zum Verſtändnis dieſer zweifellos abſichtlich rätſel— 


haften Worte muß man vom Letzten ausgehen. Der Geiſt, der εἶπε Bekundung, 


5 εἶπ Zeugnis, abgibt, dem man trauen darf, weil er „die Wahrheit iſt“, ἢ 
nicht etwa δίς Gottesſtimme über dem Waſſer bei der Taufe Jeſu; nach 
dem hebräerevangelium (hieronymus zu Jeſ 112 Vallarſi ΙΝ 156) redet δα 
allerdings der Geiſt zu Jeſus. Aber εἶπ entſprechender Vorgang fehlt beim 
Blut, alſo beim Tode Jeſu. Gemeint iſt vielmehr δίς Bekundung, die der 

το im Gläubigen wohnende Geiſt für Jeſus ablegt; ſo redet unſer Brief immer 
vom Geiſte Gottes (624. 41.2.6.15. Dann iſt aber auch Waſſer und Blut 
nicht von Ereigniſſen im Leben Jeſu, ſondern von Erlebniſſen des Gläubigen 
zu verſtehen: das Waſſer von der Taufe und das Blut (als ſühnendes Blut 
Jeſu 11) vom Abendmahl. Durch die Sakramente iſt Jeſus Chriſtus zum 

15 Gläubigen gekommen, offenbar ſo, daß ſie Bildhandlungen für die beiden 
Seiten des Chriſtenlebens ſind: δας Abſterben für die Suünde und die Ver— 
gebung der Sünde vgl. 17 21.2 ὅ25. Der im Gläubigen wohnende Geiſt 
bezeugt die hierdurch erreichte Gottesgemeinſchaft: ſo ſtimmen Waſſer, Blut und 
Geiſt in ihrer Bekundung überein (7. 8). Das in 7 ſpät eingeſchobene, in 

20 ſämtlichen griechiſchen Handſchriften älterer Zeit fehlende Parällelſtück vom 
Vater, Wort und Geiſt als den drei himmliſchen Zeugen für die eine 
Wahrheit paßt in den Gedankenkreis unſeres Briefes nur inſofern nicht, 
als gerade ihm die drei ganz gewiß nicht in den himmel als ihren Wohn— 
ort gebannt ſind; aber daß Vater, Sohn und Geiſt eins ſind, iſt eine Grund— 

25 überzeugung des Verfaſſers, δίς ſich überall nachweiſen läßt. 9. Das Zeugnis 
von zwei, drei Menſchen ſtellt nach Dtn 1915 2 Kor 151 δίς Wahrheit feſt: 
wir nehmen das Zeugnis der Menſchen απ, laſſen es gelten. Aber Gottes 
Bekundung {ΠῚ größer, muß uns mehr gelten. Der Begründungsſatz weiſt 
mit αὕτη nun auf δίς einheitliche Bekundung von Waſſer, Blut und Geiſt 

80 zurück, und ſie wird als δας Zeugnis Gottes für ſeinen Sohn bezeichnet. 
Nach 10 iſt aber mit dem Glauben an den Sohn Gottes die Bekundung 
auch ſchon gegeben; daraus wird gefolgert, daß wer Gott nicht glaubt, ihn 
zum Lügner macht (ihn als Lügner hinſtellt), weil er die Bekundung Gottes 
über ſeinen Sohn nicht annimmt: das kann nur dann gelten, wenn einer 

85 δὶς in ihm [τ Chriſtus redende Gottesſtimme gewaltſam zurückdrängt. Nun 
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gibt 11 den Inhalt dieſer Bekundung Gottes απ: Gott hat uns ewiges 11 
Leben gegeben, τι. zw. durch ſeinen Sohn. 12 An δεῖ Sohn iſt dieſes ewige 12 


Leben gebunden; mit ihm hat man es; ohne ihn hat man es nicht. 


1 Joh 515-21: Das schreibe ich euch, damit ihr wisset, daß ihr ewiges 15 
ao Leben habt, die ihr δὴ den Namen des Gottessohnes glaubt. Und das ist τὰ 


der Freimut, den wir zu ihm haben, daß ΘΓ uns hört, wenn wir nach seinem 


Willen etwas erbitten; und wenn wir wissen, daß er auf uns hört, worum 15 
wir ihn bitten, so wissen wir, daß wir das von inm Erbetene haben. Wenn τὸ 


einer seinen Bruder sũndigen sieht, eine Sünde nicht zum Tode, so wird 
45 er bitten, und inm Leben geben, — denen, die nicht zum Tode sũndigen. Es 


gibt eine Sünde zum Το: nicht von ihr sage ich, daß er bitten soll. Jedes 17 
Unrecht ἰδ Sunde, und es gibt Süunde nicht zum Tode. Wir wissen, daß is 


jeder, der von Gott stammt, nicht sündigt, sondern der von Gott Entstammte 


bewahrt ihn, und der Böse erfaßt ihn nicht. Wir wissen, daß wir von 19 


888 1 Johannesbrief ὅ 15---21 


20 Gott sind, und die ganze Welt liegt im Bösen. Wir wissen aber, daß der 
Sohn Gottes gekommen ist, und hat uns seinen Sinn gegeben, daß wir den 
Wahrhaftigen erkennen, und wir sind in dem Wahrhaftigen, in seinem Sohn 

21 Jesus Chriſstus. Das ἰδί der wahrhaftige Gott und ewiges Leben. kKindlein, 
hütet euch vor den Götzen! 5 

15. 18 ἔγραψα, nämlich ſoeben; antiker Briefſtil. Zu ὑμῖν gehört τοῖς πιετεύουειν. 
Sie ſollen trotz des Geiſteszeugniſſes, das ſie παῷ 10 in ſich haben, durch 
dieſes Schreiben erfahren, daß ſie ewiges Leben beſitzen; ihnen fehlt vielleicht 

14 trotz des Erlebens δας rechte Wort. 15: hebt nochmals den dem Gläubigen 
gegebenen Freimut hervor, der der Erhörung ſeiner gottgemäßen Biflen τὸ 
ſicher iſt vgl. ὅ 21. 22, auch 228. 4:11. Etwas ſchwerfällig (ἐὰν οἴδαμεν -- οἴδαμεν) 

15 erklärt 16, daß dem Bittenden alſo alles Erbetene zuteil wird. Das gibt 

16 die Überleitung zu 16, wonach der Gläubige auch für den nicht zum Tode 
ſündigenden Bruder mit Erfolg Leben erbütet (die Teilnahme am ewigen 
Leben). αἰτήςει καὶ δώςει αὐτῷ ζωήν: Die beiden Verba haben dasſelbe 15 
Subjekt. Es iſt Künſtelei, nach αἰτήςει ein Komma zu ſetzen, damit ὁ θεός 
Subjekt zu δώςει ſei; ſo gewiß Gott der eigentliche Spender des Lebens iſt, 
kann doch auch der, welcher mit Gewißheit der Erhörung bittet, als Geber 
bezeichnet ſein. Man ſieht, wie auch hier der Gedanke απ die Sunde δες 
Bekehrten den Verfaſſer beſchäftigt vgl. 17522. 518..55. Welche Begrenzung 20 
hier dem Begriff ἁμαρτία πρὸς θάνατον beigelegt wird, iſt nicht zu entſcheiden. 
ἐρωτήςῃ vgl. αἱτήςει, ἐρωτᾶν hat im ſpäteren Griechiſch häufig den Sinn 

17 „um etwas fragen“ — etwas erbitten. 12 wehrt ſich gegen eine Erleichterung 
des Sündenbegriffs, gibt aber eine Erleichterung, ſofern Stufen der Sünde 
unterſchieden werden. ἀδικία --- Unvollkommenheit, Gegenſatz von δικαιοεύνη. 25 

18 18 betont in Wiederholung von ὅ9, daß δας Gotteskind nicht ſündigt (doch 
vgl. 17229; es ſteht zwiſchen Gottesſohn und „dem Böſen“; aber der 
Gottesſohn bewahrt es, und der Böſe faßt es nicht an (beachte den Unterſchied: 

ὁ γεγεννημένος ἐκ τοῦ θεοῦ und ὁ γεννηθεὶς ἐκ τοῦ θεοῦ; letzterer ⸗ Chriſtus). 

19 10 Aber trotz der Gefährdung ſchlägt die ſtolze Siegesfreude durch: Die ganze Weit 50 
liegt ἐν τῷ πονηρῷ im Böſen, wie die Gotteskindet (nach 20) in Gott ſind. οἴδαμεν 

20 in 19. 20 iſt das frohe, zuverſichtliche Wiſſen des Glaubens. 20 Der Sohn Gottes 
kam und gab uns Verſtändnis zur Erkeuntnis δες „Wahrhaftigen“: gemeint iſt 
Gott, bei dem alles klar und echt iſt. Und die Wirkung dieſes Erkennens iſt, 
daß wir „in dem Wahrhaftigen“ ſind. Wer Goit erkennt, der lebt in Gott. 55 
Aber damit lebt er auch in ſeinem Sohn Jeſu Chriſto, der das Spiegelbild des 

21 Daters und gleichen Weſens mit ihm iſt. 50 endigt das Schreiben 21: Dieſer 
(Chriſtus) iſt der wahrhaftige Gott und ewiges Leben. Das weiſt zurück auf 
12, wo von Chriſtus auch als dem ewigen göttlichen Leben, das ſeiner Gemeinde 
offenbar wurde, δὶς Rede war. An dieſe Gottesoffenbarung ſoll man ſich 10 
halten, aber ebendarum vor den εἴδωλα, den Scheingöttern, ſich in Acht nehmen. 
Wie der Briefkopf, fehlt der Briefſchlußz; aber ein Schreiben, keine Kede liegt vor (14 
27.8. 12. 14. 21. 26 513). Angeredet ſind die Leſer αἷς. ἀδελφοί 313, ἀγαπητοί 27 3221 
41.1.11, τεκνία 21.12.28 7.18. 14 521, παιδία 214.18; ſie zerfallen in vVäter und Jünglinge 
2 13. 14. Der Verfaſſer kämpft für ſeine auf klarem Erleben und einheitlicher Anſchauung 45 
ruhende Lehrauffaſſung, die als neu empfunden wird, obgleich ſie nur neue Darſtellung 
des der Gemeinde urſprünglich gebrachten Chriſtentums ſein will 27.21.24. Auffällt die 
völlige Loslöſung von aller nationalen und zeitlichen Beſtimmtheit, damit απ der Ver— 
zicht auf Begründung aus der Schrift und die Beſchränkung auf den Gemeindeüreis Dvet 
ſtrenge Dualismus begünſtigt die religiöſe Myſtik und hindert jede Ausdehnung δος 50 
pflichtenkreiſes über die Brüderliebe hinaus. Mman begreift es, daß Leute dieſes Kreiſes 
auch die Meſſiasbezeichnung Jeſu aufgegeben haben 222. 
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Der zweite Johannesbrief. 


ι Überschrift 2 Joh 1. 5: Der Alteste der auserwählten Herrin und ihren 


Kindern, die ieh in Wahrheit liebe, und nicht nur ich, sondern alle, die 


die Wahrheit erkannt haben, wegen der unter uns wohnenden Wahrheit, 2 
s und sie wird mit uns sein in Ewigkeit! Es wird mit uns sein Gnade, 3 


Barmherzigkeit, Friede von Gott Vater und Jesus Chriſstus, dem Sohn des 
Vaters in Wahrheit und Liebe. 


1 Der Eigenname des Schreibers fehlt; πρεεβύτερος Amtsbezeichnung eines 
Gemeindeleiters wie Apg 2017. 28 (Epheſus) oder Tit 15-.τ (τοῖα). Emp— 
1o fängerin iſt ἐκλεκτὴ κυρία καὶ τὰ τέκνα αὐτῆς: ἐκλεκτή iſt Attribut wie 13, 
κυρία kaum Eigenname. Eine einzelne Chriſtin mit ihren Kindern wird 13 
von den Kindern ihrer Schweſter gegrüßt: das fällt nicht auf, wenn der 
Bote wußte, wo εὐ den Brief abgeben ſollte. Aber der Inhalt des Briefs 
zeigt, daß hier von zwei Gemeinden die Rede iſt, aus deren einer απ die 
156 andre von dem Presbyter geſchrieben wird unter Beifügung von Grüßen 
der Gemeinde, bei der er ſchreibt. Κυρία ἢ δίς herrin, der οὐ dient; zu 
ἐκλεκτή υαΐ. 1 Petr 515. ἣ ἐν Βαβυλῶνι ευνεκλεκτή --- die Gemeinde in RKom. 
Iſt „die Hherrin“ δίς ganze Gemeinde, ſo ſind τὰ τέκνα αὐτῆς die Gemeinde— 
glieder. Der Relativſatz obc ἐγὼ ἀγαπῶ ἐν ἀληθείᾳ erweiſt ſich praktiſch 
20 als eine Einſchränkung, da nach 4 nicht alle Kinder in der Wahrheit wan— 
deln, und ſeine Liebe ſich auf δίς bei beiden Teilen (5 ἡμῖν) wohnende 
Wahrheit gründet. Der Presbyter vertritt eine Auffaſſung δὲς Chriſten— 
tums, die nicht von allen Gliedern der Empfängergemeinde geteilt wird. 
Aber die, welche er liebt, lieben mit ihm alle, welche die Wahrheit erkannt 
25 haben, alſo ſeine Anſchauung teilen. Durch δίς Beziehung auf εἶπε beſon— 
dere Richtung innerhalb der Chriſtenheit iſt es verſtändlich, daß es nicht 
heißt, der Presbyter liebe die Angeredeten wegen des Wohnens der Wahr— 
heit bei ihnen, oder er hoffe, die Wahrheit werde immer bei ihnen ſein, 
und daß er nicht ihnen im Gruß 8 Gnade, Erbarmen, Frieden wünſcht. 
80 Ohne Schwierigkeit könnte ja in 2 ἐν ὑμῖν und μεθ’ ὑμῶν und auch in 3 
μεθ᾽ ὑμῶν geſchrieben werden; der Itazismus der Schreiber konnte das leicht 
ſchon bei der erſten Niederſchrift verwechſeln. Aber der Presbyter will die 
Gemeinſamkeit eines beſonderen Wahrheitsbeſitzes zwiſchen ſich und den 
Leſern betonen; ſo ſetzt er mit Bewußtſein dreimal die 1. Plur. Weil dieſe 
85 Wahrheit bekämpft iſt, fügt er απ τὴν μένουςαν ἐν ἡμῖν den Glaubensſatz 
καὶ μεθ᾽ ἡμῶν ἔςται εἰς τὸν αἰῶνα. Das iſt ihm dann ſchon ein erſter Teil 
des Segensgrußes, für den er nun dieſe Form beibehält. Bemerkenswert 
iſt, daß den Inhalt ſeines weiteren Segensgrußes die drei Worte der beiden 
Timotheusbriefe χάρις ἔλεος εἰρήνη bezeichnen; auch nach ihm kommen dieſe 
40 Gaben von Gott Vater und Jeſus Chriſtus, aber bei Chriſtus fehlt das von 
Paulus her gewohnte κύριος (wie Tit 1.4); unſer Brief ſetzt dafür τοῦ υἱοῦ 
τοῦ πατρός, was ſeine göttliche Art bezeichnen ſoll; angefügt iſt noch ἐν 
ἀληθείᾳ καὶ ἀγάπῃ, Weſenseigenſchaften δὲς Gottheit, in denen Vater und 
Sohn gleich ſind. ἀλήθεια ſteht ſo in der Überſchrift viermal. 
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45 11 Hauptteil 2 [011] 4--ιη1: lch freute mich sehr, daß ieh unter deinen- 


Kindern solche fand, die in Wahrheit wandeln, wie wir vom Vater das 


Gebot empfangen haben. Und jetzt bitte ieh dich, Herrin, nicht als ob ich s 
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dir ein neues Gebot schriebe, sondern das, das wir von Anfang an hatten, 
daß wir einander lieben sollen. Und das ist die Liebe, daß wir nach seinen 
Geboten wandeln; das ist das Gebot, wie ihr es von Anfang an gehört habt, 
damit ihr in ihm wandelt. Denn es sind viele vVerführer in die Welt hinaus- 
gegangen, die nicht bekennen, daß Jesus Christus im Fleische kommt: das 5 
ist der Verführer und der Antichrist. Sehet euch vor, daß ihr nicht verliert, 
was wir erarbeitet haben, sondern vollen Lohn davontragt. Jeder, der vor- 
geht und nicht bei der Lehre von Christus bleibt, hat Gott nicht; wer 
bei der Lehre bleibt, der hat den Vater und den Sohn. Wenn einer 2zu 
euch kommt und diese Lehre nicht bringt, den nehmet nicht in das Haus 10 
auf und sagt ihm keinen Gruß. Denn wer ihm einen Gruß sagt, der nimmt 
teil an seinen bösen Werken. 

ἅ: λίαν ſehr (nicht: zu ſehr) überall im ΠΣ; Smmoptiker (mt 216 uſw. Mk 155 
uſw. ΣᾺ 258); 2 Tim 415 3 Joh 15. ἐκ τῶν τέκνων partitiv. περιπατεῖν ἐν 
ἀληθείᾳ vgl. ΠΙ5: gemeint iſt „die unter uns wohnende Wahrheit“ 2. 
Chriſten ſind gewiß alle Kinder der herrin. So richtet der Presbyter an 
ſie (die ganze Gemeinde) die Bitte, die ἐντολὴ παρὰ τοῦ πατρός, die ſeine 
Anhänger erfüllen, allgemein durchzuführen δ, nämlich δίς Liebe gegen— 
einander. Das ſei kein neues Gebot, von dem er ſchreibe, ſondern das, 
„welches οἷν von Anfang απ hatten“ (εἴχαμεν Impf. mit Koriſtendung 
Radermacher 92). Derſelbe Gedanke ſteht 127. Das Gebot δεῖ Liebe 
untereinander heißt Joh 13354 ἐντολὴ καινή im Gegenſatz zum altteſtament— 
lichen Geſetz; hier wie 127 iſt das altteſtamentliche Geſetz außer Sicht ge— 
kommen; δίς Joh 1654 ihr Gebot empfangende Gemeinde hat es andern 
weitergegeben, die es „von Anfang (ihres Chriſtenſtandes) an hatten“; auch 
die Anſchauung, daß es das Gebot einer neuen, verklärten Welt iſt, erreicht 
unſer Brief nicht mehr; alſo lehnt er den Ausdruck ἐντολὴ καινή geradezu 
ab. Aber er bittet um gegenſeitige Liebe; er weiß, daß ſie bei den in 4 
nicht gemeinten Kindern der Empfängergemeinde fehlt. So ſagt er G, was 
er unter dieſer „Liebe“ verſteht: es iſt der Wandel in den Geboten des 50 
Vaters. Statt der Mehrzahl ſteht weiterhin die Einzahl (ἢ ἐντολή): „dieſes Ge— 
bot iſt, wie ihr von Anfang gehört habt, daß ihr darin wandeln ſollt“. Alſo 
der Liebespflicht wird genuügt, wenn man in den von Anfang απ gehörten 
Geboten wandelt. Werden alſo Röm 130 Gal 51: die mancherlei Pflichten 
in einer Grundpflicht zuſammengefaßt, ſo wird hier dieſe Hauptpflicht wieder z 
in Einzelpflichten zerlegt, weil eben die Erfahrung gemacht iſt, daß durch 
Nichtachtung bekannter Gebote δίς Liebespflicht verſäumt wird. Aber die 
Einheit der Gemeinde tut not 7 wegen der vielen in die Welt hinaus— 
gegangenen Verführer, δίς nicht bekennen, daß „Jeſus Chriſtus im Fleiſche 
kommt“ (ἐρχόμενον Part. Präſ. gegen 1.42 ἐληλυθότα): ſie beſtreiten grund- 
ſätzlich das zweite wie das erſte Kommen des Chriſtus im Fleiſch; das Gött— 
liche komme nicht in die Welt der Vergänglichkeit und Sünde. So ſind ſie 
der (erwartete) Verführer und Antichriſt (1 222. 45). 8. Da warnt unſer Brief, 
daß die Leſer doch nicht das auch von ihm erarbeitete Kapital verlieren 
(ἵνα μὴ ἀπολέςητε ἃ ἠργαςάμεθα): ſie ſollen nicht wegwerfen, was απ innerer« 
Keife θεῖ ihnen erreicht iſt, ſondern ihren vollen Lohn heimbringen, δ. ἢ. in 
untadeliger Vollkommenheit an der Berklärung teilhaben. 9 πᾶς ὁ προ- 
ἅγων -- πᾶς ὁ μὴ μένων ἐν τῇ διδαχῇ τοῦ Χριετοῦ, alſo δεῖ, welcher vor— 
geht, fortgeht, vgl. Polnb. XVII 81, Demoſth. p 289:, Athen. 12. Ρ 515 (LNlearch). 
διδαχὴ τοῦ Χριςτοῦ Gen. Obj.: Lehre von dem (im Fleiſch kommenden) so 
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Chriſtus. „Wer bei dieſer Lehre nicht bleibt, hat Gott nicht, wer bei ihr bleibt, 
hat den Vater und Sohn.“ Das ſtammt aus J 222.25 (-- Nur δεῖ hat am 
Göttlichen teil, dem es im Fleiſch erſchienen iſt). So warnt 10 vor Gemein- 10 
ſchaft mit einem, der dieſe Lehre nicht hat: den ſoll man nicht in das haus 
5 aufnehmen und mit dem gemeingriechiſchen Gruß χαῖρε empfangen; 11 meint, 
ſchon dieſer Gruß bringe in Gemeinſchaft mit den böſen Werken des Be— 
grüßten (Wer das Göttliche nicht im Leben geſchaut hat, kann nicht gut 
handeln). Das iſt eine Abſonderung, ſo ſchlimm, wie die der Phariſäer vom 
Volk im Lande Seitg. 210. 211. An Miſſionswirkung der Guten durch δας in 
io der Gemeinde lebendige Fortwirken des Chriſtus iſt nicht gedacht. 


ΠῚ Sehluß 2 Joh 12.15: Viel hatte ich euch zu schreiben, doch will ieh 65 12 
nicht mit Papier und Tinte, sondern hoffe zu euch zu kommen und von 
Mund zu Mund zu reden, damit unsre Freude völlig sei. Dich grüßen die 15 
Kinder deiner auserwählten Schwester. 


is 12 χάρτης Papier aus dem Mark δὲς Cyperus papyrus. μέλαν (auch 12 
2 ἴον 35) meiſt aus Ruß gefertigte Tinte. Schriftlicher Verkehr iſt dürftiger 
Erſatz der Rede von Mund zu Mund (2 Kor ὅ5. Gal 420). 18 ſ. zu 1: Die 15 
Kinder der erleſenen Schweſter — δίς Gemeinde, in weicher der Brief ge— 
ſchrieben wird. Nach den Segenswünſchen 2. 3 fällt der abſchließende 

20 Segen aus. 


—2 


1 


Der dritte Johannesbrief. 


Ι Überschrift 3 1081: Der Alteſste dem lieben Gajus, den iech in Wahr- 
heit liebe. 


1 Der Schreiber iſt bezeichnet genau wie 1Π1| Gajus verbreitetſter römiſcher 
256 Vorname. ἐγὼ ἀγαπῶ ἐν ἀληθείᾳ τοῖς IIi, erſetzt mit 2. den fehlenden Gruß. 


II Hauptteil 3 Joh 2-22: Mein Lieber, vor allem wünsche ich dir Wohl-2 
sein und Gesundheit, wie es mit deiner Seele wohl steht. lch freute michs 
ja sehr, als Brüder kamen und deine Wahrheit bezeugten, wie du in Wahr- 
heit wandelsſt. Größere Freude als das habe ich nicht, daß ich höre, daß 4 
80 meine Kinder in der Wahrheit wandeln. Mein Lieber, einen Beweis gibsſts 
du durch das, was du an den Brüdern, dazu noch fremden, tust, die νοῦ 6 
der Gemeinde deine Liebe bezeugten. Du wirst gut tun, wenn du sie Gottes 
würdig weitergeleiteſst; sind sie doch für den Namen ausgezogen, ohne von7 
den Heiden etwas zu nehmen. Wir sind nun schuldig, solche zu unter-8 
85 Stũtzen, damit wir für die Wahrheit mitarbeiten. — Ich schreibe etwas ders 
Gemeinde; aber Diotrephes, der bei ihnen der erste sein will, nimmt uns 
nicht an. Wenn ich komme, will iech ihm deshalb alle seine Werke vor- 10 
halten, die er treibt, da er mit schlechten Worten uns verlästert, und nicht 
genug damit, nimmt er selbsſt die Brüder nicht auf und hindert die dazu 
40 Willigen und stößt sie aus der Gemeinde. Lieber, ahme nicht das Bösen 
nach, sondern das Gute. Wer Gutes tut, ἰδὲ von Gott; wer Böses tut, hat 
Gott nicht gesehen. Demetrius ist von allen gerühmt und von der Wahrheit 12 
selbst. Auch wir rühmen ihn, und du weißt: unser Zeugnis ist richtig. 
2 εὐοδοῦςθαι urſprünglich: einen guten Weg finden (Köm 110); in guten 2 
45. Verhältniſſen ſein (1 Kor 162 und hier). Wie ſeine Seele gut ſteht, zeigt 8. 3 
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Brüder haben εἶπε „Wahrheit“ (Echtheit, Gediegenheit) bezeugt: cov τῇ 

4 ἀληθείᾳ, vgl. 6 cou τῇ ἀγάπῃ. ἐν ἀληθείᾳ περιπατεῖν 114. 4 μειζότερος 
Doppelform ſtatt μείζων wie ἐλαχιετότερος Eph 38: Radermacher 70. ἵνα 
im erklärenden Satz Radermacher 196. 206. τὰ ἐμὰ τέκνα: Gajus {ΠῚ wohl 

5. Schüler des πρεςβύτερος. 5. πιςτὸν ποιεῖν Sicherheit geben Hherodot ὅ8, 5 
Xenophon, Cyrop. ΙΝ 24; hier „einen Beweis geben, eine Beſtätigung der 
Ausſagen“ von ὅ. ἀδελφοὶ καὶ τοῦτο ξένοι: von Wohltaten des Gajus απ 

6 ſolchen haben die in 3 Genannten erfahren und 8 das vor δεῖ Gemeinde ge⸗ 
rühmt. Jetzt bittet der Presbyter den Gajus für ſie um freundliches Geleite. 
Sie werden wohl den Brief dem Gajus bringen. ἀξίως τοῦ θεοῦ vgl. 10 

11 Theſſ 212. 7 ὑπὲρ τοῦ ὀνόματος zur Husbreitung des Namens Chriſti, 
zur Miſſion. ἐξῆλθαν ſpät für ἐξῆλθον. Sie nehmen nichts von den Heiden 

8 — πα) dem Grundſatz von Paulus und Barnabas 1 Kor 96. 8. ὑπολαμ- 
βάνειν vgl. Apg 19; daher: unterſtützen. Wer den Miſſionar unterſtützt, 

9 arbeitet mit für die Wahrheit (des Evangeliums). 9. ἔγραψά τι — auch jetzt; 15 
dieſelben Boten ſollen auch dieſen Gemeindebrief beſorgen, doch wohl 2 Joh. Nun 
wird eine Schwierigkeit erwähnt. In der Empfängergemeinde liebt Dio— 
trephes den erſten Platz (ὁ φιλοπρωτεύων αὐτῶν). Der nimmt „uns“ 

10 (die Leute des Presbyters) nicht an. 10 Darüber will ihm der Presbyter 
Vorhalt machen, wenn οὐ — τοῖς εὐ lIiz IIIu hofft — dorthin kommt. Dio- 20 
trephes redet in böſen Worten von dem Presbyter und den Seinigen; er 
nimmt ſelbſt die Brüder (die zum Presbyter halten) nicht auf und hindert 
die dazu Willigen und ſtößt ſie aus der Gemeinde: das iſt eine große Sorge 
für die jetzt zu Gajus reiſenden Miſſionare, die gerade deshalb auf (δας 

11 hoffen. So wird dieſer 11 vor dem böſen Beiſpiel gewarnt: Wer Böſes 25 
tut, hat οί! nicht geſehen vgl. 119 --- [ 225, Aber wer Gutes tut, iſt von 

12 Gott vgl. 1 220. Im Unterſchied von Diotrephes wird Demetrius 12 von 
allen und von der Wahrheit ſelbſt gerühmt: οὐ kennt die von Diotrephes 
abgelehnte „Wahrheit“. Kein Wunder, daß ihn der Presbyter — wohl als 
ſeinen Kandidaten für die erſte Stelle — beſonders warm empfiehlt: „auch 
wir rühmen ihn, und du weißt, daß unſer Zeugnis recht iſt“. 


2* 


is III Schlub 3 Joh 13-15: leh hatte dir viel zu schreiben, aber vill nicht 

14 mit Tinte und Rohr dir schreiben; dagegen hoffe ich dich bald zu sehen, 

is und von Mund zu Mund werden wir reden. Friede sei mit dir. Dich 
grüßen die Freunde. Grüße die Freunde einzeln. 55 


16 18 Der ähnliche Schluß weiſt auf Gleichzeitigkeit mit 2 Joh hin. Statt 
14 des Papiers wird hier das Schreibrohr (κάλαμος) genannt. 44. εὐθέως -- ἱπ 
is nächſter Zeit. 15 εἰρήνη «οι: der Presbyter ſcheint απ ſemitiſchen Gruß gewöhnt, 
der leicht durch die erſten Miſſionare wie in der Briefüberſchrift eingebür— 
gert wurde. φίλοι ſind wohl in beiden Gemeinden δία Geſinnungsgenoſſen 
des Presbyters. κατ᾽ ὄνομα: ſehr groß darf man ſich ihre Zahl wohl nicht 
vorſtellen. die drei Johannisbriefe zeigen alſo, wie eine beſtimmte Glaubensrichtung 
um ihre Geltung in den Gemeinden kampft. Der Kampf wird von ihren Gegnern ſchroff 
geführt III 9. 10; auch ſie iſt ſchroff, wo ſie den Glauben gefährdet meint 110. 11; ſonſt 
betont ſie gerne, daß ſie an der überlieferung feſthält 127 45 11 5.6. Die hier vertretene 45 


Auffaſſung des Evangeliums hat ſich in der Kirche durchgeſetzt: die Briefe wurden in δας 
NCT aufgenommen. 


* 
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IV. Die Offenbarung des Johannes. 


ΤΙ Uberschrift Apk 1:- 5: Offenbarung des Messias Jesus, die ihm Gott ge-1 
geben hat, seinen Knechten zu zeigen, was geschehen muß in Bälde; und 
er bekundete es, indem er es durch seinen Engel seinem Knecht Johannes 

s sandte, der das Wort Gottes und das Zeugnis des Messias Jesus, alles was 2 
er gesehen hat, bezeugte. Selig, der vorliest und die hören die Worte der 5 
Prophetie und die das in ihr Geschriebene bewahren: denn der Augenblick 
ist nahe! 


1 Die in verhältnismäßig gutem Griechiſch und in natürlichem, ſchwerlich1 

io beabſichtigtem Khythmus gegebene Überſchrift bezeichnet δας folgende Buch 
als eine Offenbarung des Meſſias Jeſus, und zwar deutlichſt ſo, daß Gott 
dem Meſſias δίς Bilder gegeben hat, δίς der Meſſias ſeinen Knechten (δοῦ- 
λοι ᾿Ιηςοῦ Χριςτοῦ 3. B. Phil 1) zeigen ſoll. ὅπ Ausführung dieſes gött— 
lichen Willens ſandte ſie der Meſſias durch einen Engel ſeinem Knecht Jo— 

is hannes und gab ſie ihm ſo bekannt. 2 Der legte ſelbſt von allem, was 2 
er ſah, Zeugnis ab; ἐδ wird als das Wort Gottes und das SZeugnis des 
Meſſias Jeſus bezeichnet. 3 preiſt den Vorleſer und die hörer der Worte 3 
der Prophetie ſelig, wenn ſie das in ihr Geſchriebene bewahren, weil der 
Augenblick (der Erfüllung) nahe iſt. Die Offenbarung durchläuft alſo eine 

20 lange Kette, bis ſie von Gott απ die Gemeinde kommt; die Arbeit der 
Niederſchrift durch Johannes wird zuletzt vorausgeſetzt, aber nicht beſonders 
mitgeteilt. Die Kette iſt: Gott, der Meſſias, „ſein“ Engel, Johannes, der 
Vorleſer, die Gemeinde. 


Π Widmung an die sieben Gemeinden der Provinz Asia Apk 14. 8:55. 
25 ἃ) überschrift der Widmung Apk 1.4.8: Johannes den sieben Gemeinden 
in Asia: Gnade sei euch und Friede von „der Seiende und der war und 
der Kommende“ und von den sieben Geistern, die νοῦ seinem Throne 
stehen, und von dem Messias Jesus — der treue Zeuge, der Erstgeborene 
von den Toten und der Herrscher über die Könige der Erde. Dem, der 
50 uns liebt und uns von unsern Sünden durch sein Blut erlöst hat, und er 
machte uns zu einem Herrscherhaus, zu Priestern für Gott und seinen 
Vater — ihm ist die Herrlichkeit und die Gewalt in die Ewigkeiten der Ewig- 
keiten. Amen. Siehe, er kommt mit den Wolken, und sehen wird ihn jedes 
Auge und alle, die in ihn geſstochen haben, und klagen werden um ihn alle 
85 Stamme der Erde. Ja, Amen. lch bin das ἃ und das O, spricht Gott der 
Herr, der Seiende und der war und der Kommende, der Allmächtige. 


Das Zeugnis des Johannes über alles, was er geſehen hat (2), iſt gewidmet 4 

den ſieben Gemeinden in Aſia (der römiſchen Provinz im Weſten KKlein— 

aſiens). Die Siebenzahl kehrt in unſerm Buche immer wieder: ſieben Leuchter 
40 112. 15. 20, 21, ſieben Geiſter Gottes 14 ὅι 45 56, ſieben Sterne 116. 20 21 ὅ1, 
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ſieben Siegel 51.5 61, ſieben hörner und ſieben Augen δὲς Gotteslammes 56, 
ſieben Poſaunenengel 82, ſieben Donner 105.4, ſiebentauſend Menſchen er⸗ 
liegen einem Erdbeben 1113, ſieben Köpfe des Drachen 125, ſieben Köpfe 
des Meerungetüms 161: 175.τ.9; ſieben Engel mit ſieben Schalen mit Plagen 
151.6.1 161 171 219; ſieben Berge und ſieben Könige 179. So {πὸ hier 
ſieben Gemeinden der Provinz Aſia als Hauptgemeinden ausgewählt; andere 
(wie 3. B. Koloſſä, Hhierapolis und Croas) mögen trotzdem daneben beſtanden 
haben. Der Gruß hat die von Paulus her gewohnte, in allen echten Briefen 
des Paulus gleiche Form χάρις καὶ εἰρήνη. Aber ſtatt des dem Paulus 
geläufigen ἀπὸ θεοῦ πατρός (3. B. Röm 17) folgt ein faſt unglaublicher Bar— 
barismus: nach ἀπὸ der Nominativ ὁ ὥν und im dritten Glied ὁ ἐρχόμενος, 
dazwiſchen der Artikel ὁ mit der 3. Sing. Impf. ἦν. Dieſe Unform ὁ ἦν 
iſt um δὲς Gleichklangs mit ὁ ὧν willen gewählt; jeder Grieche verſtand 
natürlich ὃ ἦν vgl. 1 Joh 11; der Nominativ nach ἀπὸ bezeichnet den un— 
deklinierbaren Gottesnamen; in den Wiederholungen 8, 48 wird er nur als 
Nominativ verwendet; δίς zwei erſten alliterierenden Formen ὁ ὧν καὶ ὁ 
ἦν ſtehn auch 1111 165. ὁ ὦν als Gottesname ſteht LXXEX ὅτ: ἐγώ εἰμι ὁ 
ὧν --- ὁ ὧν ἀπέεταλκέν με πρὸς ὑμᾶς. ὁ ἐρχόμενος {ΠῚ ΠῚ 115-- ΚΕ 719 δεῖ 
erwartete Meſſias oder Richter vgl. ΧΧ Dan 79. 15. διοϊϊηεπ Gott und 
Chriſtus treten nun aber πα einer dem übrigen 71 fremden Mythologie 
„die ſieben Geiſter, die vor dem Thron Gottes ſtehen“, ebenſo 31 45 56, 
auch 82 vgl. Zeitg. 364: der perſiſche König hatte ſieben Fürſten zur Seite, 
die das Angeſicht des Königs ſahen, die den Vorſitz im Vönigreiche hatten 
(Eſth 114. Esr 714 ὅ Esr 8π). s Bei der Nennung des Meſſias Jeſus iſt δίς 
Appoſition im Nominativ απ die Genitive ᾿Ιηςοῦ Χριετοῦ angeſchloſſen. So 
wird εἶπε häufung von ſieben Genitiven vermieden, und der Ausdruck wird 
durch ſeine grammatiſche Unrichtigkeit ſtark hervorgehoben und deshalb ein— 
dringlicher. Die drei Appoſitionen ergänzen ſich: „der treue Zeuge“ iſt Jeſus 
durch ſeinen Tod (215 derſelbe Ausdruck, wieder nicht dekliniert, von dem 
Märtyrer Antipas in Pergamum), der „Erſtgeborene von den Toten“ (Kol 118) 
durch ſeine Auferſtehung, der „Herrſcher über die Könige der Erde“ bei 
ſeiner Wiederkehr (1916). Nun beginnt der ſo überſchriebene Brief mit einer 
dreifachen Ausſage: 1. mit einem Lobpreis Chriſti für das, was εὐ απ ſeiner 
Gemeinde getan hat ὅδ. 6; 2. mit einem Ausblick auf das Kommen Chriſti 7 
und 3. mit einem Gotteswort, das Gott als den allmächtigen herrn über 
alles Geſchehen feiert 8. Nach 5, vgl. Gal 220, liebt uns der Meſſias und 
hat uns von den Sünden durch ſein ἈΠ erlöſt. Dann tritt 6 απ die Stelle 
des Partizipiums der bequemere Hauptſatz: er machte uns zu einer βαειλεία, 
nach 510 nicht zu ſeinem Herrſchergebiet, ſondern zu einem Herrſcherhaus: 
βαειλείαν --- καὶ βαειλεύσουειν; weiterhin zu Prieſtern für Gott, ſeinen Vater: 
nachklingt Ex 196 τα]. 1 Petr 29: δίς von Sünden Erlöſten ſind herrſcher, 
denen alles zum Beſten dient, und Prieſter, die innig mit Gott verbunden 
ſind. Für ſolche Wohltat wird dem, der ſie gebracht hat, ewige herrlich— 
keit ὑπὸ Macht erbeten, beachte das ἀμήν, δας ja εἶπ Gebet abſchließt. 
So bekennt die Gemeinde, daß δὲν Meſſias durch das vollbrachte Erlöſungs⸗ 
werk der Erhöhung (265-11) würdig war vgl. 59. 125. 7 zeigt am Bild 
δὲς Wiederkehrenden das eben geſprochene Gebet erfüllt. Er kommt mit 
den Wolken πα Dan 715; dann ſieht ihn jedes Auge, auch das ſeiner Feinde 
nach Sach 1210 (hebr. ἸΡῚ wʒ x —X Ἴ0531}}; ebenda hat δὶς 1,ΧΧ 
καὶ κόψονται ἐπ’ αὐτόν. Elle Stämme des Landes ſind Sach 121221 einzeln 
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aufgezählt (12 ἧ γῇ κατὰ φυλὰς φυλάς; τε πᾶκαι αἱ — φυλαί), Auch dieſes 
Bild bekräftigt der Seher mit ναί, ἀμήν vgl. 2 Kor 120. Und nun verbürgt 
ihm εἶπ Gotteswort, das er ebenſo in der Begeiſterung hört, τοῖς er δας 
Bild 7 in der Begeiſterung geſehen hat, den Gang alles Geſchehens nach 
s Gottes Willen: s Gott iſt Alpha und Omega, der erſte und letzte Buch— 
ſtabe des griechiſchen Alphabets (216 2213 mit dem Zuſatz ἡ ἀρχὴ καὶ τὸ 
τέλος, 2215 auch noch ὁ πρῶτος καὶ ὁ ἔσχατος). Solche Formeln finden ſich 
zuerſt eindrucksvollſt 76}414 4610 446 48:12 und ſeitdem οὔ! (δεἰία. 556---556). 
ὁ παντοκράτωρ iſt ΧΧ 2 δαπὶ 510 78. 26 uſw. Überſetzung von χα ν; im 


10 NCeſteht es nur 2 ἴον 618 ἱπ εἶπεν Schriftſtelle und Apk 48111:τ155 161. τὲ 


196. 15 2122. Die Bezeichnung Gottes als A und O zeigt, δαβ δεῖ Apokalyptiker trotz 
Sprachfehler im Griechiſchen doch zu hauſe zu ſein ſcheint. Vielleicht kommt man ſeinem 
Gedanken näher, wenn man die beiden Vokale zu dem Namen ᾿Αὦ verbindet und damit 
δὶς Angabe Diodor. Sic. 194 vergleicht, daß δεῖ jüdiſche Gottesname ᾿Ιαώ gelautet habe 
15. (KRlem. Alex. strom 56 ᾿Ιαού; beides — 3.75). ᾿Αὦ bezeichnet nach der Apk den Ewigen 


und vermeidet das Argernis des alten Gottesnamens (Dorwurf der Eſelsanbetung: 50]. 
Ερ 2:112--114. 80; Plutarch quæst. οοηνίν. 45; TCacit. hist. V ὅ. 5; Tertullian apolog. 16; 
ad παίϊοη. 111; Duruy⸗-Hhertzberg, Geſch. des röm. Kaiſerr. ΙΝ 251; Reinach, textes d' auteurs 
Grecs οἱ Romains relatifs δὶ Judaisme 1895 5. 49. 58. 121). 


20 b) Die (hristuserscheinung Apk 19-.20: lch, Johannes, euer Bruder und 
Mitgenosse an der Drangsal, Herrschaft und Ausdauer bei Jesus, war auf 
der Insel, die Patmos heißt, wegen des Wortes Gottes und des Zeugnisses 
von Jesus. Da war ich begeistert am Herrntag und hörte hinter mir lauten 
Schall wie von einer Posaune, die sprach: Was du siehest, schreib in ein 

25 Buch und schicke es den sieben Gemeinden nach Ephesus, Smyrna, Per- 
gamum, Thyatira, Sardes, Philadelphia und Laodicea. Und ich wandte mich 
um, nach der Stimme zu sehen, die mit mir redete; und als ich mich um— 
wandte, sah ich sieben goldene Leuchter und inmitten der Leuchter einen 
Menschensohngleichen gekleidet in langes Gewand und auf den Brüsten 

850 mit goldenem Gürtel umgürtet. Sein Kopf und seine Haare waren weiß 
wie weiße Wolle, wie Schnee, und seine Augen wie Feuerflamme und seine 
Füße gleich Bergerz, wie wenn es im Ofen geglüht ist, und seine Stimme 
wie ein Rauschen vieler Wasser; und in seiner rechten Hand sieben Sterne 
haltend und aus seinem Mund herausgehend ein zweischneidiges, scharfes 

55 Schwert und sein Gesicht, wie die Sonne leuchtet in ihrer Kraft. Und als 
ich ihn sah, fiel ich wie (οἱ inhm zu Füßen, und er legte seine rechte 
Hand auf mich und sprach: Fürchte dich nicht! Ich bin der Erste und der 
Letzte und der Lebendige; und ich war tot, und siehe, ich lebe in die Ewig- 
keiten der Ewigkeiten und habe die Schlüssel des Todes und der Unter-— 

40 welt. Schreibe also, was du sahest, was ist und was nach dem sein wird, 
das Geheimnis der sieben Sterne, die du auf meiner Rechten sahest, und 
die sieben goldenen Leuchter. Die sieben Sterne sind Engel der sieben 
Gemeinden, und die sieben Leuchter sind die sieben Gemeinden. 

Θ Johannes bezeichnet ſich einfach als Gemeindeglied (Bruder), das Leid 

45 und Freude der Gemeinden in Aſia teilt. Die Lage dieſer Gemeinden be— 
zeichnen δίς Worte θλίψις, βαειλεία, ὑπομονή: ſie ſind bedrängt, aber fühlen 
ſich doch αἷς herrſcher (Genoſſen des Meſſias, δὲς herrn der verklärten 
künftigen Welt) und harren demgemäß aus. ἐν ᾿Ιηςοῦ ---ἐν Χριςτῷ, als 
Glieder am Leibe Jeſu. Patmos, Milet gegenüber, zu den Sporaden ge— 

50 hörige Felſeninſel, jetzt infolge δὲν Türkenherrſchaft baumlos, mit einem 
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Umfang von 60 kilometern; δίς alte Stadt lag etwas nördlich von δεῖ 
heutigen und war mehrfach Aufenthalt von Verbannten, Plinius, ἢ. n. ΓΝ 125. 
Johannes war dort wegen des Wortes Gottes und des Zeugniſſes von Jeſus 
(ogl. 2). Von Verbannung iſt keine Rede; διὰ ς, Akk. bezeichnet den Zweck 
des Aufenthalts, nicht die angebliche Schuld, die den Strafaufenthalt ver- 5 
anlaßt hat. Eine noch ſo kleine Stadt genügte zur Miſſionsſtation; nur war 
die Ortlichkeit für die Entſtehung der Legende von einer Verbannung günſtig 
(Klemens ΑἹ. quis dives salvetur 42, Certullian de præscr. hæret. 36, 
10 Origenes in Mt 166 Euſeb. ἈΦ. III 18155). 10 Da war Johannes ἐν πνεύ- 
ματι (ebenſo 42, 175, 2110 in prophetiſcher Begeiſterung). ἐν τῇ κυριακῇ 
ἡμέρᾳ an dem dem herrn geweihten Tag (4168 dominica, Sonntag) vgl. 
1 Kor 1120 κυριακὸν δεῖπνον mit ποτήριον κυρίου und τράπεζα κυρίου 
1Kor 102. Da auch der Kaiſer κύριος genannt wurde (Apg 2526), ſo wird 
κυριακός auch mit Bezug απ den Kaiſer gebraucht; der Wulle, den Gegen— 
ſatz zu betonen, war bei den Chriſtengemeinden kaum vorhanden 1Petr 214 1 
1CTim 22. Im NCwird Apg 201 εἶπε Gemeindeverſammlung am Abend δὲς 
erſten Wochentags in Troas erwähnt; unſicher iſt 1Kor 162, weil δα von 
Gemeindeverſammlung nicht die Kede iſt; Plinius ep. X97 redet allgemein 
von einem beſtimmten Tag mit Morgen- und Abendzuſammenkunft. Der 
Name kehrt wieder Didache 14, Ignat. ad Magnes ο, die Feier Barn. 109 20 
ἄγομεν τὴν ἡμέραν τὴν ὀγδόην εἰς εὐφροεύνην, ἐν ἧ καὶ ὁ ᾿Ιηςοῦς ἀνέετη 
ἐκ νεκρῶν καὶ φανερωθεὶς ἀνέβη εἰς οὐρανούς, Juſtin J apolog. 67 nennt 
den Tag mit ſeinem heidniſchen nNamen ἣ τοῦ Ἠλίου λεγομένη ἡμέρα. Im 
Augenblick, δα die Begeiſterung über ihn kam, war Johannes, wie es ſcheint, 
allein. 10 Da hört er hinter ſich laut wie Poſaunenſchall (oder Trompeten: 25 
11 ſtoß: «ἄάλπιγξ iſt beides) den Befehl, 11 was er ſieht, in εἶπε Buchrolle 
(βιβλίον) zu ſchreiben und den (aufgezählten) ſieben Gemeinden zu ſchicken. 
Der Uufzählung liegt ein ſicheres geographiſches Bild zugrunde: Von pat— 
mos konnte Epheſus in einem Tag erreicht werden; von δὰ geht der Weg 
in der Nähe der Küſte nach Smyrna und weiter bis zum nördlichſten τὸ 
Punkt Pergamum,; dann folgen im Innern von Norden nach Süden Thya— 
tira, Sardes, Philadelphia, Laodicea. An dieſe Johannes bekannten Ge— 
meinden verſchickt er ſelber ſein Buch; ſie mögen dann für ſeine weitere 
Verbreitung ſorgen: denn nach 14 iſt es für die „Knechte Jeſu“ überhaupt 
12 beſtimmt. 12 Die Stimme kam nach 10 von hinten; ehe er ſieht, wird ihm 55 
geſagt, was εὐ mit dem Geſehenen tun ſoll: 11 ὃ βλέπεις. γράψον -- καὶ 
πέμψον. Jetzt wendet εὐ ſich naturgemäß zu dem Redenden. Da beginnt 
die Viſion (εἶδον). Er ſieht einen Kreis von ſieben Leuchtern; 18. in ihrer 
Mitte — wohl als ihre Lichtquelle gedacht (vgl. Sach 41214 und den ver— 
gleich mit der Sonne in ihrer Stärke am Schluß der Beſchreibung 16) einen 40 
ὅμοιον υἱὸν ἀνθρώπου (Sprachfehler für ὅμοιον υἱῷ ἀνθρώπου; απ 75 
ὡς υἱὸς ἀνθρώπου: (53 12. ὁμοίωμα ὡς εἶδος ἀνθρώπου). Er trägt ein bis 
zu den Süßen reichendes Gewand mit Goldgürtel über den Bruſtwarzen 
(μαςτοί; alſo die hüften ſind frei) vgl der Engel (3 92 ἐνδεδυκὼς ποδήρη; 
Dan 105 (Theodotion) ἣ ὀςφὺς αὐτοῦ περιεζωςμένη ἐν χρυςίῳ (alſo δεῖ 
Stoff iſt gleichgeblieben, aber die Mode hat ſich geändert). 18 Kopf und 
haare {πὸ weiß τοῖς weiße Wolle, τοῖς Schnee; vgl. δας Bid δὲς aAlten 
Dan 79 ἡ θρὶξ τῆς κεφαλῆς αὐτοῦ ὡςεὶ ἔριον καθαρόν, dazu δας Kleid δες 
Alten 78. ὡςεὶ χιὼν λευκόν (Theodotion); dabei heißt es 7ις LXX von dem 
Menſchenſohn ὡς παλαιὸς ἡμερῶν παρῆν (alſo der Menſchenſohn --- dem 50 
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Alten). Die Augen τοῖς Feuerflamme und 15 δίς Füße wie glänzendes 
Erz — Dan 106 LXX: οἱ ὀφθαλμοὶ αὐτοῦ ὡςεὶ λαμπάδες πυρός — καὶ οἱ 
πόδες ὡςεὶ χαλκὸς ἐξαςτράπτων. Schwierig {ΠῚ der Ausdruck χαλκολιβάνῳ. 
SſSuidas erklärt das für εἶπε Miſchung aus Gold, Kryſtall und Steinen, die 
s wertvoller als Gold ſei, die altlateiniſche Uberſetzung gibt orichalcum, deſſen 
Bedeutung (Meſſing?) ſelbſt nicht feſtſteht. Zu πεπυρωμένης iſt wohl noch— 
mals χαλκολιβάνου zu ergänzen gen. absol. Das Rauſchen vieler Waſſer 
iſt Ez 120 Bild für den Lärm des göttlichen Wagens; 16 δίς ſieben Sterne in der 
Rechten des Menſchenſohns ſind wohl eine Wiederholung der ſieben Leuchter 
io um ihn; es bezeichnet beides δίς Gegenſtände ſeiner Furſorge, hier alſo δίς 
ſieben Gemeinden; doch ſ. zu 20. Das zweiſchneidige, ſcharfe Schwert aus 
ſeinem Munde iſt ein unſchönes Bild für ſein Wort vgl. Hhebr 412 ὁ λόγος 
τοῦ θεοῦ — τομώτερος ὑπὲρ πᾶςαν μάχαιραν δίετομον. ὄψις — Geſicht 
Joh 114 ἣ ὄψις αὐτοῦ ςουδαρίῳ περιεδέδετο. ὁ ἥλιος φαίνει ἐν τῇ δυνάμει 
is αὐτοῦ vgl. Richt 581 δας Bild für die, welche den herrn lieben ὡς ἔξοδος 
ἡλίου ἐν δυνάμει αὐτοῦ. Von 17 an folgt δίς Deutung. Niederſinken und 
Betäubung iſt der erſte Eindruck einer Viſion auch Dan 818. 108. 9. 15--Ἰο; 
vgl. Apk 228. An Stelle δὲς Kräftigung durch Berührung bei Daniel tritt 
die Hhandauflegung (ἔθηκεν τὴν δεξιὰν αὐτοῦ επ’ ἐμέ — hier wirkt auf den 
20 Seher der kirchliche Brauch Hebr 62); dazu kommt μὴ φοβοῦ vgl. ΣᾺ 112. 50 
210. Die begründende Mitteilung kann beruhigen, weil Johannes als Knecht 
Jeſu (1) den von den Toten erſtandenen Herrn als ſeinen Beſchützer kennt. 
Die Erſcheinung rückt ja in die nächſte Nähe Gottes, wenn ſie ſich als den 
Erſten und den Letzten (ſ. z.8) und als den Lebendigen (vgl. Richt 8Sis 2 Sam 2:7 
25 Jer 4426 hiob 272 uſf.) bezeichnet. Der Meſſias war ja für die Glaubens— 
hoffnung trotz 1 Kor 1528 IV Esr 726- 55 und trotz ſeines Fehlens auch Apk 21. 22 
doch immer irgendwie der Letzte; als der Erſte gilt er auch für Paulus als 
Ebenbild Gottes und himmelsmenſch, nach welchem der Erdenmenſch ge— 
ſchaffen iſt ον 86 115. 2 Kor 44 Kol 115-.-206. 18 Aber nun nennt er ſich 
50 auch den, der tot war und nun in Ewigkeit leb und dem die Schlüſſel des 
Todes und der Unterwelt gegeben ſind. Da iſt Tod und Auferſtehung als 
Kampf um dieſe Schlüſſel der Totenwelt gedacht; hat Jeſus dieſe Schlüſſel, 
ſo hat der Tod ſeinen Schrecken verloren. Das klingt an die Mythologie 
vom Sieg des Lichtgottes über δὶς Mächte der Finſternis απ. 10 wieder— 
3s holt den Befehl von 11; ſtatt ὅ βλέπεις ſteht jetzt ἅ εἶδες im Sinne eines 
zweiten Futurums: was du jedesmal geſehen haben wirſt. Das ſoll ſich auf 
Gegenwart und Zukunft beziehen (καὶ ἅ εἰειν καὶ ἃ μέλλει γενέεθαι μετὰ 
ταῦτα). Aber ſofort (20) erhält Johannes auch εἶπε Deutung der Sinn— 
bilder der jetzigen Erſcheinung: der ſieben Sterne απ der rechten απὸ der 
40 Geſtalt — das ſind Engel der ſieben Gemeinden (ovgl. δίς Engel der Kinder, 
die allezeit das Angeſicht des Vaters im himmel ſehen Mt 1810 und den 
Engel des Petrus Apg 12:15); — und der ſieben Leuchter, in deren Mitte der 
Meſſias erſcheint: das ſind die ſieben Gemeinden, die für Johannes die Ver— 
treter der Geſamtgemeinde ſind; mit den Leuchten der Welt (φωετῆρες ἐν 
45 κόςμῳ Phil 215) hat ſchon Paulus ſeine Gemeinden verglichen. Das Bild 
als Ganzes zeigt alſo den Schutz des Meſſias über ſeine Gemeinden an, die 
um ihn ſtehen und deren Engel von ſeiner rechten hand gehalten werden. 
Dieſes Bild iſt nun aber kein künſtlich gefertigtes Moſaik aus allerlei Stücken prophe— 
tiſcher Literatur, ſondern ruht tatſächlich auf lebendiger Anſchauung eines vom Seher nur 
50 umgedeuteten Bildwerks. Die in einem Kreis von ſieben Leuchtern nach 21 wandelnde 
wunderſame Geſtalt mit Flammenaugen, einem Schwert aus dem Munde und einem Sonnen— 
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eſicht, dazu mit ſieben Sternen απ ihrer rechten Hand iſt ein antikes Kultbild; die ſieben 

—— ππὸ δὶς — Planetengottheiten in der Hand des aus Auge und Mund licht⸗ 
ſpendenden Gottes, wie ſie ihn auch als die ſieben Leuchten der Welt umgeben. Die 
Grotte auf Patmos, die noch heute als Stätte der Offenbarung gezeigt wird, war vielleicht 
eine Mithrasgrotte. Nach Dieterich Mithrasliturgie 5.14 ὅ. 17 wurde der Sonnengott 
mithras mit dem Siebengeſtirn des großen Bären in der rechten hand dargeſtellt; auf 
älteren Bildwerken trägt 3. B. Ahuramazda ein langes, bis zum Knöchel reichendes Ge⸗ 
wand (Juſti, Geſch. ὃ. alten Perſiens 5. 69). Erinnerungen απ Czechiel und Daniel können 
in δεῖ TFinzelbeſchreibung mit eingefloſſen ſein. Doch ſind auch dieſe älteren Beſchrei— 
bungen überirdiſcher Weſen von Kultbildern abhängig, welche die Propheten geſehen hatten. 
τοῖς haben hier die erſte der ſpäter ſo bedeutſam gewordenen Umdeutungen antiker Kult⸗ 
bilder in das Chriſtliche. Bei dieſer Umdeutung war es Johannes wertvoll, daß der Ver⸗ 
gleich des Wortes Gottes mit einem zweiſchneidigen Schwert hebr 412 vorlag und daß der 
Glaube απ Schutzengel in der Gemeinde verbreitet war Mt 1810 Apg 1215. 


ὁ) Der Brief nach Ephesus Apk 2: 1: Dem Engel der Gemeinde in 
Ephesus schreibe: Das sagt, der die sieben Sterne in seiner Rechten halt, 
der inmitten der sieben goldenen Leuchter wandelt: ich kenne deine Werke, 
deine Muhe und deine Ausdauer und daß du Schlechte nicht ertragen 
kannst und hast die auf die Probe gestellt, die sich Aposſstel nennen und 
es nicht sind, und hast sie als Lügner befunden. Und du hast Ausdauer 
und hast wegen meines Namens getragen und bist nicht müde geworden. 
Aber ich habe gegen dich, daß du deine erste Liebe aufgegeben hast. Ge— 
denke also, woher du gefallen biſst; kehre um und tu deine ersten Werke. 
Wo nicht, so komme ich dir und werde deinen Leuchter von seiner Stelle 
bringen, wenn du nicht umkehrsſt. Aber das hast du, daß du die Werke 
der Nikolaiten hassest, die auch ich hasse. Wer ein Ohr hat, höre, was 
der Geist den Gemeinden sagt. Dem Sieger, geben werde ich ihm vom 
Lebensbaume zu essen, der im Paradies Gottes steht. 


1 Nach 21.8. 12. 18 διττὰ ſoll Johannes den Engeln δεῖ ſieben Gemeinden 
ſchreiben, wie der herr über ſie urteilt und was ihnen nottut. Die Ein— 
führung dieſer Engel war mit der Deutung des Kultbildes gegeben; nur ſo 
fanden die ſieben Sterne neben den ſieben Leuchtern ihre beſondere Er— 
klärung. Waren nun aber einmal dieſe Engel die Vertreter ihrer Gemeinden 
bei dem Meſſias, ſo mußten auch ſie das Urteil und die Mahnung des 
herrn zuerſt erhalten. Merkwürdig iſt freilich, daß ihnen geſchrieben wird, 
was ſie in der rechten Hand des Meſſias hören. Aber ſolche Schwierigkeiten 
ſtören das apokalyptiſche Bild nicht. Die Gemeinde von Epheſus, nach 
Apg 1810ff. von Paulus, Aquila und Priscilla, αὐ Apollos gegründet, raſch 
aufblühend, aber auch ſchweren Verfolgungen ausgeſetzt (ρα 19: 1Kor 168. 9 
— 1522 2 Kor 18219), von deren ülteſten ſich Paulus in Milet verabſchiedet 
(Epg 2017-8), tritt uns am deutlichſten in den Grüßen Röm 165—0 entgegen, 
während die angeblich nach Epheſus gerichteten Briefe, Epheſer-, beide 
Cimotheusbriefe, gar nichts von ihr erzählen. — Nun beginnen in der Apk 
δίς ſieben Briefe απ die ſieben Gemeinden in gleicher Weiſe mit τάδε λέγει 
und einer in jedem Brief eigenartigen, umſchreibenden Bezeichnung des nicht 
einfach genannten Meſſias. ὅπ 1 wird δας Bild des Redenden nochmals 
gezeichnet: der Mann mit den ſieben Sternen in der Kechten und — δας wird 
erſt hier geſagt — wandelnd inmitten der ſieben goldenen Leuchter: als 
treuer Fürſorger wandelt er in ihrer Mitte hin und her. Nun lobt er 
2. 3 Epheſus. 2 ἔργον, κόπος, ὑπομονὴ ſind 1 Theſſe12 durch Genitive ge— 
nauer beſtimmt: ἔργον τῆς πίετεως, κόπος τῆς ἀγάπης, ὑπομονὴ τῆς ἐλπί- 
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δος; hier iſt θεῖ ἔργα an den Umfang der Aufgabe, bei κόπος an die 
Schwierigkeit ihrer Löſung und bei ὑπομονὴ απ die Zeitdauer δεῖ erforder— 
lichen Kraftanſpannung gedacht. Als Cob wird auch ausgeſprochen: οὐ 
δύνῃ βαςτάςαι κακούς, Das iſt kein Gegenſatz zur Sünderliebe Jeſu; denn 
s hier handelt es ſich um ſolche, die ſich nicht beſſern wollen. Ein Räſſel iſt δας 
Folgende: Epheſus hat Leute entlarvt, die ſich fälſchlicherweiſe für Apoſtel 
ausgeben. Wir wiſſen, daß der Apoſtelname des Paulus beſtritten wurde 
1Kor 91.2 2Kor 121:11.12: Gal 11. Aber das iſt hier nicht gemeint: ſonſt 
könnte die Gemeinde nicht an die höhe erinnert werden, auf der ſie in 
10 ihrer erſten Zeit, eben unter dem Einfluß des Paulus, απὸ (δ πόθεν 
πέπτωκες). Aber auch δὶς ſind nicht gemeint, die Paulus 2 ον 1115. αἷς 
ψευδαπόεςτολοι bezeichnet. Die treten nach 2 Kor 1115 als διάκονοι δικαιο- 
εύνης αἰ, aber hier ſcheinen die Lügenapoſtel einfach „ſchlechte Menſchen“ 
(κακοί) zu ſein; und auf dieſelben bezieht ſich wohl auch 6: „Du haſſeſt 
15. das Treiben der Nikolaiten, das auch ἰῷ haſſe“. Die Führer dieſer Kich— 
tung werden ſich als Apoſtel bezeichnet haben, ſ. zu 15. 8. Außer δεῖ Ab— 
weiſung dieſer übeln „Apoſtel“ wird nochmals die Ausdauer der Gemeinde 
(wie ſchon 2) gerühmt; ſie hat wegen des Namens des Meſſias Verfolgungen 
(ſ. ſhon 1Kor 1552 Röm 164 Apg 19:25--40) getragen, ohne müde zu werden 
20 (κοπιάω vgl. Joh 46: ᾿Ιηςοῦς κεκοπιακὼς ἐκ τῆς ὁδοιπορίας), ὃ. ἢ. ohne ſich 
einſchüchtern und vom Glauben abbringen zu laſſen. Trotzdem hat nach — 
der Meſſias gegen Epheſus den Vorwurf, daß es „die erſte Liebe“ auf— 
gegeben habe. Wie δας gemeint iſt, ſagen in 5. δίς Worte τὰ πρῶτα ἔργα 
ποίηςον. Seinen Glauben hat Epheſus auch in δὲς Verfolgung hochgehalten, 
25 aber die Leiſtungen ſeiner Liebe haben abgenommen, und damit ſtand es 
zuvor auf ſtolzer Höhe: μνημόνευε οὖν πόθεν πέπτωκες. Daran knüpft 
ſich die Aufforderung zur Umkehr (μετάνοια), verbunden mit der Drohung: 
ſonſt werde der Meſſias den Leuchter der Gemeinde von ſeiner Stelle bringen, 
d. h. er werde Epheſus die führende Stellung nehmen, die es unter den Ge— 
zo meinden Aſias zweifellos hatte. Dieſe Strafandrohung wird aber ſofort 6 
gemildert durch nochmaligen hinweis auf das Verdienſt von Epheſus, daß 
es δίς ſchlechten „Apoſtel“ von 2 entlarvt und nicht ertragen hat oder, τοῖς 
es jetzt heißt, δίς auch vom Meſſias gehaßten Werke der Nikolaiten (alſo 
der Jünger eines Nikolaus) haßt. Wenn nur ein Mann dieſes Namens im 
56 nNC vorkommt, nämlich der in Jeruſalem als einer der Sieben gewählte 
Proſelyt aus Antiochia Apg 65, ſo iſt bei dem ziemlich häufigen Vorkommen 
des Namens (herodot 1154. 1507 CThuknd. 267 Polyb. Ν 618ῃ. X296 — am be— 
kannteſten iſt der Geſchichtsſchreiber des Herodes, Nikolaus von Damaskus, 
εἶπε hauptquelle des Joſephus) daraus gar nichts zu ſchließen. Genaueres 
40 hören wir über die Nikolaiten 15. 7 mahnt zum Achthaben auf das Wort 
des Geiſtes an die Gemeinden, und daran ſchließt ſich eine Verheißung an 
den Sieger — über die gerade hier und jetzt drohenden Verſuchungen —; es 
wird ihm Speiſe vom Lebensbaum im Paradies Gottes, alſo ewiges Leben 
in der Welt der Verklärung verſprochen vgl. 2221. Mahnung und Ver— 
45 heißung an den Sieger kehren in ſämtlichen Briefen απ die ſieben 
Gemeinden wieder, δίς Mahnung mit demſelben Wort, das ja Übernahme 
des Herrnwortes Mk 49. 25. iſt, die Verheißungen in den einzelnen Briefen 
verſchieden. Dabei ſteht die Mahnung in den erſten drei Briefen (7. 11. 17) 
vor δεῖ Verheißung, in den vier letzten bildet ſie den Schluß 29. 36 15. 22. 
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98 ἅ) Der Brief δὴ Smyrna Apk 28..11: Und dem Engel der Gemeinde in 
Smyrna schreibe: Das sagt der Erste und der Letzte, der tot war und 
lebendig wurde: ich kenne deine Bedrängnis und deine Armut (aber du 
bist reich) und die Laästerung von denen, die sich für Juden ausgeben und 

io es nicht sind, sondern eine Synagoge des Satan. Fürchte dich nicht vor 
dem, was du leiden wirst. Siehe, der Teufel wird von euch in Haft werfen, 
damit ihr versucht werdet und ihr werdet eine zehntägige Bedrängnis 
haben. Sei getreu bis zum Tod, so werde ich dir den Lebenskranz geben. 

u Wer ein Ohr hat, höre, was der Geist den Gemeinden sagt. Wer siegt, 
wird vom zweiten Tod keinen Schaden leiden. 


8 8. Eine Gemeinde von Smyrna nennt das NC ſonſt nicht. Der Meſſias be— 
zeichnet ſich wie 117. 18, nur kürzer: ἔζηςα — ich wurde lebendig. Sein Wieder— 
aufleben nach dem Tod mag dieſer bedrängten Gemeinde εἶπ Troſt ſein. 
9 Ihr herr kennt ihre Bedrängnis (durch Verfolgung), Armut (ἀλλὰ πλούειος 
εἶ πιοὶπί den innern Reichtum neben äußerer Armut), Verleumdung durch 
die, welche ſich Juden (damit meinen ſie: Gottes Volk) heißen und ſind es 
nicht (nämlich Gottes Volk; jüdiſcher Abſtammung waren ſie wohl). Aber 
ſtatt Gottes Volk ſind ſie εἶπε Synagoge (S Gemeinſchaft) des Satan. Der 
haß der Juden auf die junge Chriſtengemeinde, deren Miſſion ihre Miſſion 
lähmte und dabei ihre heilige Schrift, ihre Meſſiashoffnung und ihren Gottes— 
glauben für ſich in Anſpruch nahm, war zu verſtehen. Zu οὐκ εἰςίν ταὶ. 
10 Röm 228. 209. 10 tritt für ὁ ςατανᾶς ὁ διάβολος εἶπ; carovoc 20. 13. 24 39 
129 202.7; διάβολος 210 129. 12 202. 10. Gemeint iſt auch hier wohl δίς 
Wirkung jüdiſcher Läſterung, die etwa wie in Theſſalonike die Chriſten 
als Aufrührer bezeichnete Apg 177. Das wird zur Verhaftung von Chriſten 
führen, die nun eine Glaubensprobe beſtehen müſſen; dieſe Bedrängnis ſoll 
zehn Tage dauern, was wohl eine kurze Friſt bezeichnet: ἡμερῶν δέκα nach 
πειραςθῆτε vgl. Dan 112.14 πείραςον (ἐπείραςεν) ἡμέρας δέκα — freilich bei 
Daniel ein wohlgemeinter Verſuch, keine Verſuchung. Über δὶς noch ſpäter 
ſehr chriſtenfeindliche Judenſchaft von Smyrna vgl. Martyr. Polycarp. 12. 
16. 17. 18 (Gebhardt, Ausgew. Märtyrerakten 1902 5. 96--144). Die 
Mahnung γίνου πιςτός entſpricht der Adreſſe an den Engel der Gemeinde; 
Anrede απ δίς Gemeinde forderte micri; aber jeder einzelne ſoll ſich hier 
angeredet fühlen. ἄχρι θανάτου nicht Sſolange du lebſt, ſondern — auch 
wenn dich deine Treue in den Tod führt, der ja mit εἰς φυλακήν nicht in 
Ausſicht geſtellt, aber deſſen Gefahr näher gerückt iſt. Der „Kranz des 
Lebens“ iſt der Siegerkranz, mit dem das (ewige) Leben geſchenkt wird. 
Das Bild des Kranzes hat ſchon Paulus 1 Theſſ 219 1 Kor 925 Phil 41. Die 
11 πῇ ᾿ν 11 iſt das ewige Leben πα dem allgemeinen Gericht 20 15. 15. 
onſt ſ. zu 7. 


Φ 


126) Der Brief δὴ Pergamum Apk 2:12. 1τ: Und dem Engel der Gemeinde 
in Pergamum schreibe: Das sagt, der das scharfe, z2weischneidige Schwert 
is hat: Iehn weiß, wo ἀπ wohnst. Wo des Satans Thron ἰϑί. Und du hältst 
meinen Namen fest und hast meinen Glauben nieht verleugnet auch in den 
Tagen Antipas, mein Zeuge, mein getreuer, der bei euch getötet wurde, 
1 wo der Satan wohnt. Aber weniges habe ich gegen dich, daß ἅτ doch 
solche hast, welche die Lehre Bileams festhalten, der dem Balaß riet, den 
Kindern Israel eine Falle zu stellen dureh Essen von Götzenopferfieisch 
is und Unzucht. So hast auch du solche, die in gleicher Weise die Lehrèe 
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der Nikolaiten festhalten. Kehre also um! wo nicht, so komme ieh dir 
rasch und werde gegen sie Krieg führen mit dem Schwert meines Mundes. 
Wer ein Ohr hat, höre, was der Geist den Gemeinden sagt. Dem Sieger, 
geben werde ich ihm von dem verborgenen Manna, und geben werde ich 

s ihm einen weißen Stein und auf dem Stein eingeschrieben einen neuen 
Namen, den nur der Empfänger kennt. 


15 Im Brief nach Pergamum nennt ſich der Meſſias nach 116 der, welcher 
das ſcharfe, zweiſchneidige Schwert hat, mit dem er 16 gegen die Verſtörer 
der Gemeinde kämpfen will. 18. Auch die Not dieſer Gemeinde kennt er; 
10 ſie iſt mit ihrem Wohnort gegeben; δὰ iſt der Thron des Satan; δα wohnt 
der Satan. In Pergamum ſtand der gewaltige, eindrucksvolle Altar des 
Zeus EAsklepios, der im Berliner Pergamonmuſeum wieder aufgebaut iſt, 
deſſen Kultbild den Gott darſtellte auf einem Throne ſitzend, das Szepter 
in der Kechten, δὶς Linke auf einen Schlangenkopf geſtemmt; auf der 
15. höchſten Spitze des Burgfelſens aber ſtand ſeit 29 v. Chr. von der Provinz 
Aſia errichtet ein Cempel δὲς Oktavianus Cäſar (ſpäter Auguſtus) und der 
Roma, deſſen Oberprieſter der oberſte Würdenträger der Provinz war und 
in ihr dem Jahr ſeinen Namen gab. Das war ein gefährlicher Platz für 
εἶπε δίς Bilder- und Menſchenanbetung verwerfende Keligion. Vgl. ülter— 
20 tümer von Pergamon, herausgeg. von dem kgl. Muſeum zu Berlin. απ 
wird gerühmt, daß an dieſem Ort die Chriſtengemeinde den Namen ihres 
herrn feſthält und den Glauben an ihn nicht verleugnet hat, auch in den 
Tagen, da ein Blutzeuge, Antipas, ſtarb. Offenbar abſichtlich iſt der ſtär— 
keren hervorhebung halber der Name Antipas mit der Appoſition ὁ μάρτυς 
25 μου ὁ πιςτός μου gegen alle Grammatik im Nominativ gegeben ogl. 16 
Ἰηςοῦ Χριςτοῦ ὁ μάρτυς ὁ πιςτός uſw. Die Begeiſterung [τ die Perſon 
läßt δίς grammatiſche Kegel vergeſſen. Wie bei Epheſus 4 hindert auch 
bei Pergamum das vorausgeſchickte Lob nicht, daß 15. εἶπε Klage gegen 
die Gemeinde erhoben wird: ἔχω κατὰ «οὔ, doch iſt mildernd hinzugefügt: 
50 ὀλίγα, Die Gemeinde Pergamum hat ſolche, deren Schuld zuerſt nach einer 
im AC Num 23. 24 nicht erzählten, aber Num 3116 vorausgeſetzten Begeben— 
heit benannt iſt: Bileam habe Balak geraten, die Iſraeliten durch heidniſche 
Opfermahle und Weiber zu Fall zu bringen (βαλεῖν «κάνδαλον ἐνώπιόν τινος 
einem einen Klotz in den Weg legen, über den er fällt). Dieſe Lehre Bileams 
55 halten pergameniſche Chriſten feſt; in der Wiederholung 185 heißt ſie die 
Lehre der Nikolaiten, deren Werke nach 6 der Meſſias haßt. Dieſe alſo 
in Epheſus und Pergamum, nach 20 auch in Chyatira auftretende Kichtung 
iſt offenbar dieſelbe, die in Korinth das πάντα ἔξεςτιν gerade auch in bezug 
auf Unzucht und Opfermahle predigte 1 οΥ 612 1025; in Epheſus wurden 
40 ihre „Apoſtel“ als falſche Apoſtel entlarvt und abgewieſen; in Pergamum 
und Thyatira gewannen ſie Boden. So gebietet Chriſtus Umkehr 16; ſonſt 
droht er (wie δ) zu kommen und mit dem Schwert ſeines Mundes 116 212 
gegen die Verſtörer Krieg zu führen: da dürfte eher an den hauch, mit 
dem er ſie vernichtet, als nach Hebr 412 an ſein ſtrafendes Wort gedacht 
45 ſein (vgl. Jeſ 114. vom Meſſias: πατάξει γῆν τῷ λόγῳ τοῦ «τόματος αὑτοῦ 
καὶ ἐν πνεύματι διὰ χειλέων ἀνελεῖ ἀςεβῆ). 17 bringt Mahnung und Ver— 
heißung. Diesmal {ΠῚ δίς Speiſe der Verklärten (vgl. das verborgene 
ἤϊαππα (Joh 65:1 Pf 7824. 25), „verborgen“ wie alle Güter der jenſeitigen 
Welt. Dazu wird dem „Sieger“ εἶπ weißer Stimmſtein verſprochen, der 
50 Stimmſtein der Rechtfertigung und Freiſprechung. Aber nun iſt, αὐ 
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dieſen Stimmſtein εἶπ neuer Name“ geſchrieben, „den nur der Empfänger 
kennt“. Die Schrift iſt alſo keine Mitteilung an die Welt, die dieſen 
Namen nicht kennt, ihm darum auch keinen beſondern Wert beimißt, ſondern 
eine Mitteilung an den Gerechtfertigten, dem es wichtig iſt, wer ihn recht— 
fertigt. Aber jetzt trägt der Meſſias für ihn einen neuen Namen ſ. 312; 
der bisherige herr iſt ἰεθὲ δοῦ πρωτότοκος ἐν πολλοῖς ἀδελφοῖς Röm 829. 


18 ἢ) Der Brief nach Thyatira Apk 218--29ο: Und dem Engel der Gemeinde 
in Thyatira schreibe: Das sagt der Sohn Gottes, der seine Augen hat wie 
19 Feuerflamme, und seine Füße sind gleich Bergerz: ich kenne deine Werke, 
deine Liebe, deinen Glauben, deinen Dienst und deine Ausdauer und deine 
20 letzten Werke, zahlreicher als die ersten. Aber ich habe gegen dich, daß 
du das Weib Jezabel lässest — sie sagt, sie sei eine Prophetin, und lehrt 
und verführt meine Knechte, Unzucht zu treiben und Götzenopfer zu essen, 
21 und ich gab ihr Zeit, daß sie umkehre, und sie will nicht umkehren von 
22 ihrer Unzucht. Siehe, ich werfe sie auf das Bett und die mit ihr Ehe— 
brüchigen in große Drangsal, wenn sie von ihren Werken nicht umkehren. 
,ὅ Und ihre Kinder werde ich töten durch Pest, und alle Gemeinden werden 
erkennen, daß ich es bin, der Nieren und Herzen prüft, und ieh werde 
24 euch geben, jedem nach euren Werken. Euch aber, den Ubrigen in 
Thyatira, sage ich, allen, die diese Lehre nicht haben, die die Tiefen des 
Satans nicht erkannt haben, wie sie sagen: ich werfe auf euch keine andre 
26 Last; nur haltet fest, bis ich komme, was ihr habt. Und wer siegt und 
wer bis ans Ende meine Werke bewahrt, ihm werde ich Vollmacht über 
21 die Heiden geben, und er wird sie mit eisernem Stabe weiden, wie die 
28 tõonernen Gerâte zertrũümmert werden, wie ich es von meinem Vater erhalten 
29 habe. πὰ geben werde iech ihm den Morgenstern. Wer ein Ohr hat, höre, 
was der Geist den Gemeinden sagt! 

1818 Thyatira, heimat δὲς Purpurhändlerin Cydia in Philippi Apg 161, 
gehörte zum Gerichtsſprengel von Pergamum, Pünius, h. n. 552, Die Selbſt⸗ 
bezeichnung δὲς Meſſias iſt wieder ſeiner Erſcheinung entnommen 114. 15: 
der tiefblickende und wuchtig auftretende Richter. Das σοῦ von Thyatira 

19 10 iſt groß. Der Meſſias kennt ſeine Leiſtungen vgl. 2: Liebe und Glauben, 
Dienſt und Ausdauer, wobei Liebe und Dienſt, Glaube und Ausdauer ſich 
ſo entſprechen, daß der zweite Ausdruck den erſten genauer faßt und ſteigert. 
Die letzten Leiſtungen ſind zahlreicher (πλείονα) αἷς δὶς erſten: es geht alſo 
mit dem Chriſtentum in Thyatira vorwärts — anders als in Epheſus 4. 5. 

20 Aber Grund zur Klage gibt es auch hier (ἔχω κατὰ «οὔ 50). Die Gemeinde 
läßt εἶπε Frau gewähren (ἀφεῖς)͵ δὶς mit δὸς phönikiſchen Gattin König 
Ahabs, die den Baalsdienſt in Ifrael einführte und ſelbſt übel berüchtigt 
war, Jezabel (57:66) verglichen wird 1 Kön 1631 2 Rön 95». Beachte τὴν 
γυναῖκα Ἰεζάβελ ἣ λέγουςα: δεῖ Verfaſſer vermeidet ſo δὶς häufung von 
fünf Akkuſativen ſ. zu 18; daran anſchließend gibt er die Konſtruktion über— 
haupt auf und fährt ſtatt mit zwei Partizipien mit neuen Hauptſätzen fort, 
durchaus der volkstümlichen Ausdrucksweiſe entſprechend. Dieſe neue Jezabei 
lehrt und verführt die Gemeindeglieder zu Unzucht und Eſſen von Soͤtzen— 
opfer wobei ſie ſich ſelbſt αἷς Propheün“ bezeichnet. προφητεία gehört 
bei Paulus faſt zur regelmäßigen Ausſtattung δὲς Chriſten 1Kor 141:; οὐ 
weiß auch von prophetiſchen Frauen 1 Kor 115, denen οὐ δας Keden in 
der Gemeinde verbietet 1 Kor 14:4, In Cäſarea iebten im Hauſe δὸς Sieben— 
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mannes Philippus [εἶπε vier Töchter als jungfräuliche Prophetinnen Apg 219. 
Die Lehre dieſer ‚„Jezabel“ ſtimmt ganz mit der der Nikolaiten in Pergamum 
überein 14, 165 und dürfte von ihnen angeregt ſein, wie ſie ja auch nach 
Epheſus kamen 6. Dagegen iſt irgendeine Beziehung zu der heidniſchen 
s Prophetin in Chyatira, der Sibylle Sambethe, in keiner Weiſe zu erkennen 
Schürer, Abhandlungen für Weizſäcker 1892). Stark wird ihre perſönliche 
Beteiligung an dem durch ſie hervorgerufenen Treiben betont (πορνεία αὐτῆς 
-- οἱ μοιχεύοντες μετ’ αὐτῆς 24. 22). (Εἶπε beſondere Rede der Leute 21. 22 
dieſer Kichtung wird 24 mitgeteilt: „ſie erkennen δίς Tiefen des Satan“, 
10 ὃ. h.: um Gottes Gnade recht kräftig zu erfahren, wollen ſie zuerſt die ganze 
Tiefe der Sünde kennenlernen, die ſchon von Paulus bekämpfte Verkehrung 
ſeiner Anſchauung Röm 38 61. 2. Der Prophetin, ihren Buhlern und ἰῆτοπ 
Kindern (τὰ τέκνα αὐτῆς 28; wahrſcheinlich — ihren Anhängern) wird 
Krankheit (βάλλω αὐτὴν εἰς κλίνην 22), große Drangſal und Tod, wenn ſie 
is nicht umkehren, angedroht. Zwiſchen Meſſias und richtendem Gott iſt 23 
kein Unterſchied; merkwürdig iſt, daß als Gerichtszeugen „alle Gemeinden“ 
genannt ſind, δίς feſtgeſchloſſene Einheiten bilden. Sonſt {ΠῚ es Gott, der 
Nieren und Herz erforſcht Jer 1710 2012 Pf 710 (LXX); nach Röm 26 gibt 
Gott jedem πα ſeinen Werken, aber 2 Kor 506 iſt es der Meſſias, der dieſe 
20 Vergeltung δὲ. Den übrigen Chriſten von Chnatira, δίς ja 19 ſtark ge— 
lobt wurden, wird 24 keine weitere Laſt (Forderung) auferlegt: ſie ſollen 24 
nur (25) ihren Beſitz an chriſtlicher Art bis zur Wiederkehr des herrn feſt- 25 
halten. Gott verbürgt ihnen das nicht, aber gibt ihnen für den Fall des 
Feſthaltens 26. 27 die dem Meſſias Pſ 28.9 übertragene Vollmacht, „die 26. 27 
25 Heiden mit eiſernem Stab zu weiden, wie tönernes Geſchirr zerbrochen wird“, 
eine aus der Verfolgung durch die heiden begreifliche Bezugnahme auf eine 
Frömmigkeit, δίς bei Jeſus doch überwunden iſt ΣῈ 954. 5656. Eigenartig iſt 
δίς Verheißung des Morgenſterns απ den Sieger 28. Der Planet, den δὶς 28 
Sonne kurz vor ihrem Aufgang beleuchtet, verkündet den nahen Tag. Mit 
50 dem Morgenſtern iſt der Tag des Meſſias verheißen 1 Theſſ 54.5s Röm 1312. 
Wegen der Stellung von 29 ſ. 7. 29 


5) Der Brief nach Sardes Apk 8::--ο: πὰ dem Engel der Gemeinde in 
Sardes schreibe: Das sagt, der die sieben Geisſter Gottes hat und die sieben 
Sterne. lch kenne deine Werke, daß du den Namen hast, ἅτ lebest, und 
856 bist tot. Werde wach und stärke das Ubrige, das am Sterben war, denn 2 
ich fand deine Aufgaben nicht erfüllt vor meinem Gott. Gedenke also, wies 
du empfangen und gehört hast, und behalte es und kehre um. Wenn du 
also nicht wachsſt, werde ἰοῦ wie ein Dieb kommen, und du wirst gewiß 
nicht erfahren, zu welcher Stunde ich zu dir komme. Aber du hast einige 1 
40 wenige Personen in Sardes, die ihre Kleider nicht beschmutzt haben, und 
sie werden in Weiß mit mir wandeln; sie sind es wert. Wer siegt, wird s 
sich 80 in weiße Gewänder kleiden, und ieh werde seinen Namen nicht 
auslöschen aus dem Lebensbuch, und ich werde seinen Namen vor meinem 
Vater und νοῦ seinen Engeln bekennen. Wer ein Ohr hat, höre, was der 6 
45 Geiſst den Gemeinden sagt. 


1 Die alte hauptſtadt des Kröſus von Cndien war jetzt Sitz eines römiſchen 1 
Gerichtsſprengels und εἶπε hauptſtätte des Kaiſerkultes; die Juden hatten 
ihr eigenes Stadtviertel und ihr eigenes Schiedsgericht Zeitg. 98. 257 ἢ. 
— hier bezeichnet ſich der Meſſias, über δίς Erſcheinung 112--τὸ hinaus, als 
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den, der „die ſieben Geiſter Gottes“ (vgl. 14) hat und die ſieben Sterne. 
Oder es werden die nach 150 durch δίς ſieben Sterne ſinnbildlich dargeſtellten 
Engel der ſieben Gemeinden mit den ſieben Erzengeln gleichgeſetzt: dann 
ſind die ſieben Gemeinden für Johannes die Vertreter der großen Geſamt— 
gemeinde, ſo daß alſo für dieſen Kleinaſiaten Jeruſalem, Antiochia, Korinth 
und Kom hinter dem Gemeindekreis, in dem er lebte, verſchwunden 
waren. Die ſieben Erzengel als Sterne darzuſtellen, lag um ſo näher, als ſie 
mittelbar oder unmittelbar — das perſiſche Hofzeremoniell bildete wahr⸗ 
ſcheinlich die Brücke — einer Umwandlung der babnloniſchen Planetengötier 
in jüdiſche Glaubensgeſtalten ihr Daſein verdankten. Auch die Leiſtungen 
der Gemeinde Sardes kennt der Meſſias vgl. 22.19, aber hier iſt es kein 
Cob dieſer Leiſtungen, ſondern ſofort folgt die Erklärung mit ὅτι. „Du haſt 
den Namen, daß du lebſt“ — man ſpricht von dir, als ob du lebteſt. „Und 
δα biſt tot“: δὶς ſchaffende Eigenart δὲς neuen Glaubeus iſt in dir nicht 
2 mehr wirkſam. Aber 2 beurleilt dieſen Tod doch nur als tiefen Schlaf 
(γίνου Ὑρηγορῶν) und weiß, daß Sardes ſelbſt den Keſt von Leben noch in 
ſich ſtärken Kann (ςτήριςον τὰ λοιπά, ἃ ἔμελλον ἀποθανεῖν). Die Leiſtungen 
der Gemeinde, die der Meſſias παῷ 1 kennt, hat er nicht „vor ſeinem Gott 
erfüllt gefunden“: ſie ſind nicht gewiſſenhaft als vor Gottes Augen geleiſtet. 
ὅ 8 entſpricht 28 (beidemal μνημόνευε οὖν πιΐξ indirektem Frageſatz). εἴληφας 20 
wie ſonſt παραλαμβάνειν von religiöſer Überlieferung, hebr. —2 τήρει: 


Die heilige Überlieferung darf nicht vergeſſen werden. Der folgende Satz 
vom Nicht-Wachen, vom einbrechenden Dieb und vpom Nicht-Wiſſen der 
Stunde iſt deutliche Anlehnung απ δας Hherrnwort ΣῈ 1239.40 1Theſſ 52. 
Auch hier wird nun δίς Drohung wie 26 durch Nennung eines lobenswerten 95 

1 Umſtandes gemildert æ. ὀλίγα ὀνόματα -- einige wenige Perſonen auf der 
Liſte der Gemeindeglieder. oðk ἐμόλυναν τὰ ἱμάτια αὐτῶν: Das Kleid iſt 
hier das Bild des Tharakters vgl. 714 «τολή. Ebenſo bezeichnet in der an— 

5. ſchließenden Verheißung λευκά (--- ἱμάτια λευκά 5) die Herrlichkeit der ver— 
klärten Gerechten, deshalb: ὅτι ἄξιοί εἰειν. Ὅϊς Gabe ewigen Lebens iſt 50 
negativ ausgedrückt. Das Lebensbuch Phil 48 Zeitg. 566. Der Meſſias 
wird ſich vor Gott und ſeinen Engeln zu ſeinem Treuen bekennen vgl. das 

6 herrnwort ΠΊΕ 838 Mt 1052. Wegen 8 ſ. zu 27. 


78) Der Brief nach Philadelphia Apk 81. 15: Und dem Engel der Gemeinde 
in Philadelphia schreibe: Das sagt der Heilige, der Wahrhafte, der den 55 
Schlussel Davids hat; der öffnet, und niemand wird schließen, und schließt, 

8 und niemand öffnet: lch kenne deine Werke; siehe, ich gab vor dich εἰπε 
offene Tür, die niemand schließen kann. Denn du hast kleine Kraft und 

ↄhast mein Wort bewahrt und hast meinen Namen niecht verleugnet. Siehe, 
ieh gebe von der Synagoge des Satans, derert, die sieh Juden heißen und 40 
sind es nicht, sondern lugen: siehe, ich will sie dazu bringen, daß sie 
kommen und vor deinen Fußen huldigen werden und erkennen, daß ich dich 

10 liebgewonnen habe. Denn mein Wott von der Ausdauer hast du gehalten, 
und erhalten werde ich dich aus der Stunde der Versuchung, die uber die 

11 ganze Erde kommen wird, die Bewohner de Erde zu versuchen. leh kommeé 

12 rasch: halte, was du hast, damit niemand deinen Kranz nehme. Der Sieger, 
machen werde ich ihn zur Saule im Tempel meines Gottes, und er 501] nieht 
mehr herauskommen, und ieh vwill au ihn den Namen meines Gottes 
schreiben und den Namen der Stadt meines Gottes, des neuen Jerusalem, 
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das aus dem Himmel von meinem Gott herabsteigt, und meinen neuen 
Namen. Wer ein Ohr hat, höre, was der Geist den Gemeinden sagt. 


7 Philadelphia in Lydien wird im ΗΠ ſonſt nicht erwähnt; es war wenigſtens 
zeitweilig Mittelpunkt eines römiſchen Gerichtsbezirks, und es kam vor, daß 
sdas gemeinſame Kaiſerfeſt der Provinz hier gefeiert wurde Zeitg. 98. Dieſer 
Brief bringt εἶπε neue Selbſtbezeichnung Jeſu, die nicht an Seſagtes an— 
knüpft: εὐ heißt der heilige, der Wahrhaftige, wie 610 Gott angeredet wird, 
vgl. Mk 124. ὁ ἅγιος τοῦ θεοῦ, Apg 31 ὁ ἅγιος καὶ δίκαιος vgl. Apg 4:1. 530. 
Der heilige iſt über die Welt erhaben; der Waährhaftige iſt durch und 
τὸ durch echt; üußeres und Inneres, Schein und Sein ſtimmen überein. Das 
Wort vom Schlüſſel δὲς hauſes David ſtammt aus Jeſ 2225; wer ihn 
beſitzt, iſt der Erbe der herrlichkeit Davids (LXX), kann in ſie aufnehmen 
(ὁ ἀνοίγων) und kann von ihr ausſchließen (κλείων), ohne daß ihm jemand 
entgegenhandelt (οὐδεὶς κλείςει, οὐδεὶς ἀνοίγει), So gibt er 8. der Gemeinde 
is Philadelphia offene Tür (zur Welt der Verklärten), da οὐ ihre Leiſtungen 
kennt, und niemand kann ihr dieſe Tür verſchließen; das Bild hat hier 
alſo andere Bedeutung αἷς 1 Kor 169 2 Kor 2:12 Apg 14:21, wo es die 
Möglichkeit der Miſſion bedeutet. Jetzt werden δίς ἔργα genannt: trotz 
kleiner Kraft hat ſie doch das Wort δὲς Meſſias bewahrt und ſeinen Namen 
20 nicht verleugnet vgl. Mt 1032.38. Die Verfolgung ſcheint hier wie in 
Smyrna 29 von den Juden auszugehen 9: hier wie dort redet der Brief 
von einer συναγωγὴ τοῦ ςατανᾶ; von ſolchen, δίς ſich Juden nennen, ohne 
es zu ſein (Πουδαῖοι Ehrenname des Gottesvolkes). Sprachlich beachte διδῶ 
für δίδωμι Radermacher 97. 981; aufgenommen wird dieſes Verbum nachher 
25 durch ποιήσω, davon abhängig ἵνα mit Ind. Futuri. Das iſt ungeſchulte, 
volkstümliche Rede. Verheißen wird, daß einzelne Glieder der feindſeligen 
Judenſchaft δίς Liebe Gottes zur Chriſtengemeinde verehrend erkennen ſollen. 
10 ſagt genauer, wann das geſchehen ſoll. Die Gemeinde hat das Wort 
des Meſſias von der Ausdauer (eine Mahnung zur Ausdauer) feſtgehalten. 
50 Dafür wird der Meſſias ſie bewahren (ἐτήρηςας -- rnonco) in der Stunde 
der Verſuchung, die über die ganze bewohnte Erde kommt, um ihre Bewohner 
zu verſuchen (die in den folgenden Kapiteln geſchilderten Nöte vor dem 
Kommen des Meſſias). Der Satz ſagt nicht, daß die Gemeinde nicht in dieſe 
Verſuchung kommt; dieſe Nöte treffen auch ſie, aber ſie geht ungeſchädigt 
55 daraus hervor: τηρήσω ἐκ τῆς ὥρας. 414 ἔρχομαι ταχύ: vgl. 216 224. 12. 20. 
Noch immer wirkt Jeſu Erwartung Mk 91 1550 nach. Um ſo mehr gilt 65, 
den religiös-ſittlichen Beſitz, den man durch das Evangelium hat, nicht zu 
verlieren. Der Kranz, den man ſich nicht rauben laſſen darf, iſt die ver— 
heißene Herrlichkeit der Gotteskinder 1 Kor 925. Eigenartig wie Jeſu Selbſt— 
40 bezeichnung in dieſem Brief iſt auch δὶς Verheißung απ den Sieger 12: εὖ 
wird eine nicht zu entfernende Säule im Tempel des Gottes des Meſſias 
werden — alſo er iſt ſicherer Beſtandteil des ναὸς ἀχειροποίητος, den Jeſus 
nach ΠΕ 1458 aufrichten wird ((101n co αὐτὸν ετῦλον). Drei Namen ſollen 
auf dieſer Säule von der hand des Meſſias geſchrieben ſein: der Name Gottes, 
45 δεῖ Name des neuen Jeruſalem — wieder folgt δίς Appoſition im Nominativ 
(τῆς καινῆς “Ιερουςαλήμ, ἣ καταβαίνουςα vgl. 15 215; zur Anſchauung ſ. 212; 
Gal 425.26 Hebr 1222) und des Meſſias neuer Name vgl. zu 211: alſo auch 
hier wie 14.5 nicht δίς der ſpäteren Gemeinde aus der Taufformel Mt 28 19 
geläufigen drei Namen. Neben Vater und Sohn tritt das neue Jeruſalem 
50 als die ewige heimat, zu welcher der Fromme gehört. Wegen 18 ogl. zu 27. 
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τε ἢ) Der Βιείοϊ nach Laodicea ΑΡΚ 814-22: Und dem Engel der Gemeinde 
in Laodicea schreibe: Das sagt der Amen, der treue und wahrhaftige Zeuge, 

is der Anfang der Schöpfung Gottes: lch kenne deine Werke, daß du weder 

16 kalt noch heiß bist. Wärest du doch kalt oder heiß! So will ich dich aus 

11 πιθίποπι Munde speien, weil du lau bist und weder heiß noch kalt. Denn 
du sagst: „ieh bin reich und reich geworden und habe nichts not“ und weißt 

18 nicht, daß ἀπ der Elende bist und erbärmlich und arm und blind und bloß. lch 

rate dir, von mir im Feuer geglühtes Gold zu kaufen, damit du reich seiest, 

und weiße Kleider, damit du sie anziehest und die Schande deiner Blöße 
nicht offenbar werde, und eine Salbe, deine Augen 2zu bestreichen, damit 
du sehest. lch weise zurecht und erziehe, wen ich liebe: so zeige Eifer 
und kehre um! Siehe, ich steh an der Tür und klopfe. Wenn einer meine 

Stimme hört und die Tür öffnet, werde ich zu ihm eintreten und mit ihm 

speisen und er mit mir. Wer siegt, geben werde ich ihm, mit mir auf 

meinem Throne zu sitzen, wie ich gesiegt habe und mich zu meinem Vater 
auf seinen Thron gesetzt habe. Wer ein Ohr hat, höre, was der Geist 
den Gemeinden sagt. 

14 10 Caodicea, größere Nachbarſtadt von Koloſſä und hierapolis, mit großem 
Gerichtsbezirk und Verkehr, abgabenfrei und mit Selbſtverwaltung ſ. Zeitg. 97; 
δίς Chriſtengemeinde wohl von Epaphras gegründet, dem Paulus perſönlich 
nicht bekannt, aber durch Briefwechſel mit ihm verbunden (Kol 17 21 412-16). 
In der Selbſtbezeichnung des Meſſias heißt ὁ ἀμήν — δίς Zuſage Gottes 
auf die (δεθείς δὲν Menſchen vgl. 2 Kor 120. ὁ μάρτυς ὁ πιςτός heißt 
Chriſtus ſchon 15; ἀληθινός τοῖς 7. ἡἣ ἀρχὴ τῆς κτίςεως τοῦ θεοῦ entweder 
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Ξε ὁ πρῶτος 11 28 (Kol 1165 πρωτότοκος πάςης κτίςεως) oder wenn ἣ κτίεις 2 


τοῦ θεοῦ prägnant die künftige verklärte Welt iſt, ſo iſt der Meſſias erſt 
recht deren Anfang, vgl. Jak 118. 1 Kor 1525228: 15 Auch die Leiſtungen 
Laodiceas kennt der Meſſias (ogl. 22. 19 ὅ 1--8. 15); es iſt weder kalt (meſſias— 
feindlich) noch heiß (τῷ πνεύματι Apg 18:25 Röm 1210), ſondern lau 186 
(ſchlaff, bequem); δὰ möchte er dieſe Gemeinde ausſpeien — aus ſeiner Ge— 
meinſchaft (noch ſind ſie in ihm) verſtoßen. ψυχρός, ζεετός, χλιαρός masc. 
wie ſchon 29 πλούειος 210 πιετός: Die Rede {ΠῚ ja απ den Engel δεῖ Ge— 
meinde gerichtet, der wie der Engel des Petrus Apg 1215 ſeinem Schützling 
— hier aber in geiſtigem Sinne — gleichgeſtaltet iſt. So iſt die Gemeinde 
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Paulus wünſchenswert erſchienener Zuſtand (1 Theſſ 412); aber ſie iſt, ohne 
es zu wiſſen, innerlich arm (umgekehrt τοῖς Smyrna 29); ſie iſt blind, δα 
ſie ihre Armut nicht ſieht; ſie iſt bloß (von Glaubenserfahrungen, Liebes— 
taten, hoffnungsfreudigkeit); ſo iſt ſie — was vorausſteht — eiend und 
erbärmlich. 18 Da wird ihr geraten, beim Meſſias (παρ᾽ ἐμοῦ von mir) 
im Seuer geglühtes Gold, εἶπε in Verſuchung erprobte Gerechtigkeit, 
und weiße Kleider, Sündenreinheit, zu kaufen. Dann wird ſie wirülich 
reich ſein (ἵνα πλουτήςῃς) und nicht in ſchändlicher Blöße (ohne das Kleid 
des Meſſias) daſtehen. Auch ein Teigchen (κολλούριον Diminutiv zu κολλύρο) 
zum Beſtreichen ihrer (blinden) Augen ſoll die Gemeinde ſich beim Meſſias 
kaufen, um zu ſehen. Beim Meſſias gewinnt ſie das rechte Auge für Wert 
und Bedeutung der Dinge. 19 gibt dafür εἶπε beſtimmte Weiſung; nicht 
Reichtum und Wohlſtand iſt ein Beweis der Liebe des Meſſias, der die, die 
er liebt, zurechtweiſt und züchtigt. Alſo hat Laodicea Grund, Eifer zu zeigen 
(ζήλευε ſtatt des ſchwierigeren Imperativs von ζηλόω), und zwar dauernd 
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durch ihren Keichtum geworden 17: ſie hat nichts ποί, an ſich ein auch dem τ5 
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Emp. Präſ.); dazu gehört einmalige Umkehr (μετανόηςον Imp. δου). 
Ein ſchönes Bild gibt 20. Der Meſſias klopft an die Tür, nach dem 20 
Folgenden: jedes einzelnen (061. Apg 1215); wird er gehört und die Tür 
geöffnet, ſo tritt er als Gaſt εἶπ und ſpeiſt mit ſeinem Wirt, ihn auch ſeiner— 

s ſeits mit ſeinen Gaben bewirtend, in ſeliger Gemeinſchaft; etwas ähnliches 
bietet das Hherrnwort ΣῈ 1237, ſonſt vgl. Joh 1425. An ΣᾺ 2220. το -- Mt 1028 
erinnert 21 die Verheißung απ den Sieger: Wie der Meſſias den Thron 21 
des Vaters, ſo teilt der Getreue den Thron des Meſſias (vgl. 16 ἐποίηςεν 
ἡμᾶς βαειλεῖς, 6:0). Wie der Meſſias und ſein Maͤrtyrer 15 ὅιε 215. ὁ 

io μάρτυς ὁ πιετός heißen, ſo hat der Meſſias geſiegt und wird ſein Getreuer 
ſiegen: ἐνίκηςα — Joh 1655 ἐνίκηκα τὸν κόεμον, beide Worte vom Sieg δὲς 
Meſſias an einem deutlichen Abſchluß, hier: der Briefe, im Evangelium: 
der Abſchiedsreden. Es iſt deutliche Abſicht, daß 21 damit endigt, daß der 
Meſſias ſich nach ſeinem Sieg bei ſeinem Vater auf deſſen Thron — nach 

15 Pſ' 1101 MkI462 — niedergeſetzt hat und daß dann, nach dem nur als 
Refrain wichtigen 22 ſ. zu 27, das Bild δὲς Thrones Gottes Kap. 4 und 22 
das des auf dieſem Thron ſitzenden Meſſias Kape5 vorgeführt wird. So 
hängen dieſe Stücke auch innerlich miteinander zuſammen. 


III Gott, das versiegelte Buen und das Lamm Apk ΖΦ. 5. Ζ:--τι: Nach- 
20 her sah ich, und siehe, eine Tür geöffnet am Himmel, und die erste Stimme, 
die ich gehört hatte wie von einer Posaune, die zu mir redete, Sprach: 
Komm herauf, hieher, und ich will dir zeigen, was nachher sein soll. 80- 2 
kort kam ich in Begeisſsterung: und sieh, ein Thron stand im Himmel, und 
auf dem Thron saß einer, und der Sitzende war gleich anzusehen einems 
25 Jaspisstein und Sardios, und rings um den Thron ein Regenbogen gleich 
anzusehen einem Smaragd. {πα rings um den Thron vierundzwanzig Throne Ἢ 
und auf den Thronen vierundzwanzig Alteste sitzend, gekleidet in weiße 
Gewander und auf ihren Köpfen goldene Kränze. Und vom Thron gehens 
aus Blitze und Stimmen und Donner, und sieben Feuerfackeln brennen vor 
80 dem Thron, das sind die sieben Geisſter Gottes, πὰ νοῦ dem Thron wie 6 
ein gläsernes Meer gleich Krystall, und in Mitte des Thrones und im Kreis 
um den Thron vier Wesen voll Augen vorn und hinten, und das erste7 
Wesen gleich einem Löwen, und das zweite Wesen gleich einem Jungstier, 
und das dritte Wesen hatte das Gesicht wie von einem Menschen, und das 
85 vierte Wesen gleich einem fliegenden Adler. Und die vier Wesen, eins 8 
wie das andere von ihnen mit je sechs Flügeln, ringsum und innen voll 
Augen. Und 516 haben nicht Ruhe Tag und Nacht, sondern rufen: Heilig, 
heilig, heilig ist der Herr, der allmächtige Gott, der war und der ist und 
der kommt! Und wenn die Wesen Herrlichkeit, Ehre und Dank dem geben, 9 
40 der δι dem Thron sitzt und in die Ewigkeiten der Ewigkeiten lebt, fallen die 10 
vierundzwanzig Altesten nieder vor dem, der auf dem Thron sitzt, und hul- 
digen dem, der in die Ewigkeiten der Ewigkeiten lebt, und werfen ihre Kränze 
vor den Thron und sprechen: Würdig bist du, unser Herr und Gott, zu τι 
empfangen die Herrlichkeit, die Ehre und die Macht; denn du hast alles 
45 geschaffen, und deines Willens wegen war es und wurde geschaffen. 


1 Über die Verknüpfung mit dem Vorangehenden ſ. zu ὅ2ι. μετὰ τοῦτα 1 
εἶδον vgl. 71.9 155 181, auch 191. Bisher war das Auge des Johannes 
auf δας Bild 115216 gerichtet. Eine „Tür geöffnet am himmel“ ogl. die 
himmelsfenſter Gen 7u1 81. ἧ φωνὴ ἣ πρώτη ἣν ἤκουςα ὡς «άλπιγγος 
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λαλούεης μετ᾽ ἐμοῦ -- 110; von 117 αὖ redet der Menſchenſohn. λέγων un⸗ 
grammatiſch απ ἣ φωνή angeſchloſſen, in LXX regelmäßig für ΣΧ. ἀνάβα 


ſtatt ἀνάβηθι Radermacher 92 Anm. Stephanus thes. l. Gr. 12, 604. Im 
offenen himmel ſoll Johannes nicht in erſter Linie jenſeitige, ſondern künftige 
Dinge erfahren ἃ δεῖ γενέεθαι μετὰ ταῦτα vgl. 11. Aber nicht Eintritt in 
den himmel, ſondern Eintritt in Begeiſterung wird erzählt 2, Erneuerung 
δὸς ſchon 110 gemeldeten Zuſtandes, den doch das hören der himmels— 
ſtimme 41 vorausſetzt. ἐπὶ τὸν θρόνον καθήμενος: auch Ez 126 wird Gott 
nicht genannt. 3 Farbige Edelſteine nennt Apk ſehr oft. Unter ἴαςπις 
will man wegen 2110 den Diamant verſtehen, caodioc — der Karneol. Ein 
Regenbogen (ἴρις) umſtrahlt ſchon die Gotteserſcheinung Ez 128: ὡς ὁραεις τόξου, 
ὅταν ἢ ἐν τῇ νεφέλῃ ἐν ἡμέραις ὑετοῦ, οὕτως ἣ «τάεις τοῦ φέγγους κυκλόθεν. ΕΑπ 
δας Farbenſpiel δὲς Regenbogens iſt weder dort πο) hier gedacht; [εἶπε Farbe 
ſoll hier dem Ausſehen des Smaragd gleichen, alſo grün ſein. δὲ iſt κυκλόθεν 
in horizontaler RKichtung gedacht, wie 3 in vertikaler; vierundzwanzig Könige 
mit goldenen Kränzen ſitzen auf ihren Thronen um den Thron des 
Königs der Könige (ſo heißt allerdings nur der Meſſias 15 1916). Es ſind 
die herrſcher der 24 Tierkreisbilder, die man in Babylon kannte, die Kichter 
der Welt (Diodor. Sic. ed. Becker 1 31). Ihre weißen Gewänder entſprechen 
den weißen Gewändern der Verklärten 34.5. 18 611 79.15; 1914 tragen δὶς 
himmelsheere einen weißen Byſſus. 5 Blitz und Donner gehen näch alt— 
iſraelitiſcher Vorſtellung vom Throne Gottes aus 2 δαπὶ22::-.156. Wenn 
in unmittelbarem Anſchluß daran die ſieben brennenden Feuerfackeln vor 
dem Thron als die ſieben Geiſter Gottes (14) genannt ſind, ſo liegt wie bei 
dem Bild 112--τὸ δὶς Vorſtellung von der Lichtquelle, welche die ſieben Pla— 
neten erleuchtet, auch hier vor. 6 Das gläſerne, kruſtallgleiche Meer iſt 
der himmelsboden, auf dem Gottes Chron ſich erhebt; das iſt feſtgehalten 
auch bei der Erſcheinung Gottes am Sinai Ex 2410 und ebenſo beim 
„Wagen“ des Ezechiel, wo die vier Kerube den Arnyſtallboden tragen, auf 
welchem der Stuhl Gottes ſteht Ez 122 20. Aus Ezechiel ſtammen δία vier 
Weſen (ζῶα), die auch hier „in der Mitte des Chrones und rings um den 
Thron“ ſtehen, was wohl heißen ſoll, daß zu beiden Seiten und vorne und 
hinten in der Mitte des Thrones immer eines von ihnen ſteht, ſo daß ſie 
vier himmelsrichtungen bezeichnen, wahrſcheinlich auch vier Tierkreisbilder, 
ſo daß ſich 7 Stier und Menſch (babyl. ſtatt des Skorpions) und Löwe und 
Adler (in der Nähe δὲς Waſſermanns) gegenüberſtehen. Schon bei Ezechiel 
ſind die vier Tiere ganz und gar mit Augen überdeckt 6.8 vgl. Ez 1012. 
Daß neben ζῶον das maskuline ἔχων ſteht, fällt bei δεῖ volkstümlich nach— 
läſſigen Sprache des Schreibers nicht auf. Ebenſo 5: ἕν — ἔχων, τὰ ζῶα -- 
λέγοντες, Die ſechs Flügel ſtammen τοῖς das Dreimalheilig von den Sera— 
phim Jeſ 62.5; als Schluß des Dreimalheilig iſt ſtatt der Begründung bei 
Jeſaja (Alle Lande ſind ſeiner Ehre voll) der Gottesname don 14.8. οἷπε 
geſetzt. Den Sinn dieſes Liedes beſtimmt 9. αἷς Verherrlichung, Ehrung und 
Dank gegen den ewigen Gott. 10 Mit dieſem Lobpreis verbindet ſich δὶς 
huldigung der 24 älteſten durch Niederwerfen ihrer goldenen Kränze und ähnliche 
Worte. 11 Auf dem Chrone ſitzt ihr herr und Gott, dem ſie αἷς δὶς Nächſten 
unter ihm herrlichkeit, Ehre und Macht — mit ihren Kronen — zurückgeben; 
des iſt er würdig als der Schöpfer von allem, deſſen Wille der Grund alles 


Seins und Werdens iſt. Das ganze Bild zeigt alſo die große Lichtquelle der Welt 
über dem himmelsboden, umgeben von Tierkreis und Planeten. Aber der Verfaſſer 
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arbeitet mit überliefertem Stoff, deſſen Einzelbedeutung er kaum gekannt hat. Einmal 
geſchaut, iſt δας Bild erhaben. Aber nach 8 das geſchilderte Geſchehen Tag und Nacht 
in ruheloſer Folge ſich wiederholend vorzuſtellen würde die Schönheit des Bildes ver— 
nichten; da bliebe nur der Eindruck einer unendlich ermüdenden, den Geiſt nicht anregen— 
s den Turnübung. Aber der Seher führt uns in den vielen folgenden Bildern ein reich— 
bewegtes mannigfaltiges Leben im himmel vor. Nur die über allem Wechſel ſich ewig 
gleich bleibende Stimmung des Preiſes und Dankes ſoll im voraus zum Ausdruck kommen 
Und was geſchieht, hat δεῖ Sinn, daß Gott nach dem Wort der vierundzwanzig Welt— 
herrſcher Herrlichkeit, Chre und Macht wirklich an ſich nimmt, daß Gottes herrſchaft 
10 in der Welt Wirklichkeit wird. 


Apk δι1--ι.: Und ich sah zur Rechten des auf dem Thron Sitzenden eine 
Buchrolle beschrieben innen und auf der Ruckseite, versiegelt mit sieben 
Siegeln. πα ich sah einen starken Engel mit lauter Stimme verkünden: 
Wer ist würdig, das Buch zu öffnen und seine Siegel zu lösen? Und keiner 
16 im Himmel oder auf Erden oder unter der Erde konnte das Buch öffnen 
oder einsehen. Und ich weinte sehr, daß keiner wert erfunden wurde, das 
Buch zu öffnen noch es zu sehen. Und einer von den Altesten sagt mir: 
Weine nicht. Siehe, gesiegt hat der Löwe vom Stamm Juda, die Wurzel 
Davids, das Buch zu öffnen und seine sieben Siegel zu lösen. Und ich 
20 Sah in der Mitte des Throns, der vier Wesen und inmitten der Altesten 
ein Lamm stehen wie geschlachtet, das hatte sieben Hörner und sieben 
Augen, das sind die sieben Geiſter Gottes ausgesandt in alles Land. Und 
es kam und nahm es aus der rechten Hand dessen, der auf dem Throne 
saß. Und als es das Buch nahm, fielen die vier Wesen und die vierund- 
25 zwanzig Altesten vor dem Lamm nieder, jedes mit einer 2Zither und mit 
goldenen Schalen voll Rauchwerk, das sind die Gebete der Heiligen; und 
sie singen ein neues Lied und sagen: Würdig bist du, das Buch zu nehmen 
und seine Siegel zu öffnen; denn du wurdest geschlachtet und erkauftest 
Gott durch dein Blut von jedem Stamm, jeder Sprache, jedem Volk und 
50 jeder Nation und machtest sie unserm Gott zu einem Herrscherhaus und 
zu Priestern, und herrschen werden 516 auf der Erde. Und ich sah und 
hörte eine Stimme von vielen Engeln rings um den Thron, die Wesen und 
die Altesten, und ihre Zahl war Zehntausende von Zehntausenden und 
Tausende von Tausenden, die sprachen laut: Das geschlachtete Lamm ist 
55 würdig zu empfangen die Macht, Reichtum, Weisheit, Kraft, Ehre, Herrlich- 
keit und Segen. Und jedes Geschöpf, das im Himmel, auf Erden, unter 
der Erde und auf dem Meére ist, und alles in ihnen hörte ich sagen: dem, 
der auf dem Throne sitzt, πὰ dem Lamm sei Segen, Ehre, Herrlichkeit 
und Gewalt in die Ewigkeiten der Ewigkeiten. Und die vier Wesen sagten: 
40 Amen, und die Altesten fielen nieder und beteten an. ἐς 


1 Buchführung iſt nach den Erfahrungen, welche die Juden mit Bewunderung 
im Perſerreich machten, Zeichen einer geordneten Verwaltung EsrGön.⸗ 
Eſth 2:25 61--ι. So dachte man ſich auch die Weltregierung ſchriftlich ge— 
führt: Buch des Lebens 38, Bücher über jedermanns Tun und Laſſen 2012 
45 und hier das Schickſalsbuch, in dem der Weltlauf im voraus feſtgelegt iſt. 
Dieſelbe Vorſtellung war vom Orient aus auch bei Griechen und Römern 
weit verbreitet vgl. Ovid Metam. 16 808.--815 Zeitg. 666. βιβλίον --- Papyrus- 
rolle. „Auf der Rückſeite beſchrieben“ iſt ungewöhnlich, ſoll aber den reichen 
Inhalt des Buches anzeigen; ebenſo ſchon Ez 210. Die ſieben Siegel ſind 
so an der Verſchnürung der Kolle zu denken, durch die ſie um den Stab ge— 
bunden iſt. 2 κηρύεςοντα ἐν φωνῇ μεγάλῃ. Nach 6 ruft er durch himmel, 
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Erde und Unterwelt. Die offenbar hohen Bedingungen der Würdigkeit 


ὅ {πὸ nicht genannt. 8 ὅπ den drei Welten (Phil 210) kann keiner δας 
4 Βιυιά) öffnen und einſehen (βλέπειν: äußerlich iſt es allen ſichtbar). ΖΦ Dar— 


über weint Johannes ſehr (ἔκλαιον 1 Sing. vgl. δ: λέγει μοι μὴ κλαῖε): Das 


s Buch ſoll zu Troſt und Warnung dienen. 5 Da tröſtet ihn einer der vier— 


— 


undzwanzig älteſten trotz ihrer nach 41821 Tag und Nacht dauernden Be— 
ſchäftigung. μὴ κλαῖε vgl. ΣῈ Τι5, ἐνίκηςεν: in der Erprobung der Würdig— 
keit hat εὐ Hinderniſſe und Mitbewerber beſiegt. Der Löwe vom Stamm 
Juda vgl. den Segen Jakobs Gen 499.10: „Judä ein junger Löwe“ und an— 
ſchließend εἶπε als meſſianiſch gedeutete Stelſe. ἥ ῥίζα Δανείδ τοῖς Jeſ 11 ς 
ἡ ῥίζα τοῦ ᾿Ιεεςαί, verkürzt aüs ῥάβδος bzw. ἄνθος ἐκ τῆς ῥίζης Jeſ 111: 
der Sprößling Iſais oder Davids. Aber für ſpäteres Denken iſt der Meſſias 
allerdings die Wurzel, aus der David ſtammt, ſofern der Meſſias nach 117 


οι 


— 


der erſte, πα) ὅτε der Anfang δὲς Schöpfung Gottes iſt — doch vgl. auch 
6 ΤᾺ 127. 6 tritt εἶπε Geſtalt in δίς Mitte δὸς ganzen Bildes: δὶς Mitle 


des Thrones iſt auch die Mitte der vier Weſen und der vierundzwanzig 
aülteſten; Gott ſelbſt {ΠῚ etwas zur Seite gedrängt. Beſchrieben wird οἷπ 
Lamm (ἀρνίον Diminutiv zu gen. ἀρνόο): es ſteht (ἑετηκός) und iſt doch 
wie geſchlachtet (ὡς ἐςφαγμένον) mit ſieben hörnern (ἔχων masc. für neutr.) 
und ſieben Augen, δίς wieder den ſieben Geiſtern Gottes gleichgeſetzt werden 
(1). Die ſtehen ja freilich nach 45 als ſieben breunende Feuerfackeln vor 
Gottes Thron. Aber in dem erſten Bild 112. 16 ſtanden ſie ebenſo als Leuchter 
um den Menſchenſohn und waren doch auch die Sterne in ſeiner hand 
120 31. Hier ſind nun dieſe Geiſter Goties noch zu allem hin bezeichnet als 
ausgeſandt in alles Land; doch iſt ἀπεεταλμένοι nicht ohne Grund auf 
ὀφθαλμοί ſtatt auf πνεύματα bezogen: es iſt der Blick δος Lammes, der über 
die ganze Erde hingeht. Die Bezeichnung Jeſu als des Lammes begegnet 
zuerſt bei Paulus, der ihn 1 ον 57 vielleicht mit Bezug auf den Todestag 
Jeſu τὸ πάςχα ἡμῶν nennt. Dann bietet Jeſ 557.8 δίς Worte πρόβατον 
und ἀμνός; dieſe Stelle wird Apg 852. 55 auf Jeſus gedeutet; ἀμνός wird 
von Jeſus gebraucht 1 Petr 110 Joh 120. Nun iſt ein Tier mit kräftigen 
Hörnern — und δὶς ſieben Hörner ſollen einen Uberfluß von Kraft bezeichnen — 
kein Lamm; das Wort aͤgvioy iſt hier gebraucht, weil es ein Synonymum 
von ἀμνός iſt, aber in itaziſtiſcher Ausſprache mit ἀρνειός gleichlautet, δας 
den ſtarken Jungwidder bezeichnet, δὲς Zligs ΠῚ 197f. ein Bild fuͤr Odyſſeus 
abgibt: ἀρνειῷ μεν ἔγωγε ἐΐεκω πηγεειμάλλῳ, ὅςτ᾽ οἴων μέγα πῶυ διέρ- 
χεται ἀργεννάων. Auf der von Juden mitbewohnten Nilinſel Elephantine 
(Eſſuan in Oberägypten) wurde εἶπ mit wunderſamem Kopfſchmuck dar— 
geſtellter widderköpfiger Gott verehrt, bei dem man ſieben Hörner zählen 
kann: zwei an den Schläfen, zwei aufwärts zu beiden Seiten, drei gerade 
empor in der Mitte (Dümichen-Meyer, Geſch. gyptens 5.52); die Erinnerung 
απ εἶπ ſolches Bild dürfte die Phautaſie des Johannes befruchtet haben. 
Aber ἀρνίον muß freilich mit Σαπιπι" überſetzt werden. Das Tier ſteht 
nun ὡς ἐςφαγμένον: es trägt alſo lebend die Kennzeichen der Schlachtung 
an ſich; das müßte nach jüdiſcher Schlachtſitte eine halswunde oder die Narbe 
einer Hhalswunde ſein: Das ägyptiſche widderköpfige Gottesbild trägt einen 
Halsſchmuck, der ſich als Schniliwunde deuen läßt. Das „CLamm“ nimmt 
nun das Buch aus der rechten hand Gottes (Ζ): es muß alſo eigentlich 
auch nur widderköpfig, aber mit Menſchenarmen und -händen vorgeſtellt 
ſein. Da wird ihm don dem göttlichen Hofſtaat, den vier Weſen und den 
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vierundzwanzig äülteſten gehuldigt: ſie fallen vor ihm nieder (wie ſie δας 
nach 410 immer wieder vor Gott tun): jeder hat eine Zither und goldene 
Schalen voll Rauchwerk: wie ſie das gleichzeitig halten, ſpielen und ſchwingen 
können, darf man bei ſolch traumhaftem Bild nicht fragen. Das KRauch— 
werk in ihren Schalen ſind die (durch ſie zu Gott gebrachten) Gebete der 
Heiligen: Tobit 12:5 iſt das Bringen der Gebete zu Gott Sache der ſieben 
Erzengel, ſo auch Apk 8:--5; hier verſchwindet dieſe Aufgabe vor der 
huldigung vor dem Lamme. s Ihr Lied iſt „ein neues Lied“ vgl. Ὁ] 585 
1449 1491, alſo ein Lied, wie es nur in die neue Meſſiaswelt paßt (ogl. 1.45, 
dazu ὄνομα καινόν 2:11 612, καινὴ “ΙἹερουςαλήμ ὅ:12 212, οὐρανὸς καινὸς καὶ 
γῆ καινή 21:, καινὰ πάντα 21 5). Gemeinſam mit 4:1: in Wort und Gedanken 
iſt: ἄξιος εἶ λαβεῖν, ὅτι. Das Lamm verdiente das Βι zu empfangen und 
ſeine Siegel zu löſen, weil es geſchlachtet wurde (061. 6 ὡς ἐεφαγμένον) und 
Gott durch ſein Blut εἶπε Gemeinde erkauft hat (1 Kor 620 7:25). 10 
Beſonders betont wird die Herkunft dieſer Gemeinde aus allen Völkern: in 
Kleinaſien, wo damals Semiten und Indogermanen, Syrer mit Perſern, 
Griechen und Römern und einem bunten Gemiſch von Ureinwohnern zuſammen— 
trafen, drängte ſich dieſe Beobachtung beſonders leicht auf. In der Ge— 
meinde des Meſſias bilden die einzelnen für Gott ein Herrſcherhaus, ſind 
ſeine Prieſter (ogl. 16) und werden Könige auf Erden ſein ([16 werden, 
prieſterlich mit Gott verbunden, für Gott δίς herrſchaft über δίς Erde aus— 
üben). Urchriſtliches Glauben und Erleben iſt hier in klarer Weiſe aus— 
geſprochen. 14 bringt die unendliche Erweiterung des bisherigen Bildes, 
das nur den Mittelpunkt der himmliſchen Hherrlichkeit vorgeführt hatte. Jetzt 
erſt ſieht und hört (καὶ εἶδον καὶ ἤκουςα φωνήν) δεῖ Seher die zahlloſen, 
dieſen Mittelpunkt umſtehenden Engel, deren Lied 12 ebenſo das CLamm 
preiſt: ἀξιός ἐετιν λαβεῖν. Das Partizipium τὸ ἐεσφαγμένον gibt απ hier 
den Grund der Würdigkeit απ. Θπ ſieben Dinge hat das Lamm alſo ein 
Recht: auf Macht und Reichtum des herrſchers der verklärten Welt, auf 
Weisheit und Kraft, die er zur Durchführung ſeiner Aufgabe braucht, auf 
Ehre und Herrlichkeit, die ſeine Stellung ihm gibt, und auf den Segen aller, 
δίς durch ihn die Segnungen ſeines Reiches empfangen. ὅπ 18 wird der 
ſchon jetzt unfaßbare Umfang des Kreiſes der Lobpreiſenden nochmals ge— 
waltig erweitert. Zum Lobpreis der Engel kommt der Cobpreis aller 
Geſchöpfe, zunächſt der dreigeteilten Welt (wie in 3), und dem wird noch 
alles auf und im Meer hinzugefügt. Da iſt das Meer wohl als die Urflut 
gedacht, aus der alles geworden iſt (Gen 16.9. Das Lob gilt Gott und 
dem Lamm, denen Segen, Ehre, herrlichkeit und Macht in alle Ewigkeit 
zukommen (δίς vier Worte meinen dasſelbe τοῖς δίς ſieben in 12). Am 
Throne ſprechen die vier Weſen 15. ihr zuſtimmendes Amen zu dieſem Lob— 
preis, δίς älteſten eignen ſich ihn in ſtummem Niederſinken und Anbeten απ. 
Das Ganze entſpricht einer wohlgeordneten gottesdienſtlichen Feier, δίς an 
Engel und Chor der Engel in der Weihnachtsgeſchichte CK 2- 14 erinnert, 


aber reicher ausgeſtaltet iſt. Es iſt die Huldigung vor dem Meſſias nach Phil 210. 11, 
aber gegen alles jüdiſche Denken als huldigung vor εἶπεν Ciergeſtalt (Camm 
oder Widder). Der Judenchriſt Johannes ſteht wenigſtens vom affiziellen Judentum 
weiter ab als Paulus. Daher der Widerſpruch gegen die Apokalypſe in Syrien (ie fehlt 
in Peſchito und bei Philoxenus). 
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IV Die sieben Siegel APkK Θ:--85. 6G1-s: Und ich sah es, als das Lamm 


eines von den sieben Siegeln öffnete, da hörte ich eines von den vier 
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2 Wesen wie mit Donnerstimme rufen: Komm! Und ich sah, und siehe, ein 
weißes Pferd, und der auf ihm saß, mit einem Bogen, und ihm ward ein 
s Kranz gegeben, und er z208 aus, siegend {πα um zu siegen. Und als es 
4 das zweite Siegel öffnete, hörte ich das zweite Wesen rufen: Komm! Und 
hervorkam ein anderes, rotes Pferd, und dem, der auf ihm saß, ihm ward 
gegeben, den Frieden von der Erde zu nehmen und daß sie einander 
s schlachteten, und gegeben ward ihm ein großes Schwert. Und als es das 
dritte Siegel öffnete, hörte ich das dritte Wesen rufen: Komm! Und ich 
sah, und siehe, ein schwarzes Pferd, und der auf ihm saß, mit einer Wage 
6 in seiner Hand, und ich hörte wie eine Stimme inmitten der vier Wesen 
sagen: ein Liter Weizen um einen Denar und drei Liter Gersſste um einen 
Denar. Und das Ol und den Wein schädige nicht! Und als es das vierte 
8 Siegel öffnete, hörte ich einen Ruf des vierten Wesens: Komm! {πα ich 
sah, und siehe, ein fahles Pferd, und der auf ihm saß, sein Name war 
Tod, und die Unterwelt folgte inm, und ihm wurde Macht gegeben über 
ein Viertel der Erde, dureh Schwert, Hunger, Pest und die Tiere der 
Erde 2zu töten. 


57 hat das Lamm das Buch erhalten; jetzt löſt es die einzelnen Siegel. Die 
mvier erſten bringen die ſog. apokalyptiſchen Reiter. Sie werden ὅ 57 

von einem der vier Weſen gerufen, kommen alſo wohl aus den vier ver— 
2 ſchiedenen himmelsrichtungen. 2 Der erſte auf weißem Roß mit dem Bogen, 

dem εἶπ Kranz gegeben wird und der ſiegreich und mit der Beſtimmung 

zum Sieg (ἵνα vixiſcy: nicht bloß ſeine Abſicht, die ſich von ſelbſt verſteht) 
3.4 auszieht, {ΠῚ die Lichtgeſtalt des Meſſias vgl 191. 8.2 Der zweite auf 
rotem RKoß nimmt den Frieden von der Erde, bewirkt gegenſeitiges hin— 
5.6 ſchlachten und erhält εἶπ großes Schwert: der Krieg. 5. 6 Der dritte auf 
ſchwarzem Koß mit der Wage erhält durch εἶπε Stimme aus der ΠΕ der 
vier Weſen (alſo vom Throñ Gottes her) δὶς Weiſung, den Liter Weizen 
(χοῖνιξ --- 1,02 1 Zeitg. 116) und drei Liter Gerſte im Preis auf einen Denar 
(871 pfg. Zeitg. 115) emporzutreiben und Wein und ΟἹ nicht zu ſchädigen. 
Nach Cicero, Verres IIl 81, koſtete gewöhnlich ein modius Weizen (-- 8,75 1) 
einen Denar und δίς Gerſte nur halb ſoviel. Alſo eine furchtbare Teuerung 
zeigen die Worte in 6 απ. Nun lliegt hier αἷς Porbild 2 Κόπ 7: das Wort 
des Eliſa vor: ein Seah Feinmehl um einen Schekel und zwei Seah Gerſte 
um einen Schekel; da ſind auch alſo 3,081 Weizen und 6,161 Gerſte 
für 3.18 M. zu haben; die Apokalypſe weisſagt εἶπε kleinere Not. 
Schwierig iſt aber die hinzufügung: dem ΦΙ πὸ Wein ſollſt du nicht 
ſchaden. Da hilft zum Verſtändnis Sueton, Domitian 7: Ad summam 
quondam ubertatem vini, frumenti vero inopiam, exiſstimans nimis 
vinearum studio negligi arva, edixit, ne quis in ltalia novellaret utque 
in provinciis vineta succiderentur relicta, ubi plurimum, dimidia parte 
nec exsequi rem perseveravit. Deutlich hat Domitian beobachtet, was die 
Apokalypſe als ſchlimme Plage ſchildert: viel Weinbau, darum wenig und 
deshalb teures Getreide. Aber irgendeine Beziehung auf das geplante, 
aber nicht durchgeführte Vorgehen? des Kaiſers iſt nicht vorhanden. Der 
Keiter auf ſchwarzem Koß iſt die Teuerung, die entſteht, wo Olbau und 
Weinbau den Bau δεῖ Brotfrucht überwuchern. Das kann man in der 
Provinz Aſia lange empfunden haben, ehe Domitian ſich entſchloß, dagegen 
1.8 vorzugehen. 7. 8 Der vierte Reiter απ fahlem Roß {ΠῚ der Tod mit dem 
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Gefolge δὲν Unterwelt (den Schatten der Toten?) und mit dem Kecht (Eovcid), 
ein Viertel der Erdenbewohner durch Schwert, hunger, Peſt und Tiere zu töten. 
Die Vorſtellung dieſer apokalyptiſchen Reiter geht zurück auf Jeremia, der immer (1412 
152 217. 9 382) Schwert, hunger und Peſt als die drei Gefahren ſeines Volkes ποππί 
und 3417 droht: διὰ τοῦτο οὕτως εἶπεν κύριος" ὑμεῖς οὐκ ἠκούςεατέ μου τοῦ καλέςεαι 
ἄφεςειν ἕκαςτος πρὸς τὸν πληείον αὐτοῦ --- ἰδοὺ ἐγὼ καλῶ ἄφεειν ὑμῖν εἰς μάχαιραν 
καὶ εἰς τὸν θάνατον καὶ εἰς τὸν λιμόν: δα ſind Schwert, Peſt, hunger als die Sträfengel 
Gottes gedacht, denen Freiheit gegenüber den Iſraeliten gelaſſen werden ſoll. θάνατος 
Peſt konnte ohne weiteres zu θάνατος Cod verallgemeinert werden. Dazu ſieht Sach 18211, 
wie ἵπποι πυρροὶ καὶ ψαροὶ καὶ ποικίλοι καὶ λευκοί δας Σαπὸ durchſtreifen. So iſt δας 
Material für δίς Gedankenbildung des Apokalyptikers gegeben. Die Farben der Pferde 
paſſen zur Art ihrer Keiter: zum Schwertträger paßt rot, zum hunger ſchwarz, zum Tod 
fahl oder blaß (χλωρός). Vorausgeſtellt hat der Seher das weiße Koß des ſiegbekränzten 
und zum Siegen beſtimmten Meſſias. Sein Kranz paßt zu ſeiner berheißung 210 311. 
Wohl führt er als Sieger den Bogen, aber Furchtbares und Frevelhaftes iſt nichts απ 
dieſer Geſtalt. Nun iſt es ja merkwürdig, daß dem Meſſias beim Löſen des erſten Siegels 
der Meſſias entgegenkommt. Aber dieſe Erſcheinung zeigt ja nur den Inhalt des Schick— 
ſalsbuches. Das redet in erſter Linie vom Sieg des Meſſias. (εἶπ ausgeführtes Bild gibt 
dann 1911: auch dieſes Bild hindert δίς Deutung des erſten Reiters auf den Meſſias in 
keiner Weiſe. Ehe die Not geſchildert wird, ſoll man wiſſen, was das Siel aller Not iſt: 
der Sieg des Meſſias. Daß die vier Reiter weſentlich gleichartig ſein müſſen, iſt eine un— 
begründete Vorausſetzung: ganz deutlich ſind die drei letzten als Plagegeiſter gedacht, der 
erſte nicht. 


Apk G⸗-17: Und 415 es das fünſte Siegel öffnete, sah ich unter dem Altar 
die Seelen der wegen des Wortes Gottes und wegen des Zeugnisses, das 
sie hatten, Erschlagenen. Und sie schrieen laut und riefen: Bis wann, du 
heiliger und wahrhaftiger Herr, richtest du nicht und rächsſt unser Blut an 
den Bewohnern der Erde? Und gegeben wurde ihnen, jedem ein weißes 
Kleid, und es wurde ihnen gesagt, sie sollten sich noch ausruhen eine 
kurze Zeit, bis auch ihre Mitknechte und Brüder vollzählig geworden seien, 
die wie sie selbsſt getötet werden sollten. Und ich sah, als es das sechste 
Siegel öffnete, da geschah ein großes Erdbeben, und die Sonne wurde 
schwarz wie ein härenes Trauerkleid, und der Mond wurde ganz wie Blut, 
und die Sterne des Himmels fielen zur Erde, wie wenn der Feigenbaum 
seine unreifen Früchte abwirft von starkem Winde geschüttelt, und der 
Himmel wurde fortgerissen wie ein gerolltes Buch, und jeder Berg und 
jede Insel wurden von ihrer Stelle gerückt. πὰ die Könige der Erde und 
die Großen und die Obersten und die Reichen und die Starken und jeder 
Knecht und Freie verbargen sich in die Höhlen und in die Felsen der 
Berge und sagen zu den Bergen und den Felsen: fallet auf uns und verberget 
uns vor dem Angesicht dessen, der auf dem Stuhle sitzt, und vor dem 
Zorn des Lammes: denn gekommen ist der große Tag ihres Zorns, und 
wer kann bestehen? 


9 ſetzt einen Altar im himmel voraus, über deſſen Platz im ganzen des 
bisher gezeichneten Bildes keine Klarheit gegeben wird. Aber ſ. zu 83. 
ὑποκάτω wie 55.15 121. Unter dem Altar ſammelt ſich das Blut der Opfer, 
in dem nach alter Anſchauung die Seele wohnt Lev 171; daher ſchreit 
Gen 410 das Blut, hier die Seelen der Erſchlagenen, aber auch als Opfer 
für Gott Geſtorbenen, für ihr Blut um Rache (10). εἶδον — τὰς ψυχάς: 
so δὰ ſie 11 εἶπ langes weißes Kleid erhalten, haben ſie wohl Menſchengeſtalt. 
Erſchlagen (geſchlachtet wie das Lamm 56.9) ſind ſie wegen des Gotteswortes 
und des Zeugniſſes, das ſie hatten: ſie bezeugten die Wahrheit des Gottes— 


wortes von Jeſus als dem Meſſias. Johannes kennt alſo außer Antipas 
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in Pergamum 215. πο andere Märtyrer, die aber nach den Briefen nicht 
in der Provinz Aſia gefallen ſind (Apg: Stephanus 760, dazu 2610 ἀναιρου- 
μένων τε αὐτῶν κατήνεγκα ψῆφον; Jakobus, der Bruder des Johannes, 
121). 10 ἕως πότε: die menſchliche Ungeduld bei Gottes Zuwarten Jeſ 61: 
Sach 112 Pſf 795. ὁ δεςεπότης von Gott ΣῈ 220 Apg 424 (immer im Gebet). 
ὁ ἅγιος καὶ ὁ ἀληθινός vom Meſſias ὅτ, hier der unantaſtbare Gott, der 
ſeine Verheißung ſicher wahr macht. Dieſelbe Bitte um Gericht und Rache 
Ὁ] 7910: γὙνωςθήτω ἐν τοῖς ἔθνεειν ἐνώπιον τῶν ὀφθαλμῶν ἡμῶν ἣ ἐκδίκηςεις 
τοῦ αἵματος τῶν δούλων cou τοῦ ἐκκεχυμένου. 44 bringt die göttliche Er— 
hörung: die «τολὴ λευκή das Kleid der Verklärten 79. vgl. ὅ 4. 5.18; Gott hat 
ſie σοτειζετιαί. ἀναπαύεωνται: der Todesſchlummer als Erquickung (1415 
ἀναπαήςονται ἐκ τῶν κόπων αὐτῶν); dann dürfte ſie freilich das Warten 
auf die Zeit der Erfüllung nicht quälen. — Aber in Wahrheit gilt das 
Wort der auf Erden wartenden Gemeinde. ὅπ kurzer Seit wird ihre ὅσῃ] 
voll werden; da werden ihre dazu beſtimmten Mitknechte (1910 220) und 
Brüder auch getötet ſein. Alſo eine harte Verfolgung der Gemeinde ſteht 
bevor. Dazu vgl. 4 Esr 455: Esra fragt: Wie lange noch? Antwort: Dieſe 
deine Frage haben ſchon die Seelen der Gerechten in ihren Kammern ge— 
tan, die ſprachen: Wie lange ſollen wir noch hier bleiben? Wann erſcheint 
endlich die Frucht auf der Tenne unſeres Lohnes? Aber ihnen hat δεῖ 
Erzengel Jeremiel geantwortet und geſprochen: „Wenn δὶς Zahl von Eures— 
gleichen voll iſt.“ Das Bild iſt faſt — 9 -- 11, aber viel kälter. 12 Mit 
der Offnung des ſechſten Siegels treten die Vorzeichen des Endes in der 
Natur ein vgl. Mk 1324. 20 Mt 2429. 30 ΣῈ 2125. 20. Das meiſte iſt altteſta— 
mentlich. Erdbeben Am 88 Jeſ 1615; Sonne dunkel, Mond wie Blut Joel 34; 
ὡς «άκκος (aber vom himmel) Jeſ 503. 13 Die Sterne fallen vom himmeil 
(wie Blätter vom Weinſtock) Jeſ ὅ44. Ebenda heißt es ἐλιγήςεται ὡς 
βιβλίον ὁ οὐρανός --- 14, Berge zerſchmelzen vor dem herrn Kicht 55 hab 36 
Am 95, die Inſeln Jeſ 415. 15 Jeſaja erwartet Flucht in höhlen und 
Felſen Jeſ 210. .19--21, 16 Hoſea 108 ſagen die Geängſteten zu den Bergen: 
„bedeckt uns“ und zu den hügeln: „fallet auf uns!“ (benützt auch Ck 2330); 
der Grund ihrer Angſt iſt aber δας Angeſicht deſſen, der auf dem Throne 
ſitzt“ (der jetzt zum Kichterſtuhl wird) und „der Zorn δὲς Lammes“ (hier iſt 
ſehr ſpürbar, daß „das Lamm“ eigentlich unpaſſende Verdeutſchung von 
ἀρνίον iſt). 17 „der große Tag ihres Zornes, wer kann beſtehen?“ τα. 
Joel 20: μεγάλη ἡμέρα κυρίου τίς ἐςτιν ἱκανὸς αὐτῇ (. 64). Zeph 114. 15 
ἡμέρα κυρίου μεγάλη, ἡμέρα ὀργῆς. Dem Seher waren diefe altteſtament— 
lichen Bilder und Worte von Jugend αἰ geläufig; er αὶ dieſe Schilderung 
wahrſcheinlich gegeben, ohne ſeine Bibel aufzuſchlagen. Der geſchilderten 
Angſt vor allem der Großen der Erde (15) ſteht nun die Verſiegelung der 
Gotteskinder 71--8 und ihre Bewahrung vor dem Gericht 70217 gegenüber. 
Das iſt alſo Ergänzung zu 61220 und gehört auch zu dem, wäs die Er— 
öffnung des ſechſten Siegels bringt. Es iſt kein Zwiſchenſpiel, αἷς δας man 
es meiſtens auffaßt. 


Apk 11:-8: Nach dem sah ich vier Engel stehen an den vier Ecken der 
Erde, die hielten die vier Winde der Erde, daß kein Wind über die Erde 


2 wehe noch über das Meer noch gegen irgendeinen Baum. Und ieh sah 


einen andern Engel heraufkommen von Sonnenaufgang, der hatte das Siegel 
des lebendigen Gottes, und er rief mit lauter Stimme den vier Engeln, 
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denen gegeben war, die Erde und das Meer zu schädigen, also: schädigts 
nicht die Erde und nicht das Meer und nicht die Bäume, bis wir die 
Knechte unseres Gottes auf ihren Stirnen siegeln. πα ich hörte die Zahl 4 
der Gesiegelten: 144000 Gesiegelte aus jedem Stamm der Kinder Israels: 
s aus dem Stamm Juda 12000 Gesiegelte, aus dem Stamm Ruben 12000,5 
aus dem Stamm Gad 12000, aus dem Stamm Asser 12000, aus dem « 
Stamm Naphtali 12000, aus dem Stamm Manasse 12000, aus dem Stamm 
Symeon 12000, aus dem Stamm Levi 12000, aus dem Stamm Issachar 
12000, aus dem Stamm Sebulon 12000, aus dem Stamm Joseph 12000, 8 
10 aus dem Stamm Benjamin 12000 Gesiegelte. 


1 μετὰ τοῦτο εἶδον: Der ἈΠῸ des Sehers wendet ſich vom Thron Gottes 
weg zur Erde, die viereckig unter dem himmel liegt. Die vier Engel der 
Winde ſind urſprünglich wohl gleich den vier „Weſen“; aber wie die ſieben 
Planetengeiſter in verſchiedenſter Geſtalt wiederkehren, ſo ſind auch hier 
15 dieſe vier Engel von den zum Hofſtaat Gottes gehörigen vier „Weſen“ 
getrennt. Die vier Winde nennt Dan 72, die Engel des Windgeiſtes Jubil 22; 
Wohnort und Aufgaben der Winde ſchildert δὲν äthiopiſche Henoch 18156 
(„ich ſah den Eckſtein der Erde; und ich ſah die vier Winde, die die Erde 
und die Feſte des himmels tragen“). — hier hindern die vier Engel δὶς 
20 Winde am Wehen, wie bei Vergil Aolus, üneis 182268. 2 Da ſteigt von 
Sonnenaufgang — alſo aus der heimat des Lichtes, — ein andrer Engel mit 
dem Siegel δὲς lebendigen Gottes am himmel empor (der lebendige Gott 
49. 10 106 157). Von Gottes Siegelring reden ſchon Jer 2224 hagg 2:5. 
Von der höhe des himmels ruft der Engel laut den απ den vier Ecken der 
25 (τὸς ihres Amtes waltenden Engeln 31 (οἷς ἐδόθη αὐτοῖς wie 38 ἣν — 
αὐτήν: Radermacher 217 „vBei Schriftſtellern, δίς der Volksſprache nahe— 
ſtehen, gehört die Erſcheinung zu den gewöhnlichſten“). 8 Die Winde dürfen 
keinen Schaden anrichten, bis die Knechte Gottes das Siegel, das Zeichen 
ihres herrn, auf die Stirne empfangen haben. Den hausgenoſſen Gottes 
50 darf kein Schaden geſchehen. Vgl. Ez 94: δὸς cnuciov ἐπὶ τὰ μέτωπα τῶν 
ἀνδρῶν τῶν καταςτεναζόντων -- ἐπὶ πάςαις ταῖς ἀνομίαις; ſo geht der 
Würgengel an den blutbeſtrichenen Türſchwellen δὲν Iſraeliten vorbei ( 12 15. 
Auch Paulus kennt das Bild vom Siegel 2 Kor 122 und von den Sklaven— 
zeichen des Meſſias, δίς ihn vor Quälereien ſchützen müſſen Gal 617; ogl. 
85 Eph 113 45.0.0. Δ Hus 3 ergibt ſich, daß ſämtliche Gottesknechte απ Erden 
geſiegelt werden (δίς nach ὅ9. 10 aus allen Völkern für Gott erkauft ſind). 
Alſo iſt „144000 aus jedem Stamm der Kinder Iſraels“ nicht wörtlich zu 
verſtehen. 29 38 wird den chriſtenfeindlichen Juden der als Ehrenname 
empfundene Judenname geradezu abgeſprochen. Paulus erklärt ausdrücklich, 
40 daß auch die heidenchriſten Abrahams Kinder ſind Gal 320 Röm 416, der 
Jakobusbrief iſt ſeinem Inhalt nach an die Geſamtchriſtenheit gerichtet, aber 
die Überſchrift lautet „an die zwölf Stämme in der Zerſtreuung“ 11. Bei 
der Zahl 144000 iſt es nur auf das Quadrat von 12 abgeſehen; es ſoll 
εἶπε große, aber genau abgemeſſene Zahl bezeichnet [εἶπ vgl. 61. Nichts 
45 deutet απ, daß hier nur von geborenen Juden geredet ſein ſoll. Von den 
Stämmen —5—s iſt der Stamm des Meſſias, Juda, vorangeſtellt; der Stamm 
Dan fehlt, nach Irenäus Ν 302, weil der Äntichriſt aus ihm kommt (vgl. 
Teſt. Dan 5 nach Dtn 3322 Gen 4911 Jer 816); ſtatt deſſen iſt Levi natur— 
gemäß als der wichtige Prieſterſtamm mitgezählt; ſtatt Ephraim ſteht 
58᾽ 
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Joſeph vor ſeinem Bruder Benjamin, aber durch vier Namen getrennt von 
ſeinem Sohn Manaſſe. Man ſpäht vergebens nach einem erkennbaren 
Grund dieſer Unordnung. vVielleicht ſollte ſie nur das Fehlen von Dan ver— 
decken: denn es ſollten doch je 12000 ἐκ πάςης φυλῆς υἱῶν ᾿Ιεραήλ genannt 
werden, aber ebenſo mußte die Zahl 13 vermieden werden, und die beiden 
Joſephſtämme und der Stamm Levi wollten mitgezählt ſein. In der Zwölf⸗ 
4001 dieſer Stämme ſtellt ſich aber die Univerſalität δεῖ Gottesgemeinde 
dar. Auch 50 heißt es ἐκ πάςης φυλῆς. 


»Apk 79—171: Nach dem sah ich, und siehe, eine große Menge, die — es 


konnte sie niemand zählen, von jeder Nation und Stämmen und Völkern 10 


und Zungen, stehend νοῦ dem Thron und vor dem Lamm, gekleidet in 
τὸ weiße Gewander, und Palmen in ihren Händen; und sie rufen mit lauter 
Stimme und sagen: das Heil ἰδέ unserem Gott, der auf dem Throne sitet, 
1 πᾷ dem Lamm! Und alle Engel standen rings um den Thron, die Altesten 
12 und die vier Wesen und fielen vor dem Thron auf ihr Antlitz und hul- 
digten Gott und sSprachen: Amen, der Segen, die Herrlichkeit, die Weisheit, 
der Dank, die Ehre, die Kraft und die Stärke unserem Gott in die Ewig- 
18 keiten der Ewigkeiten. Amen. Und anknüpfte einer von den Altesten und 
sagte mir: Diese, die in die weißen Gewänder gekleidet sind, wer sind sie 
14 und woher kamen sie? Und ich habe ihm gesagt: Herr, das weißt du. 
Und er sagte mir: Das sind die, die aus der großen Drangsal kommen 
ἀπά haben ihre Gewänder gewaschen und haben 516 weiß gemacht durch 
is das Blut des Lamms. Deshalb sind sie vor Gottes Thron und dienen ihm 
Tags und Nachts in seinem Tempel, und der auf dem Thron sitzt, wird 
16 über ihnen wohnen. Sie werden nicht mehr Hunger und Durst leiden, 
11 und nicht wird die Sonne oder irgendeine Hitze sie bedrücken, denn das 
Lamm inmitten des Thrones wird sie weiden und wird sie zu Wasser- 
quellen des Lebens weisen, und abwischen wird Gott jede Trâne von ihren 
Augen. 


99--17 ſchildert δας Heil der nach 128 von Gott Geſchützten. 8 wird die 
Univerſalität der Gottesgemeinde, die -- 8 im Bild der zwölf Stämme ver— 
anſchaulicht war, ohne Bild hervorgehoben, zuerſt ihre Zahlloſigkeit (beachte 
das volksmäßige ὃν ἀριθμῆςαι αὐτὸν οὐδεὶς ἐδύνατο), dann δὶς Mamigq— 
faltigkeit ihrer Herkunft (dieſelben Worte wie 50 in anderer Folge; viel— 
leicht iſt gemeint: „von jeder Art von Stämmen, Völkern und Sprachen“, δίς 
drei Pluralgenitive von dem einen Singulargenitiv abhängig). ἑςτῶτες 
Attribut zu ὄχλος πολύς (κατὰ εύνεςιν), Φέρεπ die Ronſtruktion folgt der 
Akkuſativ περιβεβλημένους ſtatt Nominativs. Weiße Kleider vgl. ὅ4. 5 611. 
hier folgt 14 εἶπε Erklärung. καὶ φοίνικες (ἐν ταῖς χερεὶν αὐτιὼῶν) iſt wieder 
Nominativ, parallel ὄχλος πολύς. Zur Sache vgl. 2 Makk 101: bei δεῖ 
Tempelweihe danken die Feſtfeiernden φοίνικας ἔχοντες; αἰ Joh 12:5 ſind 

10 die Palmen Zeichen der Freude. Die Worte 10 ſagen, wem die Rettung 

11 gehört — zu verdanken iſt. Und 11 beſtätigt der große, den eigentlichen 
Hhofſtaat Gottes umgebende (παοίον (-- δ1:.12) die Worte der Gottes— 
gemeinde, indem er ſich auf ſein Angeſicht wirft — alſo mit der Stirne den 

12 Boden berührt, und 12 das „Amen“ ſagt vgl. 1 Kor 1416. Damit verbindet 
er ſeinen Lobpreis aus 512; wenigſtens ſechs von den ſieben dortigen Preiſes— 
worten kehren hier wieder; nur ſteht ſtatt des dortigen πλοῦτος hier εὐχα- 
ριςτία, und die Keihenfolge iſt anders. Gemeint iſt, daß alle Segensfülle 
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und Herrlichkeit von Weisheit, Kraft und Macht Gottes herrührt, dem dafür 

Dank und Ehre zukommt. Auch hier iſt die liturgiſche Form ähnlich wie 

in der hirtenſzene der Weihnachtsgeſchichte ΣῈ 2 ο-- 14, vgl. Plinius ep. 10, 97: 

carmen (Christo quasi deo) dicere secum invicem. 148 ἀπεκρίθη: an-1 
knüpfend απ das Geſchaute ſagte er. Einer der älteſten wie 55. 12. κύριέ μου: 1 
δίς Anrede iſt im Rang des πρεςβύτερος begründet; religiöſe Verehrung 
ſchließt ſie nicht ein; ſie entſpricht dem Gefühl der Unterordnung, das der 
Menſch einem höchſten Engelweſen, der Unwiſſende dem Wiſſenden gegenüber 
empfindet. ἐκ τῆς θλίψεως τῆς μεγάλης vgl. Mk 15:9: θλίψις οἵα οὐ γέγονεν 
τοιαύτη ἀπ᾽ ἀρχῆς κτίςεως -- ἕως τοῦ νῦν καὶ οὐ μὴ γένηται, Zu ἔπλυναν 
τὰς «ςτολὰς αὐτῶν καὶ ἐλεύκαναν αὐτὰς ἐν τῷ αἵματι vgl. Gen 491: πλυνεῖ 
ἐν οἴνῳ τὴν «τολὴν αὐτοῦ καὶ ἐν αἵματι «ταφυλῆς τῆν περιβολὴν αὐτοῦ. 
Bei der Bedeutung δὲς Stammes Juda für den Meſſiasglauben 55. 75. war 
der Segen Jakobs über Juda, dem die angeführte Stelle entnommen iſt, 
für die Chriſtengemeinde voll Beziehungen auf ihren Glauben. ἐλεύκαναν 
ἐν τῷ οἵματι: abſichtliches oxymoron; zur Sache vgl. 15. 59 121u. Um der 
Sühnkraft δὲς Todes des Meſſias willen iſt ihnen ihre Schuld vergeben. Anders 34 
οὐκ ἐμόλυναν τὰ ἱμάτια αὐτῶν. 15 Deshalb — weil ſie Vergebung haben 
— ſind ſie vor Gottes Thron, gehören ſie zu den Verklärten. Sie „dienen 
Gott Tags und Nachts in ſeinem Tempel“ als Prieſter 16 510 206. Unver— 
mittelt wie 69 der himmliſche Altar eingeführt wurde, iſt hier Gottes Woh— 
nung als Tempel bezeichnet. Tags und Nachts: ſie ſind über allen Wechſel 
hinausgehoben. εκηνώςει ἐπ’ αὐτούς eig.: εὖ wird ſein Zelt über ſie auf— 
ſchlagen, ſie dechen und ſchützen. Sonſt wird «κηνοῦν gerne für py 


wohnen gebraucht, ſo 1212 166 215 Joh 1u. Wie Gott ſie ſchützt, zeigt 
16. 17. 16 entſpricht faſt wörtlich Jeſ 4910: οὐ πεινάςουςιν οὐδὲ διψήςσουειν 
οὐδὲ πατάξει αὐτοὺς καύςων οὐδὲ ὁ ἥλιος; der Apokalyptiker empfand alſo 
οὐδὲ μὴ πέςῃ ἐπ᾽ αὐτούς als beſſeren Ausdruck als οὐδὲ πατάξει αὐτούς. 
Nun führt 17 das Lamm — der junge Widder wäre auch hier die beſſere 
Überſetzung — als guten hirten und Führer vor. Jeſ 4910 heißt es weiter: 
ἀλλ᾽ ὁ ἐλεῶν αὐτοὺς παρακαλέςει καὶ διὰ πηγῶν ὑδάτων ἄξει αὐτούς. Die 
Waſſerquellen werden hier genauer als Waſſerquellen des Lebens bezeichnet, 
alſo als lebenſpendende, lebenerhaltende, wie ſich Jer 2:15 Gott ſelbſt benennt. 
Und endlich wird aus Jeſ 258 δίς Tilgung der letzten Erinnerung απ das 
überſtandene Erdenweh geſchildert; bei Jeſaja heißt es: καὶ πάλιν ἀφεῖλεν 
κύριος ὁ θεὸς πᾶν δάκρυον ἀπὸ παντὸς προςώπου. Auch hier iſt der Aus— 
druck des Apokalyptikers weicher und wärmer: Gott beugt ſich herab und 
wiſcht ſelbſt die Träne von dem trüben Auge. — Während alſo πα 615 
die Weltmenſchen Angſt und Entſetzen wegen des kommenden Gerichts erfüllt, 
werden die 144000 aus allen Stämmen Iſraels d. h. die Unzähligen aus 
aller Welt, δίς Gott angehören, durch Gottes Siegel vor dem Verderben 
geſchützt und aus der großen, 61221 geſchilderten, Drangſal entnommen 
und bei Gott vor allem Leid bewahrt. Das iſt der Inhalt des ſechſten Siegels. 
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Apk 8::.2: Und 415. 65 das siebente Siegel öffnete, war Schweigen im ἨΙΠΊΠΙΕΙ 1 
etwa eine halbe Stunde lang. Und ich sah die sieben Engel, die vor Gott2 
stehen, und gegeben wurden ihnen sieben Posaunen. 


1 Das feierliche halbſtündige Schweigen {ΠῚ die Stille vor dem Gewitter. 1 
Daß damit auch der unabläſſige CLobpreis δὲς Trishagion 48 unterbrochen 
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wird, darf einem hier wieder nicht einfallen. ὅπ andächtiger Stille, dem 
favete linguis des Gottesdienſtes entſprechend, bereitet man ſich auf das 

2 große Erleben vor. 2 „Die ſieben Engel, δίς vor Gott ſtehen“, ſind wieder 
δίς ſeit 14 bekannten (Planeten)geiſter ὅδ᾽ 45 56. Neu iſt, daß ſie mit 
Poſaunen ausgeſtattet erſcheinen. Die Poſaune des Erzengels vor der Er— 
ſcheinung des Meſſias kennt auch Paulus 1 Theſſ 410 1 Kor 1652 vgl. Mt 2431. 
Da erſt die ſiebente Poſaune den Anbruch der Gottesherrſchaft bringen ſoll, 
tritt eine erſte große Verzögerung des Endes ein. 


s V Die sieben Posaunen Apk 85- 1110. 8.5--ῖι5: πα ein anderer Engel kam 
und stellte sich auf den Altar mit goldenem Rauchfaß, und viel Rauchwerk 
wurde ihm gegeben, damit er es den Gebeten aller Heiligen auf den gol- 

a denen Altar vor Gott gebe. Und der Rauch des Rauchwerks stieg auf für 

s die Gebete der Heiligen aus der Hand des Engels vor Gott. Und der 
Engel nahm das Rauchfaß und füllte es von dem Feuer des Altars und 
warf es auf die Erde. Und es wurden Donner und Lärmen und Blitze und 

6 Erdbeben. πὰ die sieben Engel mit den sieben Posaunen rüsteten sich 

7zu blasen. Und der erste blies: da entstand Hagel und Feuer, mit Blut 
gemischt, und wurde auf die Erde geworfen; und ein Drittel der Erde ver— 
brannte, und ein Drittel der Bäume verbrannte, und alles grüne Gras ver- 

s brannte. πα der zweite Engel blies, und etwas wie ein großer, im Feuer 
brennender Berg wurde in das Meer geworfen; und ein Drittel des Meeres 

o wurde zu Blut, und es starb ein Drittel der Geschöpfe im Meer, die beseelt 

io waren, und ein Drittel der Fahrzeuge ging zugrunde. Und der dritte 
Engel blies: und aus dem Himmel fiel ein großer Stern, brennend wie eine 

τι Fackel, und fiel auf ein Drittel der Flüsse und auf die Wasserquellen. πα 
der Name des Sterns heißt Wermut. Und ein Drittel des Wassers wurde 
zu Wermut, und viele Menschen starben an den Wassern, weil sie bitter 

12 geworden waren. Und der vierte Engel blies: und getroffen wurde ein 
Drittel der Sonne, ein Drittel des Mondes und ein Drittel der Sterne, daß 
ein Drittel von ihnen verfinstert wurde und der Tag an einem Drittel nicht 

18 schien und die Nacht ebenso. Und ich sah und hörte einen Adler in der 
Mittagshöhe des Himmels fliegen und laut rufen: Wehe, wehe, wehe über 
die Erdenbewohner wegen der drei übrigen Posaunenstõhße von den drei 
Engeln, die noch blasen werden. 


ὅ 8 Nach Miſchna Tamid 545 nahm jeden Morgen der dazu beſtimmte 
Prieſter das goldne Rauchfaß mit einer gedeckten Schale volĩ Rauchwerk, 
während ein anderer Prieſter vom Brandopferaltar glühende Kohlen auf 
goldner Schaufel holte; zwei andere Prieſter hatten παῷ Tamid 61 ſchon 
vorher Leuchter und Räucheraltar im heiligen des Tempels von Aſche ge⸗ 
reinigt. Nun ſchüttete nach 62. der, welcher δίς Kohlen brachte, ſie απ dem 
Räucheraltar aus; der andere nahm 6s δίς Schale aus dem Kauchfaß und 
gab dieſes einem Begleiter, dem fünften im heiligtum beſchäftigten Prieſter; 
er ſelbſt ſtreute vorſichtig das Kauchwerk auf δίς glühenden Kohlen. Nach⸗ 
her 72 traten alle fünf heraus und erteilten dem Volk den prieſterlichen 
Segen. Aus dieſer Anſchauung heraus iſt das vom Seher geſchaute Bild zu 
verſtehen. — Ein Stehen auf dem Altar meint immer den großen, mit 
breitem Aufſtieg zugänglichen, vor dem Tempelhaus ſtehenden Brandopfer— 
altar, an deſſen himmliſches Urbild auch 69 gedacht iſt, δα nur auf ihm blutige 
Opfer dargebracht wurden (610). λιβανωτός. heißt ſonſt „Weihrauch“; mit 
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dem Beiwort χρυςοῦς kann es nur δίς Weihrauchſchale oder das Weihrauch— 
faß bezeichnen. Merkwürdig iſt nun freilich, daß er auf dem Brandopfer— 
altar δας. viele Rauchwerk empfängt, um es auf den „goldenen Altar“, den 
Räucheraltar im Tempelhauſe, zu bringen (das alſo im himmel genau wie 
s ſein irdiſches Abbild vorgeſtellt iſt), Daß der goldene Altar als τὸ ἐνώπιον 
τοῦ θρόνου ſtehend bezeichnet wird, entiſpricht inſofern δὸς Inneneinrichtung 
des Cempels, als der Räucheraltar an der Rückſeite des Tempelſaals, alſo 
vor dem das Allerheiligſte abtrennenden Vorhang, ſtand (Zeitg. 155; 
Ex 402:--26). Der Dativ ταῖς προςευχαῖς τῶν ἁγίων πάντων erinnert απ 58 
10 (θυμιάματα --- προςευχαὶ τῶν ἁγίων). Das Gebet kommt im Wohlgeruch 
des Rauchwerks vor Gott (ΖΦ: ὁ καπνός, δες Rauch, trägt das Gebet zu 
Gott). Nun folgt δ᾽ εἶπε außergewöhnliche handlung δὲς Darbringenden 
(nach Ez 102). Er nimmt wieder von dem Feuer (den glühenden Kohlen 
auf dem Räucheraltar) und wirft es aus dem λιβανωτός zur Erde: δας iſt 
is die Erhörung des Gebetes um Gericht und Rache 610; denn dieſes Feuer 
wird zu Donner, Lärmen, Blitz und Erdbeben, Zeichen des Gerichtes. Und 
damit traten nun die ſieben Poſaunenengel (6) in ihren Dienſt. Die υἱοῦ 
erſten Poſaunenſtöäße und ihre Wirkung werden 7412 in parallelen Satz— 
gefügen erzählt, die auch Gleichartiges berichten: Plagen für die Erde 7, 
20 das Meer 8.9, Flüſſe und Waſſerquellen 10. 11 und Sonne, Mond und Sterne. 
Immer beträgt der Schaden ein Drittel des Beſtandes: 7 verbrennt ein 
Drittel der Erde, der Bäume, des grünen Graſes, 8 wird ein Drittel des 
Meeres zu Blut, ſo ſtirbt 9 ein Drittel δεῖ beſeelten Meeresgeſchöpfe (τὰ 
ἔχοντα ψυχάς Nom. wie τὸ τρίτον ſtatt Gen. wie τῶν κτιςμάτων), ein 
25 Drittel der Fahrzeuge geht zugrunde. Daß etwas wie εἶπ brennender Berg 
ins Meer ſtürzen muß, um ſolche Wirkung hervorzubringen, ſcheint auf einer 
Erinnerung an vulkaniſche Vorgänge zu beruhen. Entſprechend verwandelt 
ſich 11 ein Drittel alles Süßwaſſers in Bitterwaſſer, indem der Stern „Wer— 
mut“ brennend wie eine Fackel — alſo eine Art Meteor — vom himmel fällt. 
50 Wenn Wermut auch kein Gift iſt, ſo könnte es doch für υἱεῖς tödlich ſein, wenn 
alles Süßwaſſer zu Wermut wird. Das ΘΓ ſieht in Wermut Gift Am 612 
Jer 915 2315 Klagl 310 Dt 2918, was nicht ausſchließt, daß Plinius es mit 
KRecht auch um ſeiner heilkraft willen rühmt; Abſinth ſchadet bei über— 
mäßigem Genuß. Nach 12 werden Sonne, Mond und Sterne zu einem 
3s Drittel verfinſtert, ſo daß auch Tageslicht und Licht der Nacht um ein Drittel 
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abnehmen. Ein ſchönes Bild faßt δίς drei letzten Poſaunen 18. im voraus 16 


zuſammen: Der Adler — gemeint iſt wohl der KHasgeier — ruft aus δεῖ 
Mittagshöhe des himmels (μεςουράνημα der Zenith) ein dreifaches Wehe 
über die Erdenbewohner. Dem entſpricht 912 (ἣ οὐαὶ ἣ μία ἀπῆλθεν ἰδοὺ 

40 ἔρχεται ἔτι δύο Οὐαὶ μετὰ ταῦτα und 1114 ἣ οὐαὶ ἧ δευτέρα ἀπῆλθεν᾽ 
ἰδοὺ ἣ οὐαὶ ἣ τρίτη ἔρχεται ταχύ). Wegen des ſeltenen οὐαὶ m. Akk. 1. 1212: 
οὐαὶ τὴν γῆν καὶ τὴν θάλαςςαν. 


Apk 9:1: 1τὉ50Ό᾽:. Und der fünfte Engel blies: Und ich sah einen vom Himmeli 
zur Erde gefallenen Stern, und ihm wurde der Schlüssel zum Brunnen des 
45 Abgrundes gegeben. πα er öffnete den Brunnen des Abgrundes; und 2 
aus dem Brunnen sties Rauch auf wie Rauch eines großen Ofens, und 
verfinstert wurden die Sonne und die Luft vom Rauch des Brunnens. Und 5 


aus dem Rauch hervor kamen Heuschrecken auf die Erde, und ihnen wurde 


Macht gegeben, wie die Skorpione der Erde sie haben. Und gesagt wurde 4 
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ihnen, 816 sollen das Gras der Erde nicht schädigen, auch alles Grün nicht 
und jeden Baum nicht, sondern nur die Menschen, die Gottes Siegel nicht 
auf den Stirnen haben. Und es wurde ihnen gegeben, nicht sie zu töten, 
aber sie zu quäâlen fünf Monate lang; und ihre Qual ist wie die eines 
Skorpions, wenn er den Menschen sticht. Und in jenen Tagen werden die 5 
Menschen den Tod suchen und nicht finden, und sie werden zu sterben 
wünschen, und der Tod wird vor ihnen fliehen. πα das Bild der Heu— 
schrecken ist gleich zum Krieg gerüsſteten Rossen, und auf ihren Köpfen 
haben sie wie Kränze gleich Gold, und ihre Gesichter sind wie Menschen- 
gesichter, und sie hatten Haare wie Frauenhaar. Und Zähne hatten sie wie 10 
von Löwen und Panzer wie eiserne Panzer, und das Rauschen ihrer Flügel 
war wie das Rauschen von Wagen, wenn viele Rosse zum Krieg laufen. 
Und Schwänze haben sie gleich den Skorpionen und Stacheln, und in ihren 
Schwänzen liegt ihre Kraft, die Menschen fünf Monate zu schädigen. Sie 
haben über sich als König den Engel des Abgrundes, sein Name ist auf 15 
hebräisch Abaddon, und im Griechischen heißt er Apollyon. Das eine 
Weheèe ist vorbei; siehe, es kommen noch zwei Wehe nach dem. 


1 Der aus dem himmel gefallene Stern, dem der Schlüſſel zum Brunnen 
des Abgrunds gegeben iſt, aus dem er das heer der Quälgeiſter απ die 
Erde läßt, iſt der nach altem Mythus aus dem Himmel geſtürzte Gottes- 20 
feind vgl. 129 ΣᾺ 1018: ἐθεώρουν τὸν εατανᾶν ὡς ἀετραπὴν ἐκ τοῦ οὐρανοῦ 
πεςόντα; Jeſ 14:2--τ5 πῶς ἐξέπεςεν ἐκ τοῦ οὐρανοῦ ὁ ἑωεφόρος ὁ πρωὶ 
ἀνατέλλων (hier genauere Beſchreibung δὲς Vorgangs). Ein letzter Reſt der 
Sage auch bei Homer der aus dem Olymp geſſfürzte Hephäſtos Il. 1500 605. 
Mit dem Schlüſſel iſt er der herr über den Brunnen des Übgrundes vgl. ὅτ. 
Die ἄβυεςος iſt die Heimat der böſen Geiſter, auch ihr Strafort 117 178 
208 ΣᾺ 85:1. τὸ φρέαρ τῆς ἀβύεςου der δίς in δὶς Unterwelt reichende 
Brunnenſchacht. 2 Hus dem Abgrund raucht und qualmt es τοῖς aus großem 
Ofen, vgl. die Ὑέεννα τοῦ πυρός Mt 522 189, auch ΚῈ 16:5.»ς ἐν τῇ φλοτὶ 
ταύτῃ; doch wird δεῖ Abgrund als Heimat der Höllengeiſter von dem Straf⸗ 30 
ort des Feuer- und Schwefelſees 2010. 14 218 unterſchieden. Der Rauch ver—⸗ 
dunkelt alſo Sonne und CLuft. 3 Im Rauch kommen die höllengeiſter zur 
Erde, fliegende Plagegeiſter mit maſſenhaftem Auftreten, nach Joel 22. 11 αἷς 
heuſchrecken bezeichnet, freilich in einem Bild vorgeführt, das durchaus nicht 
απ heuſchrecken erinnert. Sie haben δίς Fähigkeit (ἐξουςίαν) von Skot- 55 
pionen und quälen (nach 5) mit Skorpionenſtichen. Nach αὶ {ΠῚ dieſen Hheu⸗ 
ſchrecken geradezu unterſagt, Gras, Grün und Bäume zu ſchädigen; nur die 
Menſchen, die Gottes Siegel nicht auf der Stirn tragen (7:- 8), dürfen ſie 
quälen. 5 Und zwar nur quälen, nicht töten, und fuünf Mongte lang, daß 
ſich (6) die Menſchen nach dem Tode ſehnen und ihn nicht finden. Und 0 
nun ſetzt 7 eine neue, noch ſeltſamere Beſchreibung dieſer Heuſchrecken ein. 
Vorausſteht εἶπε Überſchrift: τὰ ὁμοιώματα (Bilder) τῶν ἀκρίδων. Dann 
folgt ein hauptſatz: ὅμοιοι -- müßte, auf ἀκρίδες bezogen, weiblich ſein. 
Aber was geſchildert wird, ſind δαίμονες, ἄγγελοι εατανᾶ vgl. 120, alſo 
Mask. ὅμοιοι. Aus Joel 210 ſtammt 7 der Vergleich von heuſchrecken mit 
Pferden; aus Joel 25, daß ſie zur Schlacht geruſtet ſind, aus Joel 15. der 
Vergleich ihrer Zähne () mit Löwenzähnen 8, der des Kauſchens ihrer 
Slügel mit dem Kauſchen von Wagen, wenn KRofſe in den Krieg laufen (9) 
aus Joel 24.5. Aber nicht aus dieſer Quelle ſtammen δίς goldenen Kränze, 
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δας Menſchenangeſicht, die Frauenhaare, 10 δίς Skorpionenſchwänze mit Stachel, 10 
auch nicht die ihnen geſetzte fünfmonatliche Friſt 7-10. Näch uu iſt ihr 11 
König der Engel des Abgrunds — wohl der aus dem himmel geſtürzte 
Stern, der den Schlüſſel des Abgrunds hat 1 — ſein hebr. Name Abaddon — 
5 ΤΩΣ hiob 266 28:2 51:12 Prov 1511 Pf 88:12 ein Unterweltsname wie ΝΣ, 


Tod, Grab; ſein griechiſcher NRame Ἀπολλύων Verderber, offenbar abſichtliche 
Umgeſtaltung und Deutung von Ἀπόλλων. Daß am Ende der Tage δὶς böſen 
Mächte los werden und eine große Drangſal herbeiführen, iſt gemeinſamer 
Gedanke indogermaniſcher und ſemitiſcher Keligionen. — Wirklich religiöſen 
10 Wert haben die Schilderungen ſeit dem Ende von Kap. 7 nicht mehr. Aber 
auch das entſprach einem dringenden Bedürfnis der jungen heidenchriſtlichen 
Kirche, daß der hunger nach phantaſievollen Mythen durch Anleihe bei den 
heimatvölkern der neuen Gemeinde im Rahmen des neuen Glaubens 
geſtillt wurde. 


15 Apk Θ15--21: Und der sechsſte Engel blies, und ich hörte eine Stimme aus 15 
den vier Hörnern des goldenen Altars vor Gott, sagend dem sechsten Engel, 14 
der die Posaune hatte: löôse die vier Engel, die am großen Euphratstrom 
gebunden sind. Und gelösſt wurden die vier Engel, die bereitgehalten sind 15 
für die Stunde, den Τὰρ, den Monat πὰ das Jahr, um ein Drittel der 
20 Menschen zu töten, und die Zahl der Mannschaften des Reiterheeres sind τὸ 
zweihundert Millionen; ich hörte ihre Zahl. Und so sah ich die Rosse inn 
dem Gesicht und, die auf ihnen saßen, mit feurigen, hyazinthenen und 
schwefelgelben Panzern, und die Köpfe der Rosse wie Löwenköpfe, und 
aus ihrem Rachen kommt Feuer und Rauch und Schwefel. Von diesen 18 
25 drei Plagen wurde ein Drittel der Menschen getötet, vom Feuer, vom Rauch 
und vom Schwefel, der aus ihrem Rachen kam. Denn die Wirkung der 19 
Rosse liegt in ihrem Maul und in ihren Schweifen; ihre Schweife sind 
nämlich gleich Schlangen mit Köpfen, und mit denen schaden 516. πὰ 20 
αἷς UVbrigen der Menschen, die durch diese Plagen nicht getötet waren, 
50 kehrten auch nicht um von den Werken ihrer Hände, daß sie nicht die 
Dämonen anbeten und die goldenen, silbernen, ehernen, steinernen und 
hölzernen Bilder, die weder sehen können noch hören noch umhergehen, 
und sie kehrten nicht um von ihren Mordtaten, ihren Giftmischereien, ihrer 21 
Unzucht und ihren Diebstaählen. 


55 Das ſechſte Siegel 612271 hatte das Verderben über die Welt, δίς Be— 
wahrung der Gottesknechte und ihre Seligkeit geſchildert. Entſprechend 
bringt die ſechſte Poſaune eine Schilderung von Verderben und Bewahrung 
9151114. 18 Die eine Stimme von den vier Ecken (Hörnern) des goldenen 13 
Räucheraltars aus iſt als Gottesſtimme aufzufaſſen. Beachte δας ſchlechte Grie— 
40 chiſch: ἤκουςα φωνὴν — λέγοντα τῷ -- ἀγγέλῳ ὁ ἔχων τὴν ςάλπιγγα. Der 
Befehl ergeht an den blaſenden, alſo nach 82 einen der ſieben Erzengel. 125. (τ 14 
ſoll die vier am Euphrat gebundenen Engel frei machen, die nach 15 für 16 
einen zeitlich genau beſtimmten Termin zur Tötung eines Drittels der 
Menſchen bereitgehalten ſind: ſo will es die Genauigkeit des Weltplans im 
45 ſpäteren Judentum (Seitg. 366). Der Euphrat war die Grenze des römiſchen 
Keiches gegen die Parther, die zuletzt 40 v. Chr. mit großen Heeren den 
Oſten δὸς KReichs uͤberflutet hatten Zeitg. 46. Der Eindruck dieſes gewal— 
tigen Hheers ſpiegelt ſich in der δαῇϊ der Mannſchaften (16: «τρατεύματα 16 
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vgl. Ck 261), die das von den υἱεῖ Engeln befehligte Keiterheer bilden ſollen: 
die phantaſtiſche Zahl von 200 Millionen. Genau entſpricht dieſem Befehl 
und ſeiner Rusführung ſyr. Esra Kap. 6 (ed. Sachau 6610 1886, 195}: 
„Und εἶπε Stimme wurde gehört: gelöſt werden ſollen dieſe vier Könige, 
welche gefeſſelt ſind am großen Fluß Cuphrat, die ein Drittel der Menſchen 
vernichten werden. Und ſie wurden gelöſt, und es war ein großes Toben.“ 
Die vier Engel ſtatt der vier Könige entſprechen dem geſpenſtiſchen Charakter 
ihrer Reiter 17 in der Apk mit ihren roten, blauen und gelben Panzern 
auf Koſſen mit Löwenköpfen, aus deren Kachen Feuer, Kauch und Schwefel 
hervorqualmt und 19 mit Schlangen ſtatt der Schweife, deren Köpfe, απ τὸ 
wohl durch Biß und Gift, ſchaden. Will man ſich darüber Gedanken machen, 
daß den vier Führern nur dreierlei Farben der Panzer entſprechen, ſo macht 
man aus den vier am beſten einen Oberfeldherrn und drei Teilführer. Daß 
ein Drittel der Menſchheit ſo umkommt, entſpricht dem Schaden bei den vier 
erſten Poſaunen (8. 8. 9.10. 11.12)ὲ. Vielleicht {ΠῚ unſerer Stelle 18. zuliebe 81: 
nur von πολλοὶ τῶν ἀνθρώπων, ſtatt -- wie man ſchon δοτί erwartet — 
von einem Drittel der Menſchen die Kede. Eine Parallele zu unſerer Stelle 
bietet auch henoch (äth.) 665: „Und in jenen Tagen werden die Engel ſich 
verſammeln und ihre häupter gegen den Oſten richten πα den Parthern 
und Medern hin, um eine Bewegung unter den Königen anzurichten, daß 
εἶπ Geiſt der Kufregung über ſie kommt, und werden ſie aufregen von ihren 
Thronen, daß ſie wie Löwen aus ihren Lagern hervorbrechen und wie 
hungrige Wölfe unter ihre herde.“ So hat δεῖ Apokalyptiker hier ähnlich 
wie 69 überlieferten Stoff zum Teil ſogar in überlieferter Form (ſyr. Esra: 
vier am Euphrat Gebundene) übernommen. Daher mag es auch kommen, 
daß die Vierzahl der Führer δὲς Dreiteilung ihres heeres nicht genau ent— 
20.21 ſpricht. 20. 21 heben dann die Unbußfertigkeit der von dieſen Plagen nicht 
getöteten Menſchen hervor: ſie laſſen nicht vom Werk ihrer hände, ſondern 
beten „Dämonen und Bilder“ (Hendiadys) απ. Daß die Bilder nicht 
ſehen und nicht hören können, und die Betonung ihres Materials Gold, 
Silber, Erz, Stein, holz) ſteht ebenſo Dan 525. Wie von ihnen, laſſen δὶς 
Menſchen 21 nicht von Mord, Giftmiſcherei (φαρμακία — auch Bereitung 

von heil- und Zaubertränken; hier neben φόνος vgl. Gal 520), Unzucht 
Τρ ον Man vermißt δίς Nennung der Vergehen gegen das achte 
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Apk 10:--πιι: πα ich sah wieder einen starken Engel aus dem Himmel 
hinabsſteigen, angetan mit einer Wolke und den Regenbogen über seinem 
Haupt, und sein Angesicht wie die Sonne, und seine Füße wie Feuersäulen, 

2 und in seiner Hand eine kleine Buchrolle geöffnet. Und er setzte seinen 

5 rechten Fuß auf das Meer und den linken auf das Land und rief laut, wie 40 
ein Löwe brüllt. Und als er rief, Sprachen die sieben Donner mit ihren 

4 Stimmen. Und als die sieben Donner gesprochen hatten, wollte ich schreiben, 
und ich hörte eine Stimme aus dem Himmel sagen: Versiegle, was die 

s sieben Donner gesprochen haben, und schreibe es nicht! Und der Engel, 
den ich auf dem Meer und [πα stehen sah, hob seine rechte Hand zum 45 

6 Himmel und schwur bei dem, der in die Ewigkeiten der Ewigkeiten lebt, 
der den Himmel geschaffen hat und was in ihm, die Erde und was in ihr, 
und das Meer und was in ihm ist: daß eine Zeit nieht mehr sein wird, 

sondern in den Tagen des Schalles des siebenten Engels, wenn er blasen 
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wirch, da ward vollendet das Geheimnis Gottes, wie δ΄ seinen Knechten, 


den Propheten, die Freudenbotschaft gab. Und die Stimme, die ich auss 


dem Himmel gehört hatte, (hörte ich) wieder zu mir reden und sagen: Geh, 
nimm das offne Buch in der Hand des auf Meer und Land stehenden 


5 Engels. Und ich ging weg zu dem Engel und sagte ihm, er möchte πιὶγ 9 


das Büchlein geben. Und er sagt mir: Nimm und iß es, und es wird 
bitter sein in deinem Leib, aber in deinem Mund wird es suß sein wie 
Honig. Und ich nahm das Büchlein aus der Hand des Engels und aß 
es, und es war in meinem Munde wie süßer Honig, und als ich es ge—- 

10 gessen hatte, war es bitter in meinem Leibe. Und man sagt mir: Du mußt 
wieder als Prophet reden gegen viele Völker, Nationen, Sprachen und 
Könige! 


Wie beim ſechſten Siegel die Gottesknechte durch das Zeichen auf der Stirne 
vor Gottes Gericht geſchützt werden 71-8, ſo wird hier bei der ſechſten 
is Poſaune der Seher noch beſonders für δίς kommenden Gerichtsbilder aus— 
geſtattet IO. 1 εἶδον ἄλλον ἄγγελον kündigt nach griechiſchem Sprach— 
gebrauch εἶπ neues Bild an, und zwar das eines Engels. adov — καταβαίνοντα 
ſagt über den Standort des Sehers nichts aus. Nach 41: muß mit „hinab— 
ſteigen“ (nicht: herabſteigen) überſetzt werden. „Gehüllt in eine Wolke“: 
20 urſprünglich iſt die Wolke wohl wie Dan 713 als Stütze δεῖ Geſtalt gedacht; 
für Johannes iſt ſie eher ein die Geſtalt verklärender Hintergrund; δας 
herabſchreiten vom himmel iſt dem Engel natürlich. ἣ ἴρις, ohne Bezug— 
nahme auf 45, das hier ganz vergeſſen iſt. Für volkstümliches Denken gibt 
es nur den einen Bogen Gottes Gen 9:12--17, der δὰ und dort Verwendung 
25 findet. hier wie 45 iſt er Zeichen überirdiſcher hHerrlichkeit. „Sein Angeſicht 
wie die Sonne“ vgl. 116: auch der Feuerglanz der Füße erinnert απ 115; 
aber die Feuer, ſäulen“ ſind Zeichen der zuerſt genannten Kraft. 2 Wenn 
er die Füße ſpreizt, ſo daß der rechte auf dem Meer und der linke auf 
dem Lande ſteht, ſo gemahnt die ganze Geſtalt an den Koloß, das gewaltige 
50 Standbild des Sonnengottes von Rhodos, das nach Plinius h. n. 5644: auch 
nach ſeiner Zerſtörung durch ein Erdbeben in vielen Nachbildungen fort— 
exiſtierte und auch am Boden liegend bewundert wurde Strabo XIV 25. Die 
Phantaſie des Sehers iſt alſo auch hier durch lebendige Eindrücke aus der 
umgebenden Welt geſpeiſt. Wegen δὸς offenen Buches in ſeiner hand ſ. zu 8. 
55 8 Dieſer rieſige Engel ſchreit nun, wie ein Löwe brüllt; δὰ ſprechen die 
ſieben Donner mit ihren eigenen Stimmen. Der Seher will ΖΦ ihre Rede auf— 
zeichnen, wird aber durch εἶπε himmelsſtimme daran gehindert; er ſoll ihre 
Rede verſiegeln, alſo nicht kundgeben (εφράγισον wohl nach Dan 826 124.9, 
wo aber δας Geſchriebene auf ſpätere Zeiten verwahrt werden ſoll). Die beiden 
40 Verſe ὅ. 4 machen den Eindruck des Unfertigen oder durch gewaltſame Kürzung Serſtörten. 
Der Schrei des Engels erinnert απ δίς Weherufe des Adlers 815; δὶς ſieben Donner ſcheinen 
neben die ſieben Siegel, ſieben Poſaunen und von 151 ab ſieben Schalen geſtellt geweſen zu ſein; 
allerdings hätten ſie hier (bei der Wirkung der ſechſten Poſaune) den Suſammenhang übel zerriſſen. 
5 knüpft über 3. 4 weg wieder απ 2 απ. Das Bild des Schwurs 6 über die 
45 Zeit der Vollendung ſtammt aus Dan 127, wo auch ein Engel ὕψωςεν τὴν 
δεξιὰν αὐτοῦ — εἰς τὸν οὐρανὸν καὶ ὥμοςεν ἐν τῷ ζῶντι εἰς τὸν αἰῶνα. 
Die Berufung darauf, daß Gott alle Zeiten überdauert und alles — ἰπιπιεῖ, 
Erde, Meer und was in ihnen iſt — geſchaffen hat, gibt dem von ihm 
ſtammenden Wort über die Weltdauer eine größere Gewähr, als ſie ſonſt 
so irgend jemand geben könnte. ἦρεν τὴν χεῖρα — εἰς τὸν οὐρανόν vgl. Dtn 3240. 
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χρόνος οὐκέτι ἔεται --- „es wird keine Zeit mehr anſtehen“, bis die Pollendung 
eintritt. Z Die Zeitbeftimmung ἐν ταῖς ἡμέραις läßt immerhin εἶπε weitere 
Friſt, als wenn 915 eiwas αἰ Stunde, Tag, Monat und Jahr beſtimmt 
iſt. ,,(ἐτελέεθη τὸ μυςτήριον τοῦ θεοῦ“ feierlichſter Augenblick im Myſterien— 
gottesdienſt wie etwa bei der Verwandlung in der römiſchen Meſſe. Doch 
τα. Dan 121: εὐντελεςθήςεται πάντα ταῦτα. Das Geheimnis, das dann 
vollendet iſt, iſt aber δίς Verklärung der Welt, die Gott ſeinen Knechten, 
den alt- und neuteſtamentlichen Propheten — hierin darf man ſie nicht unter— 
ſcheiden — als εἶπε Freudenbotſchaft zur Weiterverkündigung vor Rugen führte. 
ἐτελέςθη es iſt zur Reife gekommen, was Gott im ſtillen für ſeine Erwählten 
vorbereitete vgi. 1 Kor 29. εὐαγγελίζειν τινά vgl. εὐλογεῖν τινα. Dieſer 
Schwur verbürgt alſo die unmittelbare Nähe der Vollendung. Nun hat 
aber nach S— der ſchwörende Engel noch εἶπε andere, zweite Aufgabe. 
Βαϊ er doch nach 2 in ſeiner Hand ein offenes Buͤchlein (βιβλαρίδιον ἠνεῳψγμένον), 
das bei dem Schwur nicht verwendet wurde. Da wird nun s in ſchlechtem 
Griechiſch mitgeteilt, daß die Stimme aus dem Himmel, die der Seher 
gehört hatte, wieder mit ihm ſprach. hier iſt δίς ſchon früher mit Johannes 
redende himmelsſtimme gemeint von 4, 110 41 (an letzter Stelle, τοῖς 4, 
ἐκ τοῦ οὐρανοῦ). Beachte ἣ φωνή --, ἣν ἤκουςα, πάλιν λαλοῦςαν καὶ λέγουςαν: 
für τὴν φωνήν, ἣν ἤκουςα -- ἤκουςα πάλιν λαλοῦςαν καὶ λέγουςαν. Der 
9 Befehl iſt, dem Engel das Büchlein abzunehmen. s Jetzt befiehlt ihm der 
Engel, das Büchlein zu eſſen, vgl. Ez ὅ:--5, wo der Prophet εἶπε Buchrolle 
verzehren muß. „Und ich aß ſie, und ſie war in meinem Munde ſo ſüß 
0 wie Honig.“ Das iſt 9.10 ſo umgeſtaltet, daß die Buchrolle im Munde 
ſüß, aber im Magen bitter ſein ſoll: ſüß als Gotteswort, bitter als Drohrede. 
πικραίνειν τὴν κοιλίαν eig. den Leib bitter machen. Auffällt 11 das unperſönliche 
λέγουςιν, wo der künftige Beruf des Sehers feſtgeſtellt, alſo Gott redend ge— 
dacht wird. Man vermeidet ja von Gott zu reden (daher φωνὴ ἐκ τοῦ οὐρανοῦ 4. 
8. 110 41), aber die ὅ pl. iſt zur Umſchreibung der Gottesbezeichnung ungewöhnlich. 
Das Bild der Ausrüſtung des Sehers mit ihm als Speiſe dargereichter Offenbarung will 
auf die Bedeutſamkeit der folgenden Reden „gegen Völker, Nationen, Sprachen und υἱεῖς 
Könige“ (vgl. Jer 110) hinweiſen. Dieſes Bild wurde erſt nachträglich mit dem Schwur des 
Engels verbunden. Schon 2 unterbricht δας Wort über δὶς Buchrolle, was vorher und 
nachher von den Süßen δὸς Engels geſagt iſt. Es muß auffallen, daß er bei dem großen 
Schwur für εἶπε zweite ihm geſtellte Aufgabe δίς Buchrolle ſchon in der απὸ hat. Wie 
3. 4 iſt auch hier ein Mangel απ Glättung vorhanden. Die beiden Bilder des Schwurs 


und der Offenbarungsmitteilung hätten getrennt bleiben müſſen. So ſchadet das zweite 
dem erſten. 
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[5.9] 


"»- 


1 ΑΡΚ111:- τ: πὰ es ward mir ein Rohr wie ein Stock gegeben und gesagt: 
Stehe auf, miß den Tempel Gottes und den Altar und die an ihm anbeten. 
2 Und den Hof außerhalb des Tempelgebäudes laß weg und miß ihn nieht, 
denn er wurde den Heiden gegeben, und sie werden die heilige Stadt 
s z2weiundvierzig Monate lang treten. Und ich werde meinen zwei Zeugen 
es geben, daß sie z2wölfhundertsechzig Tage in Trauerkleidern prophetisch 
aà reden. Das sind die zwei Olbaume und die z2wei Leuchter, die vor dem 
5 Herrn des Landes stehen. Und wenn einer sie schädigen will, geht Feuer 
aus ihrem Munde hervor und verzehrt ihre Feinde, und wenn einer sie 
6 schãdigen wollte, muß er so sterben. Sie haben die Macht, den Himmel 
zu schließen, daß kein Regen fällt in den Tagen ihres prophetischen Wirkens, 
und haben Macht über die Wasser, sie in Blut zu verwandeln und das 
τ Land mit jeder Plage zu schlagen, so οἷΐ sie wollen. Und wenn sie ihr 
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Zeugnis vollendet haben, wird das Tier, das aus dem Abgrund aufsteigt, 
mit ihnen Krieg führen und wird sie besiegen und töten. Und ihre Leiches 
wird liegen auf dem Platz? der großen Stadt, die in der Sprache des Geistes 
Sodom und Agypten heißt, wo auch ihr Herr gekreuzigt wurde. Und 68 9 

s sehen von den Völkern, Stämmen, Sprachen und Nationen Leute ihre Leiche 
drei und einen halben Tag und lassen ihre Leichen nicht in ein Grab legen. 
Und die Bewohner der Erde freuen sich und sind fröhlich darüber und τὸ 
schicken einander Geschenke; denn diese zwei Propheten qualten die Be— 
wohner der Erde. {πα nach drei und ein halb Tagen kam Lebensgeistei 

το von Gott in sie, und sie stellten sich auf ihre Füße, und große Furcht 
fiel auf die, die sie Seahen. Und sie hörten eine laute Stimme aus dem 12 
Himmel ihnen sagen: „Steigt hier herauf“, und sie stiegen in den Himmel 
auf in der Wolke, und es sahen sie ihre Feinde. πα in jener Stunde 13 
kam ein großes Erdbeben, und ein Zehntel der Stadt fiel ein, und getötet 

is wurden durch das Erdbeben siebentausend menschliche Personen, und die 
Ubrigen erschraßken und gaben dem Gott des Himmels die Ehre. Das τ 
zweite Wehe ging weg; siehe, das dritte Wehe kommt bald. 


1213 iſt δας dritte, zum ſechſten Poſaunenſtoß gehörige Bild: die Bewahrung 
der Gotteskinder, das Schickſal der Propheten und das Gericht über die 
20 unbußfertige Welt, alles das zuſammengefaßt im Schickſal Jeruſalems. 
1 Τοῖς 718 die Gottesknechte geſiegelt werden, um vor dem Gericht geſchützt1 
zu ſein, ſo wird hier der Raum abgegrenzt, der vom Verderben nicht erfaßt 
werden darf: das Tempelhaus, der vor ihm ſtehende Altar und die an ihm 
anbetende Gemeinde vgl. ΣῈ 18--|0. Die προςκυνοῦντες ἐν αὐτῷ {πὸ δίς 
25 Geſamtheit der Gotteskinder, wie 74 δίς 144000 aus allen Stämmen Iſraels. 
Die Abmeſſung dieſes Gebietes erinnert einigermaßen an Sach 2, wo die 
Größe der künftigen Gottesſtadt zuerſt durch Maß feſtgeſtellt werden ſoll. 
Aber man darf nicht vergeſſen, daß man es mit der Viſion eines Sehers zu tun hat. Die 
im Tempel beim Altar anbetende Menge iſt nicht δίς Schar verzweifelter Slüchtlinge, δὶς etwa 
50 im Sommer 70 ſich noch im innerſten Tempel zu halten ſuchte, als ſchon der äußere Vorhof von 
den Römern beſetzt war, ſondern es {ΠῚ δὶς frei ihrem Gott dienende Gemeinde. Von προςκυνοῦν- 
τες iſt die Rede, nicht von müden und hungernden Verteidigern εἶπες letzten Bollwerks. Das 
ganze hier und im folgenden gezeigte Bild von Jeruſalem hat wie ſchon der Altar 69, die 
beiden Altäre 83—55 etwas traumhaft Verſchwommenes: das gehört zur Art ſolcher Schauungen. 
55 2 Während Gott die um den Altar anbetende Gemeinde ſchützt, wird alles, 2 
was außerhalb dieſer Abgrenzung liegt, alſo vor allem δὸς Hhof außerhalb 
des Tempels — gemeint {ΠῚ der äußere Vorhof —, dann aber auch „die heilige 
Stadt“ (ἣ ἁγία πόλις auch ΠῚ 45, Joſephus ἧ ἱερὰ πόλις ant. 4το 20us 
c. ἌΡ. 1.282; Philo ἣ ἱερόπολις in Flacc. 46 leg. δα Gai. 225. 281. 299, 546), 
40 die Gott als ihm geweiht für ſich hätte feſthalten können, trotzdem απ 
dreieinhalb Jahre (S 42 Monate -- 1260 Tage) den heiden zum Betreten 
gegeben; ehe Gott ſeine Herrſchaft antritt, ſoll den heiden εἶπε Zeit δεῖ 
Herrſchaft gegeben [εἶπ (Ck 2124 καιροὶ ἐθνῶν; bei ΣῈ iſt der Husdruck 
Ἱερουςαλὴμ ἔεται πατουμένη ὑπὸ ἐθνῶν zweifellos auf die römiſche Er— 
45 oberung im Jahre 70 zu beziehen). Die Apokalypſe will mit ἐδόθη τοῖς 
ἔθνεειν, πατήςουςειν nicht δίς gewaltſame Fremoherrſchaft, ſondern das heid— 
niſche Weſen bezeichnen, das bis απ die Core δὲς heiligtums ſich breit macht. 
3 Die zwei Zeugen Gottes oder Propheten reden eben ſo lange, als die Heiden 
in Jeruſalem weilen, in Säcke (Trauerkleider) gehüllt — weil das heidniſche 
50 Weſen δίς Welt regiert. ἃ „Die zwei Olbäume und die zwei Leuchter, die 4 
vor dem herrn der Erde (des Landes) ſtehen“ vgl. Sach 414: „die beiden 
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Geſalbten, die als Diener vor dem Gebieter der ganzen Erde (des ganzen 
Candes) ſiehen.“ Allerdings redet Sach 42.5 nur von einem Leuchter zwiſchen 
zwei Olbäumen. Dieſe zwei Olbäume ſind bei Sacharja die beiden Führer 
der damaligen Gemeinde, der Davidsſproß Serubabel und der Hoheprieſter 
Joſua. Aber in δεῖ Apokalypſe ſind es die beiden letzten Propheten, δὶς 
der unbußfertigen Welt ihre Schuld vorhalten. 5. Es ſind mythiſche Geſtalten: 
aus ihrem Munde kommt Feuer, das ihre Feinde verzehrt, 6 ſie können 
den Regen verhindern, Waſſer in Blut wandeln, die Erde mit jeder Plage 
ſchlagen. Das ſind Wunder des Elia (1Kön 171-1845; 1821240) πὸ des Moſe 
(Ex 114-55 uſw.). Aber der Seher ſagt nicht, daß dieſe Zeugen Gottes ſchon 
in δεῖ Vorzeit in Iſrael gewirkt haben. So gewiß alſo das Judentum von 
einer Wiederkehr des Elia oft genug redete, ſo gewiß darf man dieſen Ge— 
danken nicht einfach ergänzen, wo er nicht geäußert iſt. Ebenſowenig iſt 
hier von geſchichtlichen Geſtalten ſpäterer Zeit die Rede. Gemeint iſt nur: 
die den heiden preisgegebene Welt iſt doch nicht ſich ſelbſt überlaſſen; Gott 
ſtellt zwei Propheten in ſie, δὶς εὐ ſchützt, ſolange δὶς Zeit der Heiden dauert. 
7 Aber auch ſie trifft am Ende der ihnen von Gott zugemeſſenen Wirkſamkeit 
das Los der Gottesknechte 61:. An δίς Spitze ihrer Feinde tritt „das aus 
dem Abgrund ſteigende Tier“: bisher waren 91--5 nur die furchtbaren höllen— 
heuſchrecken daraus hervorgekommen; aber δεῖ beſtimmte Artikel ſetzt dieſes 
Ungetüm αἷς bekannt voraus. Ihm gegenüber verſagt auch δίς 5 geſchilderte 
Wunderkraft der Propheten: ſie werden bekriegt und getötet. 8 Jetzt iſt 
die gottfeindliche Welt ganz ohne Einwirkung Gottes: die große Stadt, die 
in der Sprache δὲς Geiſtes (πνευματικῶς) ſodom und ägypten heißt, wo 
auch ihr herr gekreuzigt wurde, iſt ſicher Jeruſalem, aber αἷς. ſündige, 
widergöttliche Stadt. Von einer Zerſtörung dieſer Stadt durch die es „tretenden“ 
(2) heiden iſt nicht die Rede; im Gegenteil, ſie fühlen ſich hier zu Hhauſe: 
dieſes Jeruſalem {ΠῚ ein Sinnbild δὲν Welt. Auf ihrem „Platz“ liegen δίς 
9 Leichen der Propheten; 9. ſo ſehen ſie Leute aus den Völkern, Stämmen, 
Sprachen und Nationen, alſo eben aus aller Welt, ohne ihnen ein Grab zu 
geben, εἶπε halbe Woche lang (61. Tage, wie ſie ὅ᾽15 Jahre gepredigt 
10 hatten). Nach 10 ſind es „die Bewohner der Erde“ (zweimal), die ſich 
von ihnen gequält gefühlt hatten und ſich jetzt über den Tod der beiden 
ſo freuen, daß ſie ſich deshalb Geſchenke zuſchicken (vgl. Eſth 919): εὐφραίνεεθαι 
καὶ δῶρα πέμπειν von Gelagen und Portionen davon, vgl. ΣῈ 1524. und 55 
Eſth a. a. O. Aber nun geht es ähnlich wie beim Tode Jeſu; 11 nach 
einer halben Woche kommt von Gott ein Lebensgeiſt in ſie; zum großen 
Schrecken aller, die es ſehen, ſtellen ſie ſich auf ihre Füße; eine laute 
himmelsſtimme 12 ruft ſie (ähnlich τοῖς 41, aber in anderem Sinn) hinauf 
in den himmel, wohin das Gewölke (ἡ νεφέλη) vor ihrer Feinde Äugen (0 
ſie emporſteigen läßt, vgl. Apg 19. 18 Aber nun trifft mit Erdbeben, Ein— 
ſturz eines Zehntels der Stadt und Untergang von ſiebentauſend Menſchen 
εἶπ als furchtbar geſchildertes und doch nicht alle vernichtendes Gericht die 
prophetenmörderiſche Stadt, das den Keſt der Bevölkerung zur Beſinnung 
und Bekehrung führt. Aber man ſieht auch hier: feindliche Eroberung 45 
und Zerſtörung Jeruſalems, der furchtbare Jammer von hunger und 
Kriegsnot im Jahre 70 π. Chr. beſchäftigt unſern Seher durchaus nicht. 
Und mit dem, was er ſchildert, iſt δας Wehe der ſechſten Poſaune er— 
14 füllt 14). Mit dieſem Abſchnitt gibt die Apokalypſe ein ähnliches Kätſel auf, τοῖς der 
Hebräerbrief, wenn er δας. Fortbeſtehen δὲς jüdiſchen Kultus vorausſetzt. Der Seher 50 
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ſcheint in Kleinaſien vom jüdiſchen Krieg, von der Bedrängnis und Serſtörung Jeruſa— 
lems trotz 2 nichts zu wiſſen; die Vorgänge in Paläſtina beſchäftigen ſeine chriſtliche 
Phantaſie nicht. Sicher hat ihn die Kunde vom Untergang des Jeruſalemer Tempels noch 
nicht erreicht. Damit iſt aber δίς Verbindung δὲς Apokalyptikers mit Männern, δίς 
s πο in die urchriſtliche Seit zurückreichen, außer Frage geſtellt. Was εὐ hier vorführt, 
iſt nicht das Schickſal der Stadt Jeruſalem, ſondern der Schutz Gottes über alle ſeine 
Kinder, das Los der unter der gottfeindlichen Welt wirkſamen Glaubensboten, δίς Gott 
behütet, ſolange ſie ihren Beruf erfüllen müſſen, dann dem Martyrium preisgibt, um 
ſie in ſeinem himmel bei ſich zu bergen, und Gottes Strafe απ denen, δίς ſich an ſeinen 
10 Geſandten vergreifen. 


Apk 11:15--ιο: πὰ der siebente Engel blies; da waren laute Stimmen im 
Himmel, die riefen: „Geworden ist die Herrschaft über die Welt unserem 
Herrn und seinem Messias, und herrschen wird er in die Ewigkeiten der 
Ewigkeiten.“ Und die vierundzwanzig Altesten, die vor Gott auf ihren 
15 Thronen saßen, fielen auf ihr Angesicht und huldigten Gott und sprachen: 
„Wir danken dir, Herr, allmächtiger Gott, der Seiende und der war, weil 
du empfangen hast diese große Macht und bist Herrscher geworden; 
und die Völker wurden erbittert, und es kam dein Zornesgericht und 
der Zeitpunkt für die Toten, da sie gerichtet werden und da du den 
20 Lohn gibsſt deinen Knechten, den Propheten, und den Heiligen und 
denen, die deinen Namen fürchten, den Kleinen und den Großen, und 
verderbest die, die die Erde verderben.“ Und es öffnete sich der Tempel 
Gottes im Himmel, und es erschien die Lade seines Bundes in seinem 
Tempel, und es kamen Blitze und Krachen und Donner und Erdbeben und 
25 großer Hagel. 


15 Das Blaſen der ſiebenten Poſaune bringt die letzte Entſcheidung; ihre 
Ankündigung klingt durch den ganzen Hhimmel. βαςιλεία τοῦ κόσμου Gen. 
Obj.; ἐγένετο — τοῦ κυρίου Gen. Poſſeſſ.: ſie wurde unſerm herrn zuteil; 
ὁ κύριος ἡμῶν hier — Gott. Aber Gott und ſein Meſſias ſind eins: καὶ 
50 βαειλεύςει. Die widergöttlichen Mächte ſind beſiegt; Gottes Wille beherrſcht 
δίς Welt, und zwar in alle Ewigkeit (εἰς τοὺς αἰῶνας τῶν αἰώνων). Das 
Böſe ſoll niemals mehr herr werden, wie es 8--10 geſchildert war. 16 Dieſer 
Ankündigung entſpricht δίς Huldigung der vierundzwanzig älteſten vor Gott; 
ihre immer wiederholte huldigung 40211 iſt glücklich vergeſſen. 17 Im 
55 Dankgebet nennen ſie Gott den herrn, den Allmächtigen, das paßt dazu, 
daß ſie ihm dafür danken, daß er „ſeine große Macht empfangen hat und 
Herrſcher (König) geworden iſt“: es iſt die alte Vorſtellung vom Sieg über 
den Gottesfeind, der die Macht und Herrſchaft Gottes auf der Erde an ſich 
geriſſen hatte. So heißt Gott jetzt nur noch ὁ ὧν καὶ ὁ ἦν; ὁ ἐρχόμενος 
40 J4.8 48. fällt hier und 165 weg weil jetzt die letzte Zukunft erreicht und 
Gegenwart geworden iſt. 18 τὰ ἔθνη ὠργίεθηςαν: δίς Völker wollen nicht 
leiden, daß Gottes Macht und Wille an die Stelle ihrer Macht und ihres 
Willens tritt, vgl. Pſ 991: κύριος ἐβαείλευςεν, ὀργιζέεθωςαν λαοί. ἦλθεν ἣ 
ὀργή cou ταί. Theſſ 110 Ἀδπι 25 Apk 617. Mit Gottes Zornesgericht iſt 
45 auch die Zeit für die Toten gekommen (ὁ καιρὸς τῶν νεκρῶν). Sie wird 
näher beſtimmt durch den paſſiven Infinitiv κριθῆναι — gerichtet zu werden. 
Aber nun ſchließen ſich noch zwei aktive Infinitive απ, als ob vom καιρὸς 
τοῦ θεοῦ, nicht vom καιρὸς τῶν νεκρῶν die Rede wäre. Gott gibt den 
Cohn ſeinen Knechten; δὰ werden unterſchieden δίς Propheten, die heiligen 
60 und die, welche ſeinen Namen fürchten (εἶπε den Gottesfürchtigen der Synagoge 
3. B. Apg 131026 entſprechende Kategorie — vielleicht Fromme, welche die 
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heilsbotſchaft vom Meſſias noch nicht erreicht hat?). Aber Gott verderbt 

19 auch die Verderber der Erde: απ ihnen wirkt ſich ſeine ὀργή aus. 19 zeigt 
noch in anderer Weiſe, daß die Gottesherrſchaft gekommen iſt: das Tempel— 
haus Gottes im himmel tut ſich auf, und die bisher verborgene Bundeslade 
wird ſichtbar; Gott iſt mit ſeinem Volk vereint vgl. Mk 1558 (δεττείβεπ des 
Tempelvorhangs); Röm ὅ25 (der Gekreuzigte ausgeſtellt als der blutbedeckte 
Deckel der Bundeslade). Die Begleiterſcheinungen 19 unterſtreichen nur die 
Bedeutung des großen Augenblicks. 


VI Vertolgung des Messias durch den Drachen 12. 13. Apk 12: 1:2: 
1 Ὁπα ein großes Zeichen erschien im Himmel; eine Frau, in die Sonne 
gekleidet, und der Mond unter ihren Füßen, und auf ihrem Κορὲ ein Kran- 
2 von 2wölf Sternen, und schwanger, und sie jammert in Wehen und Geburts- 
s schmerzen. Und es erschien noch ein Zeichen im Himmel, und siehe, ein 
roter, großer Drache mit sieben Köpfen und zehn Hörnern, und auf seinen 
Köõöpfen sieben Königsbinden, und sein Schweif reißt ein Drittel der Sterne 
des Himmels fort und warf sie zur Erde. πα der Drache stand νοῦ der 
Frau, die gebãâren sollte, damit er ihr Kind verschlinge, wenn sie 65 geboren 
s hätte. Und sie gebar einen Sohn, ein männliches kKind, der soll alle Völker 
weiden mit eisernem Stab; und entrafft wurde ihr Kind zu Gott und zu seinem 
6 Thron. Und die Frau floh in die Wüste, wo sie eine von Gott bereitete 
Staätte hat, damit man sie dort zwölfhundertsechzig Tage ernährte. πὰ es 
gab Krieg im Himmel, Michael und seine Engel, um Krieg zu führen mit 
8 dem Drachen. Und der Drache führte Krieg und seine Engel, und sie ver- 
mochten es nicht, und es fand sich für sie keine Stätte mehr im Himmöél. 
Und geworfen wurde der große Drache, die alte Schlange, der Teufel und 
Satan heißt, der die ganze Welt verführt, geworfen wurde er auf die Erde, 
10 und seine Engel wurden mit ihm hinabgeworfen. Und ieh hörte οἰπθῃ 
lauten Ruf im Himmel: „Jetezt ist die Rettung, die Macht und die Herrschaft 
unserm Gott zuteil geworden und die Gewalt seinem Messias, denn nieder- 
geworfen wurde der Ankläger unserer Brüder, der sie vor unserm Gott 
τ Tags und Nachts anklagte. Und sie haben ihn besiegt wegen des Blutes 
des Lammes und wegen des Wortes ihres Zeugnisses und haben ihr Leben 
12 nicht lieb gehabt bis zum Tod. Deshalb seid kröhlich, intr Himmel und 
die ihr in ihnen wohnet. Wehe der Erde und dem Meer, denn hinab- 
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ſstieg der Teufel zu euch mit großem Zorn; er weiß, daß er nur eine kurze 36 


Frist hat.“ 


11 Statt des Beginns der Gottesherrſchaft, der 111s010 gemeldet war, wird 
nochmals ihre Vorgeſchichte geſchildert, zunächſt die Gebuͤrt δος Meſſias, die 
aber von der geſchichtlichen Feburt Jeſu ganz und gar unterſchieden werden 
muß. Statt εἶδον (zuletzt 101) ſtent δας unperſönliche g0n (1 und 3). 
ςημεῖον μέγα ἐν τῷ οὐρανῷ und ὅ ἄλλο εημεῖον ἐν τῷ οὐρανῷ weiſen απ 
Erſcheinungen am Sternenhimmel hin (ogl. ἥλιος «ελήνη ἀςτέρες); dazu 
. ΣΕ 211|.25: die Geburt des himmelskindes iſt ein Vorzeichen der herr— 
ſchaft des Meſſias, δας Lauern δες Drachen ein Vorzeichen ſpäterer Ver— 
folgung der Gottesgemeinde. Der Standort des Sehers iſt weder im himmel 
noch auf der Erde, ſondern ἐν πνεύματι 1:0 45. Ὄϊς Mutter des Meſſias 
iſt nach dem Bild einer heidniſchen himmelskönigin αοδοτί, τοῖς 112. 07 
101.2 heidniſche Kultbilder die Vorlage waren: die Sonne ihr Kleid, die 
zwölf Sterne (des Tierkreiſes) auf ihrem Kopf, der Mond unter ihren Füßen. 


40 
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Das iſt δὶς Welt, die unter Wehen (2 ὠδίνουςα vgl. Mk 158) den Meſſias 2 
gebiert. 3: Ihr ſteht rot — blutfarben — ein gewaltiger, ſiebenköpfiger 3 
Drache gegenüber mit zehn Hörnern (drei mittlere Köpfe wohl mit zwei und 
die vier andern mit nur einem horn). Das iſt trotz der zehn hörner (Dan 78) 
s keines der Untiere bei Daniel. Dieſer Drache hauſt fürchterlich am himmel; 
ein Drittel der Sterne (τὸ τρίτον vgl. 87211 915) erfaßt er mit ſeinem 
Schweif und wirft ſie zur Erde vgl. ΠΙΆ 1525: es iſt δεῖ Feind, der am 
Ende der Tage in die himmliſche Welt eingedrungen iſt und Verderben 
ſtiftet; die ſieben Diademe kennzeichnen den Höllenfürſten. Nun lauert er, 
40 wie Kronos bei Rhea, αἰ δὶς Geburt des Meſſias, um das Kind ſofort zu 
verſchlingen, das ihm ſelbſt verderblich werden ſoll (vgl. 2010). 5 Aber 
dieſes Kind — δας nach Ὁ] 29 δίς Völker mit eiſernem Stab weiden ſoll — 
fällt ihm nicht zur Beute; es wird entrückt zu Gott (πρὸς τὸν θεόν ogl. 
Joh 11) und zu Gottes Thron, wohin der Feind nicht kommen kann 
as (Jeſ 1415-15). 6 Seine Mutter flieht an einen von Gott ihr bereiteten Platz 
in der Wüſte (ὅπου ἐκεῖ griechiſche Volksſprache); δα ſoll ſie (ἵνα göttliche 
Abſicht) 1260 Tage (vgl. 115: δία dreieinhalb Jahre der heiden) ernährt 
werden. Genauer vorſtellen kann und ſoll man ſich das nicht: die Frau 
mit den zwölf Sternen auf dem Kopf, dem Sonnenkleid und den Mond 
20 unter den Füßen als Flüchtling in der Wüſte: das iſt alles raſch verfliegen— 
der Traum. Auch δὶς Quelle dieſer Vorſtellungen läßt ſich nicht beſtimmt 
nachweiſen. Vielleicht liegt ein Mythus der Winterſonnenwende zugrunde, 
wie er aus perſiſcher, griechiſcher und ägyptiſcher Religion bezogen werden 
konnte. In der hier vorliegenden Form ſagt er aus, daß bei aller Be— 
25 drängnis der Gottesgemeinde der Meſſias bei Gott verwahrt iſt, ja daß 
Gott ſeine Gemeinde ſelbſt zu ſchützen weiß. Zſerzählt dann (πα Dan 1013.20.21 
121) von einem Krieg im himmel. Auf der einen Seite kämpft δεῖ Schutz— 
engel Iſraels Michael mit ſeinen Engeln, αὐ der andern S der Drache mit 
ſeinen Engeln. Die letzteren ſind δίς Schwächeren (οὐκ icxucov) und müſſen 
50 vom Platz weichen. Nach 9 werden ſie zur Erde geworfen vgl. Jeſ 14 12 
ΣΕ 1018 Joh 1231. Dabei wird der Drache mit der Schlange der Urzeit, 
die Teufel und Satan heißt, gleichgeſetzt. ὁ ὄφις ὁ ἀρχαῖος iſt wohl weniger 
die Schlange der Verführung Gen 31, als das Ungetüm Rahab, mit dem 
Jahwe nach hiob 915 2612 Jeſ 619 ἱπ δεῖ Vorzeit ſiegreich gekämpft hat. 
55. Daß διάβολος UÜberſetzung von εατανᾶς iſt, weiß der Seher nicht; auch iſt 
ihm δίς Schlange αἷς. Vater des Satan unbekannt. Nun folgt 10--12 ein 
Siegeslied ähnlich 1115, deſſen erſte Worte nur mit mancherlei hinzufügungen 
wiederkehren. 10 ἣ εὠτηρία δίς Rettung aus Kriegsnot S der Sieg. Macht 10 
und herrſchaft ſind jetzt Gott zuteil geworden; der Satan begehrte ſie für 
ao ἰῷ. So iſt auch dem Meſſias δίς Gewalt gegeben vgl. Mt 2818. Nach δ 
war οὐ gemäß Ὁ] 1101 bei Gottes Thron, bis ſeine Feinde beſiegt waren. 
Hier wird nun der Satan ὁ κατήγωρ — vgl. Radermacher 19. 20; die neu— 
hebr. Sorm Δ ῸΡ (vgl. Levn Neuhebr. u. chald. WB. IV 279) konnte nur 


gebildet werden, weil dieſelbe Form in der griechiſchen Volksſprache üblich 
45 ταῦ — genannt. Daß er Tag und Nacht δίς Brüder der Gottesſöhne im 
Himmel verklagt, entſpricht ſeiner Cätigkeit Hiob 16 21; das Gegenbild iſt 
der für die Seinigen eintretende Meſſias Röm 854 hebr 7256. 11 wird die 11 
ſchon 10 eingeleitete Umdeutung des Mythus vom Drachen weitergeführt. 
Nicht Michael und ſeine Engel, ſondern δία vom Satan verklagten Gottes— 
50 kinder haben ihn beſiegt, und zwar „wegen des Blutes des Lammes“, alſo 
Holtzmann, Neues Teſtament. 59 
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in Kraft der durch den Tod des Meſſias geſchaffenen Sühnung, und „wegen 
des Wortes ihres Zeugniſſes“ (weil ſie mit ihrem Wort ihre Zugehörigkeit 
zu ihm bezeugten); und ſie haben ihr Leben nicht liebgehabt waren nicht 
um ihr Leben beſorgt) bis in den Tod (ſie haben es ſogar hingegeben). 
Die Märtyrer des chriſtlichen Glaubens ſind hier alſo die Sieger über den 5 

12 Satan. 12 kehrt zum Mythus zurück: himmel und himmelsbewohner mögen 
ſich freuen, weil der Satan aus dem himmel verdrängt iſt. Aber Erde und 
Meer trifft ein Wehe (οὐαὶ c. acc. vgl. 815). Da wütet εὐ jetzt im Bewußt— 
fein, daß ſeine Zeit kurz bemeſſen iſt. Das heißt nach 10. 11: Die durch 
den Märtyrertod für Gott Geretteten mögen ſich ihres Sieges freuen; aber 10 
in Meer und Land werden ſich die kurze Zeit bis zum Tag des Meſſias 
die Leiden der Gemeinde Gottes noch mehren. 


13 Apk 12 15218: Und als der Drache sah, daß er δι die Erde geworfen war, 

14 verfolgte er die Frau, die den Knaben geboren hatte. Und der Frau wurden 
die zwei Flügel des großen Adlers gegeben, damit sie fliege in die Wüste 15 
an ihren Ort, wo sie ernahrt wird eine Zeit und Zeiten und eine halbe Zeit 

is fern von der Schlange. Und die Schlange warf aus ihrem Rachen nach 
der Frau Wasser wie einen Strom, um sie vom Strom fortreißen 2zu lassen. 

16 πὰ die Erde half der Frau, und es öffnete die Erde ihren Mund, und sie 

11 trank den Strom, den der Drache aus seinem Munde geworfen hatte. Und 20 
der Drache ward zornig über die Frau und ging weg, mit den übrigen 
ihres Samens Krieg zu machen, welche Gottes Gebote hielten und das 

18 Zeugnis von Jesus bewahrten. Und er stellte sich an den Sand des 
Meeres. 


1818. 16 zeigen wieder ein dem Seher bekanntes Bild: ein Weib mit ge— 25 
14 waltigen Flugeln wird von einem waſſerſpeienden Drachen verfolgt. 12. ver— 
weiſt der Artikel in αἱ δύο πτέρυγες τοῦ ἀετοῦ τοῦ μεγάλου auf δὶς bekannte 
Darſtellung. Die ſeltſame Bezeichnung der dreieinhalb Jahre καιρὸν καὶ 
καιροὺς καὶ ἥμιευ καιροῦ ſtammt aus Dan 725 127 ((ΧΧ und Cheodotion; 
dieſer hat 127 εἰς καιρὸν καιρῶν καὶ ἥμιευ καιροῦ). Auch die aramäiſche 50 
Maſſora 725 und die hebräiſche 127 geben keine klarere Form. ἴθ ας gemeint 
16 iſt, ſteht ja 6 in aller Klarheit δα, In 16 {ΠῚ auch die Erde dem Mythus 
entſprechend perſonifiziert. Für den Seher iſt die ſo gerettete Mutter des 
17 Meſſias die Gottesgemeinde. 17 Die übrigen ihrer Kinder ſind δίς Gottes— 
kinder, δίς Gottes Gebote halten und wie 11 das Zeugnis von Jeſus be— 55 
wahren. Der Gottesgemeinde als ſolcher kann der Satan nichts anhaben; 


einzelne ihrer Glieder kann er heimſuchen. So iſt dieſes ganze Kapitel auf An— 
regung heidniſchen Bildwerks und heidniſcher Mythologie erwachſen, aber nicht in kühler 
Berechnung, ſondern in kraftvollem Glauben, der die Geſtalten heidniſcher Phantaſie ins 
Chriſtliche umzudeuten weiß. Das junge Chriſtentum konnte inmitten der helleniſtiſchen 40 
Bilderfreudigkeit ſich nicht bloß ablehnend zur Seite ſtellen; es verwertete, was ſich 


18 dem Auge aufdrängte, für ſeine Gedanken. Nach 18 tritt der Drache, der die 
—— bekriegt, an den Sand des Meeres; hier erwartet er ſeine 
ehilfen. 


1Apk 18:--ο: Und ich sah aus dem Meer ein rier aufsteigen mit zehn 45 
Hörnern und sieben Köpfen und auf seinen zehn Hörnern zehn Königsbinden 

2 und auf seinen Köpfen Namen der Lästerung. Und das rTier, das ich sah, 
glich einem Panther, und seine Füße waren wie die eines Bären und sein 
Maul wie ein Löwenrachen. πὰ der Drache gab ihm seine Macht, seinen 
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Thron und große Gewalt. Und einen von seinen Köpfen wie zu Tod ge-s 
troffen, und seine Todeswunde wurde geheilt. Und die ganze Erde war 
verwundert hinter dem Tier, und sie huldigten dem Drachen, weil er dem - 
Tier die Gewalt gegeben hatte, und sie huldigten dem Tier und sagten: 

s wer ist gleich dem Tier, und wer kann mit ihm Krieg führen? Und ihms 
wurde ein Mund gegeben, daß es Großes und Lästerungen redete, und es 
wurde ihm Gewalt gegeben, zweiundvierzig Monate zu wirken, und es öffnete 6 
seinen Mund zu Lästerungen gegen Gott, zu läsſstern seinen Namen und seine 
Wohnung, die im Himmel Wohnenden. Und gegeben wurde ihm, Κτίερ τ 

10 mit den Heiligen zu führen und sie zu besiegen, und gegeben wurde ihm 
Gewalt über jeden Stamm, Volk, Sprache und Nation. Und anbeten werden 8 
ihn alle Bewohner auf Erden, wessen Name nicht im Buch des Lebens 
und des geschlachteten Lammes seit Grundlegung der Welt geschrieben 
ist. Wenn einer ein Ohr hat, höre er. Wenn einer: in Gefangenschaft!, 9. 10 

15 geht er in Gefangenschaft, wenn einer mit dem Schwerte tötet, muß er mit 
dem Schwert getötet werden. Hier ist die Ausdauer und der Glaube der 
Heiligen. 


— 


1 Aus dem Meer ſteigen Dan 75. δίς vier Ungetüme, die als vier Weltreiche 
zu deuten ſind. Dabei ſpielt das Meer δὶς Kolle δὲς φρέαρ τῆς ἀβύεςου 92, 
20 als Eingang zum „Abgrund“. Die erſte Beſchreibung des Tiers ſtimmt mit 
der des Drachen 125 überein: ein ſiebenköpfiges Tier mit zehn hörnern; 
aber nicht die ſieben Köpfe, ſondern die zehn hörner ſind mit Diademen 
umwunden, wie drei auf dem Kultbild von Elephantine ἢ. zu 566. Namen 
der Läſterung ſind divus für den verſtorbenen, augustus für den lebenden 
25 Kaiſer. Nach 2 gleicht δας Tier einem Panther, wie δας dritte Daniels 76; 2 
der Daniels hat vier Köpfe; das vierte Tier Daniels hat zehn hörner (71). 
Bärenfüße ſind dem zweiten, der Löwenrachen dem erſten Tier Daniels entlehnt 
(74. 5). Kur im Traumgeſicht iſt möglich, daß das Tier bei ſieben Köpfen nur 
einen Rachen hat. Dieſem dem Meer entſtiegenen Ungetüm gibt der Drache, der 
50 es am Meeresſtrand erwartet hat (1218), ſeine Macht, ſeinen Thron und große 
Gewalt. Genauer heißt es 7, daß es über jeden Stamm, Volk, Sprache und 
Nation Gewalt hat. So iſt es das Sinnbild eines allumfaſſenden Welt— 
reiches, wie die Ciere Daniels. Da der Drache nach 129 der Teufel iſt, ſo gibt 
εἴ 2 dem Tier, was εὐ ΣΕ 46 in der Verſuchungsgeſchichte Jeſus anbietet. 
55 Nach 8. läuft alle Welt (ὅλη ἡ γῆ) voll Bewunderung dem Tier nach; ὅ 
nach 4 kann niemand mit dem Tier Krieg führen; nach 7 führt es mit den 
Heiligen (d. ἢ. den Chriſten) Krieg und beſiegt ſie: δας paßt in neuteſta— 
mentlicher Zeit nur αὐ das römiſche Reich. Nun kann der Akkuſativ in 3: 
καὶ μίαν — ὧς ἐςφαγμένην εἰς θάνατον nicht wohl Objekt zu ἔδωκεν αὐτῷ 
40 ὁ δράκων in 2 ſein, obgleich er απ. die drei Objektsakkuſative δύναμιν, 
θρόνον, ἐξουςείαν unmittelbar angeſchloſſen iſt; man wird wohl εἶδον (ich ſah) 
ergänzen müſſen. Der Ausdruck von dem einen der ſieben Köpfe ὡς ἐςφαγμένην 
iſt derſelbe wie 56 von dem Lamm ὡς ἐςφαγμένον; wenn πο hinzugefügt 
iſt εἰς θάνατον, ſo war alſo δὸς Kopf wirklich tot; und wenn [εἶπε Todes— 
45 wunde (ſein Todeshieb πληγὴ τοῦ θανάτου) geheilt wurde, ſo iſt er vom 
Tod wiedererſtanden. Erſt nach dieſer heilung kommt das Tier zu höchſtem 
Anſehen bei der ganzen Welt (3. 4). Durch die Todeswunde des Kopfes 
war alſo das Leben des TCieres überhaupt in Frage geſtellt 179. Die Köpfe 
ſind Kaiſer. Von Kaiſern ſind der Diktator Cäſar, der Begründer des Kaiſer— 
59* 
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namens, dann Caligula, Nero, Galba, Otho, Vitellius durch VPerwundung um— 
gekommen. Aber nur bei Cäſars und Neros Tod trat eine Erſchütterung des 
Reiches ein, nur bei Cäſars Tod ſo, daß der Fortbeſtand des einheitlichen Keiches 
in Frage geſtellt war. Und nur, als nach dem Sieg Oktavians δίς Todes— 
wunde geheilt war, hatte δας Keich nach dreizehnjährigen Wirren vor der 5 
ganzen Welt das höchſte Anſehen gewonnen. Jetzt wurde (29 v. Chr.) in 
Pergamum über dem wunderbaren Cempel δὲς Zeus EAsklepius ein Tempel 
des Cäſar und der Roma errichtet: der Drache gab ſeinen Thron dem Tier 
(2 vgl. 215). Das römiſche heidentum gewann in der Kaiſerverehrung neue 
Formen und neues Leben: — ſie huldigten dem Drachen, weil er dem Tier τὸ 
die Gewalt gegeben hatte und huldigten dem Tier. Nach s redet δας Tier 
Großes und Läſterungen: Oktavian heißt ὁ Ceßacroc — Augustus. Aber 
das Wirken des Tiers dauert die ſeit 112 feſtſtehende Zeit der Heiden 
(42 Monate — 5.1. Jahre). 6 Das Tier läſtert Gottes Namen, ſeine Woh— 
nung (τὴν «κηνὴν αὐτοῦ, erklärt διτῷ τοὺς ἐν τῷ οὐρανῷ εκηνοῦντας: 15 
alſo das haus -- δίς hausgemeinſchaft Gottes): das bezieht [1 auf den 
gerade in der Provinz Aſia früher und ſtärker als irgendwo ſonſt betrie— 
benen Kaiſerkult. 7 redet von Krieg und Sieg des Tiers über δίς heiligen: 
Rom hat alſo den Kampf gegen das Chriſtentum aufgenommen. Das beginnt 
mit Nero (Certullian apol. 5: consulite commentarios vestros: illic re- 20 
perietis, primum Neronem in hanc sectam cum maxime Romae orientem 
Caesariano gladio ferocisse). Nach 8. werden alle Erdenbewohner δας Tier 
(αὐτὸν ſtatt αὐτό, weil der Kaiſer gottesdienſtlich verehrt wird) anbeten, 
weſſen Name (volkstümlich: οὗ τὸ ὄνομα αὐτοῦ) nicht im Lebensbuch δὸς 
geſchlachteten Lammes ſeit Grundlegung δὸς Welt geſchrieben iſt (Lebens- 25 
buch: ὅδ 178 2012. 15 212: Phil 45). Schon bei der Schöpfung (ἀπὸ καταβολῆς 
κόςμου) iſt die heilsgemeinde genau vorherbeſtimmt. 8 kehrt die aus den 
Briefen bekannte Einſchärfungsformel mit kleiner Veränderung (εἴ τις ἔχει 
οὖς für ὁ ἔχων οὖς) wieder vgl. 27. 11. i. 20 ὅ6. 13. 22. Das Entſcheidende 
iſt nach 8, οὐ einer das Tier anbetet: Plinius ep. 1097: cum — imagini 30 
tuae — thure ac vino supplicarent, quorum nihil cogi posse dicuntur, 
qui sunt revera Christiani. Schwierig {ΠῚ 10. Ausdauer und Glaube der 
Chriſten zeigt ſich, wenn ſie in Gefangenſchaft oder Tod geführt werden. 
Nun iſt der zweite Bedingungsſatz vollſtaͤndig: wenn einer mit dem Schwert 
tötet, muß er mit dem Schwert getötet werden. Das klingt wie εἶπε Ver— 55 
geltungstheorie, iſt aber kaum ſo gemeint. Der Schlußſaß zeigt, daß von 
der Schwere der Verfolgung und der Pflicht, in ihr Ausdauer und Glauben 
zu bewahren, die Kede iſt. Alſo der Chriſt muß ſich töten laſſen, wenn 
man mit dem Schwert tötet; er geht in Gefangenſchaft, wenn man: in 
Gefangenſchaft! (gebietet). Alſo der τις in den Bedingungsvorderſätzen iſt 10 
der die Verfolgung leitende Beamte, das Subjekt zu ὑπάγει und αὐτὸν bei 
ἀποκτανθῆναι meint den chriſtlichen Märtyrer. So führt der Drache Krieg 
gegen die Kinder Gottes 1217. 


Apk 18:1:-. 18: Und ich sah noch ein Tier aus der Erde aufsteigen, und es 


12 hatie zwei Hörner gleich einem Lamm und sprach wie ein Drache. Und as 


alle Gewalt des ersten Tiers ubt es vor ihm und macht, daß die Erde und 
ihre Bewohner das erste Tier anbeten, dessen Todeswunde geheilt ward. 


is Und es wirkt große Wunder, daß es auch Feuer aus dem Himmel auf die 
14 Erde vor den Menschen herabsteigen läßt. πὰ es verführt die Erden— 
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bewohner wegen der Zeichen, die νοῦ dem Tier zu wirken ihm gegeben 
wurde; es weist die Erdenbewohner an, dem Tier ein Bild zu machen, das 
den Schwerthieb hat und auflebte. Und es wurde ihm gegeben, dem Bild 
des Tieres einen Geist zu geben, daß das Bild des Tieres spricht und alle 

s töten läßt, die dem Bild des Tieres nicht huldigen. Und es macht, daß 
alle, die Kleinen und Großen, die Reichen und Armen, die Freien und die 
Sklaven sich ein Zeichen auf ihre rechte Hand und auf ihre Stirne prägen 
laſssen, damit niemand kaufen oder verkaufen könne, außer wer das Präg- 
zeichen hat, den Namen des Tiers oder die Zahl seines Namens. Hier ist 

10 die Weisheit. Wer Verstand hat, berechne die Zahl des Tiers: es ist eines 
Menschen Zahl. Und seine Zahl ist 616. 


11 ἄλλο θηρίον ſ. 101. Kam das erſte Tier aus dem Meer, wie die υἱοῦ 
Tiere Dan 75, ſo kommt dieſes aus der Erde: das iſt der einzige Zug, den 
beide mit Leviathan und Behemoth hiob 4015-20 gemein haben, deren Ver— 
15. wendung in der jüdiſchen Eschatologie ganz anderer Art iſt vgl. J. Levy 
Neuhebr. u. chald. Wb. 1196 1] 486; hamburger, Realenc. für Bibel und 
Ταϊπιιδ 51 1312- 1315. Das Außere des zweiten Tieres iſt nicht ungewöhn— 
lich: εἶχεν κέρατα δύο ὅμοια ἀρνίῳ zeigt nur, δαβ ἀρνίον von Johannes 
tatſächlich — ἀρνειός Jungwidder verſtanden wird ſ. 56. ἐλάλει ὧς δράκων 
20 nicht ὡς ὁ δράκων: gemeint {ΠῚ wohl die aus Gen 4 bekannte lügneriſche 
und verführeriſche Rede der (züngelnden) Schlange. 12 Dieſes zweite Tier 
wirkt im Dienſt δὲς erſten: alle Gewalt des erſten übt es vor ihm aus. 
Sein Hauptziel iſt, daß die Erde und ihre Bewohner das erſte Tier anbeten, 
deſſen CTodeshieb geheilt iſt. 18 Um dieſe Anbetung herbeizuführen, tut es 
25 große Zeichen (aus denen δίς Anbetungswürdigkeit des erſten Tieres klar 
werden ſoll). Ihm gelingt es, Feuer vom himmel herabkommen zu laſſen, 
was δὶς Baalsprieſter zur Zeit Elias nicht vermochten (1 Kön 1825- 29), 
15, Von den ſo Verführten fordert es, ein Bild des wieder belebten Tiers 
mit der Schwertwunde zu machen. Und dieſes Bild 15 wird belebt und 
50 ſpricht und bewirkt, daß alle, die es nicht anbeten, getötet werden. Wegen 
dieſer Tätigkeit heißt das zweite Tier 1613 1920 2010 ὁ ψευδοπροφήτης. 
Zum Verſtändnis vgl. Mommſen Röm. Geſch.V 618--522 über den Kaiſer— 
kult in Kleinaſien. Der Pſeudoprophet iſt nichts anderes als die Verkör— 
perung dieſes Kultus. Auf eine Beſonderheit weiſt 16. hin. Alle, Kleine 
56 und Große, Keiche und Arme, Freie und —— müſſen auf der rechten 
hand oder der Stirn den namen δὲς Tiers oder die Zahl ſeines Namens 
aufgeprägt tragen; 42 nur ſo können ſie kaufen oder verkaufen. Das 
Bild iſt dasſelbe wie 7128, wo den Knechten Gottes als Kennzeichen δας 
Siegel ihres Gottes auf die Stirne geſetzt wird. Schon Paulus ſagt ja im 
40 ſelben Sinn, daß er δίς Sklavenzeichen (τὰ ςτίγματα) Jeſu an ſeinem Leibe 
trage Gal 6. Irgendwelcher Ausweis über Beteiligung am Kaiſerkult 
wurde in Aſien ſicher vom einzelnen gefordert. Das gab dann den Απίαβ 
zur Verfolgung der Chriſten. Nun gibt 18. bewußt ein Rätſel auf: ὧδε 
ἣ ςοφία ἐςτίν {ΠῚ} ebenſo zu verſtehen τοῖς 10 ὧδέ écriv ἣ ὑπομονή: hier 
45 gilt 65, zu zeigen. Die Buchſtaben waren auch Zahlzeichen; ſo konnte man 
δὶς Summe der Buchſtaben jedes Wortes berechnen (Gematria). Der Leſer 
ſoll ſeinen Verſtand in der Berechnung der Zahl des Tieres zeigen (ὁ ἔχων 
νοῦν ψηφιςάτω). Die Zahl δὲς Tiers {ΠῚ δίς Zahl eines Menſchen und 666 
oder — nach einer andern, auch ſchon von Irenäus bezeugten, freilich von 
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ihm bekämpften Lesart 616. Die Entſcheidung zwiſchen dieſen beiden ſchon 
dem Irenäus nebeneinander vorliegenden Zahlen 666 und 616 iſt doch wohl 
damit gegeben, daß die ſchon bei Irenäus myſtiſch aufgefaßte Zahl 666 
Gren. Ν 282 29) nimmermehr von einem Späteren in δίς gewöhnliche Zahl 616 
umgewandelt worden wäre, während es ſich vollkommen begreift, daß nicht 5 
bloß Irenäus, ſondern ebenſo noch heutige Ausleger das geheimnisvolle 666 
als allein dem Charakter der Apokalypfe entſprechend feſthalten. Alſo δὶς 
urſprüngliche Zahl 616 iſt von der „Dreieckszahl“ 666 verdrängt worden. 
Wie ſoll man nun aus dieſer Zahl den Namen des Tiers berechnen? zur 
Erleichterung der Aufgabe wird geſagt, daß es eines Menſchen Zahl iſt. 10 
Das bedeutet nicht eine „menſchliche Sahl“, wenn auch 2111 μέτρον ἀνθρώπου 
und ἀγγέλου verglichen werden. Der Ausdruch verlangt auch gewiß nicht, 
daß man nun den NRamen eines Menſchen und den Namen δὲς Tiers, δίς 
beide in der Zahl 616 übereinſtimmen, ausfindig mache, ſondern die Zahl δος 
Tiers {ΠῚ die eines Menſchen, der mit dem δου gleichgeſetzt werden kann. 
Die Künſtelei der Iſopſephie fällt weg. Endlich iſt das in der Apokalypſe 
allein gültige Alphabet das griechiſche: Gott iſt τὸ ἄλφα καὶ τὸ ὦ: 18 21ς 
2218; der Verfafſer nennt den Teufel 129 ὁ καλούμενος Διάβολος καὶ ὁ 
(ατανᾶς, ohne den griechiſchen Namen αἷς Überſetzung δὲς ſemitiſchen zu 
erkennen. Somit ſind Leſungen mit hebräiſcher Schrift abzuweiſen, ins— 20 
beſondere auch die 1831 von Fritzſche, 1836 von Benary, 1837 von hitzig 
und Reuß entdeckte ΟΡ 11} -- 666 bzw. ΟΡ 112 -Ξ- 616. Die Rückkehr 


des totgeglaubten Nero hatte niemals δίο 67. geſchilderten Folgen und wurde 
damals überhaupt nicht als Wiederaufleben eines Toten aufgefaßt ([. zu 1710). 
1888 habe ich gleichzeitig mit Spitta und Erbes gefunden, daß der Name 25 
AIOC ΚΑΙΓΑΡ δίς Summe 616 ergibt; aber alle drei bezogen wir den 
Namen fälſchlich auf Caligula; ich kam damals von der Lektüre Philos 
leg. ad Gaium απ die Apokalypſe (vgl. Stade, Volk Ifrael ΠΠ 661. 524). 
Die ſchwere Krankheit Caligulas iſt keine Codeswunde durch ein Schwert (3), 
und πα ſeiner Geneſung war δας Keich nicht an Anſehen in der ganzen 30 
Welt gewachſen (ὅ. 4. 123. Aber FAloc ΚΑΙΓΑΡ war auch der Name des 
Diktators, der das Kaiſertum begründete (ogl. die Erlaſſe Cäſars Joſ. ant. 
14 106. 199. 200. 202.211} und ebenſo der Name ſeines Adoptivſohnes und Erben 
Auguſtus. Mit dem Sieg des Auguſtus erſteht wieder das durch Cäſars 
Ermordung zunächſt zerriſſene Reich; aber mit der Freude darüber ſetzt auch 35 
alles Verderben εἶπ, δας Apk 15 ſchildert: der Auguſtustempel in Pergamum 
war für Johannes lebendige Gegenwart; ſein Oberprieſter iſt δεῖ erſte 
Mann der Provinz; in Pergamum iſt der Märtyrer Antipas für ſeinen 
Glauben geſtorben (213). Der gemeinſame Name der beiden Begründer des 
Keichs iſt für Johaunes mit Kecht ein bezeichnender Name δὲς Tiers ſelbſt: 40 
Gajus Cäſar — 616. 8. im übrigen zu 178-18, 


VII Die Stunde ist gekommen Apk 14. 1ζι1-.5: Und ich sah, und siehe, das 
Lamm stand auf dem Berg Zion, und mit ihm 144 000, die seinen und den 

2 Namen seines Vaters auf ihren Stirnen geschrieben tragen. Und ich hörte 
einen Ton aus dem Himmel wie den Ton vieler Wasser und wie den ΤΟΙ ας 
mãchtigen Donners, und der Ton, den ich hörte, war wie von Zitherspielern, 

5 die auf ihren Zithern spielen. Und svj— singen ein neues Lied vor dem 
Thron und vor den vier Wesen und den Altesten; und niemand konnte 
das Lied lernen außer den 144000, die von der Erde erkauft sind. Die 
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sind 685, die sich mit Weibern nicht befleckt haben; jungfräulich sind sie. 
Die sind es, die dem Lamme folgen, wo es geht. Die sind von den 
Menschen erkauft, ein Erstlingsopfer für Gott und das Lamm; und in ihrems 
Mund fand sich keine Lüge; tadellos sind sie. 


51 Der Verfolgung durch die drei Tiere ſteht das Bild der Behütung δεῖ 
Auserwählten durch δας Lamm gegenüber vgl. 71:--ἰτ 111. Angeknüpft iſt 
απ 71--8, Nach 1316218 tragen die Erdenbewohner απ der rechten hand 
oder der Stirn den Namen Gajus Cäſar, alſo den Namen von Vater und 
Sohn, die das Kaiſertum begründet haben; ebenſo tragen die 144000 den 

τὸ Namen des Lammes und ſeines Vaters geſchrieben αὐ ihren Stirnen (das 
Siegel 75). Sie ſtehen mit dem Lamm auf dem Berg Zion, wo der dem 
Gericht entnommene Tempel (111) iſt und wo die Auserwählten der zwölf 
Stämme (74--8) ihren natürlichen Sammelpunkt haben. Aber 5 hört der 
Seher zweifellos ihr Zitherſpiel doch wieder nicht vom Berg Zion, ſondern 

is echt traumhaft vom himmel her (φωνὴν ἐκ τοῦ οὐρανοῦ). Und 3 ſingen ὅ 
ſie ihr Lied τοῖς 715 vor (Gottes) Thron, den υἷες Weſen und den (24) 
alteſten; ein neues Lied (vgl. 569: das paßt nicht mehr zur alten Welt); 
es wird nicht mitgeteilt, denn außer den 144000 von der Erde Erkauften 
(auch dazu vgl. 59 konnte es niemand lernen: es iſt der Ausdruck höchſter, 

20 unausſprechlicher Seligkeit (Röm 826: ςτεναγμοὶ ἀλάλητοι), 4. 5. werden δίς 4. 
Vorzüge der Auserwählten genannt. Da zeigt ſich zuerſt εἶπ asketiſcher 
Zug: ſie ſind jungfräulich (παρθένοι -- von Männern früher nicht gebräuch— 
lich), haben ſich mit Weibern nicht befleckt. Alſo von auserwählten Frauen 
weiß der Seher — wenigſtens in dieſem KAugenblick — nichts. „Sie folgen 

2 dem Lamm, wo es geht“, gemeint iſt nach ΠΕ 85ε: auch in Kreuz und 
Tod. „Von den Menſchen erkauft ſind ſie ein Erſtlingsopfer (ἀπαρχή) 
für Gott und das Lamm“: der geheiligte Teil aus der Ernte der Menſch— 
heit. Endlich entſpricht es ihrer lichten Reinheit, daß keine Lüge in ihrem 
Munde erfunden wurde (im ΑἿΣ immer δόλος, nicht ψεῦδος Jeſ 530 

80 Zeph ὅ15 Ὁ] 322). ἄμωμοι ſind die verklärten Gotteskinder Phil 215 Kol 122 
Eph 14 Jud ꝛa. 


Apk 1Ζ6--ι5: Und ich sah wieder einen Engel fliegen in der Mittagshöhe 6 
des Himmels mit einer ewigen Heilsbotschaft, sie zu verkünden denen, die 
auf der Erde sitzen, jeder Nation, Stamm, Sprache und Volk, rufend mit7 
85 lauter Stimme: Fürchtet Gott und gebt ihm Lobpreis, denn gekommen ist 
die Stunde seines Gerichtes, und huldiget dem, der den Himmel und die 
Erde und Meer und Wasserquellen gemacht hat. πὰ wieder ein zweiter Engels 
folgte und rief: Gefallen, gefallen ist das große Babylon, das alle Völker 
getränkt hat mit dem Wein der Erregung ihrer Unzucht. Und wieder eino 
40 dritter Engel folgte ihnen und rief mit lauter Stimme: Wenn einer das rTier 
und sein Bild anbetet und ein Gepräge nimmt auf seine Stirn oder seine 
rechte Hand, der wird selbst vom Wein der Erregung Gottes trinken, der τὸ 
ungemischt in seinem Zornesbecher gemischt ward, und wird gequalt 
werden durch Feuer und Schwefel νοῦ heiligen Engeln und vor dem in 
45 Lamm. Und der Rauch ihrer Qual steigt in Ewigkeiten von Ewigkeiten 
empor, und keine Erholung haben Tags und Nachts, die das Tier und 
sein Bild anbeten, und wenn einer das Gepräge seines Namens annimmt. 12 
Hier ist die Ausdauer der Heiligen, die Gottes Gebote und den Glauben 15 
an Jesus bewahren. πὰ ich hörte eine Stimme aus dem Himmel sagen. 
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Schreibe! Selig die Toten, die beim Herrn sterben, von nun an. Ja, 
sagt der Geist; sie sollen ausruhen von ihren Mühen; denn ihre Werke 
folgen mit ihnen. 


6 8 εἶδον ἄλλον ἄγγελον: ich ſah etwas anderes, einen Engel: gut griechiſcher 
σρταφιοοδταιιῷ. πετόμενον ἐν μεςουρανήματι; ebenſo 8:5 der Adler mit δ 
ſeinen drei Weherufen. αἰώνιον εὐαγγέλιον; die Ankündigung ewiger, ſeliger 
Vollendung. Die καθήμενοι ἐπὶ τῆς γῆς werden durch καὶ -- καί in ihre 

7 einzelnen Gruppen zerteilt. 7 klingt nun freilich mehr wie Bußruf als wie 
Hheilsbotſchaft: φοβήθητε -- ἦλθεν ἡ ὥρα τῆς κρίςεως: Eine Heilsbotſchaft 
iſt das nur für die Auserwählten. Merkwürdig iſt die Angabe des Geſchaffenen: 10 
himmel, Erde, Meer und Waſſerquellen. So wird Gott im waſſerarmen 

8 Lande geprieſen. 8. Ein zweiter Engel ergänzt die Worte des erſten mit 
dem Siegesruf aus Jeſ 219 (LXX: πέπτωκεν, πέπτωκεν Βαβυλών; das durch 
ſeine fünf kurzen Süben zu Anfang eindrucksvollere ἔπεςεν, ἔπεςεν Βαβυλών 
ſtammt aus Jeſ 51 8: ἄφνω ἔπεςεν Βαβυλών, Der διαβ ἣ μεγάλη ſtammt 15 
aus Dan 42. Jeſ 511 heißt Babnylon ſelbſt ein goldener Becher in der 
hand des herrn, der alle Welt runken macht: ἀπὸ τοῦ οἴνου αὐτῆς ἐπίοςαν 
ἔθνη. Dieſes Babnlon iſt δὶς Weltſtadt, wie Zion-Jeruſalem δὶς Gottesſtadt; 
für Johannes war die Stadt, von der das Gift (der Wein der Erregung) 
der Unzucht απ alle Völker ſich mitteilte, notwendig Rom (1718). Dieſe 20 

9 Herrſchaft muß fallen, wenn Gott ſeine herrſchaft aufrichtet. Das Wort 
eines dritten Engels bezieht ſich auf 1515. 17 und wendet ſich gegen den 

10 Kaiſerkult. 10 Die Vorſtellung vom Trinken eines Strafbechers ſtammt 
aus Jer 2515: λάβε τὸ ποτήριον τοῦ οἴνου τοῦ ἀκράτου τούτου ἐκ χειρός 
μου καὶ ποτιεῖς πάντα τὰ ἔθνη. Die Miſchung im Zornesbecher Gottes macht 25 
den ungemiſchten Wein der Erregung (des Unmuts) Gottes nicht milder. Zu 
dieſem qualvollen Trunk kommen Seuer und Schwefel, τοῖς über Sodom 
Gen 192 und die letzten Gottesfeinde Ez 5822. Heilige Engel und das 

11 Camm vollziehen δας Gericht (mk 88. 1526. 27). 11 Nach Jeſ 3410 ſteigt 
der Rauch ihrer Qual (-- Seuer und Schwefel — tags und nachts immerfort 50 

12 empor. Nun wiederholt 15. δας Won Ἰόιο; aber dort hieß es: hier erprobt 
ſich; jetzt heißt es: hier wird belohnt. Ungrammatiſch wird απ τῶν ἁγίων 
δας. Partizipium οἱ τηροῦντες im Nominativ angeſchloſſen. πίετις ἸΙηςοῦ 
kann Glaube an Jeſus und Treue zu Jeſus heißen. Nur willkür könnte 

16 hier eine Entſcheidung treffen. 13 Cine vierte Himmelsſtimme, unmittelbar 55. 
an Johannes gerichtet (γράψον), wird nicht auf einen Engel zurückgeführt, 
ſondern iſt αἷς Wort Gotles gemeint. Inhaltlich berührt ſich δας Wort mit 
61. Es iſt eine Seligpreiſung der ἐν κυρίῳ (ἰπ Gemeinſchaft mit dem 
herrn) Sterbenden. ἀπ’ ἄρτι heißt: „ſchon jetzt“ und gehört zu μακάριοι. 

Dieſes Gotteswort beſtätigt der im Seher lebende „Geiſt“ (ναί, λέγει τὸ 40. 
πνεῦμα). ἵνα ἀναπαήςονται -- ſie ſollen ausruhen (ἵνα ἰπὶ unabhängigen 
Satz; Futurum für Konjunktiv). Der Tod iſt hier als erquichender Schlummer 
nach den Mühen des Lebens gedacht, vgl. κοιμάεθαι, 50 darf er betrachtet 
werden: „Denn“ er raubt nicht den Erfolg der Arbeit; ihre Werke gehen 


mit ihnen, finden auch jenſeits des Grabes ihren Lohn, behalten ἢν ſie 45. 
ihren Wert. 


14 Apk 1Ζι12- 20: [πα ich sah, und siehe, eine weiße Wolke, und auf der Wolke 
sitzend einen Menschensohngleichen mit goldenem Kranz auf seinem Kopf 
16 und scharfer Sichel in seine Hand. Und wieder kam ein Engel aus dem 
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Tempel, der rief mit lauter Stimme dem auf der Wolke Sitzenden zu: Sende 
deine Sichel aus und ernte; denn die Stunde zu ernten iſst gekommen; 
denn trocken ἰδ die Ernte der Erde. Und der auf der Wolke Sitzende 16 
warf seine Sichel auf die Erde, und die Erde ward abgeerntet. Und wiederen 

5 kam ein Engel aus dem Tempel im Himmel, auch er mit scharfer Sichel. 
Und wieder kam ein Engel von dem Altar, der über das Feuer Gewalt hat, 18 
und rief mit lauter Stimme dem mit der scharfen Sichel zu und sprach: 
Sende deine scharfe Sichel aus und schneide die Trauben des Weinstocks 
der Erde; denn ihre Beeren sind reif geworden. πα der Engel warf 19 

10 seine Sichel auf die Erde und schnitt von dem Weinstock der Erde und 
warf es in die große Kelter des Unmuts Gottes. Und vor der Stadt ward 20 
αἷς Kelter getreten, und hervor kam Blut aus der Kelter bis zu den Zügeln 
der Rosse, sechshunderttausend Stadien weit. 


ὄτοεί Bilder von Gottes Ernte. 10 zeigt den Meſſias als herrn der Ernte: 14 
16 auf einer Wolke nach Dan 713, mit weißer Wolke und goldenem Kranz, 
τοῖς 62 auf weißem Roß und mit Kranz. ὅμοιον υἱὸν ἀνθρώπου iſt der— 
ſelbe Sprach- und Überſetzungsfehler wie 115. Nach νεφέλη λευκή müßte 
es heißen καθήμενος ὅμοιος υἱῷ ἀνθρώπου. Der Akkuſativ iſt von dem 
vorausgehenden εἶδον abhängig, aber ἔχων folgt wieder im Nominativ. 
20 Das Bild von der Ernte des Meſſias ſteht auch Mt 135052485. 15 ἄλλος 15 
wie 6. 8. 9, im Griechiſchen oft bei Verbindung von Ungleichartigem (hier 
Meſſias und Engelh) vgl. Plato Gorg. 476 C ὑπὸ τῶν πολιτῶν καὶ τῶν 
ἄλλων ξένων. 480 D: κατήγορον καὶ αὑτοῦ καὶ τῶν ἄλλων οἰκείων. Phaedo 
110 Ε: τοῖς λίθοις. καὶ γῇ καὶ τοῖς ἄλλοις ζώοις. herodot 4 1το ἄλλην τε 
285 ἑκατόμβην καὶ δὴ καὶ τρίποδα χαλκοῦν. Der Engel bringt Gottes Befehl 
an den Meſſias aus dem Cempel. ἦλθεν ἡ ὥρα wie 7. πέμψον τὸ δρέπανον 
15. 18 vgl. Joel 4:15: ἐξαποςτείλατε δρέπανα, ὅτι παρέετηκεν τρυγητός" 
εἰςππορεύεεθε, πατεῖτε, διότι πλήρης ὁ ληνός. 18 iſt freier Mythus: δίς 16 
Sichel arbeitet von ſelbſt. 17 gibt zum Bild der Getreideernte das Bild 17 
80 der Weinleſe. hier tritt nun für den Meſſias in 14 ein ἄλλος ἄγγελος 
εἶπ. (τ kommt aus dem Tempel, der Wohnung Gottes. 18. Der, der ihn 
zur Weinerte am Weinſtock der Erde auffordert, iſt ein vom (aus dem) 
Altar kommender Engel mit der Gewalt über das Feuer; das iſt wohl 
mehr des dramatiſchen Lebens halber als aus tieferem Grunde ſo erzählt. 
55 Die beiden Erntebilder ſind möglichſt gleichartig durchgeführt. 19. Wieder. 
wie 16, arbeitet die Sichel (hier: das krumme Winzermeſſer) von ſelbſt. 
Allerdings iſt formal der Engel Subjekt zu ἐτρύγηςεν wie zu ἔβαλεν (zwei— 
mal). über entſcheidend iſt, δαβ er [εἶπε Sichel auf die Erde wirft, ihr 
alſo das weitere überläßt. ὅπ 20 ſcheint auch die Stelle Jeſ 65146 vom 20 
40 Gericht über Edom benützt zu ſein. Da wird auch die Kelter getreten und 
das Blut (ſtatt des Weines) auf δία Erde gelaſſen: ληνὸς καταπεπατημένη --- 
κατήγαγον τὸ αἷμα αὐτῶν εἰς γῆν. Eine andere Parallele bietet Hen. æth. 1005: 
ein Koß wird bis an [εἶπε Bruſt (hier ἄχρι τῶν χαλινῶν) im Blute δεῖ 
Sünder waten. ἔξωθεν τῆς πόλεως: gedacht iſt wohl an das Cal hinnom 
as vgl. Jeſ 66 25.24, 1600 Stadien (etwa 300 Και) entſprechen ungefähr der 
Cänge der paläſtinenſiſchen Küſte von Tyrus bis zur ägyptiſchen Grenze 
(Itinerar des Antoninus): δας Gericht {ΠῚ hier alſo in dem furchtbaren Bild 
einer gewaltigen Menſchenſchlachtung gegeben. 
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VIII Die sieben Zornesschalen Apk 15. 186. 1δ1.8: Und ich sah wieder 
ein großes, wunderbares Zeichen im Himmel, sieben Engel mit den sieben 
2 letzten Plagen, denn in ihnen vollzog sich der Unmut Gottes. Und ich sah 
wie ein gläsernes, mit Feuer vermengtes Meer und die Sieger über das 
Tier und uüber sein Bild und über die Zahl seines Namens stehend überns 
s dem gläsernen Meer mit den 2ithern Gottes. Und sie singen das Lied Moses, 
des Knechtes Gottes, und das Lied des Lammes und sprachen: „Groß und 
wunderbar sind deine Werke, Herr, Gott, du Allmachtiger. Gérecht und 
wahrhaftig sind deine Wege, du König der Völker. Wer sollte dich nicht 
fürehten, Herr, und deinen Namen preisen? Denn du allein bist heilig, 10 
denn alle Vöolker werden kommen und vor dir huldigen, denn deine Recht- 
taten wurden offenbar.“ — Und nachher sah ieh, und es öffnete sich der 
Tempel der Stiftshütte im Himmel, und heraustraten die sieben Engel, die 
die sieben Plagen hatten, aus dem Tempel, gekleidet in reines, glänzendes 
Leinen und an der Brust mit goldenen Gurteln gegüurtet, und éins von den 15 
vier Wesen gab den sieben Engeln sieben goldene Schalen voll des e. 
muts des in die Ewigkeiten der Ewigkeiten lebenden Gottes. Und es fuüllte 
sich der Tempel mit Rauch von déer Herrlichkeit Gottes und von seiner 
Macht, und niemand konnte in den Tempel eintreten, bis die sieben Plagen 
der sieben Engel vollendet waren. 20 


-- 
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1 {ΠῚ εἶπε Art Überſchrift. Die ſieben Engel mit den ſieben letzten Plagen 
ſind „ein Zeichen“: alles, was Johannes ſieht, ſind ja Bilder und Zeichen 
deſſen, was wirklich geſchehen ſoll. ἐν αὐταῖς ἐτελέεθη ὁ θυμὸς τοῦ θεοῦ: 
der Unmut (Sorn) Gottes kam ἰπ dieſen Plagen zur vollen Auswirkung. 
Darum ſind ſie „die letzten“ (ὅτι erklärt τὰς ἐςχάτας). Ehe die Plagen 2ς 
geſchildert werden, wird aber nochmals τοῖς 71:--ἰ7 116 141. 5 δίς Seligkeit 
der Sieger über das Tier, ſein Bild und die Zahl ſeines Namens geſchüdert 
d. h. derer, die das Tier und ſein Bild nicht anbeteten und ſein Abzeichen 
nicht annahmen — alſo den Kaiſerkult ablehnten. 2 τοὺς νικῶντας vgl. die 
Verheißungen der Briefe 22 11.17.26 265. 15. 21. ὡς θάλαεςαν ὑαλίνην μεμιγμένην 50 
πυρί vgl. 45 ὡς θάλαςςα ὑαλίνη ὁμοία κρυςτάλλῳ: der vom Sternenfeuer 
durchſtrahlte lichte himmelsboden, vgl. Ez 122: Gottes Thron auf einem 
«τερέωμα ὡς ὅραεις κρυετάλλου. κιθάραι τοῦ θεοῦ wie 58 14:2. Während 
nach 145 ihr neues Lied niemand außer ihnen zu lernen vermag, heißt es 
ὅ 8 das Lied δὲς. Gottesknechtes Moſe und δας Lied δὲς Lammes ππὸ τοἰτὸ 5 35 
4 ἃ mitgeteilt. Zuerſt werden Gottes Werke, dann Gottes Wege in zwei 
völlig gleichgebauten Langzeilen geprieſen (je zwei Prädikatsadjektive, dann 
das Subjekt, daran anſchließend die Απτοδο απ Gott); daran reiht ſich eine 
rhetoriſche Frage mit τίς αἷς Subjekt, aber doppeltem, ſich im Gleichgewicht 
haltenden Prädikat: jedermann muß Gott fürchten und ehren. Das wird a0 
in einem kurzen und in zwei längeren Sätzen mit ὅτι begründet: zuerſt das 
ewig Gleichbleibende: Du' allein biſt heilig; dann δας Künftige: Alle Völker 
werden kommen und dir huldigen, zuletzt die abgeſchloſſene Tatſache: Deine 
Rechttaten ſind offenbar worden. Ὅας eigentümlich Chriſtliche tritt in dieſem 
„Cied Moſes“ durchaus zurück; ſtark betont iſt die Hoffnung auf Anbetung ας 
Gottes durch alle Völker, bekanntlich auch dem Judentum Kein fremder 
Gedanke. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ein vorher fertiges Lied hier in 
s die Apokalypſe Aufnahme gefunden hat. 5. führt nun erſt zu der in 
angekündigten Schilderung über. Schon 1119 hieß es καὶ ἠνοίγη ὁ ναὸς τοῦ 
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θεοῦ ὁ ἐν τῷ οὐρανῷ. hier wird dieſer Tempel αἷ5 der Tempel der Stifts⸗ 
hütte im himmel bezeichnet: hatte doch Gott nach Ex 2540 Moſes das Ur— 
bild der Stiftshütte auf dem Sinai ſehen laſſen. Aus dieſem heiligtum 
treten 6 die ſieben Engel mit den ſieben Plagen. Ihr Gewand iſt glänzend 6 
5 reines Linnen mit goldenem Gürtel nach Dan 105, nur daß der Gürtel in 
der Apokalypſe (auch 115) nicht um die hüfte, ſondern über δὶς Bruſt (περὶ 
τὰ «τήθη — 115 πρὸς τοῖς μαςτοῖς) getragen wird. Eins der υἱοῦ Weſen 
reicht 2 den Engeln δίς Zornesſchalen: der Seher verwendet gerne (vgl. Τ 
05. 715. 14) δίς Statiſten ſeiner himmelsbilder zu mitwirkender Tätigkeit. 
10 Unverſtändlich bleibt, wie die ſieben Engel ſchon 151.6 ohne die Zornes— 
ſchalen doch bereits die ſieben Plagen bei ſich haben. Die ſollen ſie offen— 
bar nicht aus der hand eines Gott näherſtehenden Weſens empfangen. 
Aber nun ſind dieſe Schalen voll vom Unmut Gottes vgl. 1410 οἶνος τοῦ 
θυμοῦ τοῦ θεοῦ. hier wird Gott „der in alle Ewigkeit lebende“ genannt, 
is ſo daß der, dem er zürnt, nie hoffen darf, anders als durch eigene Umkehr 
vom Sorn Gottes loszukommen, vgl. hebr 1051 φοβερὸν τὸ ἐμπεςεῖν εἰς 
χεῖρας θεοῦ ζῶντος. s ſchildert mit dem Ex 4054 gegebenen Bild, wie die 8 
Gegenwart von Gottes Herrlichkeit und Macht aus einem den Tempel er— 
füllenden Rauch erkennbar wird — ſtatt καπνός (S Weihrauch Jeſ 611) redet 
20 Ex 4034-38 von einer Wolke (νεφέλη) — und τοῖς niemand den Tempel 
betreten kann, bis δίς ſieben Plagen vollzogen ſind: hier iſt Gott ſelbſt am 
Werk, das niemand ſchauen und ſtören darf. 


Apk 16 1-221: Und ich hörte eine laute Stimme aus dem Tempel den sieben; 
Engeln rufen: Geht und gießt die sieben Schalen des Unmuts Gottes zur 
25 Erde! Und wegging der erste und goß seine Schale zur Erde: da traf2 
schlimme und böse Wunde αἷς Menschen, die das Prägzeichen des rTiers 
hatten und sein Bild anbeteten. Und der zweite goß seine Schale ins Meer, 5 
und es wurde Blut wie von einem Toten, und jede lebende Seele starb im 
Meer. Und der dritte goß seine Schale auf die Flüsse und Wasserquellen: 4 
so da ward Blut daraus. πὰ ich hörte den Engel der Wasser sagen: Gerecht bist du, 5 
der Seiende und der war, der Heilige, weil du dies geurteilt hast; denn Blut von 6 
Heiligen und Propheten vergossen sie, und Blut gabsſst du ihnen zu trinken: sie 
haben es verdient. Und den Altar hörte ich sagen: Ja, Herr, Gott, du Allmächtiger, 7 
wahrhaft und gerecht sind deine Gerichte. πᾶ der vierte σοὶ seine Schale 8 

56 auf die Sonne: und ihr wurde gegeben, die Menschen durch Feuer zu er— 
hitzen. πα erhitzt wurden die Menschen mit großer Hitze, und lästertens 
den Namen des Gottes, der die Gewalt über diese Plagen hatte, und kehrten 
nicht um, ihm Ehre zu geben. Und der fünfte goß seine Schale aus auf τὸ 
den Thron des Tiers; πᾶ seine Herrschaft wurde verfinsſtert, und sie kauten 

ao an ihren Zungen wegen der Mühsal und lästerten den Gott des Himmelsi 
wegen der Leiden und ihrer Wunden und bekehrten sich nicht von ihren 
Werken. Und der sechste goß seine Schale auf den großen Strom Euphrat, 12 
und sein Wasser vertrocknete, daß den Königen von Sonnenaufgang der 
Weg bereitet würde. Und ich sah aus dem Munde des Drachen und aus 13 

45 dem Munde des Tiers und aus dem Munde des Pseudopropheten drei 
unreine Geiſter wie Frösche: es sind nämlich Dämonengeister, die Zeichen 14 
vollbringen, die gegen die Könige der ganzen Welt ausziehen, sie zusammen- 
zubringen zum Kampf des großen Tags des allmächtigen Gottes. Siehe, ich 15 
komme wie ein Dieb. Selig, wer wacht und seine Kleider behütet, daß er 
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16 nicht nackt umhergehe und man seine Schande sehe. Und sie brachten 

11 sie zusammen an den Ort, der hebraisch Harmagedon heißt. Und der 
siebente goß seine Schale in die Luft, und hervorkam ein lauter Ruf aus 

is dem Tempel vom Throne her: fertig! Da kamen Blitze, Larm und Donner, 
und ein großes Erdbeben trat ein, wie es nicht war, seit ein Mensch auf 

19 der Erde lebte, solch großes Erdbeben. Und die große Stadt zerfiel in 
drei Teile, und die Stàdte der Volker Sanken dahin. πᾶ das große Babylon — 
man erinnerte sich vor Gott ihm zu geben den Becher, den Wein der 

20 Erregung seines Zornes. Und jede Insel floh, und Berge fand man nienht, 

21 und großer wie zentnerschwerer Hagel fällt vom Himmel auf die Menschen; 
und die Menschen lästerten Gott wegen der Plage des Hagels, denn seine 
Plage ist sehr groß. 


11 Der Befehl aus dem Tempel iſt Gottes Befehl; aber δίς φωνή iſt ein 
Weſen für ſich: daher τοῦ θεοῦ. Die Perſon Gotles bleibt πα perſiſchem 
2 Königszeremoniell — möglichſt im hintergrund. 2 Die vier erſten Schalen 
treffen in derſelben Reihenfolge wie 812 die υἱοῦ erſten Poſaunen Erde, 
Meer, Flüſſe und Waſſerquellen, δίς Sonne. Beſtraft werden zuerſt die 
VDerführten des Pſeudopropheten, die den Kaiſerkult mitmachen und das 
Kaiſerabzeichen tragen 1313218 149... ὅτι ἕλκος vgl. ΣῈ 1620.21: eiterndes 
3 Geſchwür. 8. εἶπε Steigerung der zweiten Poſaune 88. τὸ, bei δεῖ ein 
Drittel des Meeres zu Blut wird und ein Drittel der Meeresgeſchöpfe ſterben. 
12 Bei der dritten Poſaune wird δας Süßwaſſer zu Wermut 810.1:, jetzt zu 
5. Blut. 5 Αι, der Engel δεῖ Waſſer (061. Zeitg. 575 Ν]), der doch mit 
ſeinem Element leidet, erkennt die Gerechtigkeit dieſer Strafe απ. ὁ ὧν 
καὶ ὁ ἦν wie 1117 ohne ὁ ἐρχόμενος, τροοῖί δία Weltvollendung δὰ {{{ 
6 ὁ ὅειος wie 4 6 Die Gerechtigkeit iſt hier das jus talionis ΒΠῚ iſt ver— 
goſſen, Blut muß getrunken werden: beides bringt den Tod. ἁγίων καὶ 
προφητῶν vgl. 1310 15 (215. 69). Die προφῆται ſind chriſtliche Propheten. 
7 ἄξιοί ciciv τα]. ὅ4. An' 69 erinnert nun 7. Die Stimme des Altars iſt 
die der unter dem Altar liegenden Märtyrer, die den Opfertod für ihren 
Glauben geſtorben ſind. Sie beſtätigen (wie 1415) δας eben vorher gehörte 
8 Wort. ἀληθινὸς καὶ δίκαιος τοῖς 155 195. 3pie Sonnenplage {ΠῚ eine 
9 andere als bei der vierten Poſaune 812; 9 δα die Kinder Gottes 182 ſchon 
als gerettet vorgeführt ſind, führen dieſe Plagen nicht mehr zur Umkehr. 
1010 Der Thron des Tiers iſt der δὲς Satans in Pergamum 215; denn nach 
132 gibt der Drache (129 — der Satan) dem „Tier“ ſeinen Thron: ſeit 
29 Ὁ. Chr. tritt Zeus Asklepios hinter dem über ihm thronenden Gajus 
Cäſar (der Cäſarentempel ſtand höher) zurück. Seine herrſchaft ward ver— 
finſtert (das iſt die Plage, die 8:15 bei der vierten Poſaune eintritt, während 
11 die vierte Schale Sonnenbrand brachte). 11 ἐμαςῶντο τὰς γλώεεας αὐτῶν- 
ſie „zerkauten ihre Zungen“ vgl. CTheophraſt hist. plant. 40: πλείετη βοήθεια 
πρὸς τὴν τροφὴν ἀπ᾽ αὐτοῦ (τοῦ παπύρου) γίνεται: μαςῶνται γὰρ ἅπαντες 
οἱ ἐν τῇ χώρᾳ τὸν πάπυρον καὶ ὠμὸν καὶ ἑφθὸν καὶ ὀπτόν: καὶ τὸν μὲν 
χυλὸν καταπίνουςιν, τὸ δὲ μάςημα ἐκβάλλουειν. Unſere Stelle erklärt, wie 
die Menſchen bei dem völligen Fehlen des Waſſers noch eine Zeitlang leben. 
Der „Gott des himmels“ iſt Name des Gottes Iſraels ſeit der Perſerzeit, 
12 vgl. Esr 12 721. 25. 12 Die ſechſte Poſaune bringt 915221 die geſpenſtiſchen 
heere vom Cuphrat, die ſechſte Schale trifft den Euphrat, daß er vertrocknet 
und, wie das Schilfmeer die Iſraeliten, δίς Könige δὸς Oſtens in das römiſche 
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Reich herüberkommen läßt. Aber merkwürdiger iſt ihre nun geſchilderte 
Abwehr. 18 Die drei Tiere von Kap. 12. 16 Drache, „Cier“ und Pſeudo— 
prophet hauchen aus ihrem Munde drei unreine Geiſter aus wie Fröſche 
(ὡς βάτραχοι Nom. ſtatt Akk., abhängig von εἶδον). 10 beſchreibt dieſe 
5 Geiſter näher als Dämonengeiſter, δίς Seichen wirken (durch die ſie δὶς 
Menſchen verführen); ſie ziehen aus wider (ἐπί: denn ſchaden wollen ſie 
ihnen, auch wenn ſie nicht gegen ſie Krieg fuͤhren) die Könige der ganzen 
Erde, um ſie zum Krieg des großen Tags des allmächtigen Gottes zuſammen— 
zubringen. Daran ſchließt ſich nun eigentlich unmittelbar 16 an. Aber zu— 
10 vor iſt, um das Orakel noch rätſelhafter und geheimnisvoller zu machen, 
in 15 ein Wort Gottes oder ſeines Meſſias ganz unvermittelt eingeſchoben. 
ἰδοὺ, ἔρχομαι ὡς κλέπτης vgl. 33 Mt 2445 ΣΕ 1259 1 Theſſ 52.4. Dieſem 
Bild entſpricht die Mahnung 31 wachen (μακάριος ὁ γὙρηγορῶν). Eigenartig 
iſt die Mahnung, die Kleider zu behüten, um nicht nackt einhergehn und 
is ſeine Schande zeigen zu müſſen: Gedacht iſt απ δίς Waffen des Lichtes, δία 
Rüſtung des Chriſten 1 Theſſ 58 Röm 16:12; im erſten Cheſſalonikerbrief iſt 
απ) δίς Verbindung dieſes Gedankens mit dem von dem Kommen wie ein 
Dieb vorhanden. Erſt jetzt wird 16 das Schlachtfeld des großen Gottes— 
tages genannt: ευνήγαγεν; Gott als Subjekt fällt πα jüdiſch-urchriſtlichem 
20 Sprachgebrauch weg. Der Platz heißt hebräiſch Harmagedon (ogl. 91:1: 
Ἑβραιςτὶ Ἀβαδδών). Das iſt ein bewußt dunkel gehaltener Name. Man 
überſetzt „Berg von Megiddo“ — ΤᾺ und erinnert daran, daß die 
Ebene von Megiddo immer der große Kampfplatz Paläſtinas war (Debora 
Richt 4, 5, Jehu 2 Kön 916--σο, Joſia 2 Kön 2320. 30). Dieſe und ſpätere 
25 Schlachten fanden in der Kiſonebene ſtatt, aber Gebirgsland iſt im Hinter— 
grund: von den Bergen ſteigen δίς Iſraeliten der Debora zum KUampf in 
δία Ebene. Es mag ſein, daß Johannes als nächſte Leſung 1739 97 
wünſchte, aber, daß er das für Megiddo ungewöhnliche Wort „Berg“ (97) 
hinzuſetzte, hatte guten Grund. Es ſollte auf eine andere, etwas verſteckte 
ὅ0 Leſung hindrängen: 529 ſind die Konſonanten von Rom. Der Verſchleierung 
halber iſt der lange Ookal bei Vorſetzung des Artikels oder einer Vorſchlags— 
ſilbe (Ὁ) verkürzt und ἩΤᾺ iſt in der Ümſchrift aus 5973 geworden. Be— 
weiſen läßt ὦ) δίς Kichtigkeit dieſer Leſung nicht, δίς απ durch das Fehlen 
der weiblichen Endung erſchwert iſt; aber wahrſcheinlich iſt ſie trotzdem. 
85 Der Seher verlegt in δίς Gegend von Rom die letzte Entſcheidungsſchlacht 
ſeiner Götterdämmerung, deren Bild ihm aus einer orientaliſchen Mythologie 
geläufig war. 1272 Die ſiebente Schale ſchließt ab; daher der gewaltige 
Gottesruf γέγονεν — es iſt geſchehen (unſer: fertigh) vom Gottesthron im 
himmelstempel, unterſtrichen 18 durch Blitz und unſagbaren Lärm und nie— 
40 dageweſene Erſchütterung. 19. redet von „der großen, in drei Teile zer— 
fallenden Stadt“, von den niederſtürzenden „Städten der Völker“ und von 
„dem großen Babylon“. Geſchildert ſoll werden der Untergang der gott— 
feindlichen Welt. ἡ πόλις ἣ μεγάλη heißt 1158 das irdiſche Jeruſalem, von 
dem 1115 ein Zehntel durch Erdbeben untergeht. So wird es auch hier 
45 gemeint ſein. Das legt auch der Gegenſatz αἵ πόλεις τῶν ἐθνῶν nahe. 
Auch dieſes Jeruſalem iſt ja nach 112 den Hheiden überlaſſen. ἐμνήσθη iſt 
als Paſſiv gemeint. Der Ausdruck entſpricht der Übertragung der perſiſchen 
Kanzleiſprache auf δίς Rede vom göttlichen Hofſtaat Zeitg 666 vgl. Apg 10 4.5ι. 
τὸ ποτήριον τοῦ οἴνου τοῦ θυμοῦ τῆς ὀργῆς vgl. 1410 ſtammt aus Jer 2515. 
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20 20 πάκςα νῆςος ἔφυγεν τα]. (83 2618-221. hier {ΠῚ δίς Vorſtellung, daß δὶς 
Inſeln im Meer ſchwimmen τα]. Delos bei Ovid Metam. 6159. zu Σαίοπα: 
hospita tu terris erras, ego, dixit, in undis. ὄρη οὐχ εὑρέθηςαν: Berge 
gelten als feſtgewurzelt: Mich 14. Jeſ 5410 Pſ 975 Sſchillers Tell 2666f.: 

21 „Wanken auch die Berge ſelbſt? Es ſteht nichts feſt auf Erden.“ 21 Zums 
Erdbeben, deſſen Wirkung alles 19. 20 Geſchilderte iſt, geſellt ſich großer, 
zentnerſchwerer (ταλαντιαῖος von τάλαντον) hagel vgl. die erſte Poſaune 8. 
Auch dieſes furchtbare Leiden läßt δὶς Menſchen nur läſtern wie 9. 11. Doch 
das alles iſt nur Vorſpiel zu dem 148 1619 angekündigten 


1IX Gericht über Babylon Apk 17. 191. 171418: Und einer von den 10 
sieben Engeln mit den sieben Schalen kam und sprach zu mir: Komm, ich 
will dir das Gericht zeigen über die große Dirne, die über vielen Wassern 

2 sitzt, mit der die Könige der Erde gebuhlt haben, und trunken wurden die 

s Erdenbewohner von dem Wein ihrer Buhlerei. Und er brachte mich im 
Geisſte weg in eine Wüste. Und ich sah ein Weib sitzen auf einem schar- 15 
lachroten Tier, voll Namen der Lästerung, mit sieben Köpfen und zehn 

Hörnern. Und das Weib war in Purpur und Scharlach gekleidet und ver- 
goldet mit Goldschmuck, Edelſstein und Perlen, einen goldenen Becher in 

s ihrer Hand, gefüllt mit Greueln und der Unreinigkeit ihrer Buhlerei, und 
auf ihrer Stirn ein Name geschrieben: Geheimnis! Das große Babylon, die 20 

6 Mutter der Dirnen und der Greuel der Erde. Und ich sah das Weib 
trunken vom Blut der Heiligen und vom Blut der Zeugen für Jesus. Und 

ich wunderte mich, da ich sie sah, mit großer Verwunderung. Und der 
Engel sagte mir: Weshalb wundertest du dich? lch will dir das Geheimnis 
des Weibes und des Tieres, das sie trägt, mit den sieben Köpfen und zehn 25 

8 Hörnern, sagen. Das Tier, das du sahest, war und ist nicht und wird aus 
dem Abgrund aufsteigen und geht ins Verderben; und wundern werden sich 
die Erdbewohner, deren Namen nicht in das Lebensbuch seit Grundlegung 
der Welt geschrieben ist, wenn sie das Tier sehen, daß es war und nicht 

9 ἰδί und wieder sein wird. Hier zeigt sich der Verstand, der Weisheit be— 50 
sitzt! Die sieben Köpfe sind sieben Berge, wo das Weib darauf sitzt. πα 

10 es sind sieben Herrscher: fünf davon sind gefallen, der eine ist, der andere 

11 kam noch nicht, und wenn er kommt, 5011 er nur kurze Zeit bleiben. Und 
das Tier, das war und nicht ist, das ist selbſt ein achter und gehört 2zu 

12 den sieben und geht ins Verderben. Und die zehn Hörner, die du sahst, 55 
sind zehn Herrscher, die Herrschaft noch nicht empfangen haben, aber 

15 Gewalt wie Herrscher nehmen sie mit dem Tier für εἶπα Stunde. Die sind 

14 eines Sinnes und geben ihre Macht und Gewalt dem Tier. Sie werden mit 
dem Lamm krieg führen, und das Lamm wird sie besiegen, denn es ist 
ein Herr der Herren und ein König der Könige, und die Berufenen und 40 

15. Erwählten und Gläubigen mit inm. Und er sagt mir: Die Wasser, die du 
sahsſst, wo die Dirne sitzt, sind Völker und Scharen und Nationen und 

16 Sprachen. Und die zehn Hörner, die ἀπ sahst, und das Tier, die werden 
die Dirne hassen und werden sie vereinsamt machen und bloß und werden 

11 ihr Hleisch essen und werden sie mit Feuer niederbrennen. Denn (οί ας 
gab es in ihr Herz, seinen Willen zu tun und in einem Sinn zu wirken 
und ihre Herrschaft dem Tier zu geben, bis die Worte Gottes vollendet 

18 sind. Und das Weib, das du sahst, ist die große Stadt, die die Herrschaft 
hat über die Herrscher der Erde. 
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1 εἷς ἐκ τῶν ἑπτὰ κτλ vgl. zu 151: der Seher beſchäftigt gerne die ein— 
zelnen Geſtalten auch außer ihrer nächſten Aufgabe. Das Gericht über die 
Dirne gehört nach 1610 zu den Plagen aus den Zornesſchalen. Das Bild 
von der Dirne iſt Jeſ 26:5. 16, aber in υἱεῖ kürzerer Ausführung, von Tyrus 
s gebraucht. Das erſte, was von ihr geſagt wird, iſt, daß ſie „über vielen 
Waſſern ſitzt“, ein Jer 5113 von Babylon gebrauchter Ausdruck: κατοικοῦντας 
Βαβυλῶνα, καταςκηνοῦντας ἐφ᾽ ὕδαςι πολλοῖς. HRuf Rom paßt das natürlich 
noch viel beſſer, da es für den Kleinaſiaten jenſeits des Meeres von ſeiner 
Halbinſel aus αὐ fernere Meere hinausblickt. 2 Die Könige der Erde 
10 haben mit ihr gebuhlt, ſich um ihre Gunſt beworben; δία Erdbewohner ſind vom 
Wein ihrer Unzucht trunken geworden: das Genußleben Koms hat in weiteſtem 
Ausmaß anſteckend und verderbend gewirkt. 8. Überaſchend wirkt εἰς ἔρημον: 
aber δίς Wüſte iſt δίς Heimat der unreinen Geiſter vgl. EK 1124 --- ΠῚ 1245. 
Die Ortsveränderung vollzieht ſich ἐν πνεύματι τοῖς 42. Wieder ein Tier 
is mit ſieben Köpfen und zehn hörnern wie 125 der Drache und 131 δας Tier 
aus dem Meer. Es iſt ſcharlachrot; ſo iſt auch das Weib 4 in Purpur und 
Scharlach gekleidet: das iſt majeſtätiſche Pracht. Unklar iſt, wie das Tier 
„voll Namen der Läſterung“ (τέμοντα ungrammatiſch für γέμον) iſt: ſie 
ſcheinen ihm, wie das χάραγμα des Cäſar den Erdbewohnern, aufgeprägt 
20 zu ſein. Δι gibt nun das Bild der prächtig gekleideten, ſchmucküberladenen, 
den goldenen Becher voll ekeln Inhalts (τὰ ἀκάθαρτα ſollte Genitiv ſein) — 
durch Uppigkeit reizt ſie zum Genuß — hinaushaltenden Dirne, auf deren 
Stirne ihr Name (5) geſchrieben ſteht. μυςτήριον bezeichnet den folgenden 
Namen αἷς ein Geheimnis, das εἶπε Deutung, Enträtſelung bedarf. Wir 
26 dürfen alſo nicht beim Namen der alten Weltſtadt am Euphrat ſtehen 
bleiben: ſie bedeutet mindeſtens für den Bewohner Aſias in neuteſtament— 
licher Zeit unendlich viel weniger als die neue hauptſtadt Rom. μήτηρ 
bezeichnet ſie als δας Urbild ihres Standes und Weſens (πόρνη — βδέλυγμα). 
6 ὅπ die lebendige Gegenwart des Sehers führt Θ: das Weib iſt trunken 
80 vom Blut der heiligen (Sder Chriſten) und vom Blut der Zeugen für 
Jeſus: das gilt nicht von Babylon, ſondern von dem Rom, das erſt das 
grauſe Schauſpiel der Verfolgung Neros erlebt hat (Cac. ann. 1544). 7 be— 
reitet die Deutung vor vgl. απ 715.16. 5. Aber δίς Deutung beginnt ſelbſt 
mit einem Rätſelwort. Das eben geſchaute Tier (über deſſen Gleichſetzung 
85 mit dem aus 1312 nichts geſagt iſt) iſt im Augenblick nicht vorhanden, 
aber es war und wird aus dem „Abgrund“ aufſteigen, um ins Verderben 
zu gehen. Das wird noch einmal wiederholt. Die nicht ins Lebensbuch 
τοῦ Grundlegung der Welt Geſchriebenen (ρα. 168) werden ſtaunen, daß 
das Tier wieder erſcheint (παρέεται), das vorhanden war und jetzt nicht 
40 iſt. Wenn nun δὶς Frau zweifellos Rom iſt, ſo iſt das Tier, das ſie trägt, 
das römiſche Keich. Die Verfolgung des Nero iſt vorüber. Wenn das Tier 
im Augenblick nicht vorhanden iſt, ſo bezieht ſich das auf den Untergang 
des Imperiums mit dem Untergang des juliſch-klaudiſchen hauſes bei der 
Ermordung Neros. Dieſes Imperium kommt nach der Anſchauung des 


45 Sehers wieder, um dann (durch das Meſſiasgericht) ins Verderben zu gehen. 
Das iſt alſo etwas ganz anderes, als was 165 von der Todeswunde eines hauptes und 
damit des dort geſchilderten Tieres ſelbſt und von ihrer heilung geſagt war. Dort hieß 
es, daß nach der heilung das Anſehen des Tieres bei aller Welt geſteigert war; ins— 
beſondere heißt es 1312, daß das zweite Tier (der Pſeudoprophet) zur Anbetung des 

50 Tieres treibt, deſſen Todeswunde geheilt war; 1ὅ14, daß er ein Bild des „Tieres“ zum 
Zweck der Verehrung anfertigen läßt. Kap. 13 handelt es ſich um δίς Wiederherſtellung 
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und Befeſtigung der Macht δὲς erſten Gajus Cäſar durch den zweiten, dem 29 Ὁ. Chr. 
eben um dieſer Verdienſte willen der CTempel in Pergamon gebaut war. Dagegen {ΠῚ 176 
deutlichſt von der Verfolgung des Nero die Rede, πὸ nun iſt 178 geſagt, daß das Tier 
war, nicht iſt und, zum Erſtaunen der Nichtauserwählten, wieder erſcheinen wird. Dann 
kommt es aus dem „Abgrund“ wie die höllengeiſter 91- 11, aber geht wie dieſe alle ins 
Verderben. Von einer langen Wirkſamkeit nach der Wiederkehr, von ſeiner Anbetung 
uſw. iſt keine Rede. Kap. 17 redet tatſächlich von etwas, was jetzt nicht δα iſt, Kap. 16 
von etwas, das nach ſeiner heilung erſt recht da iſt. hier ſcheint nun tatſächlich auch 
der Glaube an die Wiederkehr Neros, mit dem das alte Imperium wiedererſtehen ſoll, 
hereinzuſpielen. Nach Tacitus hHiſtorien ΠῚ 8.9 trat unter Otho ein Sklave als wieder— 
kehrender Nero auf, den der Statthalter von Galatien und Pamphylien Calpurnius 
Aſprenas auf dem Meer einfangen und töten ließ. Tacitus redet zu Anfang von einem 
Aſia und Achaia erregenden Schrecken velut Nero adventaret. Er wollte ceterorum casus 
conatusque in contextu operis erzählen. Im Eingang ſeiner hiſtorien 12 ſagt er nur: 
mota prope etiam Parthorum arma falsi Neronis ludibrio. 0241. Cass. Dion 649 30- 
naras 1115. Ein zweiter fand unter Titus am Euphrat δὶς Unterſtützung der Parther 
(Sonaras 1112). Einen dritten — zwanzig Jahre nach Neros Cod — unterſtützten die 
Parther und wollten ihn nicht ausliefern (Sueton, Nero 57 Schl.). Von dieſen Verſuchen 
redet die jüdiſche Sibylle IV 119. 120; 137—-4139. Wenn die urchriſtliche Phantaſie nicht 


den Geflohenen, ſondern den Geſtorbenen — doch iſt das nicht deutlich geſagt, da das aus 20 


dem Abgrund kommende Tier zunächſt das Keich bedeutet — wiederkehren ließ, ſo wäre 
das εἶπε Parallele zu dem hölliſchen Charakter der über den Euphrat kommenden Heere 
918 ἢ. Auch Sibyll Vredet mehrfach von der Wiederkehr Neros; doch ſind δίς Ausſagen 
zu verworren und in ihren Urſprungsverhältniſſen zu unſicher, um verwendet zu werden. 


Vielleicht hat ein wie Paulus oder Joſephus doppelſprachiger Leſer 178. 11 richtig auf 26 


Nero bezogen und dann πα ſeinem ſemitiſchen Alphabet 1318 unrichtigerweiſe δίς Zahl 
aus 616 in 666 verwandelt. O vgl. 1310 14:12: hier kann ſich der Verſtand zeigen, 
der Weisheit beſitzt SZ hier iſt eine dem Klugen lösbare Aufgabe. Zuerſt etwas 
ſehr Leichtes: der Hinweis auf δας Septimontium, δία Siebenhügelſtadt Rom 
Darro de ling. Lat. Ν 7.1). 10 gibt aber noch eine Deutung der ſieben Köpfe: 
ſieben herrſcher Goacheic vgl. 1Petr 215. Apg 177), von denen fünf gefallen, 
dahingegangen ſind; Nero iſt der fünfte in der Keihe ſeit Auguſtus. „Einer 
iſt“. — das ſteht dem gegenüber, daß nach 8 das Tier augenblicklich οὐκ 
ἔςτιν. Aber es paßt zur damaligen Wirklichkeit: Galba ſchickte freilich 3. B. 
Calpurnius Aſprenas als Statthalter nach Galatien und Pamphnlien, aber 
unter ihm ließ der Senat Münzen prägen mit der Umſchrift übeértas p. R. 
restituta. Daß auf dieſen ſechſten (Galba) noch ein ſiebenter kommt „und 
wenn er kommt, ſoll εὐ nicht lange bleiben“, war zu erwarten, da ünter 
Galba nicht bloß Otho, ſondern ebenſo ſchon Vitellius und Veſpaſian als 
Anwärter des Thrones bekannt waren. Erſt 11 bringt nun klar den Ge— 
danken der Wiederkehr Neros: das Tier, das war und nicht iſt, iſt ſelbſt 
der achte und {ΠῚ von den ſieben (ἐκ τῶν ἕπτά iſt rein partitiv τα. 1; von 
gemeinſamer Abſtammung der Sieben iſt nicht δίς RKede: Nero iſt einer 
von den Sieben, nämlich der fünfte). Er geht ins Verderben, wie er nach 
8 aus dem Abgrund kommt. 12 werden nun die zehn hörner (wie Dan 724) 
auf zehn herrſcher (βαςιλεῖς) gedeutet, mit dem merkwürdigen Zuſatz οἵτινες 
βασιλείαν οὔπω ἔλαβον: alſo Leute vom Rang, aber nicht mit der Macht 
des βασιλεύς; ſie empfangen aber auch Gewalf αἷς βαειλεῖς mit dem (alſo 
wiederkehrenden, denn im Augenblick iſt es nach 8 nicht vorhanden) Tier 
εἶπε Stunde lang, übertragen aber 18 einmütig ihre Macht und Gewalt 
dem (wiedergekehrten) Tier, kämpfen mit dem Lamm 12. und werden von 
ihm beſiegt. Das wird man doch auf die Imperatoren in den Provinzen 
deuten müſſen, die zunächſt das Imperium (die oberſte Reichsgewalt) noch 
nicht beſitzen, aber ſie erhalten es auf kurze Zeit in der Verwirrung bei 
Neros Wiederkehr (μίαν ὥραν μετὰ τοῦ θηρίου) 12, einigen ſich dann in 
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ſeiner Anerkennung und ſtellen ſo die alte Cäſarenmacht wieder her 13, 
erliegen aber mit ihm dem von ihnen bekämpften Meſſias und ſeinen 
buserwählten 14, Merkwürdigerweiſe ſetzt hier noch eine neue Erklärung 
εἶπ, eingeführt durch καὶ λέγει μοι 15. Daß die Waſſer, über denen nach 

52 δας Weib ſitzt, δίς von Rom beherrſchten Völker, Scharen (ὄχλοι), 
Nationen und Sprachen bedeutet, fällt nicht auf; aber ſtatt φυλαί 59 79 
119 16τ 146 iſt nur hier in ſolcher Aufzählung ὄχλοι geſetzt. Nun gibt 
16. 17 die Anſchauung wieder, daß die zehn hörner und δας Tier — alſo 16. 17 
die Imperatoren in den Provinzen und der wiedergekehrte Nero — die 

10 Dirne haſſen, vereinſamt und bloß hinſtellen, ihr Fleiſch verzehren, ſie mit 
FSeuer verbrennen. Da Nero vor ſeinem Tod aus Rom floh und durch eine 
republikaniſche Verſchwörung fiel, war δίς Furcht vor Neros Rache bei dem 
Auftauchen des Gerüchtes von ſeiner Wiederkehr in Rom ſicher lebendig; 
vor dem heranziehen der Legionen aus den Provinzen und ihrer Impera— 

as toren ſich zu fürchten, hatte man in Rom allen Grund. So paßt die 16. 
17 vorgeführte Schilderung ſehr wohl in das damalige Zeitbild, und ein 
Chriſt, der die neroniſche Verfolgung erlebt hatte, mochte in ſolchem Unter— 
gang Roms wohl die Auswirkung des göttlichen Willens ſehen (171: „Gott 
gab es in ihr herz, ſeinen Willen zu tun und einmütig zu handeln und 

20 dem Cier die herrſchaft zu geben, bis die Worte Gottes vollendet ſeien“). 
Auffallend iſt ja, daß zuerſt 14 der Kampf gegen das Lamm und deſſen 
Sieg und dann εὐ: 16 der Kampf gegen Kom geſchildert wird. Aber der 
Seher wollte den Untergang der Welthauptſtadt noch ausführlich bringen; 
vorher aber zeigt er, daß die Sieger in dieſem Kampfe als böſe Mächte 

325 ſelbſt dem herren aller herren unterliegen. Jetzt bezeichnet 18 noch aus- 18 
drücklich das Weib als die große Stadt, die die Herrſchaft hat über die Könige 
der Erde: damit απ der Deutung αὐ Kom gewiß kein 3weifel ſei. 


"Ὁ 


5 


Apk 18 1-3: Nachher sah ich wieder einen Engel aus dem Himmel herab-1 
steigen mit großer Gewalt, und die Erde wurde erhellt von seinem Glanz. 
30 Und er rief mit starker Stimme und sprach: Gefallen, gefallen ἰδὲ das große 2 
Babylon und ward ein Wohnort für Dämonen und ein Gefängnis jedes un- 

reinen Geistes und ein Gefängnis jedes unreinen und gehaßten Vogels, denn 5 

vom Wein der Erregung ihrer Unzucht haben alle Völker getrunken, und 

die Könige der Erde haben mit ihr gebuhlt, und die Kaufleute der Erde 
35 sind von der Macht ihrer UVUppigkeit reich geworden. 


1 ἄλλον ἄγγελον ſ. 101. Daß es ein Engel mit beſonderer Gewalt war,1 
zeigt ſein weitſtrahlender Glanz vgl. ΚΕ 29. ἰςχυρὰ φωνή nur hier, ogl. 
196. 2 Suerſt wiederholt er das Wort vom Fall Babylons 148. Die 2 
hinzufügungen bezeichnen die Stadt αἷς verwüſtet nach 1716 ἠρημωμένη. 
40 Dämonen, unreine Geiſter, unreine, verhaßte Vögel (Cev 1115: Raben, ιττ 
Kauz und Uhu, 18 Eule, 19 Fledermaus) hauſen in der Wüſte und in 
Ruinen ΠΊΕ 52 Mt 1245. 8. Daß alle Völker vom Wein der Erregung 5 
ihrer Unzucht getrunken haben, ſtand ſchon 148; daß die Könige der Erde mit 
ihr gebuhlt haben, 172. Neu iſt, daß die Kaufleute durch ſie (die Macht ihrer 
5 Uppigkeit, ihres CLuxus) reich geworden ſind. Sie gab ihnen zu verdienen. 


Apk 18 4-20: Und ich hörte wieder eine Stimme aus dem Himmel rufen:« 

Gehet aus von ihr, mein Volk, damit ihr nicht mit teilhabt an ihren Sunden 

und damit ihr nicht von ihren Plagen empfangt. Denn ihre Süunden häuftens 
holtzmann, Neues Teſtament. 60 
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ὁ δἰοῃ bis zum Himmel, und 65 gedachte Gott ihrer Ungerechtigkeiten. Βε- 
zahlt ihr, wie sie bezahlt hat, und gebt ihr das Doppelte nach ihren Werken. 

Mischet ihr doppelt in dem Becher, den δία gemischt hat: wie 516 sich ver- 
herrlicht und geprangt hat, so gebt ihr Qual und Trauer. Denn 516 meint 
in ihrem Herzen: ich bin eine Königin und bin keine Witwe, und Trauer 5 

8 werde ich nicht sehen. Deshalb werden an einem Tag ihre Plagen 

»kommen, Τοά, Trauer und Hunger, ἀπά mit Feuer wird sie gebrannt werden, 

τὸ denn stark ἰδὲ Gott der Herr, der sie richtet. Und weinen und klagen 
werden über sie die Könige der Erde, die mit ihr gebuhlt haben und ge- 

i prangt, wenn sie den Rauch von' ihrem Brand sehen, in der Ferne stehend 10 
aus Furcht vor ihrer Qual, rufend: Wehe, wehe, die große Stadt, die starke 

12 Stadt Babylon, in einer Stunde kam dein Gericht. Und die Kaufleute 
der Erde weinen und trauern über sie; denn ihre Fracht kauft niemand 

15 mehr, die Fracht an Gold, Silber, Edelſstein und Perlen, an Baumwolle, 
Purpur, Seide und Scharlach und alles Zitrusholz? und alle Elfenbeingeräte 15 

14 und jedes Geräâte aus edelstem Holz? und ΕΓΖ und Eisen und Marmor, und 
zimmt, Gewürze, Rauchwerk, Salbe, Weihrauch, Wein, Ol, Feinmehl, Weizen, 
Vieh und Schafe und von Pferden und Wagen und Sklaven und Menschen- 

15 seelen. Und der Herbsſt, nach dem deine Seele begehrte, ist von dir ge— 
gangen, und all das Glänzende und Leuchtende ist dir verloren, und man 20 

16 findet es nicht mehr. Die damit handelten, die von ihr reich geworden 
sind, werden aus Furcht vor ihrer Qual ferne von ihr stehen, weinend 

iund trauernd, und werden sagen: Wehe, wehe, die große Stadt, die sich 
kleidete in Baumwolle, Purpur und Scharlach und vergoldet war durch 

is Goldschmuck, Edelsſstein und Perlen: in einer Stunde wurde so großer 25 
Reichtum verwüstet. Und jeder Steuermann und jeder, der den Platz 

19 anfahrt, Seeleute und alle, die im Meer arbeiten, standen von ferne und 
riefen, da sie den Rauch von ihrem Brand sahen: Welche ist der großen 
Stadt gleich? Und warfen Staub auf ihren Kopf und riefen weinend 

20 und trauernd: Wehe, wehe, die große, Stadt, in der reich wurden alle, 50 
die die Fahrzeuge auf dem Meer hatten, wegen ihrer Kaufkraft, denn in einer 
Stunde ward sie verwüstet. Sei froh über sie, du Himmel, ihr Heilige und 
Apostel und Propheten, denn Gott hat eure Verurteilung an ihr gerichtet. 

4 ἃ Das Solgende darf keine Engelsſtimme ſagen wegen ὁ λαός μου; hier 
redet Gott ſelbſt. Die Worte ſtammen aus Jer 5145. Gottes Volk ſoll die 55 
Stadt verlaſſen, um nicht an ihren Sünden mit teilzuhaben: das kann heißen: 
um nicht von ihrer Sünde angeſteckt zu werden. In dieſem Augenblick 
ſcheint aber dieſer erſte Satzteil dem zweiten auch ſachlich gleichwertig zu 

s ſein: „um nicht mit ihr die Sündenſtrafe zu leiden“. 5 Daß Babylons 
ſsünden bis zum Himmel reichen, ſteht ſchon Jer 519 ἤγγικεν εἰς οὐρανὸν 40 
τὸ κρίμα αὐτῆς, ἐξῆρεν ἕως τῶν ἄετρων. ἐκολλήθηςαν eig.: ſie wurden zu— 

6 ſammengeleimt. Das zweimalige ἀποδιδόναι ἱπ s6 findet ſich 7)] 1578: μα- 
κάριος ὃς ἀνταποδώςει «οἱ τὸ ἀνταπόδομά εου ὃ ἀντἀπέδωκας ἡμῖν; ſonſt 
wirkt Jer 5020 πα: ἀνταπόδοτε αὐτῇ κατὰ τὰ ἔργα αὐτῆς. Wenn es δας 
doppelte ſeines eignen Maßes erhalten [01], ſo entſpricht das Jeſ 402. Zum 

1 Bild des Strafbechers vgl. 1410 1610. 7 Kuch dieſe Rede Babylons hat 
ihre Vorlage im AC Jeſ 471. 5: εἰς τὸν αἰῶνα ἔςεομαι ἄρχουκεα — οὐ καθιῶ 

8 χήρα. 8 Hus Jer 5054 ſtammt ἰςχυρὸς κύριος mit nachfolgendem κρίνειν. ᾿ 

9 Nun folgt 9--10 die Klage der Könige, die mit Babylon gebuhlt und ge— 
prangt haben (5), dann 11--17 die der Kaufleute und 171-19 δία der See— 50 
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fahrer. Das iſt εἶπε durchaus freie und ſelbſtändige Nachbildung der Klage 
über Tyrus θεῖ Czechiel, der Klage der Fürſten 2616.11, der Seeleute 2729. δ6; 
dazwiſchen liegt die Schilderung δὲ handels von Tyrus 271-28. 10. 
15. 18 wiederholt ſich ἀπὸ μακρόθεν ἵεταεθαι (ἑετηκότες, «τήεονται, ἔςτηςαν), 
510, 15 mit der Begründung διὰ τὸν φόβον τοῦ βαςανιςεμοῦ αὐτῆς; 10. 15. 
19 kehrt der Klageruf wieder οὐαὶ οὐαὶ ἧ πόλις ἡ μεγάλη, 9. 11 weinen 
Könige und Kaufleute (von letztern wiederholt 15), 19 auch die Seeleute 
(11. 15. 19 κλαίειν καὶ πενθεῖν). Die Klagenden ſehen den Kauch von dem 
Brande 9.18. Dreimal kehrt mit μιᾷ ὥρᾳ der hinweis auf das Plötzliche 
10 des Untergangs wieder 10. 17. 19. 11. 18 zählt auf, was αἷς Ware in 
Rom eingeführt wird: Edelmetalle mit Edelſteinen und Perlen, koſtbare 
Stoffe, wohlriechendes holz, Geräte aus wertvollem Rohſtoff, Gewürze und 
Rauchwerk, Lebensmittel, lebende Menſchen (ψυχὰς ἀνθρώπων). Unver— 
ſtändlich iſt hier der Einſchub von drei Genitiven καὶ ἵππων καὶ ῥεδιῶν καὶ 
15 ςωμάτων, ſelbſt in δεῖ Apokalypſe zwiſchen lauter Akkuſativen auffallend, 
beſonders δὰ auf «ωμάτων das gleichbedeutende καὶ ψυχὰς ἀνθρώπων folgt. 
Es ſieht das wie eine aus einer Sachparallele entnommene Gloſſe aus. Der 
Seher ſchildert den Hhandel Roms nach ſeiner in Kleinaſien gewonnenen 
Kenntnis von den Bedürfniſſen großer Städte. 15. [{61Π| neben dieſe Einfuhr 
20 den herbſt, die eigne Ernte aus den Gärten der Stadt — aber nun iſt all 
ihr üppiges, ſtrahlendes CLeben (πάντα τὰ λιπαρὰ καὶ τὰ λαμπρά) dahin. 
16 ſchildert die große Stadt wieder αἷς „ſtolzes Weib in prächtigen Ge— 
wändern“ wie 174, hinzugefügt {ΠῚ ßgoccwov wie 12 ΣῈ 1619. In 17 iſt ſchwierig 
πᾶς ὁ ἐπὶ τόπον πλέων; das Einfachſte iſt, vor τόπον den Artikel zu er— 
25 gänzen: „jeder, der απ die Stelle fährt“; als techniſcher Ausdruck iſt δίς 
Wortfügung unbekannt. Staub auf den Kopf ſtreuen (19) nennt auch 
Ez 2730 als Zeichen der Trauer: ἐπιθήςουςειν ἐπὶ τὴν κεφαλὴν αὐτῶν γῆν. 
τιμιότης bezeichnet hier deutlich δίς Kaufkraft der Stadt, den Wert ihres 
Beſitzes. 20 Aller dieſer Klage der Menſchen gegenüber wird der himmel 
80 zur Freude aufgefordert, weil Gott das Kecht δεῖ — in dieſer Stadt hin— 
gemordeten — heiligen, Apoſtel und Propheten ihr gegenüber wahrgenommen 
hat; der Kacheruf 610 iſt nun erhört. οἱ ἀπόετολοι {Π{ doch wohl δας älteſte 
Zeugnis für den Märtyrertod von Paulus und Petrus in Rom vgl. 2 Tim 46-6 
Joh 2110. Wegen ἀπόετολος ſ. 21 14. 


ὅ5 Apk 18:21-.»4: πα. ein starker Engel hob einen Stein wie einen großen 
Mühlstein auf und warf ihn ins Meer und rief: „So wird im Schwunge 
geworfen werden die große Stadt Babylon, und nicht mehr wird man sie 
finden. Und den Schall der Zitherspieler, der Sänger, der Flötenden und 
der Trompeter soll man nicht mehr in dir hören, und kein Meister irgend- 
40 eines Handwerks soll mehr in dir gefunden werden, und das Rauschen 
der Muhle soll man nicht mehr in dir hören, πὰ das Licht einer 
Lampe 5011 nicht mehr in dir scheinen, und die Stimme von Bräutigam und 
Braut soll man nicht mehr in dir hören: denn deine Kaufleute waren die Großen 
der Erde, durch deine Tränke wurden alle Völker verführt, und in ihr fand 
45 sieh Blut von Propheten und Heiligen und aller Erschlagenen auf Erden.“ 


Nach Jer 51 59--δὃε gab Jeremia einem nach Babel reiſenden königlichen Be— 

amten alle ſeine gegen Babel gerichteten Keden mit, mit dem Auftrag, ſie 

dort vorzuleſen, dann aber mit einem Stein in den Cuphrat zu werfen und 

dabei zu ſprechen: So wird Babel verſinken und ſich infolge des Unheils, 
60" 
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21 das ich über es hereinbrechen laſſe, nicht (wieder) erheben! Daraus iſt 21 
gebildet. ubſiwoc — μυλικός ΣΕ 172. οὐ μὴ εὑρεθῇ ἔτι vgl. Ez 26:: ((ΧΧ Α). 

22 22 ſchildert, wie die von Muſik und handwerk laute Stadt ſtille wird. 
Bei φωνὴ μύλου iſt an das Raſcheln der zum haushalt gehörigen hand— 
mühlen gedacht. Wahrſcheinlich iſt hier (. die Kautzſch'ſche Überſetzung) τοῖς 5 

23 28 die Stelle Jer 2510 maßgebend in der Form ἀπολῶ ἀπ’ αὐτῶν -- φωνὴν 
νυμφίου καὶ φωνὴν νύμφης, φωνὴν μύλου (ſt. ocunv μύρου) καὶ φῶς λύχνου. 
Für dieſes Verderben werden zwei Gründe angeführt: der erſte iſt: „deine 
KRaufleute waren, δίς Großen der Erde, weil durch deine Tränke alle Völker 
verführt wurden“. hHier iſt δὸς Hauptſatz einem Orakel des Jeſaja gegen 10 
Tyrus entnommen οἱ ἔμποροι αὐτῆς ἔνδοξοι ἄρχοντες τῆς γῆς. Soweit enthält 

24 der Satz aber keine Schuld. Die wird erſt 22 ſichtbar, wenn das Επ- 
ſehen der römiſchen Kaufleute damit begründet wird, daß ſie durch Zauber— 
trank alle Völker irreführten (durch lochkendes Angebot Verderben verbrei— 
teten). Der zweite Grund der jetzigen Untergangsdrohung iſt, daß in Rom 15 
Blut von Propheten und heiligen ſich [απὸ vgl. 20; wenn es noch heißt: 
„aller Erſchlagenen auf Erden“, ſo iſt dabei doch wohl an die erſchlagenen 
Chriſten gedacht, deren Verfolgung im ganzen Reich entweder mit einem 
bei der Verfolgung in der hauptſtadt ausgegebenen Edikt des Nero ihren 
Anfang nahm (Certull. apolog. 5), oder doch durch dieſes Vorbild angeregt 
wurde. Noch folgt das Bild einer Siegesfeier im himmel. 


Ὁ 


ΠῚ 


Apk 19:-.ι0: Nachher hörte ich wie einen lauten Ruf einer großen 
Menge, die im Himmel sprachen: „Halleluja! Die Rettung, die Herrlichkeit 
und die Macht sind unserem Gott, denn wahrhaftig und gerecht sind seine 
Gerichte. Denn gerichtet hat er die große Dirne, die die Erde ins Ver- 25 
derben brachte mit ihrer Unzucht, und gerächt hat er das Blut seiner 
Knechte an ihrer Hand.“ Und zum 2weitenmal sprachen sie: Halleluja! 
Und der Rauch von ihr steigt empor in die Ewigkeit der Ewigkeiten. Und 
die vierundzwanzig Altesten und die vier Wesen sanken nieder und hul-— 
digten Gott, der auf dem Throne sitzt, und sSprachen: „Amen, Halleluja.“ 
Und eine Stimme vom Throne ging aus und sprach: „Preiset unsern Gott, 
alle seine Knechte, die ihr ihn fürchtet, Klein und Groß.“ Und ich hörte 
wie die Stimme einer großen Menge und wie das Rauschen vieler Wasser 
und wie das Rollen von starken Donnern die Rede: „Halleluja, denn Herr- 
scher ἰδί geworden der Herr, unser Gott, der Allmächtige, laßt uns froh 35 
sein und jauchzen, und wir wollen ihm Ehre geben, weil die Hochzeit 
des Lammes gekommen ist, und sein Weib hat sich gerüstet, und ihr 
wurde gegeben, sich in glänzende, reine Baumwolle zu kleiden; denn 
das Baumwollenkleid sind die Rechttaten der Heiligen.“ Und er sagt 
mir: „Schreibe: Selig die zum Mahl bei der Hochzeit des Lammes Ge-40 
io ladenen.“ Und er sagt mir: „Das sind wahrhaftige Gottesworte.“ Und ich fiel 
ihm zu Füßen, ihm zu huldigen. Und er sagt mir: „Sieh dich vor! lch bin 
dein und deiner Brũder Mitknecht, die das Zeugnis von Jesus haben. Bete 
Gott an. Denn das Zeugnis von Jesus ist der Geist der Prophetie.“ 


128 iſt eine liturgiſche Gemeindefeier; ſie beginnt mit Gemeindegeſang, der 45 
vom Chor um den Thron mit Amen, halleluja beſtätigt wird. Dann wird 
vom Thron zu nochmaligem Preis Gottes aufgefordert, worauf ein zweiter 
Gemeindegeſang abſchließt. Das iſt ein in den himmel verlegter urchriſt— 
licher Gottesdienſt. Der Thron, von dem aus der Lobpreis Gotles gefordert 
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wird, iſt der Stuhl des Biſchofs. Der erſte Gemeindegeſang beginnt und 
ſchließt mit ἀλληλούϊα; δίς älteſten und die vier Weſen beſtätigen ihn 4 
mit ἀμὴν ἀλληλούϊα. - HAuch der τρεῖς Gemeindegeſang 6 beginnt mit 
ἀλληλούϊα: δας iſt liturgiſch feſtgelegte Gloſſolalie (Keden in Fremdwörtern). 
5 Schon die LXX haben —— Ὁ] 111--119. 146--160 (immer V. 1, 150 
Ὁ. 6) als γὙλώςςα feſtgehalten; ebenſo ἀμήν, das für griechiſch ἦμήν ohne 
weiteres eintrat. Den Chriſten waren das beſonders wertvolle, aus der 
heimat ihres Glaubens ſtammende und jedem Gläubigen verſtändliche 
Worte (πληγὴ ⸗ preiſet den herrn! ΝΣ ficherlich). 1. ὄχλος πολύς im 
10 himmel vgl. 79. ἣ εὠωτηρία — καὶ ἣ δύναμις τοῦ θεοῦ ἡμῶν -- 1210: cu— 
τηρία die dem Sieger zufallende Rettung aus Kriegsnot; δύναμις bisher mit 
dem gottesfeindlichen Babylon geteilt; der Gewinn ſolcher Kettung und 
Macht bringt Ruhm, Glanz, Herrlichkeit: δόξα. 2 ἀληθινὸς καὶ δίκαιος 
165; 167 iſt hier wiederholt. ὅτι begründet nicht den Sieg, ſondern den 
is Lobpreis Gottes. Daß Gottes Gerichte der Wahrheit und dem KRecht ent— 
ſprechen, zeigt dann das weitere. Die letzten Worte wiederholen das Kache— 
gebet der Märtyrer 610 (ἐκδικεῖν τὸ αἷμα ἐκ —). 3 Das zweite ἀλληλούϊα 
iſt abſchließend wie 07 150. Der Rauch der zerſtörten Stadt (δ καπνὸς 
αὐτῆς) vertritt hier den Opferrauch. Dieſe Freude über freilich verſchul— 
20 detes fremdes Leid — am ſchroffſten 1820 ausgeſprochen — ſcheint zu ΣΕ 965 
nicht zu paſſen. ΖΦ Mit der großen Menge der Engel und Verklärten ſtimmt 
der göttliche Hofſtaat, die Vierundzwanzig und δὶς Vier, zuſammen. Die 
ſieben Erzengel ſind jetzt verſchwunden. 5 wird nun vom Thron aus 
(ſ. oben) zunächſt das ἀλληλούϊα ἱπ αἰνεῖτε τῷ θεῷ ἡμῶν überſetzt (Dativ 
2s τοῖς in LXX, ſ. Preuſchen-Bauer Wb. 35). Für δὶς Anrede πάντες οἱ δοῦλοι 
αὐτοῦ vgl. Pſ 1341. Vielleicht iſt οἱ φοβούμενοι αὐτόν nach dem Vorbild 
der Synagoge hinzugefügt, wo die gottesfürchtigen Heiden ſo bezeichnet 
wurden vgl. Apg 1316. 8 Jetzt erſchallt alſo (wie 513) der Lobpreis der ge— 
ſamten Gottesgemeinde wie δας Brauſen gewaltiger Waſſer vgl. Jeſ 1712.15. Ihr 
50 Preis gilt der Tatſache, daß Gott ſeine herrſchaft angetreten hat (ἐβαείλευςεν 
κύριος vgl. Ὁ] 961 97: Ἴ28 ΠῚ), entſcheidend für die Bedeutung von 


βαειλεία τοῦ θεοῦ). Das iſt Grund zu Freude, Jubel und LCobpreis 7, 
weil damit — τοῖς in geheimnisvoller Weiſe geſagt wird — die Hochzeit des 
LCammes (τοῦ ἀρνίου: die Überſetzung „Lamm“ paßt hier ſchlechter als 
56 irgendwo ſonſt) verbunden iſt: δίς Vereinigung des Meſſias mit der Gottes— 
gemeinde. Das iſt jetzt möglich: ſein Weib hat ſich gerüſtet: S ihr wurde 
gegeben, leuchtendes, reines Baumwollgewand (βύςεινον) zu tragen. Vor— 
ſorglich fügt der Seher noch δίς Erklärung hinzu,; dieſes reine, lichte Ge— 
wand ſind „die Rechttaten (τὰ δικαιώματα) der heiligen“. Der Gottesgemeinde 
40 {ΠῚ alſo jetzt die gottgemäße Gerechtigkeit gegeben, wie ganz im Gedanken 
der Kechtfertigungslehre des Paulus geſagt wird. Damit iſt alſo das Siel 
erreicht. Der nach 171 mit Johannes ſprechende (πιεῖ heißt ihn 8. εἶπε 
Seligpreiſung aller ſchreiben, die zum Mahl der hochzeit des Lammes ge— 
rufen ſind, vgl. die letzte Verheißung der Briefe 320: es ſind die in der 
25 Verklärung mit dem Meſſias vereinten Gotteskinder. Der Engel ſtärkt das 
Vertrauen zu dieſer Verheißung, indem er hinzufügt: „das ſind wahrhaftige 
Gottesworte“. Aber der Bringer dieſer ſeligen Botſchaft läßt ſich 10 nicht 
anbeten. (τ gehört nur mit in δίς Gemeinde derer, die δας. Zeugnis von 
Jeſus (als dem Meſſias) haben. Damit hat er den „Geiſt der Prophetie“, 


— 


ΠΟ 


σι 


— 


—2 


— 


— 


0 


950 Offenbarung 19 10-- τ6 

kann alſo wahrhaftige Gottesworte erkennen und mitteilen (9). hier wird 
nicht ſowohl Engelverehrung abgewehrt — der Sprecher iſt in dieſem Zu—⸗ 
ſammenhang gar nicht als Engel bezeichnet — als die Verehrung des die 
Zukunft enthüllenden Propheten. Das war notwendig: der Verkünder 
ſolcher Offenbarung ſchien ja der Gottheit näher zu ſtehen αἷς δία ſeinen 5 
Worten lauſchende Gemeinde. 


Χ Die letzten Dinge Αρκ 19::-- 525. a) Des Messias Auszug Apk 19 :1:--16: 

τ Und ich sah den Himmel geöffnet, und siehe, ein weißes Roß, und der auf 
ihm sitzt, heißt Treu und Wahrhaftig, und er richtet und fübrt Krieg mit 
12 Gerechtigkeit. Seine Augen sind Feuerflamme, und auf seinem Haupt viele τὸ 
Königsbinden; ein Name ist auf ihn geschrieben, den niemand kennt außer 
is ihm selbsſt, und einen Mantel trägt er, der in Blut gefärbt ist, und sein 

14. Name heißt: Gottes Wort. Und die Heeré im Himmel folgten ihm auf weißen 

is Rossen, gekleidet in weiße, reine Baumwolle. Und aus vSeinem Munde geht 
ein scharfes Schwert, damit er mit ihm die Völker schlage. Und er wird 15 
sie weiden mit eisernem Stab. Und er tritt die Keltet des Weins der 

16 Erregung des Zorns des allmächtigen Gottes. Und auf seinem Mantel und 
auf seinem Schenkel trägt er einen Namen geschrieben: König der Könige 
und Herr der Herren. 

11 41 Schon bisher war die Szene im himmel (1: ἐν τῷ οὐρανῷ). Das HAuf- 20 
gehen δὲς himmels iſt hier alſo nicht τοῖς 41 von außen, ſondern von innen 
wahrgenommen; der Meſſias erſcheint mit ſeinen heeren im Hhimmel (14), 
um durch die geöffnete himmelstür gegen die Völker (15) auszuziehen. ἰδοὺ 
ἵππος λευκὸς καὶ ὁ καθήμενος ἐπ᾽ αὐτόν -- 652. Die Bilder des Sehers 
wiederholen ſich wie Traumbilder; 1414. kam der Meſſias αὐ weißer Wolke. 25 
hier wird ihm als erſter nName gegeben „Treu und Wahrhaftig“ So heißt 
er ſchon ὅτε ὁ μάρτυς ὁ πιετὸς καὶ ἀληθινός; 22ς ſind Gottesworte als 
πιςτοὶ καὶ ἀληθινοί (zuverläſſig und wahrhaftig) bezeichnet. Der Meſſias iſt 
die hoffnung, die nicht trügt und ſich verwirklicht. Aber er iſt auch der 
gerechte Kichter, der im Krieg die Feinde Gottes niederwirft. Auch Paulus τὸ 


12. 13 ſtellt ihn 1IKor 1525 als Kämpfer vor. 50 zeichnet 12. 13 ſein Bild genauer: 


Augen wie Feuerflamme wie 114 nach der Engelbeſchreibung Dan 106, auf 
dem Haupt υἱεῖς Königsbinden — αἷς König der Könige 16 (1714). Nicht 
deutlich iſt, wo er die Aufſchrift eines nur ihm ſelbſt bekannten Namens 
trägt, vgl. 211: doch wohl δας ſelige Geheimnis ſeiner Beziehung zu Gott 55 
Mt 1121 --- ΣῈ 1022, αἴΐο nicht ſein Name, ſondern der πεῖ ihm bekannte 
Name ſeines Vaters; auf die Gelehrſamkeit, die hier von Namenzauber redet, 
möchte ich verzichten. Der in Bluͤt getauchte, gefärbte Mantel' ſtammt aus 
14 Δεῖ 631. 2, δας Schlachtgewand δὲς ſiegreichen Feldherrn. 15 Das reine, 
16 weiße Baumwollgewand ſeiner heere iſt8 gedeutet. 15 Das Schwert aus 40 
ſeinem Mund gehört zu dem Bild 110; hier verwendet es der Seher in An— 
lehnung απ Jeſ 114, wo der Meſſias nach der Maſſora mit dem ſStab ſeines 
Mundes (ἢ ὈΣ 3, LXX τῷ λόγῳ τοῦ ετόματος αὐτοῦ) δίς Erde ſchlägt 


(ΧΧ: πατάξει). Daran reiht er δας Bild aus Pſ 29 vom Weiden mit 
eiſernem Stab (ſ. 125) und δας 1418. 20 ausgeführte von der Zorneskelter as 
Gottes. Nun iſt ſchon am Schluß von 13 αἷς zweiter Name des Meſſias 
16 ὁ λόγος τοῦ θεοῦ angegeben uͤnd 18 fügt einen dritten, auf ſeinen Mantel 
und ſeinen Schenkel geſchriebenen hinzu, der ſchon 17:4 gebraucht war: 
König δὲς Könige und herr der herren. Dieſer Name bezeichnet ihn alſo 
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als den herrſcher der Welt. Die beiden Namen in 11 und 16 paſſen nun zweifellos 
in δας Bild der pokalypſe: der Meſſias iſt die Hoffnung der Auserwählten und δὲν ſieg— 
reiche herr δὲς Völker. Dagegen fällt der Name ὁ λόγος τοῦ θεοῦ in 13 auf, δα er 
plötzlich ohne jede Erklärung erſcheint und in dem Buch nirgends wiederkehrt. Er gibt 

5 ja den δία beiden andern Namen verbindenden Mittelbegriff: das Wort Gottes iſt treu 
(Zuverläſſig) ἀπὸ wahrhaftig ſ. 226, und das Wort Gottes iſt die in der Welt entſcheidende 
Macht. Man gewinnt den Eindruck, daß der Seher ſich mit einem Kreiſe von Chriſten 
berührte, dem der Meſſias αἷς. der göttliche Logos galt. Er übernimmt den Namen, ohne 
ihn ganz in ſeine Gedankenwelt aufzunehmen. 

10 8) Die Sehlacht des Messias Apk 10 -205: Und ieh sah einen Engel 
in der Sonne stehen, und er rief mit lauter Stimme allen Vögeln, die in 
der Mittagshöhe des Himmels fliegen: Kommt, sammelt euch zum großen 
Mahl Gottes, um zu fressen Fleisch von Königen und Fleisch von Obersten 
und Fleisch von Starken und Fleisch von Rossen und denen, die auf ihnen 

15 saßen, und Fleisch aller Freien und Sklaven und Kleinen ἀπά Großen! Und 
ich sah das Tier und die Könige der Erde und ihre Heere versammelt, 
Krieg zu führen mit dem, der auf dem Rosse saß, und mit seinem Heer. 
Und getaßt wurde das Tier und mit inhm der Pseudoprophet, der die Zeichen 
vor ihm getan hatte, mit denen er irreführte die, welche das Prãàgezeichen 

0 465 Tiers empfangen hatten und seinem Bilde huldigten: lebend wurden 
die ταὶ in den See des Feuers geworfen, der in Schwefel brennt. πὰ 
die übrigen wurden durch das Schwert des auf dem Rosse Sitzenden 
getötet, das aus seinem Munde ausgeht, und alle Vögel sattigten sich 
In ihrem Fleisch. Und ich sah einen Engel aus dem Himmel herab- 

55 steigen mit dem Schlussel des Abgrunds und einer großen Kette in seiner Hand. 
Und er faßte den Drachen, die Schlange der Urzeit, die Teufel und Satan 
ist, und band ihn tausend Jahre und warf ihn in den Abgrund und schloß 
und versiegelte üuber ihm, damit er nicht mehr die Völker verführe, bis die 
tausend Jahre vollendet sind; nach ihnen muß er kurze Zeit frei werden. 


017 Der Engel ſteht in der Sonne, zu der die Vögel ἐν μεςουρανήματι -- 
der Adler 815 -- emporſtreben und durch die ſie ihre Beute ausfindig machen. 
Er lädt ſie ein zu einem von Gott ihnen bereiteten Mahl (εἰς τὸ δεῖπνον 
τὸ μέγα τοῦ θεοῦ τα. Mt 24:8 -- ΣᾺ 175). 18. Die Wiederholung von 
εάρκας (fünfmal) reizt die Gier δὲς Vögel und ſteigert das Grauſige der 

55 Einladung: ein furchtbares Schlachtfeſt, das mit Königen beginnt und den 
Sklaven nicht verſchont. Vorgebildet {ΠῚ auch das Ez 3917-20. 19 führt nun 
wieder ganz in das Bild 1713 zurück: das Tier (der wiedergekehrte Nero) 
απὸ die Roͤnige der Erde (die Imperatoren in den Provinzen) mit ihren 
heeren zum Kampf gegen den Meſſias und ſein heer verbunden. 20 nennt 

40 den Haupterfolg: die beiden Tiere von Kap. 16 werden gefaßt (πιάζω doriſch 
mit anderer Pedeutung als das attiſche πιέζω, Radermacher 45) und lebend 
in einen See von Feuer, der der volkstümlichen Phantaſie bekannt iſt (τὴν 
λίμνην τοῦ πυρός -- εἶπε Art Pyriphlegethon) geworfen. Ganz ſeltſam iſt 
die hinzufügung τῆς καιομένης ἐν θείῳ: man hat die Wahl, das Parti— 

45 zipium an das unmittelbar vorhergehende Neutrum τοῦ πυρός oder απ das 
im Akkuſativ vorausſtehende τὴν λίμνην anzuſchließen. 21 Nach ſolcher Be— 
ſeitigung der hauptfeinde werden die übrigen durch das Schwert aus dem 
Munde des auf dem Pferde Sitzenden — der nach den drei 11. 13. 16 dem 
Meſſias gegebenen Namen von dem Seher für ihn gebrauchte Name! — 

50 getdlet, und alle Vögel ſättigen ſich απ ihrem Sleiſch. Jetzt muß noch der 
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ſeit 125. geſchilderte Urfeind, der aus dem himmel geworfene Drache, in 
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deſſen Dienſt die Tiere von Kap. 16 ſtehen, beſeitigt werden. Dazu bringt 

mein Engel aus dem himmel 1den Schlüſſel des Abgrunds, der ſchon 91 

2 erwähnt war, und εἶπε große Kette. 2 ſteht die Appoſilion zu τὸν δράκοντα 
im Nominativ: ὁ ὄφις ὁ ἀρχαῖος ὅς ἐετιν Διάβολος καὶ ὁ ζατανάς vgl. 129 
wird als zuſammengehöriger, undeklinierbarer Name empfunden vgl. 14. 5 218, 5 
wobei aber die Zuſammenſtellung Διάβολος καὶ ὁ (ζατανᾶς auch hier deutlich 
zeigt, daß der Schreiber ebenſo an den griechiſchen wie an den ſemitiſchen 

3 Namen gewöhnt iſt (Paulus ſagt immer nur caravac). 8 Zum Schließen 
kommt noch das Verſiegeln, τα]. δίς Löwengrube δὲς Daniel Dan 6is. δεῖ 
λυθῆναι: πα der aller Apokalyptik eignenden fataliſtiſchen Einſtellung, δὶς 
ſich auf den Gedanken eines genau durchgearbeiteten Geſchichtsplans Gottes 
gründet, Zeitg. 366. Zunächſt hat alſo die Welt tauſend Jahre lang vor 
der Irreführung durch den Satan Ruhe. 


6) Vom ersten bis zum Abschluß des zweiten Gerichts Apk 204-18 

4 πα ich sah Throne — und sie setzten sich darauf, und ein Gericht ward 15 
ihnen übertragen —, und die Seelen der wegen des Zeugnisses von Jesus 
und wegen des Wortes Gottes Enthaupteten und alle, die das Tier und sein 
Bild nicht angebetet und sein Prägezeichen nicht auf die Stirne und auf 
ihre Hand bekommen hatten, die lebten auf und herrschten mit dem Messias 

s tausend Jahre. Die Ubrigen von den Toten lebten niceht auf, bis die tausend 20 

6 Jahre vollendet waren. Das ist die erste Aufersſtehung. Selig und heilig, 
wer an der ersten Auferstehung teilhat; üuber ihn hat der zweite Tod keineé 
Gewalt, sondern sie werden Priester Gottes und des Messias sein und mit 
ihm herrschen die tausend Jahlre. Und wenn die tausend Jahrte vollendet 

8 sind, wird der Satan aus seinem Gefängnis los werden und vird ausziehn, 25. 
die Volker irre zu führen an den vier Ecken der Erde, den Gog und Magog, 
sie zusammenzuführen in den krieg, deren Zahl wie der Saud am Meere 

9 ist. Und sie zogen herauf auf die breite Fläche der Erde und umzingelten 
das Lager der Heiligen und die geliebte Stadt. Und Feuer fiel vom Himmel 

10 herab und verzehrte sie. Und der Teufel, der sie verführte, ward in den 50 
See des Feuers und Schwefels geworfen, wo auch das Tier und der Psſseudo-— 
prophet ist, und sie werden gequalt werden Tags und Nachts in die Ewig- 

τι keiten der Ewigkeiten. Und ſeh sah einen großen, weißen Thron und den, 
der auf ihm saß, vor dessen Antlitz? die Erde flon und der Himmel, und 

12 keine Stätte ward fûr sie gefunden. Und ich sah die Toten, die Großen 55. 
und die Kleinen, vor dem Thron stehen, und Bucher wurden geöftnet. Und 
noch ein Buch wurde geöffnet, das Buch des Lebens. Und die Toten wurden 
auf Grund des in den Buchern Geschriebenen naen ihren Werken gerichtet. 

is Und das Meer gab die Toten in ihm heraus, und der Tod und die πίοτ- 
welt gaben die Toten in ihnen heraus, und gerichtet wurden 516, jeder, 40 

14 nach ihren Werken. Und der Tod und die Unterwelt wurden in den See 
des Feuers geworfen; das ist der zweite Tod, der See des Feuers. Und 

is wenn einer nicht im Lebensbuch eingeschrieben gefunden ward, wurde er 
in den See des Feuers geworfen. 


4 ἃ Von Thronen, die geſetzt werden, von Richtern, die darauf ſitzen, als ας. 
einem Bild der Endzeit; redet zuerſt Dan 7. το. Wer die KRichter ſind, iſt 
hier nicht geſagt; doch wohl Engel. καὶ τὰς ψυχάς hängt αὖ von εἶδον, 
ſo δαβ καὶ ἐκάθιςαν ἐπ’ αὐτοὺς καὶ κρίμα ἐδόθη αὐτοῖς διοί[)επαΒ iſt. 
πελεκίζω mit dem Beil töten, hier für „töten“ überhaupt. Weil ſie für 
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Jeſus Zeugnis abgelegt und das Gotteswort feſtgehalten haben, wurden ſie 
hingerichtet: die ſchon 60 genannten Seelen. Dazu kommen Beſtimmungen 
aus 1615--ἰτ. ἔζηςαν καὶ ἐβαείλευςαν μετὰ τοῦ Χριετοῦ vgl. 1 Kor (1525. 25. 37 
48 62). δι Paulus erwartete Auferſtehung der Meſſiasjünger beim Er— 
s ſcheinen des Meſſias 1 Theſſ 41617 1 Kor 1552; aber bei Paulus tritt jetzt 
der Kampf mit den widergöttlichen Mächten ein; in der Apokalypſe iſt dieſer 
Kampf zu Ende; es iſt ſelige Friedenszeit. δ. betont, daß dieſe tauſend Jahre 5 
allein der Meſſiasgemeinde gehören, δὶς an der erſten Auferſtehung allein 
teilhat. Θ᾽ nennt δίς Begnadeten dieſer Zeit ſelig und heilig (Gott geweiht); 6 
10 ſie brauchen „den zweiten Tod“ — nach dem letzten Gericht — nicht zu 
fürchten, ſind Prieſter Gottes und des Meſſias (leben ganz ihrem heiligen 
Dienſt) und herrſchen mit dem Meſſias vgl. δ᾽. 7 Nach tauſend Jahren 1 
wird der Satan los. Dieſe alte Mythologie vom Loswerden der gebundenen 
Gottesfeinde dringt in das Judentum ein durch Ezechiel. Er erzählt von 
τ Gog aus dem Lande Magog Ez 38. 39, daß er mit gewaltigen Scharen 
gegen das aus der Zerſtreuung wiedergekehrte Iſrael kämpft, aber von Gott 
vernichtet wird. Bei Johannes s verführt der freigewordene Satan δία 8 
Völker απ den vier Ecken der Erde (θα. 71), den Gog und Magog, zum 
Krieg. 9 ziehen ſie herauf auf die Breite (πλάτος) der Erde, wohl δίς 9 
20 Mitte des von Waſſer umgebenen Feſtlandes. Da umzingeln ſie das Lager 
der heiligen, δίς geliebte Stadt: bei Paulus 1 Theſſ 41 findet die Vereinigung 
des Meſſias mit ſeiner Gemeinde überhaupt nicht auf der Erde, ſondern in 
der Luft ſtatt. „Die geliebte Stadt“ iſt hier doch wohl Jeruſalem; von εἶπον 
Zerſtörung dieſer Stadt, ſoweit ſie nach 111 δίς Gottesgemeinde umſchließt, 
25 weiß Johannes nichts. Feuer vom himmel verzehrt die Gottesfeinde wie 
2 Kön 110.12 vgl. ΚΕ 954. 10 Der Satan findet dieſelbe Strafe wie nach 1920 
[εἶπε Gehilfen. Daß ſie in dem Feuerſee ewig Tag und Nacht gequält 
werden, ſteht erſt hier. Vgl. Ek 1624. 28. Wie nun 1921 nach der Beſeitigung 
des Tiers und des Pſeudopropheten die übrigen ihres Heeres umkommen, 
zo ſo folgt jetzt auf δίς Beſeitigung des Satan das letzte Gericht und δίς end— 
gültige Ausſcheidung aller, δίς nicht erwählt ſind. 11 θρόνος μέγας λευκός 11 
— ein Marmorſtuhl, wie er Johannes als Chron griechiſcher Götter vor 
Augen απὸ. Daß vor der Geſtalt auf dieſem Thron (τὸς und himmel 
fliehn, bezeichnet ihren allmächtigen Herrn. Dabei klingt nach Ὁ] 1147 ἀπὸ 
55 προςώπου Κυρίου ἐςαλεύθη ἡ γῆ, wo gerade zuvor 1145 vom Auszug Iſraels 
erzählt war: ἧ θάλαεςα εἶδεν καὶ ἔφυγεν. Der Seher gewinnt ſo ein er— 
habenes Motiv für δας letzte Verſchwinden des alten himmels und der alten 
Erde, die dem Neuen 211 Raum machen müſſen. τόπος οὐχ εὑρέθη αὐτοῖς 
heißt es Dan 256 (Cheodotion) von den vor dem Stein des Meſſiasreiches 
40 zerſtiebenden Metallen der Weltreiche. 12. Nun treten alle Coten vor den 12 
Kichterſtuhl vgl. Röm 25.6 Seitg. 405. 404. Wie bei Daniel 7 heißt es, 
daß Bücher geöffnet werden; ohne daß ihr Inhalt irgendwie bezeichnet iſt, 
wird ſofort hinzugefügt, daß außerdem noch (ἄλλο βιβλίον) das CLebensbuch 
geöffnet wurde vgl. 178 2127 (65 2015 Phil 45); der Inhalt der erſtgenannten 
45 Bücher ergibt ſich aus dem Zuſatz, daß nun alle CToten αὐ Grund des Inhalts 
der Bücher nach ihren Werken gerichtet wurden; hier ſind alſo die Taten 
der Menſchen aufgezeichnet. Etwas ungeoronet {ΠῚ es, wenn erſt 18 geſagt 
wird, daß das Meer, der Tod und die Unterwelt ihre Toten herausgaben; 
auch fragt man, ob die im Meer Geſtorbenen nicht auch dem Cod und 
50 der Unterwelt anheimgefallen πὸ. Aber nach 15. ſind Tod und Unter- 14 
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welt wie Drache, Tier und Pſeudoprophet perſönliche Weſen, die jetzt auch 
in den See des Feuers geworfen werden. Das entſpricht 1 Üor 1526 
ἔεχατος ἐχθρὸς καταργεῖται ὁ θάνατος. Die Qual in dem Feuerſee heißt 

16 der zweite Tod; denn nach 185 verfällt ihr jeder, der nicht im Lebens— 
buch eingetragen iſt. Alſo ewige Qual (nach 10) für alle Nichterwählten! 
Vgl. Mt 254.46. 


4) Die neue Welt Apk 21:.85: Und ich sah einen neuen Himmel und 
meine neue Erde; denn der ersſste Himmel und die erste Erde waren ver— 
gangen, und das Meer ist nicht mehr. Und ich sah die heilige Stadt, ein 
2 neues Jerusalem, aus dem Himmel von Gott herabsteigen zugeruüstet wie 
εἰπε Braut, die für ihren Mann geschmückt ἰδέ, Und ich hörte eine laute 
5. Stimme vom Throne sagen: Siehe, das Zelt Gottes bei den Menschen, und 
er wird bei ihnen wohnen, und sie werden seine Völker sein, und er, Gott, 
wird bei ihnen sein, und er wird abwischen jede Träne von ihren Augen, 
mund der Tod wird nicht mehr sein, und Trauer und Geschrei und Munsal 
wird nicht mehr sein, denn das erste ist vergangen. Und der διιΐ dem 
5 Throne saß, sprach: Siehe, ich mache alles neu. Und er spricht: Schreibe, 
denn diese Worte sind zuverlässig und wahrhaftig. πα er sagte mir: Es 
6 ist geschehen. lch bin das A und das O, der Anfang und das Ende. leh 
werde dem Durstigen umsonst aus der Quelle des Lebenswassers geben. 
Wer siegt, wird das ererben, und ich werde sein Gott, und er wird mein 
1 Sohn sein. Aber den Feiglingen, Ungetreuen, in Greuel Versunkenen, 
8 Mördern, Buhlern, Giftmischern, Götzendienern und allen Lügnern wird ihr 
Teil im See, der von Feuer und Schwefel brennt, das ist der zweite Tod. 


11 Der neue himmel und die neue Erde vgl. Jeſ 6517 6622. Der Untergang 2: 


des alten (erſten) Himmels bzw. (τὸς 1. 201. ,Das Meer wird nicht mehr 
ſein“, alſo auch nicht erneuert: es iſt den Aliten δας große Verkehrs— 
2 hindernis, voll Gefahr. 2 Das neue Jeruſalem von Gott aus dem himmel 
vgl. Zeitg. 407.408; Gal 426 hebr 1110.16 1222 1314. (Εἶπε für ihren Mann 
5 geſchmückte Braut entſprechend 197, vgl. 2 Kor 112. 3 Die laute⸗ Stimme 
vom TChron redet von Gott ἱπ 3. Perſ, auch folgt ihrem Wort 5 ein Wort 
Gottes ſelbſt. Sie nennt wohl die vom himmel herabgeſtiegene Gottesſtadt 
ἣ «κηνὴ τοῦ θεοῦ μετὰ τῶν ἀνθρώπων; ςκηνὴ hier —¶ I)0 Wohnung, 


oft geradezu Umſchreibung für „Gott“. ςκηνώςει μετ᾽ αὐτῶν vgl. Sach 210 


καταςκηνώςω ἐν μέεῳ «ςου. Ebenda: ἔεονται αὐτῷ εἰς λαόν. Sonſt Ez 57 21: : 


ἔεται ἧ καταςκήνωείς μου ἐν αὐτοῖς καὶ ἔςομαι αὐτοῖς θεός, καὶ αὐτοί μου 
4 ἔζςονται λαός. (τ wird abwiſchen jede Träne von ihren Augen“ ſchon 
In, nach Jeſ 268. Zur Gottesgemeinſchaft kommt alſo die Beſeitigung aller 
Leiden: Tod, Trauer, Geſchrei Mühſal gehören zu dem Erſten, das ver— 
5 gangen iſt: Jeſ 6611 οὐ μὴ μνηςθῶειν τῶν προτέρων. 5 Goött verheißt 
ſelbſt, alles neu zu machen vgl. Jeſ 4310 ἰδοὺ ἐγὼ ποιῶ καινά. Die Zu— 
verläſſigkeit und Wahrheit dieſer Worte ſoll der Seher in ſeiner Nieder— 
6 ſchrift bekräftigen. 6. Dann erklärt Gott mit γέγοναν die prophetiſche 
Verheißung erfüllt, τα]. 1617 γέγονεν. Gott nennt ſich ſelbſt Anfang und 
Siel aller Dinge; ſein Wille ſchafft alles und beſtimmt den Ausgang von 
allem. Zu τὸ ἄλφα καὶ τὸ ὦ ἴ, 15 (2215). hier tritt nun auch das Bild 
vom Waſſer aus der Lebensquelle ein; das gehört zu dem Bild von dem 
wiedergewonnenen Paradies, dem Gegenſtück zu dem neuen Jeruſalem ogl. 
7221. 11 Gen 26. i0 Sach 148, Ζ2 bringt wie die Briefe zu Anfang eine Ver— 
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heißung απ den Sieger (ὁ νικῶν 27. 11 uſw.). Die Verheißung klingt απ 
die Meſſiasverheißung 2 Sam 714 απ. 8 Ihr ſteht πο εἶπε letzte Droh- 8 
rede απ die Sünder gegenüber. δειλοί ſind δίς Leidensſcheuen, die feige 
δας Martyrium nicht αὐ ſich nehmen; dementſprechend ἄπιετοι δὶς Un— 
s getreuen. ἐβδελυγμένοι ſind dann wohl die zu den Greueln der heiden 
(Röm 222) rückfälligen Chriſten, während εἰδωλολάτρης den heiden als 
ſolchen bezeichnet. So hat der Seher ὅ--ὃ die dem Glauben wichtigen 
Angaben über Seligkeit und Unſeligkeit gegeben. Jetzt freut es ihn 
219--225 εἶπ phantaſievolles Bild deſſen zu entwerfen „was Gott denen 
10 bereitet hat, die ihn lieb haben“ 1 Kor 28. 


6) Das neue Jerusalem Apk 210-225. 219--.1: Und es kam einer von 
den sieben Engeln mit den sieben Schalen, die mit den sieben letzten 
Plagen gefüllt waren, und sprach mit mir und sagte: Komm, ich vwill dir 
die Braut zeigen, das Weib des Lammes. {πὰ er führte mich im Geist τὸ 

15. weg auf einen großen, hohen Berg und zeigte mir die heilige Stadt Jerusalem, 
wie sie aus dem Himmel von Gott herabkam mit dem Glanz Gottes: ihren 
Leuchten ist gleich wertvollstem Stein, etwa kristallhellem Jaspis; mit großer, 12 
hoher Mauer, mit zwölf Torgebäuden und auf den Torgebäuden zwölf Engel 
und Namen aufgeschrieben, nämlich die der zwölf Stämme Iesraels: im Osten 15 

20 drei Torgebäude, im Norden drei Torgebäude, im Süden drei Torgebäude 
und im Westen drei Torgebäude. πὰ die Mauer der Stadt mit 2wölf τᾷ 
Grundsſteinen und auf ihnen zwölf Namen der zwölf Apostel des Lammes. 
Θ iſt genaue Parallele zu 171: wie einer der Schalenengel δίς Dirne Babylon9 
zeigt, zeigt einer von ihnen δίς Braut des Meſſias, Jeruſalem τῶν γεμόντων 

25 ſtatt τὰς γεμούςας. 10 führt der Engel den Seher im Geiſte αἰ einen großen 10 
hohen Berg wie 175 in δίς Wüſte. Die Worte τὴν πόλιν — ἀπὸ τοῦ θεοῦ 
ſind aus 2 wiederholt, wo ſie nur durch καινὴν εἶδον unterbrochen ſind. 
11 Die Beſchreibung beginnt damit, daß δίς Stadt im Glanz Gottes liegt. 11 
Dieſer Glanz ſteht im Zuſammenhang mit ihrem ſofort beſchriebenen Leuchten 

80 (φωςετήρ, vgl. Phil 215 φωετῆρες ἐν xöcuo, der leuchtende Körper, das 
Licht): ſie ſtrahlt gleich kriſtallhellem Jaſpis. 12 Umgeben iſt ſie mit 12 
großer, hoher Mauer, δίς nach den vier Weltgegenden 18 je drei Tor- 13 
gebäude hat, auf jedem εἶπ Engel (als Wächter) und (entſprechend 7.4- 8) 
der Name eines der zwölf Stämme Iſraels: Die Einteilung iſt auf das neue 

55 Gottesvolk übertragen. Um keinen 3weifel daran zu laſſen, fügt der Seher 
15. hinzu, daß αἰ den zwölf Grundſteinen der Mauer δίς Namen der zwölf 14 
Apoſtel des Meſſias ſtehen. 


Apk 2115-27: Und der mit mir sprach, hatte als Maß ein goldenes Rohr, 15 
um die Stadt, ihre Torgebaude und ihre Mauer zu messen. Und die Stadt 16 
40 ist im Viereck gebaut, und ihre Länge ist wie ihre Breite. Und er maß 
die Stadt mit dem Rohr auf 12000 Stadien: Länge, Breite und Höhe sind 
an ihr gleich. Und er maß ihre Mauer auf 144 Ellen nach Menschenmaß, 11 
das ist das eines Engels. πᾶ der Einbau ihrer Mauer ist Jaspis, und die 18 
Stadt ist reine Goldarbeit gleich reinem Glas. Die Grundsteine der Mauer 19 
as der Stadt sind mit jedem Edelsſtein geschmückt: der erste Grundstein ist 
Jaspis, der zweite Saphir, der dritte Chalkedon, der vierte Smaragd, der 20 
fünfte Sardonyx, der sechſte Sardion, der siebente Chrysolith, der achte 
Beryll, der neunte Topas, der zehnte Chrysopras, der elfte Hyacinth, der 
zwölfte Amethyst. Und die zwölf Torgebäude sind zwölf Perlen; jedes Τοτ- 21 


—2 


956 Offenbarung 21 15--27 


gebäude für sich war aus einer Perle. Und die Straße der Stadt war 
22 reine Goldarbeit wie durchsichtiges Glas. Und einen Tempel Gottes sah ieh 
nicht in ihr; denn der Herr, der allmächtige Gott, ἰδὲ ihr Tempel und das 
25 Lamm, und die Stadt bedarf nicht der Sonne und nicht des Mondes, daß 
sie ihr scheinen: denn der Glanz Gottes erhellte sie, und ihre Leuchte ist 
24 das Lamm. Und wandeln werden die Völker in ihrem Lichte, und die Konige 
25 der Erde bringen ihre Herrlichkeit in sie. Und ihre Torgebäude werden 
26 nicht geschlossen am Tag; denn dort wird keine Nacht sein. Und man 
21 wird die Herrlichkeit und die Ehre der Heiden in sie bringen. Und kein 
Unreines wird in sie Kommen und keiner, der Greuel und Lũge tut, sSondern 10 
nur, wer im Lebensbuch des Lammes geschrieben ist. 


15 15 Der goldene Maßſtab erinnert an den Führer Ezechiels Ez 4065 und den 
16 Mann mit der Maßſchnur Sach 25. 16 Die Stadt wird zuerſt als Viereck, 
dann als Quadrat, zuletzt als Kubus bezeichnet (ſo ſpäter auch im Talmud 
Baba bathra 76"). 12000 Stadien ſind 1220 kKm: δας Quadrat dieſer Zahl 15 
ergibt eine Fläche, größer als die Hälfte Europas. Die Stadt dieſes Um— 
fangs ragt aber noch 1220 kmm in die Lüfte. Menſchen, die den Cod nicht 
mehr zu fürchten haben, mögen da wohnen. In dieſer vom himmel ge— 
ſtiegenen Stadt iſt Himmel und Erde miteinander verbunden. 12 Ῥῖς 
Mauer hat 144 Ellen höhe — 75 m, απ ſich rieſig, im Verhältnis zur höhe 20 
18 der ganzen Stadt doch faſt niedrig. 18. ἐνδώμηεις der Aufbau über den 
Grundſteinen; χρυείον {ΠῚ Goldarbeit. hier und 22 wird δας lichte Gold 
mit reinem, durchſichtigem Glas verglichen. 19. 20 Die zwölf Grundſteine 
der Stadt ſind zwölf Edelſteine. Ebenſoviele ſind nach Ex 2817-.20 auf der 
Orakeltaſche des hohenprieſters, nach (3 28:15 LXX auch αἰ dem Kleid δὲς 25 
Kerubs im Paradies. Daß hier im ganzen dieſelben Namen wiederkehren, 
iſt nicht auffallend, δὰ δία Zahl der bekannten Edelſteine beſchränkt war; 
auch ſind Unterſchiede vorhanden. Auf unſichere Erklärungen aus unſicheren 
Analogien aus altbabnyloniſcher Sternenſage verzichtet man beſſer. 21 Die 
gewaltige Mauer mit Edelſteingrundlage und Jaſpisauſbau wird auf jeder 90 
ihrer vier Seiten von drei Torgebäuden aus je einer gewaltigen Perle 
unterbrochen. ἡἣ πλατεῖα die (breite) Straße ſ. 115 222, ſchon bei Eurip. 
Gedacht iſt an die Außenſeite der häuſer und die Pflaſterung. 22 Sehr 
auffallend iſt das Fehlen des Tempels, beſonders δὰ Jeſus nach Mk 1458 
Joh 210 den nicht mit händen gemachten Tempel an δία Stelle δὲς bore 55 
handenen Menſchenwerkes zu ſetzen verſprach und gerade in der Apk immer 
wieder vom Tempel im himmel (δεῖ jetzt mit der Himmelsſtadt hätte zur 
Erde kommen müſſen) die Rede war (09. 85-.5, 715 1119 — 
161. τ). Auch die Begründung, Gott ſelbſt ſei ihr Tempel, iſt merkwürdig, 
δα der Cempel doch nicht als Erſatz Gottes, ſondern als Wohnung Gottes 40 
gedacht iſt. 28. Die Stadt bedarf auch nicht Sonne und Mond, δα — nach 
10 — der Glanz Gottes ſie erhellt. Daͤs wird 29ς wiederholt. Es iſt wohl 
εἶπε Weiterbildung von Jeſ 24:5, wonach Sonne und Mond zuſchanden 
werden, wenn die herrlichkeit Gottes über Zion aufſtrahlt (maſſora und 
LXX X). Wegen δεῖ Bezugnahme auf δας Lamm ἱπ 14. 22. 23 ἀν: ἀπ οὴγς τ 
24 58. iſt das Bild Jeſ 605 πορεύεονται βαειλεῖς τῷ φωτί cou καὶ ἔθνη τῇ 
25. 26 λαμπρότητί cou; 5 μεταβαλεῖ εἰς ςὲ πλοῦτος -. ἐθνῶν. Ebenſo 55. 28 
— Jeſ 601: ἀνοιχθήςονται αἱ πύλαι εου διὰ παντὸς, ἡμέρας καὶ νυκτὸς οὐ 
21 κλειεθήςονται, εἰςαγαγεῖν πρὸς ςὲ δύναμιν ἐθνῶν. 57 Auch in der Be— 
tonung, daß nichts Unreines die Stadt betreten darf, zeigt ſich die Anlehnung το 
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απ das Εὖ Jeſ 358 52:1. Daß ἱπ δίς Stadt nur kommt, wer im Lebens— 
buch geſchrieben iſt, ergibt ſich aus 2015. Merkwürdig iſt aber, daß nur 
hier zu βιβλίον τῆς ζωῆς der gen. possess. τοῦ ἀρνίου hinzugefügt iſt; 
εἶπε Beziehung des Lammes zum Lebensbuch iſt ſonſt nicht betont 38 158 
s 178 2012.15 (65 ſagt Chriſtus, daß er einen aus dem Buch des Lebens nicht 
löſchen will). Aber bei dieſer ganzen Schilderung des neuen Jeruſalem iſt 
immer wieder δίς Beziehung zum Lamm deutlich nachgetragen:? 14, um den 
Eindruck von 12 (die Namen der zwölf Stämme auf den Toren) gutzu— 
machen, 22. 23 in ſachlich ganz unnötigem Suſatz: nur ſollte ein natürlicher 
τὸ Wunſch des chriſtlichen Leſers erfüllt werden. Dasſelbe gilt auch gleich 
wieder von 221.3. 


Apk 22:--5: Und er zeigte mir einen Strom von Lebenswasser licht wie 
Kristall, der vom Thron Gottes und des Lammes ausging; zwischen ihrer 
Straße und dem Strom da und dort stehen Lebensbäume, die 2wölffach 

15. Frucht geben; jeden Monat gibt der Baum seine Frucht, und seine Blätter 
dienen zur Heilung der vVölker. Und kein Fluch wird mehr sein. πα der 5 
Thron Gottes und des Lammes wird in ihr sein, und seine Knechte werden 
ihm dienen und sein Angesicht sehen, und sein Name ist auf ihren Stirnen. 
Und Nacht wird nicht mehr sein, und sie brauchen kein Licht einer Lampe 

20 und nicht das Licht der Sonne, denn Gott der Herr wird sie erhellen, und 
sie werden herrschen in die Ewigkeiten der Ewigkeiten. 


1 Den lebenſpendenden Paradieſesſtrom hat Ez 47:--12 aus dem erhofften1 
neuen Tempel hervorſtrömen laſſen; das wiederholen Sach 148 Joel 418. 
An Stelle des Tempels, der nach 2122 fehlt, tritt der Thron Gottes und des 
25 Lammes ([. zu 2127. 2. vgl. Ez 476: ἰδοὺ ἐπὶ τοῦ χείλους τοῦ ποταμοῦ 2 
δένδρα πολλὰ ς«φόδρα ἔνθεν καὶ ἔνθεν; 12 οὐδὲ μὴ ἐκλίπῃ ὁ καρπὸς αὐτοῦ 
-- καὶ ἔεται ὁ καρπὸς αὐτῶν -- εἰς ὑγίειαν. hier ſtehen Lebensbäume 
zwiſchen Straße und Fluß hier und δοτί - an beiden Flußufern. ξύλον iſt 
genereller Singular wie auch καρπόν. Das iſt alſo anders als Gen 29, wo 
50 doch — wahrſcheinlich — nur εἶπ Baum des Lebens gemeint iſt. καρποὺς 
δώδεκα heißt nach δεῖ ſofort folgenden Erklärung nicht zwölf Früchte, ſondern 
zwölfmal Früchte vgl. die Behauptung des Joſephus bell. Jud. 3sis, in der 
Genneſarebene finde man zehn Monate lang reife Trauben und Feigen. 
Die heilkräftigen Blätter πα (2 4712. 3 Sach 14: ἀνάθεμα οὐκ ἔεται 3 
55 ἔτι vꝗl. καταθεματίζειν mt2bu für ἀναθεματίζειν ΠΕ 14τι. Und noch 
einmal wird die Seligkeit der Gottesgemeinſchaft geſchildert, δὰ die Knechte 
Gottes ihm (Gott; τοῦ ἀρνίου iſt nachträglicher Einſchub) dienen (in heiliger 
Feier: λατρεύουςιν) Ζι und ſein Angeſicht ſehen — was jetzt dem Menſchen 4 
verſagt iſt Ex 3320 “εἶ 65 — und δα Gottes Name auf ihrer Stirne ſteht, 
40 ein Sklavenzeichen, das ſie aber ſchützt 75 94 141. Das iſt nach 5. der von 5 
keiner Nacht unterbrochene helle Gottestag, da ſie „als Könige leben“ 
(βαειλεύςεουςιν) in alle Ewigkeit. Um den Wert dieſer Bilder des Sehers klar— 
zuſtellen, wird man ſich daran erinnern müſſen, daß der große geiſtige Fortſchritt zum 
chriſtlichen Monotheismus mit ſehr empfindlichem Verluſt für das Phantaſie- und damit 
45. Kunſtleben der bisher heidniſchen Völker verknüpft war. Da war es wichtig, daß die 
wenigen ſich dazu eignenden Stücke der chriſtlichen Vorſtellung in ausgeführten Bildern 
den Släubigen dargeboten wurden. Aber dieſe Bilder wurden weſentlich durch Vertiefung 
in die altteſtamentliche und die jüdiſche jüngere Literatur gewonnen, alſo von einem 
Volk bezogen, dem die Darſtellung alles Lebenden im Bilde verboten war und deſſen 
50 Phantaſie ſich zumeiſt απ babyloniſchen und ägyptiſchen Kunſtwerken, noch dazu mit 
innerem Widerwillen, genährt hatte. Wertvoll blieb es trotzdem, daß hier der künſtleriſche 
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Sinn εἶπε Anregung fand. Der Seher Johannes hat nicht umſonſt inmitten der Fülle 
klein aſiatiſcher Kunſtwerke gelebt. 


6 ΧΙ Schluß Apk 226-21: Und er sagte mir: Diese Worte sind zuverlãssig 
und wahrhaftig. Und der Herr, der Gott der Geister der Propheten, sandte 
seinen Engel, seinen Knechten 2zu zeigen, was in Baàlde geschehen soll. ὃ 

Und siehe, ich komme bald. Selig, wer die Worte der Prophetie dieses 

Buches bewahrt. Und ich, Johannes, war es, der das hörte und sah. Und 
als ich es gehört und gesehen hatte, fiel ich nieder, um anzubeten vor den 

Fußen des Engels, der mir das zeigte. Und er sagt zu mir: Sieh dich 
voci leh bin dein und deiner Bruder Mitknecht, der Propheten und derer, 10 

1ὸ die die Worte dieses Buches bewahren. Gott bete an. Und er sagt mir: 
Versiegle nicht die Worte der Prophetie dieses Buches; denn der Zeit- 

1 punkt ἰδὲ nahe: der Ungerechte sei noch ungerecht, der Schmutzige be— 
schmutze sich noch, und der Gerechte ἅδε noch Gerechtigkeit, und der 

12 Heilige heilige sich noch! Siehe, iech komme bald, und mein Lohn ist bei 15 

15 mir, 2u vergelten jedem, wie seine Leistung ist. leh bin das A und das O, 

4 ἀ6γ Erste und der Letzte, der Anfang und das Ende. Selig, wer seine Ge- 
wande wäscht, um ein Recht zu haben auf den Baum des Lebens und um 

15 durech die Tore in die Stadt einzugehen. Hinaus die Hunde, die Gitt- 
mischer, die Buhler, die Mörder, die Bilderanbeter und jeder, der Lũge 20 

16 liebt und tut. — lch, Jesus, sende meinen Engel, euch bei den Gemeinden 
das zu bezeugen. lch bin die Wurzel ἀπά das Geschlecht Davids, der 

11 glänzende Morgenstern. Und der Geist und die Braut sagen: Komm! Wer 
65. hört, sage: Komm! Und der Dürstende komme; wer will, nehme 

18 Lebenswasser umsonst. — lch bezeuge jedem, der die Worte der 28 
Prophetie dieses Buches hört: wenn einer zu ihnen hinzufügt, zufügen 

το wird ihm Gott die Schläge, die in diesem Buch geschrieben sind; und 
wenn einer von den Worten des Buchs dieser Prophetie wegnimmt, weg- 
nehmen wird ihm Gott seinen Anteil am Lebensbaum und an der heiligen 

30 Stadt, die in diesem Buch beschrieben sind. Der dies bezeugt, sagt: Ja, ich 50 

21 komme bald. Amen, komm Herr Jesu. Die Gnade des Herrn Jesu sei mit allen. 


66 εἶπεν: Subjekt iſt nach 219 einer der ſieben Schalenengel. Sein erſter 
Satz iſt — 199 215; der zweite iſt leichte Umwandlung von 11, wo δεῖξαι 
τοῖς δούλοις αὐτοῦ ἃ δεὶ γενέεδαι ἐν τάχει und ἀποετεῖλαι — ὁ ἄγγελος 
αὐτοῦ wiederkehren. Subjekt {Π| der herr, der Gott der Geiſter der Propheten 55 
— der Gott, der die Geiſter der Propheten lenkt, der den Propheten εἰπε 

7 gibt, was ſie im Geiſt hören, ſehen und reden. 2 ſpricht unvermittelt Jeſus 
ſelbit: ἰδοὺ ἔρχομαι ταχύ; δας kehrt wieder 12 und 20. ähnlich unver— 
mittelt war 18 1618 eine Rede Gottes eingeſchoben. Die Seligpreiſung derer, δὶς 

8.9 die Worte der Prophetie dieſes Buches feſthalten, ſteht auch 15. 8. 9. {{{ 10 
Parallele zu 1910, das in δὸς hauptſache wiederholt wird: τοῖς er den Engel 
nicht anbeten darf, der ihm vermittelt, was er geſehen und gehört hat, ſo 
ſollen auch die Gemeinden (οἱ τηροῦντες τοὺς λόγους τοῦ βιβλίου τούτου) 
in dem Propheten, der zu ihnen redet, nur ihren Mitknecht ſehen. Nun 
folgen 10- 15 Worte, deren Subjekt nicht leicht feſtzuſtellen iſt, da in 12 45 
ebenſo ſicher Jeſus wie in 16 Gott ſelbſt redet. Sonſt könnte man 10. 11 

10 auch dem angelus interpres in den Mund legen Nach 10 ſoll das Buch 
nicht verſiegelt werden, weil δίς Entſcheidung (ὁ καιρός) nahe iſt vgl. 15: 
δα das verſiegelte Buch nach 5224 niemand leſen kann, ſo ſoll alſo dieſes 
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Buch [τ jedermann zugänglich εἶπ, damit nach 7. 9 die Frommen — ἴο 
kurz vor der Entſcheidung — ſeine Worte bewahren. Nach 11 verſpricht 
ſich Johannes keine Umwandlung der Menſchen durch ſein Buch. Jeder [011 
in ſeiner Weiſe weiter leben: der Ungerechte, der Unſaubere, aber auch der 
sGerechte und heilige. Auch das iſt in Anlehnung απ Dan 126 geſagt; 
nur daß bei Daniel wenigſtens von den Weiſen geſagt wird, daß ſie (δὶς 
Prophetie) verſtehen werden. 12 wiederholt die Derheißung δὲς baldigen 
Kommens Jeſu und zwar mit Anlehnung απ Jeſ 4010: ἰδοὺ κύριος κύριος --- 
ἔρχεται. ἰδοὺ ὁ μιςθὸς αὐτοῦ μετ’ αὐτοῦ. (τ vergilt jedem nach ſeinen 
10 Werken ſ. 2 Kor δ᾽1᾽ὲ6 Röm 26. Das paßt nun freilich, genau genommen, zu 
keinem der Bilder der Apokalypſe. Schon hier fließen dem Apokalyptiker 
Gott und Meſſias völlig in eins zuſammen, ſo daß nun 13 Gott ſich wie 
18 216 als A und O, Anfang und Ziel aller Dinge bezeichnet, weshalb δεῖ 
Menſch ſeinem Willen ſich beugen muß. Nun folgt 14. 15 Seligpreiſung 
is und Verwerfung, 145. die Seligpreiſung derer, δίς ihre Gewande waſchen 
vgl. 71:4, um εἶπ Recht απ den Lebensbaum (222) und zum Eintritt in die 
heilige Stadt zu haben (2127); 15 die Verwerfung der hunde (253 ſ. Stade, 


Wörterb.: Schandbube, μαλακός): das Wort muß neben den parallelen 
Worten εἶπε ſpezielle Bedeutung haben. (Anders Phil 32.) 16 vgl. 11226: 
20 δὶς eigentlichen Empfänger der Offenbarung ſind die Gemeinden. Aber hier 
beginnt ein Wechſelgeſpräch. Jeſus bezeichnet ſich als den Meſſias ἡ ῥίζα 
Δαυείδ vgl. 55 (Sprößling und Urſprung Davids); τὸ γένος Δαυείδ wird 
doch wohl als der Abkömmling Davids zu verſtehen ſein vgl. z. B. Sophokl. 
Antig. 1110f. wo Bakchos als Διὸς βαρυβρεμέτα γένος als Sohn des ſchwer— 
25 donnernden Zeus angeredet wird. Weiter nennt ſich Jeſus den glänzenden 
Morgenſtern (der Meſſias als Stern Num 241 Teſt. Levi 18 Juda 24; aber 
nirgends heißt er ſonſt der Morgenſtern. Vgl. 228). 127 Dieſe Selbſt— 
darſtellung des Meſſias weckt die Sehnſucht nach ihm. Der im Propheten 
lebendige Geiſt und die Braut, δίς Gottesgemeinde (197 212), rufen ſehn— 
50 ſüchtig: komm, und Johannes fordert jeden hörer auf, in dieſen Kuf mit— 
einzuſtimmen. Als Antwort wird auf die ſchon jetzt vorhandenen heilsgüter 
hingewieſen: jeder Dürſtende kann umſonſt Lebenswaſſer — den Troſt des 
Gotteswortes — empfangen. Vgl. 216 nach: οὗτοι οἱ λόγοι πιςτοὶ καὶ 
ἀληθινοί εἶειν. 5. Jeſ 551. 18. 19 folgt εἶπε aus dem perſiſchen hof— 
55 kanzleiſtil ſtammende Warnung vor Z3uſätzen und Abſtrichen απ der ge— 
gebenen Prophetie vgl. (ἔδυ, 611. 12. Dazu vgl. Dtn 42 161 Uriſteas 311, 
henoch àth. 104:0--15, Joſ. c. Ap. la2: δῆλον δ᾽ ἐςτὶν ἔργῳ πῶς ἡμεῖς πρόειμεν 
τοῖς ἰδίοις γράμμαςι᾽ τοςούτου γὰρ αἰῶνος ἤδη παρῳχηκότος οὔτε προς- 
θεῖναί τις οὐδὲν οὔτε ἀφελεῖν αὐτῶν οὔτε μεταθεῖναι τετόλμηκεν. Die 
40. Geſchichte beſtätigt freilich dieſen Glauben des Joſephus nicht (ogl. nur δίς 
Zuſätze zu Daniel in den Apokryphen). 20 μαρτυρῶν bezieht ſich zurück auf 
μαρτυρῶ 18, ſo daß hier alſo Jeſus redend gedacht iſt. ναί ſtatt ἰδού 7. 12 be— 
ſtätigt das ſchon Geſagte. Die Antwort iſt das ἀμήν, das das Einverſtändnis 
der hörer mit der Verheißung bekundet. Aus dieſem Einverſtändnis heraus 
45 beten ſie nochmals ἔρχου κύριε ᾿Ιηςοῦ, das urchriſtliche ΣῊ ΝΣ 3 1Kor 1622 


Did 106; δίς hinzufügung des Eigennamens macht das Gebet inniger, perſön— 
licher. 21 Das Buch ſchließt mit einem Segenswunſch; von 14. αὖ {ΠῚ das 
Ganze ein an die ſieben Gemeinden der Provinz Aſia gerichteter Brief mit 
Briefkopf und jetzt Briefſchluß. Die Formel {ΠῚ ähnlich τοῖς Tit 615 hebr 1625. 
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V. ας Evangelium δὲς Johannes. 


Κατὰ Todvnv: vgl. δίς UÜberſchriften der ſynoptiſchen Evangelien. 


11Einführung Joh 1:-. 18: [πὶ Anfang war der Gedanke, und der Gedanke 
2 war bei Goft, und ein Gott war der Gedanke. Der war im Anfang bei 
5 Gott. Alles ἰδὲ durch inn geworden, und ohne ihn ist auch nicht eins ge- 5 
worden, das geworden ist. In inmm war Leben, und das Leben war das 
s Licht der Menschen. Und das Licht scheint in der Finsternis, und die 
ὁ Finsternis hat es nicht festgehalten. Es war ein von Gott gesandter Mann, 
τοῦ hieß Johannes; der kam zum Zeugnis, um vom Lichte zu zeugen, da- 
s mit alle durch ihn gläubig wurden. Er war nicht das Licht, aber er sollte i0 
9 γοπὶ Lichte zeugen. Das wahrhaftige Licht, das jeden Menschen erhellt, 
10 kam in die Welt; es war in der Welt, und αἷς Welt ist durch es geworden; 
τ aber die Welt erkannte ihn nicht. Er kam in sein Eigentum, und die 
12 Seinigen nahmen ihn nicht auf. Alle, die ihn aufnahmen, denen gab er 
die Möglichkeit, Gottes Kinder zu werden, denen, die an seinen Namen 15 
1s glauben, die nicht aus Blut und nicht aus Fleischeswillen und nicht aus 
14 Manneswillen, sondern aus Gott gezeugt wurden. Und der Gedanke ward 
Fleisch und wohnte unter uns, und wir schauten seine Herrlichkeit, eine 
Herrlichkeit, wie ein einziger Sohn sie vom Vater erhalten mag, voll Gnade 
15. und Wahrheit. Johannes gibt Zeugnis von ihm, ruft und spricht: Der war 20 
es, ΟΠ dem ich sagte: der nach mir kommt, ist vor mir gewesen; denn ΘΓ 
16 war früher als ich. Denn aus seiner Fülle haben wir alle empfangen, und 
11 ΖΔΓ Gnade aus Gnade. Denn das Gesetz ward durch Moses gegeben, die 
is Gnade und die Wahrheit sind durch Jesus Chriſstus gekommen. Gott hat 
niemand je gesehen; der einzigartige Gott, der am Busen des Vaters ist, 25 
der hat es bekundet. 


1 ἐν ἀρχῇ: bewußte Gleichbildung mit Gen 11. Das Johannesevangelium will δὶς 

heilige Schrift NT, die bei ſeiner Niederſchrift ſchon in Sicht iſt, eröffnen, wie δίς 

Geneſis das AT. Das Chriſtentum wurzelt wie das Judentum in der Vorgeſchichte 

der Schöpfung. Zum Vorwurf der Neuheit des Chriſtentums vgl. Theophilus 50 
ad Autolyc. δ1᾽: οἰόμενος προςφάτους καὶ νεωτερικὰς εἶναι τὰς παρ᾽ ἡμῖν 
γραφάς. ὁ λόγος, ohne Genitiv oder adjektiviſches Attribut, dem Leſer be— 
kannte metaphnyſiſche Größe durch δίς Volkstümlichkeit der ſtoiſchen Ge— 
dankenwelt: die in der Welt erkennbare Vernunft, Ordnung, der in der 
Welt erkennbare, alles einzelne aus ſich hervorbringende Gedanke. 50 
vielleicht ſchon Heraklit von Epheſus c. 500 v. Chr. vgl. Sext. Math. 7152: „Die Menſchen 
faſſen dieſen immer vorhandenen Logos nicht —, obgleich alles nach dieſem Cogos geſchieht.“ 
Und ſpäter: „Die meiſten leben, als ob ſie auf eigenes Raten angewieſen wären, δὰ doch der 
Logos Gemeingut iſt.“ Von Stoikern feiert Kleanthes von Aſſos im hHymnus auf Seus, 
der Apg 1728 wahrſcheinlich angeführt iſt, dieſen Gott als Begründer (ἀρχηγός) der Natur, 
der mit ewiglebendem Blitz den κοινὸς λόγος lenke, ὃς διὰ πάντων φοιτᾷ (Stob. Ekl. 
150 Ὁ. 11.). KRleanthes' Schüler, Chruſippus von Soli (280-206 υ. Chr.), ſagt, δας Ver— 
hängnis, die εἱμαρμένη, ſei ὃ τοῦ κόςμου λόγος oder λόγος τῶν ἐν τῷ κόεςμῳ προνοίᾳ 
διοικουμένων oder λόγος καθ᾽ ὃν τὰ μὲν γεγονότα γέγονεν, τὰ δὲ γιγνόμενα γίγνεται, 
τὰ δὲ γενηςόμενα γενήςεται (5108. Ekl. 1 180; Plut. plac. 1 28). Wie der Same die 45 
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Frucht, bringt der Logos keimkräftig (ςπερματικός) δας einzelne mit innerer Geſetzmäßig— 
keit hervor (Diog. CLaert. ΝΠ] 136). Gegenüber der urſprünglichen Naturbetrachtung, δὶς 
nur Zufall und Willkür kennt, war dieſe Erkenntnis des Logos in der Welt ein wert— 
voller Erwerb. Er traf zuſammen mit dem jüdiſchen Gedanken der göttlichen Weisheit. 
s Jeſ 4013. 14 betont ſtark, daß Gott bei der Schöpfung keinen Ratgeber hatte; Prov 8.22. δἱ 
iſt aber die Weisheit die vorweltliche Ratgeberin und Künſtlerin Gottes bei der Schöpfung; 
dem Siraciden 241-22 iſt die Weisheit aus dem Munde des Höchſten hervorgegangen, in 
der höhe wohnend, aber bekannt mit den tiefſten Tiefen, dem Meer, der Erde und allen 
Pölkern. Ebenſo ſagt Sap. Sal 721--26: δὶς Weisheit hat alles geſchaffen, ihr einzigartiger 
10 (μονογενής) Geiſt durchdringt alles; ſie iſt ein Spiegel und Bild der Gottheit; Gott liebt 
nur, wer mit ihr verbunden iſt. Den griechiſchen und jüdiſchen Gedanken hat — vielleicht 
nach unbekannten Vorgängern — der ägyptiſch-jüdiſche Seitgenoſſe Jeſu, Philo von Alexan— 
drien, in ſeinen Ausſagen vom Logos verbunden. Der λόγος θεοῦ iſt δας Werkzeug der 
Schöpfung (de Cherubim 127). Er iſt Gottes Schatten und Abbild und ebendamit Urbild 
15 des Geſchaffenen leg. alleg ὅ96. Dem Erzengel und älteſten Logos hat der Vater ver— 
gönnt, auf der Grenze ſtehend das Gewordene vom Schöpfer zu ſcheiden, ein Fürbitter für 
das Sterbliche, das vor dem Unſterblichen immer bangt, und ein Geſandter des herrſchers 
zum Untertan, weder ungeworden wie Gott noch geworden wie wir, für beide ein Bürge, 
beim Schöpfer dafür, daß das Gewordene niemals ganz abfalle, die Unordnung ſtatt der 
20 Ordnung wählend, beim Gewordenen dafür, daß der gnädige Gott ſein Werk nie über— 
ſehe (Quis τοῦ. divin. heres 205. 206). Der Logos heißt der Erſtgeborne und der (gott)— 
ebenbildliche Menſch ὁ κατ᾽ εἰκόνα ἄνθρωπος: de confus. ling. 146. (τ heißt der Hohe— 
prieſter, der weder απ bewußten noch unbewußten Sünden teilhat, Gott iſt ſein Vater, 
δίς Weisheit ſeine Mutter, die Welt ſein Kleid (de fuga et invent. 108--110); ſolange 
25 dieſer heiligſte Logos lebt und in der Seele iſt, kann ſie nicht fallen: ἀμέτοχος γὰρ καὶ 
ἀπαράδεκτος παντὸς εἶναι πέφυκεν ἁμαρτήματος. Dieſer Logos ward zeitweilig einem 
Menſchen gleich de somn. 1234. — Es läßt ſich nun nicht mehr ſagen, wer den Logos— 
namen zuerſt απ den Meſſias oder ſpeziell auf Jeſus übertragen hat. Im NC findet 
ſich βοῦν 412213 εἶπε Perſonifikation des λόγος τοῦ θεοῦ ohne Gleichſetzung mit Chriſtus. 
80 Als Name des Meſſias zwiſchen zwei anderen Namen ſteht ὁ λόγος τοῦ θεοῦ Apk 1915 
in der Bedeutung des zuverläſſigen, aber auch die Welt beherrſchenden Gotteswortes. 
Im Brief des Ignatius πα Magneſia 82 heißt Chriſtus Gottes Sohn, ὅς ἐετιν αὐτοῦ 
λόγος ἀπὸ εἰγῆς προελθών, ὃς κατὰ πάντα εὐηρέετηςεν τῷ πέμψαντι αὐτόν. Aber 
vgl. Ign. KRöm 85: „Jeſus Chriſtus, der untrügliche Mund, durch den der Vater wahr— 
ὅδ haftig geſprochen hat“, und ebenda 21: die Römer ſollen nicht für Ignatius reden: ἐὰν 
γὰρ εἰωπήςητε ἀπ᾽ ἐμοῦ, λόγος γενήςομαι θεοῦ ---: alſo iſt ihm nicht Chriſtus der CLogos. 
Wohl aber für Juſtin ὃ. M., der es nicht anders weiß. Apolog. J 461--5 Ὡεέπδεί οὐ ἰῷ 
gegen den Vorwurf, als ob nach chriſtlicher Anſchauung die Menſchheit erſt ſeit 130 Jahren 
einen Führer habe. Vielmehr war Chriſtus Gottes Erſtgeborener und der Logos, an dem 
40 das ganze Menſchengeſchlecht teilbekam. Chriſten ſind alle, die mit dem Cogos gelebt 
haben, Sokrates und heraklit, Abraham und Elias. Wer ohne Logos lebte, war un— 
redlich, dem Meſſias feind, mordete die mit dem Logos Lebenden; dieſe aber ſind furchtlos 
und unerſchrocken. Von der Menſchwerdung dieſes Logos redet Juſtin oft 3. B. Apol. ISa, 
3210 465 63 10. 14. ὦ δίς Griechen erkannten nach 1 645, daß Gott, εἶπεν Überlegung 
45 folgend, durch den Logos δὶς Welt machte: ἐννοηθέντα τὸν θεὸν διὰ λόγου τὸν κόςμον 
ποιῆςαι. Der Logos war alſo vor den Geſchöpfen bei Gott und erzeugt, αἷς er anfangs 
durch ihn alles ſchuf und ordnete (1 65). Die Dämonen haſſen die Stoiker, deren ſittliche 
Lehre wegen des dem ganzen Menſchengeſchlecht eingepflanzten Keimes δὲς Cogos aus— 
gezeichnet iſt, und jetzt die Chriſten, die am ganzen Cogos teilhaben (11 81-.5). Die 
so Philoſophen haben nur Teile des Logos empfangen; ſo widerſprechen ſie ſich (I1102. 5). 
Endlich Ji 134: „Was bei allen ſchön geſagt iſt, gehört uns Chriſten; denn nächſt Gott 
beten wir απ und lieben wir den Logos des ewigen, unnennbaren Gottes, der um unſert— 
willen Menſch ward, damit er an unſern Leiden teilhabe und ſie heile. An Juſtin ſchließt 
ſich die Logoslehre der ſpäteren Kirche an. Juſtin kennt aber das Johannesevangelium 
55 nicht; ſein Evangelium iſt die Synopſe. Man beruft ſich dagegen απ die übereinſtimmung 
von Apol. 1 61 4. 5 — das Wort von der Wiedergeburt mit der Bemerkung, daß man doch 
nicht in ſeine Mutter zurückkehren könne — mit Joh ὅ4. Aber hier und in ähnlichem 
Fall Joh 112---14 — Juſtin Apol. J 3283210 {ΠῚ der Evangeliſt von Juſtin abhängig ſ. zu 
beiden Stellen. Das Johannesevangelium verwendet den bei Juſtin immer wiederkehrenden 
60 CLogosnamen nur in der Einführung (oielleicht 538); er ſoll nur das Verſtändnis der 
Perſon Jeſu durch einen bekannten popularphiloſophiſchen Ausdruck vermitteln und wird 
dann zur Seite geſtellt. Schon der Koloſſerbrief wollte den Wert Jeſu ohne Bezugnahme 
auf δας Εὖ δεῖ Bevölkerung Kleinaſiens klar machen. Das führte leicht auf den ſtoiſchen 
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Cogosbegriff. Der Johannesevangeliſt benutzt ihn in der Einleitung ſeines Werkes, weil 
εὐ ἴο in einer den Heidenchriſten verſtändlichen Weiſe Jeſus die übermenſchlichen Süge 
verleihen konnte, die οὐ ſchon bei Paulus hat (μορφή, εἰκὼν τοῦ θεοῦ, Mitwirkung bei 
der Schöpfung Phil 26 Kor 186 115 1144 Rol 115-17), ohne den Monotheismus zu ge— 
fährden. Später kann εὐ dafür „der Sohn Gottes“, auch bloß „der Sohn“ ſagen. — 5 
Ich überſetze Logos mit Gedanke, weil Gottes Gedanke das Urbild alles Geſchaffenen 
und der Spiegel ſeines Weſens iſt, was vom Wort nicht ebenſo verſtändlich iſt. Das Kecht, 
ſo zu überſetzen iſt zweifellos. „Cogik“ hat es mit Gedanken zu tun, nicht mit Worten. 
πρὸς τὸν θεὸν für τοῦ θεοῦ: der Logos ſoll ſelbſtändig erſcheinen, τοῖς bei 
Kleanthes Zeus und Logos nebeneinander ſtehen (Stob. Ekl. I 60 Ὁ. 7 f.). 10 
θεὸς ἦν ὁ λόγος: wie der Meſſias vor der Menſchwerdung ἐν μορφῇ θεοῦ 
war Phil 26. 2 Nochmals wird das Uranfängliche und δία Gottesgemein— 
ſchaft δὲς ζοσος betont. Beachte zum Ausdruck: in den vier erſten Sätzen 
ὁ λόγος und θεός dreimal, ἐν ἀρχῇ, πρός zweimal, ἦν viermal. 3 3wei 
Parallelſätze über den Logos als Schöpfer; der zweite unterſtreicht τὰ πάντα 15 
des erſten: χωρὶς αὐτοῦ οὐδὲ ἕν. Ohne vorher gedacht zu ſein, nur aus 
Stoff und Kraft, iſt nichts geworden. Chryſippus (Stob. Ekl. 1180): δία εἷμαρ- 
μένη iſt λόγος, καθ’ ὃν τὰ μὲν γεγονότα γέγονεν, τὰ δὲ γιγνόμενα γίγνεται, 
τὰ δὲ γενηςόμενα γενήςεται. Ebenſo Paulus vom Meſſias 1 Kor 86: δι᾿ οὗ 
τὰ πάντα, Rol 115--ττ: τὰ πάντα δι᾽ αὐτοῦ -- ἔκτιεται. Ζι ἐν αὐτῷ Ζωὴ ἦν: 20 
der keimkräftige Logos (ςπερματικός) bringt das Lebende aus ſich hervor. 
nicht alles Gewordene lebt: Leben iſt bewußte Empfindung und Auswirkung. 
Licht iſt Glück, Freude. All ihr Glück verdanken die Menſchen dem Logos. 
Ihr Glück iſt zu empfinden und zu wirken, ὃ. ἢ. zu leben. δ. Das Licht 
ſcheint in der Finſternis: inmitten der toten, nicht empfindenden und nicht 25 
bewußt wirkenden Welt ſchätzt man das Leben. Da bringt 5 die erſte 
Heilsbotſchaft: die Finſternis hat das Licht nicht feſtgehalten. Das Evan— 
gelium Zarathuſtras: nicht δίς Nacht überwältigt den Tag, während in der 
Sage von Roſtem und Suhrab, hildebrand und hadubrand urſprünglich der 
Junge dem Alten, der Tag δεῖ Nacht, das Licht der Finſternis erliegt; ebenſo z0 
δίς vier Weltalter (ogl. auch nNebukadnezars Craum Dan 2). Vielmehr be— 
ſiegt der Cag die Nacht, Ormuzd den Ahriman; Gottes Herrſchaft verdrängt 
δίς Hherrſchaft der Dämonen. 6—s unterbricht εἰπε geſchichtliche Mitteilung 
den ſchweren Zuſammenhang. 6 ἐγένετο ἄνθρωπος: ἐς lebte ein Menſch: 
Ort und Seit ſind in dieſer großen Zeichnung αἰεἰαϊ{ἰπΦ. ἀπεεταλμένος 55 
τοῖς die Propheten Jeſ 68 Jer 17 uff.; ᾿Ιωάνης: nur dieſen Johannes nennt 
das Evangelium. 7 ἦλθεν εὖ trat auf vgl. Mt 517 915 1054. 2028 Ek 1910. 
εἰς μαρτυρίαν zur Bekundung einer Andern verſchloſſenen Wahrheit. Dann 
genauer ἵνα μαρτυρήςῃ περὶ τοῦ φωτός (in 8 wiederholt). Solche Be— 
kundung ſucht und fordert Glauben: alle ſollten durch Johannes zum Glauben 40 
kommen. Was ſie „vom Licht“ glauben ſollen, kann πα dem Bisherigen 
nur δίς Tatſache ſein, daß δίς Finſternis es nicht feſthalten konnte (6). Auch 
πα Lk 3Zis brachte der Cäufer dem Volk eine Heilsbotſchaft (εὐηγγελίζετο 
τὸν λαὸν); πα) ΠῚ 32 verkündet εὐ den Anbruch der himmelsherrſchaft. 
Den Boten der Freude nimmt man leicht für den Bringer der Freude: daher 45 
8. vgl. Apk 1910 228. 9. οὐκ ἦν — τὸ φῶς ἀλλ᾽ ἵνα μαρτυρήςῃ: er kann vom 


Licht ſagen, aber es nicht ſpenden. ἦλθεν von 7 fällt bei der Wiederholung 


des Abſichtſatzes in 8 weg. Θ ſetzt 125 fort; aber ἦν zu Anfang iſt Gegen 
ſatz von οὐκ ἦν in 8. Zuſammengehören ἦν — ἐρχόμενον εἰς τὸν κόςμον 
vgl. ἦν βαπτίζων 28: 625 1040; ἦςαν κείμεναι 26; ἦν ἀνακείμενος 1325. 50 
Das Licht war δετατί, δαβ es ἱπ die Welt kam. τὸ ἀληθινόν im Gegen— 
ſatz zu dem, was für ein Licht gehalten wird, ohne es zu ſein. Aber das 
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wahre Licht erhellt jeden Menſchen, alſo kommt es in δίς Welt. Vgl. Juſtin 


Apol. 1 462 τὸν χριςτὸν — προεμηνύςαμεν λόγον ὄντα, οὗ πᾶν τένος ἀν- 

θρώπων μετέςχεν. Der Logos gibt ἰα πα 4 das Leben, δας das Licht 

der Menſchen iſt. Aber nun tritt ein Unbegreifliches εἶπ 10. 11: das Licht 10 
5 (der Evangeliſt zieht dieſen Ausdruck dem Logosnamen vor) war in der 

Welt, die durch es geworden iſt (alſo τὸ φῶς -- ὁ λόγος 5): jedes einzelne 

iſt Offenbarung des göttlichen Gedankens; aber die Welt, die durch ihn ge— 

ſchaffenen Menſchen, erkannte ihn (αὐτόν, nämlich τὸν λόγον, trotz des ihn 

erſetzenden τὸ φῶς) nicht: vom Geſchöpf ſchloſſen ſie nicht zurück auf den 

10 Schöpfer. 11 So gleicht der Logos dem herzog Ulrich in hauffs Lichten- 11 
ſtein: „Ihr warft mich aus den eigenen Coren“. 15 Aber nicht alle. Auch 12 
Juſtin weiß 1328 von Menſchen ἐν οἷς οἰκεῖ τὸ παρὰ τοῦ θεοῦ «ςπέρμα, ὁ 
λόγος τὉαΐ. 1 465 οἱ μετὰ λόγου βιώςαντες, 4 βιοῦντες. (τ gab ihnen δίς 
Möglichkeit, Gottes Kinder zu werden: wer δας Göttliche erkennt, kann ihm 
is nachleben. Nun wird λαμβάνειν (ἔλαβον) erſetzt durch πιςτεύειν εἰς τὸ 
ὄνομα αὐτοῦ. nNicht wie δας Alltäglich-Handgreifliche wird der Logos er— 
kannt (10) und erfaßt; man muß dem ihn bezeichnenden Wort (ὄνομα) 
glauben: credo, ut intellegam. 13 Die beſondere Art dieſer Gotteskinder 
beruht nicht auf ihrer Blutmiſchung (οὐκ ἐξ αἱμάτων), nicht auf dem Sleiſches— 
20 willen (ihrer leiblichen Eltern), nicht auf Manneswillen (alſo eigener Selbſt— 
beſtimmung), ſondern αὐ der Zeugung GVorherbeſtimmung) durch Gott. So 
ſagt Juſtin 629 bei Auslegung des Jakobsſegens Gen 4910. 11, nachdem 
er von den Menſchen geſprochen hat, in denen Gottes Same, der Logos, 
wohnt, das im Jakobsſegen genannte Traubenblut bedeute, daß der Ver— 
25 heißene (der menſchgewordene Logos) zwar Blut habe, ἀλλ᾽ οὐκ ἐξ ἀνθρω- 
πείου «πέρματος, ἀλλ᾽ ἐκ θείας δυνάμεως. Und nun redet Juſtin J 3210 wie 
10 von der Sleiſchwerdung δὲς CLogos: de πρώτη δύναμις μετὰ τὸν πατέρα 
πάντων καὶ δεςπότην θεὸν καὶ υἱὸς ὁ λόγος ἐςτίν᾽ ὃς τίνα τρόπον ςαρκο- 
ποιηθεὶς ἄνθρωπος γέγονεν, ἐν τοῖς ἑξῆς ἐροῦμεν. Ἀεὶ Juſtin iſt alſo 
50 in einem durch Gen 49:10. 11 beherrſchten, eine Abhängigkeit vom Johannes— 
evangelium ausſchließenden Zuſammenhang doch ganz wie 12--14 zuerſt 
von den Gotteskindern die Rede, die den Logos aufgenommen haben, dann 
von der Zeugung nicht aus menſchlichem Samen, ſondern von Gott und zu— 
letzt von δεῖ Fleiſchwerdung des CLogos. Will man dieſe Übereinſtimmung 
55 nicht für Zufall erklären, ſo bleibt nur die Annahme einer Abhängigkeit 
δὲς Evangeliſten von Juſtin möglich. S. auch zu ὅ5.4. — ὁ λόγος ςὰρξ 
ἐγένετο Gottes Gedanke wurde Fleiſch, [απὸ im Fleiſch vollkommene Geſtalt 
und vollendeten Ausdruck. ςκηνοῦν ſchon in ΧΧ wohnen (Konſonanten 
von Ἰ2}).. ἐν ἡμῖν -- bei den Fleiſcheskindern: von Volk und heimat zu 


40 reden, wäre hier ſtilwidrig. Das Schauen der herrlichkeit des fleiſchgewordenen 
Logos iſt weit mehr als δας ſchon zuvor mögliche Aufnehmen des LCogos 
und des Glaubens an ſeinen Namen (12). Solche Herrlichkeit konnte der 
Vater nur ſeinem einzigen Kinde geben (μονογενής ΣῈ 712 842 958; hebr 11:7) -- 
alſo die Gotteskinder von 12 ſind doch anderer Art. Das Beſondere dieſer 
as herrlichkeit θολοϊποί πλήρης χάριτος καὶ ἀληθείας. πλήρης iſt adverbiell 
gebrauchter Nominativ, Radermacher 60. χάρις von δὲς herrlichkeit des 
Cogos ausgeſagt, iſt die ihre Gaben ſpendende Gnade vgl. 3. ἀλήθεια iſt 
Wahrheit, Echtheit, Zuverläſſigkeit: beides zuſammen der Eindruck des fleiſch— 
gewordenen göttlichen Gedankens auf den Beſchauer. Nach dieſem gewichtigen 
50 Satz durchbricht 16 wie 6--8 den Zuſammenhang. μαρτυρεῖ περὶ αὐτοῦ: 15 
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πα ſeinem Beruf 7, 8. κέκραγεν perf. præsens neben —— für die 
Vergangenheit ſteht Apg 24:21 die Unform ἐκέκραξα, ἦν ὃν εἶπον: Bezug⸗ 
nahme αἰ die Täuferrede der Synopſe Mt 61: ὁ ὁπίςω μοὺ — 
ἰκχυρότερός μού ecrw. Das Subjekt iſt dasſelbe (wie nur bei Mt); aber 
εἶπ anderes Prädikat ſteigert das Rätſelhafte des Wortes. πρῶτος μου -- 5 
πρότερός μου Radermacher, 68. 70. 71. Der fleiſchgewordene Logos iſt 
jünger als Johannes; der Logos als Schöpfer aller Dinge war längſt vor 
16 dem Täufer δα. 18 begründet das πρῶτός μου ἦν. ἡμεῖς πάντες, δὶς Gottes⸗ 
kinder von 12, haben aus der Fülle δὲς λόγος Gaben (χαρίεματα) εππιρίαπαεπ 
— χάριν ἀντὶ χάριτος eig. Gnade für Dankbarkeit, alſo ohne Gegenleiſtung: 
11 gratiam gratis. Das unterſtreicht 17 durch Entgegenſtellung δὸς Gabe des 
Moſes: das Geſetz fordert Leiſtung. Aber Gnade und Wahrheit (δε wahre 
Gnade, δίς nur gibt und nicht fordert) wurde (den Menſchen zuteil) durch 
Jeſus Chriſtus: ncooc Χριςτός iſt hier αἷς Ganzes der Perſonenname des 
fleiſchgewordenen Logos, wie Moſes der Name des Geſetzgebers. Als Appella⸗ 
tivum iſt Χριςτός kaum mehr empfunden, wenn es der Evangeliſt freilich 
auch in ſeiner urſprünglichen Bedeutung noch kennt (41). Geſetz und Evan⸗ 
gelium ſtehen ſich hier gegenüber wie Röm 105—11. Die pauliniſche Ge⸗ 
18 dankenwelt klingt hier formelhaft nach. 18 ſpricht in ſcharf geprägtem 
Wort das weltgeſchichtliche Werk Jeſu Chriſti aus: CTrotz aller altteſtament- 20 
lichen Gotteserſcheinungen hat Gott niemand jemals geſehen (Εν 33 205 aber 
vgl. auch Platon Cimäus 280: τὸν μὲν οὖν ποιητὴν καὶ πατέρα τοῦδε τοῦ 
παντὸς εὑρεῖν τε ἔργον καὶ εὑρόντα εἰς πάντας ἀδύνατον λέγειν -- verkürzt 
angeführt bei Juſtin Apol. Il 1060); aber der einzige Gott, der am Buſen des 
Vaters iſt (der Logos, der πα 1 ſelbſt θεός und von Anfang απ πρὸς τὸν 25 
θεόν war, im Gegenſatz zu den Göttern, δίς man ſonſt wohl als Kinder 
des höchſten Gottes bezeichnete: μονογενὴς θεός), hat die dem Platon un— 
möglich erſcheinende Leiſtung vollbracht: kcwwoc ἐξηγήςατο. Das Evan— 
gelium erzählt von der Offenbarung der Herrlichkeit Gottes. Durch dieſe Ein— 
führung iſt von vornherein die johanneiſche Darſtellung auf möglichſt hohe Bühne geſtellt. 
Der Schöpfer aller Dinge (6), der Spender des Lebens (4), deſſen Erkenntnis ſchon bisher 
die Menſchen zu Gotteskindern werden ließ, iſt Fleiſch geworden, um die herrlichkeit 
Gottes als εἶπε Fülle von Gnade und Wahrheit die Menſchen ſchauen zu laſſen. Wer 
von der Synopſe herkommt, kann zunächſt nur das Gefühl eines unüberbrückbaren Ab— 
ſtandes der einen von der andern Darſtellung haben. Die beiden hinweiſe auf Johannes 35 
mit einem Anklang απ die ſynoptiſche Cäuferrede in 15 mildern wohl dieſes Gefühl, ohne 


es zu beſeitigen; denn auch Johannes erſcheint in ganz anderer Geſtaͤlt, als die Synoptiker 
und auch Joſephus ihn zeichnen. S. zu 34. 
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II Die erste Woche Joh 119-. 511. 8) Der erste und zweite Tag Joh 119. 54: 
19 Und das ist das Zeugnis des Johannes, als die Juden aus Jerusalem Priester a0 
20 und Leviten zu ihm sandten, um ihn zu fragen: Wer bist ἀπὸ πὰ er 
21 bekannte und leugnete nicht und bekannte: lech bin nieht der Messias. Und 
sie fragten inn: Was denn? Bist du Elias? Und er sagt: lch bins niecht. 
22 „Bist du der Prophet?“ Und er antwortete: Nein. Da sprachen sie zu 
ihm: Wer bist du? Daß wir Antwort bringen denen, die uns gesandt haben. 45 
25 Was sagst du von dir? Er sprach: leh bin die Stimme eines, der in der 
Wüste ruft: Bahnet den Weg des Herrn, wie der Prophet Jesaja sagte. 


.25 Und es waren Gesandte aus den Pharisäern. Und sie fragten ihn und 


sagten ihm: Was taufst du also, wenn du nicht der Messias bist und nicht 
26 Elias und nicht der Prophet? Johannes antwortete und sprach: leh 50 
21 taufe mit Wasser. Mitten unter euch steht der, den ihr nicht kennt, der 
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nach mir kommt, dessen Schuhriemen zu lösen ich nicht würdig bin. Das 28 
geschah zu Bethanien jenseits des Jordans, wo Johannes taufte. Tags darauf 29 


sient er Jesus zu ihm kommen und sagt: Sieh, das Lamm Gottes, das die 


Sünde der Welt wegnimmt. Der ist es, von dem ich sagte: nach mir 50 


kommt ein Mann, der vor mir gewesen ist, weil er früher als ich war. 


σι 


Und ich kannte ihn nicht; aber damit er Israel offenbar werde, deshalb δι 
kam ich und taufte mit Wasser. Und Johannes bezeugte und sprach: Ich 52 


habe den Geist wie eine Taube vom Himmel herabkommen sehen, und 


er blieb auf inm. Und ich kannte ihn nicht; aber der mich gesandt hat 55 


10 mit Wasser zu taufen, der hat mir gesagt: Auf wen du den Geist herab- 
kommen siehst und auf ihm bleiben, der ist es, der mit heiligem Geiste 


tauft. πὰ ich habe es gesehen und bezeugt, daß dieser der Sohn Gottes ist. δᾷ 


19--51 ſchildern Ereigniſſe von fünf Tagen nacheinander (29, 55. 40. 43); 

21 bringt εἶπε Begebenheit vom dritten Tag nachher, nach antiker Rech— 
is nung — Oſterſonntag der dritte Tag nach Karfreitag — alſo vom ſiebenten 
Tag. Auch δας iſt wie 11 ἐν ἀρχῇ Nachbildung der Geneſis mit der ſieben— 
tägigen Schöpfungsgeſchichte. 19 Der erſte Tag gehört dem 7. 8. 15 an— 
gekündigten „Feugnis δὲς Johamnes“. Es iſt amtliches Zeugnis: δίς Juden 
aus Jeruſalem fragen durch Prieſter und Leviten, wer οὐ ſei. οἱ ᾿Ιουδαῖοι 
iſt ſelſſam, wie wenn die Deutſchen aus Berlin jemand in Potsdam fragen. 
Der Evangeliſt ſchreibt außerhalb Paläſtinas, fühlt ſich auch national nicht 
als Jude, ſondern ſchreibt als Chriſt für Chriſten. Prieſter und Leviten 
müſſen vom Hohenrat geſandt ſein. Man verlangt von ihm ein Selbſtzeugnis: 
εὺ τίς εἶ; δὶς Antwort verſteht δίς Frage beſtimmter, ſo, wie ſie wirklich ge— 
meint iſt vgl. ΣῈ 615 Apg 1525. 20 betont dieſe Antwort aufs feierlichſte: 
zweimal ὡμολόγηςεν, dazu δίς Negation οὐκ ἠρνήςατο und δας klare Wort: 
ἐγὼ οὐκ εἰμὶ ὁ Χριετός. hnlich Apg 15:5 τί ἐμὲ ὑπονοεῖτε εἶναι, οὐκ εἰμὶ 
ἐγώ. Dieſelbe Verwechſelung des Boten vom Licht mit dem Licht ſelbſt, iſt 
ſchon 8 zurückgewieſen. Man hält das für Abwehr eines Glaubens der 
50 ſpätern Johannesjünger an Johannes als den Meſſias; aber δίς dafür an— 
gezogenen Stellen AG 1825 19127 reden gar nicht von Johannesjüngern, 
ſondern 18285 191 deutlich von chriſtlichen Jüngern, δίς von chriſtlicher Taufe 
und heiligem Geiſt bis dahin nichts gehört haben. S. zu beiden Stellen. 
21 lehnt Johannes αἰ) ab, Elias zu ſein, der nach Mal 31 44.5 dem Ge— 
richtstag vorhergeht. Das muß äußerſt auffallen, δὰ Jeſus ſelbſt Mal 31 
auf Johannes bezogen hat Mt 11:0 --- ΣῈ 721, ja den Johannes unmittelbar 
als den erwarteten Elias bezeichnet Mk 912.13 Mt 1114. τα]. auch LkIn. 
Dieſe ſynoptiſche Überlieferung wird vom Johannesevangelium alſo abgelehnt. 
ὃ προφήτης Din 18:5 der von Moſes verheißene, ihm gleiche Prophet (ur— 
ſprünglich generell gemeint, hier individuell verſtanden). τί οὖν: οὖν im 
Johannesevangelium etwa 213 mal, weiterführendes Bindewort. ἵνα ἀπό- 
κριειν δῶμεν ergänze εἶπέ. 28 dieſe Selbſtbezeichnung — Jeſ 405 (εὐθύνατε 
ſtatt ἑτοιμάςατε ΧΧ πα dem parallelen εὐθείας ποιεῖτε) iſt der Symopſe 
(mk 12 π| 33 ΣΕ 64) entnommen, die von ſich aus dieſes Wort zur Kenn— 


zeichnung des Täufers benützt. Aber nach Jeſu eignem Urteil ΤΕ 11 τ--τι τες ΞΕ 724. -28 
war der Täufer keineswegs bloß Seuge für Jeſus, ſondern eindrucksvollſter Bußprediger 
mit einer von der Jeſu nicht unerheblich abweichenden ſittlichen Anſchauung Mt 1118. 19 
— σα 733. za, kein Zeuge vom Licht, ſondern eher von der Finſternis in der Welt. 50 
ſchildern ihn die Synoptiker ΣᾺ 37217 und Parali. und ebenſo Joſephus ant. 18117. Uuch 
50 wenn ihn Jeſus den Gottesboten nennt, der ihm den Weg bereiten muß, ſo ſteht εὐ unter 
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dem Eindruck der ſtarken, ſelbſtändigen Perſönlichkeit, die willens und imſtande iſt, δὶς 
geiſtige Haltung ſeines Volkes im Innerſten umzugeſtalten. Dieſes Bild kennt der Johannes— 


24 evangeliſt nicht mehr. Seine Seichnung iſt unrichtig. 22. Die Zugehörigkeit zu den 
25 Phariſäern begründet den Anſtoß daran, daß Johannes tauft. 25. βαπτίζεις: 
bisher war von der Taufe des Johannes nicht die Rede. Der Evangeliſt 5 
ſetzt voraus, daß ſeine Leſer den Täufer ſchon kennen. Aber zu taufen 
geſtattete das Judentum nicht bloß dem Meſſias oder Elias oder dem ver— 
heißenen Propheten, ſondern verlangte religiöſe Waſchungen immer wieder. 
hier liegt die beſondere Vorſtellung von einer geheimnisvollen Kraft der 
26 Taufe vor, wie ſie in chriſtlichen Kreiſen bald aufkam. 26 Die Antwort τὸ 
ſagt über Anlaß und Zweck der Johannestaufe nichts aus. Sie ſtammt 
aus der ſynoptiſchen Täuferrede Mt ὅτι ἐγὼ (μὲν ὑμάς) βαπτίζω ἐν ὕδατι 
(εἰς μετάνοιαν). Eigentümlich johanneiſch iſt μέςος ὑμῶν «τήκει ὃν ὑμεῖς 
21 οὐκ οἴδατε: der Täufer iſt nach 7. 8.15 der Zeuge von Jeſus. 22 ὁ ὀπίεω 
μου ἐρχόμενος-- 15; wie dies Mt ὅ1:, ſo entſpricht das Weitere Apg 15:5: 
28 οὗ οὐκ εἰμὶ ἄξιος τὸ ὑπόδημα τῶν ποδῶν λῦςαι vgl. ΣῈ z31h Mk 11. 58 
29 Bethanien jenſeits des Jordans iſt unbekannt. 29 τῇ ἐπαύριον ſ. 19: der 
zweite Tag. ἐρχόμενον πρὸς αὐτόν, nach 5ὅ2---ὅ4 nicht zum erſtenmal: 
Johannes hat ihn ſchon απ dem verheißenen Zeichen erkannt. Wie 15. 


26. 27 auch jetzt ein geheimnisvolles Wort über Jeſus: ὁ ἀμνὸς τοῦ θεοῦ. 20 
1 ον 57 ſagt Paulus τὸ πάςχα ἡμῶν ἐτύθη Χριετός; Apg 852 deutet Jeſ 537 ὡς ἀμνὸς 
ἐναντίον τοῦ κείροντος αὐτὸν ἄφωνος αι Chriſtus. Nach 1 Petr 119 iſt die Gemeinde 
aus ihrer Vergangenheit losgekauft τιμίῳ αἵματι ὡς ἀμνοῦ ἀμώμου καὶ ἀςπίλου Χριςτοῦ. 
Im ſelben Sinn redet δία Apk ſeit 56 von Chriſtus αἷς dem ἀρνίον ὡς ἐεφαγμένον. Der 
Suſatz ὃ αἴρων τὴν ἁμαρτίαν τοῦ κόεμου ſtammt vielleicht aus Jeſ 534, wo es vom 25 
leidenden Gottesknecht heißt τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν (Joh τὴν ἁμαρτίαν τοῦ κόςμου) φέρει 
(Joh αἴρων). Daß Jeſus nicht bloß zu einzelnen oder zu einem Volk, ſondern zur 
Welt ſeine Aufgabe hat, entſpricht 1218, die Schuld der Welt 10: ὃ κόςμος αὐτόν ὀὐκ 
ἔγνω. Aber von Opfertod und Tilgung der Schuld der Welt durch den Meſſias wußte 
das vorchriſtliche Judentum und auch der Täufer Johannes nichts. Aber damit deutet 50 


50. 61 der Eingang des Evangeliums ſchon auf den Ausgang hin. 80 wiederholt 156. 31 
κἀγὼ οὐκ ἤδειν αὐτόν gegen ΣῈ 144 Mt ὅ1ε, Hier beantwortet erſt Johannes 
die 25 απ ihn gerichtete Frage. Er kam mit ſeiner Waſſertaufe, damit der 
Meſſias Iſrael offenbar werde. Beim Taufen ſollte er ein verheißenes 
Zeichen über Jeſus ſehen, damit er ſeinen Beruf erfüllen kann, von ihm 

32 Zeugnis abzulegen. Eigenwert hatte die Taufe δος Johannes nicht. 82 
wird die Taufviſion Jeſu ΠΊΕ 110, δίς Mt 316. ECk ὅ2:.»» αἷς allgemeines 

35 Geſchehen erzählen, als Viſion des Täufers mitgeteilt, nach 33 als von Gott 
perheißenes Zeichen des Meſſias. Eine Beſonderheit iſt, daß δας Bleiben 
des Geiſtes auf Jeſus — im Gegenſatz zu der vorübergehenden Begeiſterung 
der Propheten — 32 und 33 betont wird, vgl. Hieronyni. in Is. conment Ὁ 
zu 112 (θα [αὐ] IV 156) aus dem hebräerevangelium: descendit fons omnis 
spiritus sancti οἱ requievit sSuper eum. Dagegen {ΠῚ dem Evangeliſten die 
Waſſertaufe Jeſu im übrigen ſo unwichtig, daß er ſie gar nicht erwähnt; 
aber er ſetzt ſie ſicher als Gelegenheit des Zeichens für Johannes voraqus. 
Zuletzt wird der Meſſias mit den Worten der ſynoptiſchen Täuferrede Mt ὅτι 
k 18. ΣᾺ ὅτο als ὁ βαπτίζων ἐν πνεύματι ἁγίῳ bezeichnet; gerade dieſe 

34 Worte fehlen 27. Nach 34 iſt δας Ziel δὲς Johannes erreicht; daher die 
Perfekta ἑώρακα, μεμαρτύρηκα. hier nennt δοῖ Evangeliſt den Erlöſer 
mit ſeinem Namen: ὁ υἱὸς τοῦ θεοῦ; χριετὸς iſt ihm inhaltlos; λόγος zu 50 
wenig gemeindemäßig; mythologiſche Vorſtellungen vom Sohn Gottes ſind 
durch die Cinführung genügend abgewehrt. 
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8) Der dritte bis fünfte Tag [0 155. ο1: Tags darauf stand wieder Johannes 55 
und 2wei seiner Jünger, πα er sah Jesus umhergehen und sagt: Siehe, 56 
das Lamm Gottes. Und seine beiden Jünger hörten es ihn sagen und folgten 317 
Jesus. Da wandte sich Jesus, sah sie folgen und sagt ihnen: Was sucht 58 
s ihr? Sie sagten zu ihm: Rabbi, d. i. übersetzt: Lehrer, wo wohnst du? Er 30 
sagt ihnen: Kommt, so werdet ihr es sehen. Sie kamen nun und sahen, 
wo er wohnt, und blieben jenen Tag bei ihm: es war etwa die zehnte 
Stunde. Andreas, der Bruder des Simon Petrus, war einer von den 2zweien, 40 
die es von Johannes gehört hatten und ihm gefolgt waren. Der findet zuerst αἱ 
10 seinen Bruder Simon und sagt ihm: Wir haben den Messias, ἃ. i. ũbersetzt: 
Chrisſtus, gefunden. Er führte ihn zu Jesus. Jesus sah ihn an und sprach: 42 
Du bist Simon, der Sohn des Johannes; du wirst Kephas heißen (das über-— 
setzt man Petrus). — Tags darauf wollte er nach Galilaa weggehen und 45 
ftindet Philippus. πα Jesus sagt ihm: Folge mir. Philippus war aus Beth- κ 
15 saida, der Stadt des Andreas und Petrus. Philippus findet den Nathanael 45 
und sagt ihm: ΙΓ fanden den, von dem Moses im Gesetz und die Pro- 
pheten geschrieben haben: Jesus, den Sohn Josephs, von Nazaret. Und 46 
Nathanael sagte ihm: Kann aus Nazaret etwas Gutes kommen? Philippus 
sagt ihm: Komm und sieh! Jesus sah den Nathanael zu inm kommen und 47 
20 sagt von ihm: Sieh, wahrhaft ein Iösraelit, in dem kein Trug ist. Nathanael 48 
sagt ihm: Woher kennst du mich? Jesus antwortete und sagte ihm: Ehe 
dich Philippus rief, San ich dich unter dem Feigenbaum. Da antwortete 49 
ihm Nathanael: Rabbi, du bist Gottes Sohn, du bist König von Ierael! Jesus 50 
antwortete und sagte ihm: Weil ich dir sagte, daß ich dich unter dem 
25 Feigenbaum sah, glaubsſst du? Größeres als das wirst du sehen. πα er sagt δι 
ihm: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: ihr werdet den Himmel offen sehen 
und die Engel Gottes heraufsſsteigen und hinabſteigen auf des Menschen Sohn. 


35. 36: Zur Weiterführung iſt 29 verkürzt wiederholt. 37 Die zwei Jünger 55-37 
verſtehen, daß Johannes ſie von ſich an Jeſus verweiſt; die Aufgabe des 
50 Johannes als Zeuge für Jeſus verlangt das von ihm. Die drei Über— 
ſetzungen 38 41. 42 bringen den fremden Schauplatz zum Bewußtſein und ὅ8 
wecken die Wißbegier. Das Solgen, Fragen, 89 Bleiben bei Jeſus iſt als ὅ9 
Vorbild gemeint. Die zehnte Stunde: durch genaue Angaben erhält die 
Erzählung den Anſchein der Geſchichtlichkeit. 20-42 Das Ereignis des 410-42 
56 vierten Cags. Ciuwvoc Πέτρου: ſo nur wiſſen δίς Leſer ſofort, wer gemeint 
iſt; den Namen Πέτρος erhält εὐ erſt 42. Ciuwv ὁ υἷὸς ᾿Ιωάνου, auch 
2115.16.11; Mt 161: Ciuwv Βαριωνᾶ wohl gleichbedeutend. Κηφᾶς “855 — 


Πέτρος iſt richtig, wenn απ) Petrus als Verkürzung von Petronius vor— 
kommt; das half nur zur Einbuͤrgerung der Überſetzung in der Gemeinde. 

40 Die Nachbarſchaft δεῖ Überſetzungen Meſſias-Chriſtus und Kephas-Petrus 
beruht wohl αὐ Nachklingen der ſynoptiſchen UÜberlieferung, wonach Simon 
den Namen Kephas-Petrus erhielt, als er in Jeſus den Meſſias-Chriſtus 
erkannt hatte (mt 1616213 Joh 666-71). 28 Der fünfte Tag. ἐξελθεῖν aus 46 
dem Cand πέραν τοῦ Ἰορδάνου (28). Γαλιλαία: noch iſt nicht geſagt, daß 

45 das Jeſu heimat war. 42 Bethſaida am Oſtufer des Jordans vor ſeinem 41 
Einſtrömen in den Genneſaretſee Zeitg. 86. 87; in den helleniſierten Ort 
paſſen die Namen Philippus, Andreas. Die Taufſtelle des Johannes lag 
aber nach 1040 115.:17 ἐπὶ Süden Peräas. 45 Ganz wie Andreas den 45 
Petrus, gewinnt Philippus den ſonſt nie genannten Nathanael. Moſes im 
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Geſetz und δὶς Propheten haben vom Meſſias geſchrieben. ᾿Ιηςοῦς υἱὸς 
τοῦ ᾿Ιωςήφ vgl. ΠΠ||11:6 ΣῈ ὅδ25. 422: Der AHusdruck ſchließt an ſich die Jung— 
frauengeburt nicht aus, da Jeſus öffentlich als Sohn Joſephs galt: E 323 
46 ὡς ἐνομίζετο, 26: Nazaret gehoörte nicht zu den durch eine Verheißung 
41 geheiligten Orten; ἔρχου καὶ ἴδε: Erfahrung geht über Vermutung. 2.2 ἀληθῶς 5 
᾿Ιεραηλείτης ἐν ᾧ δόλος οὐκ ἔςτιν: urwuchſige Offenheit ein Zeichen δὲς 
wahren Iſraeliten: der Iſraelit Hoſea macht es dem Stammvater Jakob 
zum Vorwurf, daß οὐ ſeinen Bruder im Mutterſchoß überliſtete Hoſ 124. 
48. 49 Alſo ſchon hoſea kennt das Ideal, nach welchem hier geurteilt iſt. 428. 29 
ein Rätſel. Nathanael will wiſſen, woher ihn Jeſus ſo zu beurteilen ver— 
mag. Antwort: Jeſus ſah ihn unter dem Feigenbaum, ehe Philippus ihn 
rief. Darauf bei Nathangel begeiſterte Überraſchung: Jeſus iſt δὸς Sohn 
Gottes, der (verheißene) König Iſraels. Alſo: unter dem Feigenbaum glaubte 
Nathangel von niemand geſehen zu ſein. Aus ſeinem Verhalten dort er— 
kannte Jeſus den wahren Iſraeliten, in dem kein Trug iſt. Alſo ἐπὶ Ver— 
borgenen hat er εἶπε zweifellos preiswerte Tat getan, die wir nicht erfahren. 
50.51 Ὁ]. Mmt 65.4.5. 50. 51 bereitet Jeſus auf größere Erlebniſſe als ſein jetziges 
Schauen in das Verborgene vor. Das Pild des durch Boten hin und her 
mit Gott verbundenen Menſchenſohnes (hier bei Joh zum erſtenmal dieſe 
Bezeichnung Jeſu; ſie kommt bei ihm zehnmal vor) ſtammt aus Gen 2812 20 
(Traum Jakobs in Bethel): die innige Gemeinſchaft wie 18: ὁ ὧν εἰς τὸν 
κόλπον τοῦ πατρός: die ſoll den Jüngern deutlich ſichtbar werden. Am 
Sohn ſollen ſie ja die herrlichkeit δὸς. Vaters ſchauen 14. 


1.0) Der siebente Tag Joh 21-τ|-ι Und am dritten Tag war eine Hochzeit 

2 zu Kana in Galilaea, und Jesu Mutter war dort, aber auch Jesus und seine 265 

δ Jüũnger waren zur Hochzeit eingeladen. Und als der Wein ausging, sagt 

465. Mutter zu ihm: Sie haben keinen Wein. Und Jesus sagt ihr; Was 
soll ich mit dir (darüber reden), Mutter? Meine Stunde ist noch nicht 

gekommen. Seine Mutter spricht zu den Gehilfen: Tut, was er euch sagt. 

6 Nun waren dort sechs steinerne Wassertonnen zur jüdischen Reinigung 50 

aufgestellt, fassend je zwei oder drei Metreten. Jesus sagt ihnen: Fullt die 

s Tonnen mit Wasser. Und sie füllten sie bis oben. Und er sagt ihnen: 

9 Schòpfet jetzt und bringt es dem Tischordner. Und sie brachten es. Wiée 
nun der Tischordner das zu Wein gewordene Wasser kostete und nicht 
wußte, woher es ist: — die Gehilfen wußten es, die das Wasser geschõpft 88 

10 hatten — ruft der Tischordner den Bräutigam und sagt ihm: Jeder Mensch 
stellt zuerst den guten Wein auf und, wenn sie trunken sind, den geringeren; 

in du hast den guten Wein bis jetzt zurückbehalten. Damit machté Jesüs den 
Anfang seiner Zeichen und offenbarte seine Herrlichkeit, und seine Jünger 
wurden gläubig an ihn. 40 


1.1 τῇ ἡμέρᾳ τῇ τρίτῃ ſ. 119: am ſiebenten Tag. Κανᾶ τῆς Γαλιλαίας iſt ſicher 
erwähnt als Aufenthaltsort des Joſephus vita 86. Fraglich iſt, ob ant. 13801 — 
bell. J. 1502. und bell. J. 1554. denſelben oder zwei davon verſchiedene Orte 
meinen. Nach heutiger Tradition iſt Kana — Kafr Kenna 1 51. nordöſtl. von 
Nazaret; Euſeb. onomast. sacr. Cagarde 281 ſucht es απ der Straße von 45 
Saphed nach Tyrus in dem Chriſtendorf Kang; außerdem liegt Chirbet 

4 Ἄαπα nördl. der Ebene Aſochis (Sebulon). ἃ τί ἐμοὶ καὶ «οί Kicht 1112. vgl. 
2 Sam 1610 1923 2 Kön 918, volkstümlich τοῖς unſer: laß mich in Ruhe! 
γύναι von jedermann gebrauchte Anrede. Aber geheimnisvoll wartet Jeſus 
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αὐ [εἶπε Stunde; alles Geſchehen {ΠῚ nach jüdiſcher Vorſtellung nach Zeit und 
Stunde vorherbeſtimmt Zeitg. 366, ΠΙΆ 1652 1441. οὔπω: er wird alſo 
handeln. s Vielleicht vermutet δίς Mutter einen ſeltſamen Befehl; ſo weiſt 5 
ſie die Gehilfen an zu gehorchen. 6 μετρητής --- [ἢ -Ξ 66,721 Zeitg. 116. 6 


5 Drei Connen zu drei und drei zu zwei Metreten geben 550,8 1. Ζ. 5. Füllen 7.8 
und Schöpfen geſchieht mit kleineren Gefäßen; die großen Steintonnen ſind 
nicht tragbar. 9 Das hochzeitsmahl hält der Bräutigam ΠῚ 2510213, der 9 
den ἀρχιτρίκλινος und ſeine Gehilfen mit der Ausführung beauftragt. 10 Die 10 
angegebene Kegel, die der erfahrene ἀρχιτρίκλινος αἷς. von jedermann befolgt 

10 bezeichnet, gehört natürlich nicht zu der Speiſeordnung der feinen Weit, 
ſondern zu den wirtſchaftlichen Klugheitsregeln, durch die der Gaſtgeber ſeine 
Gäſte möglichſt billig befriedigt. Alles Gewicht liegt auf der Feſtſtellung, 
daß der von Jeſus in überreichem Maß geſpendete Wein das früher Ge— 
botene weit übertrifft. Damit hat δίς Erzählung ihr Ziel erreicht; ſie berichtet 

is von dem erſten Zeichen (ἀρχὴ ςημείων), das Jeſus von ſeiner herrlichkeit 
gegeben und durch das er den Glauben ſeiner Jünger geweckt habe. Die 
Fülle des Weins zeigt πα) 114 die Fülle der Gnade und Wahrheit, welche 


ſeine Herrlichkeit ausmacht . .. Die Erzählung veranſchaulicht nicht bloß Mt 1119 --- 
ΣΕ 734 ἦλθεν ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου ἐςεθίων καὶ πίνων καὶ λέγουειν ἰδοὺ ἄνθρωπος 
20 φάγος καὶ οἰνοπότης; ſie vertieft Jeſu Antwort auf die Anklage wegen Nichtfaſtens ſeiner 
Jünger Mk 210. 20: ſeine Jünger ſind Hochzeitsgäſte, und er, als der große Freudeſpender, 
gibt neuen Wein. Mit ähnlichen Sagen waren δὶς heiden durch die Dionyſusfeiern vertraut. 


III Erster Aufenthalt in Jerusalem und Judaea Joh 312. 856. a) Tempel- 
reinigung Joh 217.5.2: Danach ging er hinab nach Kapharnaum, er, seine 12 
25 Mutter, seine Brüder und seine Jünger, und sie blieben dort nicht lange. 
πὰ nahe war das Passah der Juden, und Jesus ging hinauf nach Jerusalem. 13 
πᾶ er fand im Heiligtum die vVerkäufer von Ochsen, Schafen und Tauben 1 
und die Geldwechsler sitzen und machte aus Stricken eine Geißel und ver- 15 
jagte alle aus dem Heiligtum, die Schafe und die Ochsen, und die Münzen 
80 der Aufgeldnehmer verstreute er und stieß ihre Tische um. πὰ den Tauben- 16 
verkäufern sagte er: Nehmt das hier weg, macht nicht das Haus meines 
Vaters zu einem Kaufhaus! Seine Jünger dachten daran, daß geschrieben 17 
ἰδί: Der Eifer um dein Haus verzehrt mich. Da antworteten die Juden und 18 
sagten ihm: Was zeigst du uns als Beglaubigung, daß ἀμ das {πο Jesus ant- 19 
86 wortete und sagte ihnen: Zerbrecht diesen Tempel, und in drei Tagen richte 
ich ihn auf! Da sagten die Juden: In sechsundvierzig Jahren wurde dieser 20 
Tempel gebaut, und du richtest ihn in drei Tagen auf? Er aber sprach 21 
vom Tempel seines Leibes. Als er nun von den Toten erstanden war, 22 
dachten seine Jünger daran, daß er das sagte, und glaubten der Schrift 
40 und dem Wort, das Jesus gesagt hatte. 


12 Nach Mk 114.16.211 kommt Jeſus nach der Rückkehr von Johannes an 12 
den See von Tiberias und nach Kapharnaum (heute Tel Hum am Nordweſtufer 
des Sees), wo ſeine erſten Jünger zu hauſe ſind. Mk 321. 51---ὅ6 kommen 
Mutter und Brüder aus Nazaret, um ihn feſtzuhalten, was nicht gelingt. 
45 Das Johannesevangelium läßt ſie mit den Jüngern einträchtig als Gemeinde 
Jeſu (wie Apg 112--.4) nach Kapharnaum ziehen. καταβαίνειν: die Berge 
bei Nazaret erheben ſich bis 488 πὶ über, der See liegt 208 πὶ unter dem 
Mittelmeer. 18 τὸ πάςχα τῶν ᾿Ιουδαίων: der chriſtliche Evangeliſt unter- 15 
ſcheidet das jüdiſche von dem chriſtlichen Paſſah. ἀνέβη εἰς “Ἰεροςόλυμα 
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entſprechend der Sitte, die nach CEk 241: [εἶπε Eltern einhielten. Während 
die Synopſe Jeſus nach ſeinem oͤffentlichen Auftreten nur einmal nach Jeru⸗ 
ſalem ziehen läßt, führt ihn das Johannesevangelium dreimal nach Judäa 
215—43; δ1.. 4; 710; den letzten Aufenthalt von Laubhütten bis zum Codes⸗ 
paſſah unterbricht nur εἶπ kurzer Aufenthalt in Peräa 1040-- 1111. Dieſe 5 
Konzentration der evangeliſchen Geſchichte um Jeruſalem entſpricht einem 
Zug“ der Sage, δίς das heilige Land überhaupt nur als das Gebiet von 
Jeruſalem kennt. So wird trotz ΠΕ 16τ zuerſt die Oſterſage nach Jeruſalem verlegt: 
Ἦτι 288..15 ΣΕΖ246.15..55 Joh 20; die Geburtsgeſchichte ſpielt ſich in und bei Jeruſalem 
α mt 21..15 ΚΕ 15.25.39. 258; auch die Kindheitsgeſchichte ΣῈ 241--οἱ führt nach Jeru- 10 
ſalem. Wie ſtark der Zwang dieſer Anſchauung war, zeigt Paulus, wenn er im Römer⸗ 
brief 1519 gegen Gal 117 ſein eigenes Miſſionswerk ἀπὸ Ἱερουεαλὴμ καὶ κύκλῳ beginnen 
läßt. So entſpricht alſo die Veränderung des Schauplatzes im Johannesevangelium mehr 
dem natürlichen Trieb der ferne von Paläſtina ſich weiterbildenden Sage als der bewußten 
Arbeit δὲς Schriftſtellers. ἀνέβη: Jeruſalem liegt 740--786 πὶ über dem Mittel- 15 
meer. Die Tempelreinigung erzählt die Synopſe Mk 1115218 MNt 21 12. 15 
Ek 19.5.46. Aber der hier ausführlichſte mk redet nur von Verkäufern und 
Räufern, Wechſlertiſchen und Stühlen von Taubenverkäufern; auch läßt Jeſus 
nichts über den heiligen Raum tragen. Nur Joh redet 15. von Kindern 
und Schafen, nur bei ihm 156 hat Jeſus die Geißel in der hand, ſchüttet 
δίς Scheidemünzen (τὰ κέρματα) aus, ruft 16 den Taubenverkäufern zu, 
daß ſie ihre Ware (ταῦτα) wegbringen. Aber δας letzte Wort iſt gegen 
Mmk 111τ und das [τ Jeſus maßgebende Vorbild Jer 71 ſtark gemildert: 
aus der „Käuberhöhle“ iſt ein „Kaufhaus“ geworden. 17 Die Jünger 
ſcheinen nur als Zuſchauer beteiligt; ſie deuten den Sinn der Handlung nach 
Ὁ] 6910: Jeſus verzehrt ſich — ſetzt ſein eigenes Leben aufs Spiel — im 
Eifer für Gottes haus. Während nach Mk 11:7.28. und Parall. der hoherat 
δὶς zum folgenden Tag wartet, ehe εὐ Jeſus nach dem Recht ſeines Vor— 
gehens fragt, geſchieht dies 18. ſofort durch „die Juden“ (wie 119: inmitten 
eines Vorgangs auf jüdiſchem Boden εἶπε „unmögliche“ Ausdrucksweiſe). 50 
cnuciov hier: Zeichen δὸς Kechtes, Beglaubigung, Vollmacht. Jeſu Antwort 
19 iſt eine bedingte Ausſage; απ Stelle des Bedingungsvorderſatzes ſteht δὲν 
Imperativ: Abcore. Der Tempelmarkt war der Beginn einer Serſtörung 
des Tempels; die Tempelreinigung entſpricht einem Tempelaufbau im Fall 
ſeiner völligen Zerſtörung. Alſo Jeſus ſchützt den Tempel, den δίς Juden s35 
entweihen. Das iſt wieder τοῖς das Wort Jeſu am Schluß von 16 Mil— 
derung eines in der Synopſe überlieferten Wortes. Jeſus hat allerdings 
von völliger Zerſtörung des Tempels geſprochen Mk 132. hier aber handelt 
es ſich um das Wort, das ΠΊΕ 1458 im Mund falſcher Zeugen, 1520 im 
Munde der Spötter am Kreuz, Apg 6u bei δεῖ Anklage gegen Stephanus, 10 
148 im Munde des Stephanus ſelbſt wiederklingt: Jeſus ſelbſt wird δας 
Menſchenwerk des Tempels zerſtören, um den nicht von Menſchenhand 
gebauten Tempel der ewigen Gottesſtadt aufzurichten. Auch ſo ſorgt er ja 
für einen Tempel, der Gott gemäß iſt. Das Johannesevangelium hat alles 
Anſtößige (ἐγὼ καταλύεω -- ἄλλον) aus der UÜberlieferung entfernt. Aber 45 
auch hier hat δὶς Überlieferung ſelbſt vorgearbeitet; ſchon Mt 266 fehlt der 
Gegenſatz von χειροποίητος und ἀχειροποίητος; Jeſus erklärt, den Tempel 
zerſtören und in drei Tagen aufrichten zu können. Neu iſt bei Joh nur, 
daß die Juden den Tempel zerſtören, den Jeſus wieder aufbaut. So bleibt 
den Gegnern nur εἶπ Zweifel wegen der drei Tage (20); denn ſechsund- so 
vierzig Jahre habe man zum Bau des Tempels gebraucht. Woher dieſe 
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Zahl ſtammt, iſt nicht klar. Der Tempelbau δὲς Salomo dauert ſieben 
Jahre 1 Kön 658, der des Serubabel von 520 -- 516 υ. Chr. (Esr 424 615), 
der des herodes nach Joſ. ant. 18 .420.421 neun Jahre, fünf Monate. (ἔς 
verſteht ſich daß es immer wieder mancherlei Bauarbeit am Tempel gab; 

s aber das darf man nicht zur Kettung einer unbegründeten Überlieferung 
benutzen. 21 Der Evangeliſt deutet nun das Wort αὐ Jeſu Τοῦ und Auf- 21 
erſtehung. 22 50 hätten es die Jünger nach ſeiner Auferſtehung verſtanden 
und der Schrift — gemeint iſt das Wort von der Auferweckung am dritten 
Tag Hoſ 61.2 vgl. 1 Kor 154 — und dem Worte Jeſu (vgl. ΠΕ 851) geglaubt. 

τὸ Tatſächlich ſollte wohl nach Jeſu hoffnung derſelbe aus Hoſ 62 bekannte 
dritte Tag mit der Verklärung Jeſu auch die Aufrichtung des neuen Tempels 


bringen. Die Tempelreinigung fand nun nach den Synoptikern wenige Tage vor der 
Kreuzigung Jeſu ſtatt. hier hat der Evangeliſt bewußt geändert. Die ſynopltiſche Dar— 
ſtellung entſpricht dem, was zu erwarten war: ein ſolches Vorgehen blieb nicht ungeſtraft. 

15 Aber dieſe Handlung geſchah, um die Augen auf Jeſus zu lenken. So ſteht ſie hier am 
Anfang der öffentlichen Wirkſamkeit Jeſu, wie Jeſus dadurch [εἶπε letzte große, wenn 
auch nur kurze Wirkſamkeit in Jeruſalem eingeleitet hat. An die geſchichtliche Wahrheit 
glaubt der Evangeliſt ſich nicht binden zu müſſen. 


—X 
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0) Nikodemus [011] 325-.ἕ 8921: Als er aber am Passah beim Fest in «6 γιι- 25 
20 salem war, wurden viele an seinen Namen glaubig, weil sie seine Zeichen 
sahen, die er tat. Aber er, Jesus, vertraute sich ihnen nicht an, weil er 24 
alle kannte und nicht not hatte, daß jemand uber den Menschen Auskuntft 25 
gab; denn er erkannte, was in dem Menschen war. Da war nun ein Mann 
von den Pharisäern, Nikodemus mit Namen, ein Führer der Juden; der kam2 
25 zu ihm nachts und sagte ihm: Rabbi, wir wissen, daß du als Lehrer von 
Gott gekommen bist; niemand kann ja diese Zeichen tun, die du tuſst, wenn 
nicht Gott mit ihm ist. Jesus antwortete und sagte ihm: Wahrlich, wahrlich, 
ich sage dir: wenn einer nicht von oben her geboren ist, kann er Gottes 
Herrschaft nicht Ssehen. Nikodemus sagt zu ihm: Wie kann ein Mensch,« 
ὅ0 der alt isſst, geboren werden? Kann er ein 2weites Mal in seiner Mutter 
Leib kommen und geboren werden? Jesus antwortete: Wahrlich, wahrlich, 
ich sage dir: wenn einer nicht aus Wasser und Geist geboren wird, kann 
er in Gottes Herrschaft nicht eingehen. Das vom Fleisch Geborene ist 
Fleisch, πὰ das vom Geist Geborene ist Geist. Wundre dich nicht, daß 
55 ich dir sagte: Ihr müßt von oben her geboren werden. Der Wind weht, 
wo er will, und sein Brausen hörst du, aber du weißt nicht, woher er 
kommt und wohin er geht: so ist jeder vom Geiſst Geborene. Nikodemuso 
antwortete und sagte inm: Wie kann das geschehen? Jesus antwortete 10 
und sagte ihm: Bist du der Lehrer Iſsraels und versſstehſt das nicht? Wahr-n 
40 lich, wahrlich, ich sage dir: Wir reden, was wir wissen, und bezeugen, 
was wir gesehen haben, und ihr nehmt unser Zeugnis nicht an. Wenn ich 1) 
euch das Irdische sagte und ihr nicht glaubt, wie werdet ihr glauben, wenn 
ich euch das Himmlische sage? Und keiner ist in den Himmel empor- 15 
gestiegen außer wer vom Himmel herabgestiegen ist, des Menschen Sohn. 
45 Und wie Moses die Schlange in der Wüste erhöhte, so muß des Menschen 14 
Sohn erhöht werden, damit jeder Glaubende durch ihn ewiges Leben habe. 15 
Denn so liebte Gott die Welt, daß er den einzigen Sohn gab, damit jeder 16 
an ihn Glaubende nicht verloren werde, sondern ewiges Leben habe. Denni 
Gott sandte seinen Sohn nicht in die Welt, um die Welt zu richten, son- 
50 dern damit die Welt durch ihn gerettet werde. Wer an ihn glaubt, wird 18 
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nicht gerichtet; wer nicht glaubt, ist schon gerichtet, weil er an den Namen 

19 des einzigen Sohnes Gottes nicht geglaubt hat. Das ist das Gericht, daß 
das Licht in die Welt gekommen ist, und die Menschen liebten die Finsternis 

20 mehr als das Licht: denn ihre Werke waren böse. Jeder, der Schlechtes 
tut, haßt das Licht ἀπά kommt nicht zum Licht, damit nicht seine Werke 5 

21 nachgewiesen werden. Wer aber die Wahrheit tut, Kommt zum Lieht, damit 
seine Werke offenbar werden, da sie in Gott getan sind. 

23 28 ἐπίετευςαν εἰς τὸ ὄνομα αὐτοῦ vgl. 112; was aber ſein Name iſt, ſieht 
man aus den Worten des Andreas 141 τὸν Meécciov und des Philippus 145 
ὃν ἔγραψεν Μωυεῆς ἐν τῷ νόμῳ καὶ οἱ προφῆται. τὰ εημεῖα ἃ ἐποίει alles 10 
Tun ἵ an Jeſus ein Seichen der göttlichen Herrlichkeit, die πα 114. απ 

24 ihm ſichtbar iſt. 24. Er ſelbſt hält ſich zurück, gibt ſich nicht vertrauens— 
voll απ die Menſchen weg (οὐκ ἐπίετευεν αὐτὸν αὐτοῖς): es gehört zu ſeiner 

25 göttlichen Art, daß εὐ ſie kennt (061. 141-10. 25 Er bedarf keines Zeug— 

niſſes, keiner Auskunft über jemand durch einen andern: aber damit bleibt 

er innerlich einſam, wenn auch viele ſich ihm hingeben. Der Gegenſatz von 
πολλοί und αὐτός 23. 24. 31 ein Beiſpiel ἐκ τῶν Φαριςαίων: er gehört δεῖ 
führenden Partei απ ſ. 12. Phariſäiſche Eigenart tritt im folgenden nicht 
hervor. Nikodemus kein Name der Synopſe (wie Nathanagel). 2. νυκτός: 

ſymboliſch. Nikodemus iſt kein Kind des Tages (ogl. 1 Theſſ 55. 6) vgl. 1330. 20 

Seine Worte veranſchaulichen 225. Er weiß, daß Gott mit Jeſus iſt; ſonſt 

ὅ könnte οὐ ſolche Zeichen nicht tun; alſo kam dieſer Lehrer von Gott. 8. Jeſus 
beginnt ſeine Rede dreimal (6. 5. 11) mit ἀμὴν ἀμὴν λέγω «οι — im ganzen 

fünfundzwanzigmal bei Joh; aber ἀμὴν λέγω ſchon bei Mk dreizehnmal, 
bei ΣΕ ſechsmal und bei Mt einunddreißigmal. Nun enthält der folgende 25 
Satz eine nur im Griechiſchen — nicht in der aramäiſchen Mutterſprache 
Jeſu — mögliche Doppeldeutigkeit, ſofern ἄνωθεν „von oben“, aber auch 
„von neuem“ bedeutet. ἄνωθεν γεννάεθαι iſt alſo dasſelbe wie ἀναγεννᾶεθαι 
1 Petr 125, dazu das Aktivum 1 Petr 13, oder entſpricht dem Begriff der 
παλιγγενεςεία Tit ὅ5, εἶπ ſtarker Ausdruck für die völlige innere Umwandlung, 50 
Umgeſtaltung des von Chriſtus ergriffenen Menſchen; aber ἄνωθεν bezeichnet 
gleichzeitig die obere himmliſche Welt als den Ausgangspunkt dieſer Um— 
geſtaltung vgl. 61 ὁ ἄνωθεν ἐρχόμενος 19:1: δεδομένον ἄνωθεν Jak 111 5:15. Das 
Wort Jeſu ſagt alſo: wenn einer nicht von Gott aus umgewandelt wird, 

4 Βαππ er die verheißene Gottesherrſchaft nicht ſehen. Das verſteht æã Nikodemus 36 
nicht, ſondern bleibt mit ſeinen Gedanken an der Unmöglichkeit einer wörtlich 
genommenen „Wiedergeburt“ hängen. Nun bedient ſich Juſtin der Märtyrer 
der Begriffe ἀναγεννᾶςθαι, ἀναγέννηεις als gemeindemäßig feſtſtehender 
Bezeichnungen der durch die Taufe gemeinten Umwandlung. 1 ΑΡ. 66:1 heißt 
die Taufe τὸ ὑπὲρ ἀφέςεως ἁμαρτιῶν καὶ εἰς ἀναγέννηειν λουτρόν. 615 ſagt 40 
von den Täuflingen: τρόπον ἀναγεννήςεως ὃν καὶ ἡμεῖς αὐτοὶ ἀνεγεννήθημεν, 
ἀναγεννῶνται vgl. 6110. Vor allem beruft ſich Juſtin auf ein Wort Chriſti 
614: ἂν μὴ ἀναγεννηθῆτε, οὐ μὴ εἰςέλθητε εἰς τὴν βαειλείαν τῶν οὐρανῶν 
und fährt 615 fort: ὅτι δὲ καὶ ἀδύνατον εἰς τὰς μήτρας τῶν τεκουεῶν τοὺς 
ἅπαξ γεννωμένους ἐμβῆναι φανερὸν πᾶςίν écriv. Dieſe Stelle iſt der Stelle 45 
des Nikodemusgeſprächs zweifellos verwandt, da auch in dieſer auf das 
entſprechende Wort Jeſu derſelbe törichte Einwand gemacht wird. Aber 
ἀναγεννᾶςθαι gehört zum ſichern Sprachgebrauch der Gemeinden, in denen Juſtin 
lebt; ἄνωθεν γεννάςθαι iſt εἶπ nur im Griechiſchen möglicher, dem Andeutungen 
und Rätſel liebenden Evangeliſten beſonders eignender Ausdruck. Ebenſo iſt so 
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ἰδεῖν τὴν βαειλείαν τοῦ θεοῦ εἶπε ungewöhnliche, εἰςελθεῖν εἰς τὴν βαειλείαν τῶν 
οὐρανῶν εἶπε in der δηπορῖε oft vorkommende Verbindung ΠῚ 5.20. 7:2: 
185 1925. Alſo klingt im Johannesevangelium die Stelle des Juſtin nach 
und nicht umgekehrt. Vgl. zu 112-.-... 4 γέρων ὧν Nikodemus redet von 
s ſich; der Gegenſatz von γεννηθῆναι und γέρων bringt die Unmöglichkeit 
zum ſchärfſten Ausdruck; Juſtin ſagt einfach τοὺς ἅπαξ γεννωμένους. 8 
erklärt das ἄνωθεν γεννάςθαι durch ein neues Rätſelwort γεννᾶεθαι ἐξ ὕδατος 
(δ. i. ⸗ βαπτίζεεθαι) καὶ πνεύματος (0. i. μετανοεῖν). Aber ſtatt ἰδεῖν τὴν 
βαειλείαν τοῦ θεοῦ ſetzt nun auch Joh εἰςελθεῖν εἰς. Auch δίς Beziehung 
τὸ der Wiedergeburt auf die Taufe hat Joh alſo mit Juſtin gemein. Aber 
er liebt nicht δίς einfache, ſondern δίς ſtiliſierte Rede. KRun wird δας 
γεννᾶςθαι ἐκ πνεύματος näher dargelegt. Wie bei Paulus Gal δ 16--.25 
Röm 85-.8 treten ſich 6 «ἄρξ und πνεῦμα als zwei feindliche Prinzipien 
gegenüber, deren jedes ſeinen Kindern ſeine Eigenart mitteilt. 2 Alſo ſoll 
is Nikodemus ſich nicht über δίς Forderung der Wiedergeburt oder Geburt 
von oben wundern: Aus dem Fleiſchgeborenen ſoll ja ein Geiſtgeborener 
werden. s ſchildert die Art des Geiſtgeborenen wieder (wie bei ἄνωθεν) 
mit einem Wortſpiel: τὸ πνεῦμα iſt attiſch der Wind. οὐκ οἶδας πόθεν 
ἔρχεται καὶ ποῦ ὑπάγει meint nicht, daß man die Windrichtung nicht feſt— 
20 ſtellen kKönne, ſondern man kenne nicht [εἶπε letzte Herkunft und ſein letztes 
Ziel. Ebenſo ſpürt man wohl die Beſonderheit des Geiſtgeborenen, aber 
ſeine letzte Herkunft und ſein letztes Ziel — beides iſt Gott — bleibt dem 
Fleiſchesmenſchen unbegreiflich. 9. Das letzte Wort des Nikodemus zeigt, 
daß ihm auch dieſe Erfahrung fremd iſt: er iſt nicht wiedergeboren, iſt 
25 noch Fleiſchesmenſch. 10 Jeſus betont δας Mißverhältnis von Stellung und 
Erkenntnis δὸς Mannes. Auffällt ὁ διδάσκαλος τοῦ ᾿Ιεραήλ vgl. 149, der 
Artikel hebt ihn aus der Menge der διδάσκαλοι αἷς beſonders bekannt 
heraus. 11 οἴδαμεν — μαρτυροῦμεν: hier redet Jeſus im Namen ſeiner 
Gemeinde zu den Außenſtehenden. Was von der Wiedergeburt geſagt iſt, 
80 entſpricht der lebendigen Erfahrung der Chriſtenheit. Aber die draußen 
nehmen das Seugnis nicht απ, weil ihnen die entſprechende Erfahrung fehlt. 
12 Und doch: wem dieſe irdiſchen Dinge verſchloſſen ſind, dem ſind die 
himmliſchen — Gott und ſeine herrlichkeit (was 3 βαειλεία τοῦ θεοῦ hieß) — 
ganz unzugänglich. 18. Denn zum himmel ſteigt — auch mit ſeinen Gedanken — 
86 nur δεῖ empor, der — als von oben geboren — vom himmel herabgeſtiegen 
iſt, des Menſchen Sohn (der ja Dan 713 auf den Wolken des himmels 
kommt): wahrſcheinlich gehört — gegen Neſtle — πο hinzu: ὁ ὧν ἐν τῷ 
οὐρανῷ (der im himmel iſt — ein bewußtes Oxymoron: Der vom himmel 
Herabgeſtiegene iſt doch noch im Himmel, δίς Gottesgemeinſchaft beſteht fort). 
40 Jeſus heißt alſo ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου als Typus des gottgeborenen 
Menſchen. Soweit iſt die Rede Jeſu durchaus einheitlich: nur der Gottgeborene, den die 
Welt nicht verſteht, kann das Göttliche ſehen. Das paßt als Wort an Nikodemus in den 
Mund Jeſu, wie ihn der Evangeliſt auffaßt. Aber ſo war die Univerſalität des heils in Frage 
geſtellt; darum wurde 14 -- 21 eingefügt: da iſt von einer ſolchen gnoſtiſchen Beſchränkung des 
45 Heils auf den Pneumatiker nicht δὶς Rede. Allerdings paſſen die Worte weder in die Geſchichte 
von Nikodemus noch in den Mund Jeſu, von dem 142 18 in dritter Perſon geſprochen wird. 
Die Verſe ſind kirchliche Korrektur des Evangeliums vor ſeiner Aufnahme in den Kanon. 
125. vgl. Num 21.8.9: Das von Moſes erhöhte Schlangenbild heilt die Ver— 
giftung durch Schlangenbiß; ſo gibt der Glaube an den (am Kreuz) erhöhten 
50 Menſchenſohn jedem ewiges Leben. 15 ἐν αὐτῷ in δεῖ Gemeinſchaft mit 
ihm (wie bei Paulus). πᾶς ὁ πιεςτεύων vgl. Röm ὅ21--26, aber entgegen 
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16 228--25, ὅ2.5. 14, 16 wird nun in 16 begründet durch hinweis auf Gottes 
Liebe zur Welt, die ſo groß war, daß ſie den einzigen (μονογενής 11:4. 18) 
Sohn hingab. Hier klingt Gen 2216, wohl auch Röm 852 nach. Das Siel 
dieſer Hingabe δὲς Sohnes iſt wieder das allumfaſſende heil: es iſt ja das⸗ 
ſelbe, τας 14 mit der Erhöhung des Menſchenſohnes in einem Rätſelwort 
gemeint war, der als vergangenes Ereignis — ἔδωκε — beſprochene Cod Jeſu; 
daher beginnt der Abſichtsſatz 10 genau τοῖς 15 ἵνα πᾶς ὁ πιςτεύων und 
ſchließt auch mit ἔχῃ ζωὴν αἰώνιον. Aber daß Gott die Welt liebte, greift 
über andere üußerungen δὸς Evangeliums hinaus (179 οὐ περὶ τοῦ κόσμου 
ἐρωτῶ). Und das in 16 δας Gegenſtück zu ἔχῃ ζωὴν αἰώνιον bildende 
μὴ ἀπόληται iſt auch bei Mt 18:14 die πο erreichbare Form des Gedankens 
der Errettung des Verlorenen ΣῈ 16. 1910. So hat ſich hier ein Gedanke 
des Evangeliums Jeſu gegen die in 224.25 313 zum Wort kommende An⸗ 
ſchauung des Johannesevangeliſten behauptet. Äber dieſe univerſelle heils⸗ 
abſicht muß nun mit der doch auch kirchlichen Gerichtsvorſtellung ausgeglichen 
werden. Das geſchieht 17421. Gottes Liebe wollte die Welt dürch den 

11 Sohn retten 17 (ἵνα «ωθῇ ὁ κόςμος δι’ αὐτοῦ). Dazu, nicht zum Gericht 
über die Welt, zu dem der Meſſias nach ſonſtiger chriſtlicher überzeugung 

18 dereinſt kKommen ſoll, hat ſie ihn geſandt. 18. wird dieſe Kettung nuñ 

darin gefunden, daß entſprechend dem πᾶς ὁ πιςτεύων 15. 16 δεῖ απ ihn 

Glaubende nicht gerichtet wird; wer ſich im Glauben dem Sohn zu eigen gibt, 

gehört zu Gott. Damit iſt aber auch geſagt, daß der ſchon gerichtet iſt, der 

„auf den Namen des einzigen Gottesſohnes nicht vertraut“. Hergenommen 

iſt hier Ausdruck und Gedanke von der antiken Anſchauung der heilenden 

und rettenden Kraft mancher Namen. Nun hat 17 die Vorſtellung des 

Gerichtes durch den Sohn Gottes abgelehnt, um ſie in 18 ἰπ eigenartiger 

Weiſe wiederzubringen. Dieſe neue Gerichtsvorſtellung wird nun 19. 21 

noch deutlicher ausgebreitet. Das Licht iſt in die Welt gekommen mit der 

Sleiſchwerdung des Logos: hier iſt nicht wie 19. απ die überall in der Welt 

vorhandenen Gaben gedacht, aus denen man den Geber erkennen ſollte, 

ſondern an Jeſus als die volle Offenbarung der göttlichen Gnade. Aber 
die Menſchen liebten die Finſternis — ihre ſchlechten Werke — mehr als das 

Licht. Sie wollten in ihrem eigenſüchtigen Genußleben nicht geſtört ſein. 

Das entſpricht nach 20 einer allgemeinen Erfahrung von „jedem, der 

Schlechtes tut“ (πᾶς ὁ φαῦλα πράςςων). (τ will ες5. nicht, daß man ἱπ 

ſein Cun und Treiben hineinleuchtet. 21 Aber wer δίς Wahrheit tut (das 

Echte ὑπὸ Rechte, was vor jedermann beſtehen kann), läßt ſeine Werke 

gerne kundwerden, weil ſie „in Gott“ (aus der Gemeinſchaft mit Gott heraus) 

getan ſind. — So ſcheint alſo auch das erwartete Meſſiasgericht trotz 17 

ſchon vollzogen zu ſein; aber eben damit iſt auch wieder die 14---16 ſtark 

betonte Univerſalität des Heils weſentlich eingeſchränkt. 
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22 Ὁ) Das letzte Zeugnis des Taufers Joh 8:22. 56: Nachher kam Jesus und 
seine Jünger in das jüdische Land. Und er hielt sich dort mit ihnen auf 
25 und taufte. Johannes aber taufte gerade zu Aenon nahe bei Salem, weil 
24 viel Wasser dort war, und sie kamen und ließen sich taufen: Johannes 
25 war nämlich noch nicht ins Gefängnis geworfen. Da gab 65 Erörterung 
26 von den Jüngern des Johannes mit ſdenen Jesu über die Taufe], und sie 
kamen 2zu Johannes und sagten ihm: Rabbi, der mit dir jenseits des Jordans 
wWar, dem du Zeugnis gegeben hast, siehe, der tauft, und alle gehen zu ihm. 
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Johannes antwortete und sagte: Niemand kann etwas bekommen, wenn es 27 
ihm nicht vom Himmel gegeben ist. Ihr selbſt bezeugt mir, daß ich sagte: 28 
ieh bin nicht der Messias, sondern ich bin gesandt vor ihm her. Wer die 29 


Braut hat, ist der Bräutigam; aber der Freund des Bräàutigams, der steht 
und ihn hört, freut sich hoch über die Stimme des Bräutigams. Diese 


σι 


meine Freude ist vollikommen. Er muß zunehmen, ich muß abnehmen. 50 
Der von oben kommt, ist allen überlegen; wer von der Erde ist, ist von 51 


der Erde und redet von der Erde. Der vom Himmel kommt, ist allen 


ũberlegen; was er gesehen hat und gehört hat, bezeugt er, und sein Zeugnis 52 
10 nimmt niemand an. Wer sein Zeugnis angenommen hat, hat besiegelt, 55 
daß Gott wahrhaftig ist. Denn wen Gott gesandt hat, der redet die Worte 54 
Gottes: denn nicht nur abgemessene Gabe gibt der Geist. Der Vater liebt 55 
den Sohn und hat alles in seine Hand gegeben. Wer δὴ den Sonhn glaubt, 56 


hat ewiges Leben, wer dem Sohn nicht gehorcht, wird das Leben nicht 
15 sehen, sondern der Zorn Gottes bleibt auf ihm. 


22 ἣ ᾿Ιουδαία γῆ das Land im Gegenſatz zur Stadt Jeruſalem (1154. 55 
ſteht ſo χώρα). ἐβάπτιζεν: Davon weiß δίς Synopſe nichts, vgl. 41.2. 
„Taufen“ erſchien 125 als Vorrecht auch des Meſſias. 23 ἦν βαπτίζων: 
er war ſo beſchäftigt, als Jeſus ἱπ δίς Ἰϊᾶῃε kam. Αἰνὼν ἐγγὺς τοῦ (ζαλήμ: 
beide Orte ſind unbekannt; Αἰνών (LXX Joſ 15617) heißt wohl: Quellen; 
dazu paßt: ὅτι ὕδατα πολλὰ ἦν ἐκεῖ. Die Orte müßten in Judäa ſein; 
alſo Salim bei Sichem oder bei Megiddo iſt ſicher nicht gemeint. παρεγί- 
vovro: δίς Täuflinge von nah und fern. 22 der Evangeliſt beſeitigt einen 
aus der ſynoptiſchen Überlieferung erklärlichen Zweifel. Von dieſem Schickſal 
25 des Täufers redet οὐ nur hier. 2s iſt handgreiflich entſtellter Text. Von 
einer Erörterung mit einem Juden wegen KReinigung iſt weder vorher noch 
nachher die Rede. Dazu {Π|᾿Ιουδαίου ohne τινός faſt unverſtändlich. Aber 
26 klagen δὶς Jünger des Johannes über das Taufen Jeſu: ſtatt ᾿Ιουδαίου 
iſt alſo Ἰηςοῦ und ſtatt: καθαριεμοῦ : βαπτιςμοῦ zu leſen. Wahrſcheinlich 
50 iſt noch vor ncoo der Artikel τῶν ausgefallen. Alſo ζήτηςεις ἐκ τῶν 
μαθητῶν ᾿Ιωάνου μετὰ τῶν ᾿Ιηςοῦ περὶ βαπτιςμοῦ. Das iſt geändert, weil 
ſolcher Streit der Johannesjünger mit den Jeſusjüngern nicht erbaulich war. 
Auch dieſe ünderung geſchah bei der Einreihung des Buchs in den Kanon. 
28 πέραν τοῦ ᾿Ιορδάνου vgl. 128. 20.. μεμαρτύρηκας: 154. Nach 181-4 ſollte 
85 man freilich erwarten, daß Johannes jetzt nicht mehr tauft. Wie δὶς 
Nikodemusgeſchichte in einer Rede Jeſu ausklingt, an die zuletzt ganz 
Fremdartiges angeſchloſſen iſt, ſo endigt dieſe Erzählung mit ganz ähnlicher 
Rede des Täufers 27 --ὅ6. 27 Jeder Erfolg eines Menſchen iſt εἶπε Gabe 
des himmels. 28 ſ. 120. ἀπέεταλμένος ἔμπροεθεν ἐκείνου verwechſelt den 
40 123 angeführten Vers Jeſ 405 mit dem von Jeſus auf den Täufer gedeuteten 
Mal ὅ:1 (ΠῚ 11:0 --- ΚΕ 72). Beide Verſe ſind verbunden ΠΕ 12.5. 29 Der 
Meſſias als Bräutigam ſeiner Gemeinde Mk 219 Mt 251415 2 Kor 112 
Apk 197. h φωνὴ τοῦ νυμφίου der Jubel des Bräutigams Apk 1825. ἣ 
χαρὰ πεπλήρωται vgl. 151: 162: 1715 1J0h 1, 2J0h 12 Phil 22. 80 δεῖ: 
45 nach dem göttlichen Willen, der beiden ihren Beruf zugewieſen hat: deshalb 
der Johannistag 24. Juni, als Tag der Sommerſonnenwende. 81. {{| aſyn⸗ 
detiſch angeſchloſſen. ὁ ἄνωθεν ἐρχόμενος δὲς Sohn Gottes 15. ἐπάνω 
πάντων: nämlich über allen andern, die auf Erden leben. δίς ſind ἐκ τῆς 
γῆς (milder αἷς «ἁἀρξ 6). ὁ ὧν ἐκ τῆς γῆς ἐκ τῆς γῆς ἐςτιν nach dem Satz 
60 δεῖ Identität A est Δ, wo δας Prädikat Veranlaſſung gibt, über das Subjekt 
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nachzudenken τα]. Schillers Wallenſtein 11 613 „Saal {ΠῚ Saal“. hier: der 
Erdentſtammte hat die Eigenſchaften der Erdentſtammten. So ſtammt ſeine 
Rede aus irdiſcher Erfahrung (ἐκ τῆς γῆς λαλεῖ). Dann nimmt ὁ ἐκ τοῦ 
οὐρανοῦ ἐρχόμενος den Satz ὁ ἄνωθεν ἐρχόμενος mit gleichem Prädikat 
wieder auf: der bezeugt, was er (oben, im himmel) geſehen und gehört hat 5 
52 vgl. 118 ὅτι. 82. Επιὶ [ἐδίοτοπ Vers erinnert wieder τὴν μαρτυρίαν αὐτοῦ οὐ- 
δεῖς λαμβάνει: δίς Erdmenſchen wollen nur ihre Erfahrungen glauben. 
35 88 Aber die Negation οὐδείς wird durch ὁ λαβὼν αὐτοῦ τὴν μαρτυρίαν 
ἐςφράγιςεν ebenſo eingeſchränkt τοῖς 112 δίς Negation 11: einſchränkt. Jeder, 
der das Zeugnis des Gottesſohnes von den himmliſchen Dingen annimmt, 
beſiegelt ὃ. ἢ. beſtätigt, daß Gott wahrhaftig iſt: er weiß, daß Gott ſeine 
Verheißungen erfüllt. Der Zwiſchengedanke τὴν μαρτυρίαν αὐτοῦ οὐδεὶς 
λαμβάνει paßt freilich ſchon gar nicht mehr 211 δες Klage 26: πάντες ἔρχονται 
34 πρὸς αὐτόν. Aber 32 hebt die Redegewalt δὲς Gottgeſandten hervor: er 
redet τὰ ῥήματα τοῦ θεοῦ, das ſind herzbezwingende, mächtige Worte. 
„Denn der Geiſt gibt nicht nach Maß“: Der im Gottgeſandten redende Gottes— 
geiſt bindet ſich nicht an ein kärglich zugemeſſenes Maß; er gibt dem 
35 Propheten aus der Fülle Gottes. 35 iſt Steigerung von 54: [τα ὁ θεός 
ſteht ὁ πατήρ, ſtatt ὃν ἀπέετειλεν ſteht ὁ υἱός; was den Vater mit dem 
Sohn verbindet, iſt Liebe: ſo hat er alles, — nun nicht δέδωκεν: εἰς τὴν χεῖρα, 20 
ſondern: ἐν τῇ χειρὶ αὐτοῦ (nicht: in [εἶπε hand, ſondern durch ſeine Βαπὸ, 
36 nämlich den Menſchen), — gegeben. Der Schluß 36 entſpricht im erſten Satz 
15. 16. Die Negation entſpricht 19. 20. οὐκ ὄψεται vgl. 3 ἰδεῖν τὴν 
βαειλείαν τοῦ θεοῦ: δας Siel iſt das Schauen der herrlichkeit Gottes 114 1724. 
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IV Durch Samaria nach Galiläa Joh ΖΦ 4) Die Samariterin John Ζ1- 45: 25 
14:26: Wie nun der Herr erkannte, daß die Pharisaer gehört hatten, daß 
2 Jesus mehr Jünger mache und taufe als Johannes — Jesus taufte freilich 
s nicht selbst, sondern nur seine Junger —, da verließ er Judäa und ging 
4.5 wieder nach Galilaa. Da mußte er durch Samarien wandern. Er kommt 
also in eine Stadt Samariens, die Sychar heißt, nahe dem Grundstũck, das 50 
6 Jakob seinem Sohn Joseph gab; da war die Jakobsquelle. Jesus war nun 
ermũdet von der Wanderung und setzte sich so bei der Quelle; es war 
7 wohl die sechſste Stunde. Kommt ein Weib aus Samarien, Wasser zu 
8 schöpfen. Jesus sagt ihr: Gib mir zu trinken. Seine Jünger waren ἴοτί- 

9 gegangen in die Stadt, Lebensmittel zu kaufen. Da sagt ihm die sama- 55 
ritische Frau: Wie bittest du als Jude von mir, einer samaritiſschen Frau, 
10 zu trinken? Juden verkehren nämlich nicht mit Samaritern. Jesus ant 
wortete und sagte ihr: Wenn du die Gabe Gottes kenntest und wer es ist, 
der dir sagt: Gib mir zu trinken, so würdest du ihn bitten, und er gabe 
11 dir sprudelndes Wasser. Sie sagt ihm: Herr, du hast keinen Schöpfeimer, 
12 πα der Brunnen ist (ἰδὲ, woher hast du das sprudelnde Wasser? Bist du 
größer als unser Vater Jakob, der uns den Brunnen gegeben hat, und er 
18 trank aus ihm und seine Söhne und seine Herden? decus antwortete und 
14 sagte ihr: Jeder, der von diesem Wasser trinkt, wird wieder dürsten; wer 
von dem Wasser trinkt, das ich ihm gebe, wird nimmermehr dürsten. Aber as 
das Wasser, das ieh ihm gebe, wird in ihm eine Quelle Wassers werden, 
15 das zu ewigem Leben emporquillt. Das Weib sagt zu ihm: Herr, gib mir 
16 das Wasser, daß ich nicht dürste und hierhergehe, um zu schöpfen. Er 
11 sagt ihr: Geh, rufe deinen Mann und komm hierher! Das Weip antwortete 
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und sprach: leh habe keinen Mann. Da sagt ihr Jesus: Du sagst mit Recht: 
ich habe keinen Mann. Fünf Manner bekamst du, und jetzt ἰδὲ der nicht 18 
dein Mann, den du hast: das hast du wahrheitsgemäß gesagt. Das Weib 19 
sagt: Herr, ich sehe, du biſst ein Prophet. Unsere Väter beteten auf diesem 20 
s Berge an, πᾶ ihr sagt: in Jerusalem ἰδὲ der Ort, da man anbeten soll. 
Spricht zu ihr Jesus: Glaube mir, Frau, es kommt eine Stunde, da werdet 21 
ihr weder auf diesem Berg noch in Jerusalem den Vater anbeten. Ihr 22 
betet an, was ihr nicht kennt; wir beten an, was wir wissen: denn die 
Rettung kommt von den Juden; aber es kommt eine Stunde, und jetset ist 25 
10 516, da werden die wahren Anbeter den Vater in Geiſst und Wahrheit an- 
beten: denn der vVater sucht solche Anbeter. Gott ist Geist, und die An- 2 
beter müssen in Geiſst und Wahrheit anbeten. Da sagt ihm das Weib: lch 25 
weiß, der Messias kommt, der sogenannte Christus; wenn der kommt, wird 
ΘΓ uns alles verxũnden. Jesus sagt ihr: lch bin es, der zu dir redet. 26 


15 1 ὁ κύριος; zum erſten Mal tritt hier im Johannesevangelium der Gemeinde-1 
name Jeſu εἶπ: in der Erzählung nur neunmal 625. 112 202. 18.20.26 217. 12. 
Der herr erfuhr, daß die Phariſäer von ſeinem Johannes überholenden 
Erfolg gehört haben, da verläßt er Judäa. Gemeint iſt: er will ihren 
Nachſtellungen ausweichen. πλείονας μαθητάς iſt Objekt zu ποιεῖ und βαπτίζει: 

20 er gewinnt und tauft ſie. 2 bringt nun εἶπε wohl nachträgliche Kichtig— 
ſtellung nicht bloß zu 1, ſondern auch zu ὅ22. Sie ſagt das Kichtige: nur 
Jeſu Jünger haben getauft; aber ſie meint es unrichtig, weil ὅ22 41: doch 
daneben beſtehen ſoll: es wird alſo ein Taufen der Jünger ſchon zu Leb— 
zeiten Jeſu angenommen, was doch auch das Johannesevangelium weiterhin 

25. weder erzählt noch vorausſetzt. 3 πάλιν vgl. 1.15. Δ ἔδει: es war der 
nächſte und deshalb gewöhnliche Weg: Joſ. ant. 2011. vgl. Ek 952.55. 
δ Ουάρ heute Askar, 25 Min. von Nablus-Sichem (Gen 4822 ſchenkt Jakob 
ſeinem Sohn Joſeph dieſes χωρίον, vgl. Mk 1452 Apg 287: Grundſtück, Land— 
gut). 6 πηγὴ τοῦ ᾿ἰακώβ: der ſeit dem vierten Jahrhundert gezeigte Jakobs— 

50 brunnen iſt heute kein Quellbrunnen, ſondern εἰπε Siſterne, 2,3 πὶ weit; aber 
der Boden des Brunnens iſt verſchüttet, und Askar hat Quellwaſſer. Der 
Ort liegt am Nordoſtabhang des Garizim Seitg. 82. 83. οὕτως nimmt 
κεκοπιακώς volksmäßig auf. 7 Copopio, wie 4 die CLandſchaft. 8. ἧ πόλις 
iſt Sychar. Daß die Jünger da Nahrungsmittel kaufen, iſt ſo auffallend 

85 τοῖς δίς Bitte Jeſu: δίς jüdiſchen Reinheitsgebote gelten dem Kreiſe Jeſu 
nicht. Darüber wundert ſich 8 δὶς Samariterin. Die Juden verkehren 
nicht mit den Samaritern (πὸ umgekehrt): Ek 9ss Mt 105. 10 τὴν δωρεὰν 
τοῦ θεοῦ: δίς von Gott durch Jeſus der Welt gereichte Gabe. ὕδωρ ζῶν 
das aus der Quelle ſprudelnde Waſſer Gen 2619 Sach 148 Lev 145 Num 19 τ. 

4011 Die Frau ſetzt εἶπε in der Tiefe des Brunnens ſchwer erreichbare Quelle 
voraus. Der Jakobsbrunnen hat trotz des unten lagernden Schuttes noch 
jetzt 23m Tiefe. 12 „Unſer Vater Jakob“: die Samariter betrachten ſich 
αἷς echte Iſraeliten. Die Samariterin hält es für ſicher, daß ſchon Jakob 
mit ſeinen Söhnen und herden nicht das in der Tiefe ſprudelnde, ſondern 

45 das oben im Brunnen ſtehende Waſſer getrunken haben. 183 Jeſus läßt 
die Frau den Rätſelcharakter ſeines Wortes in 10 daraus erkennen, daß er 
ein neues Rätſel hinzufügt. Irdiſcher Genuß befriedigt für den Augenblick, 
15. Jeſus gibt einen Trunk, der den Durſt auf ewig ſtillt und in dem 14 
Trinkenden ſelbſt zur Quelle wird eines Waſſers, das aufſpringt zum ewigen 

50 Leben. Das letztere Bild kehrt 757.58 wenig verändert wieder. Jeſus gibt 
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alſo dauernde Befriedigung und weckt eigenes, ſegenſpendendes Wirken. Aber 
δία Frau bleibt auch jetzt 15 an dem Bilde Jeſu haften und erkennt nicht, 
δαβ er im Gleichnis zu ihr redet. Da deckt Jeſus 16--18 ihr unerfreuliches 
LCeben απ, ſichtlich nicht ſowohl in der Abſicht des Bußpredigers als um ihr 
[εἶπε in das Verborgene ſchauende Größe zu offenbaren. Man vermutet 
nicht ohne Grund, der Evangeliſt habe hier die Frau αἷς Typus ſeines 
voikes gekennzeichnet, deſſen fünf Stämme nach 2 Kön 1724. 80. 81 ihren an⸗ 
geſtammten Glauben aufgaben, um dem Gott Iſraels zu dienen, den die 
Juden wenigſtens nicht als Gott Samarias anerkannten. Der Gedanken⸗ 
δίίδιιπα des Evangeliſten entſpricht das, vgl. das Wunder zu Kana; aber 
ein runder Beweis läßt ſich für die Vermutung nicht erbringen. 10 Von 
Reue und Buße der Frau iſt keine Rede; aber ſie erkennt in Jeſus den 
Propheten. 20 οἱ πατέρες ἡμῶν: der Garizim war eine heilige Stätte 
nicht erſt ſeit Cſra-Nehemia (Seitg. 82), ſondern ſchon vor der Konzentration 
δος Rultus in Jeruſalem ὍΓ1129 2712. ὅπου προςκυνεῖν δεῖ: gemeint iſt 
die Opferſtätte, zu der ſich der Betende hinwendet. Beten durften Juden 
und Samariter überall. Da ſagt Jeſus 21, daß der Garizim und Jeruſalem 
dieſe Bedeutung verlieren werden. 22 hält einen geſchichtlichen Vorzug der 
Juden feſt: ſie beten an, was ſie wiſſen; Moſes und die Propheten haben 
nicht umſonſt an ihnen gearbeitet. Bei ὑμεῖς προςκυνεῖτε ὃ οὐκ οἴδατε 
denkt der Evangeliſt wohl weniger απ die Samariter mit ihrem, dem jüdiſchen 
doch ſehr verwändten, Gottesglauben als απ die den ἀγνωςτος θεός ver⸗ 
ehrenden heiden — die Samariterin vertritt δίς nichtjüdiſche Welt. Das iſt 
einmal Gottes Wille, daß δίς Rettung von den Juden kommt. 23 Aber 
wie ſchon 21 wird jetzt nochmals auf εἶπε kommende „Stunde“ hingewieſen, 
einen feſtbeſtimmten Zeitpunkt in dem überall geheimnisvoll durchſchimmernden 
und ſich machtvoll verwirklichenden Weltplan Gottes, nach dem ſchon 24 
auch das Wirken Jeſu ſich richten mußte. hieß es 21, daß dann weder 
auf Garizim noch in Jeruſalem δὶς Anbetungsſtätte des Vaters ſein werde, 
ſo heißt es jetzt, daß die rechten Anbeter, die ſo ſind, wie ein Anbeter ſein 
ſoll, bei ihrem Gebet ihren Sinn nicht auf dieſen oder jenen Ort richten 
werden, ſondern auf den (ſie treibenden) Geiſt und die Wahrheit (Echtheit 
ihrer Frömmigkeit). Nur ſolche Anbetung paßt zum Weſen des Vaters; 


24 ſolche ſucht er. Das will 22: ποῦ genauer erläutern: „Gott iſt Geiſt“. 
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Das iſt ſchon ähnlich beim Propheten Jeſaja ausgeſprochen, wenn er 615 
ſagt: „Die ägypter ſind ja Menſchen, nicht Gott! Ihre Roſſe ſind ja FSleiſch, 
nicht Geiſt“. Auch hier liegt der Gegenſatz von Fleiſch und Geiſt zugrunde 
({- 56). Garizim und Jeruſalem gehören zur Fleiſcheswelt und entſcheiden 
nicht über den Wert der Anbetung; aber über dieſen Wert entſcheidet es, 
ob ſie „im rechten Geiſt“ ἐν πνεύματι καὶ ἀληθείᾳ -- man kann den Uus— 
druck als hendiadys faſſen — geſchieht. So ergänzt dieſes zweifellos große 
Wort das verwandte Wort Jeſu ΠΕ 715. So wenig der Wert eines Menſchen 
von dem abhängt, was ihn von außen berührt, ſo wenig hängt er von dem 
Ort ab, an dem einer Gott verehrt. Es gibt alſo keine beſonderen heiligen 
Orte. 25 Jetzt erwacht in der Frau der Gedanke απ den auch ihr be— 
kannten Meſſias. Seltſamerweiſe läßt ſie der Cvangeliſt den Namen Meſſias 
mit ὁ λεγόμενος Χριςτός erklären, als ob ſie mit Jeſus griechiſch ſpräche 
und ihr das Wort Meſſias ein Fremdwort wäre, das ſie mit dem, einem 
Griechen erſt recht unverſtändlichen, Χριςτός verſtändlich machen müſſe. Auch 
daß der Meſſias weſentlich als Lehrer gedacht iſt (ἀναγγελεῖ ἡμῖν ἅπαντα), 
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wird nicht als ſamaritaniſche Sondervorſtellung, ſondern αἷς Anſchauung δος 
fern von Paläſtina aufgewachſenen Evangeliſten zu bewerten ſein. 26 Aber 26 
mit dem ἐγώ εἶμι ὁ λαλῶν «οι erreicht das Geſpräch zunächſt ſeinen Ab— 
ſchluß. Zu dieſem ἐγώ εἶμι vgl. 186. 


s Joh Ζ.21-..»: Und uber dem kamen seine Jünger und wunderten sich, daß 27 
ΕΓ mit einem Weibe rede; doch sagte keiner: Was suchst du, oder was 
sprichst ἀπ mit ihr? Das Weib ließ seinen Wasserkrug stehn und ging in 28 
die Stadt und sagt den Leuten: Kommt, seht einen Mann, der mir alles 29 
gesagt hat, was ich getan habe. Iſst er etwa der Messias? Sie gingen aus 30 

10 der Stadt und kamen zu ihm. Inzwischen baten ihn die Jünger und sagten: δι 
Rabbi, iß! Da sagte er ihnen: lch habe Speise zu essen, die ihr nicht kennt. 52 
Nun sagten die Jünger zueinander: Hat jemand ihm 2zu essen gebracht? 55 
Jesus sagt ihnen: Meine Speise ist, daß ich den Willen dessen tue, der 84 
mich gesandt hat, und sein Werk vollende. Sagt nicht ihr, daß noch vier 55 

15 Monate ist, bis die Ernte Kommt? Siehe, ich sage euch: Hebet eure Augen 
auf und sehet die Lande, daß sie weiß sind zur Ernte. Schon bekommt 36 
der Schnitter Lohn und sammelt Frucht zu ewigem Leben, damit der 
Säemann und der Schnitter zugleich sich freuen. Denn dabei ist das Wort 37 
wahr, daß ein andrer der SAemann ist und ein anderer der Schnitter. Ich habe 58 

20 euch ausgesandt zu ernten, wo ihr nicht gearbeitet habt. Andere haben 
gearbeitet, und ihr seid in ihre Ernte eingetreten. — Aus jener Stadt glaubten 30 
viele an ihn von den Samaritern wegen des Wortes der Frau, die bezeugte: 
Er hat mir alles gesagt, was ich getan habe. Als nun die Samariter ΖΙ 40 
ihm kamen, baten sie ihn, bei ihnen zu bleiben. Und er blieb dort zwei 

25 Tage. Und viel mehr wurden gläubig an ihn wegen seines Wortes und 41 
sagten dem Weib: Wir glauben nicht mehr wegen deiner Aussage; selbst 42 
haben wir ja gehört und wissen, daß dieser wahrhaftig der Heiland der 
Welt ist. 

27 ἐπὶ τούτῳ bei dieſem Punkt des Geſpräches, vgl. Preuſchen-Bauer 447 2. 27 

50 ἐθαύμαζον ὅτι μετὰ τυναικὸς ἐλάλει vgl. ΣῈ 759 das Staunen des Phariſäers 
Simon. οὐδεὶς μέντοι εἶπεν: δίς Jünger wiſſen, daß ihr Meiſter nichts 
Unrechtes tut. 28 ἀφῆκεν — τὴν ὑδρίαν: δίς Mitteilung απ ihre Bekannten 28 
iſt ihr ſo wichtig, daß ſie den Grund ihres Gekommenſeins ſcheinbar vergißt. 
29 εἶπέν μοι πάντα ἃ ἐποίηςα: ihr iſt das wichtiger, als das große Wort uͤber 29 

55 den Ort des Gottesdienſtes. Die Frage: μήτι οὗτός ἐςτιν ὁ Χριετός; paßt zu ihrer 
Meſſiasanſchauung 25 (ἀναγγελεῖ ἡμῖν ἅπαντα). 31 ἐρωτάω ſpätgriechiſch: 51 
bitten. 82 Wieder ſpricht Jeſus in Rätſelworten. Die Antwort iſt ähnlich wie 52 


Mt 44-- 5 Ὲ 44, Zum Mißverſtändnis 38 vgl. Mk 8i6. Da gibt Jeſus 32 33. 


ſelbſt die Löſung. Gott ὁ πέμψας με ſchon für den Täufer 155; dann ὅ24 6 58--40 

40 716. 28. 585 826. 29 94 12.44.45 1320 1521 165. Jeſus lebt in der Erfüllung ſeines 
gottgegebenen Berufes. Daran angeſchloſſen muß 35 von dieſer Berufs- 35 
erfüllung Jeſu handeln. Vier Monate bis zur Ernte iſt — vier Monate vor 
Paſſah, alſſo im Monat vor der Winterſonnenwende, δὰ Paſſah auf den 
erſten Frühlingsvollmond fällt. Alſo mitten im Winter brauchen die Jünger 

45 nur δίς Augen zu erheben, um die Felder weiß zur Ernte zu ſehen. Die 
Angabe über die Zeit des Geſpräches iſt wörtlich gemeint; die reife Ernte 
meint aber den jetzt erreichten Erfolg Jeſu. Das tritt 86 bei ευνάγει καρπὸν 36 
εἰς ζωὴν αἰώνιον deutlich hervor: es handelt ſich um Einbringung der Miſſions— 
ernte; Schnitter (θερίζων) ſollen nun 82 die Jünger ſein; der Säemann 37 
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war ἱπ ihrer Abweſenheit Jeſus. Dieſe Deutung gibt hinſichtlich der Jünger 
85 ὑπο ſelbſt Ἀρὰδ ὑμᾶς θερίζειν). Sreilich bleibt auch hier 
ein Rätſel, weshalb Jeſus ἀπέςτειλα ſagt ſtatt ἀποετέλλω und ἄλλοι κεκο- 
πίακαςιν [τ ἐγὼ κεκοπίακα. Dieſe Ausdrucksweiſe erklärt ſich aus der Er— 
innerung des Evangeliſten απ die wirkliche Bekehrung der Landſchaft Sa— 
maria Apg 84-:5. Da treten die Apoſtel in die von den verſprengten 
Chriſten, beſonders Philippus, geleiſtete Arbeit ein und ernten, wo andere 
geſät haben. Das hereinſpielen dieſer Erinnerung gibt aber dem Worte 
Jeſu eine über die nächſte Gelegenheit hinausgreifende prophetiſche Be⸗ 
deutung. Und das will δὲς Evangeliſt. 39-42 ſchildern nun die δδ--ὅ8 
59 αἷς unmittelbar bevorſtehend gemeldete Ernte. 39 Viele werden gläubig 
40 απ Jeſus wegen δεῖ Erzählung der Frau (29). 20 Auf Bitten (ἠρώτων 
wie 51) der Samariter bleibt Jeſus zwei Tage bei ihnen, vgl. die zwei 
41 Stunden der erſten Jünger bei Jeſus 180. 24 Sein Wort wirkt die Be⸗ 
42 kehrung einer noch viel größeren Zahl, was 42 der Frau geſagt wird. Dabei 
iſt οὐκέτι διὰ τὴν εὴν λαλιάν kein Tadel, denn die eigene Erfahrung (αὐτοὶ -- 
ἀκηκόαμεν καὶ οἴδαμεν) beſtätigt ihre Ausſage. ΒΑ. ſtimmen überein ἱπ 
dem die ganze Erzählung krönenden Worte, in das ſie auch ſtiliſtiſch ſchön 
ausklingt: ἀληθῶς ὁ εὠτὴρ τοῦ κόςμου vgl. 31; σωτήρ zuerſt von dem 
wiederkehrenden Chriſtus Phil ὅ20; «ωτὴρ τοῦ κόεμου 1 Joh 41. Die Er— 
zählung von der Samariterin iſt wohl die beſtdurchgeführte Perikope des 
Johannesevangeliums. 
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45 ὃ) Der Königsbeamte von Kapharnaum Joh 245-56: Nach den 2wei 
44 Tagen ging er von dort nach Galiläa; denn Jesus selbsſt bezeugte, daß ein 
45 Prophet im eignen Vaterland keine Ehre habe. Als er nun nach Galiläa 
kam, nahmen ihn die Galiläer auf, da sie alles gesehen hatten, was er bei 
dem Fest in Jerusalem getan hatte. Denn auch sie kamen auf das Rest. 
46 80 kam δ΄ wieder nach Kana, wo er das Wasser zu Wein gemacht hatte. 
Und es war ein Königsbeamter, dessen Sohn krank war, in Kapharnaum. 
ΑἹ Der hörte, daß Jesus von Judäa nach Galiläa kam, und ging zu ihm und 
bat ihn, daß er hinabkäme und seinen Sohn heile; denn er lag am Sterben. 
48 Da sagte Jesus zu ihm: Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder sehet, 50 
9 glaubet ihr nicht. Der Königsbeamte sagt zu ihm: Herr, komm hinab, ehe 
so mein Kindchen stirbt. Jesus sagt ihm: Geh hin, dein Knabe lebt. Der 
si Mann glaubte dem Wort, das Jesus ihm sagte, und ging hin. Und während 
er noch hinabging, kamen ihm die Sklaven entgegen und sagten, daß sein 
s2 Kind lebe. Da erkundigte er sich bei ihnen nach der Stunde, in der es 
ihm leichter ward. Sie sagten ihm: Gestern um die siebente Stunde νϑγ- 
ss ließ inn das Fieber. Da erkannte der Vater, „in jener Stunde, in der ihm 
Jesus gesagt hatte: Dein Sohn lebt“; und gläubig wurde er und sein ganzes 
sa Haus. Das war wieder ein zweites Zeichen, das Jesus getan hat, da er 
von Judäa nach Galiläàa gekommen war. 


43. 44 48 τὰς δύο ἡμέρας ταί. 40, ἐκεῖθεν von Sychar 5. Ζᾷ begründet das 


Gehen πα Galiläg mit der von Jeſus ſelbſt in bekanntem herrnwort be— 
zeugten Erfahrung, daß der Prophet im eigenen Vaterlande nichts gilt 
(ΣΕ 424 οὐδεὶς προφήτης δεκτός ἐςτιν ἐν τῇ πατρίδι αὐτοῦ. Die Formen 
des Wortes {πὸ θεῖ ΣῈ und Joh am abgeſchliffenſten; ſchon Mt 1551 hat δὶς 
ἴπῈ 6a ſtehende um einige Worte gekürzt). Aber der Unterſchied der jo— 
hanneiſchen und der ſynoptiſchen Überlieferung iſt handgreiflich. Bei den 
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Swmoptikern verläßt Jeſus mit dieſer bitteren Erfahrung ſeinen heimatsort 
Naͤzaret; bei Johannes geht εἰ nach Galiläg, um dieſe (ſonſt gültige) Er— 


fahrung durch ſein Kommen zu ändern. Und nach 25 macht er ſelber 45 


dieſe Erfahrung nicht an ſeiner Perſon. Die Galiläer waren ja auch beim 
5 Feſt in Jeruſalem und haben alles geſehen, was er dort getan hat; ſo 
dehmen ſie ihren großen CLandsmann (mit Ehren) auf. Das iſt alſo εἶπε 


Ehrenrettung der Gallläer. 426 πάλιν εἰς τὴν Κανᾶ τῆς Γαλιλαίας ἢ, 21: 46 


trotz 212 ſcheint er hier zu wohnen. βαειλικός: εἶπ Mann δὲ Königs (des 


Teirarchen Hherodes Antipas von Galiläa, der im Volksmund „König“ hieß 


10 Seitg. 551... ἐν Καφαρναούμ gehört zu ἦν wie zu ἠςθένει. 47 ἠρώτα er 47 
bat wie 51. 40 (10: ἤτηςας). 28 Scheinbar haben der Vater und Jeſus 48 


verſchiedene Ziele; dem Valer iſt es um heilung des Kranken, Jeſus um 
Glauben an ſeine Perſon zu tun. Aber dieſer Glaube bringt dem Glau— 
benden ewiges Leben. Die Geringſchätzung des Zeichenglaubens war ſchon 
15 2:5.25 ὅ2.5. ſpürbar. 49 Nach [εἶπεν Erfahrung wünſcht der Vater, δαβ 
der Arzt zum Kranken komme; 50 aber daß er gegen dieſe Erfahrung 
dem Wort' Jeſu, der von ſeinem Kind ferne iſt, glaubt, wird rühmend be— 
lont (ἐπίετευςεν). Nun wird gar nicht berichtet, wie der Mann nach Hauſe 
kommt. Unterwegs ſchon melden ihm [εἶπε Sklaven die Kettung des Kindes 
Ὁ (51); er ſtellt dürch Nachfrage feſt 52, daß die Beſſerung (da es ihm 
feiner“ — κομψότερον — ging) in der Stunde der Zuſicherung Jeſu eintrat 
δ8. Das hat ſeinen und ſeines ganzen Hauſes Glauben (an Jeſus als den 
Sohn Gottes und δεῖ Heiland) zur Folge. Die Erzählung ſcheint dieſelbe zu ſein 
wie die ſynoptiſche vom „hauptmann von Kapharnaum“ Mt 8513 ΣΕ 72--τι0.. Der 
25 βαειλικός kann zum heer des Antipas gehören: Joſ. bell. J. 2426 οἱ βαειλικοί δίς Truppen 
δὲς Königs; bei Mt iſt ſein παῖς krank, bei ΣῈ ein δοῦλος ὃς ἣν αὐτῷ ἔντιμος: es 
führt alſo εἶπε klare Linie von ΣῈ über Mt zu Joh. Auch in der Synopſe wird der 
Kranke geſund, ohne daß Jeſus in das haus eintritt, und zwar ſchließt Mt, wieder über 
ck hinaus, mit den Worten: καὶ ἰάθη ὁ παῖς ἐν τῇ ὥρᾳ ἐκείνῃ. Aber δεῖ ΣῈ und Mt 
50 Hegt der Ton auf dem zuverſichtlichen Glauben des Mannes, der Jeſus das Kommen in 
ſein Haus nicht zumuten will; das fällt bei Joh weg, wenn gleich auch hier 50 das 
ἐπίετευςεν durch Voranſtellung kräftig zur Geltung kommt. Aber Joh will Jeſu Wunder⸗ 
macht zeigen: deshalb wird die Entfernung von dem Kranken vergrößert: Jeſus iſt in 
Rano, der Kranke in Kapharnaum. Und die ὥρα ἐκείνη wird genau auf ἐχθὲς ὥραν 


49 
50 


51. 52 


53 


᾿ς ἑβδόμην feſtgeſtellt. 52 gibt ein beſonderes Kätſel auf. Die vorangehende 54 


Erzaͤhlung iſt nach δεῖ ἀρχὴ «ημείων 2::, dem Hochzeitswunder, das zweite 
Zeichen in Galiläa; aber hier heißt es: „Jeſus tat das als zweites Zeichen, 
nachdem er aus Judäa nach Galiläa gekommen war“. Das heißt doch: 
nach ſeiner Ankunft aus Judäa vollbraaſte er 1) das Hochzeitswunder (auch 

40 dazu kam er ja aus Judäa 1.45), 2) dieſe Heilung aus der Ferne. Von der 
wiſchen 1) τὸ 2) liegenden Jeruſalemreiſe und den vielen Zeichen daſelbſt 
2:5. ὅ2 445 Ὡεὶβ δ4 gar nichts. Der Vers ſetzt einen nachher geänderten 
Plan des Johannesevangeliums voraus, nach welchem 2121 416--ὁὲ näher 
zuſammenſtanden. 


as V Jerusalem, Teieh Bethzatha Jon 5. [011 δ1--1ὁ: Danach war ein Fest 
der Juden, und Jesus zog hinauf nach Jerusalem. In Jerusalem ist beim2 


Schaftor ein Bad, das hebrâaisch Bethzatha benannt ist, mit fünf Saulenhallen. 


In ihnen lag eine Menge der Kranken, Blinden, Lahmen, Abgezehrten Gicht-s 
bruchigen, die auf die Bewegung des Wassers warteten. Denn ein Ἐπρεὶ 4 


so des Herru bpadete zu bestimmter Zeit in dem Bad und rührte das Wasser 
δαί. Wer nun 2euerst hineinstieg nach der Erregung des Wassers, wurde 


982 Johannes 8 1--9 
5 gesund, mit welcher Krankheit er auch behaftet war]. Es war aber dort 
6 οἰπ Mann, der achtunddreißig Jalklre krank war. Den sah Jesus liegen und 
erfuhr, daß er schon lange so hinbringe, und sagt ihm: Willsſt du gesund 
verden? Der Kranke antwortete ihm: Herr, ich habe niemand, daß er 
mich in das Bad würfe, wenn das Wasser bewegt wird. Und wãhrend iceh 
8 kKomme, steigt ein anderer vor mir hinab. Da sagt ihm Jesus: Steh auf, 
9 Πἰπιπὶ deine Pritsche und gehe hin! Und sofort wurde der Mann gesund 
und hob seine Pritsche auf und ging hin. Es war aber Sabbat an jenem 
τὸ Tag. Da sagten die Juden zu dem Geheilten: ΕΒ ist Sabbat, und du darfst 
1 deine Pritsche nicht heben. Er aber antwortete ihnen: Der mich gesund 
15 gemacht hat, der hat mir gesagt: nimm deine Pritsche und gehe hin. Sie 
fragten ihn: Wer ἰδὲ der Mann, der dir gesagt hat: nimm und geh hin? 
15 Aber der Geheilte wußte nicht, wer er ist; denn Jesus war ausgewichen, 
14 da viel Volk δὴ dem Οτί war. Nachher findet ihn Jesus im Heiligtum und 
sagte ihm: Siehe, gesund bist ἀπ geworden; sundige nicht mehr, damit dir 
nichts Schlimmeres zustoße. Da ging der Mann hin und sagte den Juden, 
16 daß Jesus es ist, der inn gesund gemacht hat. Und deshalb verfolgten die 
1 Juden Jesus, weil er das am Sabbat getan habe. Er aber erwiderte ihnen: 
is Mein Vater wirkt auch jetzt, und so wirke auch ich. Da suchten die Juden 
noch mehr ihn 2zu töten deshalb, weil er nicht nur den Sabbat aufhob, 
sondern auch Gott seinen eigenen Vater nannte und sich Gott gleichstellte. 
1 ἑορτὴ τῶν ᾿Ιουδαίων: δεῖ hebel des Evangeliſten, um Jeſus — trotz des 
Wortes gegen die heiligen Orte 421 — nach Jeruſalem wandern zu laſſen. 
2 2 προβατικῇ δας Neh 31. 22 12:9 genannte Schaftor (ΧΧ πύλη προβατική); 
κολυμβήθρᾳ eig. Schwimmbad, Bad. Man ſucht es im Norden δεῖ Stadt 
entweder im Baumwollenbazar bei Hamma⸗meſch-Schifa oder im Schafteich 
bzw. Iſraelteich. Von dem reich ausgeſtatteten Wunderbad (fünf Säulen— 
ὅ hallen) und 8. ſeinem großen 3ulauf erzählt weder Joſephus noch das 
4 rabbiniſche Schrifttum. δ. (bei Neſtle nur unter dem Tert mitgeteilt) iſt 
wegen 7 ganz unentbehrlich; εἶπε Erklärung des ὅταν ταραχθῇ τὸ ὕδωρ 
und ἄλλος πρὸ ἐμοῦ καταβαίνει muß vorangegangen ſein; dazu vgl. Ter— 
tullian de baptismo 5: piscinam Bethsaidam angelus interveniens commo- 


vebat. Observabant qui valetudinem quéerebantur. Nam si quis præ— 


venerat descendere illuc, queri post lavacrum desinebat. Die UÜberlieferung 
des Textes von 4 iſt unſicher, weil die Kirche an der Erklärung der Be— 
wegung des Waſſers durch den badenden Engel Anſtoß nahm. Aber ſchon 
Tertullian redet von dem angelus interveniens. Und zu ἐν τῇ κολυμβήθρᾳ 
gehört ἐλούετο, nicht aber κατέβαινεν. 5. will wohl nur die Länge der Krank— 
heit, nicht die Länge des Aufenthaltes in Bethzatha betonen, alſo Komma 
πα ἐκεῖ! Vgl. δίς 18 Jahre gebückte Frau ΣΕ 161. 7 1. zu 4. Das herrn⸗ 
8.9 wort 8 und ſein Erfolg 9. ſtammen aus der Erzählung des Mk vom 
Gichtbrüchigen (nur er redet von einem κράβαττον). ΤᾺ 21. 12: ἔγειρε ἄρον 
τὸν κράβαττόν εου καὶ ὕπαγε εἰς τὸν οἶκόν cou — καὶ ἠγέρθη καὶ εὐθὺς 
: ἄρας τὸν κράβαττον ἐξῆλθεν (τα. Mt 96.1 ΣῈ 524. 20). Alſo αὶ der Evan— 
geliſt dieſe ſpnoptiſche Erzählung auf einen andern, größeren Schauplatz ge— 
ſtellt, den er nach einer anderswo gewonnenen Anſchauung beſchreibt. Die 
neue Einkleidung läßt das Elend des ohne helfer — ἄνθρωπον οὐκ ἔχω 7 -- 
auf ſich ſelbſt angewieſenen Kranken ſtärker hervortreten. Und Jeſus hilft 
leichter und beſſer als das ſcheinbar ſo nahe und von vielen aufgeſuchte 
Wunderbad. Nachträglich wird 9 Schl. die Heilung als Sabbatheilung ge— 


σι 
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kennzeichnet, wie auch δίς 18 Jahre gebückte Frau ΣᾺ 131021 am Sabbat 
geheilt wird. Daraus erwächſt hier der Anſtoß, den in der Erzählung vom 
Gichtbrüchigen die Sündenvergebung durch Jeſus verurſacht. 10. οἵ Ἴου- 10 
δαῖοι, vgl. 119 218: δίς Vertreter, Porkämpfer des Judentums. ἄραι: „tragen“ 

s iſt εἶπε der 39 am Sabbat verbotenen hauptarbeiten ſ. Schabbat VIlz Mo— 
wack 5, 69). 11 ὁ ποιήςας με ὑτιῆ: dadurch hat er ſich als gottgeſandten 11 
helfer erwieſen, der wohl weiß, was Gott will. 15 die Gegner wollen 12 
feſtſtellen, wer ſolche Weiſung gegen das Geſetz gibt. 18 ἐκνεύω ausbiegen, 15 
ausweichen: das fällt bei dem Chriſtus des Johannesevangeliums auf, der 

10 ſeine herrlichkeit offenbaren will 15: 211. 15. Über der Jeſus, der ihn unter 14 
Verletzung der Sabbatpflicht geſund gemacht hat, findet ihn im heiligtum 
und mahnt ihn, nicht mehr zu ſündigen, damit nicht etwas Schlimmeres ihm 
widerfahre. So enthält die Erzählung eine ganze heilsordnung: Jeſus heilt den alt— 
eingewurzelten Schaden, bringt Vergebung und neues Leben, macht auch von δεῖ jüdiſchen 

15 Gebundenheit απ Sabbat und Geſetz frei; aber zugleich gebietet er, die Sünde fernerhin 
zu meiden, damit „das Ende eines Menſchen nicht ſchlimmer werde als ſein Anfang“ 
ἯΚΕ 1245 ΣΕ 1126. Das iſt alſo nicht ſchlichte Erzählung, auch nicht gemeindemäßige Le— 
gende, ſondern Lehre im Gewand der Erzählung, aufgebaut auf dem Evangelium des 
Paulus vgl. Gal 44. .. 15 Die Nennung des Wohltäters ſcheint gut gemeint 15 

20 zu ſein. 18 entſpricht 10. 12. 17 die ſchroffſte Jeſus zugeſchriebene Er- 16. 17 
klärung gegen den Sabbat. ἕως ἄρτι bis jetzt — auch jetzt; gegen Gen 22. 5 
wird jede Sabbatruhe Gottes beſtritten, und Jeſus richtet ſich nach dem 
Vater. Die Sywnoptiker billigen εἶπε nicht läſtige (Mk 2217) und allgemeine 
Pflichten nicht verletzende Sabbatruhe (Mk 34 ΣᾺ 1315 145 Mt 12:11). 18 Aber 18 

25 δίς Berufung auf Gottes Vorbild erſcheint den Gegnern αἷς. frevelhafte An— 
maßung der Gotigleichheit (icoy ἑαυτὸν ποιῶν τῷ θεῷ). hier trifft die johan— 
neiſche Darſtellung wieder mit der ſynoptiſchen vom Gichtbrüchigen zuſammen 
Mk 21. hier zuerſt ἐζήτουν -- ἀποκτεῖναι (ugl. mk ὅ 6: wegen Sabbatverletzung). 


Joh 5 10-30: Jesus antwortete nun und sSprach: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: 19 
50 ΑΘΓ Sohn kann von sich aus nichts tun, wenn er nicht den Vater es tun sieht; 
denn was er tut, das tut ebenso auch der Sohn. Der Vater liebt ja den Sohn 20 
und zeigt ihm alles, was er tut, und größere Werke als diese wird er ihm 
zeigen, damit ihr euch wundert. Denn wie der Vater die Toten erweckt und 21 
belebt, so belebt auch der Sohn, wen er will. Und der Vater richtet niemand, 22 
85 sondern alles Gericht hat er dem Sohn übertragen, damit alle den Sohn ehren, 23 
wie sie den Vater ehren. Wer den Sohn nicht ehrt, ehrt den Vater nicht, der 
ihn gesandt hat. Wahrlich, wahrlich, ich Sage euch: wer mein Wort hört und 24 
dem glaubt, der mich gesandt hat, der hat ewiges Leben und kommt nicht in 
ein Gericht, sondern ist vom Tod zum Leben hinübergetreten. Wahrlich, 26 
40 wahrlich, ich sage euch: 65 kommt die Stunde, und jetzt ist sie, da die Toten 
die Stimme des Gottessohnes hören werden, und leben werden, die sie gehört 
haben. Denn vie der Vater in sich Leben hat, so hat er auch dem Sohn es 26 
gegeben, Leben in sich zu haben. πὰ er gab ihm Vollmacht Gericht zu 27 
halten, weil δῦ ein Menschensohn ist. Wundert euch nicht darüber, daß eine 28 
as Stunde kommt, in der alle in den Gräbern seine Stimme hören werden, und 20 
herauskommen werden die, welche das Gute getan haben, zur Lebensaufer- 
stehung, und die, welche das Schlechte getrieben haben, zur Gerichtsaufer- 
stehung. Von mir selbsſt kann ich nichts tun; ich riehte nach dem, was ich 50 
höre, und mein Gericht ἰδὲ gerecht; denn ich suche nicht meinen Willen, 
50 sondern den Willen dessen, der mich gesandt hat. 


28. 
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1919 Wie ἱπ der nikodemusgeſchichte, ſo beginnt Jeſus auch hier dreimal 
mit ἀμὴν ἀμὴν λέτω (ὑμῖν) 19. 24. 25. Der Sohn muß ſich πα) des Vaters 
Vorbild richten; dieſe Gleichſtellung mit dem Vater iſt keine Anmaßung. 

20 20 Es iſt ein Zeichen der Liebe des Vaters, daß er ihm das Vorbild zeigt, 
nach dem ſich δεῖ Sohn richten kann. Nun führt der Satz καὶ μείζονα 
τούτων δείξει αὐτῷ ἔργα zu Reuem über. τούτων: vgl. 17; der Sohn ſieht 

21 den Vater immer wirken. 21 Wie δεῖ Vater, erweckt und „belebt“ der 
Sohn, wen εὐ will. Gedacht iſt απ das Leben, das der Sohn mit dem 
Glauben απ ihn in den vorher toten Menſchen weckt. Ebenſo hat δεῖ 

22 Vater dem Sohn alles Gericht übertragen 22, ſo daß er niemand richtet. 10 
Das widerſpricht formell 317.21, ſtimmt aber materiell damit überein, weil 

28 ſich δας Gericht durch das Erſcheinen des Sohnes vollzieht. 23 Somit [01] 
dem Sohn gleiche Ehre wie dem Vater zuteil werden; auch darin iſt alſo 
der Sohn Gott gleichgeſtellt (18). Denn τεῦ den Sohn nicht ehrt, ehrt 

24 nicht den Vater lund gehört nach ὅ19 zu den Verurteilten). Dem ſteht 24 15 
der entgegen, der απ des Sohnes Wort hört und dem Vater vertraut: da— 
mit iſt der Todeszuſtand überwunden, das ewige Leben erreicht, und er 

25 kommt nicht ins Gericht. 25. kehrt die Form 423 wieder ἔρχεται ὥρα καὶ 
νῦν ἐετιν, der hinweis auf die mit dem Auftreten des Gottesſohnes ein— 
getretene Entſcheidung, die Entſcheidungsſtunde in Gottes Weltplan. Ihr 20 
Merkmal iſt hier die ſchon 21 genannte Totenerweckung durch den Sohn. 
Das wird in δεῖ Form der Apokalyptik ausgeſprochen vgl. 1 Theſſ 416 ἐν 
κελεύεματι, ἐν φωνῇ ἀρχαγγέλου, wird aber von dem, was jetzt geſchieht 
(νῦν ἐςτιν), ὃ. ἢ. von der Bekehrung δεῖ für Gott Erſtorbenen verſtanden. 

26 26 iſt das ſo ausgedrückt, daß der Sohn durch Gottes Gabe (ἔδωκεν) 25 
dieſelbe Kraft der Belebung in ſich hat τοῖς der Vater (ἔχει ζωὴν ἐν αὐτῷ 

vgl. 14 ἐν αὐτῷ ζωὴ ἦν; ζωή wirkſames, auf andere übergehendes, wie 

ein Feuer ſich ausbreitendes Leben). Entſpricht 25. 26 dem Gedanken von 

21, ſo wiederholt 27 den Gedanken 22. 26. hier weiſt der begründende 

Satz ὅτι υἱὸς ἀνθρώπου ἐςτιν auf die jüdiſche, an Dan 715. angeſchloſſene 50 

Vorſtellung von dem Menſchenſohn als Kichter hin (Hhenoch 6926--29 Mk 126 

Mt 134), ſagt aber απ, daß nur der unter die Menſchen tretende heilige 

Menſchenſohn δας Gericht im Sinne von 310 vollziehen kann: von ihm 

wenden ſich δίς Schlechten ab, weil ſie nicht zu ihm paſſen. Aber nach 

29 28. 39 erreicht doch auch dieſes Gericht des Menſchenſohnes die Verſtorbenen 85 
in den Gräbern; die urchriſtliche Vorſtellung ſoll nur durchgeiſtigt, aber 
nicht abgelehnt werden. Die Guten erreichen εἶπε ἀνάςταςεις ζωῆς, ſofern 
das bei ihnen vorhandene Leben bei Chriſtus ewig fortdauert, die Schlechten 
nur εἶπε ἀνάεταεις κρίςεως, ſofern ſie nur den Meſſias ſchauen, um wieder 
in den Tod zurückzufallen, δὰ nichts Verwandtes ſie mit ihm verbindet. 40 

30 Vgl. beide Bilder Apk 20 ς- ο. 11--:56. 30 wiederholt nochmals den Gedanken 
von 19 und betont die damit gewährleiſtete Gerechtigkeit des Meſſiasgerichtes, 

das nicht nach Willkür (οὐ ζητῶ τὸ θέλημα τὸ ἐμόν), ſondern nach Gottes 
Willen verfährt. Wieder iſt an dieſe Kede — wie απ die Worte Jeſu zu 
Nikodemus und απ die Worte des Täufers ὅ1τ4- 21. 51--.δ6 -- eine weitere, zu 45 
dem gegebenen Bilde kaum mehr paſſende Ausführung angereiht. 
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51 101 Β5:--: Wenn ich von mir Zeugnis ablege, 50 ist mein Zeugnis nicht 
82 richtig; ein anderer gibt von mir Zeugnis, und ich weiß, daß das Zeugnis 
85 richtig ist, das er von mir gibt. Ihr habt zu Johannes geschickt, und er hat 
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der Wahrheit die Ehre gegeben; ich aber nehme das Zeugnis von einem 58 
Menschen nicht an, sondern sage das, damit ihr gerettet werdet. Er war die 85 
brennende und scheinende Leuchte, und ihr wolltet euch eine Weile in seinem 
Lichte ergõzen. Ich besitze das Zeugnis, das größer ist als das des Johannes: 36 
s die Werke, die mir der Vater gegeben hat, daß ich sie vollende, eben die 
Werke, die ich tue, zeugen von mir, daß der Vater mich gesandt hat. Und 51 
der Vater, der mich schickte, der hat von mir Zeugnis gegeben. Noch niemals 
habt ihr seine Stimme gehört noch seine Gestalt gesehen, und seinen Gedanken 58 
habt ihr nicht in euch wohnen, weil ihr dem nicht glaubt, den er gesandt 
10 hat. Forschet in den Schriften, denn ihr meint in ihnen ewiges Leben 2zu 89 
haben, {πᾷ sie geben Zeugnis von mir. Und ihr wollt nicht zu mir kommen, 40 
um Leben zu haben. Ehre von Menschen nehme ich nicht, aber euch habe 41. 42 
ich erkannt, daß ihr in euch keine Liebe zu Gott habt. lch bin im Namen 45 
meines Vaters gekommen, und ihr nehmt mich nicht an; wenn ein anderer 
is im eigenen Namen kommt, werdet ihr ihn annehmen. Wie könnt ihr gläubig 44 
werden, da ihr voneinander Ehre annehmt, aber die Ehre von dem einzigen 
Gott nicht sucht? Glaubt nicht, daß ich euch beim Vater verklage; euer An- 45 
klãger ist Moses, δὶ den ihr eure Hoffnung gesetzt habt. Denn wenn ihr 46 
Mose glaubtet, wurdet ihr auch mir glauben; denn von mir hat er geschrieben. 
20 Aber wenn ihr seinem geschriebenen Worte nicht glaubt, wie werdet ihr 47 
meinen gesprochenen Worten glauben? 


31-37 handeln von δεῖ Bezeugung des Gottesſohnes. Das hat zunächſt 
keine Beziehung zu den 18 gegen Jeſus erhobenen Vorwürfen; und wenn 
es nicht ſchwer iſt, eine ſolche Beziehung herzuſtellen: — die Zeugniſſe müſſen 

25 irgendwie ſein Kecht erweiſen, Gott ſeinen Vater zu nennen und ſich ihm 
gleichzuſtellen, — ſo geht die Ausführung 61 -- 57 darauf doch gar nicht εἶπ. 
Der Evangeliſt handelt von einem ihm wichtigen Thema und ſchließt dieſe 
Beſprechung an δίς fertige Rede 15)9.. 5: α΄. 81 ἣ μαρτυρία μου οὐκ 31 
ἔετιν ἀληθής ſagt nicht, daß das Selbſtzeugnis ππιραῆτ, ſondern daß es ein 

50 unrichtiges, ſeinem Zweck nicht entſprechendes, alſo nicht das wahre Zeugnis, 
wie es ſein ſoll, ſei: einem Selbſtzeugnis wird im fraglichen Fall kein 
Glaube beigemeſſen. 32 ἄλλος, nämlich δεῖ Vater. Sein Zeugnis fordert 32 
unbedingten Glauben, alſo iſt es ein richtiges Zeugnis, δας wirklich leiſtet, 
was man von ihm verlangt. 33 verweiſt auf 119-.564. μεμαρτύρηκεν τῇ 33 

55 ἀληθείᾳ: negativ 120; poſitiv 29 --ὅ4, 825. ich nehme das Zeugnis von 34 
einem Menſchen nicht an; das iſt ein Zeugnis zweiter hand, durch das 
Zeugnis Gottes vermittelt 155. Vgl. 1Kor 45: Urteil von Menſchen iſt dem 
Irrtum unterworfen. ταῦτα λέγω ἵνα ὑμεῖς εωθῆτε: Dazu kann auch das 
Urteil δὸς Täufers helfen; darum führt es Jeſus απ. Nach 385 glich 35 

40 Johannes einem brennenden und ſcheinenden Licht, das nach 18 von dem 
wahren Licht (wie der Mond von der Sonne) Zeugnis ablegen ſollte; aber 
δὶς Zeitgenoſſen begnügten [ὦ damit, εἶπε Weile lang (πρὸς ὥραν) in 
ſeinem Licht ſich zu ergötzen; ſie dachten nicht daran, daß dieſe Ceuchte aus 
anderer Lichtquelle geſpeiſt werde. 86 μείζω τοῦ ᾿Ιωάνου -- 64 οὐ παρὰ 36 

45 ἀνθρώπου. Nun zeigt 36, wie Gott für ſeinen Sohn Zeugnis gibt: er 
hat ihm Werke zu vollbringen gegeben, die bekunden, daß der Vater ihn 
geſandt hat. Alſo Chriſti Werke bezeugen, daß er Gottes Sohn iſt. 50 
hat nach 872 der Vater für ihn Zeugnis abgelegt. hier ſetzt nun eine 37 
Strafrede gegen δίς Juden εἶπ, die dieſes Zeugnis nicht verſtehen 61 -- 47. 

50 Das harte fſyndeton bei Neſtle in 37 läßt ſich ohne Schwierigkeit durch 


986 Johannes 5 57--27 
Cinſchub δὲς Relativums οὗ zwiſchen ἐμοῦ und οὔτε entfernen: οὗ οὔτε 
— αὐτοῦ iſt volksſtümlich durchaus geläufige Ausdrucksweiſe Kadermacher 
217 vgl. deutſch: dem ſeine Stimme ..). „Gottes Stimme hören und ſeine 
Geſtalt ſehen“ {πὸ wieder bildliche Ausdrücke, δα nach 118 „niemand jemals 
58. Gott geſehen hat“. 88 Was gemeint iſt, ſagt der dritte Ausdruck in der aus 
der „Einfuͤhrung“ bekannten Schulſprache: „Seinen Gedanken (Cogos) habt 
ihr nicht in euch wohnen“ — ihr gehört nicht zu denen, δίς nach 112 be— 
faͤhigt ſind, Gottes Kinder zu werden. Zu ἐν ὑμῖν μένοντα vgl. 1 52. 56 
1 Ποῇ 21. Erkennbar iſt dieſer Mangel daraus, „daß ihr dem nicht glaubt, 
den er geſandt hat“. Das Aufnahmewerkzeug für das Göttliche in der 
39 Welt fehlt. So verweiſt 89. auf die Schrift als εἶπ von ihnen ſelbſt hoch⸗ 
geſchätztes Heilsmittel: „Ihr meint in ihr ewiges Leben zu haben Auch 
ſie iegt für ihn Zeugnis ab: vgl. 145: ὃν ἔγραψεν Μωυςῆς ἐν τῷ νόμῳ 
40.41 καὶ οἵ προφῆται. ΖΦ0 ἐλθεῖν πρός με — πιςτεύειν εἰς ἐμέ, 41 Das Ver⸗ 
langen nach Anſchluß απ ihn kann ihm als Ehrgeiz ausgelegt werden, 15 
aber „er nimmt Ehre von Menſchen nicht an“, er gibt nichts darauf, ſie 
a2 iſt ihm gleichgültig. 22 Ihnen fehlt es απ Liebe zu Gott, den ſie ja nach 
a3 37 niemals erkannt haben. 43 Ddie Anſpruchsloſigkeit deſſen, der nichts 
für ſich, ſondern alles für den Vater tut, ſollte ſie gewinnen; aber ſie 
werden den aufnehmen, der im eigenen Namen kommt (wirkt). Anmaßung 
Δα iſt eindrucksvoiler als Beſcheidenheit vgl. 2 Kor 1120. ὅξ „Sie nehmen 
voneinander Ehre“: die hochſchätzung der jüdiſchen Gelehrten untereinander 
ließ nie zu wünſchen übrig. Kber δίς Ehre vom einzigen Gott (μόνος θεός 
vgl. 175; 1Tim 111 615.16 Jud 14.2.5 Röm 1627) ſuchen ſie nicht, da ſie 
ihn — nach dem Maßſtab des Evangeliſten — überhaupt nicht kennen. 25 
45 485 berührt ſich im Gedanken mit 31. Moſes, auf den ſie hoffen (ἠλπίκατε 
46 Perf. Praͤſ.: ihre hoffnung geſetzt haben) wird ihr Ankläger, 26. weil er 
41 von Chriſtus geſchrieben hat (1 5). 4.2 Ὑράμμα im Gegenſatz zu ῥῆμα: die 
altheilige Urkunde, die von den Vätern her überliefert iſt, und das Gegen— 
wartswort. Die religiöſe Erziehung der Juden gab der Vergangenheit das 30 
UÜbergewicht über δίς Gegenwart. — Wo blieb nun aber der Kranke vom 
Teich Bethzatha und die Sabbatverletzung? 
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1VI Am See Tiberias. Speisung. Seewandeln. Joh 8. 6G1-21: Danach ging 
2Jesus weg über den See von Tiberias in Galiläa. Eine große Menge folgte 

5 ihm, weil sie die Zeichen sahen, die er an den Kranken tat. Da ging Jesus 35 
4 auf den Berg und setzte sich dort mit seinen Jüngern. πὰ Passah war nahe, 
5 das Feſt der Juden. Da hob Jesus seine Augen auf und sah viel Volk zu ihm 
kommen und sagt zu Philippus: Wo werden wir Brot kaufen, damit diese 
6 essen? Das sagte er, um ihn zu erproben; denn er wußte, was er tun wollte. 

τ Philippus antwortete ihm: Brot für zweihundert Denar reicht nicht aus für sie, 40 
s daß jeder ein wenig erhält. Da sagt ihm einer von seinen Jüngern, Andreas, 
9 der Bruder des Simon Petrus: Es ist ein Junge hier, der [πὶ Gerstenbrote 
1ὸ hat und zwei Fische. Aber was ist das für so viele? Jesus sagte: Laßt die 
Leute sich lagern. Es war viel Gras δὴ dem Platz. Da lagerten sich die Maänner 

1 an Zahl etwa fünftausend. Nun nahm Jesus αἷς Brote und verteilte sie mit 45 
einem Dankgebet an die Gelagerten, ebenso auch von den Fischen, soviel 
12 sie wollten. Und wie sie satt waren, sagt er seinen Jüũngern: Sammelt die 
15 übrigen Brocken, damit nichts verloren gehe. Da sammelten sie und füllten 
zwölf kKörbe mit Brocken von den fünf Gerstenbroten, die den Gespeisten 
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übrig geblieben waren. Die Leute sahen also, welches Zeichen er getan hatte, τᾷ 
und sagten: Das ist wahrhaftig der Prophet, der in die Welt Kommt. Wie 15 
nun Jesus merkte, daß sie kKommen und ihn entführen wollten, um ihn zum 
König zu machen, ΖΟΡ er sich wieder allein auf den Berg zurück. Aber als 16 
s es βρᾶϊ wurde, gingen seine Junger an den See hinab, bestiegen ein Fahrzeugn 
und gingen uber den See nach Kapharnaum. Und es war schon dunkel geworden, 
und Jesus war noch nicht zu ihnen gekommen und der See wurde von einem is 
starken, wehenden Sturme aufgewühlt. Da, als sie etwa fünfundzwanzig oder 19 
dreißig Stadien gefarzren waren, sehen sie Jesus auf dem See wandeln und 
10 nah an das Fahrzeug kommen, und sie fürchteten sich. Er aber sagt ihnen: 20 
leh bin es; fürchtet euch nicht. Sie wollten ihn nun in das Fahrzeug nehmen, 21 
und sofort war das Fahrzeug an dem Lande, zu dem sie gingen. 
1 ἀπῆλθεν, nicht aus Jeruſalem 51; vorausgeſetzt ſind Jeſu Rückkehr παῷ 1 
dem Feſt in die galiläiſche Heimat und allerleĩ Heilungswunder (2). Schwierig 
is iſt τῆς Γαλιλαίας τῆς Τιβεριάδος: ſollen Stadt und Landſchaft genannt ſein, 
ſo erwartet man umgekehrte Nennung vgl. 21 446 (ἡ) Κανᾶ τῆς Γαλιλαίας; 
doch iſt wohl auch die umgekehrte Stellung in dieſem Sinn möglich; ſonſt 
würde man eher „der See des tiberienſiſchen Galiläa“ als „der galiläiſche See 
von Tiberias“ zu überſetzen haben (Gegenſatz etwa: das zu Sepphoris ge— 
0 hörige Galiläa); vielleicht noch richtiger: der tiberienſiſche See Galiläas. 
Aber 211: ſteht nur θάλαςςα τῆς Τιβεριάδος Joſephus bell. J ὅδ᾽ redet von 
i πρὸς Τιβεριάδα λίμνη 4456 von ἣ Τιβεριέων λίμνη, Pauſanias Ν 75. von λίμνη 
Τιβεριάς ὀνομαζομένη. Noch heute heißt der See Bahr Tabarija — See 
von Tiberias. Dagegen ſagt ΠΙᾺ 116 75:1 θάλαςςα τῆς Γαλιλαίας (-- ἢϊί 4 18 
25. 1529); vielleicht iſt von dieſen Stellen aus der Genitiv τῆς Γαλιλαίας erſt 
an unſerer Stelle nachträglich eingeſchoben worden, weil der Gemeinde der 
Name Tiberiasſee für den See Genneſaret oder das galiläiſche Meer nicht 
mundgerecht war. 2 hebt hervor, daß die Menge Jeſus wegen der Seichen 
folgte, δίς er απ den Kranken tat; echt johanneiſch iſt, daß weniger δίς 
50 hilfe geſucht, als das Wunder angeſtaunt wird, δας δας hereinragen des 
Göttlichen in die Welt offenbart. Die Perikope von der Speiſung der Fünf— 
tauſend mit anſchließendem Seewandeln Jeſu entſpricht deutlich Mk 6 5ς--52 — 
Mt 14:4--8ὁ5. ΣΕ 912-17 δὸς Synopſe. Die Ortlichkeit jenſeits des Sees, δίς 
Zahl der Geſpeiſten (überall fünftauſend Mann, was bei Mt den Zuſatz 
ὅ5. „ohne Frauen und Kinder“ veranlaßt), δίς fünf Brote und zwei Fiſche, δὶς 
zwölf Körbe Brocken kehren überall wieder; aber die zweihundert Denar, 
die zur Speiſung nach menſchlicher Rechnung nötig wären (7), nennt nur 
noch Mk 65τ. ὄχλος πολύς (2) vgl. Mk ὅδε --- ΠΕ 141, nur θεῖ Mt geht 
13 voraus: ἡκολούθηςαν; auch erzählt nur Mt von — freilich jetzt vollzogenen — 
40 Krankenheilungen (der verkürzende Bericht δὸς ΣῈ kann außer Betracht 
bleiben). 8. Aber nur bei Joh ſitzt Jeſus mit ſeinen Jüngern απ dem 
Berg; Φ auch von der Nähe des Paſſaähfeſtes iſt nur hier δίς Kede wie 
215 und 1155. 5 Bei Joh iſt Jeſu erſte Sorge ſchon beim Kommen der 
Menge ihre Speiſung; bei ΠΕ 654 heißt es: er hob an ſie viel zu belehren; 
45. Mt überraſcht 1414, weil οὐ nur von Krankenheilungen redet, während 
vorher vom Bringen von Kranken nicht geſprochen war. An die Speiſungs— 
frage erinnern in der Synopſe die Jünger Mk 655. 566 Mt 1415 ΣΕ 912. Ganz 
der Art der Legende entſpricht es, wenn dieſes ſynoptiſche 3wiegeſpräch 
mit den Jüngern bei Joh 5—9 zum Geſpräch mit einzelnen, benannten Per— 
50 ſonen, 5-- Philippus, 8. 9 Andreas, beide ſchon aus 140.45 bekannt, ge— 
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6 worden iſt. 68 πειράζων er erprobt des Philippus Glauben an ſeine Wunder⸗ 

1 macht. 7 weckt noch einmal den Eindruck der Größe des herankommenden 

8 ὄχλος. S. zu 2. 8. Die breite Benennung gehört zur Behaglichkeit der 

9 Erzählung; s ebenſo δίς Kleinmalerei παιδάριον, ἄρτοι κριθίνοι (Gerſten⸗ 
brote ſind wohlfeiler als Weizenbrot); ὀψάριον für ἰχθύς απ) 219. 10. 15. 5 

10 Das Kind iſt natürlich als Verkäufer gedacht. 10 Die Lagerung der Menge 
iſt bei Mk 659. 4ο am breiteſten, bei ΣῈ 914. 15 kürzer, bei Mt 149 in wenigen 

11 Worten erzählt; Mk und Mt reden auch von dem Gras. 11 Bei δεῖ Er 
zählung des Wunders läßt Joh das in der Synopſe nirgends vergeſſene „Brechen 
δὲς Protes aus (ΠΊΕ GCKk 916 κατέκλαςεν, Mt 1419 κλάςας); ſtatt des 
εὐλόγηςεν ΠΙᾺ 641 Ek 916 Mt 1414 ſetzt Joh das ſpäter für die kirchliche 
Abendmahlsfeier gebräuchliche εὐχαριετήςας. Eine Vergrößerung des Wunders 

12 liegt in dem Zuſatz 8cov ἤθελον. 12 Ebenſo wirkt wohl ἐνεπλήςεθηςαν für ἐχορ- 
τάςεθηςαν mk 642 ΠῚ 14:20 ΣᾺ 91. Den von δεῖ ϑηπορίε mitgeteilten Be— 
fund von zwölf Körben Broſamen Mk 645. ΠῚ 1420 ΣᾺ 91: läßt nur Joh 15 
auf beſondere Fürſorge Jeſu hin, daß „nichts verlorengehe“ (vgl. 316), 
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.15 durch beſondere Sammlung feſtſtellen. 13.156 erklären das Zurückbleiben 


Jeſu anders als Mk 645227 Mt 1422.25: das geſchehene Zeichen ſoll wie 228 
ὅ2 415 γι Wirkung kommen. ὁ προφήτης vgl. 121 Dtn 1815, ἁρπάζειν 
αὐτόν: ihn in (ihre) Gewalt bringen. ἵνα ποιήςωςιν βαειλέα: die Menſchen 20 
wollen den zum König, von dem ſie mühelos Brot bekommen. πάλιν vol. 
5: noch höher in δας über dem See anſteigende Bergland. εἰς τὸ ὄρος 
Mk 646 Mt 14:5. (beidemal Zweck: προςεύξαςθαι), αὐτὸς μόνος mk6a 
16 (mt 1425 nur μόνοο). 16 ὀψία Mk 647 Mt 1425. Nach Mu 645 ſollen die 
17 Jünger nach Bethſaida fahren, nach Mt 1422 nur auf die andere Seite, 172 25 
παῷ Kapharnaum. cxorio ἤδη ἐτετόνει. Die Erzählung wird wie 1650 zum 
18 Sinnbild. 18. Von großem Sturm erzählt die Smnopſe nicht, ſondern nur 
von widrigem Wind, der bei Mt auch Wellen verurſacht Mk 648. Mt 1424. 
1919: 25 -- 30 Stadien — 4,5---5,5 Καὶ; δίς größte Breite des Sees beträgt 
12 Καὶ; ΠΙᾺ 646 ſagt nur: Das Fahrzeug war ἐν μέεῳ τῆς θαλάςςης, ΠῚ 1424 30 
«ταδίους πολλούς. Dagegen fehlt bei Joh die Zeitbeſtimmung Mk 6.48 Mt 145: 
die vierte Nachtwache ſetwa 3—6 Uhr morgens). Der Bericht über das 
20 Wunder iſt hier am küͤrzeſten. 20 ἐτώ εἰμι, μὴ φοβεῖςθε --- Mk ὅ5ο ΠῚ 1421. 
21 21 Während nach ΠΙΆ 65: Mt 1452 Jeſus zuletzt in das Schiff ſteigt, iſt 
δας bei Joh zwar der Wille der Jünger (ἤθελον — λαβεῖν αὐτὸν εἰς τὸ 85 
πλοῖον), der aber unausgeführt bleibt, weil das Schiff ſofort das Siel ſeiner 
Fahrt wunderbar erreicht, während ſie bei Mk an weſentlich anderem ὅϊοϊ 
ankommen (ſtatt in Bethſaida im Norden in der Ebene Genneſar im Weſten). 


22 Joh 622-40: Tags darauf stand die Menge jenseits des Sees, und sie sahen, 
daß dort nur ein Fahrzeug gewesen war und daß Jesus das Fahrzeug nicht 40 
mit seinen Jüũngern bestiegen hatte, Sondern nur die Jüunger waren abgefahren; 

28 aber 65 kamen Fahrzeuge aus Tiberias nahe δὴ die Stelle, wo sie das Brot bei 

244 Danksſsagung des Herrn gegessen hatten. Als nun die Menge sah, daß Jesus 
und seine Jünger nicht dort waren, bestiegen sie selbsſst die Fahrzeuge und 

25. kamen nach Kapharnaum und suchten Jesus. Und 516 fanden ihn jenseits des 45 

26 Sees und sagten ihm: Rabbi, wann kamst du hierher? Jesus antwortete und 
sprach: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: ihr sucht mich, nicht weil ihr 
Zeichen gesehen habt, sondern weil ihr Brot gegessen habt und seid satt ge- 

21 worden. Arbeitet nicht um die vergângliche Speise, sSondern um die Speise, 
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die für ein ewiges Leben dauert, die der Menschensohn euch geben wird, 

den hat der Vater [ἃ besiegelt, Gott. Da sagten sie zu ihm: was sollen wir 28 
tun, um Gottes Werke zu wirken? Jesus antwortete und sagte ihnen: Das 29 
ist Gottes Werk, daß ihr glaubt an den, den er gesandt hat. Da sagten sie 30 

s ihm: Was für ein Zeichen gibsſt du uns, daß wir es sehen und dir glauben? 
Was leistest ἀπὸ Unsere Väter haben das Manna in der Wüste gegessen, wie 51 
geschrieben steht: Brot vom Himmel gab er ihnen zu essen. Also sagte ihnen 52 
Jesus; Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: nicht Moses hat euch das Brot vom 
Himmel gegeben, sondern mein Vater gibt euch das wahrhafte Brot vom Himmel: 

0 denn das Brot Gottes ist es, das vom Himmel herabsteigt und der Welt Leben 85 
gibt. Da sagten sie zu ihm: Herr, allezeit gib uns dieses Brot. Und Jesus 34. 35 
sagt ihnen: Ich bin das Lebensbrot; wer zu mir kommt, wird nicht hungern, 
und wer an mich glaubt, wird nimmermehr dürsten. Aber ich sagte euch, 86 
was ihr auch gesehen habt, und ihr glaubt doch nicht. Alles, was mir der 37 

is Vater gibt, wird zu mir Kommen, und den, der zu mir kommt, werde ich nicht 
hinausstoßen; denn ich bin vom Himmel herabgestiegen, nicht um meinen 88 
Willen zu tun, sondern den Willen dessen, der mich gesandt hat. Das ist der 59 
Wille dessen, der mich gesandt hat, daß ich nichts von all dem, was er mir 
gegeben hat, verliere, sSondern es auferwecke am jüũngsſten Tag. Denn das 40 

20 ist der Wille meines Vaters, daß jeder, der den Sohn sieht und an ihn glaubt, 
ewiges Leben hat, {πὰ ich werde ihn auferwecken am jüngsten Tage. 


23. 55 erzählen in etwas ſchwerfälligem Ausdruck, wie die — bei den 
Synoptikern noch abends von Jeſus verabſchiedete — Menge am nächſten 
Morgen Jeſus noch an der Speiſungsſtelle ſucht, dann auf Schiffen, die 

25 jetzt erſt aus Tiberias kommen, nach Kapharnaum zurückfährt und zu ihrem 
großen Erſtaunen Jeſus dort findet, der nicht mit ſeinen Jüngern abgefahren 
war und doch auch kein anderes Schiff zur Verfügung hatte. 22 ὁ ἑετηκώς 22 
— die ſich aufhielt. οὐκ ἦν ἐκεῖ εἰ μὴ ἕν — nur eines war dageweſen; in 
δας war Jeſus nicht miteingeſtiegen, nämlich am Abend zuvor. 28: ἀλλά 23 

so 211 leſen; ἄλλα iſt eher zu entbehren als δίς Konjunktion. ἐκ Τιβεριάδος 
hier als größter Stapelplatz am See genannt. εὐχαριςτήςαντος τοῦ κυρίου: 
εὐχαριςτεῖν ſ. 11 und ὁ κύριος ſ. 4, feſte Termini der Gemeindeſprache. 
25 τέτονας -- du biſt eingetroffen, δι biſt hergekommen (dialektiſch auch 25 
deutſch: wann biſt du hier geweſen?). 26 In dieſem Geſpräch ſteht vier- 26 

55 mal, wie in δεῖ Nikodemus- und Bethzathaperikope dreimal, das feierliche 
ἀμὴν ἀμὴν λέγω ὑμῖν 26. 32. 47. 53. Das gehört alſo zum Stil δὲς 
Evangeliſten. So wenig Jeſus 225.24 ὅ2. 5. 448 den Zeichenglauben als voll—⸗ 
wertig einſchätzt, ſo iſt er doch das nächſte Ziel, das Jeſus erreichen will. 
Es gilt, nicht bloß hilfe (hier: Sättigung) zu empfangen, ſondern απ) über 

40 δίς Größe δὲς Helfers nachzudenken. 22 Nicht die vergängliche Speiſe darf 21 
das letzte Ziel ſein (ἐργάζεςθε μὴ: arbeitet hin, nicht auf . . ), ſondern die 
ins ewige Leben dauernde Speiſe (ogl. δας lebendige Waſſer Jeſu 4 το. 14), 
die der Menſchenſohn (Z13 527: gedacht iſt an δίς Geſtalt Dan 715) geben 
wird, den der Vater, Gott, mit ſeinem Siegel — der ihm gegebenen Wunder— 

45 macht — beglaubigt hat. Der Menſchenſohn aus Dan 75 gilt als Bringer 
der ewigen Welt. 28. {{{ die auf 27 ἐργάζεςεθε τὴν βρῶειν τὴν μένουςαν κτλ. 28 
notwendige Antwort: wie können wir διε Werke Gottes (δίς Speiſe für 
ewiges Leben) uns erarbeiten? 29 Die Antwort erfolgt in der Nachfolge 29 
des Paulus: es iſt Gottes Werk, daß ihr an ſeinen Geſandten glaubt. Der 

60 ſcheinbare Widerſpruch, daß δίς Menſchen ſich nach 27 erarbeiten ſollen 
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(ἐργάζεεθε), was hier als τὸ ἔργον τοῦ θεοῦ bezeichnet wird, liegt ſchon 
bei Paulus Phil 2 12. 13 vor und iſt damit gegeben, daß Gott im menſchlichen 
80 Willen wirkſam iſt. 30 ſcheinen die andern oder der Evangeliſt, der ſie 
reden läßt, die wunderbare Speiſung ganz vergeſſen zu haben. So verlangen 
ſie ein Zeichen, als ob ihnen Jeſus keines gegeben hätte. Aber 31 das 
Bild vom Manna mit angefügtem Spruch Ὁ] 7824 (LXX fehlt ἐκ τοῦ vor 
οὐρανοῦ) paßt ſo zu dem Speiſungswunder, daß hier nur Ungeſchicklichkeit 
des Erzähiers vorliegen wird. 82 οὐ Μωυεῆς -- ἀλλ᾽ ὁ πατήρ μου fällt 
απ δα die Mannaſpende auch im AT, insbeſondere Ὁ] 78, Gott zugeſchrieben 
wird. Gemeint iſt aber: nicht zur Zeit Moſes, ſondern jetzt. τὸν ἀληθινόν: 
das Manna iſt nur das Abbild deſſen, was in Wahrheit himmelsbrot zu 
heißen verdient: die volksſtümlich gewordene platoniſche Gedankenbildung. 
33 88 ὁ καταβαίνων ἐκ τοῦ οὐρανοῦ καὶ ζωὴν διδοὺς τῷ κόςμῳ kann auf 
ἄρτος bezogen, aber auch als ſubſtantiviertes Partizipium für ſich genommen 
34 werden. Dieſe Doppelſinnigkeit iſt gewolltes Rätſelwort. 34 iſt vollkommene 
35 Parallele zu 4156. 856. gibt die Deutung des Speiſungswunders und nach 
32 des altteſtamentlichen Manna. ὁ ἄρτος τῆς ζωῆς -- ζωὴν διδοὺς τῷ 
κόςμῳ (65). Alles hungern und Dürſten hat εἶπ Ende bei dem, der 31 
Jeſus kommt vgl. 414. Das Wort berührt ſich mit Worten Buddhas. Nun 
36 wird 36 ähnlich wie 557 zur Anklage. ἑωράκατέ με — in dem Speiſungs— 
wunder. εἶπον ὑμῖν blickt auf 26 zurück. Demgegenüber wird απ alles 
(alle) hingewieſen, das (die) der Vater ihm gibt (ogl. 29: τὸ ἔργον τοῦ 
θεοῦ ἵνα πιςετεύητε). Solchen ſtößt Jeſus nicht von ſich: το. Glaube iſt, 
38 darf Gewißheit des heiles εἶπ, 88 feierlichſt καταβέβηκα ἀπὸ τοῦ οὐρανοῦ: 
das Kommen des Menſchenſohnes Dan 715 iſt ſchon geſchehen. οὐχ — τὸ 
θέλημα τὸ ἐμὸν ἀλλὰ κτλ. vgl. den Anklang απ das Gebet in Gethſemane 
59 Mk 1456. 89 μὴ ἀπολέεςω ἐξ αὐτοῦ vgl. Z10 Mt 1814. ἀναςτήεω αὐτὸ 
ἐν τῇ ἐεςχάτῃ ἡμέρᾳ vgl. 628. Von baldigem Eintritt dieſes letzten CTages 
40 iſt keine Rede (mk 91 1650). 40 erklärt nach 29 δας πᾶν ὃ δέδιωκέν μοι 39. 
Es iſt — πᾶς ὁ θεωρῶν τὸν υἱὸν καὶ πιςτεύων εἰς αὐτόν (θεωρεῖν von 
dem tiefdringenden das Weſen erfaſſenden Schauen ſchon 419). 
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41 ἴ0} 6ε4:--ὅ598: Da murrten die Juden über ihn, weil δ΄ sagte: lch bin das 
Ἃ2 Brot, das vom Himmel herabkam, und sagten: ἰδὲ das nieht Jesus, der Sohn 
Josephs, dessen Vater und Mutter wir kennen? Wie sagt er jetzt: leh bin 
as vom Himmel herabgestiegen? Jesus antwortete und sagte ihnen: Murret 
44 nicht miteinander! Keiner kann zu mir kommen, wenn niecht der Vater, der 
mich gesandt hat, ihn zieht, und ich werde ihn am jüngsten Tage aufer- 
as wecken. In den Propheten ist geschrieben: πα sie werden alle von Gott 
gelehrt sein.“ Jeder, der von meinem Vater gehört und gelernt hat, kommt 
46 zu mir. Nicht, daß einer den Vater gesehen hat, sondern nur, der vom 
41 Vater stammt, der hat den vVater gesehen. Wahrlich, wahrlich, ich sage 
49 euch: wer glaubt, hat ewiges Leben. lch bin das Lebensbrot. Eure Vater 
50 aßen in der Wüste das Manna und starben; das ist das Brot, das vom 
51 Himmel herabkommt, daß einer von ihm ißt und nieht stirbt. lch bin das 
lebendige Brot, das vom Himmel herabkam: Wenn einer von diesem Brot 
ißt, wird er leben in Ewigkeit, und das Brot, das ich gebe, ist mein Fleisch, 
52 für das Leben der Welt. Da kampften die Juden miteinander und sprachen: 
ss Wie kann der uns sein Fleisch zu essen geben? Jesus sagte also zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wenn ihr das Fleisch des Menschen- 
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sohnes nicht esset und sein Blut nicht trinket, so habt ihr in euch kein 
Leben. Wer mein Fleisch ἰδὲ und trinket mein Blut, hat ewiges Leben, 54 
und ich werde ihn am jüngsten Tag auferwecken. Denn mein Fleisch ἰδὲ 56 
wahrhafte Speise, und mein Blut ist wahrhafter Trank. Wer mein Fleisch δ6 
s ißt und trinket mein Blut, der bleibet in mir und ich in inm. Wie πιο 5 
der lebendige Vater gesandt hat und ich des Vaters wegen lebe, so wird 
auch wer mich ißt, um meinetwillen leben. Das ist das Brot, das vom 58 
Himmel herabkam, nicht wie die Väter gegessen haben und sind gestorben; 
wer dieses Brot ißt, wird in Ewigkeit leben. Das sagte er in der Synagogeé 59 
10 lehrend in Kapharnaum. 


Ζ1 ἐτόγγυζον: das war πα 35240 zu erwarten. 25 Der behaupteten 41. 


himmelsherkunft wird die Erdenherkunft als bekannte Tatſache entgegen— 
geſtellt. ὁ υἱὸς ᾿Ιωςήφ τοῖς 145 ΣῈ 422. Daneben tritt hier οὗ ἡμεῖς οἴδαμεν 
τὸν πατέρα καὶ τὴν μητέρα, zweifellos in dem Sinn, „deſſen Zeugung und 

is Geburt durch Menſchen nachweisbare Catſache iſt“. Weder hier noch in δεῖ 
ähnlichen Stelle 741.42. ſagt der Evangeliſt ein Wort über δὶς ihm zweifel— 
los bekannte (εὐ kennt Juſtin J Apol 225 317 3204 331 uſw., ebenſo auch 
unſer Mt- und Ek-Evangelium) Erzählung von der Jungfrauengeburt 
Jeſu; εὐ lehnt ſie ab. 4.8 γογγύζειν μετ᾽ ἀλλήλων vgl. 52 μάχεεθαι πρὸς 43 

20 ἀλλήλους. Die Mahnung richtet Jeſus an δίς ihm zugetanen Juden. 
Denn εὐ begründet ſie 44 damit, daß nur δεῖ, den der Vater zu ihm hin- 44 
zieht, zu ihm kommen kann, vogl. 37: πᾶν ὃ diduciv μοι ὁ πατήρ. Als 
Beleg dafür wird 45 ein Prophetenwort angeführt, wo es Jeſ 54:15 in der 45 
Beſchreibung des neuen Jeruſalem heißt (θήςω) καὶ πάντας τοὺς υἱούς cou 

2s διδακτοὺς θεοῦ, was in eigenem Ausſageſatz leicht verändert iſt. Dann folgt 
nochmalige Umſchreibung: jeder, der vom Vater gehört und gelernt hat, 
kommt zum Sohn. Ζ8 Aber das heißt nicht, daß außer dem Sohn (ὁ ὧν 46 
παρὰ τοῦ θεοῦ vgl. Mk 321, von Jeſu Mutter und Brüdern οἱ παρ᾽ αὐτοῦ) 
jemand den Vater geſehen hätte (118). — 2.2 [οδι mit Wiederholung aus 40, 47 


50 2.8 mit Wiederholung aus 35 neu εἶπ, 49 bezieht ſich zurück auf 51---ὅδ. Der 48. 


Beweis, daß das Manna nicht δας wahre himmelsbrot war, iſt damit ge— 
geben, daß die Väter, welche es gegeſſen haben, geſtorben ſind, 50 wer 50 
von dem wahren himmelsbrot ißt, ſtirbt nicht. So nennt ſich Jeſus 51 das 51 
lebendige, vom himmel herabgekommene Brot; wer von ihm ißt, lebt in 
56 ECwigkeit. Und nun bezeichnet οὐ genauer als δας von ihm gegebene Brot: 
ſein Fleiſch für das Leben der Welt. Alſo zum KRätſel (Jeſus das Lebens— 
brot) ein neues Rätſel: das von Jeſus gegebene Brot ſein Fleiſch für das 
Leben der Welt. Das heißt doch: ſtatt daß er Brot austeilt, gibt er ſein 
Fleiſch hin, damit δίς Welt“ ihr Leben erhalte (vgl. ὅ1τ ἵνα «ωθῇ ὁ κόςμος 
40 δι’ αὐτοῦ). Sein Fleiſch hingeben {ΠῚ aber „ſterben“ vgl. Z3u—16. Alſo durch 
ſeinen Tod gibt Jeſus der Welt das Leben. Aber nun macht das Eſſen von 
dieſem Fleiſch Bedenken 52. Es iſt der heidniſche Vorwurf der thyeſteiſchen 52 
Mahle (Athenagoras 3; (68. KG 114 uſw.). Auch der hebräerbrief 13 10212 
lehnt ein Eſſen von dem Leib des chriſtlichen Verſöhnungsopfers auf δας 
45 entſchiedenſte ab, δὰ die Opfertiere des Verſöhnungstages nicht gegeſſen 
wurden Lev 1627. Aber 53 fordert demgegenüber mit beſonders ſchroffem 53 
Ausdruck das Eſſen des Fleiſches des Menſchenſohns, alſo das Eſſen von 
„Menſchenfleiſch““ und das Trinken ſeines Blutes (δα doch der Blutgenuß 
nicht bloß von den Juden, ſondern auch von den Judenchriſten Apg 1520. 29 
so 2125 verworfen wurde). Nur ſo gewinne man Leben in ſich. Und δξ 54 


— 
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ſteigert noch δας Abſtoßende des Ausdrucks, indem für φαγεῖν: τρώγειν 
„zernagen, zerbeißen“ geſetzt wird. Dazu kommt ein neues Rätſel: wer dieſe 
Speiſe genießt, „hat ewiges Leben“. Trotzdem will ihn Jeſus „am jüngſten 
Tag auferwecken“: alſo wird er doch ſterben. ähnlich ſchon 40; aber hier 
(64) geht voraus 50 μὴ ἀποθάνῃ, 51 ζήεει εἰς τὸν αἰῶνα, δὅ ἔχετε ζωὴν 5 
55 ἐν ἑαυτοῖς. Doch απ dieſe Schwierigkeit geht die Rede nicht ein 556. Sie 
begründet das Geſagte damit, daß Fleiſch und Blut des Menſchenſohns die 
wahre Speiſe und der wahre Trank ſind, die nach ὅδ nicht mehr hungern 
56 und dürſten laſſen. Denn nach ss ſtellt δας Zerbeißen (τρώγειν) ſeines 
Fleiſches und Trinken ſeines Blutes ein wechſelſeitiges Ineinanderſein desio 
Fläubigen und Chriſti her, und wegen dieſes in ihm wohnenden Chriſtus 
51 wird 52 der Gläubige ewig leben, wie Chriſtus wegen des ihn ſendenden 


58 Vaters lebt. 51583 ſchließen ſich deutlich an δὶς Abendmahlsworte Jeſu απ, aber in 
der Faſſung δὲς Paulus 1 Kot 1125 und ΣῈ 2220 (ἐν τῷ ἐμῷ αἵματι, τῷ αἵματί μου) 
und nehmen 52. 55 Bezug αὐ den Anſtoß, den ſie in der nichtchriſtlichen Geſellſchaft οὐ: 15 
regten. Die Urgemeinde wußte nach Apg 2125 nichts vom Blutgenuß im Abendmahl; 
zum Abſcheu vor Menſchenblut vgl. Salluſt, Cat. cap. 22. Aber 53 fordert mehr als den 
Genuß δὸς Abendmahls, und ſeine Erfüllung iſt nicht von der Einhaltung des heiligen 
Brauchs abhängig. Es handelt ſich um innerliche Aneignung des Perſonlebens Chriſti. 
Deſſen Weſen bietet ſich nach 51 in der Selbſthingabe zum Tode dar, um der Welt ewiges 20 
Ceben zu geben. In der Abendmahlsfeier wird alſo δίς Selbſthingabe des Gottesſohnes 


59 vom Gläubigen angeeignet. 59 verlegt nachträglich dieſe Lehrrede (διδάςκων) 
in die Synagoge von Kapharnaum. An ſolchem Ort mußte dieſe Kede einem 
jüdiſch erzogenen Menſchen ſchweren Anſtoß bieten. 


60 Joh Geo-zi: Da sprachen viele von seinen Jüũngern, die es hörten: Das ist 25 
ο1 eine harte Rede; wer kann sie hören? Jesus wußte bei sich, daß seine 
Juünger über ihn murrten, und sprach zu ihnen: Daran stoßt ihr euch? 
6, Wenn ihr nun den Menschensohn emporsteigen sehet, wo ΘΓ zuvor war? 
68 Der Geist ist das Belebende, das Fleisch bringt keinen Nutzen; die Worte, 
64 die ich euch gesagt habe, sind Geist und sind Leben. Aber es sind einige 50 
unter euch, die nicht glauben. Jesus wußte nämlich von Anfang, wer die 
65 Nichtgläubigen seien und wer sein künftiger Verräter sei. πὰ er sagte: 
Deshalb habe ich euch gesagt, daß keiner zu mir kommen kann, wenn es 
66 ihm nicht vom Vater gegeben ist. Infolgedessen gingen viele seiner Jünger 
61 weg und zurück und wandelten nicht mehr mit ihm. Da sagte Jesus den 35 
68 Zwölfen: Wollt nicht auch ihr gehen? Simon Petrus antwortete ihm: Herr, 
69 zu wem sollen wir weggehen? WMWorte ewigen Lebens hast du; und wir 
sind gläubig geworden und haben erkannt, daß du der Heilige Gottes bist. 
τὸ Jesus antwortete ihnen: Habe nicht ich selbst euch zwölf auserlesen? Und 
τι ΟΠ euch ist einer ein Teufel! Er meinte Judas, den Sohn des Iskarioten 30 
Simon; denn der sollte ihn verraten, einer von den 2wölfen. 


60 60 δι die Jünger nehmen Anſtoß: ςκληρός — der Anlaß zum Anſtoß, 
rauh, uneben. Gedacht iſt an Menſchenfleiſch, Blutgenuß, Leben im andern. 
61 61 Das Murren der Jünger weiſt auf εἶπε ihnen fremde Begriffswelt hin; 
αὐ jüdiſchem Boden ſind dieſe Anſchauungen — trotz der (anders gemeinten) 45 
62 Einſetzungsworte — nicht gewachſen. 62 Daß das Eſſen des Menſchenſohns 
und auch das perſönliche Vereintſein mit ihm nicht „fleiſchlich“ gemeint iſt, 
zeigt ſich den Jüngern an der Hheimkehr des Menſchenſohns in die himm— 
66 liſche Heimat. 63 Der „Geiſt“ iſt das lebenſchaffende, und der iſt zu finden 
in den Worten Jeſu (δίς der Gläubige in ſich aufnimmt und mit denen er so 
verbunden bleibt). „Das Sleiſch nützt nichts“ alſo auf äußern Genuß von 
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Fleiſch und Blut Jeſu kommt es nicht απ; der äußere Genuß muß δας Ab— 
bild innerlicher Verbindung ſein. Von einer Veränderung der Abendmahls-— 
elemente iſt hier alſo keine Rede. Aber 64 weiſt wie 36 auf Glaubens- 64 
mangel θεῖ einigen hörern hin. Zum begründenden Satz vgl. 228. 85 ver- 65 
5 weiſt auf 44. 45. Der Anſtoß auch bei den Jüngern iſt erklärlich, wenn 
ſie wie Nikodemus zwar zeichengläubig, aber nicht „von oben geboren“ 
ſind ὅ2.5. Dann iſt es ihnen „vom Vater aus“ (ἐκ τοῦ πατρός) nicht ge— 
geben, zu Jeſus zu kommen. 6s iſt letzte Erinnerung απ δίς Verwerfung 66 
Jeſu ΠΙᾺ 71416 322, 67-. ΖῚ απ die Geſchichte vom petrusbekenntnis 61 
10 Mk 827-38 Mt 1615228. Mittelpunkt dieſes Abſchnittes iſt das Petrus— 
bekenntnis 68. 69, die johanneiſche Wiedergabe von ΠΙᾺ 8:29, in der die 
Seligkeit der mit Chriſtus nicht nach dem Fleiſch, ſondern durch εἰπε Worte 
(63) Vereinigten zu herrlichem Ausdruck kommt. 689. εὺ εἶ ὁ ἅγιος τοῦ 69 
θεοῦ trifft mit der RKede δὲς Beſeſſenen in der Synagoge zu Kapharnaum 
is Mk 124 zuſammen, der Jeſus zuerſt erkennt. Aber auch das zurückweiſende 
Wort απ Petrus ΠΊΕ 855. ὕπαγε ὀπίςω μου corovd findet 70 (entſprechend Τὸ 
64) Verwendung: ἐξ ὑμῶν εἷς διάβολός ἐςτιν. Aber dem Johannisevan— 
geliſten ſteht es feſt, daß Jeſus ſo nicht von dem Felſenjünger Simon, ſondern 
von dem künftigen Verräter Judas geredet hat. So iſt auch hier οἷς ſeit 
20 129 öfters (221 ὅ14--ι6 δ18 651. 64) auf δας Todesſchickſal Jeſu hingewieſen. 
Wenn δίς Erwählung auch des Verräters durch Jeſus ausdrücklich hervor— 
gehoben wird, ſoll das die bewußte Ubernahme des Gotteswillens durch Jeſus 
veranſchaulichen. Im übrigen wird der Verräter 21 mit feierlichſter nennung ΤΊ 
απ den Pranger geſtellt. Daß von hier ab der Schauplatz dauernd nach 
25 Jeruſalem und Judäa verlegt wird, iſt auch eine Erinnerung an den durch 
das Petrusbekenntnis bewirkten Umſchwung. 


VII Laubhüttenfest Joh 7. Ζ:--90: Und danach wandelte Jesus in Galiläa; 
denn er wollte nicht in Judäa wandeln, weil ihn die Juden zu töôten suchten. 
Aber das Fest der Juden, Laubhütten, war nahe. Da sagten seine Brüder 2. ὅ 

50 zu ihm: Mach dich weg von hier und gehe nach Judäa, damit auch deine 
Juünger deine Werke sehen, die du tusſst; denn niemand tut etwas im Ver-4 
borgenen und vwill selbsſst die Freiheit seiner Rede behaupten. Wenn du 
darauf haltst, 50 tu dich der Welt kund. Seine Brüder glaubten nämlich s 
auch nicht an ihn. Da sagt ihnen Jesus: Meine Zeit ἰδὲ noch nicht da, 6 

ss eure Zeit ist jederzeit fertig. Euch kann die Welt nicht hassen; mich haßt7 
sie, weil ich von ihr bezeuge, daß ihre Werke schlecht sind. Geht ihr Ζιι 8 
dem Fest; ich gehe noch nicht zu diesem Fest, weil meine Zeit noch nicht 
voll ist. Das sagte δ ihnen und blieb in Galiläa. Wie seine Brüder zu 9.10 
dem Fest hinaufgezogen waren, da ging auch er hinauf, nicht offenkundig, 

40 sondern im Verborgenen. Da suchten ihn die Juden beim Fest und sagten: 11 
Wo ist er? Und es war bei den Massen viel Gerede über ihn; die einen 12 
sagten: ΕἼ ist gut; andere sagten: Nein, sondern er verführt die Menge. 
Aber keiner sprach freimũtig von ihm aus Furcht vor den Juden. Es war 13. 14 
nun schon die Mitte des Festes, da ging Jesus hinauf in das Heiligtum und 

45 lehrte. Da wunderten sich die Juden und sSprachen: Wie hat der die Kennt- 15 
nisse ohne Schulbildung? Jesus antwortete ihnen und sagte: Meine Lehre 16 
ist nieht mein, sondern des, der mich gesandt hat. Wenn einer seinen 17 
Willen tun will, wird er von dieser Lehre erkennen, ob sie von Gott ist, 
oder ob ich von mir selbſt rede. Wer von sich redet, sucht seinen eigenen 18 

63 


holtzmann, Neues Teſtament. 
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Ruhm; wer den Ruhm dessen sucht, der ihn gesandt hat, der ist wahrhaft, 

19 und es ist kein Unrecht in inm. Gab euch nicht Moses das Gesetz? Und 

keiner von euch hält das Gesetz! Was sucht ihr mich zu töten? Die 
Menge antwortete: Du hast einen Däamon! Wer sucht αἴσῃ zu töten? 

11 erklärt, weshalb Jeſus in Galiläag und nicht in Judäa umherzieht, nicht 5 
damit, daß Galiläa ſeine Heimat war, ſondern damſmt, daß εὐ in Judäa mit 
Tod bedroht war. Der Evangeliſt ſetzt alſo die Wirkſamkeit in Judäa als 
das Gegebene voraus, während die ſynoptiſche Uberlieferung die längere 
Wirkſamkeit Jeſu nach Galiläa verlegt. S. zu 213. hier ſcheint aber das Aus— 
weichen nach Galiläa εἶπε letzte Erinnerung an das usweichen in das τὸ 
nicht-jüdiſche, heidniſche Gebiet Mk 724-929 ταί. Ck 4A25-27. οἱ Ιουδαῖοι ſind 
hier die Vertreter δὲν jüdiſchen Religion im Judenland Ἰουδαία, und Ga— 
lͤläg erſcheint als heidniſcher Bezirk. Dieſe Vorſtellung ſtimmt für die 

2 Zeit vor den Makkabäern; zur δεῖ! Jeſu iſt Galiläa jüdiſches Gebiet. 2 

8. das herbſtfeſt, Caubhütten, ruft wieder nach Jeruſalem ſ. 3. 51. 8 οἱ ἀδελφοὶ is 
αὐτοῦ vgl. Mk ὅτι 65. ρᾳ 11. Gal 119 Kor 95. Bei ΠΙᾺ wollen Jeſu 
Brüder ihn aus ſeiner Wirkſamkeit zurückholen (mMk δ 21); hier treiben ſie 
ihn zu öffentlichem Hervortreten. οἱ μαθηταί cou ſind die Anhänger im 
Judenland nach δεῖ herwechſelung von Galiläg mit dem Heidenland. Sie 
ſollen die Werke ſehen, die Jeſus tut; ſind doch alle ſeine Werke Zeichen 

4 ſeiner Sendung durch Gott (228 32 445 uſf.). 4. {Π1 ein Vorwurfſ, entſprechend 
dem Einwand ſpäterer Gegner. ἐν παρρηςίᾳ εἶναι: bei Freiheit der Rede 
ſein; „im Verſteck zeigt ſich nicht der Mut der freien Rede“. εἰ ταῦτα 
ποιεῖς --- wenn du die Rolle des freimütigen Propheten durchführen willſt“. 
φανέρωςον «ςεαυτὸν τῷ κόςμῳ: Jeruſalem iſt ein Platz, deſſen Erlebniſſe 25 

5. „die Welt“ erfährt, Galiläa nicht. 5. entſpricht Mk 621, nicht mehr, Apg 11 

6 Gal 110 1Ror 95. 6 ὁ καιρὸς ὁ ἐμὸς οὔπω πάρεςτιν vgl. 24 οὔπω ἥκει 
ἣ ὥρα μου. Aber απ die gottgegebene Stunde zu achten iſt Sache des 
Gottesſohnes; für δίς Weltleüte ἀπὸ ihr ſchlechtes Treiben iſt immer ge— 
gebene Zeit; das iſt ja das Weſen des Schlechten, daß es ſich nicht nach 

1 Ordnung und Geſetz richtet. 2 Uuch haßt die Welt nicht ihresgleichen, wohl 
aber den, der δὶς Schlechtigkeit ihres Treibens bezeugt: hier iſt ſtärker als 
je vorher die Welt als Subjekt der Sünde bezeichnet vgl. 110.29 316. 17 442. 
Nun ſcheut freilich die παρρησία 4 auch den häß gegen die Wahrheit nicht. 

8 ὅπ 8. haben die handſchriften ΧΌΚΜΙΙ, alte Überſetzungen und Kirchenväter 85 
trotz des ſchon von Porphyrius ausgenützten Anſtoßes (vgl. 10) nicht wie 
Β οὔπω ἀναβαίνω, ſondern οὐκ ἀναβαίνω. Aber vgl. zum Sprachgebrauch 
des Evangeliſten 111.12 οὐ παρέλαβον. ὅςοι δὲ ἔλαβον; ὅ52. 55 τήν μαρτυρίαν 
αὐτοῦ οὐδεὶς λαμβάνει. ὁ λαβὼν αὐτοῦ τὴν μαρτυρίαν. hier gibt der be— 

10 gründende Satz mit οὔπω πεπλήρωται die nötige Einſchräänkung. 10. Zu 40 

12 οὐ φανερῶς ἀλλὰ ὡς ἐν κρυπτῷ vgl. ΠῚ 95... 12 Ὑογγυςμός., „Gemurmel“ 

15 vgl. 18. Die ὄχλοι ſtehn im Gegenſatz 31: den von ihnen gefürchteten 
Ιουδαῖοι; δίς Maſſen und die amtlich oder parteimäßig öffentlichen Der— 

14 treter der Frömmigkeit. 15: ἤδη τῆς ἑορτῆς μεςούεης: jetzt macht ſein Auf⸗ 

is treten erſt den wirkſamen Eindruck. 15 Ὑράμματα iſt zu unterſcheiden von 
γραφή: man wundert ſich über διε Bildung, der keine Schulung vorausging 
16 vgl. Apg 415. ἄνθρωποι ἀγράμματοι καὶ ἰδιῶται. 16 Jeſus hat ſeine Lehre 
nicht aus menſchlicher Überlieferung, auch nicht aus eigener Erfindung, ſondern 
17 von Gott; 17 durch praktiſche Erprobung — wenn εὐ nach Jeſu Lehre den 
Willen Gottes tut — kann jeder erfahren, ob dieſe Lehre wirklich von Gott 50 
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iſt: der Segen, den ihre Erfüllung bringt, bekundet ihre Herkunft von Gott. 
18. Nicht um eigenen Ruhm iſt es Jeſus zu tun, auch das ſpricht für die 18 
Wahrheit ſeiner Predigt. Schroff τοῖς 557 6:6 ſpricht 10 aus, daß keiner 19 
der Gegner das von Moſes gegebene Geſetz hält, vgl. Apg 755. und Joh 545. 41. 

sDann fragt Jeſus: warum ſie ihn zu töten ſuchen, vgl. 1 und 518. 20 Die 20 
Menge weiß von dieſen Abſichten der Führer noch nichts und erklärt Jeſus 
wegen ſolcher Unterſtellungen für beſeſſen: ein böſer Geiſt ſchreckt ihn mit 
falſcher Furcht. 


701} Ζ::--56: Jesus antwortete und sagte ihnen: Nur ein Werk (αἱ ich, da 21 
10 staunt ihr alle. Deshalb hat euch Moses die Beschneidung gegeben — 22 
nicht daß sie von Moses herstammt, sondern von den Vätern —, und am 
Sabbat beschneidet ihr einen Menschen. Wenn ein Mensch am Sabbat Be- 23 
schneidung empfängt, ohne daß Moses' Gesetz gebrochen wird, zürnt ihr mir, 
daß ich einen ganzen Menschen am Sabbat gesund gemacht παρε Richtet 24 
15 nicht nach dem Aussehen, sondern richtet, wie es recht ἰδὲ]! Da sagten einige 25 
von den Jerusalemern: Iſst es nicht der, den sie zu töten Suchen? Und 26 
siehe, er spricht freimütig, und sie sagen ihm nichts. Haben die Behörden 
vielleicht wirklich erkannt, daß er der Messias ist? Aber von diesem wissen 27 
wir, wo ΘΓ her ist; wenn der Messias kommt, weiß niemand, wo δ΄ her ist. Da 28 
20 rief Jesus im Heiligtum, lehrte und sprach: Und mich kennt ihr und wißt, wo 
ich her bin; und von mir bin ich nicht gekommen; aber es ist wahrhaftig, der 
mich gesandt hat, den ihr nicht kennt; ich kenne ihn, denn ich bin von 29 
ihm, und er hat mich gesandt. Da suchten sie ihn zu greifen, und keiner 50 
legte die Hand an ihn; denn noch nicht war seine Stunde gekommen. Aber 51 
25 von der Menge wurden viele gläubig δὴ ihn. Und 516 sagten: Wenn der 
Messias kommt, wird er mehr Zeichen tun, als dieser getan hat? Die 32 
Pharisäer hörten die Menge das über ihn murmeln, und die Hohenpriester 
und die Pharisäer schickten Diener, um ihn zu greifen. Da sagte Jesus: 86 
Noch kurze Zeit bin ich bei euch und gehe zu dem, der mich gesandt hat. 
50 Inr werdet mich suchen und nicht finden, und wo ich bin, könnt ihr nicht 84 
hinkommen. Da sagten die Juden zueinander: Wo will der hinreisen, weil 85 
wir ihn nicht finden sollen? Will er zu den unter den Griechen Zerstreuten 
gehen und die Griechen belehren? Was ist das für eine Rede, wenn er 86 
sagt: Ihr werdet mich suchen und nicht finden, und wo ich bin, könnt ihr 
nicht hinkommen? 


Nach 518 wollten δίς Juden Jeſus töten, weil er den Sabbat aufhebe und 
ſich dabei Gott gleichſtelle vgl. Mk 36. Nach 71 meidet Jeſus deshalb Judäa; 
jetzt (19) hat εὖ die Gegner deshalb zur Rede geſtellt. So kann 21 ἕν 21 
ἔργον ἐποίηεα auf dieſe εἶπε ſcheinbare Freveltat hinweiſen; merkwürdig 
“ὁ iſt der Ausdruck doch bei δεῖ mehrfachen Betonung der vielen Taten Jeſu 
in Jeruſalem 225 32 445 520.36 781. 22 διὰ τοῦτο deshalb: „damit ihr 22 
ſeht, daß man auch am Sabbat etwas leiſten darf“. Der Zwiſchenſatz iſt 
ähnliche Verbeſſerung eines handgreiflichen Fehlers wie 42; hier ſieht man 
nicht recht, weshalb nicht einfach der Fehler ausgemerzt wurde. Aber die 
Beſchneidung iſt für das Judentum Pflicht, weil die Beſtimmung in das 
Geſetzbuch Moſes mit aufgenommen iſt. ἐν ςαββάτῳ περιτέμνετε ἄνθρωπον 
vgl. Miſchna Schabbat 19: Mowack 1193. 23 ὅλον ἄνθρωπον: Gegenſatz 2ὅ 
ſcheint das unreine Glied zu ſein, deſſen Unreinheit freilich auch den ganzen 
Menſchen unrein macht. Dieſe Verteidigung der Sabbatverletzung hat ähn— 
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lichkeit mit Mt 125 (τοῖς εάββαςιν οἱ ἱερεῖς ἐν τῷ ἱερῷ τὸ ςάββατον βεβη- 
24 λοῦειν καὶ ἀναίτιοί εἰςιν) und {ΠῚ weniger durchgreifend als 57. 24 κατ 
26 ὄψιν nach dem Augenſchein, der leicht trügt. 25. 26 wundern ſich δίε Je⸗ 
ruſalemer, daß die Behörden ihm nicht ſeine freimütige Rede unterſagen. 
21 50 ſcheinen ſie in ihm wirklich den Meſſias erkannt zu haben. Aber 27 
dagegen εἶπ Einwand: man kennt die Herkunft Jeſu, aber nicht die des 
28 Meſſias (vgl. Juſtin Dialog. 8.110). Dagegen wendet ſich Jeſus 28 mit 
lauter Lehre im heiligtum: das erſte Wort. iſt ironiſch: "Κα; ihr kennt mich 
und wißt woher ich bin!“ In Wahrheit wiſſen ſie weder das eine noch das 
andere ſo, wie es nötig wäre. Er kommt nicht in eigenem, er kommt in 
eines andern Huftrag, „den ihr nicht kennt“ — εὐ bleibt ihnen der unbe— 
29 kannte Gott. Dagegen (29) iſt Jeſus παρ᾽ αὐτοῦ vgl. 646 ὁ ὧν παρὰ τοῦ 
πατρός: ſo hat er allein ihn geſehen und kennt ihn. Vgl. mt 11:1 --- ΣῈ 1022. 
30 80 πιάζειν doriſch, im Spätgriechiſchen mit anderer Bedeutung (greifen) neben 
dem attiſchen πιέζειν (drücken) Radermacher 46. Wieder aber folgt das 
Schickſal Jeſu dem geheimnisvollen Geſetz ſeiner „Stunde“ (οὔπω ἐληλύθει 
31 ἣ ὥρα αὐτοῦ 6. 24). 31 wie 32, nur mit unerfreulicher Betonung der 
32 Zahl (πλείονα). ὅπ 32 treten δὶς Phariſäer τοῖς 41: als mächtige, gefähr— 
liche Organiſation neben den hohenprieſtern — den Prieſtern δὲς Hohenrates — 
55 mit Amtsdienern απ, um Jeſus zu greifen. Da verkündet 33 Jeſus ſein 
baldiges Abſcheiden und ſeine Rückkehr zum Vater — wieder ein Kätſelwort. 
64 34 Man wird ihn ſuchen und nicht finden und kann nicht ſein, wo er iſt. 
Mit dem Widergöttlichen kann δας Göttliche nicht dauernd verbunden ſein. 
35 Wider Willen werden 35 die Juden zu Propheten, wenn ſie das Rätſelwort 
dahin deuten, daß Jeſus über die jüdiſche Diaſpora unter den Griechen (die 
διαςσπορὰ τῶν Ἑλλήνων) zu den Griechen kommen und ſie belehren werde. 
36 Der Evangeliſt, der das ſchrieb, fühlte ſich als Mann griechiſcher Bildung. 86 
Aber δίς nichterwählten Juden können das Rätſelwort Jeſu ſich nicht deuten. 


s7 Joh Ζ51- σ1: Am letzten, großen Tag des Festes βίαπα Jesus, rief und sSprach: 
ὅ8 Wenn einer dürstet, komme er zu mir und trinke. Wer an mich glaubt, 
aus deß Leibe werden, wie die Schrift sagt, Ströme lebendigen Wassers 
ὅ9 fließen. Das sagte er von dem Geist, den die an ihn Gläubigen empfangen 
sollten: denn es gab noch nicht Geist, weil Jesus noch nicht verklärt war. 
10 Aus der Menge sagten nun solche, die diese Worte gehört hatten: Das ist 
4 wahrhaft der Prophet; andere sagten: Das ist der Messias. Die aber sagten: 
12 Kommt denn der Messias aus Galilaa? Sagte nicht die Schrift, daß vom 
Samen Davids und von dem Dorf Bethlehem, wo David war, der Messias 


44 kommt? So trat seinetwegen in der Menge eine Spaltung ein. Einige von 


45 ihnen wollten ihn greifen, aber keiner legte an ihn die Hande. Da ſamen 
die Diener zu den Hohenpriestern und Pharisäern, und diese sagten ihnen: 
46 Warum brachtet ihr ihn nicht? Die Diener antworteten: Niemals hat ein 
4 Mensch so gesprochen, wie dieser Mensch spricht. Da erwiderten ihnen 
48 die Pharisäer: Seid auch ihr verführt worden? Ist einer von den Macht- 
49 habern an ihn gläubig geworden oder von den Pharisaern? Aber diese 
so Masse, die das Gesetz nicht kennt, sind verflucht. Da sagt Nikodemus zu 
51 ihnen, der früher zu inm gekommen war, einer von ihnen: Richtet unser 
Gesetz den Menschen, wenn 65 ihn nicht 2zuvor gehört und erkannt hat, 
52 was ΘΓ tut? Sie erwiderten und sagten ihm: Biſst auch du aus Galiläa? 
Forsche und siehe, daß aus Galiläàa ein Prophet nicht erweckt wird! 


— 


5 


Johannes 751.-52 997 


87 Der letzte, große Tag, der achte nach Lev 2559 Num 2955. Eine Be— 57 
ziehung des Wortes auf die Feſtſitte wird nicht hervorgehoben; das wäre 
für den ferne von Paläſtina ſchreibenden und auf nichtjüdiſche Leſer rech— 
nenden Evangeliſten nötig geweſen, wenn er ſelbſt ſie empfunden oder ge— 
s wollt hätte. Vgl. 410. 14.156 655. 838 führt über ſchon Geſagtes hinaus (auch 58 
über 414): er wird zur Segensquelle, wie er aus der Segensquelle getrunken 
hat. Die Anſchauung antiker Brunnenfiguren wirkt hier vielleicht ein (Ernſt 
Curtius Abhandlungen 1894 11 130f. 132f. 135f. 141). καθὼς εἶπεν ἡ γραφή 
meint wohl die Verheißung der Tempelquelle (83 47 1--τ2 Sach 148. 89 deutet 59 
io das Wort richtig auf den von Chriſtus gebrachten und von dem zunächſt 
damit Beſchenkten ſich weiter ausbreitenden Geiſt vgl. 3528. Wenig dazu 
paßt die aus pauliniſcher Theologie ſtammende und in der kirchlichen Pfingft— 
feier feſtgelegte, auch in den Parakletworten der Abſchiedsreden wiederkehrende 
Anſchauung, daß der Geiſt erſt nach der Verklärung (Erhöhung) Jeſu ge— 
is ſpendet worden ſei (Gal 44.6 Apg 21221 Joh 1416. 7 20 1526 1615-. 15). Ζ0 40 
Der Prophet und der Meſſias in umgekehrter Folge 120.21, der Prophet 
auch 6:4 (SDin 1815). 41 Aber neuer Einwand: nicht Galiläa, ſondern 41 
22 das Dorf Davids, Bethlehem, iſt die heimat des aus Davids Samen 42 
ſtammenden Meſſias: ſo ſagte die Schrift zSam 712 Mich 51. Wie 145 642 
20 ſchweigt Joh vollſtändig von der dieſer Forderung entſprechenden ſynoptiſchen 
Überlieferung, δ. ἢ. er lehnt ſie ab. δ wiederholt 50; daß trotz böſen 44 
Willens niemand Hand an ihn legt, hat ſeinen Grund in der Gewalt ſeiner 
eindrucksvollen Perſönlichkeit. 4ſ5 Trotz der neuen Zeitbeſtimmung 57 kehren 45 
jetzt erſt die 32 ausgeſandten Amtsdiener zurück — ein handgreiflicher Fehler. 
25. 286 Gegen den perſönlichen Eindruck, der δὶς Verhaftung hinderte, wird 46 


27. 48 das Anſehen der führenden Kreiſe, δίς Jeſus ablehnen, aufgerufen; 47. 


29 die Maſſe laſſe ſich verführen, weil ſie δας. Geſetz nicht kenne, alſo nicht 49 
halte und deshalb (Din 2726) verflucht ſei. So dachten die Phariſäer über 
das „Volk im Lande“ Seitg. 210. Umſonſt macht Nikodemus (61--15) ſein 
50 Rechtsempfinden gegenüber dem Vorurteil geltend 50; das Geſetz verlangt 50 


51 vor dem Urteil Verhör und Unterſuchung. 52 Seine Partei- und Be— 51. 


rufsgenoſſen verhöhnen ihn. Galiläa iſt heidenland vgl. zu 1 und Jeſ 825. 
Wenn er, Nikodemus, nach ſeiner Forderung 50 nachforſcht und ſieht, wird 
er finden, daß aus Galiläg kein Prophet erweckt δ. ἢ. von Gott berufen iſt. 
55 Aber Kapharnaum iſt das Dorf des (Propheten) Nahum. 


VIII Jesus und sein Volk [0Π 8. 755-. 820: IUnd 516 gingen alle nach ss 
Hause; Jesus aber ging nach dem Olberg. Morgens aber kam δ΄ wieder 1.2 
in das Heiligtum, und alles Volk kam zu ihm, und sitzend lehrte er sie. 
Da bringen die Schriftgelehrten und Pharisäer ein über Ehebruch ergriffenes s 
40 Weib und stellen sie in die Mitte. Sie sagen zu ihm: Meister, dieses Weiba 
wurde über der Tat des Ehebruchs ergriffen; Moses hat im Gesetz geboten, δ 
solche Frauen zu steinigen. Was sagsſst ἀπὸ Das sagten sie ihn versuchend, 6 
um eine Anklage gegen ihn zu haben. Aber Jesus beugte sich vor und 
schrieb mit dem Finger auf den Boden. Wie sie aber bei ihrer Frage7 
45 bplieben, richtete er sich auf und sagte ihnen: Der Schuldlose unter euch 
werfe zuersſt gegen sie einen Stein. Und wieder bückte er sich nieder und 8 
schrieb auf den Boden. Und sie, die es gehört hatten, gingen fort, jeders 
iür sich, von den Alteren angefangen, und er blieb allein zurück und das 
Weib, das in der Mitte stand. Da richtete sich Jesus auf und sagte ihr: 10 
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Weib, wo sind sie? Hat dich keiner verurteilt? Sie sagte: kKeiner, Herr. 
Und Jesus sagte ihr: Auch ich verurteile dich nicht: geh und sũndige von 
12 jetzt ab nicht mehr!] Da sagte Jesus wieder zu ihnen und sprach: lch bin 
Jas Lieht der Welt. Wer mir folgt, wird nicht in der Finsternis wandeln, 
is sSondern wird das Licht des Lebens haben. Da sagten ihm die Pharisaer: 
ι4 Du legst über dieh selbsſt Zeugnis ab; dein Zeugnis ist nieht richtig. Jesus 
antwortete und sagte ihnen: SAuch wenn ich über mich selbst Zeugnis ab⸗ 
lege, ist mein Zeugnis richtis; denn ich weiß, woher ich kam und wohin 
16 ich gehe. Ihr richtet nach dem Fleisch, ich richte niemand; und wenn ich 
richte, ist mein Gericht recht, denn ich bin nicht allein, sondern ἴσῃ und 
1 der mich gesandt hat. Und in euerem Gesetz ist geschrieben, daß das 
is Zeugnis 2weier Menschen gültig ist. lch bin der Zeuge für mich, und es 
ist Zeuge für mich der Vater, der mich gesandt hat. Da sagten sie ihm: 
10 Wo ist dein Vater? Jesus antwortete: Ihr kennt weder mich noch meinen 
20 Vater. Wenn ihr mich kenntet, kenntet ihr auch meinen Vater. Diese 
Worte redete er im Schatchause im Tempel lehrend. Und keiner grift ihn, 
denn noch war seine Stunde nicht gekommen. 
755—2811, die Perikope von der Ehebrecherin fehlt in den hand— 
ſchriften XABC, ſteht aber in DFGH; hieronymus las ſie in vielen griechiſchen 
und lateiniſchen Handſchriften, Auguſtin zweifelt nicht an ihrer Echtheit; viele 
alte lateiniſche Handſchriften haben ſie. Aber nicht kennen ſie Certullian, 
Cyprian, Origenes, Euſebius, CThryſoſtomus. Von griechiſchen Auslegern be— 
ſpricht ſie zuerſt Cuthymius Zigabenus (12. Jahrh.) und hält ſie für εἰπε 
geſchoben. Die Syrer kennen ſie erſt ſeit dem 6. Jahrh.; die ägyptiſche, 
armeniſche, gotiſche Überſetzung haben ſie nicht. ὅπ vier Minuskelhand— 
ſchriften fehlt ſie; bei andern ſteht ſie hinter 756. oder am Schluß des 
Evangeliums, fünf haben ſie hinter ΣῈ 2138 vor Beginn der Leidensgeſchichte. 
So weiſt der Text auch viele Verſchiedenheiten auf, und Neſtle hatte durchaus 
recht, ihn nur unter der Zeile zu bieten. Zss ἕκαςτος bezieht ſich nicht auf 
die Zuſammenkunft der Hohenprieſter und Phariſäer 745--55, ſondern auf die 
Feſtverſammlung 751-14, in der Jeſus redet und gegriffen werden ſoll. Aber 
daß Jeſus 1 πα dem Olberg geht, iſt bei Johannes nicht ohne weiteres ver— 
ſtändlich, wohl aber aus δεῖ ſynoptiſchen Überlieferung über δίς Tage in 
Jeruſalem (mk 1110 165 14:6; Mt 2111 242 2630 ΣῈ 2151 2230). Noch un— 
verſtändlicher iſt im Ganzen des Johannesevangeliums die Vorführung der 
Ehebrecherin τοῦ Jeſus mit dem Verlangen ſeines Urteils über ſie 8- δ, 
da Jeſus hier nur die Guten an ſich zieht, aber die Böſen ihm ferne bleiben, 
weil οὐ ihre Taten aufdeckt (619--21 4417 77). Alſo bleibt unklar, οἷς er 
6 verſucht wird, daß man aus ſeinem Urteil eine Anklage gegen ihn er— 
heben will. Aber δίς ſynoptiſche Überlieferung weiß, daß Jeſus als φίλος 
τελωνῶν καὶ ἁμαρτωλῶν verrufen war (mt 11:19 -ς ΣῈ 754; dazu Mk 216. 11 
ΣῈ 756-.15 ΣΕ 16). Das Geſetz über δίς Ehebrecherin ſteht Lev 2010 Dtn 22,22--2ε; 
aus Din 2221 iſt zu entnehmen, daß auch hier δίς Strafe der Steinigung 
gemeint iſt (geſprochen wird nur von Todesſtrafe). Auch pſychologiſche Fein— 
heiten τοῖς δας Niederblicken Jeſu, das nur bei der abgenötigten kurzen 
Antwort unterbrochen wird, (6--8) kehren im Johannesevangelium nirgends 
9 wieder, ebenſo wenig 9. εἶπε ſolche Umwandlung der Gegner durch Be— 
ſchämung: es kennt nur eine Scheidung von Guten und Böſen, keine Um— 
1 kehr. Der Gedanke der Antwort Jeſu 7, daß der unſchuldig ſein muß, der 
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daß die Zeugen den erſten Stein werfen, auf deren Angabe hin δίς Ver— 
urteilung erfolgt iſt. Aber gerade hier liegt die innere, unabweisbare Wahr— 
heit der Entſcheidung Jeſu: ſo rein iſt keiner, daß εὐ das Recht hätte, über 
den andern den Stab zu brechen. Dabei ſpricht auch das Wort 11 οὐδὲ 
ἐγώ -ςε κατακρίνω nur aus, was ſchon δας Niederblicken und auf den Boden 
Schreiben ausdrücken wollte: Auch Jeſus fühlt ſich nicht rein genug, um zu 
verurteilen. Das entſpricht ganz dem Wort Mk 1018 τί με λέγεις ἀγαθόν; 
οὐδεὶς ἀγαθὸς εἰ μὴ εἷς ὁ θεός, aber paßt gar nicht zur johanneiſchen Chriſtus— 
anſchauung, von der aus ein ſolches Bedenken Jeſu ganz unverſtändlich 
wäre. Dagegen findet ſich das μηκέτι ἁμάρτανε auch 514. Alſo überliefert 
iſt uns ſo in den Handſchriften δὲς Johannesevangeliums ein wertvolles, 
ſicher echtes Wort Jeſu, das wahrſcheinlich der ſynoptiſchen Überlieferung 
aus den letzten Tagen Jeſu angehört (ſ. zu ΠΕ 1254). Es iſt nicht ſchwer 
zu erkennen, warum es aus dieſer Überlieferung getilgt wurde. Die Be— 
gnadigung der Ehebrecherin war bei dem Kampf der erſten Kirche gegen 
δίς heidniſche Sittenloſigkeit bedenklich (vgl. Apg 21:25 1 ἤοτ 5). Eine andere 
Frage iſt, wie dieſer Text uns durch das Johannesevangelium überliefert 
werden konnte. 12 knüpft weder an 752 noch an 11 απ. ὅπ 11 {ΠῚ nur 
noch die Ehebrecherin zugegen, ſo daß 12 οὐτοῖς keine Beziehung hat; 
in 752 iſt aus einer Verſammlung von Hohenprieſtern und Phariſäern (745) 
berichtet, in der Jeſus nicht zugegen iſt. Alſo muß 12 ſeine Anknüpfung 
α΄ 7352440 ſuchen. Jeſus nennt ſich δας. „Licht der Welt“ ogl. δίς Gleich— 
ſetzung von und λόγος 19- 15 310-21. Dabei iſt Licht wie bei den 
Perſern Reinheit, Wahrheit und Seligkeit. Schon Paulus hat Phil 2:15 ſeine 
Gemeinden mit den Leuchten in der Welt (φωςτῆρες ἐν κόεςμῳ) verglichen, 
Mt 514 heißen δίς Jünger τὸ φῶς τοῦ κόεμου; ſo lag es nahe, Jeſus ſelbſt 
mit dieſem Ausdruck zu bezeichnen. Freilich δίς Zuſammenſtellung von 11. 
12 zeigt nur den Abſtand deſſen, wie Jeſus ſich ſelbſt beurteilte, von dem, 
wie ſeine Gemeinde im Beſitz des von ihm gebrachten Evangeliums über 
ihn urteilt. „Wer ihm folgt, wandelt nicht in der Finſternis“ (der un— 
ſeligen böſen Welt), „ſondern hat das Licht des Lebens“, die Reinheit und 
Klarheit, δίς dem Leben erſt Wert und damit ewige Dauer gibt. 18 Da 
fordern die Phariſäer eine Beſtätigung dieſes Ausſpruchs; das Zeugnis, das 
einer ſich ſelbſt ausſtelle, habe keine Geltung, [εἰ kein wahres, ὃ. ἢ. den Er— 
forderniſſen απ εἶπε ſolche Urkunde entſprechendes Zeugnis vgl. δ5:--571. 14 
Demgegenüber hebt Jeſus hervor, daß ſein Selbſtzeugnis Geltung haben 
müſſe, weil nur er ſelbſt ſeinen Urſprung und ſein Ziel (er kommt von Gott 
und geht zu (οι) kenne, vgl. 38 über den von oben geborenen Menſchen. 
Weil ſeine Gegner nicht auf dieſe letzten Pole des Perſonenlebens achten, 
ſagt ihnen Jeſus 15: „ihr richtet nach dem Fleiſch“ vgl. 2 Kor 516: ἡμεῖς 
ἀπὸ τοῦ νῦν οὐδένα οἴδαμεν κατὰ «άρκα᾽ εἰ καὶ ἐγνώκαμεν κατὰ ςάρκα 
Χριςτόν, ἀλλὰ νῦν οὐκέτι γινώςκομεν. Demgegenüber wird aus 317. 18 wieder— 
holt ἐγὼ οὐ κρίνω οὐδένα, auch entſprechend dem ſynoptiſchen herrnwort 
Mt 71 ΣᾺ 651. Aber wie 112 ὅ55 wird dem οὐ — οὐδένα εἶπ καὶ ἐὰν κρίνω 
δὲ ἐγώ entgegengeſetzt mit dem Nachſatz, „dann {ΠῚ mein Urteil richtig“ vgl. 
522. 28, und zwar deshalb, weil dann der Vater immer mit dem Sohn zu— 
ſammenarbeitet. Jetzt nimmt 12 δίς Rede über das Selbſtzeugnis Jeſu 14 
wieder auf. Nach Dtn 176 19:15 {πὸ zur Feſtſtellung einer Schuld mindeſtens 
zwei Zeugen erforderlich. Alſo, meint 18, ſei Jeſu Selbſtzeugnis gültig, 
weil das Zeugnis ſeines Vaters damit übereinſtimme. Das iſt εἶπε unhalt— 
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bare Gedankenführung. Denn einmal kann der Wert einer Perſon nicht 
τοῖς irgendein Vorgang durch einfache Zeugenausſage feſtgeſtellt werden; 
dann wird eine umſtrittene Behauptung im Sinn dieſes angeführten Geſetzes 
erſt beſtätigt ſein, wenn zwei unbeteiligte Zeugen für ſie eintreten; endlich 
kann die irgendwie eingeholte göttliche Entſcheidung auch nach heidniſcher ὁ 
Vorſtellung niemals neben das Seugnis eines Menſchen als Wort eines 
19 zweiten Zeugen treten. So fragen 19 die Gegner, wo denn dieſer Vater 
ſei, der als Zeuge für Jeſus auftritt. Das iſt aber Jeſus ein Zeichen, daß 
ſie ihn ſelbſt nicht kennen, δὰ nur der ihn verſteht, der auch ſeinen Vater 
kennt: Gott und Menſch ſind hier zu unlöslicher Einheit verbunden; dieſes 
Geheimnis kann ſich nur durch Selbſtoffenbarung, die gleichzeitig Gottesoffen⸗ 
20 barung iſt, erſchließen. Nachträglich gibt nun 20 das Schatzhaus im Tempel 
als den Raum απ, wo Jeſus dies gelehrt habe vogl. den ähnlichen Nachtrag 
659. γαζοφυλάκιον --- κορβανάς ΠΕ 12.41.45 Mt276 Joſ. bell. J. 2115 Zeitg. 153, 
im innern Vorhof und zwar wegen der ſywnoptiſchen Erzählung im Frauen— 
vorhof. Der Schluß von 20 iſt wörtliche Wiederholung von 750 69. Die 
Frage, wie die Perikope von der Chebrecherin 755---811 gus der Synopſe mit 812-20 
verbunden wurde, findet εἶπε erſte Antwort durch δὶς übereinſtimmung von 11 οὐδὲ ἐγώ «τε 
κατακρίνω mit 15 ἐγὼ οὐ κρίνω οὐδένα. Man kann die Einfügung damit erklären, 
δαβ ein Leſer das johanneiſche Wort 15 durch die ſynoptiſche Erzählung etwa ſeiner Ge— 
meinde veranſchaulichen wollte. Weiter führt aber die Beobachtung, daß 12 in dem 
Schluß von Kap 7 keine Anknüpfung findet und daß Kap. 8 ohne die Chebrecherinperi⸗ 
kope das anſchauliche Bild fehlt, das der Evangeliſt den Reden Jeſu gerne vorausſchickt. 
Möglicherweiſe dachte er daran, die Chebrecherinperikope als Einleitung für διε folgen— 
den Keden ähnlich zu bearbeiten, τοῖς οὐ δίς Erzählungen von δὲν Tempelreinigung, vom 25 
Hauptmann von Kapharnaum, vom GSichtbrüchigen, von Speiſung und Seewandeln für 
ſeine Darſtellung umgearbeitet hat. Dazu kam es aber nicht mehr, und ſo blieb δία aus 
der Smnopſe verſtoßene Erzählung im Kahmen eines gar nicht zu ihr paſſenden Evange— 
liums glücklicherweiſe erhalten. 
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21 [011 8:21- δ0: Er sagte nun wieder zu ihnen: lech gehe, und ihr werdet mich 50 
suchen und werdet in euren Sünden sterben; wo ieh hingehe, könnt ihr 
22 nicht hinbommen. δ sagten die Juden: Wird er sich etwa töten?, weil er 
25 sagt, wo ich hingehe, könnt ihr nicht hinkommen. Und er sagte ihnen: 
Ihr gehört zu denen unten, ich gehöre zu denen oben; ihr seid von dieser 
24 Welt, ich bin nicht von dieser Welt. Ich sagte euch aiso, daß ihr in euren 55 
Sunden sterben werdet; denn wenn ihr nieht glaupt, daß ich es bin, werdet 
25 ihr in euren Sünden sterben. Da sagten sie ihm: Wer bist du? Jesus 
26 sagte ihnen: Uberhaupt, daß ich auch nur zu euch rede! Viel habe ich 
über euch zu sagen und 2u richten; aber der mich sandte, ἰδί wahrhaft, 
21 und was ich von ihm gehört habe, das rede ich in die Welt. Sie ver 40 
28 standen nicht, daß ΘΓ ihnen vom Vater sprach. Da sagte Jesus: Wenn ihr 
den Menschensohn erhöhet, dann werdet ihr erkennen, daß ich es bin, und 
ich tue nichts von mir selbſt, sondern wie mich der Vatet gelehrt hat, das 
29 rede ich. Und der mich gesandt hat, ist mit mir; er ließ mich nicht allein; 


ὅ0 denn ich tue allezeit was ihm gefällt. Als er das sagte, wurden viele an 45 
ihn gläubig. 


21 21 wiederholt die Todesankündigung 755. σι, doch jetzt auch mit der An— 
kündigung des Codes der Gegner, deren Sündenweg zu anderem Ziel führt 

22 als der Weg Jeſu (ἐν τῇ ἁμαρτίᾳ ὑμῶν ἀποθανεῖςθε). 22 verſtehen ſie 
wenigſtens im Unterſchied von 755, daß Jeſus von ſeinem Tode redet. Aber 50 

25 ſie denken an Selbſtmord. Da ſpricht οὐ 23 von δεῖ unüberbrückbaren 
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Kluft zwiſchen ihnen und ihm. Da unterſcheidet er οἱ ἄνω und οἱ κάτω; 
die „unten“ {πὸ von dieſer Welt, zu der er — der herr der künftigen Welt — 
nicht gehört. Vgl. δας Wort vom ἄνωθεν γεννᾶςεθαι ὅ5.7 und vom ἄνωθεν 
ἐρχόμενος ὅ51 240 ſchränkt wenigſtens das ſchroffe Wort 21 -- ihr werdet 24 
s in eurer Sünde (dafür jetzt: ἁμαρτίαις) ſterben — durch die Bedingung ein: 
„wenn ihr nicht glaubet, daß ἰῷ es bin“ (ἐγώ εἰμι vgl. 426 620 186— 
Din 3230: ἴδετε, ἴδετε ὅτι ἐγώ εἶμι καὶ οὐκ ἔςτιν θεὸς πλὴν ἐμοῦ, Jeſ 41, 
4610 [ἵνα -- πιςτεύςητε -- ὅτι ἐγώ εἰμι] 25 48:12). Aber auch das iſt ein 
Rätſelwort, das 25. die Frage hervorruft: εὺ τίς εἶ; τοῖς ſie 119 an den 25 


10 Cäufer gerichtet war. Daß dieſe Frage nach den Erklärungen απ δὶς Je— 
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2 


2 


3 
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ruſalemer ὅ19..47 757.58. 812-.20. Jeſu Unwillen hervorruft, iſt verſtändüch. 
20 τὴν ἀρχήν ὅτι καὶ λαλῶ ὑμῖν --- überhaupt daß (oder: was) ich auch mit 
euch rede! Da ſie zu denen unten gehören, iſt jedes Wort απ ſie von vorn— 
herein verloren. 26 Vieles hat εὐ über ſie zu ſagen und zu richten (trotz 26 
515: ἐγὼ οὐ κρίνω οὐδένο) --- οὐ hat viel an ihnen auszuſetzen. Aber nun 
erklärt er, weshalb er zu ihnen redet. Der ihn geſandt hat, {ΠῚ wahrhaft, 
und Jeſus redet in δίς Welt hinaus (λαλῶ εἰς τὸν κόεμον — ohne Rück-— 
ſicht auf die Aufnahme dieſer Worte), was er vom Vater gehört hat. Alſo 
die durch Gott geſandte Wahrheit wird der Welt verkündet, ob ſie ſie an— 
nimmt oder ablehnt. 2.2 Der Evangeliſt ſchließt daran ſofort die Mitteilung, 27 
δαβ die Gegner ihn nicht verſtehen: ſie beziehen das ὁ πέμψας με nicht auf 
den Vater. Da wird 28, wie ὅ14.15, δὶς Erhöhung des Menſchenſohns — 28 
das iſt für die hHörer wieder ein Rätſel; gemeint iſt δίς Erhöhung am Kreuz 
durch die Gegner: ὑψώσητε — als das Mittel bezeichnet, durch das auch ſie 
zur Erkenntnis ſeiner entſcheidenden Bedeutung kommen werden, und ſeiner 
völligen Abhängigkeit vom Vater, der eben deshalb (29) immer mit ihm 29 
iſt und ihn nicht verläßt. Alſo die Verklärung Jeſu im Kreuzestod zeigt ſeinen 
Gehorſam gegen Gott und zugleich Gottes Treue gegen ihn: οὐκ ἀφῆκέν 
με μόνον trotz des Gebetsrufs des Gekreuzigten Mk 1654, der freilich im 
0 Johannesevangelium fehlt (wie ſchon bei ΣᾺ). Die Worte 28. 29 haben nun 
πα 30 die Wirkung, daß viele απ Jeſus gläubig werden. Das war 50 
freilich weder nach 23 noch nach 28 vor dem Kreuzestod Jeſu zu erhoffen. 


Θ 


σι 


Joh 8:5:1:--τ;| Da sagte Jesus zu den ihm gläubig gewordenen Juden: Wenn 81 
ihr bei meinem Wort bleibt, so seid ihr wahrhaft meine Jünger und werdet 52 
die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei machen. δία er- δδ 
widerten inm: Wir sind Abrahams Same und haben keinem je als Sklaven 

gedient. Wie sagst du: Ihr werdet frei werden? Jesus antwortete ihnen: 34 
Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: jeder, der die Sünde tut, ἰδί ein Knecht 

der Sünde. Der Knecht bleibt nicht auf die Dauer im Hause, der Sohn bleibt 55 


σι 


40 auf die Dauer. Wenn euch der Sohn befreit, werdet ihr wirklich frei sein. 86 


4 


leh weiß, ihr seid Abrahams Same; aber ihr sucht mich zu töten, weil mein 871 
Wort bei euch keinen Platz? findet. Was ich beim Vater gesehen habe, sage 58 
ich, und ihr tut also, was ihr vom Vater gehört habt! Sie antworteten und 59 
sagten ihm: Unser Vater ist Abraham. Jesus sagt ihnen: Wenn ihr Abrahams 
Kinder seid, 80 tut Abrahams Werke; jetzt sucht ihr mich zu töten, einen 40 
Menschen, der euch die Wahrheit gesagt hat, die er von Gott hörte: Das tat 
Abraham nicht. Ihr tut die Werke eures Vaters. Sie sagten ihm: Wir sind 41 
nicht in Unzucht erzeugt; wir haben einen Vater, Gott. Jesus sagte ihnen: 42 
Wenn Gott euer Vater wäre, liebtet inr mich; denn ich bin ausgegangen und 


σι 
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komme von Gott; und ich bin nicht von mir aus gekommen, sondern er hat 

45 mich gesandt. Warum verstehet ihr meine Rede nicht? weil ihr mein Wort 
14 nicht érfassen könnt! Ihr stammt vom Vater, dem Teufel, und die Gelüste 
eures Vaters wollet inr tun. Der war ein Menschenmörder von Anfang und 
steht nicht in der Wahrheit, weil keine Wahrheit in inm ist. Wenn er die 
[ρα redet, redet er von dem, was ihm eigen ist, denn ein Lügner ist auch 

as. ab Sein Vater. Aber ich, weil ich die Wahrheit sage, glaubet ihr mir nicht. Wer 
von euch überführt mich einer Süunde? Wenn ich Wahrheit sage, warum 
glaubt ihr mir nicht? Wer von Gott stammt, erfaßt Gottes Worte; deshalb 
erfaßt ihr sie nicht, weil ihr nicht von Gott stammt. 10 


51 891 Jeſus redet zu den ihm gläubiggewordenen Juden (ogl. 30), alſo zu 
Judenchriſten, zu denen ſich nach dem weiteren Verlauf der Evangeliſt nicht 
rechnet. Jeſus fordert von ihnen, daß ſie bei ſeinem Worte bleiben; nur 
dann ſind ſie wirklich ſeine Jĩnger. Die δῆς von Mk 2:17 (Joh 510) ΠΕ 715 
hielten die judenchriſtlichen Miſſionare in Galatien (Gal 410) und δίς Juden— 
chriſten Jeruſalems vor der Gefangennahme des Paulus (Apg 21 20--25) nicht 

32 ein. 32 Aber nur wenn ſie bei Jeſu Wort bleiben, werden ſie δίς Wahr— 
heit erkennen (δας rechte Urteil gewinnen) und ſomit frei werden (ogl. Gal δ 1.15). 

33 88 Aber dieſe Judenchriſten fühlen ſich als Kinder Abrahams (vgl. Mt ὅ9 -- 
ΣῈ ὅ8, 2 Kor 1122) und glauben nicht erſt τοὶ werden zu müſſen, δα ſie nie 

34 Sklaven geweſen ſeien. 85. AÄber feierlich (ἀμὴν ἀμὴν λέγω ὑμῖν) ſagt 
Jeſus, daß jeder ein Sklave der Sünde iſt, der Sünde tut vgl. Röm 616. 
Gilt nämlich das Geſetz, dann {ΠῚ απ ſeine Übertretung Sünde; ſo iſt, wer 
unter dem Geſetz ſteht, ohne es doch halten zu können, ein Sklave der 
ſSünde Gal 2 15 55. 4. Und als ob er den Galaterbrief vor ſich hätte, läßt 

ὅδ der Evangeliſt Jeſus 85. hinzufügen, daß der Sklave nicht wie der Sohn 
dauernd im Hauſe bleibt Gal 430, und wie ſich da, nur zwei Verſe weiter, 

36 Gal 51 anſchließt: τῇ ἐλευθερίᾳ ἡμᾶς Χριςτὸς ἠλευθέρωςεν, ſo ſagt 86: 
Wenn euch alſo der Sohn frei macht, werdet ihr wirklich frei ſein. Mit 

37 37 ſetzt εἶπε neue Gedankenreihe ein, die zu 31 (πρὸς τοὺς πεπιςτευκότας 50 
αὐτῷ ᾿Ιουδαίους) nicht paßt: ζητεῖτέ με ἀποκτεῖναι vgl. 710. Grund dieſes 
Wunſches, ihn zu beſeitigen: „mein Wort hat in euch nicht Kaum“ (ihr 

38 ſeid zu engherzig für mein Wort). 38 Und doch redet Jeſus, was er beim 
Vater geſehen hat, was er in ſeiner Gemeinſchaft mit Gott als recht erkannt 
hat; ſo fordert er, daß auch ſie alſo tun, was ſie (durch ihn) vom Vater 

39 hören (ποιεῖτε {ΠῚ Imperativ). Aber ſie wollen 859 von einem anderen 
Vater als Abraham nichts wiſſen. Jeſus hat ihre Abſtammung von Abraham 
ſchon 67 beſtätigt; jetzt verlangt er, daß ſie als Abrahams Kinder Abrahams 

40 Werke tun (ποιεῖτε wieder Imperativ). 20 Aber Abraham hat πίε jemand 
zu töten geſucht, der ihm δίς von Gott gehörte Wahrheit ſagte. So nennt 40 

41 ſie Jeſus Kinder eines andern, deſſen Werke ſie tun. Ζ1 Aber davon wollen 
ſie nichts wiſſen; ihre Mutter iſt keine Dirne geweſen; ſie haben mit Jeſus 
denſelben Pater; und zwar jetzt nicht: Abraham, ſondern Gott. Sie fuhlen 
ſich als Gottes Kinder, weil ſie Abrahams Kinder ſind; über Abraham 

42 denken ſie genau τοῖς Jeſus 69, 40. Aber Jeſus lehnt es 2 αὖ, ſie als 45 
Gotteskinder anzuerkennen; wären ſie es, ſo liebten ſie ihn, der von Gott 

45 ſtammt und geſandt iſt. 43 Aber ſie verſtehen [εἶπε Rede nicht, weil ſie ſein 
Wort (eine Gedanken) nicht faſſen (ernehmen) können. ἀκούειν τοῖς 1Ror 142; 
οὐ δύναςθε ἀκούειν τὸν λόγον τὸν ἐμόν --- 57: ὁ λόγος ὃ ἐμὸς οὐ χωρεῖ 
ἐν ὑμῖν. Und nun ſpricht Jeſus ſeine Anſchauung von der Herkunft ſeiner τὸ 
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Gegner aus: 44. hier iſt jedenfalls am Schluß vom Vater δὲς Teufels 44 
die Rede (pebcrnc ἐετὶν καὶ ὁ πατὴρ αὐτοῦ βαππ nur heißen: ein Lügner 
iſt auch ſein Vater, wobei αὐτοῦ auf διαβόλου zurückweiſt). Dagegen iſt 
zu Anfang ἐκ τοῦ πατρὸς τοῦ διαβόλου wohl nicht „vom Vater des Teufels“ 
zu überſetzen, da eine Abſtammung vom Vater des Teufels doch wohl nicht 
eine Ceufelsvetterſchaft, ſondern eine Teufelskindſchaft bedeuten würde. Dann 
aber überſetzt man wohl richtiger: ihr ſeid vom Vater, dem Teufel — ihr 
ſeid vom Teufel als eurem Vater entſtammt, ihr habt den Teufel zum 
Vater. Das erkennt Jeſus nach 39. 40 απ ihren Werken; ſie wollen, wie 
es jetzt heißt, die Wünſche ihres Vaters — des Teufels — erfüllen. Der 
war von Anfang εἶπ Menſchenmörder und blieb nicht in der Wahrheit, 
wie Kain Gen 48.9 Abel erſchlägt und zum herrn ſagt: οὐ wiſſe nicht, wo 
ſein Bruder ſei. Im Teufel iſt keine Wahrheit, die Lüge iſt ihm eigen 
(ὅταν λαλῇ τὸ ψεῦδος, ἐκ τῶν ἰδίων λαλεῖ); denn εἶπ Lügner iſt auch ſein 
Vater — nämlich δίς Paradieſesſchlange ὁ ὄφις, δίς Gen ὅ4 ſagt: Ihr werdet 
gewiß nicht ſterben, und nach 2 Kor 112.3 Eva (geſchlechtlich) verfuͤhrt hat, 
deren Sohn Kain alſo ein Sohn der Schlange iſt und als unſteter, flüchtiger 
Mörder mit dem ebenſo die Welt durchſtreifenden Satan gleichgeſetzt wird 
(Gen 412 hiob 11 22). ὅδ Iſt δεῖ 23 als Gegenſatz von oben und unten 45 
aufgefaßte Dualismus nun als Gegenſatz von Währheit und Lüge verſtanden, 

ſo iſt es begreiflich, daß die Kinder der Lüge dem Bringer der Wahrheit 
ſich nicht anſchließen (οὐ πιςτεύετέ μοι). Gerade darauf gründet ſich die 
Erkenntnis, daß δίς Gegner nicht Gotteskinder ſind. Nach 46 kann niemand 46 
Jeſus eine Sünde nachweiſen; das iſt bei dem johanneiſchen Chriſtus eine 
ſelbſtverſtändliche Porausſetzung. Wenn man aber εἶπον Waährheitsrede nicht 
glaubt, ſo hat das nach 47 (-- 46) den Grund, daß nur der Gottentſtammte 47 
(ὁ ὦν ἐκ τοῦ θεοῦ) δίς Worte Gottes erfaßt (ἀκούειν wie 43); wer ſie 
nicht erfaßt, zeigt damit, daß er nicht Gottes Kind iſt. Alſo iſt 41 ἕνα 
πατέρα ἔχομεν τὸν θεόν widerlegt. 


Joh 8:18-.σο: Die Juden antworteten und sagten ihm: Sagen wir nicht mit 48 
Grund, daß du ein Samariter bist und einen Däamon hast? Jesus antwortete: 49 
lch habe keinen Dämon, aber ich ehre meinen Vater, und ihr entehrt mich. 
lch suche nicht meinen Ruhm; es ist, der ihn sucht und richtet. Wahrlich, so. 
wahrlich, ich sage euch: Wer mein Wort hàalt, wird ewig den Tod nicht sehen. 
Da sagten ihm die Juden: Jetzt haben wir erkannt, daß du einen Dämon hast. 52 
Abraham starb und die Propheten, und ἀπ sagſst: Wenn einer mein Wort δᾶ], 
wird er ewig den Tod nicht Schmecken. Bist du größer als unser Vater Abraham, 55 
der doch starb; und die Propheten starben; als wen spielsſt du dich auf? 
Jesus antwortete: „Wenn ich mich rühme, so ist mein Rühmen nichtig; aber σε 
der Vater rühmt mich, von dem ihr sagt: er ist unser Gott, und habt ihn doch 55 
nicht erkannt; aber ich kenne ihn, und wenn ich sagte, ich kenne ihn nicht, 
werde ich gleich euch ein Lügner sein; aber ich kenne ihn und halte sein 
Wort. Euer Vater Abraham jubelte, daß er meinen Tag sehen sollte, und sah 56 
ihn und freute sich.“ Da sagten die Juden zu ihm: Fünfzig Jahre zählst du 57 
noch nicht, und Abraham hast du gesehen? Jesus sagte ihnen: Wahrlich, 58 
wahrlich, iech sage euch: Ehe Abraham wurde, bin ich! Da hoben sie Steine, 59 
um nach ihm zu werfen; aber Jesus verbarg sich und ging aus dem Heiligtum. 


48. Weil Jeſus ſie als Teufelskinder ſtatt als Gotteskinder einſchätzt, erklärten 48 
ihn die Jüuden — von ihrem Glauben 30. 61 iſt nicht mehr die Kede — 
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für einen Samariter (falſchgläubigen und unreinen Juden) und für 
beſeſſen (720). Ihr Urteil über ihn iſt milder, als was er 44 gegen ſie 
geſagt hat. 48 Den Vorwurf der Beſeſſenheit lehnt Jeſus ab; er ehrt 
ſeinen Vater, indem οὐ ſagt, was εἰ bei ihm geſehen hat (26. 28. 38) 
und ſie entehren ihn (durch die Schmähung der Ketzerei und Beſeſſenheit). 
50 Aber nicht um ſeinen eigenen Ruhm (δόξα) iſt es Jeſus zu tun; die Sorge 
dafür kann er Gott überlaſſen (ἔετιν ὁ ζητῶν καὶ κρίνων: Gott gibt Ehre 
dem, der in ſeinem Gerichte beſteht Röm 27). Die hohe Sicherheit, die er 
der Schmähung ſeines Wirkens gegenüber beſitzt, zeigt εὐ 51 in der Ver— 
heißung, daß wer [εἶπε Worte bewahre, den Tod ewig nicht ſchauen werde 
(θάνατον θεωρεῖν wie ἰδεῖν ΣῈ 226 hebr 115), vgl. 524 09.40.44. Aber 52 
halten die Juden gerade dieſes Wort für ein ſicheres Zeichen geiſtiger Ge— 
ſtörtheit Geſeſſenheit); denn Abraham und alle Propheten ſind geſtorben. 
3 γεύεςθαι θανάτου ΠΕ 91 hebr 29. Die Frage 53 hat dieſelbe Form wie 
die der Samariterin 412. τίνα ςεαυτὸν ποιεῖς; Abraham und die Propheten 
4 überragt nur der eine Meſſias. Jeſus gibt 52 zu, daß es nichts iſt (nichts 
gilt), wenn einer ſich ſelbſt rühmt; aber er vertraut auf ſeinen Vater, der 
ihm Kuhm, herrlichkeit gibt; es iſt derſelbe, den die Juden für ihren Gott 
erklären, 55 ohne ihn doch ſo zu kennen, wie Jeſus ihn kennt. Noch 
einmal zeigt ſich die ganze Schroffheit dieſer Betrachtung, wenn Jeſus es 
ablehnt, εἶπ Lügner gleich ihnen (ὅμοιος ὑμῖν ψεύετης) durch Ableugnen 
ſeiner Gotteserkenntnis zu werden: für relativ richtige Gotteserkenntnis der 
Juden iſt hier kein Sinn. 56 So erklärt Jeſus, daß Abraham mit Jauchzen 
ſeinem Tag (dem Tag, der δεὶΐ des Meſſias) entgegengeſehen und daß er 
ihn (ietzt, im Jenſeits daran teilnehmend) mit Freuden geſchaut habe. Für 
das Johannesevangelium iſt ja der Tag des Meſſias ſchon angebrochen 
(Sis 425 525). Aber dafür haben die Juden nur Spott. Jeſus iſt noch 
nicht fünfzig Jahre alt und will Abraham geſehen haben. ἐς iſt fraglich, ob 
hier εἶπε Überlieferung über das Alter Jeſu vorliegt, δὶς von der des ΣᾺ ὅ25 --- ἣν Ἰηςοῦς 
ἀρχόμενος ὡςεὶ ἐτῶν τριάκοντα — weſentlich abweicht. Ein Jahrzehnt bedeutet bei 
der Kürze eines Menſchenlebens ſo viel, daß man ſchwerlich zu einem Dreißigjährigen 
ſagt, er ſei noch nicht fünfzig. Aber ſicher iſt das doch nicht, und bei der Größe des 
zeitlichen Abſtandes von Abraham könnte auch τοῖς im Jubiläenbuch nach Jubeljahren 
gerechnet ſein. Allerdings kommt hier noch die Angabe des Irenäus II 225 in Betracht 
ἃ quadragesimo autem οἱ quinquagesimo anno declinat jam in ætatem seniorem, 
quam habens dominus noster docebat, sicut evangelium et omnes seniores testantur, 
qui in Asia apud Joannem, discipulum domini, convenerunt, id ipsum tradidisse οἷβ 


Joannem. Über die Glaubwürdigkeit dieſer Quelle iſt hier nicht zu handeln. 58 Jeſus 
weiſt das ſcheinbare Mißverſtändnis ſeines Wortes 56, als ob er den auf 
Erden lebenden Abraham geſehen hätte, nicht zurück. Er wiederholt das 
gewaltige ἐγώ εἰμι von 24. 28 im Sinn zeitloſer Ewigkeit, wie δὶς Formel 
Jeſ 414 4310 4812 von Gott ſteht. 58 Über δας iſt den Gegnern frevel— 
hafte Überhebung; ſie wollen Jeſus ſteinigen: davon weiß nur das Johannes- 
evangelium. ἐκρύβη bezeichnet wohl wunderbares, aber gewolltes Verſchwinden. 


Ein Sich-Perſtecken wäre ebenſo unmöglich wie unwürdig. aͤhnliches ſchildert 
ΣᾺ 450. Ebenſo 1256. 
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IX Der Blindgeborene 0} 9. 1021. 91. 25: Und voruübergehend sah er 
2 einen Blindgeborenen. Und seine Jünger fragten ihn: Rabbi, wer hat gesũndigt, 
5 dieser oder seine Eltern, daß er blind geboren wurde? Jesus antwortete 


σι 


κω 
Θ 


"»- 
σι 


[Ὁ] 
οι 


50 


Weder er hat gesündigt noch seine Eltern, Ssondern die Werke Gottes sollten so 


4 ἃΠ ihm offenbar werden. Wir müssen wirken die Werke dessen, der mich 
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gesandt hat, solang 65 Tag ἰϑί, Es kommt eine Nacht, da niemand wirken 
kann. Solang ich in der Welt bin, bin ich das Licht der Welt. So sprach δ. 6 
er, spie auf den Boden und bildete Ton mit dem Speichel und legte ihm den 
Ton auf seine Augen und sagte ihm: Geh, wasche dich im Bade Silon — τ 
das übersetzt man: Gesandter. Er ging also τα wusch sich und kam sehend. 
Die Nachbarn und die ihn früher sahen, weil er ein Bettler war, sagten: [βΐ 8 
das nicht der, der dasaß und bettelte? Andere sagten: Nein, aber er siehto 
ihm gleich. Da sagte δῦ: lch bin es. Sie sagten inm: Wie wurden denn deine τὸ 
Augen geöffnet? Er antwortete: Der Mann, der Jesus heißt, bildete Ton und τι 
strich inn auf meine Augen und sagte mir: Geh zum Siloah und wasche dich; 
da ging ich, wusch mich und sah wieder. Und sie sagten ihm: Wo ist er? 12 
Er sagt: lch weiß nicht. Da bringen sie ihn zu den Pharisaäern, den ehemals 15 
Blinden. Es war aber Sabbat, als Jesus den Ton bildete und seine Augen u 
öffnete. Wieder fragten inn auch die Pharisäer, wie δ΄ sSehend wurde. Er 15 
sagte ihnen: Einen Ton legte er mir auf die Augen, und ich wusch mich und 
sehe. Da sagten einige von den Pharisäern: Dieser Mann kommt nicht von 16 
Gott, weil er den Sabbat nicht hält. Andere sagten: Wie kann ein sündiger 
Mensch solche Zeichen tun? πὰ es war eine Spaltung unter ihnen. Sien 
sagen nun wieder dem Blinden: Was sagst du über ihn, weil er deine Augen 
geöffnet hat? Er sagte: Er ist ein Prophet. Da glaubten die Juden nicht von 18 
ihm, daß er blind war und sehend wurde, bis sie seine, des Sehendge- 
wordenen, Eltern riefen und sie fragten: Ist das euer Sohn, von dem ihr sagt, 19 
ΘΓ 861 blind geboren, wie sieht er also jetzt? Da antworteten seine Eltern 20 
und sagten: Wir wissen, daß das unser Sohn und daß er blind geboren ist. 
Wie er aber jetzt sieht, wissen wir nicht, oder wer seine Augen öffnete, wissen 21 
wir nicht: fragt ihn, er ist alt genug, er wird über sich Auskunft geben. Das 22 
sagten seine Eltern, weil sie die Juden fürchteten; denn schon hatten die Juden 
ausgemacht, wenn einer ihn als Messias bekenne, solle er aus der Synagoge 
gestoßen werden. Deshalb sagten seine Eltern: Er ist alt genug; fraget ihn. 25 
Blindenheilungen erzählt die Synopſe mehrfach: Mk die des Blinden in Bethſaida (Jeſus 
ſpeit in die RAugen, legt δίς Hände ihm auf, ein zweites Mal auf die Augen) 822--26; 
δος Bartimäus bei Jericho 10.46-- 52, Mt die zweier Blinder 927231 und zweier Bettler 
bei Jericho 2050; ferner eines zugleich tauben 1222; endlich bei Maſſenheilungen 115 
1530.31 2114. ΣΕ hat nur 7 21 die heilung einiger Blinder und 1855 den Blinden von Jericho. 
1 καὶ παράγων vgl. Mt 921 καὶ παράγοντι ἐκεῖθεν τῷ ᾿Ιηςοῦ ἠκολούθηςαν 
δύο τυφλοί. ἐκ γενετῆς, τοΐς δίς Lahmen der Apg ὅ2 145 (beidemal: ἐκ 
κοιλίας μητρὸς αὐτοῦ). 2 Die Jünger meinen: Unglück weiſt immer zurück 2 
auf Schuld. Vgl. die Geſchichtsbetrachtung im ΕΑ ſeit dem Exil. Auch 
Ck 1312s bekämpft Jeſus dieſen Gedanken. Die Frage, ob Schuld der 
Eltern beſtraft werde, entſpricht 3. B. Ex 205; Schuld des Ungeborenen iſt 
als Schuld in vorzeitlichem Leben gedacht vgl. Weish Sal 820: ἀγαθὸς ὧν 
ἦλθον εἰς εὦμα ἀμίαντον. 8 Jeſus beſtreitet irgend jemandes Schuld als ὅ 
Urſache δὲς. Unglücks und bezeichnet ſtatt deſſen nur ſeinen Zweck. ἵνα 
φανερωθῇ τὰ ἔργα iſt ſelbſtändiger Satz, zu dem εἶπ Hhauptſatz τυφλὸς 
ἐγεννήθη kaum im Unterbewußtſein πο ergänzt wird, Radermacher 170 II 1. 
Auch hier wie 33 (SMt 185) 4:1. 2ς (-- ΠΕ 715) 50 (-- ΠΕ 2:27) hält das 
Johannesevangelium δίς Höhe der Auffaſſung Jeſu durchaus feſt. 4: ἡμᾶς 4 
Jeſus und ſeine Jünger. ἐργάζεεθαι τὰ ἔργα τοῦ πέμψαντος die vom Sender 
geſtellten KRufgaben leiſten: jeder hat ſeinen von Gott ihm gegebenen Beruf. 


μὴ 


50 ἡμέρα — νύξ: Die Arbeitsgelegenheit iſt auszunützen; das Leben iſt die 


Zeit des handelns (vgl. 511), der Tod δὸς Schlaf vor der Erweckung zum 


1006 Johannes 9 4--28 


Gericht. Zum Ganzen vgl. EK 17τ--τ.. 5 Die beſondere HRufgabe Jeſu iſt, 
ſich als das Licht der Welt zu zeigen, vgl. 812, das hier die Nacht des 
Blinden erhellt. 6 Das leiſtet εὐ hier wie Mk 823. 20 mit den Mitteln 
damaliger Wundermänner: Speichel, Erde, Waſſer. Vgl. z. B. Tacitus nist. 
ΙΝ 82: 8 plebe Alexandrina quidam oculorum tabe notus genua (Vespasiani) 
advolvitur, remedium cæcitatis exposcens gemitu, monitu Serapidis dei — 
precabaturque principem, ut genas et oculorum orbes dignaretur respergere 
oris excremento. — Vespasianus — — jussa exsequitur. sſstatim — cæco 
reluxit dies. — φαΐ interfuere, nunc quoque memorant, posſstquam nullum 
mendacio pretium. 7 (ιλωάμ (ebenſo ΣῈ 154; bei Joſephus iſt dieſe Leſung 
nur bell. J. 5505 als Akkuſativ — κατὰ τὴν (ιλωάμ — ſicher) — πὴ»), τἰ πα 


überſetzt, bezeichnet das von der Marienquelle durch einen Kanal entſandte 
Waſſer, dann δας Bad (κολυμβήθρα ſ. 52), in dem dieſes Waſſer ſich ſammelt, 
im Süden der Stadt bei dem heutigen Dorfe Kafr Silwan. 8. Neben den 
Nachbarn ſtehen die vielen, δίς ihn früher ſahen, weil εὐ Bettler war: das 15 
fehlt 1 und wird jetzt nachgetragen. 9. Wer blind war und ſehend wurde, 
iſt εἶπε neue Kreatur (2 Kor 517). Demgegenüber hält δας ἐτώ εἰμι δίς 
Identität der zwei verſchiedenen Menſchen, des alten und des neuen, feſt. 
10. 11 Nun erzählt οὐ den andern den äußeren, ſo geringfügigen Vorgang 10. 11, 
12 der die große Veränderung bewirkt hat. 12 Aber der große helfer hat 
15 ſich der Bewunderung wegen ſeiner Tat entzogen. 13 Da bringt man δὶς 
14 Sache vor die Phariſäer, die Gelehrten: 144. Wie bei δεῖ Bethzathaheilung 
59 wird auch hier erſt nachträglich feſtgeſtellt, daß Jeſus ſie απ einem 
15 Sabbat vollzogen hat. 15 So wird feſtgeſtellt, daß Jeſus am Sabbat 
16 Conerde auf die Augen des Blinden gelegt hat. 16 Da verſchwindet ſchon 
einigen das Wunder vor der Sabbatverletzung. Jeſus kann kein Gottge— 
ſandter ſein. Andere begreifen nicht, wie ein Sünder ſolche Zeichen tun 
kann; aber die Sündhaftigkeit ſteht auch ihnen feſt. cxicuo ἦν ἐν αὐτοῖς 
vgl. 745; 1019. Aber der Geheilte ſieht trotz dieſes Urteils 17 in ſeinem 
heiland einen Propheten d. h. einen wunderbar ausgerüſteten Gottesmann. 
18 18 Dagegen bezweifeln jetzt „die Juden“ — δίς Vertreter der Unverletz— 
19 lichkeit des Sabbats — die Wirklichkeit des Wunders. 18 Auch die Be— 
fragung der Eltern verſäumt keine Vorſicht: ὃν ὑμεῖς λέγετε ὅτι τυφλὸς 
ἐγεννήθη — auch dieſe Ausſage wird man ja unter Umſtänden nachprüfen 
20 müſſen. 20 Glänzend iſt die ängſtliche Vorſicht auch der Eltern gezeichnet; 
an der Identität des Geheilten mit ihrem Sohn und an ſeiner angeborenen 
21 Blindheit halten ſie feſt; 2a vom Vorgang und vom Bringer der Heilung 
wollen ſie nichts wiſſen; δα mag der „erwachſene“ Sohn (ἡλικίαν ἔχει) ſelbſt 
22 Auskunft geben. 22 Die Angſt der Eltern wird mit dem Beſchluß der 
Juden (ουντίθεςθαι ſich verabreden) begründet, jeden aus der Synagoge zu 
ſtoßen, der in Jeſus den Meſſias bekenne vgl. 1242; aber 161 ſagt Jeſus 
ſeinen nächſten Jüngern erſt für δίς Zukunft voraus ἀποευναγώγους ποιήςουειν 
ὑμᾶς; bekanntlich hat Paulus noch überall zuerſt in den Synagogen von Jeſus 
als dem Meſſias geredet; und auf Veranlaſſung der Jeruͤſalemer Gemeinde— 
häupter übernimmt er das Gelübde von υἱεῖ jüdiſchen Chriſten und geht in den 45 
Tempel, um die Opfer zu bringen Apg 2122226. Die Ausſtoßung der Chriſten 
aus der Synagoge fällt als allgemeine Maßregel (ogl. auch Apg 28:1) erſt in 
26 nachapoſtoliſche Zeit. 28 Aber die Eltern woũen ἰτο8 der fie doch nahe genug 
berührenden heilung ihres Sohnes lieber von Jeſus nichts wiſſen, als daß ſie 
aus dem Smagogenverband ausſcheiden und ihre alte geiſtige Hheimat verlieren. so 
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Johannes 9 .24---55 1007 


Joh 924. 41: Da riefen sie zum zweiten Mal den Mann, der blind gewesen 24 
war, {πᾷ sagten ihm: Gib Gott die Ehre; wir wissen, daß dieser Mensch ein 
Sunder ist. Er antwortete: Ob er ein Sünder ist, weiß ich nicht; eins weiß 25 
ich: ich war blind und sehe jetzt. Da sagten sie ihm: Was hat er dir getan? 26 
s Wie hat er deine Augen geöffnet? Er antwortete ihnen: lech sagte es euch 21 
schon, und ihr habt nicht darauf gehört. Was wollt ihr es wieder hören? 
Wollt auch ihr seine JUnger werden? Und 516 schmähten ihn und sagten: 28 
Du bist sein Jünger, wir sind Jüunger des Mose; wir wissen, daß mit Mose 29 
Gott geredet hat; aber von dem wissen wir nicht, wo er her ist. Der Mann 30 
0 antwortete und sagte ihnen: Daran ist das Verwunderliche, daß ihr nicht wißt, 
wo er her ist, und er hat doch meine Augen geöffnet. Wir wissen, daß Gott 51: 
Sünder nicht erhört, sondern wenn einer gottesfürchtig ist und seinen Willen 
tut, den erhört er. Von Ewigkeit hat man nicht gehört, daß einer Augen eines 52 
Blindgeborenen öfinete. Wenn dieser nicht von Gott wäre, hätte er nichts 55 
tun kõönnen. Da antworteten 516 inm und sagten: Du bist ganz in Sünden ge- 84 
boren, und du belehrst uns? {πα stießen ihn hinaus. Jesus sah, daß sie ihn ss 
hinausstießen, fand ihn und sprach: Glaubſt du an den Menschensohn? Der 586 
antwortete und sprach: πὰ wer ist es, Herr, daß ich δὴ ihn glauben soll? 


σι 


Jesus sagte ihm: Du hast ihn gesehen, und der mit dir redet, ἰδί 65. Da sagte 57. 


Θ 


er: Iech glaube, Herr, und huldigte inm. πα Jesus sprach: Zum Gericht bin ich 59 
in diese Welt gekommen, damit die Nichtsehenden sehen und die Sehenden 
blind werden. Das hörten die von den Pharisäern, die bei inm waren, und 40 
sagten ihm: Sind denn auch wir blind? Jesus sagte ihnen: Wenn ihr blind wäret, 4 
80 hättet ihr keine Schuld; jetzt aber sagt ihr: wir sehen; eure Schuld bleibt. 


5 52. ἐφώνηςαν: Subjekt ſind δίς Φαριςαῖοι von 13, die auch mit den ᾿Ιουδαῖοι 24 


18 gemeint ſind. ἐκ δευτέρου vgl. 16. δὸς δόξαν τῷ θεῷ: laß dich nicht 
durch begreifliche Rückſicht auf deinen Wohltäter beſtimmen. ἡμεῖς οἴδαμεν: 
aus der Sabbatverletzung und aus allem, was den πα 22 gefaßten Be— 


ſchluß verurſacht hat 25 Der Geheilte zieht ſonſtige Feſtſtellungen der 25 


Θ 


Phariſäer zunächſt nicht in Frage; aber er iſt durchaus beſtimmt durch δίς 


eine große Tatſache ſeiner heilung. 26 Da wollen die Gegner nochmals 26 


den Vorgang der heilung ſich erzählen laſſen; ſie meinen, dabei etwas Un— 


rechtes finden zu müſſen. 27 Aber damit wecken ſie den Unwillen des 27 


Geheilten. οὐκ ἠκούςατε ihr habt nicht darauf gehört. Sarkaſtiſch iſt δὶς 
letzte Frage: Wiederholung der Erzählung kann euch nur zu Jüngern Jeſu 


σι 


mächen. 28. Aber ſtolz απ die altheilige Überlieferung, δία ſie vertreten, 28 
nennen ſie ſich Junger des Moſe. 529 HUus der heiligen Schrift ſteht feſt, 29 


daß Gott mit Moſe geſprochen hat; aber woher Jeſus ſtammt, erklären ſie 


38 


nicht zu wiſſen. 30 Aber dem Geheilten {ΠῚ die ſelbſterlebte hilfe mehr 60 


als alle heilige Vergangenheit; ihn wundert es, daß die Gegner trotz ſolches 


Erlebniſſes nicht wiſſen wollen, woher Jeſus ſtammt. 81 Das Wort, δαβ ὅ1 


Gott auf Sünder nicht hört, ſondern nur auf Gottesfürchtige, δίς ſeinen 
Willen tun, iſt nicht gegen die Bitte etwa des Zöllners, der um Gottes 
vergebende Gnade bittet, (ΣΕ 18:15) gerichtet: denn hier betet εἶπ Gottes— 
fürchtiger, der Gottes Willen tun will; der Geheilte meint, daß Gottes Er— 
hörung auf Jeſu Willen zum Guten ſchließen laſſe. Auch das iſt freilich 
nach der 1 -- ὅ zur Geltung gebrachten Kinſchauung über Unglück und Schuld 


nicht richtig: der Schlechte hat oft genug den Erfolg für ſich. 32 Aber 32 


hier handelt es ſich um εἶπε aller Erfahrung widerſprechende Gotteshilfe; 


zo 88 die ſcheint nur εἶπ mit Gott ἐπα verbundener Mann leiſten zu können. δ 


1008 Johannes 9.5ὲ--ἀὶ 


54 84. δεν nun ſind die Phariſäer auch durch dieſe Belehrung des geheilten 


Blindgeborenen gekränkt; nach ihrer Anſchauung ( 92) weiſt angeborene 
Blindheit auf angeſtammte Sündhaftigkeit hin: ἐν ἁμαρτίαις εὺ ἐγεννήθης 
ὅλος; ein ſolcher Mann kann die geſetzeskundigen Phariſäer, die Jünger 
Moſes (28), nicht belehren. Alſo ſtoßen ſie ihn von ſich: ἐξέβαλον αὐτὸν 5 
ἔξω. Da erhält δίς wohlabgerundete Erzählung einen Schluß 60 -- 41, der 
ebenſo wie die Einleitung 1 .-- ſinnbildlich endigt. Dem Ausgeſtoßenen 
offenbart ſich Jeſus als der nach Dan 715 erwartete Menſchenſohn und fordert 


35239 und erhält für ſich Glauben (85--88); dann beſtimmt er 38 das Gericht, 


— 


0 


zu dem er (ſchon) ἱπ die Welt gekommen iſt, dahin, daß die Nichtſehenden 
ſehen und δίς Sehenden blind werden vgl. Mt 1128 — Ek 1021 und 1 Kor 126--29: 


40 die Gelehrten verwerfen, was der ſchlichten Einfalt Seligkeit iſt. 20 Aber 
41 δίς Phariſäer wollen von ihrer Blindheit nichts wiſſen. 24. Da erklärt 


[Ὁ] 


Jeſus gerade δας für Schuld, daß ſie von ihrer Blindheit nichts wiſſen 
wollen, ſondern ſich für ſehend erklären. Sie ſind dem Wort Jeſu unzu— 
gänglich, weil ſie als Jünger Moſes befriedigt und ſatt ſind. Auch in der 
Synopſe nennt Jeſus δὶς Phariſäer blind (mt 2316. 17.19.26 1514 ΣῈ 659). 
Während Kap. 7. 8 απ empfindlicher Unfertigkeit leiden (θα. 732. 37. 45 81211. 12. 31. 40) 
{ δίς Erzählung von δὲς heilung des Blindgeborenen mit ihrer durchſichtigen Symbolik 
(δῖε Umwandlung durch das Evangelium) mit künſtleriſcher Vollendung durchgeführt. 20 
Aber wie απ die Nikodemuserzählung δίς Rede ὅ16--21 und an die Bethzathaerzählung 
δὶς Rede 551247, ſo iſt απ dieſe Erzählung vom Blindgeborenen δὶς hirtenrede 
101--18 angefügt, δίς gewiß nicht urſprünglich zu ihr gehört. 


"Ὁ 


5 


1 Joh 10:-.917: Wahrlich, wahrlich, ich sSage euch: Wer nicht durch die Tür in 
den Schafhof eintritt, sondern anderswoher übersteigt, der ist ein Dieb und 25 


.s Räuber. Wer aber durch die Tür eintritt, ist Hirte der Schafe. Dem öffnet 


der Türhuüter, und seine Schafe hören seine Stimme, und seine eigenen Schafe 

4 τι er mit Namen und führt sie hinaus. Hat er alle eigenen hinausgelassen, 
so geht er vor ihnen her, und seine Schafe folgen ihm, denn sie kennen 

s seine Stimme. Einem Fremden werden sie nicht folgen, sondern werden vor 50 

6 ihm fliehen; denn die Stimme des Fremden kennen sie nicht. Diesen Spruch 

1 sagte ihnen Jesus; sie aber versſstanden nicht, was er ihnen sagen wollte. Da 
sagte Jesus wieder: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: lch bin die Τῦγ für 

8 die Schafe. Alle, die νοῦ mir kamen, sind Diebe und Räuber; aber die Schafe 

9 hörten nicht auf sie. lch bin die Τῦγ: Wenn jemand durch mich eingent, 85 
wird er gerettet werden und wird eingehen und ausgehen und Weide finden. 


10 Der Dieb kommt nur, um 2u stehlen, zu schlachten und zu verderben; ich 
11 kam, damit sie Leben haben und Uberfluß haben. lch bin der gute Hirte. 
12 Der gute Hirte setzt sein Leben ein für die Schafe; der Lohnknecht und der 


nicht Hirte ist, dem die Schafe nicht eigen sind, sieht den Wolf kommen und 40 


is verlaßt die Schafe und flieht, und der Wolf raubt und zerstreut sie; er ist 
14 eben ein Lohnknecht, und es liegt ihm nichts an den Schafen. leh bin der 
is gute Hirte, und ich kenne die meinen, und mich kennen die meinen, wie mich 


der Vater kennt und ieh den vVater kenne, und mein Leben setze ich ein für 


16 die Schafe. Noch andere Schafe habe ich, die nicht aus diesem Hofe sind; 45 


auch die muß ich führen, und sie werden meine Stimme hören, und es wird 


ieine Herde, ein Hirte sein. Deshalb liebt mich mein Vater, weil ich 
18 mein Leben einsetze, um es wieder zu erhalten. Keiner nahm es von mir; 


sondern ich von mir aus setze es ein. Ich darf es einsetzen und darf es wiedet 


19 erhalten; das ist der Auftrag, den ich von meinem Vater erhielt. Da gab es 50 


Johannes 101 -- 1009 


wieder eine Spaltung unter den Juden wegen dieser Worte. Es sagten viele 20 
von ihnen: Er hat einen Dämon und ist toll; was hört ihr auf inn? Andere 91 
sagten: Das sind nicht die Reden eines Besessenen. Kann ein Däamon Augen 
von Blinden öffnen? 


1 Nach 941 iſt die Rede απ die Phariſäer gerichtet. ἣ αὐλὴ τῶν προβάτων 1 
iſt nach ὅ ein großer Schafhof, in dem δίς Herden mehrerer hirten vereinigt 
ſind und der durch einen Cürhüter bewacht wird. ἀλλαχόθεν wer den Zaun 
überſteigt. Das Bild der Diebe und Räuber iſt δὸς Kontraſtes halber voraus— 
geſtellt. 2 Der hirte kommt durch die Τὰν, 3 vom Türhüter eingelaſſen, 
ſeine Schafe erkennen [εἶπε Stimme; er ruft ſie einzeln (κατ᾽ ὄνομα), läßt 
ſie hinaus, Ζ: geht vor ihnen her, ſie folgen ihm, weil ſie [εἶπε Stimme 
kennen; s vor Fremden laufen ſie weg. Das iſt ein Gleichnis (Johannes 
ſagt Πα παραβολή: παροιμία 8 — Ὁ) ganz in der Art der Ἰηπορίἰ ἐπ 


Gleichniſſe, das εἶπ naturwahres, in ſich geſchloſſenes Bild vorführt mit der 
Aufgabe, es auf ein anderes Gebiet zu deuten. In dem Bild liegt der Con 
auf der Zuſammengehörigkeit der Schafe mit ihrem hirten. So folgt auch 
unter den Menſchen jeder nur dem, zu dem εὐ gehört. Im Sinn des Johannes— 
evangeliums: Jeſus hat nur Macht über δίς Menſchen, die ihm von Gott 
zugewieſen ſind (651: πᾶν ὃ δίδωςείν μοι ὁ πατήρ πρὸς ἐμὲ ἥξει). Fraglich 
iſt aber, ob das der urſprüngliche Sinn dieſes Gleichniſſes iſt. Für urchriſtliches Denken 
iſt allerdings die Gemeinde die Herde ΣΕ 1232 Apg 2028. 29 1Petr 52.3 Apk 717. hier iſt 
nun die Vorſtellung verſchiedener hHirten, die in einem Hof ihre herde beiſammen haben; 
jeden kennen ſeine Schafe an ſeiner Stimme. Es gibt alſo mehrere berechtigte Gemeinde— 
führer, jeder für einen beſtimmten Teil der großen Gemeinde, und jeden kennt ſeine herde 
und folgt ihm, während ſie vor Fremden flieht. Das mag man etwa auf die Gemeinden 
des Paulus und auf die der Urapoſtel beziehen, die in der einen Chriſtenheit vereinigt 
ſind, aber immer nur ihre Führer hören. Von ihnen werden die anderswoher als durch 
die Tür eindringenden Führer unterſchieden, Diebe und Räuber, δίς in der herde Schaden 
anrichten, Leute, die mit fremden Gedanken das Evangelium von Jeſus ſchädigen (Gnoſtiker). 
50 Nach dieſer Erklärung iſt Jeſus und ſein Evangelium die Tür, durch welche δίς berechtigten 


hirten kommen. Und dieſe Erklärung kennt der Evangeliſt. Tenennt ſich Jeſus — 
entgegen der vorausgehenden liebevoll breiten Ausführung des Bildes vom 
hirten und ſeinen Schafen — die Türe für die Schafe. Aber s ſteht ſtatt 
ἀλλαχόθεν (1) πρὸ ἐμοῦ. Das iſt natürlich nicht der Gegenſatz zur Tür, 
55 ſondern zum hirten. Alle, δίς vor Jeſus δίς Gotteskinder führen wollten, 
werden für Diebe und Käuber erklärt, auf welche die Gotteskinder aber nicht 
hörten. An Moſes und die Propheten darf man ſicher dabei nicht denken 
(6.46); eher könnten die griechiſchen Philoſophen gemeint ſein und die Be— 
gründer der heidniſchen Myſterienkulte. 9 ſchildert δίς Seligkeit deſſen, der 
durch Chriſtus als die Tür in die Gottesherrſchaft eingeht. 10 Jene Diebe 
ſtehlen Gott ſeine Kinder, um ſie dem Tod und Verderben zu überliefern, 
Jeſus bringt Leben und überſtrömendes Glück. So kann die Gleichung 
„Jeſus die Cür“ nicht feſtgehalten werden: 11 iſt Jeſus wieder (wie 2 -- 5) 
der gute hirte. Sein Merkmal iſt der Wille zur Selbſtaufopferung: er ſetzt 
ſein Leben ein für δίς Schafe — wieder tritt der Tod Jeſu als die eigentliche 
Erlöſungstat in Sicht vgl. 129 311416 518 ὅδ1 758 821.51.59ς. 12. 18 Dieſe 12. 16 
Opferwilligkeit wird veranſchaulicht durch den Gegenſatz des Lohnknechtes, 
der beim Nahen des Wolfes flieht und die Schafe verlaͤßt (ogl. Apg 2020). 
15. Aber Jeſus als der gute hirte kennt δίς Seinen und iſt ihnen bekannt: 14 
50 Die Gemeinſchaft des Glaͤubigen mit Chriſtus iſt 15 nur der Gemeinſchaft 15 


Chriſti mit Gott vergleichbar. Und δὲς Tod des guten hirten für ſeine 
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Schafe iſt das ſichtbare Zeichen ſeiner innigen verbundenheit mit ihnen. 
1618 wird αὐ δῖε künftige Erweiterung der herde durch Schafe aus anderem 
Schafhofe hingewieſen: die zu der Gottesgemeinde aus den Juden hinzu— 
kommende Gottesgemeinde αἰ den Heiden; auch die muß der gute hirte 
führen, und ſie werden wie die Erſtbekehrten ſeine Stimme hören, und ἴο 5 
τοοῖδοπ Juden und Heiden zu εἶπεν Herde unter einem hirten ſein ogl. 
Eph 214.2. Von dem einen Hhirten der Zukunft redet ſchon (3 37 24. Noch 
11 folgt 12 εἰπε Betrachtung über den Tod Jeſu. Gott liebt ihn, weil er ſein 
18 Leben aufs Spiel ſetzt, um es wieder zu empfangen. Dabei wird 18 die 
Freiwilligkeit der Selbſtaufopferung beſonders betont, weil nur ſie dem Tod 10 
dieſen Wert gibt: „Niemand nahm ἐδ ihm“, vgl. 7Tso.a4 820: an dem Sohn 
Gottes hätte ſich ohne ſeinen Willen keiner vergriffen. Er opfert ſein Leben 
von ſich aus (ἀπ᾽ ἐμαυτοῦ). (τ handelt frei bei ſeinem Cod und ſeiner 
19 Auferſtehung (Eovciov ἔχω), aber im Auftrag (ἐντολή) des Vaters. — 19 Die 
20 Folge dieſer Rede iſt τοῖς Tas 916 εἶπε Spaltung (cxicuo) der hörer. 20 Viele 15 
erklären ihn wie 720 848 [τ beſeſſen, was hier mit μαίνεται erklärt wird. 
21 Andere bezweifeln das 21 τὸ weiſen, den Abſchnitt formell abſchließend, auf 
die inzwiſchen vergeſſene Heilung des Blindgeborenen zurück. Aber der 
verfaſſer von Kap.9 hat 10122 nicht damit verbunden. 


2) Χ Tempelweihe Joh 1022- 59: Jetzt war die Tempelweihe in Jerusalem; es 20 
25 war Winter; und Jesus ging im Heiligtum in der Saulenhalle Salomos auf 
"4 und ἃ. Da umschlossen ihn die Juden und sagten ihm: Wie lange hnältst 
25 du uns hin? Sage uns offen, ob ἀπ der Messias seiest. Jesus antwortete 
ihnen: lch sagte es euch, und ihr glaubet mir nicht. Die Werke, die ich im 
26 Namen meines Vaters tue, die zeugen von mir; aber ihr glaubet nicht, weil 25 
κτ ἴῃ πίομξ zu meinen Schafen gehöret. Meine Schafe hören meine Stimme, 
28 und ich kenne sie, {πὰ sie folgen mir, und ich gebe ihnen ewiges Leben, 
und sie werden in Ewigkeit nicht verloren, und niemand wird sie aus meiner 
20 Hand reißen. Was mein Vater mir gegeben hat, ist größer als alles, und keiner 
50.51 Kanun aus der Hand meines Vaters reißen. Ich und der Vater sind eins. Da ὅ0 
52 hprachten die Juden wieder Steine, um ihn zu steinigen. Jesus antwortete 
ihnen: viele gute Werke vom Vater zeigte ich euch: welches von ihnen ist 
88 65, um deswillen ihr mich steinigt? Die Juden antworteten ihm: Wir steinigen 
dich nicht wegen eines guten Werks, sondern wegen einer Lästerung, und weil 
54. du, ein Mensch, dich zum Gott machst. Jesus antwortete ihnen: Steht in eurem 88 
55. Geſsetæ nicht geſchrieben: Ieh sprach: Ihr seid Götter? Wenn er die „Götter“ 
nannte, an die das Wort Gottes erging, und die Schrift nicht beseitigt werden 
56 Kann, ſagt ihr zu dem, den der Vater geheiligt ἀπά in die Welt gesandt hat: 
51 Du lästerst, weil ich sagte: Ich bin Gottes Sohn? Wenn ich nicht die Werke 
88 meines Vaters tue, so glaubet mir nicht; wenn ich sie tue, so glaubt meinen 40 
Werken, wenn ihr mir nicht glaubt, um zu erkennen und festzuhalten, daß 
59 der Vater in mir ist und ich im Vater bin. Da suchten sie ihn wieder zu greifen, 
und er entging ihrer Hand. 


22 22 τότε: πα 26 -- 28 {πὸ δὶς Bilder der hirtenrede noch in Jeſus lebendig. 
τὰ ἐνκαίνια das Makkabäerfeſt am 25. Kislew: Erinnerung απ die Neu— 45 
weihe des Tempels durch Judas Makkabäus Seitg. 177. χειμών: Kislew iſt 

23 der neunte Monat nach Niſan — alſo etwa Dezember. 28 περιεπάτει — 

24 ἐν τῇ «τοᾷ wie ein griechiſcher Philoſoph. 22 αἴρειν τὴν ψυχήν: δὶς Seele 
in der Schwebe, im Ungewiſſen halten; der Ausdruck kommt in dieſer Be— 
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deutung ſonſt nicht vor. εἰ εὺ εἶ ὁ Χριςτός in δὲς Smnopſe nur Frage des 
hohenprieſters Mk 1461 Mt 2665 ΣῈ 2267 (mit wachſender Angleichung απ 
Johannes). 25 vgl. 556. 26: nur die eigenen Schafe erkennen die Stimme 28. 26 
ihres hirten 53—2z5. 27 -- 4. 14. 28 -- 10; οὐ μὴ ἀπόλωνται εἰς τὸν 21. 28 

5 αἰῶνα vgl. Mt 1814 Joh 316 659 1150 1712 189 τα. Ek 156. 1ο. 52 190. 
Niemand wird ſie (πι Gewalt in Verfolgung oder mit Liſt durch Verführung) 
aus meiner hand reißen. 29 Die Lesart ſchwankt zwiſchen ὁ πατήρ μου 29 
ὃς δέδωκέν μοι πάντων μείζων ἐςτίν (was εἶπε leichtverſtändliche Einleitung 
zu dem Satz iſt, daß niemand aus der hand des Vaters reißen kann — 

τὸ wozu nur nicht recht paßt, daß der Pater ſelbſt das, was ihm nicht entriſſen 
werden kann, hergegeben hat) und ὁ πατήρ μου ὃ δέδωκέν μοι πάντων 
μεῖζόν ἐςτιν: δίς dem Sohn vom Vater anvertraute Hheilsgemeinde iſt der 
höchſte Wert; den läßt ſich Gott nicht entreißen; wenn er ihn dem Sohn 
gegeben hat, hat Gott ihn trotzdem für ſich feſtgehalten: denn 8.0 Sohn 30 

is und Vater ſind eins. Dieſe zweite Lesart von 29 iſt doch wohl richtig; ihre 
Umwandlung in die erſte iſt begreiflicher als die umgekehrte äünderung. 
30 drückt nicht Identität, ſondern Willensgemeinſchaft von Vater und Sohn 
aus; δίς dem Sohn anvertrauten Gotteskinder bleiben trotzdem im Schutz 
des Vaters. Aber 31 wollen δίς Juden „wieder“ (wie 859) den ſteinigen, 51 

20 der ſeine Einheit mit Gott behauptet. Da fragt Jeſus 82, welches der 52 
guten Werke aus Gott, δία er ihnen gezeigt habe (ἔδειξα; es ſind ςημεῖο), 
ſie triebe, ihn zu ſteinigen. Antwort 88: es iſt Läſterung, wenn ſich ein δὅὅ 
Menſch zum Gott macht (ποιεῖς ςεαυτὸν θεόν vgl. 518). Da folgt 82:--86 34 
eine Verteidigung ſchriftgelehrter Art wie im Johannesevangelium nur noch 

25 722. 28. Ὦ) 826 redet Gott ſcheinbar zu Menſchen ({τεἰ ἢ heißt es 821: ὁ 
θεὸς ἔετη ἐν ευναγωγῇ θεῶν): ἐγὼ εἶπα᾽ θεοί ἐετε. Das wird 35 noch 35 
einmal feſtgeſtellt; ein Frevel der Schrift iſt ausgeſchloſſen (es {ΠῚ ὁ λόγος 
τοῦ θεοῦ), und die Schrift kann nicht aufgelöſt ὃ. ἢ. beſeitigt werden. Dann 
kann es aber 36 auch keine Läſterung ſein, wenn der ſich Sohn Gottes 36 

50 nennt, „den der Vater geheiligt (ogl. 669 ὁ ἅγιος τοῦ θεοῦ) und in δίς Welt 
geſandt hat“. 37 betont nochmals, daß der Sohn Gottes Werke tut; 88 ſo 37. 58 
ſollen die Gegner dieſen Werken glauben, um zur Erkenntnis zu kommen 
(ἵνα γνῶτε Aoriſt: einmalig) und δίς Erkenntnis feſtzuhalten (καὶ γινώεκητε 
Präſens: dauernd): daß der Vater in ihm und er im Vater iſt (wie ſonſt 

55 wohl: εἶπ unreiner (δ εἶ} im Menſchen und der Menſch im unreinen Geiſte 
iſt). Da wiederholt ſich der 750. 52.4 820 berichtete Vorgang: vergebens 
will man ihn greifen. καὶ ἐξῆλθεν ἐκ τῆς χειρὸς αὐτῶν wie 89. 


ΧΙ Lazarus Joh 10.40--1146. 10.40-. 1116: Und er ging wieder über den Jordan 40 
an den Ort, wo Johannes zuerst getauft hatte, und blieb dort. Und viele 41 

40 Kamen zu ihm und sagten: Johannes tat kein Zeichen; aber alles, was 
Johannes über diesen sagte, war wahr. πα viele wurden dort an ihn 42 
gläubig. Es war aber einer krank, Lazarus von Bethanien, aus dem Dorfe 
Marias und ihrer Schwester Martha. Maria aber war es, die den Herrn mit2 
Salbe gesalbt und seine Füße mit ihren Haaren getrocknet hatte; deren Bruder 

45 Lazarus war krank. Da schickten die Schwestern ihm die Nachricht: Herr, 5 
siehe, der, den du lieb hast, ist kKrank. Jesus hörte es und sprach: Diese;⸗ 
Krankheit iſst nicht zum Tod, sondern zu Gottes Preis, damit der Sohn Gottes 
durch sie gepriesen werde. Jesus liebte die Martha und ihre Schwester 5 
und Lazarus. Wie er nun hörte, daß er krank sei, da blieb er zwei Tage 6 
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τη dem Ort, wo er war. Dann, nachher, sagt er zu seinen Jungern: Wir 
8 wollen wieder nach Judäa gehen. Die Jünger sagen Ζὰ ihm: kRabbi, jetzt 
Voulllen die Juden dich steinigen, und du gehst wieder dorthin? Jesus 
antwertete Sind nicht zwölf Stüunden am Tag? Wenn einer am Tag wandert, 
io stößt er nicht an, weil ε΄ das Licht dieser Welt sient; wenn er aber des 
Nachts wandert, ſstößt er an, weil das Licht nicht in ihm ist. Das sagte 
er, und danach sagt er ihnen: Unser Freund Lazarus hat sich schlafen 
12 gelegt, aber ich gehe, ihn aufzuwecken. Da sagten ihm die ψάπρογ: Herr, 
15 venn er eingeschlafen ist, wird er gerettet werden. Aber Jesus hatte von 
seinem Tod gesprochen, und sie meinten, δ rede vom Schlummer des 10 
14. is Schlafes. Da sagte ihnen Jesus offen: Lararus ist gestorben, und ich kreue 
mich eurethalben, — damit ihr glaubt, — daß ich nicht dort war. Aber wir 
16 wollen zu ihm gehen. Da sagte Thomas, der sogenannte Zwilling, zu den 
Mitjüungern: So wollen auch wir gehen, um mit ihm 2zu sſterben. 

40.41 40: Der Ort heißt 1:8 Bethanien jenſeits des Jordans. 41 Die Aufgabe 
δες Johannes iſt auch hier wie 17.8 aufgefaßt: er iſt nicht das Licht, das 
Gottes Herrlichkeit zeigt (er tut kein Zeichen), aber er zeugt von dem Lichte: 

42 alles war wahr, was er über dieſen geſagt hat. 42 So verdankt Jeſus 
mdem Johannes großen Erfolg. 111. Ungewöhnlich ſchwerfälliger Ausdruck. 

Das DPorf Πϊατίας und ihrer Schweſter Martha kennt die Gemeinde aus 

Ek 1058-.4, wo freilich Martha als hauswirtin und Maria als ihre 

Schweſter genannt iſt. Aber weil Maria von Jeſus gelobt wird, iſt ſie 

hier an die erſte Stelle gerückt. Daß Bethanien (bei Jeruſalem) das Dorf 

der beiden iſt, weiß erſt Johannes. Das Verwandtſchaftsverhältnis zu Cazarus 

wird 1 noch nicht angegeben. 2. weiſt mit dem Partizipium Horiſti (ἀλείψακα — 25 

ἐκμάξαςα) auf eine vergangene handlung hin, nicht vorwärts auf 125. Auch 

dieſe Handlung wird aus δεῖ ſynoptiſchen Überlieferung als bekannt und als 
vor die Leidensgeſchichte fallend vorausgeſetzt; ſo {ΠῚ ſie ΣῈ 756--δ erzählt: 

7:8 wird aber zuerſt das Trocknen der tränenbenetzten Füße mit den haaren 

und dann δας Salben mit Ol erzählt, während bei Johannes ſowohl 112 80 

wie auch 125, offenbar verkehrt, erzählt wird, Maria habe die Salbe mit 

ihren haaren aufgerieben. Zudem will Johannes Maria gewiß nicht als 
die ortsbekannte „Sünderin“ Ek 7517.59.41 beurteilt wiſſen. ὅπ etwas nach— 
hinkendem Kelativſatz wird dann kurz Cazarus als Bruder Marias bezeichnet. 
5.4 8 Die Botſchaft iſt εἶπε Bitte um hilfe. ὃν φιλεῖς vgl. δ. 4 Eine Krank-3 
heit zur Ehre Gottes und zur Ehre des Sohnes Gottes wäre εἶπε peinliche 
5 Sache, wenn ſie nicht dem Kranken ſelbſt förderlich wäre. 5 ἀγαπάν -- 
6 φιλεῖν 3. 6 Damit die 4 genannte göttliche Abſicht erreicht wird, wartet 
Jeſus, bis Lazarus geſtorben iſt. Nun 7 -- 16 ein Geſpräch mit den Jüngern, 
δας die Rede ΠΙᾺ 834-91, die Einleitung des Zugs nach Jeruſalem, erſetzt. 
8.9 8 ogl. 1051. 30. 9 iſt Umſchreibung von 94: Der Tag dauert zwölf Stunden; 
δα kann man im Licht der Sonne (τὸ φῶς τοῦ κόσμου τούτου) ohne An— 
10 ſtoß wandern; 10 in der Nacht ſtößt man ſich bei der Wanderung, weil 
das Sonnenlicht nicht unſer Auge ſehen läßt, alſo kein Licht in uns iſt. 
Gemeint iſt, daß δεῖ Tag Jeſu noch nicht abgelaufen und darum εἶπ vor—- 45 
zeitiges Anſtoßen nicht zu fürchten iſt. Allerdings iſt das wieder als ein 
Rätſelwort ausgeſprochen. Und in einem — freilich ſehr geläufigen — Rätſel— 
11 wort 11 (υα]. 1 Theſſ 413 1 Kor 1150) redet Jeſus nun von des Lazarus 
Tod und von [εἶπεν Abſicht, ihn zu erwecken. Aber δίς Jünger verſtehen 
12. 13 ihn 12 nicht; Schlaf nach Fieber iſt Zeichen der Beſſerung. 13 erklärt so 
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umſtändlich δας Mißverſtändnis. Da offenes Wort Jeſu 15 von des Lazarus 14 
Tod. 15 Bei Jeſu Freude über δὶς Glaubensſtärkung der Jünger, δίς mit 15 
ſeinem Ferneſein durch die Möglichkeit der Auferweckung erreicht werden 
kann, tritt das Leiden δὲς Kranken, der Schrecken und Schmerz der An— 

5 gehörigen bei ſeinem Tod in nicht leicht verſtändlicher Weiſe zurück. 16 16 
Sehr ſchön iſt der Entſchluß des Thomas, mit Jeſus in den Tod zu ziehen 
vgl. Mk 854. Δίδυμος (swilling) iſt Uberſetzung von Θωμᾶς --- ΣΧ ΧΏ. 


101141:τ--.52: Angekommen fand ihn Jesus schon vier Tage im Grab. Bethanien 17. 18 
war aber nahe bei Jerusalem, etwa fünfzehn Stadien weit. Von den Juden 19 

10 waren viele zu Martha und Maria gekommen, um sie wegen ihres Bruders 
zu trösten. Wie nun Martha hörte, daß Jesus kommt, ging sie ihm ent- 20 
gegen; Maria aber saß im Hause. Da sagt Martha zu Jesus: Herr, wenn 21 
du hier gewesen wärest, wäre mein Bruder nicht gestorben. Und jetset 22 
weiß ich: was du von Gott bittest, wird Gott dir geben. Jesus sagt ihr: 25 

15 Dein Bruder wird auferstehen. Da sagt Martha zu ihm: lech weiß, er wird 24 
auferstehen bei der Auferstehung am jüngsten Tage. Jesus sagte ihr: leh 25 
bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt, wird leben, 
auch wenn ΘΓ stirbt, und jeder, der lebt und an mich glaubt, wird nimmer—- 26 
mehr sterben. Glaubsſt du das? Sie sagte ihm: Ja, Herr; ich habe den 21 

20 Glauben gewonnen, daß du der Messias, der in die Welt Kommende Sohn 
Gottes, bist. πὰ mit diesen Worten ging sie weg und rief ihre Schwester 28 
Maria und sagte ihr heimlich: Der Meister ist da und ruft dich. Wie die 29 
das hört, steht sie rasch auf und ging zu ihm. Jesus war noch nicht in 50 
das Dorf gekommen, sondern war noch an der Stelle, wo ihm Martha ent— 

25 gegengekommen war. Die Juden nun, die bei ihr im Hause waren {τᾶ δ] 
sie trösteten, sahen die Maria, wie sie rasch aufstand und hinausging; da 
folgten sie ihr, weil sie meinten, daß sie an das Grab gehe, um dort zu 
weinen. Als Maria nun dahin kam, wo Jesus war, sah sie ihn, [16] ihm 52 
zu Füßen und sagte ihm: Herr, wenn du hier gewesen wärest, wäre mein 

σὺ Bruder nicht gestorben. 

11 τέςςαρας — ἡμέρας vgl. 39 τεταρταῖός ἐςτιν: Gerechnet iſt vom Todes— 
tag bis zum Tag des Kommens Jeſu, beides einſchließlich: alſo etwa vom 
Montag zum Donnerstag. Der Tote wurde am Sterbetag begraben (o oft 
noch heute: Bädeker, Paläſtina“ C V). 18 Bethanien, heute nach Lazarus 

55. El-⸗Azarije genannt, liegt etwa ſo weit von Jeruſalem weg: fünfzehn Stadien — 
2,75 km; Bädeker-Benzinger rechnen 40 Minuten bergauf. 19 Beachte auch 19 
hier das unnatürliche ᾿Ιουδαίων: Unwillkürlich ſcheidet der Verfaſſer den 
Kreis um Jeſus von „den Juden“. 20 Die beiden Schweſtern auch jetzt nach 20 
ΣῈ 109. 40 unterſchieden. 21 εἰ ἦς wenn du geweſen wäreſt. Zur Form 21 

40 ἧς Radermacher 99. 22 Gemeint iſt die Wiederkehr des toten Bruders. 22 
Aber trotz des zuverſichtlichen νῦν οἶδα tritt auf die klare Zuſicherung 23 26 
hin doch 22 zuerſt εἶπε ängſtlich vorſichtige Zurückhaltung εἶπ, wie ſie einer 24 
übernatürlichen Hoffnung gegenüber geboten erſcheint. Vgl. zum Glauben 
απ die allgemeine Auferſtehung 528. 20.. In dem nun folgenden großen 

45 Wort 25 iſt der mittlere Satz trotz des abſichtlichen Orymorons der ver— 26 
ſtändlichſte: wer an Jeſus glaubt, wird leben, auch wenn er ſtirbt — nämlich 
ein ſeliges Leben im Jenſeits; ſo iſt dann auch der dritte Satz 26 zu er— 26 
klären, wo δας Subjekt ein hendiadns iſt: jeder, der im Glauben an Jeſus 
(wahrhaft) lebt, wird nimmermehr ſterben (dieſes wahre Leben raubt ihm 
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auch der Tod nicht). Inſofern iſt alſo Jeſus nach dem erſten Satz Aufer⸗ 

ſtehung und Leben. — Das Wort ſagt alſo über Auferweckung eines Ver⸗ 

21 ſtorbenen zu weiterem Erdenleben nichts aus. 272 Martha ſagt, daß der 

in 25. 26ausgeſprochene Gedanke in ihrem Glauben απ Jeſus als den 
28-8ὅ1 Chriſtus, den in die Welt gekommenen Gottesſohn, enthalten [εἰ. 258-81 5 

erzählen nun, wie Martha Maria holt, wie δίε tröſtenden Juden Maria 

32 foigen und ſo alle zu Jeſus kommen; 32 Maria begrüßt Jeſus mit den⸗ 

ſelben Woxten wie Martha 21. Daß das vor dem Dorf geſchieht, iſt 30 

geſagt; die Nähe des Grabes ergibt ſich aus der Meinung der Juden 61, 
Maria eile zum Grabe, um da zu weinen. 10 


55 Joh 4155246.3 Wie Jesus sie nun weinen sah und auch die mit ihr ge- 
54 fſommenen Juden weinen, ergrimmte er im Geist, schuttelte sich und sprach: 
55 Wo habt ihr ihn hingelegt? Sie sagen ihm: Herr, komm, und siehe! Jesus 
537 weinte. Da sagten die Juden: Siehe, wie hatte er ihn so lieb. Einige aber 
von ihnen sagten: Konnte der, der die Augen des Blinden geöffnet hat, 
ὅ8 nicht machen, daß dieser nicht sterbe? Jesus nun, wieder in sieh ergrimmt, 
89 tritt an das Grab: es war eine Höhle, und ein Stein lag daran. Da sagt Jesus: 
Hebet den Stein weg! Martha, die Schwester des Verstorbenen, sagt ihm: 
10 Herr, er riecht schon; er liegt schon den vierten Tag. Jesus sagt ihr: Sagte 
ieh dir nieht, du werdest die Herrlichkeit Gottes sehen, wenn du glaubst? 
41 Da hoben sie den Stein weg. Und Jesus hob seine Augen empor und 
42 sagte: Vater, ich danke dir, daß ἀπ mich erhört hast. lch wußte, daß ἅτ 
mich jederzeit erhörst; aber wegen der umsſtehenden Menge sagte ich es, 
45 damit sie glauben, daß du mich gesandt hast. Und nach diesen Worten 
44 rief er mit lauter Stimme: Lazarus, Komm heraus! Heraus kam der Ge- 25 
storbene, an den Füßen und an den Händen mit Binden gebunden, und 
sein Gesicht war mit einem Schweißtuch umbunden. Jesus sagt ihnen: 
45 Macht ihn los und lasset ihn gehen! Viele von den Juden nun, die zu 
Maria gekommen waren und sahen, was er tat, wurden gläubig an ihn; 
46 einige aber von ihnen gingen zu den Pharisäern und sagten ihnen, was 80 
Jesus getan hatte. 


ὅδ 88 Die Tränen der Maria und der Juden laſſen Jeſus im Geiſt unwillig 
ſeufzen (ἐμβριμᾶςθαι) und ſich ſchütteln (ταράςςειν ἑαυτόν): der Tod iſt ihm 
34 (ſ. 25) etwas innerlich Fremdes. 82. ἔρχου hat natürlich ein Weitergehen 
ὅδ zur Folge. ἴδε hat die Wirkung 85. Ein kurzer, von ſeiner Umgebung 
ganz losgelöſter Satz, nur Prädikat und Subjekt, die nicht zueinander zu 
paſſen ſcheinen: δακρύειν -- ᾿Ιηεοῦς. Das iſt äußerſt wirkungsvoll. Die 
36.37 einen 36 erkennen δίς Liebe Jeſu zu ſeinem Freund, δίς andern 872 be— 
tonen das KRätſel, daß der den Tod nicht ferne gehalten hat, der dem Blinden 
ὅ8 das Augenlicht gab. 38 3u Jeſu Tränen kommt nochmaliges unwilliges 10 
Aufſeufzen; dann tritt οὐ απ Ecich das Grab, εἶπε Höhle mit Stein davor 
vgl. ἐπὶ θύραις 51. II 708 Ariſtoph. Wolken 465, ἐπὶ πύλαις II. III 149, ἐπ’ 
39. 40 ἐςχάρῃ Od. VIII 160. 89. ὁ τετελευτηκώς ---44 ὁ τεθνηκώς. 20 οὐκ εἶπόν 
ςοι -- gedacht iſt wohl an 26; genauer paßte 4, das vielleicht als Antwort 
41 Jeſu Martha gemeldet wurde. a1 fällt das Dankgebet für Erhörung eines 1 
Bittgebetes auf, das hier ſtehen ſollte, da die Erweckung doch erſt erfolgt 
(ἤκουςάς μου; ἤδειν; εἶπον). Ein Bittgebet erwartet Martha 22. Daß 
es geſprochen wurde — freilich nur wegen der umſtehenden Menge, damit 
42 ſie απ Jeſu Sendung durch Gott glaube, — ſteht 42. Alſo ſtand ſiatt 41. 
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12 urſprünglich εἶπ Bittgebet; das hier ſtehende Dankgebet ſtand urſprüng— 
lich wohl nach περιεδέδετο (44). (εἶπ Bearbeiter ſtrich δας Bittgebet, rückte 
das Dankgebet απ [εἶπε Stelle, εἶπε für den Eindruck des Ganzen zweifellos 
günſtige ÄAnderung. 43 κραυγάζω Nebenform von κράζω, auch 12:15 1840 46 
196. 12.10 Mt 1219 ΣᾺ 44: Epg 2225. ἄξε Wie der Tote mit gebundenen 44 
Füßen herauskommt, iſt ſchwer vorzuſtellen. Von der Liebe zum Freund 
iſt bei Jeſu Befehl nichts zu ſpüren. Statt von den Gefühlen der Familie 
oder Jeſu redet 45. 26 von der Wirkung des Wunders auf die Juden. 45. 46 
Nach 45 werden viele durch dieſes Zeichen der Gottverbundenheit Jeſu απ 
ihn gläubig; andere berichten ſeinen Feinden, den Phariſäern, den Vorgang 
(und beſchleunigen ſo das Schickſal Jeſu). — Die Erzählung von Lazarus iſt der 
Synopſe ſo fremd, τοῖς die Erweckung δὲς Jünglings zu Kain ΚΕ 711217 dem Mk und 
Mt. Sie knüpft απ απ den Schluß des Cazarusgleichniſſes, wo ein von den Toten auf— 
erſtehender CLazarus in Sicht tritt ΣῈ 1627. 51: freilich, alles einzelne iſt verändert. Aber 
nachdem ſeit 521 Totenerweckung als ein dem Sohn vom Vater gezeigtes Werk genannt 
war, drängte die Erzählung auf dieſes alle andere überbietende Seichen hin. Und dem 
Sweck der Seichen entſprechend durfte es nicht im ſtillen Kämmerlein des Jairus vor ſich 
gehen, auch nicht durch ein zufälliges Zuſammentreffen wie in Nain hervorgerufen ſein, 
ſondern es mußte abſichtlich und für υἱοῖς ſichtbar απ einem Freunde Jeſu — ein Sinn— 
bild künftiger ſeliger Auferſtehung — vollzogen werden. Wie es gerade nach Bethanien 
verlegt wurde, ſ. zu 121. 


ΧΙ Vorspiel der Leidensſgeschiehte [01] 114:-151:. 141-57: Da ver- 
sammelten die Hohenpriester und die Pharisäer ein Synedrium und sagten: 
Was machen wir, da dieser Mensch viele Zeichen tut? Wenn wir ihn 50 48 
lassen, 50 werden alle an ihn glauben, und die Römer werden kommen 
und unsern Ort und unser Volk vernichten. Einer aber von ihnen, Kaja- 49 
phas, der Hohepriester jenes Jahres, sagte ihnen: Ihr wisset nichts und so 
überlegt nicht, daß es euch zuträglich iſst, daß ein Mensch für das Volk 
sterbe und nicht die ganze Nation verderbe. Das sagte er nicht von sich 51 
aus, sondern weissagte als Hoherpriester jenes Jahrs, daß Jesus sterben 
sollte für die Nation, und nicht nur für die Nation, sSondern um auch die 52 
zersſtreuten Gotteskinder in eins zu sSammeln. Von jenem Tag an berieten 56 
sie, ihn zu töten. Jesus wandelte nun nicht mehr frei unter den Juden, 54 
sondern ging weg von dort auf das Land nahe der Wüste, in eine Stadt 
namens Ephraim, und dort blieb er mit den Jüngern. Es war aber nahe 55 
das Passah der Juden, und viele gingen nach Jerusalem hinauf von dem 
Lande vor dem Passah, um sich zu weihen. Sie suchten nun Jesus und 56 
sagten, miteinander im Tempel stehend: Was meint ihr? Er wird ja wohl 
nicht auf das Fest Kommen? Gegeben aber hatten die Hohenpriester und 57 
Pharisãer Aufträge, daß man es melde, wenn man erführe, wo er ist, da- 
mit sie ihn griffen. 


41 hier iſt nun ganz deutlich, was ſchon immer wieder vermutet werden 47 
mußte: δὲς Evangeliſt ſieht in den Phariſäern nicht bloß die große, wohl— 
organiſierte und damit εἶπε gefährliche Herrſchaft ausübende Partei, ſondern 
geradezu einen neben den Hohenprieſtern herrſchenden Stand; das Synedrium 
(δες hoherat) beſteht ihm aus hohenprieſtern und Phariſäern. Das hat 
ja εἶπ gewiſſes Recht, ſofern die führenden Schriftgelehrten des hohenrates 
ebenſo ſicher der Phariſäerpartei angehörten, τοῖς die Hohenprieſter der 
Sadduzäerpartei τα]. Apg. 269 δείίᾳ. 208f.; aber die drei Stände des 
Hohenrates ſind hoheprieſter, Schriftgelehrte und äülteſte; δίς Parteizugehörig— 
keit gab kein Recht auf den Sitz im Synedrium. ποιοῦμεν {τ ποιήσωμεν. 
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48. 48 καὶ ἐλεύςονται οἱ Ρωμαῖοι: weil δὲς Glaube an Jeſus αἷς den Chriſtus 
dazu treibt, ihn zum König zu machen 615. αἴρειν wegſchaffen, vernichten 
49 vgl. Apg 2222. 40 Kajaphas Seitg. 122: Joſeph Kajaphas iſt vom Vor— 
gänger des Pilatus eingeſetzt und während der ganzen Regierungszeit des 
Pilatus (217-67 n. Chr.) regierender hoherprieſter Joſ, ant. 1855. 95. ἀρχιερεὺς 
ὧν τοῦ ἐνιαυτοῦ ἐκείνου: der Evangeliſt überträgt kleinaſiatiſche Verhält⸗ 
niſſe auf Paläſtina. Dort wurde das Jahr in der ganzen Provinz Aſia 
πα dem jährlich wechſelnden Oberprieſter (ἀρχιερεύς) des Auguſtustempels 
50 von Pergamon bezeichnet (Mommſen Ἀδπι, Geſch. Ν 618). 50 εἷς ἄνθρωπος 
51 ὑπὲρ τοῦ λαοῦ vgl. 12ςὅ. 51 ἀρχιερεὺς ὧν τοῦ ἐνιαυτοῦ ἐκείνου wieder⸗ 
holt aus 49) ἐπροφήτευςεν: die Prophetengabe des hohenprieſters war ein 
durch Geſetz (Ex 28:0 Lev 85. Num 2721) und Überlieferung 50]. ant. 6 τ15 
κελεύει τὸν ἀρχιερέα λαβόντα τὴν ἀρχιερατικὴν «τολὴν προφητεύειν αὐτῷ 
περὶ τῶν μελλόντων) genährter, wenn auch durch ſpätere Ubung nicht unter— 
ſtützter (Joſ. ant. 6218) Volksglaube. 52 τὰ τέκνα τοῦ θεοῦ τὰ διεςκορπις- 
μένα vgl. 112, alſo neben dem ἔθνος (dem altteſtamentlichen Gottesvolk) auch 
die Gotteskinder aus den heiden. ευναγάγῃ εἰς ἕν τα]. 1016 1720: die 
Sammlung der Gottesgemeinde aus aller Welt erſcheint αἷς. letzte Aufgabe 
53 Chriſti. 53 zeigt, daß mit dieſer Beratung die Sitzung des Hohenrates Mt 265-.5 
gemeint iſt, die doch nur eine Ausmalung der kurzen Bemerkung ΠΊΕ 141.2 
54 {ΠΠ, δᾷ χώρα -- 522 γῆ CLand im Gegenſatz zur Stadt; denn Ἐφραὶμ λεγο- 
μένη πόλις gehört zum „Land“ (Joſ. bell. J. 6 5σ: πολίχνιον; Euſeb. οπο- 
masticon ed. Lagarde 5. 254 κώμη μεγίετη 30 km von Jeruſalem, vgl. auch 
55 2Sam 1625). 55 vgl. 215. 64: Jeſu Wirkſamkeit dauert nach Joh kaum 
über zwei Jahre. ἵνα ἁγνίεωςιν ἑαυτούς vgl. 1828: erwähnt iſt dieſe Pflicht 
56 nur 2 Chron 3010. 18. 56 Noch hier klingt nicht bloß zufällig Mk 142 in der 
Wortfolge: ἐζήτουν -- ἔλεγον — μὴ — ἑορτήν απ. Äüber δεῖ Johannesevan— 
geliſt gibt dieſen doch deutlich ſoeben von ihm geleſenen Worken einen ganz 
andern Sinn. Er ſpielt unbefangen; denn alles äußerliche Geſchehen ſchätzt 
57 er gering. 51 bereitet den Verrat des Judas vor. Die Phariſäer geben 
mit den Hohenprieſtern den Befehl ſ. zu 47. 
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1 ἈΏ90} 121-11: Jesus kam sechs Tage νοῦ Passah nach Bethanien, wo Lazarus 
2 war, den Jesus von den Toten erweckt hatte. Sie machten ihm nun dort 
ein Mahl, und Martha bediente, Lazarus war einer von denen, die mit ihm 
s zu Tische lagen; da nahm Maria ein Horn echten, wertvollen Nardenöls und 
salbte die Fuße Jesu und trocknete seine Füße mit ihren Haaren; und das Haus 
4 wurde vom Duft des Ols erfüllt. Da sagt der Iskariote Judas, einer von 
s seinen Jũngern, der ihn ausliefern sollte: Warum wurde dieses ΟἹ] nicht füs 
6 dreihundert Denar verkauft und an Arme gegeben? Er sagte das aber 
nicht, weil inm an den Armen lag, sondern weil er ein Dieb war und die 
Kasse führte und was eingelegt wurde, für sich nahm. Da sagte Jesus: 
8 [δῇ sie, daß sie für den Tag meiner Bestattung es aufbewahre. Denn die 
oArmen habt ihr allezeit bei euch, mich habt ihr niceht allezeit. — Es efubtr πάη 
die große Menge von den Juden, daß er da ἰδί, und sie kamen nicht nur um Jesu 
willen, sondern damit sie auch den Lazarus sahen, den er von den Toten er— 
10 weckt hatte. Aber die Hohenpriester beschlossen, auch den Lazarus zu töten; 


1 denn viele von den Juden gingen um seinetwiilen und glaubten an Jesus. 


1.1 πρὸ ἕξ ἡμερῶν τοῦ πάεχα Zeitangabe nach Art des römiſchen Kalenders 
vgl. Joſ. ant. 14210 πρὸ τριῶν εἰδῶν Ἀπριλλίων vgl 254. 251. Ὅα πα 195: 
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vgl. 1828 der Sabbat der erſte Paſſahtag iſt, ſo weiſt δας Datum zurück αὐ 
Montag; vielleicht aber — wenn der Tag der Paſſahſchlachtung, an dem 
ſchon Mazzen gegeſſen und von Mittag ab nichts mehr gearbeitet wurde, 
als Paſſah gemeint ſein ſollte, — auch auf Sonntag. Das {{{ wahrſcheinlich, 
s da der chriſtliche Cvangeliſt gewohnt war, den Todestag Jeſu als πάςχα 
zu bezeichnen und da δίς Seitangabe ſchwerlich rein geſchichtlich gemeint iſt, 
ſondern den Beginn der Karwoche bezeichnet. Die Erzählung hat Parallelen 
bei ΠΕ 145- -- Mt 266-15. Bei beiden Synoptikern befindet ſich Jeſus ἐν 
Βηθανίᾳ ἐν οἰκίᾳ Ciuwvoc τοῦ λεπροῦ; Joh nennt ſtatt des ausſätzigen 
10 Simon δεῖ von den Toten erweckten Lazarus, der in AD um der Parallele 
willen wohl richtig ὁ τεθνηκώς in beſonderer Appoſition genannt wird. 
2 Da nun nach 112 Maria und Martha die Schweſtern des Lazarus ſind, 
ſo wird Martha nach Ek 1040 mit Bedienung der Gäſte beſchäftigt; Cazarus 
als Gaſtgeber nimmt an dem Mahle teil; ſo ſchien es natürlich, der andern 
156 Schweſter Maria, δὶς ΣῈ 1059. zu Jeſu Füßen ſeinen Worten lauſcht, die 
Kolle der ihn liebevoll ſalbenden Frau zuzuweiſen. 8. Statt ἀλάβαετρον 
der Synoptiker ſetzt Joh das ihm für dieſen Zweck wohl geläufigere λίτρα, 
ein durchſichtiges, durch eingeritzte Linien in zwölf Unzen geteiltes Horn zu 
0,27 1 Zeitg. 116. Aber von Mk übernimmt Joh δίς Worte μύρου νάρδου 
20 πιςτικῆς πολυτίελοῦς bei ΠΊΕ; Mt hat nur: βαρυτίμου]! Aber θεῖ den 
Synoptikern gießt die Frau das Nardenwaſſer auf Jeſu Hhaupt; Johannes 
aber ſpringt nun αἰ die Salbung durch δίς Sünderin ΣῈ 758. über; Maria 
ſalbt Jeſu FSüße und — während δίς Sünderin vorher mit ihren Haaren die 
auf dieſe Füße gefallenen Tränen abwiſcht, wiſcht bei Joh Maria mit ihrem 
25 haar δὶς abſichtlich auf Jeſu Füße geſtrichene, koſtbare Salbe auf. Vom 
Duft, der das ganze haus erfüllte, redet nur Joh. ἃ Statt δεῖ τινὲς ἀγα- 4 
νακτοῦντες des ΠΊΕ oder der μαθηταί δὸς Mt ſetzt Joh den einzigen Böſe— 
wicht unter den Tiſchgäſten, den Iſkarioten Judas, der faſt ebenſo feierlich 
wie ſchon ὅτι genannt wird. 5. Den Preis von dreihundert Denar — Mt 
50 ſagt nur πολλοῦ — behält Joh von Mk (aber ohne ἐπάνω) bei. 6 Die 
Erklärung δὲς Wortes aus diebiſcher habſucht des trotz ſeiner Dieberei 
von Jeſus zum Kaſſenhüter beſtellten Judas iſt Joh eigen. βαςτάζειν für 
wegnehmen iſt ſelten. Doch ſ. außer 2015 Stephanus TCheſ. ἴ. ὅτ. [1 183. 
Ganz ſeltſam {ΠῚ 7 die Wiedergabe δὲς Wortes Jeſu. ἄφες αὐτήν -- ΠΕ 146 
85 ἄφετε αὐτήν. Aber die Abſicht „daß ſie es auf den Tag meines Begräb— 
niſſes bewahre“ kann nur heißen: ſie ſoll den Keſt für δίς Salbung δὲς 
Leichnams Jeſu aufbewahren. Das iſt grobes Mißverſtändnis des Wortes 
bei Mk 148: ſie hat es vorweggenommen, meinen Leib für das Begräbnis 
zu ſalben; oder τοῖς es Mt 2612 Jeſus ſagen läßt: als ſie das Ol auf meinen 
40 Leib goß, tat ſie das zu meiner Beſtattung. Das Wort von den Armen, 
die man immer hat, und Jeſus, den die Seinigen nicht immer haben, iſt in 
der ſcharfen Form des Mt (kürzer αἷς. bei Mk) an den Schluß geſtellt. Nun 
kommt noch hinzu, daß bei der Einführung des Lazarus 112 die Tat δεῖ 
Maria — in der Joh eigentümlichen Form — ſchon als früher geſchehen den 
45. Leſern ins Gedächtnis gerufen wird, während der Vorgang οὐ im folgen— 
den Kapitel erzählt wird. hier iſt alſo die Verwirrung im Johannesevan— 
gelium handgreiflich. Nach 9. ſammelt ſich — begreiflicherweiſe — auch ἱπ 9 
Bethanien um Jeſus und Lazarus εἶπε große Menge. ἐκ τῶν ᾿Ιουδαίων 66- 
hört nicht als partitive Beſtimmung zu πολύς, ſondern iſt Angabe des Ur— 
so hebers bei ἔγνω. 10 ἐβουλεύςαντο wie 1155. Der dortige Beſchluß wird 10 
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11 verſchärft. 11 ὑπῆγον nämlich παῷ Bethanien. 50. kommt der ſchon durch 
das Wort Jeſu bei der Salbung deutlich gewordene Ernſt δεῖ Lage noch 
geſteigert zum Bewußtſein. Jeſus ſorgt ſchon um ſeine Beſtattung, und nicht 
bᷣloß εὐ, auch Cazarus ſoll nach dem Willen der Feinde ſterben. 


XIII Höhe und Abschluß des öffentlichen Wirkens Joh 1212-63. 1212-10: 
12 Tags darauf nanm die große Menge, die zum Fest gekommen war, als sie 
is hörten, daß Jesus nach Jerusalem kommt, die Zweige der Palmen und 

zogen hinaus ihm entgegen und riefen: Hosanna; Gepriesen, der im Namen 
14 des Herrn kommt, und der König von Iſsrael! Und Jesus fand ein Eselchen 
15 und setzte sich darauf, wie geschrieben steht: Fürchte dich nicht, Tochter 
16 Ζίοπ; siehe, dein König kommt, sitzend auf einem Eselsfüllen. Das erkannten 

seine Jünger zuerst nicht; aber als Jesus verherrlicht war, da erinnerten 
sie sich daran, daß das über ihn geschrieben ἰδί und sie ihm das getan 
11 hatten. Es bezeugte nun die Menge, die mit ihm war, daß er den Lazarus 
is aus dem Grab gerufen und ihn von den Toten erweckt hatte. Deshalb ging 
ihm auch die Menge entgegen, weil sie hörten, daß er dieses Zeichen ge— 
19 tan habe. Da sagten die Pharisäer bei sich: Ihr schaut, daß ihr nichts 
ausrichtet. Siehe, die Welt hat sich ihm angeschlossen. 


12 12 τῇ ἐπαύριον vgl. zu 1: Montag oder Dienstag. ὁ ὄχλος πολύς wie 9. 
15 18 ἔλαβον -- ἐξῆλθον -- ἐκραύγαζον construct. Δα sensum. τὰ βαΐα CLev 2640 
(nicht [,ΧΧῚ hohel 79 (Symmachus) und 1Makk 165: (δὲς Makkabäer Simon 
zieht in die befreite Burg von Jeruſalem μετὰ αἰνέςτεως καὶ βαΐων). Mk 
redet nur von ςτιβάδες (Blätterſtreu), Mt von Baumzweigen, bei ΣῈ fehlt 
dieſer Zug. Den Zuruf übernimmt Joh von ΠΕ —Mt, ſoweit er aus 
Ὁ] 11825. 20 ſtammt; ὁ βαειλεύς (ohne τοῦ ᾿Ιεραήλ vgl. 149) bietet nur ΚΕ. 
14 15. Die Erzählung von der Einholung des Eſels läßt Joh ganz fallen, nach— 
15 dem ſchon Mt das Wunder getilgt hat: εὑρών. 15 Sach 99 führt nur Mt 
απ; aber Mt und Joh ſetzen davor einen bei Sacharja nicht ſtehenden und 
bei beiden verſchiedenen Imperativ (Sach: „freue dich ſehr“ Mt: „ſaget der 
Tochter δίοπ" Joh: „fürchte dich nicht“). Johannes hat auch die Stelle ge— 
16 kürzt. Eigenartig iſt 16. Der Evangeliſt wehrt den Gedanken abſichtlicher, 
von den Jüngern gewollter Erfüllung des Prophetenwortes ab; erſt nach 
Jeſu Verklärung haben ſie ſich an das ſo erfüllte Prophetenwort erinnert; 
menſchliche Abſicht würde nach Anſchauung δὲς Joh die Größe dieſes αοίί- 
17 gewollten Suſammenklangs verunſtalten. Nach 17 bezeugen die mit Jeſus 
18 Kommenden das Wunder an Lazarus; nach 18 zieht ihm aber die Menge 
19 aus Jeruſalem entgegen, weil ſie von dieſem Wunder ſchon gehört hat; 19 
das Schlußwort haben die Phariſäer, welche die Erfolgloſigkeit ihres Wider— 
ſtandes zugeben, weil „die Welt“ (alle Welt, jedermann) ihm folgt und von 
ihnen wegläuft (ὀπίςω αὐτοῦ — ἀπῆλθεν), -- Βοοπδεῖς. muß πο, hervor— 
gehoben werden, daß nur Joh von Jeſus entgegenziehenden Jeruſalemern 
weiß (16: ἐξῆλθον εἰς ὑπάντηςειν; 18 ὑπήντηςαν). J 


20 Joh 1220- 56: Es waren aber einige Griechen unter denen, die hinaufzogen, 
21 um beim Fest anzubeten; diese traten an Philippus von Béthsaida in Galilaæ 
22 heran und fragten ihn: Herr, wir wollen Jesus sehen. Philippus geht und 

sagt es Andreas; dann geht Andreas und Philippus und sagen es Jesus. 
25 Jesus antwortete ihnen: Gekommen ist die Stunde, daß der Menschensohn 
28 verherrlicht werde. Wahrlich, wahrlich, ich sage cuch Wenn das Weizen— 
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korn nicht in die Erde fällt und stirbt, bleibt 65. allein. Wenn es stirbt, 
bringt es viele Frucht. Wer sein Leben liebt, bringt es ins Verderben, 
und wer sein Leben in dieser Welt haßt, wird es zum ewigen Leben be— 
wahren. Wenn einer mir dient, folge er mir, und wo ich bin, da wird 
s auch mein Diener sein; wenn einer mir dient, wird mein Vater ihn ehren. 
Jetzt ist meine Seele erschüttert, und was soll ich sagen: Vater, rette mich 
aus dieser Stunde. Aber dazu kam ich in diese Stunde. Vater, verherr- 
liche deinen Nemen! Da kam eine Stimme vom Himmel: lch habe ver— 
herrlicht und werde wieder verherrlichen. Die Menge nun, die stand und 
10 es hörte, sagte, es habe gedonnert. Andere sagten: Ein Engel hat zu ihm 
geredet. Jesus antwortete und sagte: Nicht meinethalben kam diese Stimme, 
sondern eurethalben. Jetzt ist das Gericht über diese Welt; jetzt wird der 
Herrscher dieser Welt hinausgestoßen werden; und wenn ich von der Erde 
erhöht werde, werde ich alle zu mir ziehen. Mit diesem Wort zeigte er 
is an, welches Todes er sterben werde. [δ antwortete ihm die Menge: Wir 
haben aus dem Gesetz gehört, daß der Messias ewig bleibt, und wie sagst du, 
daß des Menschen Sohn erhöht werden muß? Wer ist dieser Menschen- 
sohn? Jesus sagte ihnen nun: Noch kurze Zeit ist das Licht bei euch. 
Wandert, solange ihr das Licht habt, damit euch die Finsternis nicht über-— 
20 rasche. Und wer in der Finsternis wandert, weiß nicht, wohin er geht. 
Solange ihr das Licht habt, glaubt an das Licht, damit ihr Kinder des 
Lichtes werdet. 
20 ὅπ der Synopſe ſind außer den Geraſenern Mk 51-20 der hauptmann von 
RKapharnaum (mt 85--ἰὸ ΣῈ 7ι--10) und das kananäiſche Weib (mk7 2-0) die 
25 einzigen Heiden, mit denen Jeſus zu tun hat. Alle erhalten in beſtimmter Not 
ſeine hilfe. Hier kommen Griechen (Ἕλληνες, nicht EMnvicroi, keine gräziſierten 
Juden), aber Griechen, die zur Anbetung auf das Feſt nach Jeruſalem kamen, 
alſo ſogenannte ςεβόμενοι τὸν θεόν, nur um Jeſus zu ſehen (21). ἀπὸ Βηθεαιδά 
144. τῆς Γαλιλαίας iſt wahrſcheinlich unrichtig. Das bekannte Bethſaida (ſpäter 
50 Julias) liegt öſtlich vom Jordan vor ſeinem Einſtrömen in den Genneſaretſee und 
gehörte nicht zum Gebiet des herodes Antipas, ſondern zu dem ſeines Bruders 
Philippus. ἠρώτων αὐτόν: ein Frageſatz folgt nicht. ἐρωτᾷν hält hier die 
Mitte zwiſchen „fragen“ und „bitten“. 22 Jeſus iſt nicht leicht zugänglich. 
Die Griechen wenden ſich an einen Jünger mit griechiſchem Namen; der 
55 ſagt es dem andern mit dieſer Beſonderheit (Andreas); gemeinſam wagen 
ſie es Jeſus zu ſagen. Ein δὲς Smopſe ganz fremdes Seremoniell ſchließt 
Jeſus gegen δίς Außenwelt αὖ, wie δας. Judentum das perſiſche hofzere— 
moniell auf den Hofſtaat Gottes übertragen hat Zeitg. 366. 28 δ die 
Meldung der beiden erwidert Jeſus: die Stunde der Verherrlichung — alſo 
40 doch wohl δας Ziel ſeines Wirkens — ſei gekommen; in dieſen Griechen be— 
grüßt er nach 1016 die Schafe aus anderem Hofe, die nun mit der bis— 
herigen Anhängerſchaft zu einer Herde unter dem einen hirten werden wollen. 
Aber er weiß 52, daß er dieſen Erfolg mit ſeinem Tod erkaufen muß. 
Aber ſtilgerecht wählt er hier das Bild aus der Sprache δεῖ Muyſterien von 
45 Eleuſis, das Paulus ſchon 1 Kor 1551 in die chriſtliche Gedankenwelt ein— 
geführt hat. „Die Kathodos und wiederum die Anodos der Kore — der 
Tochter δεῖ Demeter (Ceres) — bildeten die Angelpunkte des δρᾶμα μυςτικόν" 
(Wobbermin, Urchriſtentum und Muſterienweſen 5. ὅ5). An der aus dem 
erſterbenden Weizenkorn erwachſenden reichen Frucht (πολὺν καρπόν) wird 
so die große Erweiterung der Gemeinde Jeſu durch ſeinen Tod vgl. 32 314. 15 
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veranſchaulicht. Hier folgen nun eindrucksvolle Worte aus der Aufforderung 
Jeſu zur Nachfolge Mk 854---92 τι. Parall. 25 entſpricht Mk 855; aber Joh 
kürzt: ſtatt θέλειν εὥςαι εδί εὐ φιλεῖν, als Gegenſatz uiccy; dann aber 
verdeutlicht er durch den Einſchub ἐν τῷ κόεμῳ τούτῳ εἰς ζωὴν αἰώνιον 
und wählt für εώζειν: φυλάττειν. Noch ſtärker umgewandelt {Π 26 --Ξ ΠΤΕ 85:, 
wo für θέλει ὀπίεω μου ἐλθεῖν kurz διακονῇ geſetzt iſt; ἐμοὶ ἀκολουθείτω 
iſt beibehalten; ſtatt der Forderung der Selbſtverleugnung und des Kreuz— 
tragens ſteht, daß der Diener ſein muß, wo ſein Herr iſt; zuletzt {ΠῚ εἶπε 
allgemein gehaltene Verheißung für den Diener Jeſu angefügt: τιμήςει αὐτὸν 
ὁ πατήρ. ὅπ dieſe Entſcheidungsſtunde verlegt nun das Johannesevan— 
gelium auch, was es vom Gethſemanegebet bringt 27. 28. 27 3uerſt Er— 
ſchütterung und Ungewißheit: νῦν ἢ ψυχή μου τετάρακται --- ΤΕ 1.454 -- 
Mt 2658: περίλυπός ἐετιν ἣ ψυχή μου ἕως θανάτου. Dieſer Erſchütterung 
entſpricht die Frage τί εἴπω; vgl. Röm 826. εὥςόν με ἐκ τῆς ὥρας ταύτης 
vgl. Mk 1456 προςηύχετο ἵνα εἰ δυνατόν ἐςτιν παρέλθῃ ἀπ’ αὐτοῦ ἡ ὥρα. 
50. verbeſſert ſich der johanneiſche Chriſtus nach der ſchon 26 erreichten Er— 
kenntnis. διὰ τοῦτο vgl. das folgende, beſſere Gebet: Gottes Name ſoll ver— 
herrlicht werden (58). Dieſes Gebet wird durch eine himmelsſtimme erhört: 
Gott hat ſeinen Namen bisher verherrlicht — gemeint iſt: durch Jeſu Werk —, 
und er wird ihn fernerhin verherrlichen. Nun ſollte man glauben, daß dieſes 
himmelswort zur Beruhigung der nach 27 erſchütterten, allerdings auch 
ſofort wieder zur Klarheit gekommenen Seele Jeſu — alſo ganz perſönlich 
für ihn — geſprochen ſei. Das ſcheint auch 29 ausdrücken zu wollen, wenn 
ein Teil der Menge meint, einen Donner gehört zu haben, andere, einen 
zu Jeſus redenden Engel. Aber wie Jeſus am Grab δὲς. Lazarus nur um 
der umſtehenden Menge willen betet 1142, ſo erklärt οὐ jetzt, δίς himmels— 
ſtimme ſei nicht ſeinethalben, ſondern der daſtehenden Menge halber ge— 
kommen. Seine Einheit mit dem Vater leidet alſo Tröſtung durch den 
Vater nicht; aber dann muß ſie, ſtreng genommen, auch hindern, daß Jeſu 
Seele ſo erſchüttert iſt, daß οὐ ein hernach zurückgenommenes Gebelswort 
(27) ſpricht. 31 atmet er die volle Siegesgewißheit des Gottesſohns. Das 
doppelte νῦν bezeichnet wieder δίς Entſcheidungsſtunde (23. 27). Das er— 
wartete Gericht über dieſe Welt — das eigenſte Werk des Meſſias nach 
2 Kor 510— findet jetzt ſtatt, bei dem der bisherige herrſcher dieſer Welt 
hinausgeſtoßen wird, damit Gott die Herrſchaft über ſie antrete. Vgl. 140 
161. Nach dieſen Stellen, namentlich 1450, handelt es ſich um einen Kampf 
zwiſchen Chriſtus und dieſem Weltherrſcher, der Chriſtus bis in die Unterwelt 
führt, aus der er dann bei der Auferſtehung ſiegreich zurückkehrt; dann 
wird die am Kreuz ſinnbildlich dargeſtellte Erhöhung verwirklicht (32) vgl. 
Phil 209 ὑπερύψωςεν, und Jeſus zieht die Seinigen alle zu ſich — in δὶς 
himmelshöhe, wo er ſelbſt weilt. Trotzdem deutet 33 ὑψοῦν nur auf die 
Art des Todes Jeſu (ποίῳ θανάτῳ), weil das Sinnbild δὲς Kreuzes δας 
alles heil umſchließende Geheimnis der Chriſtenheit iſt. Aber die Menge 
weiß 82: aus dem „Geſetz“ nur von dem ewig bleibenden Meſſias vgl. 
2 Sam 715 ἀνορθώεω τὸν θρόνον αὐτοῦ ἕως εἰς τὸν αἰῶνα; 16: ὁ θρόνος 
αὐτοῦ ἔεται ἀνωρθωμένος εἰς τὸν αἰῶνα; δίς Rede von δεῖ „Erhöhung des 
Menſchenſohns“ iſt ihr fremd. Aber ihr Verlangen nach Aufklärung be— 
antwortet Jeſus 35 durch εἶπ neues Rätſelwort, δας wieder an 94 11 9.10 
anklingt. τὸ φῶς ἐν ὑμῖν ἐςτιν vgl. 1110 τὸ φῶς οὐκ ἔεςτιν ἐν αὐτῷ. Alſo 


iſt der Sinn: bald bricht die Nacht herein über euch. Es gilt alſo gemäß 
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119. 31: wandern, ſolang es Tag iſt. Nach dem Zuſatz ὁ περιπατῶν ἐν τῇ 
«κοτίᾳ οὐκ οἶδεν ποῦ ὑπάγει können die Angeredeten jetzt ihr Siel ſehen. 
Dazu müſſen ſie aber nach 86 απ das Licht glauben, dem ihren Weg er— 56 
hellenden Lichte trauen, um „Kinder des Lichtes“ τα. 1 Theſſ 55.6 zu werden, 

5 ein Ausdruck, der ſich von der zarathuſtriſchen Keligion aus eingebürgert 
hat. Gemeint iſt, δίς Menge ſollte die kurze δεῖ! πο zum Anſchluß απ 
den ——— benützen, um durch ihn ſelbſt zur Gottesgemeinſchaft geführt 
zu werden. 


Joh 1256-.τ0: Das sagte Jesus und ging weg und verbarg sich vor ihnen. δ6ὺ 
10 Aber obgleich er so große Zeichen vor ihnen getan hatte, glaubten sie 57 
doch nicht an ihn, damit das Wort des Propheten Jesaja erfüllt werde, das 58 
ΕΓ sagte: Herr, wer glaubte unserer Predigt, und wem wurde der Arm des 
Herrn geoffenbart? Sie konnten deshalb nicht glauben, weil wieder Jesaja 59 
sagte: Geblendet hat er ihre Augen, und er verstockte ihr Herz, damit sie 40 
15 nieht sehen mit ihren Augen und bedenken im Herzen und umkehren und 
jech sie heile. Das sagte Jesaja, weil er seine Herrlichkeit sah, und ΘΓ 4 
sprach über ihn. Doch wurden freilich auch von den leitenden Mannern 42 
viele an ihn gläubig, aber wegen der Pharisder bekannten sie es nicht, um 
nicht aus der Synagoge gestoßen zu werden: sie liebten eben den Glanz 46 
20 vor Menschen mehr als den Glanz vor Gott. Jesus aber rief und sprach: 44 
Wer an mich glaubt, glaubt niecht an mich, sondern an den, der mich 
sandte, und wer mich sieht, sieht den, der mich sandte. leh bin Licht und 45. 
in die Welt gekommen, damit jeder an mich Glaubige nicht in der Finster- 
nis bleibe; ἀπά wenn einer meine Worte hört und nieht halt, so richte 47 
26 nicht ich ihn; ich kam ja nicht in die Welt zu richten, sondern die Welt 
zu retten. Wer mich mißachtet und meine Worte nicht annimmt, hat seinen 48 
Richter; das Wort, das ich redete, wird ihn richten am jüngsten Tage; 
denn ieh redete nicht von mir aus, sondern der Vater, der mich sandte, 49 
hat selbſt mir aufgetragen, was ich sprechen und reden soll. πα ich 50 
50 weiß, daß sein Auftrag ewiges Leben ist. Was ich also rede, rede ich so, 
wie der Vater es mir gesagt hat. 


Der letzte Satz von 86 wiederholt 869: Jeſus hat geſprochen und will nicht 56 
weiter verhandeln. 812 τοςαῦτα ſo große und ſo viele; der Evangeliſt hebt ὅτ 
die Zahl δεῖ Zeichen immer wieder hervor 445 751 117 2050 2125; aber er 
56 ſchildert doch nur die größten. Der Unglaube der Hörer iſt Jeſ 531, der 
Grund dieſes Unglaubens in Verblendung und Verſtockung Jeſ 60. 10 vorher⸗ 
geſagt. Daß dieſe Worte erfüllt werden mußten nach Gottes unerforſchlichem 
Willen (ἵνα 88), macht δίς Tragik im Leben des Erlöſers aus. Jeſ 56: iſt 58 
nach den LXX öngeführt, 40. Jeſ 69.10 folgt anderer Überſetzung; dieſelbe 40 
40 Stelle in der Form der LXX ſteht Mt 131. 15s Upg 2826. 21. Beide Über— 
ſetzungen laſſen gegen die Maſſora nicht den Propheten die Verſtockung be— 
wirken; bei Joh hat Gott ſie bewirkt; τετύφλωκεν, ἐπώρωςεν. 41 Jeſaja 41 
honne die Verblendung erkennen, weil εὐ ſelbſt δίς herrlichkeit des herrn 
geſehen und von ihr geſprochen hat. Dabei wird weniger απ die Gottes— 
45 erſcheinung Jeſ 6 als απ die Meſſiasſchilderungen des Jeſaja und zwar nach 
chriſtlicher Ruffaſſung (nicht bloß etwa Jeſ 96.7. 11:--σ, ſondern namentlich 
auch Jeſ 55) zu denken ſein. Neben den Ungläubigen ſtehen aber nach 
52 auch unier den Volksführern (ἄρχοντες) Seiglinge, die, um ihrer Stellung 12 
vor den Menſchen nicht zu ſchaden, 48. ihren Glauben nicht bekennen (Ni⸗ 46 
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kodemus ὅ:.2 750--52); der Satz wehrt den Gedanken ab, als habe Jeſus 
die Führer nicht gewinnen können. ἀποςυνάγωγος ſ. zu 922. Nun wird 
44-50 noch εἶπε programmatiſche Rede Jeſu mitgeteilt, εἶπε Zuſammen— 


44. 45 faſſung ſeiner Predigt. δᾷ An ihn glauben heißt απ Gott glauben, 2.5 ihn 


ſehen heißt Gott ſehen: Jeſus iſt nur Gottes Mund, Gottes Offenbarung. 
46 So kam Jeſus nach Ζ. aus Gottes Lichtwelt in δίς dunkle, diesſeitige Welt; 
wer ſich im Glauben ihm anſchließt, bleibt nicht im Dunkel (wieder eine 
41 Anleihe aus der Lichtreligion der Perſer). 47 wiederholt den Gedanken 
von 3121. Chriſtus iſt nur zur Rettung gekommen, nicht zum Gericht über 
48 den, der [εἶπε Worte hört und nicht glaubt; 48 aber ihn richtet am jüngſten 
Tag das Wort, das εὐ gehört und an das er ſich nicht gehalten hat: denn 


49.50 29 Gott ſpricht durch Jeſus und 50 Jeſus weiß, daß Gottes Gebot ewiges 


Leben iſt; ſo daß alſo, wer dieſem Gebot folgt, ewiges Leben hat, während 
jeder, der ihm nicht folgt, ſein Leben verliert und damit das Gericht Gottes 
erfährt. Jeſus aber hat nichts anderes zu tun als zu ſagen, was ihm der 
Vater geſagt hat. 50 ſchließt das Evangelium ſeine Darſtellung der öffent— 
lichen Predigt Jeſu. 


XIV Der Heiland im Kreise seiner Jünger Joh 1s17. 4) Das letzte 
1Mahl, Fußwaschung und neues Gebot Joh 183:. 58. 18:-.11: Vor dem 
Passahfest aber, als Jesus wußte, daß seine Stunde gekommen sei, daß er 
aus dieser Welt hinübergehe zum Vater, liebte er, wie er die Seinigen in 
2 der Welt geliebt hatte, sie bis ans Ende. Und da ein Manl stattfand, als 
es der Teufel schon ins Herz gegeben hatte, daß Judas, Simons Sohn, 
5 der Iskariote, inn ausliefere, da im Bewußtsein, daß ihm der Vater alles in 
die Hände gegeben habe und daß er von Gott ausging und zu Gott hin— 
4 gehe, steht er vom Mahle auf, legt die Kleider δ, nanm einen Schurz und 
s band ihn um; dann schüttet er Wasser in das Waschbecken und fing an 
die Füße der Jünger zu waschen und mit dem Schurz, den er umgebunden 
6 hatte, zu trocknen. Da kommt er 2u Simon Petrus; der sagt ihm: Herr, 
1 du wäschsſt mir die Füße? Jesus antwortete und sprach zu ihm: Was ich 
8 tue, verstehsſt du jetzt nicht, aber du wirst es spater begreifen. Petrus sagt 
ihm: Nimmermehr 5015 du mir die Füße waschen! Jesus antwortete ihm: 
9 Wenn ich dich nicht wasche, hast du kein Teil an mir. Da sagt ihm Petrus: 
10 Herr, nicht meine Füße nur, sondern auch die Hände und den Kopf! Da 
sagt ihm Jesus: Wer gebadet ist, braucht sich nicht (außer an den Fußen) 
11. zu waschen, sondern ist ganz rein; und ihr seid rein, aber nicht alle. Denn 
er kannte den, der ihn auslieferte. Deshalb sagte er: Ihr seid nicht alle 
12 rein. — Als ΕΓ nun ihre Füße gewaschen, seine Kleider genommen und sich 
wieder niedergelegt hatte, sagte er ihnen: Versteht, was ich euch getan 
15 habe! Ihr nennt mich Meister und Herr, und ihr sagt es mit Recht; das 
14 bin ich ja. Wenn ich nun eure Füße gewaschen habe, der Herr und 
15 Meisſter, so seid auch ihr verpflichtet einander die Füße zu waschen: ich 
habe euch ein Vorbild gegeben, damit ihr tut, wie ich euch getan habe. 
16 Wahrlich, wahrlich, ich sage euch, ein Sklave ἰδὲ nicht üuber secinen Ἡδγγη 
11 und ein Abgesandter ist nicht mehr als der ihn gesandt hat. Wenn ihr 
das wißt, selig seid ihr, wenn ihr es tut. 


11 Die Seitbeſtimmung iſt allgemein; nur ſoviel ſteht zunächſt feſt, daß nicht 
der Abend des Paſſahmahls beſchrieben wird. Denn δας war der feierliche 
Anfang δὲς Feſtes ſelbſt. εἰδὼς ὁ Ἰηςοῦς ὅτι ἦλθεν αὐτοῦ ἡ ὥρα ταί. 
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1228.28. Es iſt der Zeitpunkt ſeines Übergangs von dieſer Welt zum Vater: 
das deutet 1224 ſofort im Anſchluß an das: δὶς Stunde ijt gekommen! (12,5) 
ſehr deutlich an. Nun klingt aber mit ἀγαπήεας — ἠγάπηςεν ein bisher im 
Johannesevangelium noch nicht gehörter Ton απ, der dem Wirken Jeſu 
5 erſt ſeine ſittliche δῆς und Wärme verleiht und deſſen Wirkung durch die 
Beziehung auf die ἴδιοι οἱ ἐν τῷ κόσμῳ eher erhöht αἷς eingeſchränkt und 
beeinträchtigt zu [εἶπ ſcheint. ἀγαπᾶν und ἀγάπη ſtehen zuſammen vorher 
ſechsmal im Evangelium, aber zweimal (542 842) wird Liebe vermißt, ein— 
mal iſt von der Liebe der Menſchen zur Finſternis δίς Rede (6:19), einmal 
10 wird die Liebe des Vaters zum Sohn hervorgehoben (655); das Pedeutſamſte 
war das Wort von der den eigenen Sohn opfernden Liebe Gottes zur Welt 
(Si6); endlich veranſchaulicht der Vers 115, der die Liebe Jeſu zu den Ge— 
ſchwiſtern in Bethanien nennt, den Ausdruck unſerer Stelle; ἀγαπήςας τοὺς 
ἰδίους τοὺς ἐν τῷ κόεμῳ. 1241. dazu 1152. 2 δεῖπνον immer δας abends 
15 eingenommene hauptmahl vgl. 3. Β. ΣΕ 171... Der Ceufel wirft den Ge— 
danken ins herz vgl. 1 Chron 211: καὶ ἔετη διάβολος ἐν τῷ ᾿Ιεραὴλ καὶ 
ἐπέςειεεν τὸν Δαυεὶδ τοῦ ἀριθμῆςαι τὸν ᾿Ιεραήλ. Aber vgl. 27. Seltſam 
iſt, daß nicht nach καρδία der zugehörige Genitiv ſteht. Aber der Name 
folgt wirkſamer als Nominativ im Nebenſatz (zum drittenmal ὅτι 124). 
20 8 Gott hat ihm alles in δίς hände gegeben vgl. 12531. 22; er kommt von 
Gott und geht zu Gott ſ. 313 755. 842; er iſt alſo ſeines Sieges in dem be— 
vorſtehenden Kampfe von vornherein ſicher. Ζ τίθηειν τὰ ἱμάτια er legt 
die Kleider ab. Mvriov linteum ein leinenes Tuch, ein Schurz (nur bei 
Späteren). 5. εἰς τὸν νιπτῆρα: das Vorhandenſein eines Waſchbeckens wird 
25 bei einem Mahl vorausgeſetzt. νίπτειν τοὺς πόδας vgl. ΣῈ 74: ὕδωρ μοι 
ἐπὶ πόδας οὐκ ἔδωκας; 1Tim 510 εἰ ἁγίων πόδας ἔνιψεν; ein Sklavendienſt, 
wie das Aufbinden des Schuhriemens 121 ΣᾺ 316h ΠΊΕ 11 oder das Tragen 
der Schuhe Mt ὅτι. Daher 6 das Staunen und Abwehren des Petrus 
κύριε εὖ μουι Ζ verſpricht ſpätere Aufklärung, δίς 12---Ἴ7 folgt. Aber 
80 S weigert ſich Petrus trotzdem, jemals durch ſeinen Herrn ſich ſo bedienen 
zu laſſen. Da folgt das wichtige Wort: „Wenn ich dich nicht waſche, haſt 
du keinen Teil απ mir.“ Das Wort erklärt die Einfügung der den Synop— 
tikern unbekannten Erzählung, und zwar gerade an dieſer Stelle. Beim 
letzten Mahl vor ſeiner Verhaftung hat Jeſus δίς Abendmahlsfeier geſtiftet 
ss 1Kor 1125 Mk 1422 Mt 2626 ΣῈ 2210. Das erzählt Joh nicht; er hat ſchon 
6585--58 ſeine Auffaſſung des heiligen Mahls gegeben. Aber an dieſer Stelle 
erzählt Joh von einer Waſchung durch Jeſus, die man empfangen haben 
muß, um an ihm Teil zu haben. Alſo ſtatt der Abendmahlseinſetzung er— 
zählt er δίς Einſetzung der Taufe vgl. Gal 327 6001 — εἰς Χριςτὸν ἐβαπτίς- 
ao θητε, Χριετὸν ἐνεδύςαςθε. Da will 9 Petrus ſich auch Kopf und hände 
von Jeſus waſchen laſſen, um πο) mehr an ihm teil zu haben, aber Jeſus 
lehnt das als unnötig ab. Alſo das Johannesevangelium macht den Vor— 
ſchlag, die Taufe als Fußwaſchung zu vollziehen. ὅπ 10 iſt allerdings nur 
das οὐκ ἔχει χρείαν vollkommen ſicher zu beziehen, ſofern die ausgeſprochene 
45 Bitte des Petrus abgelehnt wird. Dagegen macht der Wechſel von λούεςθαι und 
νίπτεεθαι Schwierigkeit; δας. erſte bezeichnet gewöhnlich die Waſchung bezw. das Bad 
des ganzen Vörpers, das zweite die Teilwaſchung. Der Satz kann alſo ſagen: der Ge— 
badete braucht nur δίς Füße zu waſchen, wobei das Bad auf δὶς (früher vollzogene) 
Taufe ginge. Dann wollte δας Johannesevangelium nach der Caufe eine — πα 8 heils— 
50 notwendige — Fußwaſchung einfuͤhren, was ſehr unwahrſcheinlich iſt, wenn man das nicht 
wieder auf die Abendmahlshandlung umdeuten will, die ja hier einen Erſatz findet und 
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die als Reinigung von den Sünden des Wandels nach der Geſamtreinigung in der Taufe 
verſtanden würde. Aber ſchwierig bleibt dann ἀλλ᾽ ἔςετιν καθαρὸς ὅλος, weil dieſer Zu⸗ 
ſtand völliger Keinheit doch εὐ durch Taufe und Sußwaſchung ſo erzielt würde. 
Oder der Satz ſagt: der Gebadete braucht ſich nicht zu waſchen — die Fußwaſchung ge⸗ 
nügt. Dann iſt ὁ λελουμένος der von Jeſus (irgendwie) gebadete Jünger. Der iſt 
ganz rein. Er braucht keine Waſchung außer der vollzogenen an den Süßen. Dieſe 
Deutung entſpricht — οὐ man εἰ μὴ τυὸς πόδας lieſt oder nicht lieſt — am beſten dem 
Zuſammenhang und dem, was als Meinung des Evangeliſten vermutet werden darf. Sur 
Sache vgl. Did. 6125. Danach iſt Regel δὶς Taufe ἐν ὕδατι ζῶντι (prudelndem oder 
fließendem Waſſer); wo es fehlt, tritt dafür anderes Waſſer (ἄλλο ὕδωρ) ein, unter Um— 
ſtänden warmes. Wo beides — fließendes und anderes Waſſer — nicht zu haben iſt, δα — heißt 
es Did. 65: gieße auf δεῖ Kopf dreimal Waſſer. Alſo die Didache kennt auch die Schwierig— 
keiten der Volltaufe, erſetzt ſie aber im Notfall durch dreimaliges Begießen des Kopfes — 
entſprechend der heute üblichen Aſperſionstaufe —; der Vorſchlag des Johannesevangeliums 


einer Sußwaſchung hat ſich nicht durchgeſetzt. Weil die Fußwaſchung den ganzen 
Menſchen reinigt, ſind die Jünger jetzt rein. Trotzdem folgt eine Einſchränkung 
(οὐχὶ πάντες). Dem künftigen Verräter hilft auch dieſe wunderbare ſakra— 
11 mentale handlung nicht, vgl. 1 ἴον 101:--5. Übrigens paßt 14 vor allem auf 
den Evangeliſten, der hier ſeinen Beweggrund für den letzten δια in 10 
12 angibt — ſchon εἰπε Überführung zu 18521. 15 An die ſinnbildliche Hand— 
lung reiht ſich die ſchon 7 angekündigte Erklärung. Ob γινώεκετε fragend 
15 oder imperativiſch gemeint iſt, läßt ſich nicht entſcheiden. 18. hier wird die 
3. B. 7.9 gebrauchte Anrede Κύριε bzw. ihr aramäiſcher Erſatz 2 αἷς 


ſchon zu Lebzeiten Jeſu üblich bezeichnet: dazu vgl. namentlich ΣῈ 646; Mk 
hat dieſe Anrede nicht, Mt und ΣῈ oft; Phil 21 bringt für dieſe geſchicht— 
14 liche Frage keine Entſcheidung. 15. Ὅϊς abgeleitete Pflicht iſt die Liebe der 
Gemeindeglieder (Jünger) untereinander (ἀλλήλων). Über dieſe Grenze geht 
im Johannesevangelium trotz (ſcheinbar) größeren Vorbilds ὅ16. 17. 4.42. κι, ἃ, 
15 die ſittliche Forderung nicht hinaus. Anders ΣῈ 100. ὅτ, 15 Chriſtus αἷς 
16 Vorbild δὲς Dienens vgl. ΠΊΕ 1045. 16 Apoſtel, die den Gemeinden zur 
17 Laſt fallen, ſchon 2 Kor 1120 vgl. 15; Apg 20 ὅ5. 54; 12 vgl. Apg 2055: beachte 
den Zuſammenhang, der die Anführung des herrnwortes veränlaßt. 


is Joh 13 18-238: leh rede nicht von euch allen; aber die Schrift soll erfüllt 
is werden: Der mein Brot ißt, ποῦ gegen mich seine Ferse. lech sage es euch 

jetzt, ehe es geschieht, damit ihr glaubt, wenn es geschieht, daß ich es bin. 
20 Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer aufnimmt, wen ieh sende, nimmt 
21 mich δι, und wer mich aufnimmt, nimmt den auf, der mich sandte. Nach 

diesen Worten ward Jesus im Geist erschũttert, bezeugte und sSprach: Wahr- 
22 lich, wahrlich, ich sage euch, einer von euch wird mich ausliefern. Die 
25 Jüũnger sahen einander an, ungewiß, von wem er rede. Da lag einer seiner 
24 Jüunger am Busen Jesu, den Jesus liebte; inm winkt nun Simon Petrus und 
25 sagt ihm: Sage, wer es ist, von dem er spricht. Da warf sich jener so 
26 an die Brust Jesu und sagt ihm: Herr, wer ist es? Jesus antwortete: Der 

ist es, dem ich den Bissen eintauche und gebe ihn ihm. Er taucht also den 

Bissen ein, nimmt und gibt ihn Judas, dem Sohn des Iskarioten Simon. 
21 Und nach dem Bissen, da kam in ihn der Satan. Da sagt ihm Jesus: Was 
28 du tust, das tu rasch. Keiner von den zu Τίβοῃ Liegenden verstand das, 
29 wovon ΘΓ das sagte. Einige meinten ja, weil Judas die Kasse führte, Jesus 

sage ihm: Kaufe, was wir für das Fest brauchen, oder er solle den Armen 
ὅ0 etwas geben. [δὰ nahm der den Bissen und ging hinaus; es war Nacht. 
81 Als ΘΓ nun weg war, sagt Jesus: Jetzt ist des Menschen Sohn verherrlicht, 
ὅ2 und Gott ist durch ihn verherrlicht, und wenn Gott durch ihn verherrliebt ist, 
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wird er ihn bei sich verherrlichen, und sofort wird er ihn verherrlichen. Kindlein, 55 


noch kurz bin ich bei euch. Ihr werdet mich suchen, und wie ich den Juden 
sagte: Wo ich hingehe, könnt ihr nicht hinbommen, 50 sage ich 65 auch euch 


jetzt. Ein neu Gebot gebe ich euch, daß ihr einander liebt; wie ich euch ge-30 
s liebt habe, so sollt auch ihr einander lieben. Daran werden alle erkennen, daß 55 
ihr meine Jünger seid, wenn ihr Liebe habt untereinander. Sagt zu ihm Simon 56 


Petrus: Herr, wohin gehſt ἀπὸ Jesus antwortete: Wo ich gehe, kannst du jetzt 


mir nicht folgen; folgen wirst du aber spater. Petrus sagt zu ihm: Herr, warum 57 
kann ich dir jetzt nicht folgen? Mein Leben will ich für dich hingeben. Jesus 88 


10 antwortet: Dein Leben willſt du für mich hingeben? Wahrlich, wahrlich, ich 
sage dir: Der Hahn wird nicht krähen, bis du mich dreimal verleugnest! 


18 οὐ περὶ πάντων ὑμῶν λέγω: Jeſus erwartet nicht von allen, daß ſie 
ihm folgen. τίνας ἐξελεξάμην vgl. 670: Jeſus hat δίς Zwölf ausgewählt 
(ἐγὼ ὑμᾶς τοὺς δώδεκα ἐξελεξάμην); aber εὐ weiß, wer ſie ſind (οἶδα τίνας: 
156 ἐξ ὑμῶν εἷς διάβολός ἐςτιν). Aber (das tat Jeſus), damit die Schrift er— 
füllt werde: ἵνα ohne regierendes Verbum, Radermacher 170 141. Die 
Stelle Ὁ] 4110 wird nicht nach der LXX: ὁ ἐεθίων ἄρτους μου ἐμεγάλυνεν 
ἐπ᾽ ἐμὲ πτερνιςμόν angeführt. ὅπ δὲν Erfüllung der Schrift vollzieht ſich 
δεῖ Gotteswille, deſſen Feſtſtellung jede weitere Cröterung ausſchließt. Aber (49) 
20 Jeſus ſagt die Erfüllung dieſes Schriftwortes im Jüngerkreis ſchon vorher, damit 
bei ihrem Eintritt nicht etwa Zweifel an ihm erwachen, ſondern der Glaube, 
daß er es {ΠῚ (ἐγώ εἰμι wie 824). Überraſchend iſt nach dieſen zum hinweis 
auf den Verräter 21 unmittelbar hinführenden Worten der ſchwer in den 
Zuſammenhang ſich fügende Ὁ. 20. Er ſcheint im Intereſſe der „Apoſtel“ 
25 eingefügt, die in 16 eine herabminderung ihres Anſehens finden konnten 
(„Apoſtel“ gibt es noch Did. 113.4). Sachlich und ſtiliſtiſch — nur nicht in 
der Wahl der griechiſchen Zeitwörter — deckt ſich 20 mit Mt 1040 (wenig anders 
ΣῈ 1016). Die Bezeichnung des Verräters 31- 80 iſt Weiterbildung von 
Mk 1418-20 Mt 2620--.25 ΣΕ 22:21. 25. 21 ἐταράχθη τῷ πνεύματι wie 11 55 1221. 
50 Die Ankündigung ſelbſt iſt wörtlich — Mt 2621 (nur bei Joh wie immer 
zweimal ἀμήν) 22. ἢαί die nächſte Parallele ΣῈ 22:25. 28-- 25 {Π{ be— 
ſondere johanneiſche Weiterbildung. 28 Daß Jeſus einen Buſenfreund hat 
(ἀνακείμενος ἐν τῷ κόλπῳ τοῦ ᾿Ιηςοῦ, ὃν ἠγάπα ὁ ᾿Ιηςοῦς, wobei dieſe 
Liebe die allgemeine zu ſeinen Jüngern 1561: offenbar überholt) weiß kein 
556 Synoptiker; es gehört aber irgendwie zum Stil der Deipnoſophiſten, in dem die 
johanneiſche Schilderung des letzten Mahles Jeſu gehalten iſt. Eigentüm— 
lichkeit des johanneiſchen Stiles iſt es auch, wenn 22. Simon Petrus erſt durch 
dieſen Liebling Jeſu das Geheimnis ſeines Meiſters zu erfahren hofft (ogl. 
1222) und wenn dieſer Liebling ſich απ Jeſu Bruſt anſchmiegt (5 5 ἀναπεεὼν 
ao ἐκεῖνος οὕτως ἐπὶ τὸ «τῆθος τοῦ 'Incod), um ihn zu fragen. 28 iſt Weiter— 
bildung von Mk 1420 Mt 2625; ſie ſoll auch den Verrat des Judas in εἶπε 
Tat Jeſu umwandeln, was heute geradezu abſtößt. 27 widerſpricht 2, wird 
alſo wohl erſt ſpäter eingefügt ſein; nur der letzte Satz gehört von Anfang 
an dem Evangelium zu. Jeſus drängt zu der doch unabwendbaren Ent— 
as ſcheidung vgl. ΣῈ 1240.50. 28 πρὸς „mit Bezug worauf“ „wovon“ ogl. 
hebr 11. 29 τὸ γλωςεςόκομον εἶχεν vgl. 126. εἰς τὴν ἑορτήν für das — 
alſo doch unmittelbar bevorſtehende — Feſt ſ. 3:1. ἵνα abhängig von λέγει. 
80 εὐθύς entſpricht dem τάχειον 27: εὐ gehorcht dem übermächtigen Willen 
Jeſu. ἦν δὲ νύξ vgl. δεῖπνον 2, auch JTKor 1125 ἐν τῇ νυκτί; hier aber 
50 iſt Nacht δας Element des Judas vgl. 1 Theſſ δ 5 υἱοὶ φωτός — υἱοὶ ἡμέρας -- 
Holtzmann, Neues Teſtament. 65 
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51 οὐ -- νυκτὸς οὐδὲ εκότους. 84 νῦν - jetzt, da er mit den Seinigen allein 
iſt. Vgl. 1225: Ihn verherrlicht das Beſtehen ſeiner um ihn verſammelten 
Gemeinde; da es eine von ihm gegründete Gottesgemeinde iſt, iſt Gott durch 

32 ihn (ἐν αὐτῷ) verherrlicht. Aber Gott wird 32 ihn (Jeſus) auch verherr⸗ 
lichen ἐν αὐτῷ -- ἐν τῷ θεῷ: durch die απ ihm ſichtbare Gottesgemeinſchaft, 
und das wird ſofort der Fall ſein, weil ſich ſofort die Gottesgemeinſchaft 

33 Jeſu ſeinen Jüngern offenbart. 88 τεκνία: Jeſus hat ſeinen Jüngern das 
Zeben δεῖ Gotteskinder erſt gebracht vgl. 1028: [0 ſind ſie auch ſeine Kinder. 
Das Folgende ſ. 755.54. Aber daß er ſelbſt und ſeine Jünger auch „Juden“ 
ſind, weiß der johanneiſche Chriſtus nicht mehr. Mit 66. {1} nun δῖε Ab⸗ 
ſchiedsſtimmung gegeben. Nach der dem Evangeliſten vorliegenden Über— 
lieferung ſprach Jeſus jetzt von der καινὴ διαθήκη 1Kor 1125, was ſchon bei 
Paulus nach Gal 615, namentlich aber Hhebr 915--ι7 δίς Bedeutung einer letzt⸗ 
willigen Beſtimmung (eines Teſtamentes) neben der des Bundes hat. So 
konme leicht der Begriff der καινὴ ἐντολή, des neuen Gebotes, werden. In— 
halt dieſes Gebots iſt entſprechend 14 gegenſeitige Liebe nach dem Vorbild 

35 Jeſu. Nach 85 ſoll die gegenſeitige Liebe das Merkmal der Jünger Jeſu ſein. 
ãuf dieſem höhepunkt des Johannesevangeliums tritt der Unterſchied ſeiner Auffaſſung 
von der ſynoptiſchen am ſchaͤrfſten hervor. ὅπ der Synopſe ſammelt Jeſus ſeine Jünger 
durch ſeine Schilderung der herrſchaft Gottes in und unter den Menſchen; ſeine Lebens— 
anſchauung und Gottesanſchauung trennt ihn von den Phariſäern und läßt ſeine Gemeinde 
ſich um ihn ſcharen. Der johanneiſche Chriſtus ſammelt durch die Zeichen ſeiner göttlichen 
Sendung, durch immer wiederholten Hinweis auf ſeinen göttlichen Urſprung und das durch 
Anſchluß απ ihn erreichbare göttliche Leben die Gemeinde der Gotteskinder, der er jetzt 
bei ſeinem Scheiden das eine Gebot gegenſeitiger Ciebe gibt. Das ſind bei aller auch 
wieder hervortretenden Verwandtſchaft zwei durchaus verſchiedene Bilder des Wirkens 


56 Chriſti, die im NT friedlich miteinander verbunden ſind. 86. geht Petrus über das 
Fiebesgebot zurück auf das Wort Jeſu 33 εἶπ. Er will wiſſen, wohin Jeſus 
geht, obgleich auch die Gegner 822 das ἐγὼ ὑπάγω vom Tode Jeſu ver— 
ſtanden haben. Aber Jeſus bleibt beim Rätſel: nicht jetzt, aber ſpäter kann 
Petrus ihm folgen — der Evangeliſt kennt den Märtyrertod des Petrus, ſ. 

51 zu 21108. 82 Aber Petrus möchte ihm jetzt ſchon folgen, απ wenn er [εἶπ 
Leben für ihn hingeben muß: τὴν ψυχὴν θήσω vgl. 100. i8. Das Wort iſt 
die Parallele zu ΠΕ 1451: ἐὰν δέῃ με ευναποθανεῖν ςοι, οὐ μή ce ἀπαρνή- 

88 εομαι. So folgt denn auch hier 38 die Vorherſagung der Verleugnung, 
und zwar in der das Wunder vereinfachenden Form des Mt 265: in noch 
einfacherem Satz. 


τ 8) Trennung und Wiedervereinigung Joh 12ι:1- δι. 12ε1-. 14: Laßt euch nicht 
2 euer Herz erschüttern; glaubt an Gott und glaubet δὴ mich. In meines 

Vaters Hause sind viele Wohnungen; wonicht, sagte ich euch, daß ich gehe, 
5 euch Raum 2zu schaffen, und wenn ich hingegangen bin und euch Raum 

geschafft habe, Komme ich wieder und werde euch zu mir nehmen, damit 
a auch ihr seid, wo ich bin. Und wo ich hingehe, dahin wißt ihr den Weg. 
s Da sagt ihm Thomas: Herr, wir wissen nicht, wohin du gehst; wie sollen 
6 wir den Weg wissen? Da sagt ihm Jesus: leh bin der Weg, die Wahr- 
heit und das Leben; niemand kommt zum Vater außer durch mich. Wenn 

ihr mich kenntet, so wüßtet ihr auch meinen Vater. Jetzt erkennt ihr ihn 
s und habt ihn gesehen. Philippus sagt ihm: Herr, zeige uns den Vater, und 
965 genügt uns. Jesus sagt ihm: Solange bin ich bei euch, und du kennst 

mich nicht, Philippus? Wer mich gesehen hat, hat den Vater gesehen; wie 
τὸ sagsſst du: Zeige uns den vVater? Glaubst du nicht, daß ich beim Vater und 
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der Vater bei mir ist? Die Worte, die ich euch sage, sage ich nicht von 
mir. Der Vater wohnt bei mir und tut seine Werke. Glaubt mir, daß ich 
beim Vater und der Vater bei mir ist; wonicht, so glaubt es wegen der 
Werke βεῖρϑί. Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: wer an mich glaubt, 

s wird auch die Werke tun, die ich tue. Und er wird größere als sie tun, 
da ich zum Vater gehe, und was ihr in meinem Namen bitten werdet, das 
werde ich tun, damit der Vater durch den Sohn verherrlicht werde. Wenn 
ihr mich etwas bittet in meinem Namen, werde ich es tun. 


1 iſt απ δίς Vorherſage der Verleugnung δὲς Petrus aſyndetiſch angeſchloſſen. 
τὸ Eine Brücke läßt ſich ja bauen. Petrus iſt gewiß im Augenblick der Ver— 
leugnung durch alles, was vorhergeht, aufs tiefſte erſchüttert. Mittel ſich nicht 
erſchüttern zu laſſen iſt Glaube απ Gott und Glaube απ Chriſtus. ταράςςεεθαι 
und πιςτεύειν ſind Gegenſätze. 2. verweiſt Jeſus auf die vielen Wohnungen 
in δὲς Vaters haus. Nun ſind die griechiſchen Worte im folgenden ganz 
15 unzweideutig und nur für den ſchwierig, der anderes leſen will, als ſie ſagen. 
Auf den vorausgeſtellten Ausſageſatz folgt εἰ δὲ un— wenn aber nicht ὃ. ἢ. 
wenn es aber nicht ſo wäre. Daß es ſich um einen irrealen Bedingungs— 
ſatz handelt, zeigt der Nachſatz: roy ἂν ὑμῖν: „ſagte ἰῷ euch“ mit nach— 
folgendem Objektſatz mit ὅτι. Wenn alſo in des Vaters Hauſe nicht υἱεῖς 
20 Wohnungen wären, ſagte Jeſus den Jüngern, daß er hingeht, ihnen Raum 
zu ſchaffen (ἑτοιμάςαι τόπον ὑμῖν: ihnen einen Platz bereitzuſtellen). Und 
wenn εὐ δας getan haben wird (8), kommt er wieder. Alſo hier iſt von 
der urchriſtlichen Wiederkunftshoffnung die Rede. Jeſus ſpricht von ſeinem 
Wiederkommen (πάλιν ἔρχομαι), aber abhängig von einem Bedingungsſatz: 
25 Wenn der Vater nicht ſo υἱοῖς Wohnungen bereit hätte, würde Jeſus ſeinen 
Jüngern ſagen, daß οὐ ihnen εἶπε Stätte bereitſtellen und dann wiederkommen 
und ſie dahin bringen wolle. Denn ſie ſollen bei ihm ſein vgl. 1Theſſ 417 
2 Kor 58 Phil 125. Aber nun ſind beim Vater die vielen Wohnungen, und 
ΔΑ. δεπ Weg dahin, wohin Jeſus geht, wiſſen ſeine Jünger: ſo erſcheint alſo 
50 das Wiederkommen ἀπὸ Abholen der Jünger nicht notwendig. So beſeitigt 
hier das Johannesevangelium eine der wichtigſten Vorſtellungen der erſten 
Gemeinde und erklärt ſie aus Mißverſtändnis. Thomas erklärt nun 5 
weder δας Ziel noch den Weg beim Scheiden Jeſu zu kennen (ctrotz der 
οἰκία τοῦ πατρός μου 2). Da ſpricht Jeſus wieder εἶπ erhabenes KRätſel— 
56 wort 6: er ſelbſt iſt Weg, Wahrheit und Leben; nur durch ihn — ſo iſt er 
der Weg — kommt man zum Vater; alle andern Wege ſind falſch — ſo iſt 
er die Wahrheit; und nur beim Vater iſt Leben — ſo iſt er das Leben derer, 
δίς durch ihn zum Vater kommen. 7 Nach dieſer Selbſtoffenbarung kann 
Jeſus ausſprechen, daß wer ihn kenne, auch den Vater wiſſe; denn ihn 
40 kennt man nur recht als den allein wahren Weg zum Vater. Damit hofft 
εὐ ihnen den Vater gezeigt zu haben: „jetzt (ἀπάρτι: δα ich ſo zu euch rede) 
erkennt ihr ihn und habt ihn geſehen“. Aber dieſes Siel iſt πο nicht er— 
reicht: 8. bittet Philippus, daß Jeſus ihnen den Vater zeige. καὶ ἀρκεῖ ἡμῖν: 
er hofft dann den Weg zur Wohnung des Vaters zu finden. 9 Da endlich 
as ſpricht Jeſus nach einer Klage darüber, daß Philippus nach ſo langem Zu— 
ſammenſein ihn noch nicht kenne, ſich ausführlich aus. In Jeſus ſieht man 
den Vater — alſo kann ihn Jeſus nicht beſonders zeigen. 10 Er lebt beim (im) 
Vater, ὑπὸ der Vater lebt bei (in) ihm: Ausdruck und Gedanke ſind ebenſo 
gebildet wie beim Begriff der Beſeſſenheit 77z0 ΠΕ 125: οὐ lebt in dem, was 
50 der Vater tut und will, und der Vater wirkt durch ihn; ſo {πὸ die Worte 
65* 
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Jeſu an die Jünger ihm vom Vater gegeben, und der Vater wirkt durch 
τι Thriſtus ſeine Werke. 11 Aber nur der Glaube erkennt dieſes enge Ver— 
bundenſein Jeſu mit dem Vater; wem es nicht an der Perſon Jeſu deutlich 
wird (εἰ δὲ μή), απ der ganzen Art, wie ſie ſich gibt und darſtellt, der ſollte 
ἐς doch aus den Werken ſelbſt (wegen der Werke ſelbſt) erkennen (daß 5 
12. 13 Gott hier wirkſam iſt). Und nun folgt 12. 18 εἶπε große Verheißung. Wer 
an Jeſus glaubt, wird noch größere Werke als Jeſus ſelbſt vollbringen, weil 
Jeſus zum Vater geht und alles tun wird, was ſeine Jünger in ſeinem 
Ramen bitten, damit ſo der Vater durch den Sohn verherrlicht werde. Alſo 
nach Jeſu Weggang wird jedes Gebet in ſeinem Namen, d. h., das mit Be— 10 
rufung auf ihn als den Herrn ſeiner Gemeinde geſprochen wird, durch Jeſus 
Erhörung finden: ſo wird der von Jeſus geoffenbarte PDater durch den Sohn, 
απ deſſen Namen die Erhörung gebunden iſt, verherrlicht, ὃ. ἢ. nicht bloß 
von den Erhörten geprieſen, ſondern als allmächtig vor der Welt kundgetan. 
vgl. denſelben Gedanken in der Wunderverheißung απ die Gläubigen Mk 1617. 18. τ 
14 4ã ſpricht ihn noch einmal ebenſo beſtimmt wie kurz aus. Schon Paulus 
glaubt 1 Theſſ 31, daß Jeſus ihn auf ſeinen Miſſionsreiſen führt. 


is. i6 Joh 12ι15-.-σ1: Wenn ihr mich liebt, werdet ihr meine Gebote halten, und 
ieh werde den Vater bitten, und einen andern Anwalt wird er euch geben, 
i daß er ewiglich bei euch sei, den Geiſst der Wahrheit, den die Welt nieht 20 
erhalten kann, weil sie ihn nicht sieht und erkennt; ihr erkennt ihn, denn 
is er weilt bei euch und wird in euch sein. Ich werde euch nicht verwaist lassen, 
19 ich Komme zu euch. Noch kurze Zeit, und die Welt sieht mich nicht mehr; 
Ὁ ihr aber seht mich, weil ich lebe und ihr leben werdet. An diesem Tag 
werdet ihr erkennen, daß ich beim Vater und ihr bei mir und ich bei euch 25 
οἱ bin. Wer meine Gebote hält und sie bewahrt, der ist es, der mich liebt; 
und wer mich liebt, wird von meinem Vater geliebt werden, und ich werde 
2 ihn lieben und mich ihm offenbaren. Da sagt ihm Judas, nicht der Iskariote: 
Herr, und was ist geschehen, daß du uns dich offenbaren willsſt und nicht 
.5 der Welt? Jesus antwortete und sprach zu ihm: Wenn einer mich liebt, so 
wird er mein Wort halten, ἀπά mein Vater wird ihn lieben, und wir werden 
“ zu ihm kommen und Wohnung bei ihm machen. Wer mich nicht liebt, 
hält meine Worte nicht, und das Wort, das ihr hört, ἰδί nicht mein, sondern 
25. des Vaters, der mich sandte. Das habe ich euch gesagt, da ich bei euch 
26 weile. Aber der Anwalt, der heilige Geist, den der Vater in meinem Namen 85 
schicken wird, der wird euch alles lehren und euch an alles erinnern, was 
21 ich euch sagte. Frieden lasse ich euch, meinen Frieden gebe ich euch: 
nicht wie die Welt gibt, gebe ich euch; laßt euch euer Herz nicht erschüttern 
28 und bange machen. Ihr hörtet, daß ich euch sagte: leh gehe hin und Komme 
zu euch. Wenn ihr mich liebtet, freutet ihr euch, daß ich zum Vater gehe; 40 
29 denn der Vater ist größer als ich. πὰ ich habe es euch jetzt gesagt, ehe es 
50 geschieht, damit ihr glaubt, wenn es geschieht. Nicht mehr viel werde ich mit 
51 euch reden; denn es kommt der Herrscher der Welt, und an mir hat er nichts, 
aber die Welt soll erkennen, daß ich den Vater liebe und so tue, wie mir 
der Vater geboten hat. Steht auf, wir wollen von hier weggehen! 45 


Schon ἱπ der Gebetserhörung 12--14 zeigt ſich δίς über den Tod fortdauernde 
16. Gemeinſchaft Jeſu mit den Seinigen; dazu kommt 15. εἶπε weitere Gabe, 
die Gott durch die Vermittlung des Erhöhten ſeiner Gemeinde ſchickt. Sie 
iſt an die Bedingung geknüpft, daß die Gemeinde Jeſus liebt und ſeine 
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Gebote (τὰς ἐντολὰς τὰς ἐμάε). hält. Nun iſt bisher nur von dem einen 
neuen Gebot gegenſeitiger Liebe nach dem Vorbild der Liebe Jeſu die Rede 
geweſen (1654). Aber dem CEvangeliſten ſteht überall die vertraute ſyn— 
optiſche ÜUberlieferung mit ihren Geboten im Untergrund ſeines Bewußtſeins, 
s allerdings nach der 628. 20 ausgeſprochenen Regel, wo Jeſus απ die Frage: 
was ſollen wir tun, daß wir die Werke Gottes ſchaffen? antwortet: δας iſt 
das Werk Gottes, daß ihr an den glaubt, den er geſandt hat. Alle Er— 
füllung einzelner Gottesgebote wächſt aus der gläubigen hingabe (hier: 
Liebe) zu Chriſtus; darum ἐὰν ἀγαπᾶτε με. 16 Auf Chriſti Bitte ſchickt 
τὸ Gott δεῖ Gemeinde einen anderen Anwalt (παράκλητος: der Beiſtand bei 
Gericht; gerade ſo iſt Mk 161: den Jüngern der heilige Geiſt verheißen). 
Der ſoll dauernd (εἰς τὸν αἰῶνα), nicht nur auf Zeit wie Jeſus, bei der 
Gemeinde ſein. 17 Es iſt der „Geiſt der Wahrheit, den die Welt nicht 
empfangen kann, weil ſie ihn nicht ſieht und erkennt“. So hat ſich Jeſus 
is ſelbſt 6 die Wahrheit genannt, das erſehnte Ziel der im Gewirr der Gleich— 
niſſe, Kätſel und Irrtümer befangenen Menſchen („die Welt ſieht ihn nicht 
und erkennt ihn nicht“). Das iſt nun freilich keine aus dem Judentum ab— 
leitbare Gedankenbildung. Wir kennen ſie durch Plato; aber auch die 
Griechen lernten δίς Wahrheit als ſittliches Ideal erſt von den Perſern. 
20 Die Jünger „kennen den Geiſt der Wahrheit, er weilt bei ihnen und wird 
bei ihnen ſein“ vgl. 852: gedacht iſt zunächſt wohl απ das aus den „Ge— 
boten“ Jeſu zu ſchöpfende klare und in ſich ſichere ſittliche und religiöſe 
Urteil. 18 Das iſt aber nichts anderes als eine „Wiederkehr“ Chriſti, der 
ſeine Gemeinde „nicht verwaiſt“ läßt, wenn ſie, τοῖς bisher von ihm, von 
25 ſeinem ihr gebliebenen Geiſte fernerhin beraten wird. So wird der 2--4 
abgelehnte Gedanke der Wiederkehr Chriſti hier wieder aufgenommen: 
ἔρχομαι πρὸς ὑμᾶς. Dementſprechend wird 19 die ſchmerzliche Kede 1655 
umgewandelt: nur „die Welt“ ſieht in kurzem Jeſus nicht mehr; ſeine Jünger 
ſehen ihn: denn εὐ lebt (in ſeinem Wort), und ſie werden leben (durch ſein, 
50 ihr Leben beherrſchendes, Wort). 20 ἐν ἐκείνῃ τῇ ἡμέρᾳ απ dem nach dieſer 
Umdeutung verſtandenen Tag der Wiederkehr Chriſti, wenn er ſich nach 
ſeinem Tod in ihnen als lebendig erweiſt. Dann wird ſich ihnen ſeine Ver— 
bindung mit dem Vater in ihrem engſten Verbundenſein mit ihm offenbaren: 
εὐ lebt in ihnen, τοῖς ſie in ihm ὃ. i. ἐπ ſeinen Worten leben, δίς ihnen ſein 
55 Leben im Vater deutlich werden laſſen. 21 legt noch einmal dieſen Ge— 
dankenzuſammenhang dar. Klar und beſtimmt wird der Ausgang genommen 
von Jeſu Geboten vgl. 15. Wer ſie hat und hält, zeigt, daß er Chriſtus 
liebt. Damit gewinnt er die Liebe des Vaters und Chriſti, und das hat 
wieder δίς Folge, daß ſich Chriſtus ihm zeigt (ἐμφανίεω αὐτῷ ἐμαυτόν --- 
40 ἔρχομαι πρὸς ὑμᾶς 18). 22 δεν δας {ΠῚ freilich nicht δίς in der Gemeinde 
erwartete Wiederkunft Jeſu vor den Augen aller Welt. Daran erinnert 
Judas, nicht der Iſkariote: der Evangeliſt läßt gerne möglichſt viele Jünger 
in das freilich doch nur einſeitig geführte Geſpräch eingreifen. τί γέγονεν ὅτι: 
Was iſt ſtörend zwiſchen δίς Erwartung der Gemeinde und ihre Erfüllung 
45 eingetreten? 88 3ur Antwort ſchildert Jeſus ein drittes Mal den gemeinten 
Vorgang. Der Bedingungsſatz iſt derſelbe wie 15, παν ſteht ſtatt τὰς ἐντολάς 
μου diesmal τὸν λόγον μου; der Nachſatz entſpricht mit ὁ πατήρ μου ἀγα- 
πήςει αὐτὸν dem 2] Geſagten. Nun aber wird nicht bloß das Kommen 
Jeſu, ſondern ſein Kommen mit dem Vater u. zw. zu dem einzelnen Glãu⸗ 
50 bigen und ihr Wohnen bei ihm in Ausſicht geſtellt (πρὸς αὐτὸν ἐλευςόμεθα 
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καὶ μονὴν παρ᾽ αὐτῷ ποιηςόμεθα). Dieſe innige Muſtik findet ſich nur noch 
Apk 320 (Siehe, ich ſtehe an der Tür und klopfe; wenn einer meine Stimme 
hört und öffnet, da werde ich zu ihm kommen und mit ihm ſpeiſen und 
er mit mir). 22 Jetzt iſt klar, warum — nach der Frage des Judas 22 -- 
Jeſus ſich nicht „der Welt“ zeigt: wo keine Liebe zu ihm iſt, iſt kein Halten 5 
ſeiner Worte (hier τοὺς λόγους μου — nähert ſich wieder dem Begriff der 
ἐντολαί 15. 21 von der Einzahl τὸν λόγον μου 26 aus). Und das iſt Miß— 
achtung des Wortes des Väters. Jetzt ſetzt 25. neu εἶπ. Es klingt wie 
ein Wort δὲς Erhöhten, der auf [εἶπ Erdenleben als etwas hinter 
ihm Liegendes zurückblickt: ταῦτα λελάληκα ὑμῖν παρ᾽ ὑμῖν μένων. Aber τὸ 
28 die Ürbeit απ der Gemeinde muß weitergehen; δίς übernimmt der 16 an— 
gekündigte, vom Vater in Jeſu Namen — nach 16 auf Jeſu Bitte hin — ge— 
ſandte Anwalt, jetzt mit ſeinem Gemeindenamen genannt „der heilige Geiſt“. 
Der lehrt die Jünger und erinnert ſie an alles, was Jeſus ihnen geſagt hat: 
es iſt der aus Jeſu Wort ſich nährende, im Gläubigen lebende Geiſt. 27 16 
kehrt zu den eigentlichen Abſchiedsgedanken zurück. Jeſus läßt den Jüngern — 
αἷς ſein Erbgut — Frieden (οἷς ihn der Begriff πιςτεύειν, nicric in ſich 
ſchließt); es iſt ſein Friede (εἰρήνην τὴν ἐμήν), der ſich vom Frieden der 
Welt, auf den man ſich nicht verlaſſen kann, unterſcheidet. So wird aus] 
wiederhoit: μὴ ταραςςέεθω ὑμῶν ἡ καρδία — der Chriſt {ΠῚ „unverzagt und 20 
ohne Grauen“; μηδὲ δειλιάτω {ΠῚ diesmal hinzugefügt vgl. Röm 815 οὐ γὰρ 
ἐλάβετε πνεῦμα δουλείας πάλιν εἰς φόβον; daraus wird 2 Tim 17 οὐ γὰρ 


28 ἔδωκεν ἡμῖν ὁ θεὸς πνεῦμα δειλίας. 28 Bei der neuen Wiederkunfts— 
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anſchauung kann ſich der Jünger gerade in Liebe zu Jeſus ſeines Weg— 
gangs zum Vater, der doch noch immer größer iſt als er ſelbſt, freuen — das 25 
iſt ein vielleicht nicht ganz ſtilgerechter, aber dafür menſchlich warmer Zug 
in der johanneiſchen Chriſtologie. 29 Aber Jeſus redet vor ſeinem Tod 
von ſeinem Cod, um ſeinen Jüngern bei dieſem Erlebnis den Glauben zu 
erhalten. 80 faßt nun das kommende sſchickſal ſelbſt ins Auge: der Welt— 
herrſcher (125: 1611) kommt, der Gewalthaber über dieſe, im Gegenſatz zur 80 
künftigen Welt (1251): einer ſeiner Namen iſt wohl: der Cod. Der hat am 
Sohn Gottes kein Recht und keinen Unteil (ἐν ἐμοὶ οὐκ ἔχει οὐδέν). 81 
Aber — wieder folgt ein unabhängiger Satz mit ἵνα vgl. Radermacher 170 
ΠΠᾺ1 -- δίς Welt ſoll δίς Liebe des Sohnes zum Vater erkennen — alſo Jeſus 
leiſtet Gehorſam aus Liebe zum Vater Röm 510 Phil 28 — und er tut ſo, ὅ5 
τοῖς der Vater ihm auftrug. Mit dieſem Kampfesentſchluß geht Jeſus dem 
Feind entgegen. Er ruft den beim letzten Mahl verſammelten Jüngern zu, 
nach Gethſemane aufzubrechen: ἐγείρεεθε, ἄγωμεν ἐντεῦθεν. Freilich δας 
ἐξῆλθεν ſteht erſt 181, απὸ mindeſtens das Gebet cap. 17 kann nicht wohl 
unterwegs geſprochen ſein. Alſo liegt auch hier εἶπε gewiſſe Unfertigkeit vor. 40 


— 


τι 0) Verbunden mit (hristus und untereinander Joh 151-11: lch bin der 

2 wahre Weinstock, und mein Vater ist der Landmann. Jeden Zweig an mir, 
der nicht Frucht bringt, den nimmt er weg, und jeden, der Frucht bringt, 

5 den saubert er, damit er mehr Frucht bringe. Ihr seid schon rein wegen 

4 des Wortes, das ich euch gesagt habe; bleibet an mir und ich an euch. 45 
Wie der Zweig nicht von sich aus FErucht bringen kann, wenn er nicht 

s am Weinstock bleibt, so auch ihr nicht, wenn ihr niceht bei mir bleibt. Ich 
bin der Weinstock, ihr die zweige. Wer bei mir bleibt und ich bei ihm, 

6 der bringt viele Frucht, denn los von mir könnt ihr nichts leisten. Wenn 
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einer nicht bei mir bleibt, ist er weggeworfen, wie der Zweig, und ver- 
dorrt, und man sammelt es und wirft es ins Feuer, und es verbrennt. Wenn τ 
ihr bei mir bleibt und meine Worte bei euch bleiben, werdet ihr bitten, 
was ihr wollt, und es wird euch werden. Dadurch ist mein Vater νϑῖ- 8 
herrlicht, daß ihr viele Frucht bringt und meine Jünger werdet. Wie michos 
der Vater geliebt hat und ich euch geliebt habe, so bleibet in meiner Liebe. 
Wenn ihr meine Gebote haltet, werdet ihr in meiner Liebe bleiben, wie τὸ 
ich meines Vaters Gebote gehalten habe und in seiner Liebe bleibe. Das τ 
habe ich euch gesagt, damit meine Freude an euch sei und eure Freude 
vollkommen werde. Das ist mein Gebot, daß ihr einander liebt, wie ich 12 
euch geliebt habe. Größere Liebe als die hat niemand, daß er sein Leben 15 
für seine Freunde läßt. Ihr seid meine Freunde, wenn ihr tut, was ich τὰ 
euch gebiete. Ich nenne euch nicht mehr Knechte; denn der Knecht weiß 15 
nicht, was sein Herr tut; ich habe euch Freunde genannt, weil ich euch 
alles, was ich vom Vater hörte, kundgegeben habe. Nicht ihr habt mich 16 
erwahlt, sondern ich habe euch erwahlt, und ich habe euch gestellt, daß 
ihr hingehet und Frucht bringet und eure Frucht bleibe, damit, was ihr 
den Vater in meinem Namen bittet, er euch gebe. Das gebiete ich euch, τ 
daß ihr einander liebet. 

1Nach 1453: ἄγωμεν ἐντεῦθεν könnte das Bild vom Weinſtock durch δίς 
Umgebung am Weg der Wandernden veranlaßt ſein, aber ſ. zu 1451. ὅπ 
der Smopſe redet Jeſus im Anſchluß απ die Abendmahlshandlung von der 
ἄμπελος Mk 1425; vielleicht wirkt auch das nach. ἣ ἄμπελος ἣ ἀληθινή 
der Weinſtock, wie er ſein ſoll, die Idee des Weinſtocks, wie ſie in der 
Gotteswelt, aber nicht auf Erden zu finden iſt (aber vgl. Jer 221). Alſo 
alle irdiſchen Weinſtöcke ſind Abbilder des Meſſias im Verhältnis zu ſeiner 
Gemeinde. ὁ γεωργός der Landmann, hier der Winzer. 2. κλῆμα 3weig, 
Rebe. 8. Erſt ὑμεῖς deutet απ, daß mit den fruchtbaren und unfruchtbaren 
Zweigen Menſchen gemeint ſind, die in urſprünglicher Beziehung zum Meſſias 
ſtehen. Nach 2 reinigt der Winzer den fruchtbaren Zweig; nach 3 ſind die 
Jünger rein durch das von Jeſus zu ihnen geredete Wort: dieſer Satz fällt 
natürlich ganz aus dem Bild vom Weinſtock und ſeinen Zweigen heraus. 
Den Sinn des Gleichniſſes, wie οὐ 4ÿ0 feſtgehalten wird, ſpricht ſchon ἃ 4 
klar aus: Nur in Verbindung mit Chriſtus kann der einzelne die gott— 
geforderte Frucht bringen, wie die Rebe am Weinſtock und der Saft des 
Weinſtocks in der Kebe ſein muß, wenn ein herbſt eingebracht werden ſoll. 
hier könnte εἶπε Abendmahlsdeutung zugrunde liegen: das Blut Chriſti muß 
in den Gläubigen ſein, wenn ſie Frucht bringen ſollen vgl. Did. 92, wo 
beim Kelch für den „heiligen Weinſtock Davids“ gedankt wird (ὑπὲρ τῆς 
ἁγίας ἀμπέλου Δαβὶδ τοῦ παιδός cou). δ χωρὶς ἐμοῦ losgetrennt von mir. 5 
ποιεῖν οὐδέν hier: keine (gottgemäße) Tat tun. G ἐβλήθη -- ἐξηράνθη Koriſt 
der Erfahrungswahrheit. Abſchneiden, wegwerfen, ſammeln, verbrennen ge— 
hört eigentlich zu dem Bild der Cätigkeit des Winzers 2. Ein durchgeführtes 
Gleichnis, ſelbſt εἶπε durchgeführte Allegorie liegt hier nicht vor. Z weiſt 7 
zurück auf 1412221 (Gebetserhörung für δίς treuen Jünger). 8 Wenn die 8 
Jünger viel leiſten, ſo iſt das εἶπε Verherrlichung des Vaters, der ſo in der 
Welf zu Ehren kommt Mt 516. 9. 20 geben den das Ganze beherrſchenden 
Gedankenkreis in abſteigender und aufſteigender Folge, 9 abſteigend: δεν 9 
Vater liebt den Sohn, der Sohn die Jünger; durch die Bewahrung der 
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50 Liebe des Sohnes beginnt 10 die aufſteigende Folge: die Jünger halten 10 
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ſich durch Erfüllung der Gebote Jeſu (vgl. zu 1415) in ſeiner Liebe, er durch 
11 halten der Gebote des Vaters in deſſen Liebe. 11. ſetzt für ἡ ἀγάπη ἣ ἐμή (9) 
oder ἣ ἀγάπη μου (10) den Ausdruck ἡ χαρὰ i ἐμή. An dem fruchtbringenden 
Schaffen ſeiner Gemeinde hat Chriſtus und die Gemeinde ſelbſt ſelige 
12 Freude. Jetzt 12 wird 9. 10 durch Wiederholung des Gebotes Chriſti 
aus 1554 ergänzt: gegenſeitige Liebe nach dem Vorbild der Liebe Chriſti. 
15 Die Größe dieſes Vorbildes wird 13 darin gefunden, daß Jeſus ſein Leben 
gibt für ſeine Freunde. Als Parallele hierzu drängt ſich unmittelbar auf 
Röm 56-8. Da wird betont, daß Chriſtus für Gottloſe ſtarb; nun ſterbe 
kaum einer für einen Gerechten; doch bringt es vielleicht einer über ſich, 
für den Guten zu ſterben; aber im Tod Jeſu für die Sünder tut ſich 
δίς ganze Größe der Gottesliebe kund. Eine Einengung dieſes Ge— 
dankens liegt doch vor, wenn auch im Tod Chriſti die „hingabe des 
14 Lebens für δίς Freunde“ gefunden wird. 14 Und nun ſind δὶς Jünger 
Jeſu Freunde nur, wenn ſie ſein Gebot halten (von einer Zuſicherung des 
Heils gerade für den Sünder um des Todes Chriſti willen Röm sos iſt hier 
15 keine Rede). 15 ſtellt die namen δοῦλος. und φίλος εἰπαπδοῦ gegenüber; 
der Knecht weiß nicht, was ſein herr tut, er kennt ſeine letzten Abſichten nicht; 
aber ſeinen Freunden hat Jeſus alles kundgetan, was er vom Vater gehört 
hat: — alſo δὶς Chriſtenheit eine Gemeinde von Gottesfreunden gegenüber 
der altteſtamentlichen (daher οὐκέτι) Gemeinde von Gottesknechten — eine 
16 eigenartige Umwandlung von Röm 815 (αἱ 51. 16 hebt nun gerade gegen— 
über den Bedingungen und Imperativen der vorangehenden Verſe die völlige 
Abhängigkeit der Gläubigen von Chriſtus hervor; denn ihr Anſchluß απ 
ihn iſt ſeine, nicht ihre Tat; ihm verdanken ſie es, wenn ſie Frucht bringen 
und dieſe Frucht bleibt und wenn der Vater ihnen gibt, was ſie im Namen 
Jeſu (mit Berufung απ ihn als ihren Herrn) ſich erbitten (αἱ. 1.412--14); 
alſo vgl. δ: χωρὶς ἐμοῦ οὐ δύναεθε ποιεῖν οὐδέν. Zu dieſer, Chriſtus alles 
11 verdankenden Frömmigkeit paßt innerlich das 17 nochmals eingeſchärfte 
Gebot der Bruderliebe. Aber im Bild der Abgeſchnittenen und Verworfenen 
(2. 6) hat dieſe Chriſtusmyſtik ihre rauhe Kehrſeite. So entſpricht ihr auch 
der folgende Abſchnitt. 


is 4) Der Haß der Welt Joh 1518-1684: Wenn die Welt euch haßt, so er- 
kennt, daß sie mich schon vor euch gehaßt hat. Wenn ihr aus der Welt 


-- 
το 


waret, liebte die Welt ihr Eigentum; weil ihr aber nicht aus der Welt seid, 5 


20 sSondern ich euch aus der Welt erwählte, deshalb haßt euch die Welt. Ge— 
denket des Wortes, das ieh euch sagte: Ein Knecht ist nicht größer als 
sein Herr; wenn sie mich verfolgten, werden sie auch euch verfolgen; wenn 

21 816 mein Wort hielten, werden sie auch das euere halten. Aber das alles 
werden sie tun gegen euch meines Namens halber, weil sie den nicht kennen, 

22 der mich sandte. Wenn ich nicht gekommen waäre und zu ihnen geredet 
hätte, hätten sie keine Schuld; jetzt haben οἷα wegen ihrer Sünde keine 


.24 Ausrede. Wer mich haßt, haßt auch meinen Vater. Wenn ich nieht unter 


ihnen die Werke getan hätte, die kein anderer tat, hätten sie keine Schuld. 
25 Jetzt aber haben sie mich und meinen Vater gesehen und gehaßt. Aber 
es sollte das in ihrem Gesetz geschriebene Wort erfullt werden: Sie haßten 
26 mich umsonst. Wenn der Anwalt kommt, den ich euch vom Vater schicken 
werde, der Geiſst der Wahrheit, der vom Vater ausgeht, der wird über mich 
21 Zeugnis ablegen; und ihr legt Zeugnis ab; denn ihr seid von Anfang an 
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mit mir. Das habe ich euch gesagt, damit ihr nicht Argernis nehmet. Aus 
der Synagoge werden sie euch stoßen; ja, es kommt εἶπα Stunde, da jeder, 2 
der euch töôtet, Gott einen Dienst zu tun meint. Und das werden sie tun, 5 
weil sie den vVater und mich nicht erkannt haben. Aber ich habe euch«- 
das gesagt, damit ihr daran gedenket, wenn die Stunde dafür kommt, daß 
ich es euch gesagt habe. Das sagte ich euch anfangs nicht, denn da war 
ich bei euch. 


18 Während δίς Gemeindeglieder in Liebe mit ihrem Herrn und unterein- 18 
ander verbunden ſind, haßt ſie die Welt. Da redet der erhöhte Chriſtus 
zur Gemeinde der Verfolgungszeit. μεμίςηκεν: Das iſt in der Vergangen— 
heit abgeſchloſſen neben dem μιςεῖ der Gegenwart. πρῶτον ὑμῶν vgl. 115. so 
πρῶτός μου Radermacher 68. 70. 71. 19 Der haß der Welt bezeugt, daß 
die Jünger nicht zu ihr gehören, kein Teil von ihr ſind; ihren eigenen 
Beſitz (τὸ ἴδιον) würde δίς Welt lieben; aber Jeſus hat die Jünger aus 
der Welt für ſich ausgeleſen (ἐξελεξάμην). Das iſt ein Troſt für die Jünger; 
was nicht der Welt gehört, gehört ihrem Gegenſpiel, Gott. Weiteren Troſt 
bringt 20 durch Erinnerung απ 1316 (SMt 1024 ΣΕ 640): der Rnecht (trotz 20 
15) darf nichts Beſſeres für ſich erwarten als ſein Herr. εἰ -- εἰ: Die Jünger 

wiſſen, daß das erſte der Fall war, das zweite nicht: ſie haben Jeſus ver— 

folgt und ſein Wort nicht gehalten. So wird es auch ſeinen Jüngern gehen. 

21 Weil die Jünger den Namen ihres herrn bekennen, trifft ſie „das alles“ 21 
(der haß und die Verfolgung der Welt); denn δία Welt kennt den nicht, 

der Jeſus ſandte (ſie kennt nicht die Seligkeit in der Gemeinſchaft mit 

dieſem Gott). 22 Das iſt nun freilich Schuld: Jeſus iſt gekommen und hat 22 
zu ihnen geſprochen τι. zw. nach 15: ἃ ἤκουςα παρὰ τοῦ πατρός μου Q vgl. 118. 

εἴχοςαν fuͤr xov. So iſt 28 haß gegen Jeſus Hhaß gegen Gott: εἶπε 26 
Warnung. 2 erinnert noch απ δίς Werke, die kein andrer vollbracht hat, 24 
alſo deutliche Zeichen des durch Jeſus wirkenden Gottes vgl. 952 über die 

heilung des Blindgeborenen. chiocov wie 22. ἑωράκαειν — τὸν πατέρα im 

Wirken und in den Werken Jeſu. 25. ἵνα im unabhängigen Satz Rader- 25 
macher 1701141. ἐν τῷ νόμῳ αὐτῶν: Geſamtname der jüdiſchen Bibel; hier 
iſt gemeint Ὁ] 3510, wo der Dichter wünſcht, daß ſich nicht über ihn freuen 
mögen οἱ μιςτοῦντές με δωρεάν, oder Ὁ] 695, wo der Dichter klagt, ſolcher Leute 
habe εὖ mehr als Hhaare auf dem Kopf. Trotzdem will Jeſus nicht, daß der Welt 
fernerhin das Zeugnis von ihm vorenthalten werde: der verheißene Beiſtand (An— 
walt) ſeiner Jünger, wie 1416. 11 als Geiſt der Wahrheit bezeichnet, wird von 
ihm Zeugnis geben, nach 536 durch Jeſus als Geſchenk des Vaters geſchickt 
(ἐγὼ πέμψω -- παρὰ τοῦ πατρός), aber ausgehend vom Vater (παρὰ τοῦ 
πατρὸς ἐκπορεύεται): Kontroverſe über das filioque im Nicänum zwiſchen 
griechiſcher und römiſcher Orthodoxie. Aber 27 neben dem Geiſt, der hier 
im Propheten zu reden ſcheint, legen auch die Jünger von Jeſus Zeugnis 
ab, die von Anfang bei ihm waren. (16) 1 ταῦτα -- dieſe Worte vom haß 
der Welt. Solcher Hhaß bringt einen nach Ruhe begehrenden Gläubigen 
leicht zu Fall. Überraſchend iſt nach 922 1242 die Weisſagung 5 von δεῖ 
Ausſtoßung aus der Synagogengemeinſchaft. Der Evangeliſt hat offen— 
bar ein Erlebnis ſeiner Zeit απ den früheren Stellen in δίς Vergangenheit 
übertragen. Aber noch ſchlimmer iſt δίς Stunde, in der die hinmordung 
eines Chriſten für Gottesdienſt und Opfer für Gott (λατρείαν προςφέρειν 
τῷ θεῷ) gilt. τῷ θεῷ weiſt απ jüdiſche Verfolger hin wie das ἀποευνάγω- 
γος, vgi. ſchon Apg 2512. Aber aus ſolchem Tun erkennt man 3 nur, daß 3 
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4 δίοῖε Juden den Vater ſo wenig kennen wie den Sohn. — Jetzt bereitet 
Jeſus vor ſeinem Abſchied ſeine Gemeinde auf ihr kommendes Schickſal vor. 
Vgl. in der Synopſe mk 169-56 Mt 1011--25. 248.9 ΣῈ 2112--το 121. 12. 50- 
lange Jeſus bei den Seinigen war, mußte er davon nicht ſprechen: ἐξ ἀρχῆς 
— ἀπ᾿ ἀρχῆς 1527: im Anfang ſeines Wirkens. 5 


6) Der Anwalt, das letzte Heil, die Bereitschaft [01] 165-.55ὅ. 165- 16: 
s Jetzt gehe ich zu dem, der mich sandte, und keiner von euch fragt mich: 
6 wo gehst du hin? Sondern, weil ich es euch gesagt habe, hat der Schmerz 
euer Herz erfüllt. Aber ich sage euch die Wahrheit: es nützt euch, daß 

ich hingehe. Denn wenn ich nicht hingehe, kommt der Anwalt nicht zu 
s euch; wenn ich hingehe, schicke ich ihn zu euch. Und wenn er kommt, 

wird er die Welt überführen wegen Sünde, wegen Gerechtigkeit und wegen 


»-ὦ 
Φ 


«10 Gerichts; wegen Sünde, weil sie nicht an mich glauben; wegen Gerechtig- 


11 keit, weil ich zum Vater gehe und ihr mich nicht mehr seht; wegen Ge— 

12 richts, weil der Herrscher dieser Welt gerichtet iſst. Noch vieles habe ich 15 

is euch zu sagen, aber ihr könnt es jetzt nicht tragen; aber wenn er kommt, 
der Geiſt der Wahrheit, wird er euch in alle Wahrheit leiten. Er wird ja 
nicht von sich reden, sondern er wird reden, was er hört, und das Kommende 

14. wird er euch verküunden. Er wird mich verherrlichen; denn von dem Meinigen 

is wird ΘΓ nehmen und es euch verkünden. Alles, was der Vater hat, ist mein; 20 
deshalb sagte ich, daß er von dem Meinigen nimmt und es euch verkündet. 


5 δ Jeſus ſelbſt erfährt die 2 geſchilderten Leiden nicht mit ſeiner Gemeinde. 
Er geht jetzt zu dem, der ihn ſandte vgl. 755. 814. 21.22 1655. Merkwürdig 
iſt οὐδεὶς ἐξ ὑμῶν ἐρωτᾷ με΄ ποῦ ὑπάγεις nach 16:6 (Petrus), 145 (Chomasſß, 

6148 Philippus. Jetzt dürften ſie ja wohl ihn verſtanden haben. 6 Der 25 
Kummer hat ihr Herz erfüllt, ſo daß ſie nicht überlegen, was das Gehen 

7 zum Vater für Jeſus ſelbſt bedeutet. 7 Aber ein Croſt: nur nach Jeſu 
Weggang und von Jeſus geſandt, kommt „der Anwalt“ zu den Jüngern 
(061. 146.11.26 1526). Alſo nicht bloß geſchichtliche Keihenfolge iſt es nach 
kirchlicher Auffaſſung, daß der heilige Geiſt erſt nach Jeſu Erhöhung ſeiner 
Gemeinde zuteil wird vgl. 759, ſondern dieſe Keihenfolge hat tiefern Grund: 
der Tod Jeſu vollendet erſt das Erlöſungswerk und ermöglicht damit erſt 
die Ausgießung des Geiſtes. Das iſt das unausgeſprochene Geheimnis, das 
namentlich den Ausſagen über den ἄρχων τοῦ κόσμου zugrunde liegt 1231. 52 

8 1430. 31 161. Die erſte Aufgabe des Anwalts iſt nun 8 die Äberführung 
Surechtweiſung) der Welt. Dabei handelt es ſich nicht unmittelbar um 
Aufzeigung eines VDergehens oder um Beſtrafung, ſondern um Kichtigſtellung 

9 der Anſchauungen der Welt und zwar in drei Punkten. 9. Der Welt wird 
gezeigt, daß es Sünde iſt, nicht an Jeſus zu glauben: dadurch weiſt ſie die 

10 Gottesgemeinſchaft zurück. 10 Der Welt wird gezeigt hinſichtlich δὸς Ge— 
rechtigkeit, daß Jeſus zum Vater geht, während die Menſchen in der Welt, 
auch δίς Jünger (ogl. 1655), ihn nicht mehr ſehen: alſo {ΠῚ Jeſus gerecht. 

11 141 Endlich erfährt die Welt die Wahrheit über das Gericht, wenn ihr 
Herrſcher nicht den Sieg behält, ſondern gerichtet wird. Alſo gelten δα 
andere Maßſtäbe, als die der Welt geläufig ſind. Wegen ἐλέγχειν vgl. Z20 45 
Eph 54, ΠῚ welchen Mitteln der Geiſt dieſe Wahrheiten der Welt auf⸗ 
drängt, wird nicht berührt. Aber er kommt nicht bloß für die Welt, ſondern 

12 für die Jünger. 12 Sie können vieles noch nicht tragen (βαετάζειν Epiktet, 
Enchir. 294; es fügt ſich noch nicht in ihren Gedankenkreis), was Jeſus 
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ihnen zu ſagen hätte. 18 Aber der Geiſt der Wahrheit (1417 1526) wird 1 
ihnen den Weg zu aller Wahrheit — alſo in jedem einzelnen Fall den rechten 
Weg — weiſen, vgl. dazu als Beiſpiel mk 1561. Dabei iſt wichtig, daß εἰ 
„nicht von ſich aus“, alſo nicht aus freier Erfindung, reden wird, ſondern 

5 was εὐ hört; und er verkündet δας Kommende. Alſo er hält ſich an Ge— 
gebenes. Das wird 12 noch deutlicher: der Geiſt verherrlicht Jeſus, bringt 14 
ihn zur Ehre, denn er wird von dem nehmen, was Jeſus gehört; alſo: er 
nimmt herrnworte und verkündet ſie den Jüngern ὃ. ἢ. macht ſie ihnen 
in neuerer, tieferer Weiſe verſtändlich. Das heißt nun aber nicht, daß er 

10 τοῖς die Schriftgelehrten Buchſtabendienſt treibt. 15 Alles, was der Vater hat, 15 
gehört Jeſu: alle Lebensverhältniſſe ſind durch εἶπε Worte geweiht, und 
dieſes — den Worten Jeſu entſprechende — Verſtändnis der Dinge vermittelt 
den Jüngern der heilige Geiſt. 


Joh 416:6--ὅ5: Nur kurze Zeit, und ihr sehet mich nicht, und wieder kurze 16 
is Zeit, und ihr werdet mich sehen. Da sagten einige von seinen Jüngern 17 
zueinander: Was ist das, das er uns sagt: Nur kurze Zeit, und ihr sehet 
mich nicht, und wieder kurze Zeit, und ihr werdet mich sehen? Und: lch 
gehe zum Vater? Sie sagten also: Was ist das, die kurze Zeit, von der 18 
er redet? Wir wissen nicht, was er meint. Jesus merkte, daß sie ihn 19 
20 fragen wollten, und sagte ihnen: Darüber besprecht ihr euch miteinander, 
daß ich sagte: Nur kurze Zeit, und ihr sehet mich nicht, und wieder kurze 
Zeit, und ihr werdet mich sehen? Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Ihr 20 
werdet jammern und weinen, aber die Welt wird sich freuen; ihr werdet 
betrübt sein, aber eure Betrübnis wird zur Freude werden. Wenn das 21 
25 Weib gebiert, hat es Schmerz, weil seine Stunde gekommen ist; wenn sie 
aber das Kindlein geboren hat, gedenkt sie nicht mehr der Not aus Freude, 
daß ein Mensch in die Welt geboren wurde. Auch ihr habt jetzt Schmerz. 22 
Aber ich werde euch wiedersehen, und euer Herz wird sich freuen, und 
eure Freude nimmt niemand von euch. Und an jenem Tag werdet ihr mich 25 
50 nichts fragen. Wahrlich, wahrlich, ich sage euch, wenn ihr den Vater etwas 
bittet, wird er es euch geben auf meinen Namen hin. Bis jetzt habt ihr 24 
nicht gebeten auf meinen Namen hin. Bittet, und ihr werdet empfangen, 
damit eure Freude vollkommen sei. Das habe ich in Sprüchen Ζι euch 25 
geredet; es kKommt die Stunde, da ich nicht mehr in Sprüchen zu euch 
3s reden werde, sondern offen werde ich vom Vater euch verkunden. ἈΠ 26 
jenem Tag werdet ihr in meinem Namen bitten, und ich sage nicht, daß 
ich den vater für euch fragen werde; denn der Vater selbst liebt euch, 21 
weil ihr mich geliebt habt und geglaubt habt, daß ich vom Vater ausging. 
Aus ging ich vom Vater und kam in die Welt; wieder lasse ich die Welt 28 
40 ΠῚ gehe zum Vater. Da sagen seine Jũnger: Siehe, jetzt redest du offen 29 
und sagst keinen Spruch. Jetzt wissen wir, daß du alles weißt und hast z30 
nicht not, daß dich jemand bitte; darum glauben wir, daß ἀπ von Gott aus- 
gingst. Jesus antwortete ihnen: Jetzt glaubt ihr? Siehe, es kommt eine 51. 52 
Stunde und ist gekommen, daß ihr zerstreut werdet jeder in sein Heim und 
mich allein laßt. Und ich bin nicht allein, denn der Vater ist mit mir. 
Das habe ich euch gesagt, damit ihr bei mir Frieden habet. In der Welt δ 
habt ihr Angst, aber seid getrost; ich habe die Welt überwunden. 


16 iſt ohne Verbindung angeſchloſſen. Der erſte Satz iſt ein hinweis auf 16 
Jeſu baldigen Tod (οὐκέτι θεωρεῖτέ με --- 10); ἴο ſcheint der zweite Satz auf 
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die baldige Wiederkunft Jeſu im Parakleten, von dem 8215 die Rede 
17 war, ſich zu beziehen vgl. 1410018. Das Rätſelwort iſt nun 17 den Jüngern 
wieder unverſtändlich. Auch δας reichlich erklärte ὑπάγω πρὸς τὸν πατέρα 
18 macht — wohl wegen des baldigen Wiederſehens — neue Bedenken. 18 Die 
Zweifel verdichten ſich um das μικρόν — kurze Zeit, δα das Scheiden im 
19 Tod nicht kurz dauert. Aber 10 Jeſus läßt es zur Frage nicht kommen. 
20 20 (τ erklärt das μικρὸν καὶ οὐ θεωρεῖτέ με durch: „ihr werdet jammern 
und weinen, aber die Welt wird ſich freuen“. Der zweite Satz iſt dann: 
πάλιν μικρὸν καὶ ὄψεςεθέ με — eure Betrübnis wird zur Freude werden. 
21 31 Als Beiſpiel wird δίς Mutter in Geburtswehen und πα der Geburt 
genannt, hier ein Nachklang der jüdiſchen Vorſtellung von den Wehen der 
22 Welt vor der Geburt δὸς Meſſias Apk 122 ΠΕ 136. 22 νῦν in aller— 
nächſter SZeit. TöMv ὄψομαι ὑμᾶς vgl. 1418: ἔρχομαι πρὸς ὑμᾶς. Die Freude 

26 dauert ewig; nach 1416 bleibt „der Anwalt“ εἰς τὸν αἰῶνα. 538 ἐν ἐκείνῃ 
τῇ ἡμέρᾳ wie 1420: δίς Seit des Geiſtes {ΠῚ der Tag δὲς Meſſias. Ihr 
werdet mich nichts fragen, da nach 13 der Geiſt in alle Wahrheit leitet, 
alſo einen anderen Führer entbehrlich macht. Dann folgt wieder ein Hin— 
24 weis auf die Gebetserhörung 23. 24. 26 --- 1412-.-4 1516. ἐν τῷ ὀνόματί μου 
mit Beziehung auf mich. Das letzte Ziel iſt, wie bei der Liebe zwiſchen 
Chriſtus und ſeiner Gemeinde 1511 und bei ihrer Wiedervereinigung 22, 
25 guch bei der Gebetserhörung εἶπε vollkommene Freude. 25 Jeßt ſpricht 
Jeſus zu den Seinigen noch in Sprüchen (παροιμία --- hp mit dem Neben— 
begriff des Rätſels): das iſt ja im Johannesevangelium durchaus die Rede— 
weiſe Jeſu. Aber in der Zukunft wird er offen, freimütig (παρρηςίᾳ) über 
26 den Pater — das iſt ſein großes, einziges Thema — ihnen verkünden. 26 
Nochmals ἐν ἐκείνῃ τῇ ἡμέρᾳ wie 23. Aber δας Gebet in ſeinem Namen 
iſt 1413 απ Jeſus, 1516 und 23 απ den Vater gerichtet; hier iſt keine Perſon 
genannt; aber Jeſus braucht für die Wünſche ſeiner Jünger nicht bei Gott 
einzutreten (ἐρωτᾶν zeigt hier deutlich den Ubergang von „fragen“ zu bitten); 

21 27 der Vater ſelbſt liebt den, der mit Berufung auf Jeſus ihn bittet, weil 
er den liebt, der Jeſus liebgewonnen hat und an ſeine herkunft von Gott 
glaubt: deshalb erhört der Vater das Gebet im Namen Jeſu auch ohne 
28 dazwiſchentretende Fürbitte Jeſu. 28 beſtätigt den Glauden der Jünger 
απ Jeſu herkunft aus Gott (wie 842 wird der Vater mit ſeiner Lichtwelt 
gleichgeſetzt: eEk τοῦ πατρός): von Gott aus iſt er in δία Welt eingetreten, 
um jetzt wieder zu Gott zurückzukehren: daß ein Sohn Gottes in der Welt 
29 war, iſt das ſelige Geheimnis δὲς Glaubens. 29 Ὅα meinen die Jünger 
(ſie ſprechen alle in derſelben Begeiſterung: οἱ μαθηταὶ αὐτοῦ) ſich ſchon 
in die 26 verheißene δεῖ! der Verklärung verſetzt, wo Jeſus keine dunkeln 
50 Sprüche mehr ſpricht. Er weiß alles 80; man braucht ihn nicht erſt zu 
bitten (weil er nämlich von Gott kommt). Das iſt die δῆς von ἢὶΐ 68: 
aber das Gebet möchte ſich zunächſt an Chriſtus richten. Aber nun flicht 
der Evangeliſt hier ſehr wirkungsvoll die Warnung vom Gang nach Gethſe— 
31. 32 mane Mk 1427 ein 81. 32 lbeachte ςκορπιςθῆτε --- dioccopniconcovron). 
ἔρχεται ὥρα καὶ ἐλήλυθεν iſt bei mk ohne Parallele, aber — Mt 265ι ἔν 

τῇ νυκτὶ ταύτῃ. -- ἕκαςτος εἰς τὰ ἴδια κἀμὲ μόνον ἀφῆτε vgl. Mt 26:6 πάντες 
ἀφέντες αὐτὸν ἔφυγον. Sehr ſchön δας Gegengewicht δὲν Gottesgemeinſchaft: 
33 „ich bin nicht allein, der Vater iſt bei mir“ 48. ταῦτα nämlich die Ver— 
heißungen 26--26. Durch ſie haben die Jünger bei Chriſtus (ἐν ἐμοί ἐπ 
innerſter Gemeinſchaft mit ihm) Frieden trotz aller, namentilich 2 geſchilderter 
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Drangſal der Welt. Jeſus ruft ihnen Mut zu (θαρςεῖτε). Sie haben Grund 
mutig zu ſein; er (ihr Hherr, mit dem ſie im Glauben verbunden ſind) hat 
geſiegt, iſt Sieger geblieben (νενίκηκα) über die Welt — alles das Nicht-Ich, 
das von Gott losreißen will. — Damit iſt die innere Geſchichte Jeſu ab— 

s geſchloſſen. Was noch Kap. 18--20 (21) erzählt wird, iſt ſchon gedeutet und 
verſtanden. Weder für Jeſus noch für ſeine Jünger gibt es da noch eine 
Uberraſchung. Aber δα es δίς Gottesgemeinſchaft iſt, die ihnen im voraus 
den Sieg über alles Furchtbare gibt, das noch droht, ſo münden dieſe RKeden 
mit innerer Notwendigkeit in dem hohenprieſterlichen Gebet. 


10 I) Das hohepriesterliche Gebet Joh 17. 17:. τ9: Das sprach Jesus, hobi 
seine Augen zum Himmel und sagte: Vater, gekommen ist die Stunde. Ver- 
herrliche deinen Sohn, damit dein Sohn dich verherrliche, wie du ihm 2 
Macht gegeben hast über alles Fleisch, damit er allem, was du ihm ge— 
geben hast, ewiges Leben gebe. Das ist das ewige Leben, daß sie dich, 5 

15 den einzigen wahren Gott, πὰ den du gesandt hast, Jesus Christus, er- 
kennen. lch habe dich auf Erden verherrlicht, das Werk vollendend, das 4 
du mir gegeben hast, daß ich es tue. πα jetzt verherrliche du mich, 5 
Vater, bei dir mit der Herrlichkeit, die ich bei dir hatte, ehe die Welt war. 
Ich offenbarte deinen Namen den Menschen, die du mir aus der Welt ge-6 

20 geben hast. Dein waren sie, und mir hast du 816 gegeben, und dein Wort 
haben sie bewahrt. Jetzt erkannten sie, daß alles, was du mir gegeben7 
hast, von dir stammt: denn die Worte, die du mir gegeben hast, habe ichs 
ihnen gegeben, und sie haben sie empfangen und erkannten wahrhaft, daß 
ich von dir ausging, und glaubten, daß du mich sandtest. leh bitte für 516,9 

25 nicht für die Welt bitte ich, sondern für die, die ἀπ mir gegeben hast, 
weil sie dein sind, und das Meine ist alles dein und das Deine mein, und 10 
an ihnen bin ich verherrlicht. Und ich bin nicht mehr in der Welt, unden 
516 sind in der Welt, und ich gehe zu dir. Heiliger Vater, bewahre 516 
bei deinem Namen, den du mir gegeben hast, damit sie eins seien wie wir. 

50 Als ich bei ihnen war, bewahrte ich sie bei deinem Namen, den du mir 12 
gegeben hast, und behütete sie, und keiner von ihnen ging verloren außer 
dem Sohn des Verderbens, damit die Schrift erfüllt werde. Jetzt aber 15 
komme ich zu dir, und das sage ich in der Welt, damit sie meine Freude 
in sich vollkommen haben. lch habe ihnen dein Wort gegeben, und die τ4 

55 Welt wurde voll Hasses auf sie, weil sie nicht von der Welt sind, wie ich 
nicht von der Welt bin. leh bitte nicht, daß du sie aus der Welt nimmst, 15 
sondern daß du 516 νοῦ dem Bösen bewahrst. Sie sind nicht aus der Welt, τὸ 
wie ich nicht aus der Welt bin: heilige sie in der Wahrheit; dein Wort 17 
ist Wahrheit. Wie du mich in die Welt sandtest, so sandte ich sie in die 18 

40 Welt, und für sie heilige ich mich, damit auch sie in Wahrheit geheiligt 19 
seien. 


1 Die Welt hat Jeſus überwunden (1655); jetzt richtet εὐ den Blick gen1 
himmel (dieſelbe Gebärde Mku6a1 754. Mt 1419 ΣῈ 916 1815. Apg 1τι 755). 
ἣ ὥρα -- dieſelbe wie 12:25 131. Die Verherrlichung des Sohnes wird nach 
45 5 durch Erhöhung zu Gott erreicht. Dann verherrlicht der Sohn den Vater, 
δα er alle zu ſich, alſo mit ſich zu Gott emporzieht 1225 vgl. 1152 1224. 22 
Das entſpricht der Macht, die der Vater dem Sohn über alles Fleiſch (S alle 
Menſchen) gegeben hat, daß er ihnen — und zwar παῷ 3 in der Erkennt- ὅ 
nis des einzgen wahren Gottes und ſeines Geſandten Jeſus Chriſtus — ewiges 
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Ceben gebe. Nun liegt in 2 εἶπε deutliche und wohl nachträgliche Ein— 
ſchränküng des urſprünglichen Gedankens vor in dem ganz ungrammatiſch 
eingeſprengten Zuſatz πᾶν ὃ δέδωκας μοι. Alſo αὐτοῖς ſoll ſich nicht einfach 
auf πάςης copxoc mit constr. ad sensum zurückbeziehen; Jeſus gibt ewiges 
Ceben nur allem, was der Vater ihm gegeben hat — und das iſt eben doch 
nicht alles Fleiſch, ſondern nur die zerſtreuten Gotteskinder 112 1152. ὅπ 6 fällt 
trotz der ſtiliſierten Rede die Definition des Begriffs ewiges Leben in einem 
Gebet auf; ebenſo merkwürdig iſt, daß der angeredete Vater als μόνος 
ἀληθινὸς θεός bezeichnet wird, was verſtändlich wäre, wenn δὶς Jünger aus den 
heiden gewonnen wären oder ſich gegen das heidentum wehren müßten: 
δας trifft beides auf den Gemeindekreis des Evangeliſten zu, aber nicht απ 
den Kreis der Zwölf. Daß der Betende endlich ſich ſelbſt als Jeſus Chriſtus 
bezeichnet, offenbart die Entfernung des Evangeliſten von der Urgemeinde, 
der die Erkenntnis, daß Jeſus der Chriſtus ſei, etwas Großes war. Für 
Joh bilden beide Namen zuſammen den Namen des Erlöſers; der alte 
Meſſiasbegriff mit ſeiner Beziehung zum geſchichtlichen Iſrael iſt ihm durch— 
aus fremd. Aber die anſchauende Erkenntnis Gottes und Chriſti iſt ewiges 
Leben, durch deſſen Ausbreitung „der Vater verherrlicht“ wird. δὶ Das iſt 
δας Werk, das δεῖ Sohn im Auftrag δὲς Vaters vollbracht hat. Jetzt betet 
der Sohn, daß Gott ihm die Herrlichkeit zurückgebe, die εὐ bei ihm vor 
der Schöpfung ſchon hatte (ogl. Phil 2.6.9, wo allerdings der letzte Zuſtand 
über den erſten — ἐν μορφῇ θεοῦ — erhaben iſt). Im Evangelium weiſt 
das zurück αὐ 11423. Von einer Beziehung αἰ δίς Gemeinde iſt bei dieſer 
Bitte um Verherrlichung keine Rede. Aber nun ſchildert 6ÿ28, was Jeſus 
geleiſtet und erreicht hat. G Er hat den Namen δὲς Vaters den ihm von2 
Gott aus der Welt gegebenen Menſchen geoffenbart. Auch das iſt ein Aus— 
druck, der eher auf die Tätigkeit eines heidenmiſſionars, als auf die Wirk— 
ſamkeit Jeſu unter ſeinem Volk, deſſen Gott auch ſein Gott war, paßt. Aber 
dem Johannesevangelium ſind die Juden trotz 422 der Chriſtengemeinde 
innerlich fremd, und der „Name Gottes“ bezeichnet δας tiefſte Weſen Gottes, 50 
wie es nur der eine kundtun kann, der nach 118 am Buſen des Vaters iſt 
und allein Gott geſehen hat. hier iſt — anders als 2 -- δίς Einſchränkung 
der Wirkung Jeſu auf die ihm von Gott gegebenen Menſchen von vorn— 
herein ausgeſprochen. Das unterſtreicht das Folgende: «οἱ ἦταν: es ſind die 
Gotteskinder von 112. τετήρηκαν beachte die ſpaäͤte Form. τὸν λόγον cou— 55 
1 αὐτόν 1:12. 7 ἔγνωκαν wie 6 τετήρηκαν. ὅςα δέδωκάς μοι: ſo redet Jeſus 
aus ſeiner urſprünglichen Kenntnis heraus; δίς Gotteskinder ſahen zunächſt 
nur die Eigenart Jeſu und erkannten, daß ſie von Gott ſtamme (ὅτι -- παρὰ 
ςοῦ εἰςιν). 8. erklärt 7 (ὅτι). Aus πάντα ὅςα δέδωκάς μοι wird heraus—- 
genommen τὰ ῥήματα ἃ ἔδωκάς μοι, und aus dieſen von den Gotteskindern 40 
aufgenommenen Worten erſahen ſie weiter wahrhaftig (in tiefeindringendem 
Verſtehen), daß Chriſtus von Gott ausging: das iſt das letzte Wort der 
Jünger 160: ἀπὸ θεοῦ ἐξῆλθες. hier wird noch ein Parallelſatz hinzu— 
gefügt, um das ἔγνωςαν ἀληθῶς durch δας. gemeindemäßigere und wohl 
auch etwas wärmere ἐπίςτευςαν zu erſetzen. Jetzt folgt nach dem Gebet as 
um eigene Verherrlichung 145 das Gebet für die beſtehende Gemeinde. 
9 9 Schroff wird dem περὶ αὐτιὼν οἷπ οὐ περὶ τοῦ κόεμου entgegengeſtellt, eine 
10 harte Veranſchaulichung zu ὅ16.1τ 442, Das übrige wiederholt6. 10 τὰ 
ἐμὰ πάντα ςά vgl.7; zu τὰ ςά ἐμά ſ. Mt 11 21 -- ΣῈ 1022. Dadurch {ΠῚ nun 
freilich auch ausgeſprochen, daß die Welt, für die Jeſus nicht betet, auch so 
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Gott nicht gehört. δεδόξαςμαι ἐν αὐτοῖς (vgl. 11 αὐτοί), maskuliniſch zu 
verſtehen trotz des Anſchluſſes an die vorhergehenden Neutra, bei denen alſo 
doch in der hauptſache απ die Auserwählten gedacht iſt. 11 redet ganz 
ausdrücklich ſchon der Erhöhte: οὐκέτι εἰμὶ ἐν τῷ κόεμῳ; allerdings τοἰτὸ 
5 das ſofort verbeſſert κἀγὼ πρὸς ςὲ ἔρχομαι. Da nun δίς Gotteskinder in 
der Welt zurückbleiben, folgt jetzt die ſeit 9 vorbereitete Bitte für ſie. Dabei 
wird Gott πάτερ ἅγιε genannt als der, απ den Schmutz und Sünde der 
Welt nicht hinanreichen. Daher die Bitte: bewahre ſie u. zw. bei (in) deinem 
nach 6 ihnen geoffenbarten „Namen“, den Gott zunächſt Jeſus gegeben 
1 hat. Hier iſt alſo der von Jeſus ihnen mitgeteilte Name Gottes ein Schutz 
vor der unheiligen Welt. Bewahrt ſie Gott bei ſeinem Namen, ſo ſind ſie 
durch dieſen gemeinſamen Beſitz eins, wie Gott und Chriſtus (durch dasſelbe 
Band) eins ſind. 12 blickt zurück απ die treue hirtentätigkeit Jeſu während 
ſeines Zuſammenſeins mit den Jüngern (ἐτήρουν αὐτούς -- καὶ ἐφύλαξα). 
156. Dabei begegnet wieder der negative Ausdruck, der bei Mt 1814. und bei 
Johannes immer wieder (ὅτο 612.30 1028 1150 189) den Gedanken δεῖ 
Rettung des Verlorenen erſetzt: οὐδεὶς ἐξ αὐτῶν ἀπώλετο. Und hier zeigt 
ſich auch der Grund, weshalb dieſe negative Form gewählt iſt, in der Ein— 
ſchränkung εἰ μὴ ὁ υἱὸς τῆς ἀπωλείας: δας Kind des Verderbens kann auch 
20 der Gottesſohn nicht retten. Dabei tritt wieder wie 1258 der Gedanke der 
Schrifterfüllung als — etwas dürftiger — Tröſter εἶπ; wenn es anders wäre, 
hätte es die Schrift anders vorhergeſagt. Es iſt die unbekannte Seite der 
Gottheit, δὶς der Menſch nicht verſtehen ſoll. 13 Der erſte Satz ſpricht von 
Jeſu Weggang zum Vater im Gegenſatz zu ſeiner bisherigen hirtenarbeit. 
26 Nicht ganz einfach zu verſtehen iſt das folgende καὶ ταῦτα λαλῶ ἐν τῷ 
κόεμῳ, das mit der ausgeſprochenen Abſicht, Freude zu ſteigern, ſich nicht 
auf das ganze Gebet, ſondern nur auf den letzten Teil beziehen kann. Die 
Freude Jeſu ſollen die Jünger vollkommen in ſich haben; das iſt erreicht, 
wenn Jeſus ausſpricht, daß außer dem Sohn des Verderbens keiner ver— 
50 loren iſt; das freut Jeſus, der ſie bisher bewahrt hat, und freut δίς Be— 
wahrten. 14. τὸν λόγον cou vgl. 6, dort [τ das vorangehende του τὸ 
ὄνομα, δὶς Gotteserkenntnis. Aber δίς Gabe Chriſti hat ihnen den haß 
der Welt eingetragen (ἐμίςηςεν ſie fing απ zu haſſen, wurde voll Haſſes). 
Sobald Gottes Logos in ihnen iſt, gehören ſie nicht mehr zur Welt, wie der 
56 fleiſchgewordene Logos ſelbſt nicht zur Welt gehört. So wird denn die 
Bitte, die 11 poſitiv ausgeſprochen war, jetzt nach der negativen Seite aus— 
geſprochen 15. ὅπ der Welt mögen die Gotteskinder bleiben, δὰ haben 
ſie ihren Beruf; aber Gott möge ſie vor dem Böſen bewaähren, ogl. die nur 
bei Mt 615 vorhandene ſiebente Bitte des Vaterunſers: ῥῦςαι ἡμᾶς ἀπὸ τοῦ 
40 πονηροῦ. Auch hier hat das Johannesevangelium, wie es nichts von 
Rettung Verlorener weiß, die „Kettung aus dem Böſen“ durch die „Be— 
wahrung vor dem Böſen“ erſetzt. Ob es τοῦ πονηροῦ als Maskulinum 
oder Neutrum verſtehen will, iſt nicht ohne weiteres klar. 16 wiederholt 
wörtlich 14. 17 gibt der Bitte εἶπε ποις Wendung; zu τήρηςον ἐν τῷ 
454 ὀνόματί cou 11 und τήρηςον ἐκ τοῦ πονηροῦ 15 kommt: „heilige ſie in 
der Wahrheit“ (ἁγίαςον --- ἐν τῇ ἀληθείᾳ durch das, was das Rechte nicht 
bloß zu ſein ſcheint, ſondern im innerſten Kern iſt). Dadurch können ſie 
geheiligt werden, denn nach 14 iſt ihnen „das Wort Gottes“ gegeben, das 
dieſe Wahrheit iſt“. 18. Aber wie Chriſtus nicht für ſich blieb, ſondern von 
so Gott in die Welt geſandt wurde, ſo ſandte auch er ſeine Jünger in die Welt; 
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19.19 in der Welt muß ſich auch der Sohn Gottes heiligen, von Schmutz und 
Sünde fernhalten; das tut er um der Seinigen willen, damit auch ſie „in 
Wahrheit“, alſo wahrhaft und wirklich geheiligt (vor Gott rein) ſeien. 


20 Joh 1720-26: Nicht für diese allein aber bitte ich, sondern auch für die, 
21 welche durch ihr Wort δὴ mich glauben, damit alle eins seien, wie du, 
Vater, in mir und ich in dir, damit auch sie in uns seien, damit die Welt 
22 glaube, daß du mich gesandt haſt. Und ich habe ihnen die Herrlichkeit 
28 gegeben, die du mir gabst, damit sie eins seien, wie wir eins sind; ich in 
ihnen und du in mir, damit sie in eins vollendet werden, damit die Welt 
24 erkenne, daß du mich sandtest und sie liebtest, wie du mich liebtest. Vater, 10 
ich will — was du mir gegeben hast, daß, wo ich bin, auch sie bei mir 
seien, daß sie meine Herrlichkeit sehen, die du mir gabst, weil du mich 
25 liebtest, vor Schöpfung der Welt. Gerechter Vater: die Welt erkannte dich 
nicht, ich aber erkannte dich; und diese erkannten, daß du mich gesandt 
26 hast; und ich tat kund und werde kundtun ihnen deinen Namen, damit die 15 
Liebe, mit der du mich liebtest, in ihnen sei und ich in ihnen. 


20 20 erweitert den Kreis derer, für δίς Chriſtus betet, auf die durch δας 
Wort der Jünger (die ja nach 18 in die Welt hinausgeſandt ſind) zum 

21 Glauben απ ihn Gebrachten, alſo απ die ganze künftige Chriſtenheit. 21 
Das Siel dieſer Bitte {ΠῚ nun δίς Einheit aller vgl. CEph 45--5. Die ganze 20 
Gemeinde aller Zeiten ſoll mit Vater und Sohn als geſchloſſene Einheit ſo 
innig verbunden ſein, wie Vater und Sohn untereinander verbunden ſind, 
alſo in Gottes- und Chriſtusgemeinſchaft eins. Beim Anblick dieſer wunder— 
baren und ſeligen Geſchloſſenheit der Chriſtenheit ſoll die Welt (erkennen 
und) glauben, daß Chriſtus von Gott geſandt war. Alſo die eindrucksvolle 25 
Geſchloſſenheit der im Glauben geeinten Chriſten ſoll durch ihre bloße Selbſt— 
darſtellung die Welt von der göttlichen Sendung überzeugen — eine Weis— 
ſagung, die beim Sieg des Chriſtentums zur Zeit Konſtantins ohne allen 
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.26 3weifel in Erfüllung ging. 22. 28 wiederholt und ergänzt dieſen Ge— 


danken. Die an Chriſtus ſichtbare Gottesherrlichkeit iſt durh ihn auf δίς ὅ 
Gemeinde übertragen und einigt ſie, wie Gott mit Chriſtus eins iſt. So 
hat Chriſtus ſich ſelbſt den Gläubigen mitgeteilt, wie Goit ſich ihm mitteilte; 
ſie ſind durch ihre Vollendung, durch Erreichung ihres (gottgeſteckten) Ziels 
zur Einheit geworden. Daran ſoll die Welt erkennen daß Chriſtus von 
Gott geſandt war und daß die Liebe Gottes dieſer Gemeinde τοῖο Chriſtus ὅ 
24 ſelbſt zuteil geworden iſt. Endlich bringt 5ᾷ noch eine Bitte vor, die zu— 
gleich eine Verheißung an die Chriſtenheit darſtellt, da ſie von vornherein 
als von Gott erhört ausgeſprochen wird (πατήρ, ὃ δέδωκάς μοι, θέλω). Wo 
Chriſtus iſt, ſollen auch ſeine Gläubigen ſein, um die Herrlichkeit Chriſti zu 
ſehen, die — vgl. δ — ihm Gottes Liebe ſchon vor der Schöpfung geſchenkt a0 
hat: alſo VDereinigung mit dem Erhöhten und Anſchauen ſeiner Herrlichkeit 
25 iſt das ſelige Ziel des Glaubens. Der Schluß δὸς Gebetes 55 iſt Ausſage 
und Derſprechen, keine Bitte. ὅπ ganz vereinzelter Weiſe, τοῖς ſchon 11 
πάτερ ἅγιε, wird Gott jetzt πατὴρ δίκαιε angeredel Mominativ⸗- und Vokativ— 
formen werden nebeneinander als Vokativ gebraucht, Kadermacher 52). Dann 45 
ſind drei Ausſagen durch korrelatives καί miteinander verbunden nicht die 
Welt, nur Jeſus hat (οί! erkannt; ſeine Gläubigen haben ſeine Sendung 
26 durch Gott verſtanden; 26 δίς bisher durch ihn geleiſtete Kundmachung des 
Namens Gottes wird Jeſus forſſetzen, damitdie Chriſtus zugewandte 
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Σίεθε Gottes auch ihnen zuteil werde und Chriſtus mit ihnen aufs engſte 
verbunden ſei. καὶ γνωρίεω {ΠῚ alſo δας fortdauernde Werk des Erhöhlen, 
der in den Gläubigen für die Erweiterung ſeiner Gemeinde auch fernerhin 


tätig iſt. Die bei Johannes vorliegende Umgeſtaltung des Berichtes vom letzten Maähl 
s iſt Fortführung εἶπον ſchon bei ΣῈ Εἴατ hervortretenden Weiterbildung, ſofern ſchon 
ΣΕ 2224- -58 εἶπε Anzahl von Tiſchgeſprächen απ δὶς bei Mk und Mt vorliegende Erzählung an— 
ſchließt. Das entſpricht εἶπεν ſehr bekannten griechiſchen Literaturform, die mit dem Nämen 
δεῖ Deipnoſophiſten bezeichnet wird. Dem Evangeliſten Johannes boten dieſe Abſchieds— 
reden Gelegenheit, die ganze Innigkeit der Chriſtusgemeinſchaft in der Frömmigkeit der 
10 nachapoſtoliſchen Gemeinden, denen δίς urchriſtliche Erwartung der Wiederkunft Jeſu und 
der Aufrichtung des meſſianiſchen Reiches entſchwunden war, zur Geltung zu bringen. Darin 
liegt der Wert dieſer (aber auch der vorausgehenden) johanneiſchen Chriſtusreden für die der 
Urgemeinde genau ebenſo gegenüberſtehende Chriſtenheit aller nachfolgenden Seiten. 


XV Leidensgeschiehte Joh 18. 19. 4) Verhaftung Joh 18 121: Nach: 
15 diesen Worten ging Jesus mit seinen Jüũngern über den Winterbach der 
Zedern, wo ein Garten war, in den er eintrat und seine Junger. Es wußte 2 
aber auch Judas, der ihn auslieferte, den Platz, weil Jesus hier oft mit seinen 
Jũngern zusammen war. Judas nahm nun die Kohorte und von den Hohen-3 
priestern und den Pharisäern Diener und kommt dorthin mit Fackeln und Lampen 
20 und Waffen. Jesus wußte nun alles, was wider ihn kam, ging hinaus und 4 
sagt ihnen: Wen sucht ihr? Sie antworteten ihm: Jesus von Nazaret. Er s 
sagt ihnen: leh bin es. Es stand aber auch Judas, der ihn auslieferte, bei 
ihnen. MWie er nun ihnen sagte: leh bin es, gingen sie zuruck und sanken 6 
zur Erde. Er fragte sie nun wieder: Wen sucht ihr? Und sie sagten:7 
25 Jesus von Nazaret. Jesus antwortete: lch sagte euch, ich bin es; wenn ihrs 
also mich sucht, laßt diese gehen! Es sollte das Wort erfüllt werden, dass 
ΘΓ gesagt hatte: „lch habe keinen von denen verloren, die du mir gegeben 
hast“. Simon Petrus hatte nun ein Schwert, Ζορ es und traf den Knecht des 10 
Hohenpriesters und hieb ihm das rechte Ohr ab; der Knecht hieß Malchus. 
80 Da sprach Jesus zu Petrus: Nimm dein Schwert in die Scheide: 5011 ichu 
den Becher nicht trinken, den mir mein Vater gegeben hat? 


1 ὃ χειμάρρους τῶν Κέδρων der Winter- oder Wildbach der Zedern, griechiſche 
Volksetymologie von 77 (Schwarzbach). χειμάρρους iſt ſonſt der von 


Winterwaſſern geſchwellte Gießbach vgl. 51. 588: ποταμῷ πλήθοντι ἐοικώς | χει- 
85 μάρρῷ, ὅς τ’ ὦκα ῥέων ἐκέδαςςε γεφύρας, ähnlich 51. 1 ὅ 1τ51--τδ9 τι. oft. Der Gang 
über dieſen Wildbach, dazu in der fremdartigen Welt Gedern, die freilich 
ſchon Salomo nur von Phönizien her nach Jeruſalem brachte 1 Kön 520. 25. 24) 
gibt δίς Stimmung [τ den Beginn der Leidensgeſchichte. κῆπος für χωρίον 
Mk 1452. 2 πολλάκις: hier wirkt die johanneiſche Vorſtellung von Jeſu 
40 häufigem, längerem Aufenthalt in Jeruſalem nach. 3 λαβὼν τῆν «πεῖραν, 
nach 12 mitſamt ihrem χιλίαρχος, dem Militärtribun von Jeruſalem, dem 
Befehlshaber in der im Nordweſten des Tempels an das Tempelgebiet an— 
grenzenden Burg Antonia. Wie Judas dieſes römiſche Militär aufbieten 
kann, wird hier nicht überlegt. Aber die ganze Jeruſalemer Beſatzung 
ἃς wird noch verſtärkt durch die Diener des Hohenrates (Hoheprieſter und 
Phariſäer wie 114): δίς Bedeutung Jeſu ſoll ſo zur Geltung kommen. 
mk 1445 redet von einem ὄχλος μετὰ μαχαιρῶν καὶ ξύλων, den der hohe— 
ταὶ aufbringt. hier μετὰ φανῶν καὶ λαμπάδων καὶ ὅπλων: Fackel⸗ und 
Lampenſchein erhöht den Eindruck des Nächtlich-Unheimlichen. ΖΦ Jeſu Ge—- 4 
50 betskampf muß nach dem Schluß der Abſchiedsreden 1656 und dem hohen— 


holtzmann, Neues Teſtament. 66 
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prieſterlichen Gebet wegfallen; er {ΠῚ 12.21.28 vorweggenommen; vgl. auch 11. 

5.9 εἰδὼς πάντα τὰ ἐρχόμενα entſpricht der Synopſe. 520 iſt eigentümlich 
johanneiſch. Jeſus geht dem Heer, das gegen ihn herankommt, entgegen, 
fragt, wen ſie ſuchen, und wirft ſie mit dem geheimnisvollen ἐγώ εἰμι (ogl. 
zu 8:4) zurück und zu Boden — εἶπε ganz unvollziehbare Vorſtellung. Aber 5 
ſie raffen ſich wieder auf und hören das zweite Mal, ohne umzufallen, die⸗ 
ſelbe Antwort und den Befehl —, ſo iſt der Imperativ ἄφετε aufzufaſſen —, 
die Jünger nicht zu behelligen. Alſo der ſtarke Held, der durch ſein Wort 
δίς 600 Mann εἶπεν römiſchen Kohorte zu Fall bringt, iſt der treue Hirte, 
der für die Seinigen ſorgi. So entſpricht es dem Wort des hohenprieſter- τὸ 
lichen Gebets 171. Dieſen Mann wagt natürlich δὲς Verräter nicht zu 

10 küſſen, vgl. Mk 14 44.415 mit 5. 10 Reine Erzählerfreudigkeit gibt dem ſchwert— 
führenden Jünger den Namen des Simon Petrus, dem getroffenen Hohe— 

11 prieſterknecht den namen Malchus. 11 Das Wort Jeſu βάλε τὴν μάχαιραν 
εἰς τὴν θήκην ſteht ähnlich ſchon Mt 2652; daß das abgehauene Ohr das 15 
rechte war, weiß αἰ) ΣῈ 2250 (der es Jeſus ſofort heilen läßt). Der Schluß⸗ 
ſatz in 11. iſt εἶπε echt johanneiſche Umſtellung des Gethſemanegebetes: es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß Jeſus den vom Vater gereichten Becher trinkt 
(vgl. ΠΕ 1456 ΠῚ 269. 42 ΣᾺ 2242). 


12 ὃ) Verhör bei Hannas und Verleugnung (65 Petrus [01] 18:12-.-217: Die 20 
Kohorte nun und der Militärtribun und die Diener der Juden nahmen Jesus 
15 fest, banden ihn und führten ihn zuerst zu Hannas; er war der Schwieger- 
14 vater des Kajaphas, der der Hohepriester jenes Jahres war; Kajaphas war 
es, der den Juden geraten hatte, es sei nützlich, daß ein Mann für das 
15 Volk sterbe. Es folgte aber Jesus Simon Petrus und ein anderer Jünger. 25, 
Dieser Jünger war dem Hohenpriester bekannt und ging mit Jesus hinein 
16 in den Hof des Hohenpriesters. Petrus aber stand δὴ der Tüure außen. Da 
kam der andere Jünger, der Bekannte des Hohenpriesters, heraus und sprach 
11 mit der Türhüterin und führte den Petrus herein. Da sagt dem Petrus die 
türhütende Sklavin: Gehörst auch du zu den Jüngern dieses Menschen? 50, 
18 ΕΓ sagt: Nein. πὰ die Sklaven und Diener standen und hatten ein Kohlen- 
feuer gemacht, weil es kalt war, und wärmten sich, und auch Petrus stand 
19 bei ihnen und wärmte sich. Der Hohepriester fragte nun Jesus wegen 
20 seiner Jünger und seiner Lehre. Jesus antwortete ihm: lch habe freimütig 
zu der Welt geredet; ich habe jederzeit gelehrt in Synagoge und im Heilig- 58, 
tum, wo alle Juden zusammenkommen, und im Geheimen habe ich nichts 
21 geredet. Was ἱγαρϑί du mich? Frage, die es gehört haben, was ich ihnen 
22 gesagt habe: Siehe, diese wissen, was ich gesagt habe. Als δ΄ dies sprach, 
gab einer von den Dienern, der dabeisſtand, Jesus einen Schlag mit den 
28 Worten: So antwortesſt du dem Hohenpriester? Jesus antwortete inm: Wenn 40 
ich übel geredet habe, so gib Zeugnis, worin es übel war; wenn gut, was 
24 haust du mich? Hannas schickte ihn nun gebunden zum Hohenpriester 
25 Kajaphas. Simon Petrus aber stand und wärmte sich. Da sagten sie ihm: 
26 Gehörst auch du zu seinen Jüngern? Er leugnete und sagte: Nein. Da 
sagt einer von den Sklaven des Hohenpriesters, ein Verwandter dessen, dem 45, 
Petrus das Ohr abgeschlagen hatte: Sah ich dich nicht in dem Garten bei 
21 ihm? Da leugnete Petrus wieder, und sogleich krähte ein Hahn. 


12 12 ἣ «πεῖρα καὶ ὁ χιλίαρχος ſ. zu 3. Ganz unglaublich iſt, daß der römiſche 
Militärtribun einen Gefangenen zu dem von den Kömern abgeſetzten hohen— 
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prieſter hannas 18 geführt hätte (Joſeph. ant. 1854); richtig iſt wohl nach 15 
Joſeph. ant. 20100, daß dieſer hannas der Schwiegervater des Kajaphas 
war, der nun zum drittenmal als „Hoherprieſter dieſes Jahres“ nach dem 
Muſter der Hohenprieſter von Pergamum genannt wird (ſ. zu 11 49. 51); 18 

5 auf ſeine unfreiwillige Weisſagung wird ausdrücklich verwiefen. Nun ſpielt 
hier die Verleugnung des Petrus genau ebenſo ſich neben dem Verhör bei 
hannas ab, wie in δεῖ Synopſe neben dem bei Kajaphas (mt 2651 u. 
Par.); aber das Verhör bei hannas erlaubt dem Johannesevangeliſten, Jeſus 
ganz anders auftreten zu laſſen als das überlieferterweiſe im Verhör bei 

10 Kajaphas geſchah, das (vgl. 24. 28) bei Joh überhaupt nicht geſchildert wird. 
15. 16 wird etwas umſtändlich erzählt, τοῖς Petrus durch einen dem hohen- 15. 
prieſter bekannten Jeſusjünger in den hof des Hhohenprieſters eingeführt wird. 
Das beſeitigt einen Zweifel απ der Richtigkeit der — freilich auf Kajaphas 
bezüglichen — ſynoptiſchen Überlieferung, aber erſchwert die Verleugnung, 

is die nach 17 zuerſt gegenüber der Türhüterin geſchieht, die mit dem im 17 
Hhauſe bekannten Jeſusjünger ſeinetwegen geſprochen hat, alſo über Petrus Be— 
ſcheid weiß. Der namenloſe, dem Hohenprieſter bekannte Jeſusjünger 
iſt als Jeruſalemer, nicht als einer der galiläiſchen Fiſcher, alſo auch nicht 
als der Zebedäusſohn Johannes gedacht, den man in ihm finden wollte. 

20 Sobald er Petrus in den hoheprieſterlichen Palaſt geführt hat, hat er ſeine 
Rolle ausgeſpielt. 18. iſt δας Kohlenfeuer breitere Ausmalung eines Mk 1454 18 
angedeuteten, bei Mt geſtrichenen Motivs: θερμαινόμενος πρὸς τὸ φῶς. 
19 hannas tut das, was πα) der Synopſe Kajaphas nicht tut; εὐ fordert 19 
von Jeſus Auskunft, ehe Zeugen gegen ihn auftreten. 20 παρρηείᾳ frei 20 

25 und offen, ohne etwas zu verſchleiern. 70 κόεσμῳ: — auch hier nennt Jeſus 
nicht ſein Volk, entſprechend der ganzen Einſtellung des johanneiſchen Chriſtus. 
Und doch ſind die Orte ſeiner Predigt Synagoge und heiligtum, wo alle 
Juden zuſammenkommen. ἐν κρυπτῷ οὐδέν ταί. Apg 2626 οὐ -- ἐν γωνίᾳ. 
21 hier fordert Jeſus alſo Befragung von Seugen, die er nicht zu fürchten 21 

ὅ0 hat. 22 vgl. Apg 262--5. ῥάπιεμα iſt Schlag, meiſtens die Ohrfeige vgl. 22 
ΚΕ 1465; ſ. Mt 530. ßziel dieſer Darſtellung iſt Schilderung furchtloſen Frei— 
mutes; nicht der Schweigende, der nach Jeſ 537 ſeinen Mund nicht auftut 
ΤᾺ 1461 155, wird gezeigt, ſondern der ſeines Kechtes ſichere, ſtolz redende 
Angeklagte, ein Vorbild für die verfolgten Chriſten ſpäterer Zeit. 24 Dieſes 

56 fruchtloſe Verhör ſchließt mit UÜberführung zu Kajaphas: deſſen von der 
Smopſe überliefertes Verhör ſtand mit der Anklage wegen δὲς Wortes 
gegen den Tempel und mit Jeſu Wort vom Menſchenſohn, der zur Kechten 
der Allmacht ſitzt (vgl. Apg 61 755 Röm 854), viel zu feſt im Gedächtnis, 
als daß es weſentlich hätte geändert werden dürfen. So ſetzt der Evangeliſt 

40 das Verhör vor hannas an ſeine Stelle, hebt dann hervor, daß Jeſus vor 
Kajaphas geführt wurde, aber erzählt nicht, was dort geſchieht. 25 Wie 
in der Smopſe folgt erſt auf die Erzählung von dem Verhör der zweite Teil 
der Verleugnung des Petrus ΠΊΕ 1466--τ2, Mt 2660 178, anders ΣῈ 2254--6), Joh 
hat ſtark gekürzt. Die Frage 25 iſt faſt dieſelbe wie 17. 26 Ein beſonderer 

45 ὅπᾳ kommt in die Erzählung durch δίς Übertragung des Schwerthiebs in 
Geſhſemane αἰ Petrus; den Mann, der einen Knecht des Hohenprieſters 
verwundet hat, kennen natürlich andere Knechte dieſes hauſes. Der Evan— 
geliſt läßt ſogar einen Verwandten des Verwundeten auftreten. 272 καὶ 27 
εὐθέως ἀλέκτωρ ἐφώνηςεν vgl. Mt 2624. 
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8.6) Vor Pilatus Joh 1828- 18 16. 1828240: Da führen 516 Jesus von Kajaphas 
in das Prätorium, es war frühe. Und sie gingen selbst nicht in das Prã- 
29 torium, damit sie nicht verunreinigt wurden, sondern das Passah ἄβεπ. Da 
ging Pilatus zu ihnen hinaus und spricht: Welche Anklage bringt ihr gegen 
0 ſiegen Mann vor? Sie antworteten und sagten ihm: Wenn er kein Ubel- 
5ι täter wäre, hätten wir ihn dir nicht übergeben. Da sagt ihnen Pilatus: 
Nehmt int ihn und richtet inn nach eurem Gesetz! Die Juden sagten ihm: 
z2 Wir durfen niemand töten. Das Wort Jesu sollte erfüllt werden, das er 
55 gesprochen hatte anzeigend, welche Art des Todes er sterben werde. Nun 
ging Pilatus wieder in das Prätorium, rief Jesus und sagte ihm: Bist du 
“4 der König der Juden? Jesus antwortete: Sagst du das von dir aus oder 
56 Sagten 65 dir andere über mich? Pilatus antwortete: Bin ich etwa ein Jude? 
Déin Volk und die Hohenpriester haben dich mir ausgeliefert: was tatest 
ὁ du denn? Jesus antwortete: Meine Herrschaft ist nicht von dieser Welt; 
wenn meine Herrschaft von dieser Welt wäre, so kämpften meine Diener, 
daß ich nicht den Juden ausgeliefert würde; jetzt aber ἰδὲ meine Herr- 
51 50 Παΐ: nicht von hier. Da sage ihm Pilatus: Also ein König bist du? 
Jesus antworte: Du sagst es; ich bin ein König. lch bin dazu geboren 
und in die Welt gekommen, daß ich für die Wahrheit Zeugnis ablege; jeder, 
58 der zur Wahrheit gehört, hört meine Stimme. Da sagt ihm pilatus: Was 
ist Wahrheit? Und mit diesen Worten ging er wieder hinaus zu den 
59 Juden und sagt ihnen: lch finde keine Schuld an ihm. Aber ihr seid ge— 
wohnt, daß ich euch einen am Passah freilasse. Wollt ihr nun, soll ich 
40 euch den König der Juden freilassen? Da schrieen sie wieder und sprachen: 
Nicht diesen, sSondern Barabbas. Barabbas aber war ein Rauber. 


28 28 τὸ πραιτώριον die Wohnung des Prokurators von Judäa in Jeruſalem 
vgl. mk 151. (5. 72); ſonſt ſ. Mk 161. Wochtig iſt, daß das Paſſah noch 
nicht gegeſſen iſt (τὸ πάςχα das Paſſahlamm vgl. 1 Kor ὅτ ΠΊΕ 14:2 -- 
ck 221); das entſpricht 1331. Der Eintritt in das heidniſche Haus macht 
unrein. Wenn das alſo wohl verſtändlich iſt, ſo iſt ganz unverſtändlich die 


29.50 ungezogene Antwort 30 auf die entgegenkommende Frage des Pilatus 29. 


Es ſcheint das Gefühl zum Ausdruck zu kommen, daß δίς Auslieferung απ 
den heiden εἶπε, als unwürdig empfundene, nur durch die Not gebotene 
Maßregel ſei, wie z. B. die Juden im Prozeß des Paulus den Gefangenen 
τὰς ſich begehren Apg 246 (D) 256. So wollen ſie auch hier nur den Ge— 
fangenen als Übeltäter ausliefern, aber den weiteren Prozeß Pilatus über— 
31 laſſen. 31 fordert ſie Pilatus auf, den Mann nach ihrem Geſetz zu be— 
ſtrafen, vgl. das Urteil Gallios Apg 1814. 16; die Juden hatten eigene Ge— 
richtsbarkeit, nur ohne das Kecht der hinrichtung τα]. 2 ον 11: ΠΙᾺ 169 
Apg 2610-12. Pilatus will alſo gar nicht, daß ſie die als entwürdigend 
empfundene Auslieferung vornehmen. Aber ſie behaupten, daß Jeſus des 
Codes ſchuldig ſei, und dürfen εἶπε hinrichtung nicht vollziehen. Die hin— 
richtung des Stephanus Apg 7ss iſt ein ungeſetzlicher Gewaltakt (δείίᾳ. 228f). 
32 82 bezieht ſich auf 1255; denn δὶς jüdiſche Art der hinrichtung war die 
Steinigung 10:1. 52. 55. 118 (85). ἵνα im unabhängigen Satz, Kadermacher 
1101141. 33-37 erzählt δίς erſte Unterſuchung des Pilatus. Sie findet 
33 88 im Innern des hauſes ſtatt, während die Urteilsverkündigung 1913 
öffentlich erfolgt. Die erſte Frage iſt— Mmk152 ΠῚ 27:1: ΣῈ 265. Die Antwort 
34 iſt bei den drei Synoptikern cò λέγεις. hier 32 will Jeſus zuerſt wiſſen, 
wie Pilatus zu der Frage kommt, ob von ſich aus oder durch andere, im 
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Munde eines Provinzialen gegenüber dem Prokurator εἶπε recht ungewöhn— 
liche Frage. 85. antwortet Pulatus darauf nicht. Aber er will wiſſen, was 35 
Jeſus getan hat, da er durch ſein Volk und deſſen Führer, die Hohenprieſter, 
ihm ausgeliefert wurde. Die Antwort läßt vermüten, daß ſich die Frageé 

5 33 doch αι üußerungen ſtützt, die bei der Auslieferung gefallen ſind Da 
ſagt nun Jeſus 36, daß er εἶπε βαςειλεία beſitzt, aber keine ἐκ τοῦ κόσμου 566 
τούτου: ὃ. ἢ. daß ihm Königsherrſchaft und Königswürde zukommt, aber 
nicht irdiſch-weltlicher Herkunft. Sonſt würden ſeine Diener darum kämpfen, 
daß er nicht den Juden ausgeliefert wird: „die Juden“ ſind alſo auch hier 

10 [εἶπε Feinde und keineswegs die, über δίς er König ſein will (33 βαειλεὺς 
τῶν ᾿Ιουδαίων). ἐντεῦθεν von daher -- ἐκ τοῦ κόςμου τούτου. 87 Uber 51 
vorſichtig ſieht Pilatus in Jeſu Worten doch den Anſpruch απ ein Vönig— 
tum. Und jetzt antwortet Jeſus mit dem ſynoptiſchen cò λέγεις -- ja. Jeſu 
Lebensaufgabe, δίς ihm von Geburt an geſtellt iſt, iſt, ein Zeuge für δίς 

15 Wahrheit zu ſein; jedes Kind der Wahrheit — jeder, der das Rechte und 
Gute erkennen und durchführen will, — hört ſeine Stimme. Ein ſolches König— 
tum erſcheint Pilatus nicht als dem römiſchen Keich gefährlich. 88. Über 38 
den König δεῖ Wahrheit hat er nicht zu richten. Das allein will τί ἐςτιν 
ἀλήθεια; ſagen. So geht εὖ — mit beſſerem Grund als bei ΚΕ 234 -- zu 

20 den Anklägern, um ihnen zu ſagen, er finde απ Jeſus keine Schuld. 39. 40 30. 40 
fügt nun der Evangeliſt als freien Vorſchlag des Pilatus ein, was ΠΕ 156-15 
ΠῚ 2715-26 als beſondere Erzählung erſcheint; ſchon ΣῈ 2318. i0 hat es — noch 
ſtärker als Joh — zur Seite geſchoben. Pilatus will Jeſus — einer beſtehen— 
den Gewöhnung gemäß — auf Paſſah freilaſſen; aber die Juden erbitten 

25 ſich dafür den „Räuber“ Barabbas, nach Mk 157 einen Mann, der απ 
einem Mord bei einem Kufruhr beteiligt war (ebenſo Ek 2310; Mt läßt 
jede Angabe der Schuld weg). 


Joh 19:1- 6: Jetzt nahm Pilatus Jesus und ließ ihn geißeln. Und die Sol-1.2 
daten wanden einen Kranz aus Dornen und setzten ihn ihm auf den Kopf 
80 πα warfen ihm einen Purpurmantel um und gingen zu ihm und sagten: ὅ 
Sei gegrüßt, König der Juden, und gaben ihm Ohrfeigen. πὰ Pilatus Καπὶ 4 
wieder heraus und sagt ihnen: Siehe, ich führe ihn euch heraus, damit ihr 
erkennt, daß ich keine Schuld an ihm finde. Da kam Jesus heraus, trug δ 
den Dornenkranz und den Purpurmantel. Und er sagt ihnen: Seht doch, 
85 der Mann! Als ihn nun die Hohenpriester und die Diener sahen, schrieen 6 
sie: Kreuzige, kreuzige! Pilatus sagt ihnen: Nehmt ihr ihn und kreuzigt ihn; 
denn ich finde an ihm keine Schuld. Da antworteten ihm die Juden: Wir7 
haben ein Gesetz, und nach dem Gesetz muß er sterben, weil er sich zum 
Sohn Gottes gemacht hat. Als Pilatus nun dieses Wort hörte, fürchtete 8 
40 ΘΓ sich mehr, ging wieder hinein in das Prätorium und sagt zu Jesus: Wo-9 

her bist du? Jesus gab ihm keine Antwort. Da sagt ihm Pilatus: Redest 10 
du mir nieht? Weißt du nicht, daß ich Macht habe, dich freizulassen und 
Macht habe, dich zu kreuzigen? Jesus antwortete: Du hättest keine Machtn 
wider mich, wenn sie dir nicht von oben gegeben wäre. Deshalb hat größere 
45 Sünde, wer mich dir auslieferte. Daraufhin suchte Pilatus ihn freizulassen. 12 
Aber die Juden schrieen und Sprachen: Wenn du diesen freigibst, bisſst du 
nicht ein Freund des Cäsar; jeder, der sich zum König macht, widerspricht 
dem Càsar. Als nun Pilatus diese Worte gehört hatte, führte er Jesus heraus, 13 
setzte sich auf den Richtstuhl an den „Mosaik“, hebräisch Gabbatha“ genannten 
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14 Platz. Es war Vorabend von Passah, etwa die sechsſste Stunde; πα er sagt 
is den Juden: Sieh, euer König! Da schrieen sie: Weg, weg, kreuzige ihn! 


Pilatus sagte ihnen: Euern König soll ich kreuzigen? Die Hohenpriester 


16 antworteten: Wir haben keinen König außer den Cäsar. Da gab er ihn 
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ihnen hin, daß er gekreuzigt werde. 5 
1 ἐμαςτίγωςεν -- φραγελλώςας ΠΕ 1515 ΠῚ 2726; παιδεύςας ΣᾺ 261. Bei 
Mk⸗Mt iſt δας. die zur hinrichtung gehörige Züchtigung, δα die hinrichtung 
nach römiſcher Auffaſſung nicht Sühne der' Schuld, ſondern Beſeitigung des 
Verbrechers ſein ſollte, was freilich zu der ſchmerzvollen Kreuzigungsſtrafe 
nicht paßzt. ΣᾺ dagegen hat παιδεύςας als Zugeſtändnis απ die aufgebrachte τὸ 
Menge verſtanden, das εἶπε nachherige Freigabe erleichtern ſoll. äühnlich 
faßt Pilatus bei Johannes die Geißelung auf; er hofft noch rechtzeitig das 
Mitleid wachzurufen, um die Kreuzigung vermeiden zu können. 2 Dann 
tritt der grauſame Soldatenſcherz in Tätigkeit, bei Mk 1616 Mt 2721 nach 
der Verurteilung, ΚΕ verlegt das απ den Hof des herodes in Jeruſalem 15 
231. πλέξαντες «τέφανον ἐξ ἀκανθῶν ἐπέθηκαν hat auch Mt 2729; πορφύρα 
nur noch Mk 151:| 8 δίς Begrüßungsworte hat ebenſo (nur Pokativ ſtatt 
Nominativ) Mt 2720. Aber Anſpeien und Niederknieen läßt Joh weg. Die 
ῥαπίεματα ſtammen aus der Mißhandlung durch δίς Prieſterknechte Mk 14 65 
Mt 2667. 2 pilatus führt den Verſpotteten vor die Menge, um ſie eben- 20 
damit erkennen zu laſſen, daß er keine Schuld an ihm findet; ſonſt würde 
er ihn ohne weiteres verurteilen. δ᾽ So tritt der Dorngekrönte im Purpur— 
mantel vor die Menge, von Pilatus mit dem eéecce homo: ſeht δα, der 
Mann! ihr vorgezeigt. 6 Aber ſtatt des erwarteten Rufs „gib ihn frei!“ 
ertönt das: kreuzige, kreuzige! vgl. mMk 1515 Mt 2725 ΣΕ 2321. Wieder will 25 
ihn Pilatus ihnen überlaſſen, ohne ihn ſelbſt zu verurteilen. Das καὶ 
crauphcore iſt gegen das Geſetz und wohl nicht ernſt gemeint; es heißt: 
das mögt ihr tun, nicht ἰῷ. Zum drittenmal (1838 4. 6) ſagt Pilatus: ich 
finde απ ihm keine Schuld (ebenſo Ck 234. 14. 22). 7 Da berufen ſich die Juden 
απ ihr Geſetz, das den Tod deſſen fordere, der ſich zum Sohn Gottes mache 50 
vgl. Lev 2416: Wer den Namen des herrn läſtert, ſoll mit dem Tod be— 
ſtraft werden. 8. μᾶλλον ἐφοβήθη: er fürchtet noch mehr einen Frevel, 
wenn er nicht bloß einen ſchuldloſen Menſchen, ſondern den Sohn Gottes 
tötete. Der Angeklägte iſt ihm unheimlich. O πόθεν εἶ εὐ; Joh ſetzt voraus, 
daß niemand αἰ den Gedanken kommt, Pilatus habe ſich nach Geburts- 55 
ort und heimatprovinz erkundigen wollen, vgl. ΣῈ 236 Apg 2334. Jeſus 
gibt darauf keine Antwort; iſt er doch 1856.37 nicht verſtanden worden. 
10 Nun iſt pilatus durch ſcheinbaren Trotz gereizt und erinnert απ ſeine 
Macht. Aber Jeſus erwidert 11, daß Pilatus nur wider ihn Macht hat, 
weil ſie ihm „von oben“ (von Gott) gegeben iſt: alſo Pilatus iſt nur Werkzeug 40 
in der hand Gottes. Schwierig iſt δὶς Hinzufügung, daß deshalb, weil Pi— 
latus nur von Gott über Jeſus Macht hat, δεῖ, welcher Jeſus απ Pilatus 
auslieferte, größere Schuld hat. Die Gegner ſollen ſich nicht für unſchuldig 
erklären, weil doch nur mit Gottes Willen Jeſus von Pilatus gekreuzigt 
werden konnte. Derſelbe Gedanke ſteht auch in der Synopſe δεῖ dem hin- κς 
weis auf den Verräter Mk 1421 τι. Parall. Wir haben einen heiligen Gott; 
ohne ſeinen Willen darf keinem etwas Hartes geſchehen; aber ebendeshalb 
trifft den ſchwere Schuld, der einem Unſchuldigen Schande zufügt. 12 ἐκ 
τούτου --- infolgedeſſen, darauf hin (weil εὐ die Schuld Jeſu nicht erkennt 
und die Verurteilung εἶπες Unſchuldigen fürchtet). Da weiſen ihm „die Juden“ δ 
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εἶπε ſcheinbare Schuld Jeſu nach. Jeſus macht [14] zum König, vgl. 1857; 
wer das tut (innerhalb der Grenzen des Keichs, in dem es nur vom Cäſar 
beſtätigte Könige gibt z. B. die herodianer), der widerſpricht dem Cäſar; den 
darf ein Freund δὲς Cäſar nicht freigeben (ὁ Καῖςαρ --- damals Kaiſer Ti— 
5 berius, 14-37 n. Chr.). Das entſcheidet. 18 Mit den beiden, kaum nur 13 
der Legende angehörigen Namen, die nicht als Überſetzung zuſammengehören 
(Λιθόετρωτον bezeichnet einen Moſaikboden, das aramaiſche [Ἑβραϊςτί] à733 


den erhöhten Platz) zeigt der Evangeliſt, daß er über Jeruſalem uns ſonſt 
nicht zugängliche Nachrichten hat. 125: παραςκευὴ τοῦ πάςχα bedeutet den 14 
10 Tag vor dem Paſſah ⸗ dondo 277; das braucht kein Freitag (παραςκευὴ 


ςαββάτου ὨΞΦ 2») zu ſein, kann aber damit zuſammenfallen Miſchna 


Peſachim VIb; es iſt der 14. Niſan, von deſſen ſechſter Stunde an in Jeru— 
ſalem alle handwerker feierten (ebenda ΙΝ δ... 64--Ὁ). Um dieſe Stunde 
zeigt Pilatus den Juden ihren König, das chriſtliche Paſſahlamm 1Kor 57 
is vgl. Joh 1209. 15 ἄρον ἄρον να. Apg 2222. Die Frage des Pilatus zeigt, 15 
daß er gerade um der Wut der Menge willen nicht an die Schuld Jeſu 
glaubt πα deſſen Wort 1856: hätte er ihre politiſche Freiheit und ein 
ſelbſtändiges jüdiſches Königtum erſtrebt, dann wären ſie für ihn einge— 
treten. Aber jetzt erklären δίς Hhohenprieſter, daß ſie außer dem Cäſar 
20 keinen König über ſich haben. Damit lehnen ſie auch die Königsherr— 
ſchaft Gottes, δίς βαειλεία τοῦ θεοῦ, in aller Form ab. 16 pilatus aber 
übergibt ihnen (den Hohenprieſtern!) Jeſus zur Kreuzigung; daß εὐ durch 
[εἶπε Soldaten die Hhinrichtung vollziehen läßt (23. 24) und perſönlich 
δας Nötige beſorgt und überwacht (19. 31. 58), hindert nicht δίς Vorſtellung 
25 des Evangeliſten, daß die Schuld am Tode Jeſu nicht Pilatus, ſondern die 
Juden trifft, vgl. ſchon Mt 2724.25 ΣῈ 234. 14. 22. 24. 25. 


4) Die Kreuzigung Joh 19:17. 12. 49ι1τ1--580: Da nahmen sie Jesus, und seinn 
Kreuz tragend ging δῦ δὴ die sogenannte Schädelstätte, die hebräisch Gol- 
gotha heißt, wo sie ihn kreuzigten und mit ihm 2zwei andere auf beiden 18 
850 Seiten und Jesus in der Mitte. Pilatus schrieb auch eine Uberschrift und 19 
ließ sie auf das Kreuz setzen, sie lautete: Jesus von Nazaret, der König 
der Juden. Diese Uberschrift lasen viele Juden; denn der Ort, wo Jesus 20 
gekreuzigt wurde, war nahe bei der Stadt, und es war hebräisch, lateinisch 
und griechisch geschrieben. Da sagten die Hohenpriester der Juden dem 21 
ὅ5 Pilatus: Schreibe nicht: der König der Juden, sondern, daß er sagte: ich 
bin der König der Juden. Pilatus antwortete: Was ich geschrieben habe, 22 
habe ich geschrieben. Als nun die Soldaten Jesus gekreuzigt hatten, nahmen 25 
sie seine Kleider und machten vier Teile, jedem Soldaten ein Teil, und den 
Leibrock. Der Leibrock aber war ungenaht, von oben an gewebt ganz 
ao durch. Da sagten sie zueinander: Wir wollen ihn nicht zerreißen, sondern 2— 
um ihn losen, wer ihn bekommt. So sollte die Schrift erfüllt werden: 
Meine Kleider haben sie sich verteilt, und über mein Gewand warfen sie 
das Los. Das taten also so die Soldaten. Da standen bei dem Kreuze 2 
Jesu seine Mutter und die Schwester seiner Mutter, Maria die Tochter des 
45 Klopas und Maria von Magdala. Jesus sah nun seine Mutter und den Jünger 26 
dabeistehen, den er liebte, und sagt seiner Mutter: Sieb, Mutter, dein Sohn; 
dann sagt er zu dem Juünger: Sieh, deine Mutter. πὰ von dieser Stunde 21 
ab nahm der Jünger sie in sein Heim. Danach wußte Jesus, daß schon 28 
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alles vollbracht sei, und sagt, um der Schrift vollständig zu genügen: Mich 
29 durstet. Da stand ein Gefaß voll Essig: so brachten sie einen mit Essig 

gefüllten Schwamm, den sie an einen Vsop steckten, inm an den Mund. 
80 Als Jesus nun den Essig genommen hatte, sprach er: Es ist vollbracht, 

neigte sein Haupt und gab seinen Geist auf. 5 


11 17 βαςτάζων ἑαυτῷ τὸν «ταυρόν; nach der Synopſe trug es Simon von 
RKyrene ΠΕ 1521 Mt 2752 Ek 2326. Für Joh iſt maßgebend Mk 8:1. „Die 
ſog. Schädelſtätte, die hebräiſch Golgotha heißt“ iſt Umkehrung von Mk 162: 
Der Platz Golgotha, der, überſetzt, Schädelſtätte heißt. 18 ὅπου αὐτὸν 
ecroopucoy im Nebenſatz, wie ΠΊΕ 2755 im Partizipium ςταυρώςαντες. 10 
Zwiſchen zwei andern Mk 15:2: Mt 2758 ΣῈ 2655; Joh nennt ihre Schuld 
19-22 nicht, MkeMt heißen ſie λῃςταί, ΣῈ κακοῦργοι. 19-- 22 handeln von dem 
titulus, der Kreuzuͤberſchrift Mk 1526 Mt 27 37 ΣῈ 2652. δὶς iſt bei Joh am 
vollſtändigſten mit Perſonen- und heimatsnamen vgl. 185.7. Nur in dieſem 
Zuſammenhang iſt von den aus den nahen Stadt (20) Kommenden die Kede, 15 
δὶς ἐς. alle leſen konnten. Dem Evangeliſten iſt Jeruſalem εἰπε Weltſtadt, 
für deren Bedürfnis eine dreiſprachige Kreuzüberſchrift nötig war. Aber 
die Juden ſehen in der Bezeichnung ὁ βασιλεὺς τῶν ᾿Ιουδαίων einen Spott; 
ſie möchten es genauer vermerkt ſehen, daß Jeſus frevelnd dieſen Anſpruch 
erhob. Aber Pilatus bleibt bei dem gewählten Wortlaut: was er geſchrieben 
hat, ändert er nicht, das hat er — ein für allemal — geſchrieben. Damit 
wird οὐ hier in ähnlicher Weiſe wie Kajaphas 1140262 zum Propheten, ein un— 
23. 24 bewußter Zeuge der Wahrheit (149 1213). Die Kleiderverteilung 23. 24 
(SMk 1524 Mt 2755 ΣῈ 2654) weiß Joh viel genauer zu erzählen. Vier 
Soldaten vollzogen die Kreuzigung, εἶπ τετράδιον Apg 124, ſo teilen ſie δίς 
Kleider in vier Teile. Aber den ungenähten, von oben ganz durchgewebten 
Leibrock (χιτών) verloſen ſie: das iſt aus 7] 2219 mit der Phantaſie der 
Legende herausgeleſen. Während die bei den Synoptikern lebenswahr ge— 
ſchilderte Verhöhnung des Gekreuzigten bei Joh ganz wegfällt, zeigt er 
beim Kreuz (παρὰ τῷ «ταυρῷ) 25 Jeſu Mutter und die Schweſter ſeiner 50 
Mutter, alſo zwei Frauen, deren Anhänglichkeit an Jeſus keinerlei böſen 
Rede Raum gibt; daß die Mutter Jeſu, Maria, αἷς Tochter δὲς Klopas be— 
zeichnet wird, ſteht mit keiner bibliſchen Überlieferung im Widerſpruch; 
daß Maria von Magdala (Medſchdel am Weſtufer des Genneſaretſees, wo 
der See am breiteſten iſt) eine Schweſter der Mutter Jeſu war, iſt bei δεῖ 55 
Namensgleichheit beider ſehr merkwürdig und auch ΣῈ 82 nicht erwähnt. Ent— 
ſchieden verkehrt iſt es, die beiden Marien von Mutter und Mutterſchweſter 
unterſcheiden zu wollen; das geht ohne Einfügung von καὶ vor dem erſten Μαρία 
26 ſprachlich nicht an. 26 KHRußer den beiden Frauen ſteht aber am Kreuz auch 
der aus 1625 bekannte Lieblingsjünger, den Jeſus ſeiner Mutter als einen Erſatz 40 
27 ihres Sohnes zuweiſt, wie er 27 umgekehrt die Mutter dem Jünger, als wäre 
ſie ſeine Mutter, übergibt. Und der Evangeliſt bekräftigt, daß der Jünger 
δίς Mutter Jeſu in ſein haus (εἰς τὰ ἴδια) ſofort aufgenommen habe. Ὅας iſt 
Anſchauungsunterricht darüber, wie die Liebe zu Jeſu in der Liebe zu den 
Brüdern ſich betätigt. Dabei iſt freilich vergeſſen, daß Jeſus auch nach 75 46 
leibliche Brüder hat, die in der ſynoptiſchen Überlieferung δὸς Mutter treu 
28 verbunden ſind (mk ὅ5: 65 Apg 11). 28 Von der letzten Liebe, die Jeſus 
erfährt, erzählen Mk-Mt im Uinſchluß απ das Gebet von Ὁ] 222 (Mein Gott, 
mein Gott, warum haſt du mich verlaſſen?). Da heißt es mk 155.— Mt274 
δραμὼν δέ τις καὶ γεμίςας «πόγγον ὄξους περιθεὶς καλάμῳ ἐπότιζεν αὐτόν. ξο 
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Um das 29 in der hauptſache völlig gleich erzählen zu können, ſagt Joh 28, 29 
daß Jeſus jetzt ſein ganzes Werk vöollendet gewußt habe, aber zur Erfüllung 
der Schrift — gemeint {ΠῚ wohl Pſf 2216 — habe noch die Klage über Durſt 
gehört: ἵνα τελειωθῇ ἣ γραφή, λέγει: διψῶ Die Schrift iſt erſt zur vollen 
5 Reife gediehen (τελειοῦν), wenn jede Weisſagung erfüllt iſt. Das iſt ebenſo 
unangenehme Abſichtlichkeit, wie wenn Jeſus um des umſtehenden Volkes 
willen betet 1142, oder wenn die ihn tröſtende Himmelsſtimme um der andern 
willen geſandt [εἶπ [01 125. Da mutet uns δας Johannesevangelium 
fremd απ. Die Klage über Gottverlaſſenheit hat ſchon Ek dem Gekreuzigten 
10 aus dem Mund genommen. Sie paßt in das Johannesevangelium ſo wenig 
τοῖς das Gebetsringen in Gethſemane. Den letzten Aufſchrei mk 155 
Mt 2750 deutet 30 als feierlich abſchließendes τετέλεςται (vgl. ſchon 28), wo— 
mit der Sterbende „ſeinen Geiſt übergibt“ (nämlich απ Gott), während der 
Kopf vorſinkt (κλίνας τὴν κεφαλήν). Ck 2346 deutet denſelben KAufſchrei αἷς 
15 Gebet απ Gott nach Pf 316. 


2 
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Joh 1021-37: Da es nun Vorbereitungstag war, damit die Leichen nieht am 51 
Sabbat am Kreuze blieben, — denn der Tag dieses Sabbats war wichtig —, 
baten die Juden den Pilatus, daß ihre Beine gebrochen und sie weg- 
genommen würden. Da kamen die Soldaten und brachen die Beine des 52 

20 ersten und des andern mit ihm Gekreuzigten. Als sie aber an Jesus kamen, 56 
wie sie sahen, daß er schon tot war, brachen 516 seine Beine nicht, sondern 84 
einer der Soldaten stach mit der Lanze in seine Seite, und heraus kam 
sofort Blut und Wasser. Und der es gesehen hat, hat es bezeugt, und 55 
wahrhaftig ist sein Zeugnis, und jener weiß, daß er Wahres redet, damit 

25 auch ihr glaubet. Denn das geschah, damit die Schrift erfüllt werde: Kein 36 
Knochen soll an ihm zerbrochen werden. {πὰ wieder eine andere Schrift 37 
sagt: Sie werden den sehen, in den sie gestochen haben. 

81 παρακςκευή neben ἐν τῷ ςεαββάτῳ, nicht bloß nach 14 παραςκευὴ τοῦ πάεχα, 51 
ſondern auch παραςκευὴ ςαββάτου: alſo δεῖ 14. Niſan fällt auf einen Freitag 

50 (miſchna Peſachim V 1): daher war der Tag δὲς folgenden Sabbat groß 
oder wichtig; Sabbat und erſter Paſſahtag fielen zuſammen. ἵνα μὴ μείνῃ 
ἐπὶ τοῦ croupooâ τὰ εώματα ἐν τῷ ες«αββάτῳ. Nach Din 21 22. 25 ſollte ein 
Gehängter überhaupt nicht über Nacht hängen bleiben, vgl. δὶς Ausführung 
dieſer Beſtimmung Joſ 820 1026. 27. Für gewöhnlich kümmerten ſich die 

56 Römer wohl nicht um dieſe Beſtimmung; das Zuſammenfallen von Sabbat 
und Paſſah mochte den Wunſch nach Einhaltung des Geſetzes beſonders an— 
regen. ἵνα κατεαγῶςειν αὐτῶν τὰ εκέλη. Schon Plautus Poenulus 755 
kommt ein crurifragius vor. Das Serſchlagen der Beine war εἶπε martervolle 
hinrichtung, die hier das langſame hinſterben am Kreuz um des Feſtes 

40 willen erſetzen ſoll. 32 Die beiden Mitgekreuzigten ſind beim Kommen der 32 
Soldaten noch nicht tot, dagegen 33 Jeſus iſt tot (60); alſo werden ſeine 33 
Beine nicht gebrochen. 34 θοῦ nun erzählt hier Joh gegenüber den vielen 34 
Wundern, von denen δίς Synopſe bei Jeſu Cod weiß ΠΊΕ 1535. 58 Mt 27 45. 51--5ὅ 
Ck 25.4.45, nur ein einziges; εἶπ Soldat ſticht mit der Lanze in Jeſu Seite, 

45 und ſofort floß daraus ἈΠ und Waſſer, εἶπ naturwiſſenſchaftlich unbegreif— 
licher Porgang. 835. Der Evangeliſt beruft ſich αὐ den, der dies Wunder 35 
(mit geiſtigem Auge) geſehen hat, — alſo nicht auf den Soldaten — als 
auf einen Zeugen, deſſen Zeugnis er für wahr erklärt und von dem 
er noch beſonders hervorhebt, daß εὐ auch ſelbſt von der Richtigkeit ſeines 
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Zeugniſſes überzeugt ſei, alſo wiſſe, daß er nicht das Opfer einer Selbſt⸗ 
täuſchung iſt. Das alles wird geſagt, damit auch die Leſer des Evangeliums 
es glaußben. Die Bedeutung dieſes Wunders iſt nämlich darin zu finden, 
daß Jeſus Blut ἀπὸ Waſſer den Seinigen hinterläßt: ſein Blut, das durch 
das deilige Mahl auch in den Adern ſeiner Gläubigen rollt, und das 
Taufwaſſer (ὅ5 655 -- 1 Joh δ6.8). Aber 36 hebt auch noch hervor, daß 
damit, daß Jeſu Beine nicht gebrochen wurden, das Geſetz über das Paſſah⸗ 
lamm δεὶ ihm eingehalten wurde Ex 1246: ſo iſt er wirklich das Paſſah⸗ 
lamm 1 ἤοτ 51:1. Die zweite, auf den Lanzenſtich gedeutete, aber wahrſchein— 
lich dieſe ganze Erzählung erzeugende Schriftſtelle iſt Sach 1210, ſchon Apk 17 
in dieſer nicht den LXX entnommenen Überſetzung angeführt. Die Berufung 
αἰ den Augenzeugen 35 ſagt über den Zeitabſtand des Evangeliſten von 
dem Tode Jeſu nichts aus. 


58 Joh 19 38242: Danach bat den Pilatus Joseph von Arimathâa, der δίῃ Juünger 
jesu war, aber aus Furcht vor den Juden es geheim hielt, daß er den 

59 Leib Jesu wegnehmen dürfe. πᾶ Pilatus gab es Ζι. Da kam er und 
nahm Jesu Leib weg. πα es kam auch Nikodemus, der zuerst des Nachts 
zu ihm gekommen war, und brachte eine Mischung von Myrrhe und Aloe 

40 etwa hundert römische Pkund. Da nahmen sie den Leib Jesu und banden 
ihn mit Tüchern mit den Gewürzen, wie die Juden zu begraben pflegen. 

4 Es war aber δὴ dem Ort, wo er gekreuzigt war, ein Garten, und in dem 
Garten ein neues Grab, in dem noch nie einer beigesetzt worden war; 

42 dorthin legten sie also Jesus, weil das Grab nahe war, wegen des Vor- 
bereitungstages der πάθη, 


38 38 Das Begräbnis Jeſu erzählen auch Mk 154224 Mt 2751-οἱ ΣῈ 230-56. 
Gemeinſam {Π1, daß Joſeph von Arimathäa Pilatus mit Erfolg um die Leiche 
bittet und ſie in einem Grab beiſetzt. Nach Mk war Joſeph ein wohl— 
habender Ratsherr, der ſelbſt — wie es ſcheint, als frommer Jude — die 
Gottesherrſchaft erwartete; bei Mt iſt er reich und ſchon ein Jünger Jeſu, 
bei ΣΕ {Π| οὐ Katsherr, gut und gerecht und mit dem Beſchluß und Cun des 
Hohenrates nicht einverſtanden; Joh nennt ihn einen Jünger Jeſu, der ſich 
aus Furcht vor den Juden zurückhielt (κεκρυμμένος). Einen weiteren Grund 
braucht nun Johannes für die Bitte des Joſeph nicht. Mk nennt als ſolchen, 

59 daß es Freitag abend war; Mt und ΣῈ laſſen δας auch beiſeite. 89. Niko— 
demus 3120 750 fügt der Evangeliſt als einen Gleichgeſinnten des Joſeph 
hier εἶπ. Seine Gabe απ den Toten iſt überreich: 32.745 g koſtbarer Ge— 
würze. Das iſt hier τοῖς θεῖ den Hektolitern der hochzeit von Kana; für 
den Wert beſtimmter Zahlen hat der Johannesevangeliſt keinen Sinn. 

40 20 ἔδηςαν αὐτὸ ὀθονίοις vgl. 114. Die ἀρώματα in den Tüchern ſind 
übrigens von der Salbung der Leiche ſelbſt, δὶς in der römiſchen Kaiſerzeit 

41 einfach zur Waſchung δὲς Körpers gehört (ΠΊΕ 148 161), zu unterſcheiden. 41 
Von dem Garten weiß hier, τοῖς in Gethſemane 18:1, nur Joh. μνημεῖον 
καινόν weiß der Evangeliſt von Mt 2760; ἐν ᾧ οὐδέπω οὐδεὶς ἦν τεθειμένος 
ſtammt aus ΣῈ 2655. Ebenſo ſtammt aus ΣῈ 2ὅδε der nachträgliche hin— 

42 weis auf den Freitag Abend Ζ2; nur Joh findet darin den Grund für die 
Wahl gerade dieſes Grabes. 


1XVI Ostererzählungen Jon 20. 201-18: Am ersten Tage der Woche 
kommt Maria von Magdala frũhe, da es noch dunkel war, an das Grab und 
2 sieht den Stein von dem Grab gehoben. Da-läuft sie und kKommt zu Simon 
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Petrus und zu dem andern Jünger, den Jesus liebte, und sagt ihnen: 816 
nahmen den Herrn aus dem Grab, und wir wissen πίομί, wo sie ihn hin— 
gebracht haben. Da ging Petrus hinaus πὰ der andere Jünger, und 8ἰ6 5 
kamen an das Grab. Die 2zwei liefen zugleich, und der andere Jünger kam 4 
ὅ zuvor, rascher als Petrus, und trat zuersſt an das Grab, und sich hinbückend 5 
sieht er die Tüucher liegen, geht aber nicht hinein. Da kommt auch Simoné« 
Petrus, ihm folgend, und trat in das Grab; und er sieht die Tucher liegen, 
und das Schweißtuch, das auf seinem Kopfe lag, nicht bei den Tüuchern7 
liegen, sondern abseits zusammengewickelt an einem Ort. Jetzt trat denns 
10 auch der andere Jünger éein, der zuerst an das Grab gekommen war, und 
sah 65 und gewann Glauben. Denn sie kannten die Schrift noch nicht, 9 
daß er von den Toten auferstehen muß. Da gingen die Jünger wieder τὸ 
heim. Maria aber ϑίαπα an dem Grab außen weinend. Wie sie nun weinte, τι 
bückte sie sich in das Grab und sieht zwei Engel in Weiß dasitzen, einen 12 
is bei dem Kopf und einen bei den Füßen, wo der Leib Jesu gelegen hatte. 
Und sie sagen ihr: Frau, was weinst du? Sie sagt ihnen: Sie nahmen meinen 15 
Herrn weg, und ich weiß nicht, wo sie ihn hingebracht haben. Mit diesen τὲ 
Worten wandte sie sich rückwärts und sieht Jesus stehen und wußte nicht, 
dafß es Jesus ἰ5ῖ. Jesus sagt ihr: Frau, was weinst du? wen suchst du? 15 
20 816 meinte, daß es der Gaärtner ist, und sagt ihm: Herr, wenn du ihn weg- 
getragen hast, so sage mir, wo du ihn hinbrachtest, und ich will ihn holen. 
Da sagt Jesus zu ihr: Μαγία! Da wandte sie sich und sagt ihm hebräisch: 16 
Rabbuni (d. ἢ. Meisſterl). Jesus sagt zu ihr: Berühre mich nicht; denn noch 17 
bin iech nicht zum Vater aufgestiegen; gehe aber zu meinen Brüdern und 
25 sage ihnen: lch steige empor zu meinem Vater und eurem Vater und 
meinem Gott und eurem Gott. Da geht Maria von Magdala und verkũndet 18 
den Jüngern: lch habe den Herrn gesehen, und daß er ihr das gesagt hat. 
1 τῇ μιᾷ τῶν «αββάτων -- πρωὶ ε«κοτίας ἔτι οὔςης -- Mk 162 λίαν πρυὶ 1 
τῇ μιᾷ τῶν «αββάτων (ἀνατείλαντος τοῦ ἡλίου) --- ΣῈ 241: τῇ μιᾷ τῶν «ςαβ- 
50 βάτων ὄρθρου βαθέως, während ΠῚ 281 vom Vorabend des Sonntags δίς 
Rede iſt. Bei ΠΕ 16: ſind es drei, auch bei der Kreuzigung erwähnte 
Frauen, bei Mt281 zwei Marien (keine δὶς Mutter Jeſu); C2410 nennt 
noch eine Johanna und andere; dagegen nennt Joh nur Maria von Mag— 
dala. Weshalb ſie ſo früh zum Grabe kommt, wird nicht beſonders mit— 
56 geteilt; den Zweck, die Leiche zu ſalben, kennen nur Mk und ΣΕ; bei Mt 
kommen δίς Frauen, um das Grab zu ſehen. Überall iſt der bei Joh 
vorher gar nicht erwähnte (aber vgl. 11 58--59) Stein entfernt Mk 164 Mt282 
ΣΕ242. 2 Als Grund, weshalb Maria ſofort zu Petrus und dem Lieblings-2 
jünger eilt, iſt offenbar Schrecken gedacht. Aus der Wegnahme des Steins 
40 auf die Wegnahme der Leiche zu ſchließen, lag nahe genug. Der Lieblings— 
jünger von 1525 1926 iſt απ dieſen Stellen mit ὃν ἠγάπα, hier mit ὃν ἐφίλει 
bezeichnet; neben der ſicher feſtſtehenden Freundſchaft Jeſu mit Petrus ein 
eigentümlich griechiſch-weicher Zug απ Jeſus, den δίς andern Evangelien 
nicht kennen. 3 Die beiden eilen zum Grab. Δ. 5 Der Lieblingsjünger ὅ- δ 
45 kommt Petrus zuvor, ſieht im Grab δίς Tücher liegen, tritt aber nicht in 
δίς Grabkammer; 6. 2 das tut Petrus, ſieht Tücher und Schweißtuch vom 6.7 
Ropf Jeſu, jedes für ſich, das letztere zuſammengewickelt, daliegen. 8 Jetzt tritt 8 
auch der Lieblingsjünger herein, ſieht es ebenſo und gewinnt Glauben (απ 
die Auferſtehung Jeſu, die ſie aus der Schrift nach 9. bisher nicht gekannt 9 
50 hätten vgl. 22. Im Johannesevangelium redet Jeſus nicht τοῖς in den 
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Leidensverkündigungen der Synoptiker Mk8s1 951 1054 von dieſer Hoffnung). 

Die Erzählung von den beiden Jüngern am Grab iſt rein johanneiſch. Ebenſo 

11.12 δίς Erſcheinung δὲς Auferſtandenen vor Maria Magdalena. 11. 12: Die 

beiden weißgekleideten Engel im Grab {πὸ aus ΣῈ 244 und ΠΕ 165 zu er— 
klären; auch hier malt aber die Legende das einzelne genau aus; der εἶπε 5 
ſitzt am Kopfende, der andere am Fußende des Raumes für die Leiche. 
13. 14 18 γύναι τί κλαίεις wie 14. Ihre Antwort iſt —2. 12 ſetzt ſich das Geſpräch 
mit den Engeln nicht fort, da ſie Jeſus, ohne ihn zu erkennen, hinter ſich 
ſieht. Es iſt nicht klar, ob hier die 1 erwähnte, jetzt freilich kaum mehr 
vorhandene Dunkelheit oder die Verklärung der Geſtalt Jeſu oder die Auf⸗ 
regung der Frau oder das alles zuſammen der Grund iſt, weshalb Maria 
Jeſus nicht erkennt. 15 Auch δίς erſten Fragen Jeſu klären ſie noch nicht 
auf. κηπουρός iſt der Gartenhüter, Gartenaufſeher, dann auch Gärtner. 
βαςτάζω wegtragen wie 126. κἀγὼ αὐτὸν ἀρῶ; ſie will die CLeiche anderswo 
16 beſtatten. 16 Erſt am gewohnten Klang ihres Namens (hier allein die ſe— 
mitiſche Form mit μι am Schluß) erkennt ſie Jeſus. Merkwürdig iſt, daß 
das hebräiſch (Aramäiſch) ihrer Antwort betont wird. Unwillkürlich denkt 
der Evangeliſt ſeine Perſonen als griechiſch und nur ausnahmsweiſe in ara— 
mäiſchen Gloſſen redend. ῥαββουνεί --- Δ: Rabban iſt Ehrenbezeichnung 


urſprünglich nur weniger älterer Schriftgelehrten (Zeitg. 199) im Unterſchied 

11 von dem allgemein gebräuchlichen Rabbir Ebenſo Mk 1051. 12 μή μου ἅπτου 
Wulgata: Noli me tangere). Der πο) nicht zum Vater Aufgeſtiegene, aber 
aus dem Grab Erſtandene darf nicht durch Berührung eines Erdenmenſchen 
auf der Erde feſtgehalten werden, wie Proſerpina nicht mehr zur Oberwelt 
kommen kann, wenn ſie Früchte der Unterwelt genoſſen ἢαί. οἱ ἀδελφοί 5 
μου ſind nach 18 nicht die andern Söhne der Maria ſ. zu 75, ſondern δίς 
Jünger, die ja mit Jeſus denſelben Hater haben. Geht Jeſus zu ihrem 

18 Vater, ſo iſt er von ihnen nicht dauernd geſchieden. 18 erfuüllt Maria (jetzt 
doch wohl wieder wie 1. 11. 1825 Μαρία, nicht Μαριάμ) den ihr gewordenen 
Auftrag. — Offenbar ſoll ſchon der Zeit halber das Ereignis ΠΊΕ 16128 30 
erzählt ſein; aber es iſt durch die Gemeindeüberlieferung inzwiſchen etwas 
anderes aus ihm geworden. 
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19. Joh 20 19.51: Am Abend dieses Tages nun, des ersten in der Woche, als 
aus Furcht vor den Juden die Türen geschlossen waren, wo die Junger 
waren, kam Jesus, trat in die Mitte und sagt ihnen: Friede sei mit euch 55 

20 Und mit diesen Worten zeigte er ihnen die Hande und die Seite. Da 

21 freuten sich die Jũnger, da sie den Herrn sahen. Er sagte ihnen nun wieder: 
Friede sei mit euch; wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch. 

22 πὰ nach diesen Worten blies er sie an und sagt ihnen: Empfanget heiligen 

25 Geist! Wenn ihr jemandes Sunden erlasset, sind sie ihm erlassen; wenn 40 

24 ihr sie jemand behaltet, sind sie behalten. Thomas aber, einer von den 

25 Zwölfen, der Zwilling heißt, war nicht bei ihnen, als Jesus kam. Da sagten 
ihm die anderen Jünger: Wir haben den Herru gesehen. Er aber sagte 
ihnen: Wenn ich nicht an seinen Händen die Nartbe der Nägel sehe und 
meinen Finger an die Stelle der Nägel bringe und meine Hand in scine as 

26 Seite lege, so glaube ich nicht. Und nach acht Tagen waren seine Junger 
wieder innen und Thomas bei ihnen. Da kommt Jesus, da doch die Türen 

21 geschlossen waren, trat in die Mitte und Sprach: Friede sei mit euch! Dam 
sagt er dem Thomas: Bring deinen Finger hierher und siehe meine Hande 
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und bring deine Hand und lege sie in meine Seite, und sei nicht ungläubig, 


sondern gläubig. Thomas antwortete und sagte ihm: Mein Herr und mein 28 
Gott! Da sagt ihm Jesus: Weil du mich gesehen hast, hast du geglaubt? 29 
Selig, die nicht sehen und doch glauben! — Noch viele andere Zeichen tat 50 


s Jesus vor seinen Jüngern, die nicht in diesem Buch beschrieben sind. 


Aber diese sind beschrieben, damit ihr glaubet, daß Jesus der Messias, der δὶ 


Sohn Gottes sei, und daß ihr durch Glauben in seinem Namen Leben habet. 


19 Die hier folgende Erzählung entſpricht EK 24 56.490: beidemal erſcheint 
Jeſus am erſten Oſtertag abends im Kreis der Jünger, zeigt ſeine Hände, 
10 redet auch von Sündenvergebung. Sonſt gehen die Erzählungen auseinander. 
hier wird das Wunder des Kommens Jeſu dadurch klar, daß die Cüren 
aus Furcht vor den Juden geſchloſſen waren; alſo zur Wiederbelebung tritt noch 
ein Nichtgebundenſein απ δίς gewöhnlichen Raumgeſetze. 20 Wie ΣῈ 249 
zeigt er ihnen hände und Seite (ſtatt der Füße bei ΣΕ). ἐχάρηςαν iſt für 
is die Lage der Jünger ein ſehr gemäßigter Ausdruck. 21 gibt den Jüngern 
ihren Apoſtelberuf vgl. ΣῈ 2447; dann haucht Jeſus 22 ihnen den heiligen 
Geiſt zu, den ſie nach ΣΕ 2449 in Jeruſalem erwarten ſollen. 23 erhalten 
ſie Vollmacht, Sünden zu vergeben und zu behalten: Das entſpricht irgend— 
τοῖς ΣΕ 2447 (εἰς ἄφεςειν ἁμαρτιῶν). Aber bei ΚΕ iſt μετάνοια εἰς ἄφεειν 
20 ἁμαρτιῶν der bleibende Inhalt der Jüngerpredigt; hier iſt von keiner Regel 
geſprochen, απ δίς das Vergeben und Behalten der Sünde gebunden iſt. 
Darüber entſcheidet der den Jüngern eingehauchte heilige Geiſt. ἐνεφύεηςεν 
vgl. Gen 27: ἐνεφύεηςεν εἰς τὸ πρότωπον αὐτοῦ πνοὴν ζωῆς: Die mittei— 
lung 22. 25 ſcheint eher δίς Einſetzung eines Bußſakramentes zu beſchreiben, 
25 als die 1416.26 1526 168-218 verheißene Sendung des dauernden Anwaltes 
der Jünger. Nun wird ΣῈ 2441--.25 den noch zweifelnden Jüngern εἶπε wei— 
tere Beſtätigung der Auferſtehung ihres herrn dadurch gegeben, daß Jeſus 
vor ihnen ein Stück Fiſch verzehrt. Dem entſpricht δίς Perikope 238--29. 
Θωμάς ὁ λετόμενος Δίδυμος wie 1116. ὅτι 25 vgl. ΣΕ 2441 ἔτι δὲ ἀπιςτούν- 
0 τῶν αὐτῶν. ὅπ ſolcher Sache will Thomas nicht fremden Worten, ſondern 
nur eigener Wahrnehmung glauben. τύπος τῶν ἥλων: Der Abdruck der 
Nägel im Fleiſch. 26 μεθ᾽ ἡμέρας ὀκτώ alſo am nächſten Sonntag: Joh 
gibt alſo -- 18 die Perikope für den Oſtermorgen, 19 -- 25 [τ den Oſter— 
abend, 24 -- 29 für δίς Nachfeier des Oſterfeſtes am folgenden Sonntag. Im 
3s zweiten Jahrhundert war Paſſah das große Jahresfeſt der Chriſtenheit. 
28. 21 iſt Erfüllung der Bedingung von 25 mit der Schlußwarnung: ſei nicht 
ungläubig, ſondern gläubig 28 Da begrüßt ihn Thomas als ſeinen herrn und 
ſeinen Gott. „herr“ bleibt der Gemeindename Jeſu, da er das Leben der Seinen 
beſtimmt. Er iſt ihr „Gott“, da ſie durch ihn zur Gottesgemeinſchaft kom— 
40 men. Aber δεῖ Seichenglaube iſt nach 32 448 nicht der höchſte Glaube. 
29 Es iſt nichts Großes, wenn einer zumGlauben gekommen iſt (nenicreuxoc), 
nachdem er geſehen hat (ὅτι ἑώρακάς με). Das Höchſte iſt, wenn ſich Gott 
und Chriſtus ohne äußere Vermittelung der Seele mitteilen (1425). Darin 
iſt Seligkeit (μακάριοι). Nun ſchließen 80. 31 deutlichſt das Evangelium ab. 
45 πολλὰ καὶ ἄλλα vgl. 225 751. Das Buch gibt εἶπε Auswahl der Zeichen 
Jeſu, aus denen der Glaube zu gewinnen iſt, daß Jeſus δὲν Meſſias (Chri— 
ſtus), der Sohn Gottes, iſt. Wer das glaubt, hat in ſeinem Namen, ὃ. ἢ. 
wenn er ſich auf die ſo bezeichnete Perſon verläßt, Leben, weil er mit Gott 
ſelbſt in Gemeinſchaft getreten iſt. Das Buch iſt alſo eine Erbauungs- und 
so Miſſionsſchrift. 
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1XVII Nachtrag Joh 21. 211-11: Danach offenbarte sich Jesus wieder den 
2 Jungern am Tiberiassee, und zwar 50. Es waren beisammen Simon Petrus, 
Thomas, was 2willing heißt, Nathanael von Kana in Galilàa, die Sohne des 
5 Zebedaus und zwei andere von seinen Jüungern. Da sagt Simon Petrus zu 
ihnen: lch gehe fischen. Sie sagen ihm: Wir gehen auch mit dir. Sie 
gingen hinaus und traten in das Sehiff, und in dieser Nacht fingen sie 
nicuts. Als es schon NMorgen war, trat Jesus an den Strand; aber die 
sJunger wußten nicht, daß es Jesus war. Jesus sagt ihnen: Kinder, habt 
6 ihr irgendeine Zuspeise? Sie erwiderten inm; Nein. Da sagte er ihnen: 
Werféet das Netz auf die rechte Seite des Schiffs, so werdet ihr etwas finden. 
Sie warfen es so und vermochten es nicht mehr zu schleppen wegen der 
Menge der Fische. Da sagte der Junger, den Jesus liebte, zu Petrus: Es 
ist der Herr. Sobald Simon Petrus hörte, daß es der Herr ist, gürtete er 
das Uberkleid um, denn er war nicht angezogen, und warf sich in den See. 
8 Die andern Junger kamen mit dem Schiff, denn sie waren nicht weit von 
dem Land, sondern etwa zweihundert Ellen weit; dabei zogen sie das Netz 
9 mit den Fischen. Als sie nun an das [πὰ ausgestiegen waren, sehen sie 
1τὸ ein Kohlenfeuer stehen und darauf einen Fisch und Brot. Da sagt ihnen 
τι Jesus: Bringt von den Fischen, die ihr jetzt gefangen habt. Simon Petrus 
ging hinauf und Ζορ das Netz an das Land, das mit 158 großen Fischen 
12 gefüllt war. Und obgleich es so viele waren, zerriß das Netz nicht. Jesus 
sagt ihnen: Kommt und haltet das Frühmahl. Keiner von den Jüngern 
13 wagte ihn zu prüfen: wer biſst ἀπὸ Sie wußten, daß es der Herr ist. Da 
kommt Jesus, nimmt das Brot und gibt es ihnen und den Fisch ebenso. 
Das war jetzt das dritte Mal, daß Jesus seinen Jüngern erschien, da er von 
den Toten erweckt war. 
1.4 ἐφανέρωςεν ἑαυτόν τυαΐ. 21: 74 176. θάλαςςα τῆς Τιβεριάδος vgl. 6: (hier 
2 ohne das ſtörende τῆς Γαλιλαίας). 2 Θωμάς ὁ λεγόμενος Δίδυμος 1116 2024. 
Ναθαναήλ, nur bei Johannes, Ὁ6]. 145--51, nur hier aus Kana. (εἶπε (τ ἢ εἰ- 
nung des Auferſtandenen vor ſieben Jüngern kennt Paulus 1 Kors—s nicht. 
3 8 ἐξῆλθον aus dem hauſe oder aus Kapharnaum, wo Petrus und δὶς Söhne 
δὲς Zebedäus wohnten. ἐν ἐκείνῃ τῇ νυκτὶ ἐπίαςαν οὐδέν τα]. ΣΕ. 560: δι’ 
4 ὅλης νυκτὸς κοπιάςαντες οὐδὲν ἐλάβομεν. : écrn er ſtellte ſich, (ταὶ hin. 
αἰγιαλός flaches Ufer, Strand Apg 279. οὐ μέντοι ἤδειςαν κτλ,, wie Maria 
Magdalena 2014 und δία Emmausjünger ΣῈ 24:16: Der Auferſtandene {ΠῚ den 
5 Seinigen zuerſt fremd. 5 Der Fremde ſcheint von den Fiſchern δίς Zukoſt 
zu ſeinem Brot (εἴποι Fiſch) kaufen zu wollen. Moeris: προςφάγιον ἑλλη- 
6 νικῶς, ὄψον ἀττικῶς, 8. Seltſamerweiſe ſollen ſie rechts vom Schiff einen 
Fiſchſchwarm finden, den ſie links nicht erreichen; und das weiß der Mann 
1 απὶ Ufer. ἑλκύςαι wie 8 εύρειν. Ὁ. ΣΕ δ6.1.. 2 Nochmals der Lieblings⸗ 
jünger 1625. 1926 202, hier wie απ den beiden erſten Stellen ὃν ἠγάπα und 
wie 1324 202 neben Petrus. Daß einer der Zebedäusſöhne gemeint ſei, läßt 
ſich nicht erkennen (2 ſind noch zwei Ungenannte als anweſend angegeben). 
ἐπενδύτης Oberkleid; Ὑυμνός unbekleidet; hals, Arme und Füße bloß, wie 
dieſe Fiſcher arbeiten. Er wirft ſich in den See, um raſch zu Jeſus hinüber— 
8.9 zuſchwimmen vgl. Mt 1420. 8. 200 Ellen — 100m. 9 ἀνθρακιά vgl. 1818: 
10 Jeſus hat alſo ohne ihr Zutun ſein Mahl. Nun fordert er 10 ſie auf, auch 
11 ihren Sang herbeizubringen. 11 Simon Petrus, der nicht bei den andern 
im Schiff war, zieht (als der Stärkſte?) das Netz mit 153 großen Fiſchen 
an das Land, und der Erzähler betont, daß trotzdem das Netz nicht riß: 
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alſo Wunder über Wunder. Da die Fiſche ausdrücklich als groß bezeichnet 
werden, {πὸ ſie ſicher nicht als Beiſpiele aller 155 Fiſchgattüngen gemeint, 
δίς es nach hieronymus in ΕΖ 4712 geben ſoll; und von dem Geheimnis der 
Zahl 153 als der Summe aller Zahlen von 12 17 einſchließlich iſt mindeſtens 

5 gar nichts angedeutet (Aug. tract. 122). Die Legende will immer alles genau 
wiſſen. Jetzt lädt 12 Jeſus zum Frühmahl ein; er hat es ja verſchafft. 
ἐξετάςαι prufen, examinieren; jeder ſteht unter dem Bann des Wunders und 
denkt nicht an εἶπε peinliche, äußerliche Feſtſtellung. 18. erſcheint nun gar 
der ganze, große Fiſchzug wenigſtens für das Frühmahl der Fiſcher unnölig. 

10 Jeſus ſpeiſt ſie alle in wunderbarer Weiſe von dem Frühſtück, δας. er nach 
9 ſchon vor ihrer Ankunft zurechtgeſtellt hatte. 10 ſchließt offenbar ab. 
τρίτον — τοῖς μαθηταῖς nach 2019.26; δίς Erſcheinung an Maria Magda— 
lena wird nicht mitgezählt. Soweit liegt eine Wundererzählung ohne be— 
ſonderes Intereſſe vor. 


is Joh 2115-225: Als sie nun gefrühstückt hatten, sagt Jesus zu Simon Petrus: 
Simon, Sohn des Johannes, liebst du mich mehr als diese? Er sagt ihm: 
Ja, Herr; du weißt, daß ich dich liebe. Da sagt er ihm: Weide meine 
Làmmer. Wieder zum 2weitenmal sagt er ihm: Simon, Sohn des Johannes, 
liebst du mich? Er sagt ihm: Ja, Herr, ἀπ weißt, daß ich dich liebe. Er sagt ihm: 
20 Weide meine Schafe. Zum drittenmal sagt er ihm: Simon, Sohn des Johannes, 
liebst du mich? Da wurde Petrus betrübt, daß er ihm das dritte Mal sagte: 
Liebſst du mich? Und er sagte ihm: Herr, alles weißt du; du erkennst, 
daß ich dich liebe. Da sagt ihm Jesus: Weide meine Schafe. Wahrlich, 
Wahrlich, ich sage dir: als du ein jüungerer Mann warst, hast ἀπ dich gegürtet 
25 πα gingest, wo du wolltesft. Wenn du alt wirst, wirst du deine Hände 
aussſtrecken, und ein anderer wird dich gürten und führen, wohin du nicht 
willst. Das sagte er andeutend, durch was für einen Tod er Gott ver— 


— 
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7 


18. 


19 


herrlichen werde. πὰ nach diesen Worten sagte er: Folge mir. Da wandte 20 


sieh Petrus und sieht den Jünger, den Jesus liebte, nachfolgen, der auch 
50 bei dem Mahl δὴ seine Brust sich geschmiegt und gesagt hatte: Herr, wer 
ἰδί 65, der dich ausliefert? Den sah also Petrus und sagt zu Jesus: Herr, 
und dieser, wie? Jesus sagt ihm: Wenn ich will, daß er bleibt, bis ich 


21 
22 


komme, was berührt dich das? Du folge mir nach. Da verbreitete sich 23 


solche Sage unter den Brũdern, dieser Jünger sterbe nicht. Aber Jesus 
85 sagte ihm nicht, daß er nicht sterbe; sondern: Wenn ich will, daß er bleibt, 

bis ieh komme, was berührt es dich? — Das ist der Jünger, der hierüber 

Zeugnis gibt und der dies geschrieben hat, und wir wissen, daß sein Zeugnis 

recht ist. Es gibt aber noch vieles andere, was Jesus getan hat: Wenn 

das einzeln beschrieben würde, würde, meine ich, die weite Welt die Bücher 
40 nicht fassen, die es beschrieben. 


15 ſetzt voraus, daß Jeſus nicht bloß ahnungsweiſe ([. 12) erkannt iſt. 
Ciuwv ᾿Ιωάνου --Ξ πὶ 161: Ciuwv Βαριωνᾶ, auch 142. πλέον τούτων — er 
ſprang 7 in das Waſſer, um raſcher bei Jeſus zu ſein. Die Antwort iſt be— 
ſcheiden; der herr kennt ſeine Liebe, die er an der Liebe der andern nicht 
45. mißt. 16: τὰ ἀρνία wie δ παιδία und 16. 12 προβάτια freundliches Dimi— 
πιο. Um ſeiner Chriſtusliebe willen erhält Petrus δίς Leitung der Ge— 
meinde vgl. Π1|1617--19 ΣᾺ 2231. 52. Daß Petrus dreimal πα ſeiner Chriſtus— 
liebe gefragt wird, ſoll in ſtärkſter Weiſe einſchärfen, daß nur δίς Chriſtus— 
liebe zur Gemeindeleitung befähigt. Aber die Stelle ſoll auch dem treuen 
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hirten, der für die Schafe geſtorben iſt — diesmal Petrus — ein Denkmal 

18 ſetzen (18. 19). 18 zeigt den jungen Petrus, der ſich ſelbſt gürtet und hin⸗ 
geht, wo εὐ will (6. 7). Aber im Alter wird er die hände ausſtrecken (wie 
der Gefangene, der ſich nicht wehren δατῇ), und εἶπ anderer wird ihn gürten 
(binden) und führen, wohin er nicht will. οἴςει von φέρειν heißt genau: δ 

19 tragen. Nach 19 iſt in dieſen Worten die Todesart des Petrus (ποίῳ 
θανάτῳ) angedeutet. 50. {ΠῚ ἐκτενεῖς τὰς χεῖρας δοῷ wohl δίς Hus— 
breitung der an das patibulum gebundenen hände (Patibulum das Querholz 
des Kreuzes). Petrus iſt wahrſcheinlich in der neroniſchen Verfolgung um⸗ 
gekommen vgl. Apk 1820 Euſeb KG II 152 251.8 IIIl 3913. δοξάςει τὸν 10 

666y: δεῖ Glaubensmut der Märtyrer verherrlicht den οί, für den ſie ſterben 

20 (Π1| 516). ἀκολούθει μοι δὶς Nachfolge in den Cod ſchon Mk 854. 20 Noch— 
mals δεῖ Lieblingsjünger, nach 1525. genau beſtimmt. Ihn ſieht Petrus 

21 folgen; gemeint iſt alſo, daß Petrus tatſächlich mit Jeſus geht. 21 οὗτος δὲ 

22 τί; — was wird es aber mit dieſem werden? Da wiederholt Jeſus 22 den 15 
Befehl an Petrus, ihm (in den Tod) nachzufolgen, auch wenn er etwa wolle, 

25 daß der Lieblingsjünger bis zu ſeiner Wiederkunft bleibe. So habe ſich (58) 
die Rede, Meinung bei den Brüdern, alſo in der Gemeinde, gebildet, daß „dieſer 
Jünger nicht ſterbe“. Aber der Erzähler weiß, daß dieſe Meinung falſch war. 
Er hebt deshalb beſtimmt die bedingte Form δεῖ Rede Jeſu hervor. Auch der 20 
lang lebende Jünger iſt tot. Das bezieht ſchon Irenäus III 1134 auf den Zebedäus— 
ſohn Johannes, der bis zu den Zeiten Crajans — um 100 n. Chr. — in Epheſus am 
Leben geblieben ſei. Aber gemeint iſt wohl der Apokalyptiker. Von den beiden 

24.25 Schlußverſen iſt 25. ſtarke Überſpannung von 2050. 22 iſt beſtimmt der Lieb— 
lingsjünger als Zeuge des Geſagten (ὁ μαρτυρῶν περὶ τούτων) und αἷς Ver- 25 
faſſer dieſer Schrift bezeichnet: in ὁ γράψας ταῦτα bezieht ſich ταῦτα nach 25 
ſicher nicht bloß auf den Nachtrag, ſondern auf das Evaängelium ſelbſt. 
Aber das Johannesevangelium iſt nicht das Werk eines geborenen Juden und verarbeitet 
in freier Weiſe den Text unſerer ſynoptiſchen Evangelien entſprechend ſeiner nachpauliniſchen, 
vom jüdiſch-urchriſtlichen Vorſtellungskreis völlig gelöſten Frömmigkeit. Da {ΠῚ nun ſicher, 50 
daß der Verfaſſer der Apokalypſe in der Provinz Aſia gelebt und hohes Anſehen genoſſen 
hat. Auch er war von Paulus ſtark beeinflußt, aber εἶπ Judenchriſt, vielleicht der RKöm 167 
gegrüßte Junias, der als geborener Jude und hervorragend unter den ſchon vor Paulus 
dem Chriſtentum gewonnenen Apoſteln bezeichnet iſt. Der Mann, der dieſe Bilder des 
Gerichtes und Weltendes entworfen hat, unterſcheidet ſich ſehr ſtark von dem Evangeliſten; 55 
aber doch iſt ihm zuzutrauen, daß er die von der Synopſe überlieferten Bilder in ſeinet 
Predigt frei umgeſtaltete, da ihm die Erkaufung einer allumfaſſenden Gemeinde durch den 
Kreuzestod Jeſu der Mittelpunkt ſeines Denkens geworden war. Das Hochzeitswunder, 
δίς Erzählungen von Nikodemus, der Samariterin, dem Kranken von Bethzatha, vom Blind- 
geborenen und von Lazarus könnten in älteſter Form auf ihn zurückgehen. Ein Heidenchriſt 40 
ſeiner Schule, abhängig von ihm auch in ſeiner Sprache, der in ſeinem Meiſter einen perſönlichen 
Schüler des herrn noch gekannt zu haben glaubte, hat dann auf dieſen Grundlagen δας 
vierte Cvangelium geſchrieben. Polykarp von Smyrna redet bei Irenäus III 34 vom Apoka⸗ 
Iyptiker, einem Jünger des herrn; Papias hat nach Euſeb ἘΦ 11] 3914 deutlich zwei 
Johannes unterſchieden, den üpoſtel und den Presbyter; auf letzteren beziehen ſich die 
Legenden von dem alten Johannes. Nach Philippus von Side berichtete aber Papias im 
zweiten Buch ſeiner Erklärung der herrenworte, δα Johannes und ſein Bruder Jakobus 
von Juden hingemordet wurden, wie es Mk 1059 Jeſus vorausſagt (De Boor, Texte und 
Unterſuchungen Ὁ. Harnack V2170). Dazu paßt das ſyriſche Martyrologium (Preuſchen, 
Analekta 1187), das am 27. Dezember die Apoſtel Johannes und Jakobus in Jeruſalem αἷς 50 


Märtyrer ſterben läßt. Eine genauere Unterſuchung dieſer Fragen liegt aber außerhalb 
der Grenzen dieſes Kommentars. 
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1468 — 5, 70 21- ὅ5, 

Mt 1619 -- 5, 166:9--49, 
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Kol 218 — 5, 70615. 29. 
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hebr 2:5 --- 5. 7824) -- 7865; 72-.4 --- 5, 79526.27) 911 --- 5, 80222- 56; 1218 --Ξ 
81 750-50. 


Jak 42 -- 5, 859 39-- 44. 

1Petr ὅ:19.-.2) --- 5, 802 59. 45. 

2 εῖτ ὅτο ΞΞ 5. 8611 1". 

Jud 19 -Ξ 5, 8708. 9. 

Apk 15:8 -- 5. 95.486 -- 93441; 9445. 26. 

Joh 16.8.15 Ξε 5, 96252--4«1 θ6ὅ49; 515 --- 5. 9761; ὅ14- 51 --- 5. 076 41-.411; 326 
— S. 970 25. 58; 42 — S. θ7720. 25; 55.4 -ΞΞ 5. 98229- 68: δ 51 --- ὅ, 985 50 — 
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99922 1000 :6--29; 101--18 - 5, 10082:--25;, 1029 --Ξ 5, 10115--ἰο; 1141 -- 
δ, 101446 -- 10164;) 1621 — 5, 102542.45; 172 --- 5, 10ὅ8ι; 2018 -- 
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Berakot: Einleitung holtzmann 6204; 1: -Ξ 5. 73835; 25. 8. 38 — 5. 6286-10 
41: — 5, 73834; 61 --Ξ 5. 6425; 95 -- S. 5154. 

Pea: 26 -- 5. 4972. 

Kilajim: 11.ΞΞ 5. 14956; 64 -- 5, 290 45; 5. 6930. 

Challa: 5. 6625. 

Orla: 212 ΞΞ 5. 2921, 49910, 52626, 

Schabbat: 72 -- 5. 29129 9834-6; 142. 5.185 225 — S. 29127; 191 -- 5, 27729, 
995 46. 417; 265 -- 5. 6250, 21 8:24; 660 727. 

Erubin: 45.5.1 ΞΞ 33681. 
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Joma: 5. 86 92347. 

Taanit 11. 129.16. ΞΞΞ 5. 1222; 22. 5 ΞΞ 5. 10 1755] 29 -Ξ 5, σ0018: 
Chagiga: 11: --Ξ 5. 23540. 

Jebamot: 8.4.6 -- 5, 17826; 161 -- 5, 552 46.-49, 64440. 
Nedarim: 12 --- 5, 1596; ὅ4 -- 5, 1156. 

Τα γι: 66 ΞΘ. 1572: 

Baba qamma: 102 -Ξ 5, 1157. 

Baba mezia: 22. 5 — 5, 10216. 

Sanhedrin: 41 - 5, ὅ25 27; 45 — 5, 40055; 64 -- S. 36512. 
Abot: 14 -Ξ 5, 4558. 


{ αἸπ δ: 15. ὁ] ΞΘ 22218; ὅ1.5 0] 5.12 ΞΞ 5. 185 τ, δῦ 80] 


Β., 12. Ξ- 5. 2»: 
Nidda: 61 - 5. 2550. 
Sabim: 2:1 -Ξ 5. 17826. 


Zeittafel zum Neuen Teſtament. 


Vor Chriſtus 
44, 15. März 
40 


Gajus Julius Cäſar ermordet Apk 133. 
Parther überſchreiten den Cuphrat vgl. Apk 9 τ4; herodes 
in RKom König Judäas. 


37-4 herodes J. in Jeruſalem Mt 21:-- 19 ΣῈ 15 Apg 2550. 
510. -- 14 π. Chr. Gajus Julius Cäſar Oktavianus Auguſtus ΑΡΕ 15:8 21. 
29 υ. Chr. Kaiſertempel in Pergamum. 
4 υ.--α π. Chr. Archelaus, Ethnarch von Judäa und Samaria Mt 2:2 


4. -- 59 (40) π. Chr. 


Ἅυ.-- ὅδ. Chr. 
Nach Chriſtus 
6 


ΣῈ 191:12..27. 

Antipas, Tetrarch von Galiläa und Peräa — herodes 
Mk 6u-22 Mt 14126 Ek 31.10 85 97.9 1331 251 16 
Apg 4:1 131. 

Philippus, Tetrarch in Ἰϊοτδο ραϊα πὰ ΠΕ 821 
Mt 1615. ΣΕ ὅτ, 


Vermögensaufnahme in Syrien und Judäa durch Ὁ. 
Sulpicius Quirinius ΣΕ 216 ρα 551. 


6-- 15 hoherprieſter hannas (S Ananos, Sohn δὲς Sethi) 
ΣΕ 32 Apg 46 Joh 138 15- 28, 
9 -- 40 Aretas IV. König von Arabien (Petra) 2 Kor 1182. 
14 .-- 517 Kaiſer Tiberius ΣῈ 31. 
18 -- 57 Joſeph Kajaphas Hhoherprieſter Mt 265. τ᾽ ΚΕ 52 Apg 46 
Joh 1149 1815. 28, 
271 -- 57 Pontius Pilatus, Prokurator von Judäa und Samaria 
Mk 15124 ΤΙ 272-6 ΣᾺ 31 151: 251-55) Joh 1829. 58 
191:1--58 Apg 313 421 1528 1 Tim Gis. 
28 Auftreten δὲς Cäufers. 
30, 1. April 14. Niſan, Frühlingsvollmond; Jeſus gekreuzigt 
MkI42 1642 Joh 131.10 1828 1951. 
31 Saul⸗Paulus, verfolgt die Chriſten, wird bei Damaskus 


bekehrt, geht nach Arabien Gal 115-17. 


54 
64-- 18 
41 --δ4 
44 
41 -- 59 
48 
49 
50 
51 
52 
53. 54. 55 


54 -- 68 
00 


07. ὃ8 
58 


89 -- ΟἹ 
60 


64, 19. Juli 
68. 69 
10 

11 

128 


140 


Zeittafel zum Neuen Teſtament 1059 


Paulus flieht aus Damaskus, 14 Tage bei Petrus 
Gal 118 Apg 924.25. 2 Kor 1152. 

Paulus in Syrien⸗-Cilicien Gal 121--2ε Apgꝗ 9501 125.501225. 
Kaiſer Claudius Apg 1128. 182. 

Tod König (Herodes) Agrippa 1. nach hinrichtung δὲς 
Jakobus, des Sohns des Zebedäus (Apg 121:-- 54). 
Ananias, Sohn ὃ. Nedebäus, hoherprieſter Apg 232 241. 
Apoſteltag in Jeruſalem; Paulus ſammelt für δίς 
Armen der Jeruſalemer Gemeinde (δα [2 1-- 10 Apg 10 1--29 
(1150 12:6). 

Paulus und Petrus in Antiochia; Paulus zum zweiten— 
mal in Südgalatien Gal 2u20 Apg 16158. 

Paulus in Makedonien, Philippi, Theſſalonike, Beröa; 
dann in Athen u. Korinth Apg 166—- 184 1Theſſ 21.2 31. 
Chriſtliches Gemeindehaus in Korinth, erſter Theſſa— 
lonikerbrief; Gallio; Galaterbrief Apg 18521. 
Abreiſe von Korinth, Paulus im Binnenland Vorder— 
aſiens; Epheſus Apg 1818--198. Antonius Felix, 
Prokurator von Geſamtjudäa Apg 2410. 

Paulus in Epheſus Apg 1910 20ι. 

Kaiſer Nero. 

Oſtern: 1Kor (51-8 168); Beſuch in Korinth 2 Kor 125 
bis 21. 5P· m; Sendung des Titus 2 Kor 22- 4.12.1 75-.16] 
Paulus in Troas, Makedonien (2 Kor) und Korinth 
(2 ἴον 212 75.6 811--22 1214 131 Apg 20:--5). 
Römerbrief; Makedonien (Philippi). UÜber Troas 
nach Jeruſalem. haft in Jeruſalem und Cäſarea 
(Apg 203-2426). 

Hhaft in Cäſarea Apg 24:21. 

Antonius Felix abberufen; Porcius Feſtus Prokurator. 
Paulus bis Malta Apg 25: -- 2810. 

Paulus in freier haft in Rom Apg 28 τ::--5:. 
hinrichtung des Bruders Jeſu Jakobus durch hohen— 
prieſter Ananos, Sohn des Ananos. 

Βταπὸ Koms. Im herbſt: Chriſtenverfolgung in den Gär— 
ten Neros. Petrus ſtirbt Apk 6--τ| 1820--2ε Joh2118. 19. 
Kaiſer Galba. Offenbarung δὲς. Johannes Apk 1710. 
Zerſtörung Jeruſalems u. d. Tempels Πτ 201 ΣΕ21 20. 24. 
Trajan an Plinius: conquirendi non sunt. Vorher 
1 Ῥείτ 58. 

Juſtin der Märtyrer, (1. Βροϊοαίε 528-10 -- Joh 112. 15; 
61 4.5 -- Ποῇ ὅ5- 5). 

Marcion, ἀντιθέςεις: ITim 60, 91. 
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